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Verfaßer  und  verleger  behalten  sich  das  recht  der  Übersetzung  in 
fremde  sprachen  vor. 


Vorrede 

zur  ersten   aufläge, 


Das  vor  ligcnde  buch  soll  ein  leitfaden  für  Vorlesungen  und 
zum  Selbstunterrichte  sefn.  Der  mangel  eines  solchen  Werkes 
ward  bisher  algemein  empfunden.  Der  stand  der  indogerma- 
nischen sprach wißenschaft  ist  aber  ein  solcher  geworden,  daß 
ein  compendium  der  vergleichenden  grammatik  der  indoger- 
manischen sprachen  geschriben  werden  kann.  Nach  abschei« 
düng  des  noch  zweifelhaften  bleibt  ein  reicher,  die  verschide- 
nen  Seiten,  welche  die  spräche  der  wißenschaftlichen  betrach- 
tung  beut,  umfaßender  Vorrat  von  erkentnissen ,  welche  nach 
unserem  ermeßen  für  alle  zeiten  sicher  stehen.  Dise  nach 
unserem  dafürhalten  sicheren  ergebnisse  der  Sprachforschung 
auf  indogermanischem  gebiete  in  sachgemäßer  Übersichtlichkeit 
kurz  und  doch  in  algemein  verständlicher  weise  zusammen  zu 
stellen,  ist  vor  allem  die  aufgäbe  eines  compendiums  der  ver- 
gleichenden grammatik   der  indogermanischen  sprachen.      Wo 

CS  aber  unvermeidlich  ist^  noch  dunkeles  und  zweifelhaftes  zu 
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IV  Vorrede  zur  ersten  aufläge. 

erwähnen,  muß  dises  eben  als  solches  außdrüklich  bezeichnet 
werden. 

Einen  solchen  leitfaden  für  das  erste  Studium  des  indoger- 
manischen Sprachbaues  zu  verfaßen,  ist  keine  leichte  aufgäbe. 
Oi)  dem  veifaßcr  des  vor  ligenden  Werkes  eine  auch  uur  vor 
der  band  genügende  lösung  der  selben  gelungen  sei,  mögen 
andere  untersuchen,  die  ich  nicht  außer  acht  zu  laßen  bitte, 
daß  dises  buch  ein  ei'stcr  vei*suoh  in  der  bezeichneten  rich- 
tung  ist. 

Daß  ich  gerade  mich  der  schwingen  arbeit  unterfangen 
habe,  mag  die  folgende  darlegung  der  entstehung  meines  bu- 
ches  wenigstens  einigermaßen  rechtfertigen. 

Seit  fünfzehn  jaren  bin  ich  akademischer  lerer  und  habe 
von  anfang  an  über  indogermanische  grammatik  gelesen;  teils 
trug  ich  grammatik  einzelner  indogermanischer  sprachen  vom 
Ktandpunctc  der  sprachwißenschaft  auß  vor,  teils  grammatik 
der  sämtlichen  sprachen,  die  den  sprachstanim  bilden,  so  ge- 
nante vergleichende  grammatik.  Wenn  ich  nach  der  anzal  der 
Zuhörer,  welche  auch  dise  lezteren  vortrage  fanden,  und  nach 
dem  auß  dauernden  fleiße,  mit  welchem  sie  gehört  wurden, 
schließen  <Iarf,  so  müßcn  sie  wol  den  gegenständ  in  einer 
dem  anfänger  zugänglichen  weise  dar  gelegt  haben.  Mein  heft 
arbeitete  ich  mercre  male  um.  Namentlich  war  es  mir  eine 
wäre  freude,  für  meine  hiesigen  zuhörer  und  schüler  za  arbei- 
ten; irer  an  regenden  teilname  verdanke  ich  die  lust  und  liebe, 
mit  der  ich  mich  einer  völligen  Umgestaltung  meines  in  zwei 
halbjaron  vor  getragenen  heftes  über  vergleichende  grammatik 
der  indogermanischen  sprachen  unterzog. 


Vorrede  zar  ersten  aufläge.  V 

Bei  disen  Vorlesungen  über  indogermanische  grammatik 
empfand  ich  den  mangcl  eines  gedrukten  leitfadens,  der  vor 
allem  die  notwendigen  beispile  und  paradigmen  zu  bieten  hat, 
auf  das  lebliafteste.  Dictieren  und  fortwärendes  anschreiben 
an  die  tafel  ist  für  die  zuhörer  und  für  den  vortragenden 
lästig.  So  kam  mir  zuerst  der  gedanke,  mein  heft  als  manu- 
script  für  meine  zuhörer  vervilfältigen  zu  laßen.  Hierauß  ent- 
wickelte sich  almählich  das  nun  ins  werk  gesezte  vorhaben, 
ein  compendium  für  anfänger  überhaupt  zu  verfaßen.  Diß 
buch  ist  also  mein  heft  in  einer  abermaligen  Überarbeitung 
und  von  disem  gesichtspunctc  auß  bitte  ich  es  zu  betrachten 
und  zu  beurteilen. 

Es  versteht  sich,  daß  ich  mich  beim  vortrage  nicht  auf 
das  im  hefte  stehende  beschränke;  das  hier  gedrukte  ist  nur 
das,  was  ich  in  die  feder  zu  dictieren  pflege.  Außfürungeu 
zu  einzelnen  puncten  und  beiläufige  excursc  habe  ich  mir  nie 
versagt.  Wer  nach  disem  compendium  list,  wird  es  wol  eben 
so  halten.  Daß  von  einem  kurzen  abriße  alle  polemik  gegen 
ab  weichende  ansichten  ferne  gehalten  werden  muste,  gebot 
schon  das  streben  nach  möglichst  geringem  umfange  des  bu- 
ches.  Überhaupt  suche  ich  so  vil  als  tunlich  die  dinge  so  dar 
zu  legen,  daß  sie  ire  rechtfertigung  in  sich  selbst  tragen.  Der 
Stoff  ist  überdiß  so  massenhaft,  daß  auch  beim  vortrage  schwer- 
lich zeit  zu  polemischen  außeinandersetzungen  gewonnen  wer- 
den kann. 

Leider  geboten  mir  die  Verhältnisse  die  schließliche  zu- 
rüstung  des  heftes  zu  einem  gedrukten  compendium  in  kurzer 
frist  zu  beenden.  Doch  hoffe  ich  auch  so  ein  brauchbares 
buch  geschriben  zu  haben. 


VI  Vorrodi'  zur  ci-stoii  uiitla^o. 

Alllage  uiul  außfiirnnf(  in<;iiu^s  wiiiki^s  mögen  seligst  für 
sich  sprechen;  dise  ilinge  hier  reeht fertigend  zu  erörtern 
würde  /u  weit  füren  und  den  uinfani(  des  Vorwortes  al/u  ser 
auii  denen. 


Dem  fj:eerteii  hcnn  Verleger  und  druckrr  für  die  trefliehe 
.'lußstattung  des  hnrhes  und  für  dit*  sorgsame  leitung  des 
druekes  au(-h  otl'entlich  dank  /u  SMgrn,  li:ilte  irli  für  meine 
pflicht. 

Jena,  im  St^iitcniher  ISHI. 


Vorrede 

zur  zweiten  aufläge. 


Tür  die  zweite  aufläge  des  coiupendiums  sind  die  anzeigen 
des  buches  von  Ad.  Kuhn,  Georg  ('urtius  (dem  ich  auch  für  . 
wertvolle  privatmitteilungcn  dank  schulde)  und  Leo  iSleyer,  so 
weit  es  meine  Überzeugung  zu  ließ,  benüzt  worden.  Herr 
Whitley  Stokes  hatte  <lie  gute  auß  Mailras  mir  eine  reilie  von 
berichtigungen  zum  altirischen  teile  dises  wcrkcs  zu  gehen  zu 
laßen,  welche  ich  zum  vorteile  diser  zweiten  aufläge  ver- 
werfet habe.  Außerdem  habe  ich  natürlich  die  seit  dem 
drucke  der  ersten  aufläge  erschinencu  sprachwißenschaftlichen 
werke  und  abhandlungen,  so  weit  sie  den  hier  behandelten 


Vorredf  zur  zweiten  aufläge.  VII 

sprachstoir  betreti'eii,  fiü*  das  coinpendiuiu  nach  bestem  wißen 
beiiüzt.  Das  altbaktrische  ist  nach  Justi  um  gearbeitet,  das 
altpei'sischc  nach  Spiegel  besoudei-s  in  der  wortbihhingslcre 
berüksichtigt  worden.  Die  inzwischen  von  mir  mit  Zugrunde- 
legung des  compendiums  gehaltenen  Vorlesungen  kamen  diser 
zweiten  aufläge  ebenfals  wesentlich  zu  stattcil.  Die  stam- 
bildungslere  ward  teilweise  um  gestaltet  und  erweitert.  Die 
Paragrapheneinteilung  der  ersten  aufläge  ist,  bis  auf  den 
völlig  um  gearbeiteten  teil  der  stambildungslere,  bei  behalten; 
die  paragraphenzalen  stimmen  in  der  lautlere  und  wortbildungs- 
lere zu  denen  der  ersten  aufläge. 

Bei  der  Umschreibung  des  altindischen  und  altbnktrischen 
habe  ich  mich  endlich  dem  Standard  •  aiphabet  an  geschloßen, 
weil  es  auch  für  die  Kuhnsche  Zeitschrift  und  für  die  Beiträge 
ein  gefürt  ward,  doch  nur  in  so  weit,  als  es  meine  Über- 
zeugung von  der  vorzüglichkeit  oder  doch  brauchbarkeit  dises 
alphabets  zu  ließ;  y  für  J  (man  erinnere  sich  der  function  des 

ff 

y  in  den  lateinisch  geschribenen  slawischen  sprachen),  s  für  r; 
zu  schreiben  konte  ich  nicht  über  mich  gewinnen. 

Den  als  beispile  an  gefürten  worten  ist  nunmer  die  be- 
deutung  in  deutscher  spräche  bei  gefügt  worden  (nur  da,  wo 
mir  wenig  auf  die  selbe  an  zu  kommen  schin,  ließ  ich  sie 
hinweg),  da  diß  buch  ja  hinreichend  deutsch  verstehende  leser 
voraoß  sezt;  so  konten  nun  auch,  der  gleichmäßigkeit  wegen, 
die  lateinischen  werte  mit  bedeutungsangabe  verschen  werden. 
Die  lateinischen  bedeutungen  sind  nur  dann  gebliben,  wenn 
sie  mir  treifender  schinen,  oder  auch  wol  dann,  wenn  das  la* 
teinische  wort  mit  dem  zu  erklärenden  verwant  ist. 
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nanten;   1 .  ä*,  2.  ^,  3.  7)    

§.   117.         Momentane    tönende    nicht    aspirierto   conso- 
nanten:  1.  ^^  2.  f7 

Anm.     Über  das  Vorhandensein  von  //.... 

§.   11s.         Momentane    tönende   aspirierte  consonaoten; 

1.  ////,  2.  (Ih,  ^,  hh 

§.   1  M).         S  p  i  r  a  n  t  e  n ;   1 .  /,  2.  «,  3.  t? 

§.   120.         Naßale;   1.  w,  2.  m 

§.   121.         r     .      . .   *  . 

§.  122.   Consonanten  des  altindischen 

§.   123.         Ursprünglich    momentane  stumme   nicht  aspi- 
rierte   consonanten;     1.    urspr.    A*;    altindisch 

U  =  urspr.  h 

Altind.  //  =  urspr.  fc;  hh  =  urspr.  sh;  altind.  Ich 
=  urspr.  slx'  (lautgesezliche  Wandlungen  des  altind. 
k'h);   altind.    q  =   urspr.  h  und  sein  Wechsel  mit 

fc,  5  u.  s.  f. 

Altind.  p  =  urspr.  k     ' 

2.  Urspr.  t;  altind.  t  =  urspr.  t 

Altind.  th  =  urspr.  t 

Anm.  2.     ks  für  kt 

3.  Ursi)r.  p;    altind.  jf   =    urspr.    p:    altind.    ;>ä    = 

urspr.  2^ 

§.  12i.  Ursj)rüngl.  momentane  tönende  nicht  aspi- 
rierte consonanten;  1.  (j ;  altind.  ^  =  urspr. 
ff;  altind.  (/  (und  die  lautgesezlichen  Vertreter  des 

selben)  =  urspr.  ff 

Altind.  h  für  urspr.  ff 

2.  Altind.  d .=  urspr,  d 

d  anii  Mtl 

3.  Altind.  /> ' 
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§.  125.         Ursprünglich    monicntano   töncude   aspirierte 

consonaiitcn;    \*  gh;   altind.  gh  =  urspr.  gh; 

altind.  h  =  urspr.  gh;  aitind.  g'h 174 

2.  dh;  altind.  dh  =  urspr.  dh;  altind.  h  =  urspr.  dh  174 

3.  iÄ;  altind.  hh  =  urspr.  bh;  altind.  k  =  urspr.  bh  175 
Wurzeln  mit  urspr.  aspirata  im  an-  und  außJaut     .      .  175 

§.   126.         Spiranten.     1.  altind.  j  =  urspr.  ^ 175 

2.  Altind.  s  =  urspr.  s 175 

.   Altind.  5  =  urspr.  s 176 

Lautgesezlichc  Veränderungen  des  urspr.  s  zu  i,  oy  t,  g  176 
Wandlung  von  as  zu  o;   Wandlung  von  s  in   k   vor  s; 

Wandlung  von  i  in  t,  d 177 

3.  Altind.  v  =  urspr.  v 178 

§.   127.         Nasale;   1.  altind.  n  =  urspr.  n *  178 

Schwund  von  n  vor  casuscndungen 178 

2.  Altind.  m  =  urspr.  m 179 

Lautge^ezlicher  Wechsel  des  n,  m  mit  n,  n,  n,  n,  m,  "  179 

§.   128.         r-  und  Maute 179 

Altind.  r  =  urspr.  r 179 

Altind.  l  =  urspr.  r 179 

§.  129.  Lautgesetze 180 

§.   130.     Inlaut.     1.  Assimilation;  vor  tönenden  stehen  tönende, 

vor  stummen  stumme  consonanten    .      .      .      .      <  181 

8t  ward  zu  kh,  <;t  zu  k 181 

Dissimilation;  8  vor  s  "zu  l -  1 82 

2.  Aspiraten;    tönende  aspirate  -j-  /  wird   zu   tönen- 

dem nicht   aspiriertem   consonanten  -|-  dh;   lu  zu 
gdh;    ht ,   hth,  hdh   auch    zu   dh   mit  dcnung  des 

vorher  gehenden  vocals 182 

Versetzung    der  aspiration   vom   wurzelaußlaute  auf  den 

wurzclanlaut 183 

3.  Rcduplicationsgesctz  (vgl.  d.  nachtr.) 183 

§.   131.     Außlaut.     1.  Nur  ein  consonant  wird  im  außlauttj  gedul- 
det (häufigste  außname  "ä^ 183 

2.  Nur  stumme  consonanten  stehen  im  außlaute       .      .  184 

§.  132.  Consonanten  des  altbaktrischen  184 

§.   133.         Ursprtlnglich  momentane  stumme    nicht  aspi- 
rierte consonanten;  \,  k;  altbaktr.  fc  =  urspr. 
k;  altbaktr.  kh  =  urspr.  k  vor  den  aspirierenden 
lauten;    altbaktr.  k'  =  urspr:   k;    altbaktr.   g  = 
'  urspr.  k  (g  =:  k  von  g  =  8  zu  scheiden ;  g  =  skj; 

altbaktr.  j>  =  urspr.  k .      .  186 

II  ♦ 


tt 


^itä  i=  tr^^r.  ^ I>T 

j-^r  -tet  wpir>r»iuliift   :iiiiHt)iiaac«ia INS 

*>m  ^^  ^r^r-  (j  ,      .      ,      ,- I>> 

X  ^;  tifK^tr   ^f  VA    /nL^.ii^a  7#KaIem   «■*!   »»jc   •fen. 

nt^^.  d It«i 

$.   1^^  Vftpf%%x\\t\$  Mom^ot^n^   toftende  aspirierte 

<tM^<'/Ä*ftt^,*:    K    j4;   ahbakir.  ^,-   ^Ä.  y'  = 

tiff^pf,  f/^  ,      ,      ,      *      » !•.»•• 

KVÜ/itkif.  %  '  '  nr\pr.  gh  (*;  ftr  z);  i  ^=^  urspr.  gk      .  ir*I 

2,  ///e;  aifirsUct./.  rf,  ^iA  /"/A  %ariaote  Ton  dh)  =  nr^pr.  <Ä  191 

^,  //A;  alfi^tr  //f  v:  =  anpr,  ^A  /"r  far  b,  hhj  .      .  192 
J/  l/J^.         i'rnifrhu%\.   ^pirant^^n;    1.  altbaktr.  j  =  urspr.  J; 

2,  /r;  alü^tr  */  ^/^  i  =  orspr.  # IM 

Atih^ir.  i  '-^  nnpr,  ks ;  altbaktr.  A  =  arsprr  *  .      .  194 

H^hitnftti  *U'%  A  =  ♦;  7A  :=  orspn  #;  «A,  n'A  =  arspr.  s  195 

AUhakir,  7A  =r  «fÄpr  *Tr;  altbaktr.  wiiA  =  arspr.  sc,  19t> 

^,  r;  altl/aktr  v,  w,  h  -=>  onipr.  r 197 

Atlhhkir.  //  '  -  «r»pr    «7 I9S 

5    1/^7.         Na«ftl^^i   J' altbaktr  n  =ur»pr.  »;  altbaktr.  a=  urspr. 

//?    j    fift^ttl 19S 

2,  Altbaktr.  m  s=  ampr.  r/i 199 

1/  I^H,         r;  JilU/uktr  r  ;-  urhpr.  r 199 

Alfbaktr  //r  r-t  uriipr  r 199 

f   f»',^    l iMltUitHitt'Mu     Inlaut.     I,  AsHimilation.    Verbindung 

ninmumr  und  tiinondf^r  conHonanten 100 

V/>lll(/<t   an^NThthiuiK;    ur«pr.   /.:«  zu  «;   2,  i,  ^  + 

iiuU  fafjt(;nd()ni  m  zu  h;  oHKimilat  von  r  an  Sibilanten  20(1 

A  u /lull rh  un^;  vor  m  nur  »tuinmo  consonantcn;  z  vor 
/  zu  AT/  «  vor  7/,  ?«  zu  Qf  z,  i  vor  tönenden,  i?,  9 

vor  NtuniUM'ii  ronMonantcn 2(M 

2.  A  « p  I  ni  1 1  o n.     Anplnition  vor  consonantischcn  dauer- 

liuilon  und  zwIhiiIh'u  vocalon 202 

Jl.   I>U«»I  lul  latlon.     I)riitalc  gehen  vor  t  in  «^  vor  c? 

In  «  nlior 203 
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§139.       Anni.     ConsanaDteneinschaltung,  consonantenvorschiag  •  204 

§.  140.   Aaßlaut.     Nicht  auf  einen  consonanten  beschränkt  .      .  204 

1.  Einfache  consonanten  im  anßlaute 204 

ö,  äo  für  asyäs 205 

2.  Cousonantcnverbindangen ;   3.  t  zu  t  gewandelt;  nuß 

lautend,  r  zu  re;  4.  behandlung  des   außlauts   vor 

'k'aj  'k'it 205 

.  Ni.  Consonanten  des  altgriechischen    .  206 

.  142.       Ursprüngl.     momentane    stumme    nicht    aspi- 
rierte consonanten;   1.  k;  x  =  urspr.  k  .      •  207 
y,  TT,  T  =  urspr.  k 208 

2.  t;  V  =  urspr.  t 209 

XI  neben  ka  anderer  sprachen 209 

3.  2? ;  n  =:  urspr.  2^ 209 

Anm.  2.     Unursprttngliche  aspiration   der  stummen  mo- 
mentanen consonanten 210 

143.  Urspr.    momentane    tönende   nicht   aspirierte 

consonanten 210 

^-  .(/?  T  ^^  urspr.  g 210 

ß  =  urspr.  g 211 

2.  J;  d  =  urspr.  d 211 

3.  Ä;  /J  =  urspr.  i 212 

Anm.  Xi  ^f  y  für  y,  (J,  /!^ 212 

144.  Ursprüngl,      momentane     tönende     aspirierte 

consonanten;  \.  x  =  urspr.  gh       ....  212 

2.  ^  =  urspr.  dh 213 

Anm.     1^  für  ;c 213 

3.  y  =  urspr.  JA 213 

Wurzeln  mit  urspr.  aspirata  im  an-  und  außlaut    .      .  214 

145.  Spiranten;    i.  j;  griech.  *  (auch  um  gestelt),  «,  f  = 

urspr.  j 215 

=  urspr.  j;  Schwund  des  urspr.  j 216 

2.  8;  (X  =  urspr.  s,   auch  bisweilen   im  anlaute;  *  = 

urspr.  8,  8V 217 

Übertritt  des  '  vom  Inlaute  in  den  anlaut    .      .      .      .  218 

Anm.     iog  =  sevos 219 

als  späterer  zusatz,  besonders  vor  v 219 

Schwund  des  urspr.  8 220 

Schwund   des  urspr.   s  vor  v,   vor  q  ,  /t*   und  anderen 

consonanten 221 

3.  v;  t;  (auch  um  gestelt)  =  urspr.  v 222 

j  =  urspr.  V 222 

*  =  urspr.  V 223 

Anm.    ß  =^  V,  ög>  =z  8V 223 
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§.146.         Nasale;    1.  v  =  urspr.    n;    abhängigkcit  des  nasals 

vom  folgendeu  consonaDtcu 

2.  ^  =  urspr.  m;  auß  lautend  v  für  urspr.  m 

§.  147.        r-  und  /-laute;  q  =  urspr.  r;  i,  =  urspr.  r     . 

§.  148.  Lautgesetze.    Inlaut. 

1.  Assimilation;    a.    Volkommene    anglcichung    des 

vorher  gehenden  lautes  an  den  folgenden;  r,  yt^ 
v(J,  vO-  vor  folgendem  s 

b.  Volkommene  angleichnng  des  folgenden  lautes  an  den 

vorher  gehenden.  Aiigleichung  von  /,  j,  C;  t%  = 
V'»  ^.h  V'y  Xj '.      .      .      . 

öd  =  djj  rJ 

c.  Anäniichung  des  vorher  gehenden   lautes  au  den  fol- 

genden; vor  r,    (X  stehen  nur   stumme,   vor  d  nur 

tönende,  vor  x^  aspiraten 

Vor  V  gehen  labiale  in  iren  nasal  über;  v  vor  labialen 
in  fA;  T,  (J,  ^  oft  vor  (a  in  (X;  x,  %  ^^r  f*  in  y; 
aspiration  vor  nasalen,  ^,  X;  r  vor  *  in  (X,  biswei- 
len auch  vor  v . 

d.  Anäniichung    des    folgenden    lautes    an    den    vorher 

gehenden;  dj  zu  f;  aspiration  nicht  aspirierter 
consonauten  durch  vorher  gehende  dauerlaute  . 

e.  Gegenseitige   anäniichung  und  angleichung  der   laute 

an  einander;  yj  zu  f  ff  nicht  =  ßj);  rjj  d-jy  xj, 
Xj  lu  aa  . 

ccX  scheinbar  =  J7 

(Xö*  nicht  =  nj 

f.  Tiautcinschicbung   zwischen    die    zusanmien    troffoudeu 

consonanten;  vq^  fiQ^  fiX  zu  f^ÖQ^  ftßQj  (ißX^  wofür 
auch  ßq^  ßX  ein  tritt  (71%  im  anlaute  für  n)   . 

g.  Außstot^ung  von  (X  zwischen  consonanten ;  schwund  von 

T,  V  zwischen  vocalen 

2.  Dissimilation;  dentale  vor  t,  ^  in  cT;  Vermeidung 

zweier  aspiraten  nach  einander;  Vermeidung  zweier 
äniicher  oder  gleicher  consonanten,  die  durch  vo- 
cale  von  einander  getrent  sind 

3.  Aspiraten;  vorrücken  der  aspiration  auf  den  wurzel- 

anlaut  % 

4.  Keduplicationsgesetz 

§.  149.     Außlaut.    Nurc,  v  und  q  lauten  auß;  r  ab  geworfen,  oder 

in  q  gewandelt;  ^  in  g  gewandelt 

d  fält  ab,  bisweilen  auch  andere  consonanten;  m  wird  v; 
abwurf  der  lezten  consonanten  au0  lautender  con- 
sonantengrnppen;  v  iyeXxvffuxop  u.  änl.  . 
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§.  150.   Consonanten  des  lateinischen     .     .  238 

§.   l«')!.         ürsprüngl.     momentane    stumme    nicht    aspi- 
rierte   consonanten;     1.    fc;    latein.  r,   q^  (p) 

=  urspr.  k 239 

Latein,  g  =  urspr.  h 239 

Anm.  Außsprache  des  c  vor  i;  h  =  urspr.  /c  im  prono- 
minalstamm   Äi-,    ho-  und  in  würz,  höh;    latein.  p 

nicht  =  urspr.  k 240 

2.  t'j  latein.  t  =  urspr.    t     .      , 241 

3.  2^7  latein.  }>  =  urspr.  j^ 241 

§.   152.         Momentane    tönende    nicht  aspirierte   conso- 
nanten; 1.  g;  latein.  g^  gv,  v  =  urspr.  g    .      .  242 

•Anm.  flug  neben  flu;  b  nicht  =  urspr.  g;  falsche  auß- 
sprache von  gn  wie  hn 243 

2.  d;  latein.  d  =  urspr.  d;  latein.  l  =  urspr.  d       ,  244 

3.  h  =  h  der  anderen  sprachen '.      .  244 

§.   153.         Momentane    tönende    aspirierte   consonanten 

(ff   im  inlaut  b ,   vertritt  alle  aspiraten ;  ch,  th,  ph 

nicht  latein.) 244 

1.  gli;  latein.  g^  </»,  v  =  urspr.  gh 245 

//  =  urspr.  gh;  seh  wund  des  A  (fälschlich  geschribenes  h)  246 

f  =  urspr.  gh 247 

2.  dh ;  latein.  d  =  urspr.  dk;    r  =  urspr.   dh ;  f  = 

urspr.  dh ,      .      .      .  248 

/>  =  urspr.  dh 249 

3.  bh;  latein.  b  ••=  urspr.  bh 250 

Latein,  f  =   urspr.  hh;   latein.  h  ==  urspr.  bh ;  Anm. 

t^  p  nicht  =  urspr.  dh,  bh 250 

§.  154.         Spiranten;  i.  j;  latein.  y  =  urspr..;       ....  251 

i  =^  urspr.  j;  Schwund  des  j 252 

2.  s;  latein.  8  fr)  =.  urspr.  s 252 

'3.  v;  latein.  v  =  urspr.  v;  n  =  urspr.  v 253 

Anm.  8UU8f  tutts  =  *sevo8,  *tevoa 254 

Schwund  des  urspr.  v . 254 

§.  155.         Nasale;    1.  n;  vor  gutturalen  wird  der  nasal  guttural, 

vor  labialen  labial 255 

2.  Latein,  in  =  urspr.  m 255 

§.  156.         r-  und  /-laute;  latein.  r  =  urspr.  r 256 

Latein,  l  ^^  urspr.  r 257 

§.  157.    Lautgesetze.     Inlaut. 

1.    Assimilation;     a.    Yolkommene    angleichung    des 

vorher  gehenden  lautes  an  den  folgenden    .      .      .  258 
Verdoppelung   in   der   ültcren    schrift   nicht   bezeichnet; 
nach  langen  vocalen  unterbleibt  sie;    schwund   von 

</,  t,  n  vor  8 258 
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§.  157.         Srhwand  TOD  ^  vor  ; ;  von  g  Tor  r;  von  d  vor  v;  von 

•  i7i  <^  vor  nasalen .        2»-^ 

St'liwond  von  r,  x  vor  m;  von  x  vor/;  von/,  rfvor  c: 

von  «  vor  tönenden  consonanten 20^^ 

Schwnnd  von  s  vor  w;   Schwund  von  s  vor   /,    vor   rf, 

vor  i 260 

Schwund  von  d  vor  r;  von  r  vor  5 261 

Schwund  von  consonanten  vor  sr:  st  für  und  neben  xt, 

8t  für  rst;  schwnnd  von  r,  g  zwischen  r,  /  und  ^ 

«;  ^  für  slr^  rhr 261 

h.  Volkommenc  angleichnnf;  des  folgenden  lautes  an  den 

vorher  gehenden:  z.  h.  «ä  für  st;  rtj  II  für  r/,  Ü] 

rr  mr  rs  u.  ünl 2G2 

//  u.  s.  w.  villeicht  für  //;  Ä  für  Iri  ns  für  wä/:  ä.v,  ä 

für  .v<  auß  J/,  «  .      .      .      .      i 263 

c.  Anänlichung  des  vorher  gehenden   lautes  an   den  fol- 

genden :  tönende  vor  stummen  werden  stumm :  labiale 
vor  n  werden  m;  in  der  älteren  spräche  wird/  vor 
nasalen  zn  s;  hr  für  urspr.  tr 264 

d.  Anänlichung    des    folgenden    lantes    an    den    vorher 

gehenden;  t  nach  nasalen  and  liquiden  und  nach  c 

oft  in  « 264 

e.  Wandlung  von   «   zu  r  zwischen   vocalen    oder   zwi- 

schen vocalen  und  tönenden  consonanten  nnü  nach 
vocalen  im  anßlautc 265 

f.  Schwund  von  consonanten  zwischen  vocalen    .      .      .         266 

g.  Lanteinschiebung  (mps^  mjrt) 206 

2.  Dissimilation;  t,  d  vor  t  zn  s 207 

Wechsel  von  -alis  und  -aris 207 

Vermeidung  zweier  durch  vocale  getrenter  gleicher  oder 

änlicher  consonanten 267 

§.   1 58.     Anlaut.    Consonantcnschwund  im  anlaute ;  ni,  n  für  sm^  sn  207 

r,  l  für  vr,  vi;  f  für  sf;  vereinzelte  andere  fälle  .      .  208 

n  für  gn;  l  für  stl;  v  ÜXr  dv 209 

J  für  dj ;  V  für  qv;  u  ffXr  cu 270 

§.  159.     Außlaut.     Consonantengruppen  im   anßlautc;   keine   Ver- 
doppelung und  keine  Verbindung  zweier  momentaner 

laute  im  außlaute 270 

Spätere  festsetzung  des  anßlautes  in  der  Schriftsprache, 
wärend  früher  die  meisten  consonanten  im  auslaute 
bald  geschribcn  wurden,  bald  nicht.      ....  271 

Behandlung  des  auß  lautenden  a 271 

Behandlung  des  auß  lautenden  tn^  t 272 

Auß  lautendes  nt 27:^ 
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160.  Consonanten  des  umbrisohen  .     .  273 

161.  Urspr.   momentane   laute;   umbr.  p  =  latein.   qv, 

*  =  S^j  ^}  ^  vor  i,  e  zu  g;  z  (neuumbr.  s)  = 
i$;  nt  neuumbr.  nd;  p  vor  r  zu  b;  r,  neuumbr. 

rsy  =:  d  .    ' *     .      .      .  275 

nn=  nd;  /'auch  inlautend;  h  =  latein.  h;  ht  =  d,  jd        276 

162.  Ursprflngl.  consonantische  dauerlante;  i  =j; 

8  erhalten;  zu  r  gewandelt 276 

V  =  latein.  r;  uv  vor  vocalen  auß  u;  v  schwindet 
meist  zwischen  vocalen  im  neuumbr. ;  abfall  des 
nominativ-.9  nach  r,  l 277 

163.  Consonanten  des  oskischen.     ...        277 

164.  Ursprung],   momentane   laute;    osk.  ^  =  lat.  qv; 

b  =  latein.  go,  v;  t  bleibt  nach  ns;  tt  bleibt;  nt 
wird  ns  oder  t;  d  bleibt  zwischen  vocalen;  f  wird 
inlautend  nicht  zu  b;  ht  =  ct^  außerdem  osk.  h 
—  latein.  h 278 

165.  ürsprüngl.  consonantische  dauerlaute;  t  =  j; 

s  bleibt  auch  inlautend  zwischen  vocalen,  nur  im 
passiv  wird  s  zu  r;  im  inlaute  geht  es  in  bestim- 
ten  {SlU^ü  in  z  über;  oskisch  z  gilt  auch  =  ts 
und  dz;  V  zwischen  vocalen  schwindet  im  neuosk. ; 
UV  auch  vor  consonanten,  neuosk.  ou;  assimilation 

von  nd  zn  nn 279 

Im  accus,  plur.  wird  ns  zu  88  assimiliert      ....  280 
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§.  224.     XIV.    Stämme   mit   dem  suffixe  -ta- ;    participium 

praeteriti  passivi 435 

Indogcrm.  urspr.,  Altindisch 436 

Altbaktrisch,  Griechisch 437 

Lateinisch '.      . 438 

Umbrisch,  Oskisch,  Altirisch  (-fa-  und  -^ja-J     ...  439 

Altbulgarisch,  Litauisch,  Gotisch 440 

Suffixe,  deren  erster  teil  -ta-  ist  (-täti-j  -tat-,  -tanaj  .  441 

§.  225.     XV.  Stämme  mit  den  suffixen  -tar-,  -tra-     ...  442 

Altindisch  (nomina  agentis,  partic.  futuri)     ....  443 

Altbaktrisch 444 

Griechisch  f-T«^-,  -Tiy^-,  -ro^-,  -ro^o-,  -TQta-j  -t^iJ-, 

-T^o-,  -^^0-,  -tAo-,  --Tlfj^  -^Jlo-,  ^M^)  .  .  .  445 
Lateinisch  (part.  futuri  auf  -iäro-;   Weiterbildungen   des 

-tor-  durch  -ja-  und  -Ic-J 446 

Schleicher,  xgl.  grainni.  d.  indog.  npr.    2.  aufl.  III 


^ 
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XXXIY  lukaltSTerzeichois. 


§.  225.         Lateinisches  soffix  -£ro- 

Altirisch,  Altbulgariscb  f-rf/o-,  -teljü) 

Litanisch.  Gotisch 

%  226,  XVI.  Stämme  mit  dem  soffixe  -/i'-;  Indoperm.  Ur- 
sprache      

Altiudisch  (intinitive,  genuidia  auf  -//Vi-,  -jn)    . 

Altbaktrisch  (intinitive;,  Griechisrh  Cvirkürzung  zu  -r-, 
Weiterbildung  zu  ^aia-) 

Lateinisch  (^-/-,  -/lo-,  -/iVi-.  -tiön-) 

Umbrisch  -/iw-,  altirisrh  -//«-,  -äi«-,  .\ltbulgarisi*h  (iu- 
finitiv) 

Litauisch  (intinitiv).  Gotisch 

§.  227.     XTIL    Stämme  mit  dem  suffixe  -/«- 

Indogerm.  urspr..  Altindisch  (intinitiT  auf  -/vm,  gerun- 
diom  auf  -tca,  partic.  necess.  auf  -tra-i 

Altbaktrisch     . 

Griechisch   ^-rr-.  -tfry^K  Lateinisch  ;sopinum;    snftixe 

Altbolgarisch  ;sapinum) 

Litauisch  (snpinum?«  Gotisch  (suffixa-c/n-, -</ra-.  -uagsu-, 

-rfifliiV 

§.  228.     XTIIL     Stämme  mit  dem  snffixe  -Mi- 

Altindisch  .'infinitire  auf  -Mjoi) 

Altbaktrisch  vintinitiYe\  Griivhisch    inf.  auf  -tfihu* 

§.  229.     XIX.     Stämme  mit  dem  suffixe  -<tM/-.    nf-:   parti- 

cipia  activi     

Indogenn.  urspr.,  Aliindisoh 

Altbaktrisch,  Griechisch 

Lateinisch 

Altirisch«  Altbulgarisch 

Litauisch«  Gotisch 

§.  230.     XX.     Stimme  mit  dem  snffixe    oj:- 

Indogenn.  urspr..  Altindisch  Jnäniiive 

Alü>aktri<ch,  Griechisch 

Lateinisch 

Lateinischer  indnit.  activi 

Laieinischer  innaitiv  des  mcdio-passi^s 

Ahbul^rarisdu  Litauisch 

Gotisch 

$.  231.     XXL     Stämme  mit   dem   suttixo  -I»-     .      .      .      . 

Aliicdivk.  AkKaklrisch 

GrieckLwk.  Laieiuis«ii,  AUbn ^Bartsch.  Liuaisck. 
GvVisrh 


SUimme.    Worte. 


^ 


3.    Bildung  der  coniparativ-  und  supeiiativstämme. 

ComparatiYB  tämme. 

§.232.     1.    Suffix  urspr.  -Jana- 

ludo^erm.  urspr.,  Altiudisch 

Altbaktrisch,  Griechisch 

liatciüisch,  Altirisch 

Altbulgarisch •      .      •      .      . 

Litauisch 

Gotisch 

§.  233.     2.    Die  Suffixe    tara-  und  -ra- 

Indogcrin.  urspr.,  Altiudisch 

Altbaktrisch,  Griechisch 

Lateinisch,  Altirisch,  Altbulgarisch,  Litauisch,  Gotisch  . 

Superlativstämme. 

§.  234.      I.  Suffix  -ta-;  Lidogerm.  urspr.,  Altindisch  . 

Altbaktrisch,  Griechisch  f-ro-,  -tuto-J  Lateinisch 
Altirisch,  Altbulgarisch,  Litauisch,  Gotisch  . 

§.  235.     2.    Suffix  -wm- . 

Altindisch,  Altbaktrisch,  Griechisch,  Lateinisch  . 
Altirisch,  Altbulgarisch,  Litauisch,  Gotisch    • 

§.  236.     3.    Suffix  -tama- 

Indogerm.  urspr.,  Altiud.,  Altfiaktr.,  Latein.  • 
Gotisch 

4.  Stämme  der  zalwortc. 

Stämme  der  grundzalen. 

§.  237.         Die  einfachen  zalen  1—10 

§.  238.         Die  zalen   11—19 

§.  239.         Die  zalen  20—90 

§.  240.         Die  zalen  100—1000 

Stämme  der  ordnungszalen. 

§.  241.         Die  zalen  von  1—10 

Die  zalen  von  11  — 19 

Die  zalen  von  20—90 

Die  zalen  von  100—1000 
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500 
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504 

507 
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B.  Worte. 

Wortbildung. 

§.  242.         Über  das  indogermanische  wort  im  algemeinen 

L    Nomina  (Declination). 

§.  243.         Von  den  endungcn  der  nomina  im  algemeinen  . 
Zal;  Casus 


512 


513 
515 


III  ♦ 


XXXVI  luhaltSYerzeicbnis. 


§.  243.         Stammerweitcruogcn  vor  gewissen  cassussaffixen 

Eigteilang  der  declination 

§.  244.         Genusb ezeiclinuug 

§.  245.     Vom  außlaut  der  nominalstämme  .... 

I.  Consonantische  stamme. 

1.  unwandelbare 

2.  Stämme  auf  -as- 

3.  n-stämme 

4.  Stämme  auf  -nnt',  -ans- 

5.  r-stämme   .      .      .      .' 

II.  Vocaliscbe  stamme. 

6.  diphthongische  stamme 

7.  Stämme  auf  -ü-,  -t- 

8.  t<-stämmo 

9.  t-stämme 

10.  a-stämme ;  ya-stämme 

Bildung  der  casus. 

§.  240.         Nominativus  singularis 

Indogerm.  Ursprache 

Altindisch 

Altbaktrisch 

Griechisch 

Italisch  (Lateinisch,  Osk.,  Umbr.)      .... 

Altirisch 

Altbulgarisch  (vgl.  nachtr.) 

Litauisch  (vgl.  nachtr.) 

Gotisch 

§.  247.         Nominativus  pluralis 

Indogerm.  Ursprache 

Altindisch 

Altbaktrisch 

Griechisch 

Lateinisch 

Osklsch,  Umbrisch,  Altirisch 

Altbulgarisch 

Litauisch 

Gotisch 

§.  248.         Nominativus  dualis 

Indog.  Ursprache 

Altindisch 

Altbaktrisch 

Griechisch  ...  * 

Italisch,  Altirisch 

Altbulgarisch  (vgl.  nachtr.),  Litauisoh  (vgl.  nachtr.) 

Gotisch ■ 


DeclinaUon.  XXXVII 

Seite. 

§.  249.         Accasativas  singularis 540 

Ijidogerin.  Ursprache 540 

Altindisch,  Altbaktrisch 540 

Griechisch , 541 

Lateinisch,  Oskisch,  Unibrisch,  Altirisch       ....  542 

Altbulgarisch  (vgl.  nachtr.),  Litauisch      .....  543 

Gotisch 544 

§.  250.         Accusativus  pluralis 544 

Indopcrm.  Ursprache,  Altindisch 544 

Altbaktrisch •.      .      .  546 

Griechisch,  Lateinisch 547 

Oskisch,  Umbrisch,  Altirisch 548 

Altbulgarisch  (vgl.  nachtr.),  Litauisch 549 

Gotisch 550 

§.  251.         Ablativus  singularis 550 

Indogerin.  Ursprache,  Altindisch  (adverbia  auf  -tasj,  Alt- 
baktrisch    551 

Griechisch  (adverbia  auf  -wg;  •"d'ev^  -^sj   ....  552 

Lateinisch  (adverbia  auf  -f?),  Oskisch,  Umbrisch      .      .  553 

Altbulgarisch  (adverbia  auf  -tu) .  554 

§.  252.         Genitivus  singularis 554 

Indügerm.  Ursprache,  Altindisch .  554 

Altbaktrisch,  Altpersisch 555 

Griechisch 556 

Lateinisch 557 

Oskisch,  Umbrisch,  Altirisch .  559 

Altbulgarisch,  Jiitauisch 560 

%  Gotisch 561 

§.  253.         Genitivus  pluralis 561 

Indogerni.  ursprache.  Altindisch,  Altbaktrisch     .      .      .  562 

Griechisch,  Jiateinisch,  Oskisch,  Umbrisch     ....  563 

Altirisch,  Altbulgarisch 564 

Litauisch,  Gotisch 565 

§.  254.         Locativus  singularis 565 

ludogerm.  ursprache,  Altindisch,  Altbaktrisch     .      .      .  566 

Altpersisch,  Griechisch  (dativ) 567 

Lateinisch,  Oskisch,  Umbrisch '.  568 

Altirisch  (dativ).  Litauisch  (locativ,  dativ)     ....  569 

Altbulgarisch,  Gotisch  (dativ) 570 

§.  255.         Dativus  singularis 570 

Indogerm.  ursprache,  Altindisch,  Altbaktrisch     ...  571 
Griechisch  (nur  bei  a-stämmcn),  Latein,  (desgl.),  Oskisch 
(desgleichen),  Umbrisch  (=  d.  locativus),  Altirisch 

(nur  bei  a-stämmen) 572 


/ 


XXXVUI 


lobaltsverzeichuis. 


§.  255.         Altbulgariscli  (uur  bei  weibl.  a-stämmen),  Litauisch  (des 

glcicheu),  Gotisch  (uur  bei  a-stäronien) 
§.  256.         Locativus  pluralis  (vgl.  nachtr.)      • 

ludogcnu.  urspr.,  Altiodisch  . 

Altbaktrisch,  Griechisch  (dativ)    . 

Altbulgansch  (vgl.  nachtr.)^  Litauisch 
§.  257.         Genitivus,  Locativus  dualis    . 

Altindisch,  Altbaktrisch,  Altirisch 

Altbulgarisch  (vgl.  nachtr.) 
§.  258.         Instrumentalis   singularis  L  (auf  -a) 

Indogenn.  Ursprache 

Altiudisch,  Altbaktrisch     .... 

Altpersisch,   Griechisch  (Adverbia?),  Litauisch  (nur  bei 
weiblichen  a-stüninien),  Slawisch  (einst  vorhanden), 
Althochdeutsch  (nur  bei  wcibl.  a-stänimen) 
§.  259.         Instrumentalis  singularis  II.  (auf -Wi^ 

Indogenn.  urspr.,  Griechisch  f-y*,  -y^p)     .... 

Altbulgarisch  (-inT),  Litauisch  (-tnijy  Althochdeutsch  (auf 
-tt).  Gotisch  (auf  -c  bei  rt-stämmen)      .... 
§.  200.         Instrumentalis  pluralis 

Indogerm.  Ursprache,  Altindisch 

Altbaktrisch,  Altpersisch,  Griechisch,  Altbulgar.  (nachtr.) 

Litauisch 

§.  261  Dativus    Ablativ  us  pluralis 

Indogerm.  Ursprache,  Altindisch,  Altbaktrisch     .      . 

Lateinisch 

Oskisch,  Umbrisch,  Altirisch 

Litauisch,  Albulgarisch,  Gotisch 

§.  202.         Dativus  Abi ati  vus  Instrument,  dualis    .      .    '. 
Indogerm.  Ursprache,  Altindisch,  Altbaktrisch     . 

Griechisch,  Altirisch,  Altbnlgarisch 

Litauisch 

§.  263.         Vocativus 

Indogerm.  Ursprache,  Altindisch 

Altbaktrisch.  (iriechisch,  Latein.,  Altirisch   .... 

Altbulgarisch,  Litauisch,  Gotisch 

Paradigmen  zur  dcclination  der  nomina. 

1.  Unwandelbare  stftmmc 

2.  a«-stämme 

3.  n-stftmme 

4.  a.  on^stAmme 

4,  b.  Stftmmc  auf  -vant-y  -vana-j  -ant-,  -ans-  . 

4,  c.  Gomparativstämme  auf  -Jans- 

5,  a.  Verwantschaftsworte 

5,  b.  Nomina  agentis  aaf  -ter- 


DeclinatioD. 


XXXIX 


Seite 

0.  Diphthongische  stamme 610 

8.  Stämme  auf  u 612 

9.  Stämme  auf  t 614 

10.  a.  Stämme  auf  a;  masculina,  ncutra  ...  616 
10,  a.  Stämme  auf  a;  feminina  .  .  .  618 
10,  b.  Stämme  auf  Ja;  masculina,  neutra  .  .  .  620 
10,  b.  Stämme  auf  ja;  feminina     ....'.  622 

».  264      Deolination  der  gesohleohtigen  pronominalBtämme    .  624 

Nominativus  singnlaris 625 

Accusativus  singularis 626 

Nominativus  ])Inralis 627 

Nominativus  accusativus  dualis 627 

Accusativus  plnralis •  .  627 

Ablativus  singularis 627 

Genitivus  singularis     . 628 

Genitivus  plnralis 629 

Locativus  singularis 629 

Dativus  singularis 630 

Loc.  plur. ;  Genit.  loc.  dual 631 

Instrum.  singularis  I,  II 631 

Instrum.  pluralis,  Dat.  ablat  plnralis,  Dat.  ablat.   instr. 

dualis 631 

Paradigmen   zur   dedination    der  geschlechtigen   prono- 
raina  und  der  a^jectiva  im  slawodeutschen. 

Masculinum,  Neutrum 632 

Femininum 634 

Paradigma  eines  gotischen  adjecfivs 636 

Paradigma    eines    altbulgarischen     bestirnten    adjectivs; 

'masculinum,  neutrum 637 

Femininum  des  selben 638 

Litauisch,  bcstimtes  adjectiv;  masculinum     ....  639 

Femininum  des  selben 640 

.  265.     Deolination  des  ungesohleohtigen  persönliohen  pro- 

nomens  und  des  reflexivstammes  sva-  ...  642 

Singularis.     Nominativus 642 

Accusativus 643 

Locativus 645 

Dativus 646 

Ablativus 648 

Genitivus 648 

Instrumentalis 649 

.  266.         Pluralis,  stamform .  650 

Altindisch 650 

Altbaktrisch 651 

Griechisch 652 


XL 


InluütSTcrzeichDis. 


§.  266.         Lateinisch 

Attholgarisch,  Litauisch 

Gotisch 

§.  267.         Dualis.     Altindisch 

Altbaktri^^ch.  Griochisrh.  Altbulgarisch 

Litaui-^ch.  Gotisch 

Paratiiiznia  zur  tlc<'lination  tlcr  nn«jieschlochtiifen  pronoin. 


§.  270. 


§.  271. 
§.  272. 


§.  273. 

§.  274. 
§.  275. 


Ahbolga- 
f. 


2.     Verba  (Conjiiiration), 

§^  26S.     Von   «ler   conjuiration  ilcs  Inilo«>crniani<ch(*n  im  ulüemeinen 

1.  Porsonalcntluniren 

2.  ^loilus 

X  Tempus  (einfache,  zusammen   iresczte   tempusstämme) 

§.  260.     Penonalendun^n. 

Personalen<lungen  des  activs 

L  person  singn  I  aris.     Imlotrerm.  nrsprarhe 

Altindisch,  Altbaktrisch,  Griechisch    . 

Lateinisch.  Oskisdi,  Umbri<ich      .... 

Altirisch.  Altbulgarisch,  Litauisch 

Gotisch ... 

L  person  pluralis.  Imioporm.  Ursprache.    Altindisch 
Altbaktrisch,  Griechisch.   Lateinisch.  Altirisch, 
risch.  Litauisch,  Gotisch       .... 

L  person  dualis.     Indogerm.  Ursprache  q. 

IL  person  singularis.     Indog.  ur^prache.  Altindisch 

Lateinisch 

Umbrisch.  Altirisch.  AItbiil«;arisch 
Litauisch.  Gotisch 

IL  person  pluralis.     Indogenn.  nrsprache 
.\ltin<lisch,  .Vltbaktrisch  u.  s.  f.    . 

IL  person  dualis 

IIL  person  singularis.    Indogenu.  urspr..  Altindisch 
Altbaktrisch.  Griechisch,  Lateinisch,  Oskisch 
Umbrisch,  .\ltirisch.  Altbulgarisch 
Litauisch.  Gotisch 

§.  276.         IIL  person  pluralis.     Indogemi.  Ursprache 

Altindisch.  Altbaktrisch 

Griechisch 

Lateinisch,  Oskisch 

Umbrisch.  Altirisch,  Altbulgarisch 

Litauisch.  Gotisch 

IIL  person  dualis:  .\Uindisch 
Griechisch  u.  s.  w 


Co'i\}ugation.  XLI 
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§.  278.     Pcrsonalcndangen  des  fnedinms 686 

§.  270.         I.  pers.  singularis  mcdii 687 

§.  280.         II.  pers.  singularis  mcdii       .      * 689 

§.  281.         III.  pers.  singularis  medii '690 

§.  282.         III.  pers.  pluralis  medii 692 

§.  283.         I.  pers.  pluralis  medii 694 

§.  284.         II.  pers.  pluralis  medii 695 

§.  285.         I,  pers.  dualis  medii 696 

§.  286.         II.  und  III.  pers.  dualis  mcdii 696 

Übersicht  der  personalendungen. 

Activum,  Singular 698 

Activum,  plural 700 

Medium 702 

§.  287.         Anhang.     Das   medium  im  Slawolettischen    und 

Italokeltischen 703 

§.  288.     Modusclemente 706 

Indicativ,  imperativ  (keine  modus) 706 

§.  280.     Conjunctiv. 

Indogcrm.  Ursprache 707 

Altindisch 708 

Altbaktrisch 708 

Griechisch 710 

Lateinisch 710 

Oskisch,  Umbrisch 711 

Altirisch 711 

§.  200.     Optativ. 

Indogcrm.  Ursprache .      .  712 

Altindisch 712 

Altbaktrisch 715 

Griechisch 716 

Lateinisch 717 

Oskisch,  Umbrisch 718 

Altirisch 719 

Altbulgarisch  (imperativ) 719 

Litauisch   1.  permissiv,  2,  imperativ 720 

Gotisch 720 

Übersicht  der  modusformen. 
I.  Indicativ. 

Activum 722 

Medium 724 

II.  Imperativ 724 

III.  Conjunctiv 726 

IV.  Optativ 728 


XLII  Inhaltsyerzeichnis. 


Tempuflstämme. 

§.  291.     Pcrfectstamm 

Indogerm.  Ursprache    .      .      «^ 

Altindisch 

Altbaktrisch 

Griechisch . 

Lateinisch 

1.  Perfectstämme  mit  erhaltener  rednplication 

2.  Perfectstämme  mit  ab  gefallener  reduplication    . 

3.  Zusammen  gezogene  perfectstämme   .      .      .      . 

Oskisch,  Umbrisch 

Altirisch 

Gotisch 

1.    Reduplication  mit  Steigerung,    2.  reduplication  one 

Steigerung,  3,  Steigerung  one  reduplication 
Übersicht  der  formen  des  perfectums 

§.  292.     Stamm  des  einfachen  aorists. 

Indogerm.  Ursprache 

Altindisch 

Altbaktrisch 

Griechisch 

Lateinisch 

Altbulgarisch 

Übersicht  der  formen  des  einfachen  aorists  .... 
§.  293.     Pracsensstämme 

Indogermanische  Ursprache. 

I,  a.  Die  reine,  einfache  wurzel  als  praesensstamm 

I,  b.  Die  selbe  mit  suffix  -a-  (dise  form  haben  die 

meisten  ab  geleiteten  vcrba) 

II,  a.  Der  vocal  der  einfachen  wurzel  wird  gestei- 

gert   

II,  b.  Der  gesteigerten    wurzel   tritt    suffix   -a-    an 
IIL  Die  wurzel  wird  redupliciert     .      ... 
IV,  a.  An  den  wurzclaußlaut  tritt  -nu-       .      . 
IV,  b.  An  den  wurzclaußlaut  tritt  -w^-       .•    . 

IV.  c.  Der  nasal  tritt  in  die  wurzel      .... 

V.  -Ja-  tritt  an 

VI.  -ska-  tritt  an 

Altindisch.     I,   a;    I,   b  (auch  bei  ab  geleiteten  ver- 

bcn);  II,  a 

II,  b ;  IIL  (intensiva) 

IV,  a 

IV,  b;  IV,  c,   1;  IV,  c.  2  

V.  (das  altind.  passivum  disor  form)     .... 
VI 


Conjugation. 


XLUI 
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§.  293.         Altbaktrisch.     I,  a;  I,  b;  II,  a 772 

II,  b;  III 773 

IV,  a 774 

IV,  b;  IV,  c,   l.  und  2. ;  V 775 

VI 776 

Griechisch.     I,  a;  I,  b 776 

II,  a;  II,  b;  III 777 

IV,  a 778 

IV,  b 779 

V 780 

'l.y  bleibt  als  I 780 

2.  j  wird  in  die  vorher  gehende  silbe  als  #  versezt  780 

3.  j  wird  mit  dem  vorher  gehenden  stämmaußlaute 

zu  f,  (Ter,  AJl ,      .      .  781 

4.  j  schwindet  zwischen  vocalen 781 

VI 782 

VII.    Der  praesensstamm  wird   mittels    -t«-,   -to- 

gebildet  . 783 

-v^€-  als  praesens  bildendes  dement  ....  783 
Stamvcrba  haben    bisweilen   die   form  ab  geleiteter 

verba 783 

Lateinisch.     I,  a;  I,  b 784 

II,  a;  II,  b;  III.;  IV,  b 785 

IV,  c;  V.  (ab  geleitete  auf  'Xi(j)o) 786 

VI.  (auch  bei  ab  geleiteten) 787 

VII 788 

Stamvcrba  mit  der  form  ab  geleiteter  verba     .      .  788 

Oskisch ' 788 

ümbrisch 789 

Altbulgarisch  I,  a 790 

1.  b   (ab  geleitete  verba  auf  -i-) 791 

•e  und  -a-  im  nichtpraescnstamme 792 

II,  a;  II,  b 792 

III.;  IV,  b  (intransitiva) 793 

IV,  c;   V.    1.    Der   selbe   stamm    in   allen   formen, 

vocalische  wurzeln 794 

2.  der  zweite  stamm  setzt  -e-  an 794 

3.  der  zweite  stamm  setzt  -a-  an 794 

Ab  geleitete  verba  diser  form  auf  -c-,  -a-,  -ov-     .  795 

Praesensbildung  mittels  -da- 795 

Litauisch 795 

I,  a.     1.  der  selbe  stamm  in  allen  formen       .      .  795 

2.  der  zweite  stan^ra  sezt  -e-  an      .      .      .  796 


XLIV  luhalUveriseichnis. 

§.  293.  I,  b;  1.  und  2.  wie  bei  voriger  form    ....  7DÖ 
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Einleitung*). 


I.  Die  grammatik  bildet  einen  teil  der  sprachwißen- 
schaft  oder  glottik*'^).  Dise  selbst  ist  ein  teil  der  natur- 
geschichte  des  menschen***).  Ire  methode  ist  im  wesentlichen 
üie  der  uaturwißenschaften  überhaupt ;  sie  besteht  in  genauer 
beobachtang  des  objectes  und  in  schlüßen,  welche  auf  die  be- 
obachtuig  gebaut  sind.  Eine  der  hauptaufgaben  der  glottik 
üit  die  ermittelung  und  beschreibung  der  sprachlichen  Sippen 
oder  Sprachstämme,  d.  h.  der  von  einer  und  der  selben  ur- 
^^prache  ab  stammenden  sprachen  und  die  anordnung  diser 
Sippen  nach  einem  natürlichen  Systeme.  Nur  verhältnismäßig 
veoige  Sprachstämme  sind  bis  jezt  genauer  erforscht,  so  daß 
die  lösung  diser  hauptaufgabe  der  glottik  erst  von  der  zukunft 
zu  erwarten  ist. 

Grammatik  nennen  wir  die  wißenschaftliche  erfaßung 
Qiui  d&rstellung  der  laute,  der  form,  der  function  des 
Portes  und  seiner  teile  und  des  sazbaues.  Die  grammatik 
besteht  also  auß  lautlere  oder  phonologie,  formenlere 
oder  morphologie,   functionslere   oder  lere  von   der 


*)  Aaßfürlichere  darlegnng  des  im  folgenden  behandelten  8.  in  des 
vfrs  *  Die  Deutsche  Sprache*   Stuttg.  1860. 

**;  Dises  gute  wort,  das  dem  Abel  gebildeten  Minguistik'  entschiden 
vor  20  ziehen  ist,  ist  nicht  Yon  mir  gemacht  Ich  verdanke  es  der  hie- 
sig Universitätsbibliothek,  wo  es  l&ngst  im  gebrauche  ist 

^**>  Fgl.  Über  die  Bedeutung  der  Sprache  für  die  Naturgeschichte 
det  tfcüschen.    Von  August  Schleicher.    Weimar  1865. 

Schlei cbttr,  TeTirL  gnmm.  d.  Indog.  tpr.    S.  «ufl.  \ 


?.:ni^i.tiur  ''i-^  i-r  i:  iir  ü.L'i  'r^zi-iinar  msA  syntax.  Die  grammatik 
X.L1A  ii^  zzr^.iK  l':«&r!Lkip:  «>i<r  eine  bestirnte  spräche  oder 
'tfiiiiLzr^zzK  nsi  z^'Z^fL^-isAt  ktfcen:  ilgemeine  gram- 
3iiL:ii.  -j  c'i  i-irrlr  triiLSiSik:  *ie  wird  in  den  meisten 
:L*Ui  'ii-  -j-rLihc  »LiT  -rcSett  Eüoßen  ils  etwas  gewordenes, 
*:.•*■>  tk'  Ic^-cL  'i-r  fprkrie  ia  ^^^rtoec  ses^Lzen  zn  erforschen 
i2ji<i  dir  /u  ie^rL  h^t-rii.  T^:  ^f^  diß  anß>chlie61ich,  hat  sie 
iw/  die  iLifinrcr^iBg  d>^  sprMihlrfresK^  zn  irem  geseni^tande,  so 
lkux  nun  fie  hi>;MriMrhe  grimmatik  oder  sprachengeschichte, 
n*.fat^£t:r  brzeichnea  wir  sie  al>  lere  rom  leben*)  der 
?pr^che  v.>ni  Itrben  der  buie.  der  form,  der  fnnction,  des 
^irzc:^««.  dir  widrrum  eben  so  wi>|  eine  algemeiue  als  eine  mer 
'>ier  miDrJer  specielle  M^in  kann. 

Die  !?nmmatik  der  indttgermaniM^hen  sprachen  ist  also  eine 
rijfKtielle  enmmatik:  J.i  >te  femer  di>e  sprachen  als  gewordene 
(i^rracbtet  and  aa6  ireu  älteren  und  ältesten  zuständen  erklärt, 
Vi  irt  sie  cenuarr  als  specidle  historische  grammatik  der  iodo- 
qenoaDLs^htrn  >x»rachen  zn  bezeichnen. 

Abm.  I.  £^  ist  üMioh  dio  nioht  blot^  besohreibende .  sondern  die 
«prachformen  >o  \i\  al>  iiiC>dioh  erklärende  grammatik,  da  sie  in 
der  resel  »ick  nioht  aof  betracktaDg  einer  einzelnen  spräche  be- 
schränken kann,  vergleichende  grammatik  zn  nennen. 

Anm.  2.  Das  folgende  werk  umfaßt  nur  zwei  selten,  welche  die 
«prache  der  wii^Dsckaftlichen  betrachtnng  bietet,  die  lante  und 
die  formen.  Die  fonction  and  den  sazbau  des  indogermanischen 
äiüd  wir  zur  zeit  noch  außer  stände  in  der  art  wißenschaftlich 
zu  behandeln,  wie  wir  es  bei  den  mer  äußerlichen  und  leichter 
erfaßbaren  Seiten  der  spräche,  bei  den  lauten  und  formen  Ter- 
mögen. 

IL  Eine  algenieine  Ursprache  für  alle  sprachen  an  zu 
nemen  ist  uDmöglich,  es  gab  vilmer  zalreiche  Ursprachen.  Diß 
ergibt  sich  auß  der  vergleichenden  betrachtnng  der  noch  jezt 
lebenden  sprachen  der  erde  mit  Sicherheit.  Da  jedoch  fort 
und  fort  sprachen  unter  gehen,  wirklich  neue  aber  nicht  ent- 


*;  (liP  spraiben  lel>en,  wie  alle  naturorganismeo;  sie  handeln  nicht, 
wie  der  nieBsrh,  haben  also  auch  keine  geschichte,  wofierne  wir  dises  wort 
in  seinem  engeren  ond  eigeotlichen  sinne  faßen. 
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stehen,   so   muß    es   ursprünglich   vil   mer   sprachen   gegeben  EimcitnnR. 
haben,  als  gegenwärtig.    Die  anzal  der  Ursprachen  war  dem- 
nach gewis  eine  ungleich  größere,   als   man  nach  den   noch 
lebenden  sprachen  vorauß  zu  setzen  hat. 

Die  sprachen  kann  man  vorläufig  am  leichtesten  nach 
irer  morphologischen  beschaffenheit  an  ordnen.  Es  gibt  1.  spra- 
chen, die  nur  auß  ungegliderten  unveränderlichen  bedeutungs- 
lauten bestehen,  isolierende  sprachen  (z.  b.  das  Chinesi- 
sche, Annamitische,  Siamesische,  Barmanische);  wir  bezeichnen''') 
einen  solchen  unveränderlichen  bedeutungslaut  mit  R  (radix). 
Auf  diser  stufe  würde  das  indogermanische  stehen,  wenn  z.  b. 
das  wort  ai-mi  (ich  gehe,  griech.  ««VO  '^'^^^  ^^i  sondern  i  oder 
i  ma  (foimel  li  oder  li  -j-  ^)  lautete.  2.  sprachen,  die  zu 
disen  unveränderlichen  bedeutungslauten  vorn,  in  der  mitte, 
am  ende  oder  an  mereren  stellen  zugleich  bezichungslaute  — 
von  uns  bezeichnet  mit  a  (suffix),  p  (praefix),  i  (infix)  —  fügen 
können:  zusammen  fügende  sprachen  (z.  b.  die  finnischen, 
tatarischen,  dekhanischen  sprachen,  das  Baskische,  die  sprachen 
der  aboriginer  der  neuen  weit,  die  südafrikanischen  oder  Bdntu- 
sprachen  u.  s.  w.,  überhaupt  die  meisten  sprachen).  Auf  diser 
stufe  der  entwickelung  würde  das  wort  ai-mi  i-ma  oder  t'-mi 
(Rs)  lauten.  3.  sprachen,  die  die  Wurzel  selbst  zum  zwecke 
des  beziehungsaußdruckes  regelmäßig  verändern  können  und 
dabei  die  mittel  der  zusammenfügung  bei  behalten:  flec tie- 
rende sprachen.  Eine  solche  zum  zwecke  des  beziehungs- 
außdruckes regelmäßig  veränderliche  wurzel  bezeichnen  wir 
mit  R*  (R\  R^  u.  s.  f.).  Bis  jezt  sind  uns  zwei  sprach- 
stämme  diser  classe  bekant,  der  semitische  und  der  indoger- 
manische, Lezterer  hat  für  alle  werte  nur  eine  form,  nämlich 
R*8  ($  bedeutet  ein  suffix  oder  merere  dergleichen),  also  re- 
gelmäßig veränderliche  wurzel  mit  beziehungsausdiücken  am 
ende  der  selben  (suffixen),  z.  b.  at-mi,  griech.  «/-ju#  von  wurzel  /. 


*)  vgl.  Aug.  Schleicher,  zur  Morphologie  der  spräche  in  Mömoircs  de 
l^Acad.  Imp.  des  sciences  de  St.-Petersb.  VII.  Serie  tome  I,  No  7,  auch  in 
bes.  abdr.  Petersb.  1859  und  den  nachtrag  dazu  in  Kuhn  und  Schleicher, 
Beitr.  zur  vgl.  Sprachforschung  bd.  II,  pg.  400— 4<>3. 

1* 


4  Sprachclassen.    Leben  der  spräche. 

EiiikitiiiiK.  Das  indogermanische  gehört  also  mit  den  im  benachbarten 

sprachen  finnischen  Stammes,  nebst  dem  tatarischen  (türkischen), 
mongolischen,  tungusischcn ,  samojedischen ,  so  wie  mit  den 
sprachen  drawi<lischen  (dekhanischen)  Stammes  (disc  alle  haben 
die  form  lis)  /n  den  suffixsprachen. 

Anm.  I.  Das  semitische,  dorn  indogermaniscben  nicht  verwant^  hat 
niorcre  formen  des  wortes,  namentlich  die  dorn  indogermanischen 
völlig  fremden  formen  It*  und  j)i2',  daa  indogermanische  hat 
nur  eine  ein/ige:  außerdem  ist  der  vocaiismus  desselben  von  dem 
des  indogermanischen  völlig  vcrschiden,  anderer  tief  greifender 
g('(i;cnsiit7o  zu  gcschweigon.  Vgl.  Aug.  Schleicher,  semitisch  und 
indogermanisch  in  Beitr.  II,  pg.  23G  —  244.  Den  versuch,  die 
gruudspraoho  des  semitischen  .sprach Stammes  zu  erschließen,  hat 
Justus  Olsliausen  gemacht  in  seinem  lorbuche  der  hebräischen 
Sprache,  Braunschweig  18G2. 

Anm.  2.  Das  augmcnt  im  indogermanischen  ist  kein  beziehongs- 
xusatz,  kein  praetix,  sondern  ein  an  geschmolzenes,  arsprOnglich 
sclbsUludigcs  wort,  das  bckantlich  auch  feien  kann. 

in.  Das  leben  der  spräche  (gewönlieh  geschichte  der 
spräche  genant)  zerfält  in  zwei  hauptabschnitte: 

1.  entwickelung  der  spräche,  vorhistorische  Pe- 
riode. Mit  dem  menschen  entwickelte  sich  die  spräche  d.  h. 
der  lautliche  außdruck  des  denkens.  Auch  die  einfachste  spräche 
ist  das  crgebnis  eines  almählichen  Werdens.  Alle  höheren  spraeh- 
formen  sind  auß  einfacheren  hervor  gegangen,  die  zusammen 
fügende  sprachfoiin  auß  der  isolierenden,  die  flectierende  auß 
der  zusammen  fügenden. 

2.  verfall  der  spräche  in  laut  und  form,  wobei  zu- 
gleich in  function  und  sa/bau  bedeutende  Veränderungen  statt 
linden,  historische  periode.  Der  Übergang  von  der  ersten 
zur  /weiten  peri«Hle  ist  ein  almählicher.  Die  gesetze  zu  ermit- 
teln, nach  welchen  sich  die  sprachen  im  verlaufe  ires  lebens 
verändern,  ist  eine  der  hauptaufgaben  der  glottik,  denn  one 
kontnis  der  selben  ist  kein  Verständnis  der  formen  der  vor 
ligenden  sprachen,  besonders  der  je/t  noch  lebenden,  möglich. 

Durch  vorschideno  entwickelung  auf  verschidenen  punkten 
dos  gebiet  OS  einer  und  der  selben  spräche  spaltet  sich  im  ver- 
laufe der  /weiten  periode,  deren  anfang  aber  ebenfals  vor  die 
hi$ti>rischo  üborlifoning  fält ,  eine  und  die  selbe  spräche  in  me- 
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rere  sprachen  (muudarten,  dialecte) *) ;  diser  process  der  dif- Einleitung. 
ferenzierung  kann  sich  luerfach  widerholen. 

Alles  diß  trat  im  leben  der  spräche  almählich  im  verlaufe 
langer  Zeiträume  ein,  wie  denn  überhaupt  alle  im  leben  der 
spräche  statt  findenden  Veränderungen  almählich  sich  entwickeln. 

Die  zunächst  auß  der  Ursprache  entstandenen  sprachen 
nennen  wir  grundsprachen,  fast  jede  von  inen  differenzierte 
sich  zu  sprachen;  jede  diser  sprachen  kann  ferner  in  mund* 
arten,  dise  in  untermundarten  gespalten  sein. 

Alle  von  einer  Ursprache  her  stammenden  sprachen  bilden 
zusammen  eine  sprachsippe  oder  einen  sprachstamm,  den 
man  wider  in  sprachfamilicn  oder  sprachäste  teilt. 

IV.  Indogermanische  sprachen  nent  man  eine  be- 
stirnte reihe  von  sprachen  des  asiatisch  -  europäischen  erdteiles 
von  so  übereinstimmender  und  von  allen  anderen  sprachen  ver- 
schidener  beschaffenheit,  daß  sie  sich  deutlich  als  auß  einer 
gemeinsamen  Ursprache  entstanden  erweist 

Innerhalb  diser  indogermanischen  sprachsippe  zei- 
gen sich  aber  gewisse  geographisch  benachbarte  sprachen  als 
näher  verwant;  so  zerfält  die  indogermanische  sprachsippe  in 
drei  gruppen  oder  abteilungen.     Dise  sind: 

1.  die  asiatische  oder  arische  abteilung,  bestehend  auß 
der  indischen  und  iranischen  oder  wol  richtiger  eranischen 
sprachfamilie,  welche  unter  sich  ser  nahe  verwant  sind.  Alte- 
ster repräsentant  und  grundsprache  der  indischen  familie  und 
älteste  bekante  indogermanische  spräche  überhaupt  ist  das  alt- 
indische, die  spräche  der  ältesten  teile  des  veda;  später,  in 
vereinfachter  form  und  nach  gewissen  regeln  als  correcte  Schrift- 
sprache den  volksdialccten  gegenüber  fest  gesezt,  sanskrit 
genant.  Das  eranische  kennen  wir  nicht  in  seiner  grundsprache; 
die  ältesten  uns  erhaltenen  eranischen  sprachen  sind  das  alt- 
baktrischeoder  zend**)  (osteranisch)  und  das  altpersische, 

*)  der  unterschid  von  mnndart,  dialect,  spräche  ist  im  algemeinen 
nicht  fest  zu  stellen. 

**)  die  güthäs,  lieder,  des  Ja^na  weichen  in  manchen  stücken  ?on  dem 
altbaktrischen  der  übrigen  teile  des  Avesta  dialectisch  ab.  Im  vor  ligen- 
den  werke  ist  diser  githädialect  nur  außnamswcise  berüksichtigt. 


g  Indogcnnao.  sprachBtauiiiu 

Einleitung,  die  spraclic  der  achäinenidischen  keilinschriften  (westeraniscb). 
Zu  diser  fiunilie  gehört  ferner  das  armenische,  welches  vrir 
ei'st  auß  späterer  zeit  kennen  und  das  sich  frühe  schon  von  der 
eraiiischen  gruiulsprache  ab  gesezt  haben  muß.*) 

2.  die  südwestliche  europäische  abteilung,  beste- 
hend auß  griechisch,  dem  wol  das  nur  in  späterer  sprach- 
form erhaltene  albauesische  zunächst  zu  stellen  ist,  italisch 
(die  ältesten  bekanten  formen  diser  familie  sind  das  lateinische, 
besondei^s  wichtig  für  uns  ist  das  altlateinische  vor  eiufürung 
der  unter  griechischem  cinliuße  gebildeten  correcten  Schrift- 
sprache, das  umbrische  und  oskische),  keltisch  (die  am 
besten  erhaltene  —  aber  dennoch  schon  ser  zei'sezte  —  spreche 
der  keltischen  familie  ist  das  alt  irische,  etwa  vom  7ten  jaih. 
unserer  Zeitrechnung  an  zugänglich).  Italisch  und  keltisch  sind 
einander  änlichcr  als  dem  griechischen. 

<i.  die  nördliche  europäische  abteilung,  bestehend  anß 
der  slawischen  familie  mit  der  ser  nahe  verwanten  litaui- 
schen (die  wir  von  der  wichtigsten  spräche  der  selben  benen- 
nen) und  der  von  beiden  weiter  ab  stehenden  deutschen. 
Alteste  sprachformen  diser  abteilung  sind  das  altbulgarische 
(altkirchenslawische,  in  datieilen  handschriften  erst  auß  d.  11. 
jarh.)*'*'),  das  litauische  (und  zwar  das  hochlitauische, südlitaui- 
schc,  preußisch  litauische),  erst  seit  drei  jarhunderten  zugänglich, 
aber  noch  immer  auf  ser  alter  lautstufe  verharrend  ***)  und  das 

*)  Über  das  armeDische  vgl.  die  abhandlungen  von  Fr.  MüUer  in  den 
sitzuugsbcrichten  der  phil.-histor.  classe  der  kaiserl.  Akad.  der  Wißenacb. 
zu  Wien  v.  j.  1861  — (>3  (^auch  einzeln  crschinen;  znr  lautiere  der  arme- 
nischen Sprache,  Wien  1862.  63;  Beiträge  zur  conjng.  des  arm.  verb., 
Wien  I8<»3;  Bcitr.  znr  declin.  des  armen,  nomens,  Wien  1864). 

**)  Miklosich  nent  dise  spräche  *  altslowenisch' ;  v^.  hierüber  Beitrag 
zur  vergleichenden  Sprachforschung  v.  Kuhn  u.  Schleicher  I,  Berlin  1858 
s.  310  ilgg.  —  *  Kirchenslawisch'  nent  man  die  jttngere,  darch  cinfluß  anderer 
slawischer  sprachen,  vor  allem  des  rußischen,  veränderte  form  diacr  spräche. 

***)  das  preußische  i.altprcußische^  dem  litauischen  ser  nahe  ste- 
hend, ist  nur  in  wenig  umfangreicher  und  in  jeder  beziehnng  verwarloster 
aufzeichnung  erhalten  <  Nesselraaim ,  die  Sprache  der  alten  Preussen,  Ber- 
lin l^-i;)),  das  lettische  zeigt  eine  jüngere  sprachform  (Bielenstein ,  let- 
tische Grammatik,  Mitau  1863;  der  selbe,  die  lettische  spräche  u.  s.  w.; 
I  n.  11,  Berlin  1863  u.  64). 
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gotische  (auß  dem  4.  jarh.).  Neben  dem.  gotischen  sind  jedoch  Einleitung. 
die  altertümlichsten  Vertreter  des  deutschen  und  des  nordischen, 
das  althochdeutsche  und  das  altnordische,  da,  wo  sie 
ältere  formen  bieten  als  das  gotische,  bei  zu  ziehen. 

Am  meisten  altertümliches  in  den  lauten  und  im  bau  der 
spräche  ist  erhalten  in  der  asiatischen  abteilung  und  hier  wider 
im  altindischeu ;  dann  folgt  in  bezug  auf  altertümlichkeit  (d.  h. 
bewaruug  von  änlichkeit  mit  der  Ursprache  bei  weniger  stark 
entwickelten  eigentümlichen  formen)  die  südliche  europäische 
abteilung,  in  welcher  das  griechische  am  treusten  das  alte  be- 
wart hat,  endlich  die  nördliche  europäische  gruppe,  die,  im 
ganzen  und  großen  überblikt,  sich  als  die  am  iudividuelsten 
entwickelte,  als  die  am  wenigsten  der  Ursprache  treu  gebli- 
bene  zu  erkennen  gibt. 

Combinieren  wir  diß  mit  den  eben  an  gegebenen  Verwant- 
Schaftsverhältnissen  der  indogermanischen  sprachen  unter  einan- 
der und  ziehen  wir  darauß  den  Schluß  auf  die  teilungsprocesse 
des  indogermanischen  sprachkörpers  in  der  vorzeit,  so  erhalten 
wir  folgendes  ergebnis. 

Die  indogermanische  Ursprache  teilte  sich  zuerst 
durch  ungleiche  entwickelung  in  verschideneu  teilen  ires  ge- 
biete» in  zwei  teile,  es  schied  nämlich  von  ir  auß  das  slawo- 
deutsche  (die  spräche,  welche  später  in  deutsch  und  sla- 
wo litauisch  auß  einander  gieng);  sodann  teilte  sich  der 
zurück  bleibende  stock  der  Ursprache,  das  ariograecoitalo- 
keltische,  in  graecoitalokeltisch  und  arisch,  von 
denen  das  erstere  in  griechisch  (albanesisch)  und  ita- 
lokel tisch  sich  schied,  das  leztere,  das  arische,  aber  noch 
lange  vereint  blib.  Später  teilten  sich  slawolitauisch ,  arisch 
(indoeranisch)  und  italokeltisch  nochmals.  Es  ist  möglich,  daß 
bei  mereren  oder  bei  allen  teilungen  mer  sprachen  entstunden, 
als  deren  jezt  nachweisbar  sind,  denn  im  verlaufe  der  zeit  ist 
wol  manche  indogermanische  spräche  wider  erloschen. 

Je  östlicher  ein  indogermanisches  volk  wont,  debto  mer 
altes  hat  seine  spräche  erhalten,  je  westlicher,  desto  weniger 
altes  und  desto  mer  neubildungen   enthält  sie.    Hicrauß,  wie 
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Einieitang  auß  anderen  andeutungen  folgt,  daß  die  Slawodeutschen  zuerst 
ire  Wanderung  nach  westen  an  traten,  dann  folgten  die  Graecoi- 
talokelten;  von  den  zurück  bleibenden  Ariern  zogen  sich  die 
Inder  südostwärts,  die  Eraner  breiteten  sich  in  der  richtung 
von  Südwest  auß.  Die  heimat  des  indogermanischen  urvolkes 
ist  somit  in  Centralhochasien  zu  suchen. 

Nur  von  den  Indern,  die  zu  allerlezt  den  stamsitz  ver- 
ließen, wißen  wir  mit  völliger  Sicherheit,  daß  sie  auß  iren 
späteren  wonsitzen  ein  stamfremdes  älteres  volk  verdrängten, 
auß  dessen  spräche  manches  in  die  irige  über  gieng.  Von 
mereren  der  übrigen  indogermanischen  Völker  ist  änliches  teil- 
weise in  hohem  grade  warscheinlich.  Die  ältesten  teilungen 
des  indogermanischen  bis  zum  entstehen  der  grundsprachen 
der  den  sprachstamm  bildenden  sprachfamilien  laßen  sich  durch 
folgendes  schcma  anschaulich  machen.  Die  länge  der  linien 
deutet  die  Zeitdauer  an,  die  entfemung  der  selben  von  ein- 
ander den  vcrwantschaftsgrad. 

Anni.  Im  vor  ligenden  werke  ist  der  versuch  gemacht  worden  die 
crsc.hioßcne  indogermanische  Ursprache  neben  irc  wirklich  vor- 
handenen ältesten  toühtersprachen  zu  stellen.  Außer  dem  vorteile, 
den  disc  einrieb tung  dadurch  bietet,  daß  sie  dem  lernenden  so- 
fort die  Iczten  crgebnisse  der  forschung  in  concreter  anschau- 
lichkeit  vor  äugen  stelt  und  im  so  die  einsieht  in  das  wesen  der 
einzelnen  indogermanischen  sprachen  erleichtert,  wird  noch  ein 
zweiter,  wie  mich  bedünkt,  nicht  ganz  unwichtiger  zweck  durch 
die  selbe  sicher  erreicht.  Es  wird  nämlich  so  der  augenfällige 
beweis  gelifcrt  für  die  völlige  grundlosigkeit  der  noch  immer 
nicht  ganz  verschollenen  anname,  daß  auch  die  nicht  indischen 
indogermanischen  sprachen  vom  altindischen  (sanskrit)  ab  stam- 
men. Namentlich  in  betreff  des  altbaktrischen  hat  dise  ansieht 
bis  zur  stunde  Vertreter  gefunden.  Die  von  übel  wollenden  nicht 
selten  gebrauchte  bezeichnung  der  Sprachforscher  auf  indogerma- 
nischem gebiete  als  ' Sanskritisten' ,  womit  man  sagen  will,  daß 
wir  dem  sanskrit  eine  bedeutung  ein  räumen,  die  im  nicht  ge- 
bürt,  indem  wir  die  anderen  sprachen  auß  im  her  leiten  oder 
doch  sie  mittels  des  selben  deuten,  anstatt  sie  selbst  gründlich 
zu  studieren,  wird  ebenfals  durch  die  im  compendiom  getroffene 
einrichtung  als  eine  durchauß  nicht  zu  treffende  augenfällig  er- 
wisen.  Der  nachteil,  daß  in  einzelnen  fällen  die  von  uns  er- 
schloßenen  formen  der  indogermanischen  Ursprache  mer  oder 
minder  zweifelhaft  sind,   wigt  bei  weitem  die  vorteile  nicht  auf, 
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die  Dach   unserer  ansieht  durch   die  im   compendium   durch  ge-  Einleitung. 
fttrte  anordnung  des  Stoffes  erreicht  werden. 


Grammatik. 


L    Phooologie. 

A.  Vocale. 
§.  1.  Indogermanische  Ursprache. 

Da  bei  aufürung  von  beispilen  nicht  nur  die  vocale,  son- 
dern auch  die  consouanten  der  sprachen  gebraucht  werden,  so 
stellen  wir  der  behandlung  der  vocale  eine  Übersicht  der  sämt- 
lichen sprachlaute,  lautphysiologisch  an  geordnet,  mit  den  etwa 
nötigen  benierkungen  über  außsprache  und  dergl.  vorauß. 

Übersicht  der  laute  der  indogermanischen 

Ursprache, 

d.  h.  derjenigen  laute,  auß  welchen  die  laute  der  verschidenen 
indogermanischen  sprachen  nach  den  gesetzen  der  lautverände- 
rungen,  welche  im  leben  der  sprachen  ein  treten,  hervor  ge- 
gangen sind ,  und  auf  welche  sie  demnach  als  auf  Ire  gemein- 
same quelle  hin  füren. 

Conaonanten  Vocale 

momentane  laute  dauerlaute 


aa     aa 
I  ai     ai 

au     äu 


nicht  Miplrlertv 
stunini    tön. 

gutt.    k    g 

Mplnitae 
tönt'nd. 

gh 

Hplrunton 
Ktiinun     tönend. 

nasale 
tön. 

r- laute 
tön. 

a 

pal. 

* 

3 

• 

t 

lingu. 

r 

dent.    t    d 

iJh 

8 

n 

lab.     p    b 

bh 

V 

m 

tt 

Indogerman.  Ursprache.    Vocale.  1 1 

ÄDin.  1.    In  eiDer  älteren  lebcnspenode  der  indogermanischen  ur-  §«  1* 
spräche  feiten  wol  die  drei  aspi raten  und  die  vocalischen  doppei- 
laute  mit  ä  (also  aa,  äi,  du);  dem  ursprünglichsten,  noch  nicht 
fiectierenden    Sprachstande    giengen    die    sämtlichen    vocalischen 
doppellaute  ab. 

Ursprünglich  besaß  also  das  indogermanische  warschcinlich  sechs 
momentane  laute,  nämlich  drei  stumme  und  drei  tönende;  sechs 
consonantische  daucrlaute,  nämlich  drei  s]iiranten  und  drei  so 
genante  liquidae,  d.  h.  die  beiden  nasale  n^  m  und  r  (l  ist  eine 
secundäre  abart  des  r)  und  sechs  vocale.  Im  späteren  stände,  der 
spräche,  kurz  vor  der  ersten  trennung,  gab  es  neun  moment. 
laute  und  neun  vocalische  laute.  Man  übersehe  nicht  die  Sym- 
metrie der  zaienverhältnisse  in  der  anzal  der  laute. 

Anm.  2.  Tönend  (oder  medial)  sind  die  consonanten,  bei  deren  her- 
vorbringung die  stimritze  mit  tönt;  diß  ist  bei  allen  nasalen  und 
r  und  /-lauten  der  fall,  wärend  die  momentanen  consonanten  und 
die  Spiranten  mit  und  one  begleitung  von  stimton  gesprochen  wer- 
den können.  Tön.  consonanten  haben  also  eine  vocalische  bei- 
mischung.  Die  aspiraten  sind  doppellaute;  beide  laute,  auß  denen 
sie  bestehen,  der  vorauß  gehende  momentane  consonant  und  der 
nach  folgende  hauch  niüßen  bei  der  außsprachc  gehört  werden. 

Vocale  der  indogermanischen  Ursprache.         §.  2- 

griindvocal        erste  Steigerung  zweite  Steigerung. 

1.  a- reihe     a  a-|-a  =  aa  a+aa=^a 

2.  i-reihe     *  a-(-i=«*  a-}--ai=^* 

3.  u-reihe    u  a-t-u=att  a-{-a\x=du 

Anm.  1.  Die  zweite  Steigerung  findet  sich  in  der  asiatischen,  süd- 
europäischen und  nordeuropäischeu  abteilung  der  indogerm.  spra- 
chen, sie  stamt  also  mit  höchster  warscheinlichkeit  anß  der  Ur- 
sprache, obgleich  die  einzelnen  sprachen  im  gebrauche  der  selben 
oft  nicht  zusammen  stimmen. 

Anm.  2.  aa  und  aa  wurden  villeicht  frühe  bereits  beide  in  ä 
zusammen  gezogen.  Indessen  müßen  die  so  entstandenen  beiden 
ä  doch  vcrschiden  gewesen  sein,  da  z.  b.  gotisch  und  griechisch 
noch  das  a  der  ersten  Steigerung  von  dem  der  zweiten  Steigerung 
scheiden.  Obgleich  namentlich  das  älteste  indisch  und  das  alt- 
baktrische  gegen  die  zusammenziehung  der  beiden  a  zu  sprechen 
scheinen,  so  haben  wir  doch  im  folgenden  überall  in  den  werten 
der  indogerm.  Ursprache  für  aa  und  da  ein  ä  gesezt,  haupt- 
sächlich deshalb,  weil  es  unmöglich  war,  die  erste  Steigerung 
von  der  zweiten  durchgreifend  zu  scheiden. 
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§.  2.  a,  der  häufigste  vocal,  bildet  eine  classe  für  sich;  t  und  u 

sind  sich  in  irem  wescn  ser  änlich  und  stehen  dem  a  als  grund- 
verschiden  gegenüber.  Beide  haben  die  inen  nahe  stehenden 
und  sie  oft  vertretenden  consonanten  y,  v  zur  seite,  wärend  das 
a  in  keinen  consonantischen  hiut  über  gehen  kann  und  demnach 
die  Yocalische  natur  in  höherem  grade  an  sich  trägt  als  i  und 
u,  welche  den  consonanten  näher  stehen,  a  ist  in  der  indoger- 
manischen Ursprache  der  bei  weitem  häufigste  vocal;  er  findet 
sich  vil  häufiger  als  u  und  t  zusammen  genommen. 

Jeder  vocal  kann  sich  nur  in  seiner  reihe  bewegen;  diß 
geschiht  zum  zwecke  des  außdruckes  der  beziehung  au  der 
Wurzel  selbst.  Die  vocale  der  stamm-  und  wortbildenden  suf- 
fixa  sind  ebcnfals  der  Steigerung  fähig,  da  sie  auß  ursprünglich 
selbständigen  wurzeln  hervor  gegangen  sind.  Die  grundform  der 
Wurzel  ist  stäts  mit  dem  grundvocale  an  zu  setzen.  Vor  zwei 
consonanten  findet  die  Steigerung  nicht  statt;  in  wurzeln,  welche 
auf  zwei  consonanten  schließen,  findet  sich  nur  der  grundvocal 
a  (nicht  /  und  u). 

Im  vocalismus  beruht  also  dus  wesen  der  flexion. 
Die  vocaldenung  müßen  wir  als  etwas  secundäres  der  Ur- 
sprache ab  sprechen. 

Anm.  Selbst  da,  wo  die  übcreinstimiimng  vcrschidener  indogerma- 
nischer sprachen  der  denung  ein  höheres  alter  an  zu  weisen 
scheint  (z.  b.  in  manchen  nomiiiativeu  des  singiilaris,  wie  altind. 
pitd(r8),  gr.nat^Qj  altlat.  pat:e.ry  gothisch  ,/Virfrtr,  d.i.  *fathär\*) 
altind.  dtirmanäs,  gr.  dv(ffA€V^g;  altind.  dgmä,  gr.  nOigA^yy  lit. 
akmu,  lat.  homd,  got.  gnvia  d.  i.  *gumä)  glauben  wir  eine  on- 
ursprünglichc  crscheinung  vor  uns  zu  haben,  die,  der  natur  der 
Sache  gemäß,  in  den  vcrscbidenen  sprachen  erst  nach  der  tren- 
nung  der  selben  von  der  Ursprache  sich  entwickelte  (nicht  sel- 
ten feit  auch  in  disem  punkte  die  Übereinstimmung,  vgl.  altind. 
hhärariy  gr.  fpi^wv,  lat.  ferens,  got.  bairands,  slaw.  bery).  Wir 
können  auch  hier  in  der  Ursprache  nur  die  echten  grundformen 
vorauß  setzen,  d.  h.  das  wort  in  allen  seinen  teilen  noch  vol- 
kommen  unversert  (also  z.  b.  i)atar8,  dusmanaaa,  akmans). 


*)  *  bezeichnet  crschloßene  formen;  bei  den  formen  der  indogerma- 
nischen Ursprache  haben  wir  dise  bezeichnung  als  fiberflOßig  hinweg  ge- 
laßen. 


Indogennao.  unprachc.    Yocalreihen.    Vocal.  laiitgesot/.e.  ]3 

Beispile.  §.  2- 

1.  a-reihc. 

vak^mt  (Lsg.  pracs.),  würz,  valc  (reden),  ra-räZ-m«  (l.  sg. 
perf.),  väk'8  (vox);  hhar-^ämi,  ba-hhar-mf  (ich  trage),  hhar-ta-a 
(getragen),  würz,  hhar  (tragen),  la-lhär-tai^,  sg.  perf.),  hhär-a-s 
(last),  Ihar-aja-tl  (3.  sg.  praes.  des  cansativ.  verhmn;  ffOQei) 
II.  s.  f.;  Ja-ta-s  da-tä  (datus  data),  wnrz.  da  (geben),  du-dä- 
mi  (t.  sg.  praes.);  dha-ta-s  dha-fa  (part.  praeter,  pass.  noin. 
ßing.  msc.  fem.),  würz,  dha  (setzen,  machen),  da-dhä-mi  (I.  sg. 
praes.)  u.  s.  f. 

2.  i-reihe. 

i-mafti  (l.pl. praes.),  wnrz.  /  (gehen),  ai-mt  (ich  gehe);  vid- 
masi  (1.  pl.  praes.),  wnrz.  vul  (sehen,  wißen),  vaid-mi  (ich  sehe), 
vaid-aja-ti  (Ji.  sg.  praes.  verbi  causativi),  tn-väid-ma  (I.  sg. 
perf.);  würz,  rf/v  (Icnchten),  div-am  (iicc.  sing,  des  wortstainmes 
dh  licht,  leuchtender  himmcl,  Zti^g)^  daiv-a-s  (lenchtend,  divus, 
deus)  u.  s.  w. 

3.  u  -  r  e  i  h  e. 

hhug-nds  (part.  praet.  pass.),  a-hliug-am  (I.  sg.  aoristi), 
würz,  bhug  (biegen),  hkaug-ämt  (1.  sg.  praes.),  bti-hhäitg-ma 
(1.  sg.  perf.);  jug-a-m  (jugum),  jug-tas  (junctus),  würz,  jug 
(jüngere),  jM-jäw^-wa  (1.  sg.  perf.)  u.  a. 

ÄDin.  Für  die  zweite  Steigerung  im  perf.  zeugt  die  übereinstiin- 
mnng  des  griechischen  und  gotischen.  Ttiipevya  beweist  nichts 
gegen  die  ursprQnglichkeit  der  zweiten  Steigerung,  es  ist  grae- 
cismus  für  ^niffovya;  vgl.  formen  wie  i^-Äoi/r-a  zu  würz,  hn, 
die  also  auch  hier  or,  nicht  bv  erwarten  laßen,  da  dem  sv  das 
£«  entspricht.  S.  unten  die  darstelinng  des  griechischen  voca- 
lismas. 

Vocalische  lautgesetze,  §«  3« 

d.  h.  einwirkungen  der  vocale  und  consonanten  auf  die  vocale 
waren  iu  der  indogermanischen  Ursprache  noch  nicht  vorhanden. 
Zusammenstoß  von  vocalen  findet  r  ~  H 

keine  consonanten  auß  gestoßen  wei 
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§,  3*  noch  als  adverbia  getrent  vor  dem  verbum  stehen.  Treffen  je- 
doch in  folge  der  Wortbildung  zwei  vocale  zusammen,  so  fand 
wol  im  ui*sprünglichsten  Sprachstande  hiatus  statt;  früh  je- 
doch mixg  a  mit  folgenden  vocalen  verschmolzen  sein.  So  gicng 
warscheinlich  /  (und  jti,  wofür  beispile  feien)  nach  a  mit  disem 
zu  dem  diphthonge  ai  zusammen  in  fallen  wie  z.  b.  bharait 
('i.  sg.  opt.  praes.)  von  würz,  bhar  (tragen),  praesensstamm 
hharn-,  i  ist  zeichen  des  optativs,  der  optativstamm  ist  also 
hharai-,  t  ist  suff.  der  3.  sg. 

Die  folge  zweier  vocale  aber,  von  denen  der  ei'stere  ein 
i-  oder  u- vocal  ist,  wird  nicht  als  hiatus  empfunden,  d.  h.  t 
und  u  (uebst  at,  äi,  au,  äu)  bliben  vor  anderen  vocalen  noch 
unverändert;  z.  b.  Imiti  (3.  plur.  praes.,  würz,  i  gehen), /.rw-Av«/- 
anti  (3.  \A.  perf.);  Wau-ns  (ueutr.  diis  hören,  wur/.  /rw  hören). 

Anm.  Auf  die  nicht  Vermeidung  des  hiatus  *  zwischen  i,  u  (und  den 
diphthongen ,  welche  dise  vocale  als  schlußelcuicnto  haben)  und 
folgendem  vocal  weist  das  älteste  indisch  deutlich  hin.    Man  kann 

•  jedoch  auch  vermuten,  daß  (janti,  hukruvayifiy  krauvas  gespro- 
chen ward,  d.  h.  daß  w  und  i  sich  vor  vocalen  zu  ij,  uv  spal- 
teten, da  dise  anßsprache  sich  fast  von  selbst  ein  stclt. 


§.  4. 


Altindisch  (Sanskrit)*). 

Übersicht  der  laute  des  altindiscben. 


Oonsonanten 


Vocale 


momentane  laute 


dauerlaute 


nicht  aHpirlerte 
BtunuD    töu. 

gutt   k       (J 

aKplrtitae 
8t.          tön. 

kh       gh 

Bpiranten 
St.          tön. 

0        h 

naaale 
tön. 

n 

r  u.  /-laute 
tön. 

a  a 

pal.     k'     g 

Vh     gh 

9 

• 

J 

i  ii 

ling.    i      d 

th         dh 

•                                   m 

8 

n 

• 

r    l 

r  r  l 

dent.  t      d 

th        dh 

8 

n 

lab.     'p      h 

ph       hh 

V 

m 

u  ü 

e  ai 


o  au 


*)  Ober  die  gnunmitik  dflr 
Bopp,  Tergleidieiid« 
nischen,  Lttatdif 
1888-1888.  ^ 


Mnpuitclmi  sprAchen  YgL  Franz 

a^od,  Griechiichca,  Latei- 

^nd  J)eatscihea.    BerKn 

AnMoiiche  behandelt, 
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Mit  "  (ä,  i  u.  s.  f.)  bezeichnen  wir  die  nasalierte  auß-  §.  4. 
spräche  der  vocale  (wie  im  franz.  en,  on)^  welche  durch  laut- 
gesezliche  Wandlung  eines  folgenden  nasalen  consonanten  ent- 
steht. 


I.  bd.  Berh  1857,  II.  bd  ebendas.  1859.  8».,  III.  bd.  ebendas.  18G1.  Aus- 
führliches Sach-  und  Wortregistor  zur  zweiten  'Auflage  von  Fr.  Bopps 
vgl.  Gramm,  von  C.  Arendt,  ebendas.  18G3.  Diß  werk  ist  natürlich  im  fol- 
genden vilfach  benüzt  worden,  am  meisten  in  der  stambildungslere.  Dos 
selben  verfaßers  Goigugationssystem  des  Sanskrit,  Lateinischen,  Persischen, 
Griechischen,  Germanischen,  Frankf.  181G.  8^  (die  vorrede  ist  datiert  vom 
16.  mai)  hat  jezt  nur  noch  historischen  wert,  als  das  werk,  durch  welches 
Bopp  die  vergleichende  grammatik  der  indogermanischen  sprachen  und  die 
methodische  sprachwißcnschaft  überhaupt  begründete.  In  Bopps  vergl. 
grammatik  tritt  die  lautlere  noch  in  den  hintergrund,  welche  zuerst  durch 
Jacob  Grimms  deutsche  grammatik  seit  1819  zur  geltung  gebracht,  auf 
das  weitere  Gebiet  der  indogermanischen  sprachen  aber  durch  Aug.  Fried- 
rich Pott  eingofürt  ward  in  seinem  werke  *  Etymologische  P'orschungen 
auf  dem  Gebiete  der  Indo  -  Germanischen  Sprachen  mit  besonderem  Bezug 
auf  die  Lantumwandlung  im  Sanskrit ,  Griechischen ,  Lateinischen ,  Littau- 
ischen  und  Gothischen'.  11  bde  H«.  Lemgo  1833  u.  183G.  Zweite  Auf- 
lage in  völlig  neuer  Umarbeitung,  I.  Präpositionen.  Lemgo  und  Detmold 
1859.  II,  1  Wurzeln.  Einleitung.  Ebend.  1861.  8<».  Die  genauere  er- 
mittelung  der  lautgesetze  so  wie  den  fortschritt  unserer  disciplin  über- 
haupt kann  man  verfolgen  in  der  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprach- 
forschung auf  dem  gebiete  des  Deutschen,  Griechischen,  Lateinischen,  her- 
ausgeg.  TOD  Dr.  The  od.  Aufrecht  u.  Dr.  Adalb.  Kuhn  (vom  3.  bde 
an  von  lezterem  allein),  Berlin,  seit  1852  (bis  jezt  14  bände;  und  in  den 
Beiträgen  lur  vergl.  Sprachforschung  auf  dem  gebiete ^er  arischen,  kelti- 
schen and  slawischen  sprachen,  herausgeg.  von  Adalb.  Kuhn  u.  August 
Schleicher,  Berlin,  seit  1858  (\m  jezt  4  bände).  Femer  gehört  hier- 
her: Orient  und  Occident  etc.,  herausgegeb.  v.  Th.  Benfey  seit  1862  (bis 
jezt  2Vi  bände).  Die  einzelne  sprachen  und  Spracherscheinungen  be- 
treffende BprachwißenschafUiche  litteratur  wird  im  verlaufe  der  darstcllung 
an  geftrt  werden. 

Gegenwärtig  stehen  sich  in  der  indogermanischen  sprachwißenschaft 
zwei  richtongen  einander  gegenüber.  Die  anhänger  der  einen  haben  sich 
stt^ngei  festhalten  an  den  lautgesetzen  zum  grundsatze  gemacht  (so 
G.  Cortiat  in  Leipzig,  Corssen  in  Pforte,  der  vir.  des  vor  ligenden  comp. 
0.  a.);  die  andere  richtong  (Benfey  in  Göttingen,  Leo  Meyer  in  Dorpat 
0.  a.)  glaubt  sich  durch  die  bisher  erkanten  lautgesetze  bei  deutung  und 
erklämng  der  sprachformen  nicht  wesentlich  hindern  laßen  zu  dürfen. 
So  iit  88  den  anhängem  diser  richtung  möglich,  viles  zu  deuten,  was  den 
anderen  dankel  erscheint.  Namentlich  wird  von  diser  seite  eine  menge 
von  BtambildungSBoffixen  des  indogermanischen  auf  eine  einzige  grundform 
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§.  4.         Die  tonsilbe  bezeichnet  '. 

Anm.  1.  Man  vergleiche  dise  tabelle  mit  der  §.  1  gegebenen 
Übersicht  der  laute  der  indogermanischen  nrsprache  und  man 
wird  finden,  daß  dise  sämtlich  in  ir  ebenfals  vorhanden  sind 
^g  =  urspr.  ai,  o  =  nrspr.  au)^  außerdem  aber  eine  fast 
gleiche  anzal  unursprtlnglicher  laute,  die  durch  sprachgeschicht- 
liche processe  auß  jenen  ursprflnglichen  hervor  gegangen  sind 
und  inen  nunmer  zur  scite  stehen. 

Anm.  2.  Die  lere  von  der  altindischen  schrift  gehört  in  die  alt- 
indische  Specialgrammatik  als  anhang  zur  lautlere.  Das  selbe 
gilt  von  den  anderen  sprachen,  welche  hier  in  Umschreibung 
gegeben  werden. 

Außsprache.  Wir  kennen  sie  durch  die  indische,  im 
ganzen  ser  gute  tradition  und  mittels  der  lautphysiologie  and 
Sprachengeschichte. 

Das  von  der  außsprache  der  aspiraten  §.  1  bemerkte  gilt 
auch  hier.  Sic  sind  entschideue  doppellaute,  das  h  ist  nach 
dem  momentanen  laute  deutlich  zu  gehör  zu  bringen. 

Die  Palatalen  momentanen  laute  k',  g\  k'h^  g'h  pflegt  man 
wie  tach,  dach  oder  genauer  wie  franz.  dj,  iachh,  djh  aaß  zu 
sprechen,  eine  außsprache,  die  nur  für  einen  späteren  sprach- 
stand richtig  ist;  für  die  ältere  zeit  wäre  die  außsprache  des 
k'  und  g'  als  innige  Verschmelzung  von  kj,  gj  fast  so  wie  k,  g  in 


zurück  gofQrt.  Durch  lezteres  verfaren  unterscheiden  sich  ebenfals  die 
beiden  schulen  wesentlich.  Die  erstere  nimt  viles  als  alt  und  ursprünglich 
an,  was  die  zweite  nur  als  Veränderung  einer  grund-  und  urform  gelten 
läßt.  Die  fernere  geschichtliche  entwickclung  unserer  disciplin  wird  zei- 
gen ,  auf  welcher  seite  die  sichere ,  warbaft  wißenschaftlicbe  gnindlage  fflr 
(las  künftige  gedeihen  der  sprachwißenschaft  zu  suchen  ist. 

Für  das  altindische  ist  besonders  wegen  der  accente  und  der  vedischen 
formen  Benfeys  größere  und  kleinere  grammatik  (erstere  Lpz.  1852, 
leztere  ebend.  1855)  von  großem  werte.  Die  kürzere  foßung  ist  die  mer  zu 
empfehlende.  Die  Benfeyschen  erkl&rungen  der  formen  sind  jedoch  in 
vilen  fällen  nach  unserer  ansieht  verfeit  Fr.  Bopp,  kritische  Grammatik 
der  Sanskrita- Sprache  in  kürzerer  Fassung.  3.  Ausg.  Berl.  1863  bietet 
dem  anfänger  die  bequemlichkeit  durch  gefQrter  Umschreibung  in  lateini- 
sche Schrift  und  hat  ebenfals  die  accente.  Femer,  soweit  es  bis  jezt  er- 
schinen,  das  sanskritwörterbucb  der  kais.  Ruß.  Akad.  der  Wißensch.  t. 
Böhtlingk  n.  Roth,  St.  Petersb.  1853  flg.,  bis  jezt  4  bände  (bis  zu  ende 
des  ph)  4*;  ein  außgezeicbnetes  werk,  das  einen  neuen  abschnitt  der  alt- 
indischen Sprachstudien  bezeichnet 
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kind,  gieng)  das  richtige  (bei  den  aspiratcn  tritt  natürlich  noch  §,  4* 
der  hauch  hinzu).    Die  hervorbringung  discr  laute  (besondei*s  vor 
anderen  lauten  als  f^  e)  fält  uns  jedoch  schwer  und  man  bleibt 
daher  lieber  bei  der  minder  richtigen  traditionellen  außsprache 
di.ser  laute  als  dentale  mit  lingualer  spirans. 

'Lingual'  wird  iu  crmangelung  eines  beßeren  außdruckes  für 
die  gegeud  des  nuindes  zwischen  gaumen  und  zänen  gebraucht. 
Die  lingualen  momentanen  laute  sind  ^- und  cf-änliche  laute,  die 
aber  eben  nicht  an  den  zänen,,  sondern  vil  weiter  hinten  nach 
dem  gaumen  zu  hervor  gebracht  werden,  zu  welchem  zwecke 
man  die  znnge  zurück  I)eugen  muß;  die  Inder  nennen  sie  kopf- 
laute (was  man  unsinniger  weise  mit  'cerebralen'  übertragen 
hat).  Die  in  Europa  conventioneil  gewordene  außsprache  schei- 
det sie  nicht  von  den  dentalen. 

Von  den  Spiranten  ist  "  (eine  lautgesezliche  Wandlung  von 
s)  in  seiner  genauen  außsprache  nicht  bekant,  es  gilt  als  ton- 
los. Man  pflegt  es  entweder  wie  h  oder  gar  nicht  auß  zu 
sprechen. 

h  ist  stäts  hörbar  und  gilt  als  tönender  laut,  ist  also  wie 
unser  h,  jedoch  mit  stimton  zu  sprechen. 

y  ist  wie  jj  aber  one  den  dises  begleitenden  stimton  und 
wol  etwas  schärfer  (mit  engerer  Stellung  des  organs)  zn  spre- 
chen (etwa  wie  eh  in  sichel;  die  conventioneile  ausspräche  als 
scharfes  s  ist  falsch  und  zu  meiden,  ^  hat  mit  s  nichts  zu 
schaffen). 

8  ist  unser  seh,  franz.  eh. 

Die  nasale,  ^ist  der  gutturale  nasal,  also  zu  sprechen 
wie  unser  n  iu  'enkel*,  oder  wie  ng  in  'lange';  w^ist  der  pala- 
talc  nasal,  der  wie  eine  innige  Verschmelzung  von  itj  zu  lauten 
hat  (wie  j»  in  franz.  'campagne');  n,  der  kopfnasal,  ist  ein  an 
der  stelle,  wo  /,  d  gesprochen  werden,  zu  bildendes  w,  (Jessen 
außsprache  uns  nicht  gelingen  will  und  das  wir  daher  von  n 
nicht  zu  unterscheiden  pflegen. 

r  und  l  als  vocale  lauten  etwa  so,  wie  in  unseren  Worten 
'hadern,  handeln'  das  mit  unhörbarem  e  gesprochene  er  nnd  (V; 
das   Vorhandensein  eines  starken  vocalischen    stimtones    beim 

Schleielitr,  Ter^l.  ßramm.  d.  (iidi>i;.  spr.    2.  aiifl.  <•} 
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S«  4.  vricaliscilcn  r  ist  außdrüklich  von  indischen  grammatikerD  be- 
zeugt (Benfcy,  Or.  u.  Occ.  III,  25  flg.).  r  ist  die  länge  von 
r  und  ist  also  durch  längere  außsprache  von  disem  zu  schei- 
den*). Auch  als  consonant  ward  r  vor  consonanten  (änlich, 
wie  auch  in  anderen  sprachen,  vgl.  bes.  das  altbaktrische,  §.  28) 
mit  stark  vernemlichem  stinitone  gesprochen,  der  sogar  als  vol- 
ler vocal  (aj  i)  nach  dem  r  in  der  Schreibung  erscheint  (Ben- 
fey,  a.  a.  o.  s.  32). 

8.  5.  Vocale  des  altindischen. 

Wichtig  ist  vor  allem,  daß  a  zu  t  und  i  und  zu  u  und« 
geschwächt  werden  und  völlig  schwinden  kann  (selten  gesciuht 
diß  bei  anderen  vocalen).  In  disem  lezteren  falle  werden  r  UDd 
/  vor  consonanten  silbebildend  und  gelten  als  vocale;  r  ist  dann 
sogar  der  denung  zu  r  fähig  (wie  t  und  u  der  zu  i  und  u). 

Außer  den  kürzen  i  und  u  hat  nämlich  das  altindische 
auch  noch  die  unursprünglichen  denungen  der  selben  i  und  fi; 
ai  und  au  sind  zu  l  und  ö  zusammen  gefloßen  (indem  a  sidi 
dem  t  und  u  näherte  und  zu  e  und  o  ward,  i  und  u  aber  eben- 
fals  dem  a  sich  assimilierten  und  so  in  die  selben  vocale  e  and 
0  über  giengen,  auß  ce  und  oo  ward  aber  e  und  o). 

Das  im  leben  der  sprachen  so  wichtige  gesetz  der  assf- 
milation  (anänlichung  und  angleichung),  so  wie  die 
eben  so  häufig  ein  tretende  vocalschwächung,  die  nament- 
lich beim  a  ser  beliebt  ist,  tritt  uns  hier  zuerst  entgegen. 
Die  vocalreihen  des  altind.  sind  also  nunmer  folgende: 

Schwächung  grundvoc.    1.  steigen  2.  Steiger. 


t.  a- reihe  schwuml;  t,  w;  ?,  w; 

a 

a 

ä 

2.  i- reihe 

• 

t 

e 

ai 

3.  u- reihe 

u 

0 

au 

An  in.  Die  a-rcihc  ist  also  um  ein  glid  reicher  geworden;  der  po- 
sitiven stoif^orung  liat  sich  hier  gewissermaßen  eine  negative  (die 
Schwächung)  zur  Seite  gesteh. 

*)  I>ie  Röliinon  haben  clionfals  <,  r  als  vocale,  der  slowmldaclie  £ilMt 
hat  l>ou1o  laute  auch  als  längen. 
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Beispile.  §♦  6- 

1.  a-reihe. 

Die  Schwächung  findet  meist  statt  unter  dem  ciufluße 
des  accents ;  zugleich  wirkt  assimilation  an  ein  «*,  u  der  folgen- 
den Silbe  oder  der  vorher  gehende  consonant  macht  seine  ein- 
wirkung  geltend. 

Schwund  des  a  tritt  am  häufigsten  ein  vor  r,  auch  nach  r, 
in  welchem  falle  ar  und  ra,  wenn  ein  consonant  folgt,  zu  voc. 
r  werden,  in  gleichem  falle  wird  al  zu  voc.  l^  va  zu  n,  ja  zu 
t;  der  Schwund  des  a  ist  jedoch  keinesweges  auf  dise  fälle  be- 
schränkt. 

Beispile  für  den  völligen  Schwund  des  a  sind: 

r  =  ar;  würz,  bhar  (tragen,  praes.  Ihdr^ämi  (pi^cd^  fero), 
bhr^tä'8  (nom.  sing.  masc.  part.  praet.  pass.);  würz,  kar  (machen, 
3.  sing,  praes.  har-öH),  kr-td-a  (gemacht),  Ica-kr-md  (l.  plur. 
perfecti);  würz,  mar  (mori),  mr-td-a  (mortuus,  ßQOTog  =  */i*ßo- 
%6'g);  stamm  md-tdr  (f*iitsQj  mater),  mä-tr-hlijas  (matribus), 
mä'tr-m  (fMjVQaiStJ  u.  a, 

Diß  r  wird  nun  nach  analogie  der  übrigen  vocale  behan- 
delt, also  auch  gedent,  z.  b.  acc.  plur.  mü-tr-s  (matres,  fni-riq-ag)^ 
da-tr^-n  (datores,  do'T^Q-agJ  vom  stamme  dä-tdr  (dator,  öot^q). 

l=al  komt  nur  in  der  Wurzel  kalp  (3.  praes.  med.  kdlp^ 
a-ie  sich  richtig  verhalten,  gelingen)  vor,  die  für  ursprüngliches 
karp  steht  (s.  u.  bei  den  consonanten),  klp-td-a  (nom.  sg.  masc. 
part.  praet.  pass.). 

r=zra;  pWVh-dti  (3.  sg.  praes.)  von  würz,  prak'h  (fragen, 
vgl.  got  frah,  lat.  prec.j  z.  b.  in  prak'-sjdH  3.  sg.  fut.); 
prih-^'S  (breit,  weit),  würz,  prath  (vgl.  nlaT-ig,  lit.  plat-hs)  u.  a. 

Anm.  Die  indischen  grammatiker  betrachten  r,  l  als  grundvocalc, 
ar^  al  als  erste  Steigerang.  Überhaupt  gilt  inen  a  als  vocal  der 
ersten  Steigerung  (wie  es  denn  auch  häufig  einem  e^  o  parallel 
steht),  a  aber  durchauß  als  zweite  Steigerung.  Die  erste  Stei- 
gerung nennen  die  indischen  grammatiker  gund-s  (masc.  eigen- 
Schaft),  die  zweite  vr^ddhi^a  (femin.  Wachstum,  von  würz,  vardh 
wachsen  mittels  suffix  ti  gebildet),  außdrttcke,  die  vilfach  in 
europäische  sprachliche  werke  über  gicngcn« 

2* 
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§*  6.  Schwund  des  a  one  daß  vocalisierung  des  consonanten  ein 
treten  kann,  findet,  wie  vor  anderen  consonanten,  so  auch  vor 
dem  vocalisierbaren  r  dann  statt,  wenn  nach  r  (von  ar)  ein 
vocal  folgt;  es  bleibt  dann,  wie  in  allen  fällen,  in  welchen  a 
vor  einem  consonanten  schwindet,  eben  nur  der  leztere.  Bei- 
spile:  k'o'kre  (l.  3.  sg.  perf.  med.),  würz,  kar  (machen),  für 
*k'a'kar''e  und  dises  auß  \.*ka'kar'nie  d.*ka'kar-te,  k^a-kr-w 
(3.  pl.  act.  perf.)  auß  "^ka-kar-antl, 

Schwund  des  a  vor  anderen  consonanten,  z.  b.  g^a-ghu-^s 
(3.  plur.  perf.),  würz,  hau,  ghan  (schlagen,  töten),  für  *^ö- 
ghanus  (zu  sg.  ga-ghän-a);  g^a^gm-üs  (3.  plur.  perf.)  V.  würz. 
gam  (gehen)  für  ^g'a^gam-us  (zu  sg.  g'a-gam'^a) ;  s-dnii  (3.  plur. 
praes.),  würz,  as  (esse),  für  ^aa-anli  (wie  s-unt  für  *es'unt) ;  s-jäti 
(z.  b.  in  rj-ava-sjati  er  beschUeßt)  für  *as'jatf,  würz,  as^  sa*), 
eben  so  g-jäti  für  *a^'jati^  grundf.  *ak'jcUi\  würz,  of ,  ^  (ac- 
uere);  d-jya-jyt-at  (3.  sg.  aor.)  für  *  a-pa-pat-cU ,  würz,  pat 
(fallen,  fliegen  nv-iai^at)  u.  a. 

u  =  va  (a  schwand  und  v  ward  zu  v);  uk-tä-s  (nom.  sg. 
masc.  part.  praet.  pass.),  würz,  vak'  (reden,  3.  sg.  praes.  vdk-H)^ 
U'väk'-a  (3.  sg.  perf.)  für  va'Väk'-a,  ük'üs  (3.  plur.  perf.)  für 
*vavak''it8j  grundf.  ^va-vak-antty  dvdk'am  für  *a'Va'uk'^ani  (1 .  sg. 
aoristi),  grundf.  ^a-va-vak-am  (gr.  elnoy  auß  *  i-jB-jp^n^ov) ; 
sup-fd'S  (part.  praet.)  von  würz,  svap  (schlafen;  svdp-üi  3.  sg. 
praes.,  d-svap-am  1.  sg.  aor.);  urii-s  (weit  svQvg)  für  *rarrf-* 
(stamm  des  compar.  vdnjäs-,  des  superl.  vdrikha-)  u.  a. 

i  =  ja  (a  schwand  und  ^  ward  zu  %);  is-td-s  (part.  praet. 
pass.)  für  *jag^ta'8,  würz,  jag'  (opfeni,  vereren;  3.  sg.  praes. 
jdg''ati)y  i-jäg'-a  (3.  sg.  perf.)  für  *ja-jdg''a,  'ig'^^  (3.  plur. 
perf.)  für  *}ajagyift,  grundf.  ^ja-jag-anti;  vM-jati  (3.  Sg.  praes.), 
würz,  vjadh  (verletzen,  schlagen),  vi-vidh-its  (3.  plur.  perfecti, 
die  3.  sg.  lautet  vi-vjädh-a)  u.  a. 
§.  7.  Die  Schwächung  von  a  1.  zu  t  und  u  findet  vor  r  bis- 
weilen mit  assimilation  an  den  vocal  der  folgenden  silbe  statt; 
häufig  ist  die  Schwächung  von  a  zu  t  one  eiufluß  der  folgenden 

*)  Wurzeln  mit  dem  vocalo  a  stellen  disen  hfinfig  nm,  davon  unten  in 
anfanf^e  des  morphologischen  teils. 
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laute,   u  entspricht  in  gewissen  fällen  einem  ursprünglichen  an,      §•  7. 
am  (der  nasal  schwand,  nachdem  er  das  vorher  gehende  a  zu 
u  getrübt  hatte). 

Beispile.  gir^i-s  (berg),  würz,  gar  (schwer  sein),  altbaktr. 
gairü,  beide  auß  *gar-i-8  (vgl.  slaw.  gor-a  mit  anderem  stainni- 
außlaute),  gur-'d-s  (schwer),  vgl.  griech.  ßaQ-v-g,  grundf.  beider 
*gar-ü'8,  die  ureprüngliche  wurzelform  gar  tritt  in  den  Steige- 
rungsformen dises  Wortes  im  altind.  selbst  zu  tage,  z.  b.  gär- 
ütha-s  (Superlativ  zu  gurd-a);  hur-ü  (2.  imper.  act.),  kur-iUe 
(3. 8g.  praes.  med.)  u.  a.  formen  der  art  von  würz.  Jcar  (machen), 
sie  stehen  für  ^kar-u,  ^kar-ute  u.  s.  f.,  dise  aber  selbst  wider 
für  *kar'nu  *kar'nute  u.  s.  f.  (s.  u.  die  lere  von  der  conjuga- 
tion),  kur^mds  zunächst  für  *kur'uma8  auß  ^kar-^nu-mas^  wo, 
wie  in  den  änlichen  formen,  auch  das  assimilation  wirkende  u 
geschwunden  ist;  pur-ü-a  (vil),  grundf.  par-ws,  vgl.  noX-v^q^ 
würz,  par  (füllen),  pur-d^m,  pur^t  (statt)  von  der  selben  würz. 
par  mit  Wandlung  des  a  zu  u  vor  r  one  einfluß  der  assimila- 
tion (vgl.  n6X'$'q^  grundf.  par-i-a). 

Die  Schwächung  von  a  zu  i  ist  häufig,  z.  b.  kir-dii  (3.  sg. 
praes.),  würz,  kar^  perf.  Tcak&ra  (auß  gießen);  gir-dii  (3.  sg. 
praes.),  würz,  gar,  perf.  g'ag&ra  (schlingen);  ^ii-mds  nach  den 
lautgesetzen  für  *f{8'mn8  (1.  plur.)  neben  gds-mi  (t.sg.),  prae- 
scnsstamm  u.  wurzel  ^s  (reine  wurzelform  (^an  befehlen).  Be- 
sonders findet  sich  dise  Schwächung  bei  den  wurzeln  auf  a 
(die  man,  beiläufig  bemerkt,  nach  dem  grammatischen  Systeme 
der  Inder  mit  den  wurzelaußlauten  ä,  e,  dl,  o  verzeichnet  fin- 
det), Z.  b.  athi'td'S  (atatua,  Ctatog)  v.  würz,  aiha  (stehen),  Ai- 
td'8  für  älteres  (ved.)  dhi-td-a  (^s-xo-g)  v.  würz,  dha  (setzen), 
mi'-td'a  (wie  die  vorigen  part.  praet.  pass.)  v.  würz,  ma  (meßen); 
stamm  pi^tar^  für  ^pa^tar-,  vgl.  na-ti^^j  pa-ter-,  würz.  />a 
(schützen);  femer  in  der  praescnsreduplication,  z.  b.  bi-bkdr-mi 
V.  würz,  bhar  (tragen),  ti'khä'mi  =  t^ffifjttj  grundform  beider 
ist  *ati'8tä'fni,  älter  ^ata^atä-mi,  würz,  atha  (stehen ;  vgl.  altind. 
dd^dha^mi,  dd^dä^mi  und  griech.  Ti^ij-fu,  d/dco-fi»,  wo  das 
altind.  jene  Schwächung  von  a  zu  i  noch  nicht  hat,  die  im 
griechischen  ein  getreten  ist). 
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§.  7«  '  u  =  an,  tttn*)^  z.  h.  in  der  endmig  der  3.  plur.  -t»  aoß 
-anti,  'GfU,  z.  b.  bhdrejus  =  fiQO$€V  =  ^bharai'-ant  (3.  pl.  opt. 
praes.  act.),  babhrus  =  *babharanti  (3.  plur.  perf.  act.);  ubha, 
ubhdu  =  ambo,  äfufm;  lezterc  sprachen  bieten  also  die  ur- 
sprünglichere form  u.  a. 

2.  Zu  i  und  ü  wird  a  ebenfals  in  der  Verbindung  ar  ge- 
schwächt, so  daß  tr  und  ür,  lezteres  nach  labialen  consonan- 
ten,  als  gleichbedeutend  mit  dem  vocale  r  zu  betrachten  sind; 
die  Schwächung  zu  t  findet  jedoch  nicht  nur  vor  r,  sondern 
nicht  selten  auch  in  anderen  fallen  statt. 

ürzzir  (vocal) =ar  nach  labialem  wnrzelanlaute,  z.  b.  jmr- 
nd'8  (plenus)  für  ^pr-nd-s,  altbaktr.  pere-na-s  (altbaktr.  ere  ist 
=  altind.  r  voc),  grundf.  ^par-na-a,  von  würz,  par  (fOUen) 
n.  s.  f.,  doch  auch  k'an-k'ür-,  intensiv,  praesensstamm  zu  würz. 
k'ar  (gehen)  u.  änl. 

tr  =^  r  (vocal)  =  ar  nach  nicht  labialen  anlauten,  z.  b. 
«fifr-wa-«  (part.  praet.  pass.)  fOr  ^sir-nds,  grundf.  slar-na^s  von 
würz.  Star  (streuen);  dirghd-s  ffir  ^Jrghd-s  (lang),  altbaktr. 
dareghas,  griech.  dohji-^  u.  s.  f.,  grundf.  *dargha-8j  vgl.  den 
comparativ  und  Superlativ  im  altindischen  mit  Steigerung  des 
wurzelvocals  a  gebildet,  comp,  stamm  drägh-ijas-,  superl.  stamm 

dragh-Hiha'. 

t  als  Schwächung  von  a  komt  besonders  oft,  wie  die  Schwä- 
chung des  selben  zu  i,  bei  wurzeln  auf  a  vor,  jedoch  auch  häu- 
fig bei  nicht  wurzelhaftem,  zu  bildungszusätzen  gehörigem  a, 
z.  b.  ht-nd-s  für  *Äa-iia-Ä  (part.  praet,  pass.),  würz,  ha  (ver- 
laßen, 3.  sing,  praes.  g'd-hchti);  jn-td^  (i>art.  praet.  pass.), 
würz,  pa  (trinken,  3.  sg.  praes.  p(ba'ti  für  ^pi^pa-ti  auß  ^pa- 
pa-ti);  JHrnt^mds  filr  ^ju-na^maa  (f.  plur.  praes.),  vgl.  ju^nA-H 
(3.  sg.  praes.)  vom  praesensstamme  jfi-na,  würz,  ju  (jüngere) 
u.  a. 


*)  VgL  Ad.  Kabn,  *  Wechsel  tod  am  und  m  im  sanskrit*,  Beitrige 
cor  vergl.  Sprachforschung  juif  dem  gebiete  der  arischen,  cehischen  und 
slawischen  sprachen  von  A.  Kuhn  und  A.  Schleicher,  1.  band,  Berlin 
1858,  ^  355  — 37a 
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Anm.  1.  Dnrch  dise  Schwächung  entwickeln  sich  auch  wurzeln  §•  7« 
mit  t,  welchen  ursprünglich  warscheinlicb  a  zu  kam«  z.  b.  altind. 
hri  (kaufen),  z.  b.  praes.  krl-nä-ti,  fiit.  kre-M/t,  perf.  k'i-kraj-a 
u.  s.  f.,  also  mit  echtem  i,  scheint  doch  auP  ursprtlngUchem  hra 
=  kar  hervor  gegangen  zu  sein,  vgl.  griech.  niQ-v/jf/u^  lit.  ^><?r- 
kh  (ich  kaufe),  wo  die  wurzcl  mit  k  weiter  gebildet  ist. 

Anm.  2.  Vgl.  die  fälle,  in  welchen  scheinbar  i  für  a  steht,  wä- 
rcnd  es  in  der  tat  zusammenzichung  von  Ja  oder  hilfsvocal  ist, 
§.  15,  c,  f. 

Der  grundvocal  a  erscheint  im  altindischen  als  der  hau-  §•  8. 
figst«  vocal  in  wurzeln  und  beziehungslauten,  z.  b.  dd-mi  (1. 
sg.  praes.),  würz,  ad  (edere);  ds-ti  {d.  sg.  praes.),  wurz.as  (esse); 
bhävasi  (2.  sg.  praes.),  d-bhar-at  (3.  sg.  iniperfecti),  bhdr-antaa 
(fpiqavtBq  nom.  plur.  masc.  participii  praescntis),  Wurzel  bhar 
(tragen);  dp-cm  (opus),  dp-as-as  (operis);  mdn-as  (fMivogJy 
rndn-as-as  (*(*iv€(fogj  ftivovg);  dg-vas  grundf.  akvas  (equos, 
tnnog  für  *iiffog);  sa  (6)^  tarn  (%ov^  ia-tuvi);  ^ata-tamd-s  (cen- 
tcsimus)  u.  s.  f. 

Die  Steigerung  des  a  zu  ä  läßt  sich  nicht  mer  in  eine  §•  9. 
erste  und  zweite  zerlegen  (wie  im  griechischen,  lateinischen, 
gotischen),  auch  ist  sie  kaum  und  nur  nach  der  analogie  völlig 
entsprechender  formen  mit  %  und  u  von  der  denung  zu  unter- 
scheiden. Wir  verzichten  daher  hier  auf  die  durchfürung  der 
trennung  von  denung  und  Steigerung  bei  dem  grundvocale  a 
und  ziehen  demnach  wol  manches  zur  Steigerung,  was,  genauer 
genommen,  als  denung  zu  bezeichnen  wäre.  Die  Steigerung 
von  a  zu  a  findet  sich  in  wurzeln  und  in  beziehungslautcn. 

Beispile  gesteigerter  wurzeln  mit  dem  wurzelvocale  a  sind 
ba-bhir-a  (3.  Sg.  perf.)  neben  bhdrami  (1.  sg.  praes.),  würz. 
bhar  (tragen);  u-väV-a  (3.  sg.  perf.)  neben  vdk-ti  (3.  sg.  praes.), 
würz,  vak*  (reden);  vds-as  (vestis)  neben  vas-t^  (3.  sg.  praes. 
med.),  würz,  vas  (bekleiden);  kärdjati  (3.  sg.  praes.  verbi  cau- 
sativi)  neben  kar-o-ti  (3.  sg.  praes ),  würz,  kar  (machen)  u.  s.  f. 

Anm.  Die  auf  a  anß  lautenden  wurzeln  erscheinen  meist  in  ge- 
steigerter form,  (daher  entstund  das  grammatische  dogma,  daß 
wurzeln  auf  a  nur  in  der  function  von  pronomiua  erscheinen,  wie 
ta  (nom.  sg.  masc.  aa,  acc.  ta-m  demonstr.),  ja  (nom.  sg.  masc. 


24  Altindisch.    A- reihe.    Steigening  o. 

§»  9*  neutr.  ja-s,  ja-t  rclat),  '"«  (nora.  acc.  sg.  masc.  A*«-«,  ka-m) 
u.  a.,  alle  verbalwurzeln  aber  auf  a  auß  lauten  (nach  den  indi- 
schen gramroatikeru  anf  cl,  ly  äi,  ö).  Allein  auch  die  ange- 
steigerten, ja  die  verkürzten  formen  diser  wurzeln  sind  nicht 
selten,  z.  b.  g'(-gä-li,  gd-yä-ti  (3.  sg.  praes.),  aber  ga4d'S 
(part.  praet.  pass.),  ga-hC  (2.  sg.  imperat.),  gd-lck'hatt^  grund- 
form  ga-skati  (3.  sg.  praes.),  vgl.  ßi-ßä-fjuv^  ßä-t^g  zu  wnrzel 
ga  (gehen);  dd-dä-mi  (1.  s.  praes.  di-dia-fu)^  aber  da-d-mdn 
für  *da-da-Tna8  (1.  plur.  praes.),  vgl.  di-do-fASP^  Jo-cr*^,  do-tJQ^ 
dä-mus  zu  wurzel  da  (dare);  dd-dhä-mi  (1.  sg.  praes.)«  aber 
da-dh-mds  auß  ^da-dha-mas,  vgl.  ti-d'S'fASVy  ^i-iSiq  zu  wurzel 
dha  (setzen);  d-jpä-t  (3.  sg.  aor.),  jßä'sjd-ti  (3.  sg.  fiit.),  aber 
^d-ba-ti  für  *j}i-j}a-ti  auß  ^pa-pa-ti  (3.  sg.  praes.),  vgl.  ni-no- 
fia«,  n6'(f&-g  zu  würz.  j!?a  (trinken);  yd-ti  (3.  sg.  praes.)  aber 
jyd-tis,  vgl.  no-aig,  got.  fa-ths,  d.  i.  ^fa-di-Sy  lit.  />^-^«  fftr 
*pa-ti'8  (hcrr) ,  mit  Schwächung  vor  a  zu  t  pi-tar-  (nom.  pi-Pi), 
vgl.  Tta-Tf^Q,  grundf.  patar-  zu  wurzel  ^>ö  (schützen);  H-ithä-mii 
i'(trij'fA$  (1.  sg.  praes.),  aber  ti-kha-ti  für  ^sti-sta-ti  auß  *»/«• 
«to-</  (3.  sg.  praes.),  mit  Schwächung  von  a  zu  t  sthi-td-s^ 
grundf.  *sta'td-8,  vgl.  tfra-ro-^  stä-tu-s  zu  wurzel  «Ma,  arspr. 
«^a  (stare)  u.  s.  f.  Hier  ligeu  demnach,  wie  in  vilcn  änlichen 
fallen,  gtty  da,  dha,  pa,  pa y  stha  deutlich  als  wurzelfonnen 
vor;  eben  so  ist  a  überall  als  wurzellaut  auch  da  an  zu  nemeu, 
wo  zufmiig  nur  die  Steigerung  in  der  gegebenen  spräche  er 
scheint.  Vgl,  meinen  aufsatz  'wurzeln  auf  a  im  indogermani 
sehen,'  Beitr.  II,  92  —  99). 

Gesteigertes  a  der  beziehungseleinente  haben  wir  z.  b.  in: 
außlaute  a  der  praeseusstänime:  bhdrä-mi  (Lsg. praes.),  bhdra 
masi  (I.  pl.  praes.)  neben  bhdra-si  (2.  sg.  praes.),  bhdra-ti  (3 
sg.  praes.)  u.  s.  f.  bhdra-  ist  pracsensstamm  der  wurzel  bha\ 
(tragen);  iu  fast  allen  casus  des  feiuinini  der  a-stämnic,  z.^b 
ndv'ä  ndvä-m  nom.  acc.  sg.  fem.  (nova,  vipa)  neben  ndwht 
ndva-m  (nom.  acc.  sg.  masc),  stamm  ndva-  (novus) ;  dg-vü  (equa 
neben  dg-va-s  (equus),  stamm  dgva-  (ak-va-J  und  vor  gewissen 
Casussuffixen  überhaupt,  z.  b.  devä-s,  älter  devä-sas  (nom.  plur.] 
neben  devd-s  (nom.  sg.),  stamm  devd-  (deus) ;  ferner  in  der  aufi 
lautenden  silbe  verschidencr  consouantischer  nominalstämme  voi 
gewissen  casussuffixcn,  z.  b.  dätdr-am  (acc.  sg.),  dä-tär-as  (nom 
plur.)  vom  stamme  dä-tdr-  (dator),  der  rein  erscheint  z.  b.  io 
dä'tdr-i  (loc.  sg.),  in  dä-tr-bhis  (instrumeutalis  plur.),  däArA 
(dat.  sg.)  u.  a.  zu  dä-tr-  geschwächt  wird.- 


Altindisch.    I  -  reihe.  25 

2.    i-reihe.  §.  10. 

Grundvocali;  i-mds  vgl.  T-jUfr  (1.  plur.  pracs.),  würz.  / 
(i-re);  vid-mds  (1.  plur.  praes.)  vgL/^V-z^cr,  hom.  j:«d-/iif  v,  würz. 
vid  (videre,  scire);  vi<j-dti  (3.  sg.  pracs.),  vuj-as  (noiii.  pl.  leute, 
ackerbaucr),  würz,  vig  (ein  gehen,  sidcln) ;  d(v-am  div-ds  (acc.  gen. 
s.  za  nom.  djau-s  hinimcl),  würz,  div  (leuchten;  vgl.  Ji^p-og  eben 
so  zu  Z€vg=^*JJ€vg);  pdk-ti-s  (fem.  coctio)  vgl.  nSn-at-g  für 
*nin'T$'g  von  würz,  pak  nen^  urspr.  kak,  vgl.  lat.  coCj  lit. 
kei)  (coquerc)  mittels  suff.  ti  gebildet,  grundform  also  kak-ti-s. 

i  ist  nicht  selten  denung  des  echten  i,  wie  wir  es  bereits 
als  denung  des  i=  a  gefunden  haben.  Üie  gesetze,  nach  wel- 
chem dise  denung  eintritt,  sind  nicht  in  allen  fällen  ermittelt. 
Das  gedente  i  wechselt  häufig  mit  dem  nicht  gedenten  und 
wird  eben  so  gesteigert  und  gewandelt  (in  ij,  j)  wie  dises. 

In  fällen  wie  pdti-n  (acc.  plur.  masc),  grundf.  pati-ms,  stamm 
pdti'  (herr);  pakü-s  (acc.  plur.  fem.),  grundf.  paktl-ms^  stamm 
pdkii'  (coctio)  ligt  deutlich  ersazdenung  vor,  s.u.  (§.  15,  d),  wo 
auch  die  denung  vor  j  noch  zu  erwähnen  sein  wird  (§.  1 5,  a), 
wie  z.  b.  t'j'at  neben  t-jdt  (3.  sg.  opt.)  von  würz,  i  (ire).  Vor 
schließendem  r  von  nominalstämmen,  so  wie  vor  solchem  r,  auf 
welches  ein  consonantisch  an  lautendes  suffix  folgt,  tritt  bei  i 
und  u  denung  ein,  z.  b.  stamm  gir  (rede;  z.  b.  acc.  sg.  g(r-am), 
nom.  sg.  glr  für  "^gir-a,  loc.  plur.  glr-m,  instr.  plur.  gtr-bhis 
für  *gir-8Uy  "^gir-bhü. 

Auch  in  wurzeln  erscheint  also  i  neben  i  und  es  ist  gramma- 
tische wilkür,  wenn  in  disen  fällen  die  wurzelform  mit  gedentem 
vocale  verzeichnet  zu  werden  pflegt,  wie  z.  b.  würz,  bhi,  nicht 
bht  (fürchten),  vgl.  hi-bhi-mda  und  bi-bhl-mds  (1.  plur.  praes.; 
3.  pars.  sg.  bi-bhe-ttj;  in  anderen  wurzeln  erscheint  zufällig  nur 
der  gedente  vocal,  z.  b.  ni-fd-s  (part,  praet.  pass.)  zu  würz. 
111  (nt  der  grammatiken  und  Wörterbücher;  füren),  jm-td-s  zu 
würz,  pri  (pri  erfreuen)  u.  a. 

Anm.  1.  Besonders  die  wurzelformcn  mit  auß  lautendem  vocale 
werden  in  grammatiken  und  Wörterbüchern  häufig  in  der  gedenten 
form  an  gesezt,  da  in  disem  falle  die  denung  besonders  beliebt  ist. 
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§.  10«  Über  die   unnrsprünglichkeit  von   f  und  n  im  indogermani- 

schen vgl.  meine  andcotungen  in  Beitr.  I,  328  —  333. 

Anm.  2.  Über  tr-üja-s  (ter-tiu-s),  in  welchem  tr  als  Schwächung 
von  tri-  (stamm  des  zalwortes  3)  gefaßt  werden  könte,  s.  u.  beim 
zalworte. 

§.  11*  Die  1.  Steigerung  des  i  ist  im  altind.  e,  z.  b.  e-mi  (el- 

(A^)^  grundf.  ai-mi,  würz,  t(ire);  ved-a  (old-a)^  ved-a  s  (nom.  sg., 
hellige  schrift  der  Inder,  Veda),  würz,  vid  (sehen,  wißen); 
vi'Ve^-a  (3,  sg.  perf.),  ve^-a-s  (nom.  sg.  haus,  vgl.  jolx'O-g,  vic- 
u-s),  grundf.  *va{k-a'S,  würz,  vi^  (ein  gehen);  dev-d-s  (deus), 
gnmdf.  daiv-a-s,  würz,  div  (leuchten);  päk-te-s  (gen.  sg.)  zu 
pak-ti-8  (coctio),  pd-te-s  (gen.  sg.)  zu  2>d-ti'8  (herr);  bi-bke-tt 
(3.  sg.  praes.  redupl.)  zu  würz,  bhi  (fürchten);  ne-tra-m  (äuge, 
wörtl.  das  leitende),  ndj-ati  (3.  sg.  praes.),  naj  =  ne  (s.  u. 
§.  14  d.),  würz,  ni  (füren);  ge-te  (xBt-tm  3.  sg.  praes.  med.)  zu 
würz,  qi  (ruhen,  ligen)  u.  s.  f. 

Die  2.  Steigerung  des  %  ist  ai,  z.  b.  vdu^-ja-s  (mann  der 
dritten  käste),  würz,  vig  (ein  gehen;  vgl.  vii^-as  und  veg-asj; 
t?d/rf-/a-5  (vedisch,  gelert),  würz,  virf  (sehen,  wißen ;  vgl.  ved-a-s); 
däiv-a-s  (götlich),  davon  ddiv-a-m  (schiksal),  von  stamm  de-vd- 
(deus),  würz,  div  (leuchten);  cdiv-a-s  (den  gott  (,'iva  betreffend, 
ein  ^iva-vererer)  von  ^ivd-s  (der  gott  ^iva);  väisnavd-a  (Vischnu- 
isch,  Vischnu-vererer)  von  VOnu-s  (der  gott  Vischnu);  vor  vocalen 
st^ht  nicht  öi  sondern  aj  (§.  14),  z.  b.  najaka-s  (nisc.  fürer), 
nöj'dja-ti  (3.  sg.  praes.  act.  des  causativstanimes),  wurzel  ni 
(füren)  u.  s.  f. 

§.  12»         3.    u-reihe. 

Sie  läuft  in  allen  stücken  der  t- reihe  parallel,  auch  die 
denung  des  u  zu  u  findet  hier  wie  dort  statt. 

Gruudvocal  u,  z.  b.  btiddkda  für  *budh'tds  (part.  praet. 
pass.),  bu-budh-e  (l.  3.  sg.  perf.  med.),  würz,  budh  (erkennen, 
wißen);  tud-dti  (3.  sg.  praes.),  würz,  tud  (stoßen);  jug-d-m  (ju- 
gum,  f^vyovjj  juk-tds  für  ^jug-taa  (junctus),  d-jug'-at  (3.  sg.  aor.), 
würz,  jug'j  jug  (jüngere);  su-td-s  (part.  praet.  pass.),  würz,  su 
(hervor  bringen,  zeugen);  grutd-s  (xlv-to-g  part.  praet.  pass.), 
cru'dhi  (ved.  2.  sg.  imperat.  xkül'it&J  würz,  gm  (hören),  u.  s.  f. 


Altmdisch.    U- reihe.  27 

Im  praesensstamme  ^-nu-,  z.  b.  ^-nA-mi  (1.8g.  pracs.)  zu  würz.  §•  12. 
gm  (hören),  ist  ru  außnamsweise  zu  r  geschwächt  durch  völli- 
gen Schwund  des  u. 

Die  dcnung  des  u  zu  ü  findet  hier  eben  so  statt,  wie  in 
der  t-reihe  die  des  *  zu  i,  z.  b.  d-bhü-t  {i-^vlr]  3.  sg.  aoristi), 
bhü'td'S  bhü'tä'fn  (masc.  neutr.  part.  praet.  pass.)  zu  würz,  bhu 
ßhüj  sein),  vgl.  ipi-to-v,  fö-turu-s;  sü-nü-s  (son),  vgl.  litauisch 
mnüs,  got.  suntis  zu  würz,  au  (gebären,  zeugen,  bisweilen  auch 
als  sü  auf  gefürt);  sü-nu-n  auß  *8ü-nu-ns  (acc.  plur.),  got.  sununs 
vom  stamme  snn'd-  (nom.  sg.  sü-tiü-s  vgl.  §.  15,  d).  Eben  so 
wie  i  wird  u  vor  r  und  r+consonant  bei  nominalstämmen  ge- 
dent  (s.  §.  10),  z.  b.  stamm  d/iur-  (vorderer  teil  der  deichsei, 
z.  b-  acc.  sg.  dhur-am),  nom.  dhür  für  *d/iur-s,  iiistr.  i)lur. 
dhür-bhü  für  *dhur-bhis  u.  s.  f. 

1.  Steigerung  d,   z.  b.  bodh-ati  (3.  sg.  praes.)  zu  würz.  §.  13. 
budh  (erkennen,  wißen) ;  irra-töd-a-a  (masc.  stachelstock),  würz. 

tud  (stoßen) ;  jM-/(}^'-a  (1.  3.  sg.  perf.), ,;%-«-«  (Verbindung,  spe- 
cnlation),  würz.  Jm^'' (jüngere);  bhdv-ati  (3.  sg.  i)raes.),  d-bhav-at 
(3.  sg.  perf.),  bhav  =  bhd  (s.  u.  §.  N,  d),  würz,  bhu  (sein); 
8d4jdti  (3.  sg.  futuri),  würz,  su  (gebären);  (^ro-tra-m  (ntr.  or) 
zu  würz.  fTtt  (hören);  sü-no-a  (genit,  sg.),  stamm  aü-nu-  (non). 
8g.  au-nd-a  son),  vgl.  litauisch  aünaüs,  got.  sunaua  u.  s.  f. 

2.  Steigerung  äu,  z.  b.  bduddhda  (masc.  buddhist)  von 
buddhd-a  (part.  praet.  pass.,  nomen  proprium  Buddha),  würz. 
budh  (kennen,  wißen);  d-täutaam  für  *a-tdud-sam  (1.  sg.  aor.), 
würz,  tud  (ßtoQQu);  jduff'ika-a  (adj.  was  zur  speculation,  Jö^a-«; 
gehört)  von  stamm  jdffa-,  würz.  Jwy  (jüngere);  bhav-a-a  (das  sein, 
natur),  bKäv  =  bhau  (s.  u.  §.  14,  d),  zu  würz,  bhu  (sein);  aäü-ti 
(3.  8g.  praes.),  au-iäv-a  (1.  3.  sg.  perf.)  für  *aU'8aV'a  (s.  u.  bei 
den  consonanten),  aäv  =  adu  (s.  §.  14,  d),  würz,  au  (hervor 
bringen);  d-qrau-aam  (1.  sg.  aor.  compos.),  würz,   ^u  (hören) 

U.   8.   f. 

Anm.  1.  *f  und  ü  sind  nur  als  wurzclaußlaute  steigerbar'  lautet 
die  regcl  der  altindischen  grammatik,  d.  h.  hier  sind  sie  denun- 
gen  von  echtem  i,  u;  als  wurzcünlaute  aber  sind  sie  im  sprach- 
geftl   als  nnursprüngiich   empfunden  und  daher  nicht  nach  art 
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§•  13«       des  echten  i,   u  behandelt   worden.     Echtes  i  und  u   erscheint 
übrigens  nur  vor  einfachem  wurzelaoßlaute. 

An  in.  2.  Die  bctonung  der  worte  scheint  zwar  besonders  wegen 
der  in  disor  beziohung  zwischen  griechisch  und  altindisch  ob  wal- 
tenden ülicroinstininmng  schon  in  der  indogermanischen  Ursprache 
in  bestirnter  weise  fest  geworden  zu  sein,  die  vor  ligenden  spra- 
chen (die  beiden  genanten  auß  genommen)  gehen  aber  in  irem 
worttone  so  stark  auß  einander,  daß  eine  ennittelung  irer  ur- 
sprtlnglichen  betonnngsweisc  unmöglich  ist.  Wir  schließen  des- 
halb die  lere  von  der  bctonung  auß,  da  sich  eine  vergleichende 
/usammenstellung  der  indogermanischen  sprachen  unter  disem  ge- 
sichtspunkte  fast  auf  altindisch  und  griechisch  zu  beschränken 
hat.  Vgl.  Franz  Hopp,  vergleichendes  Accentnationssystera  nebst 
einer  gedrängten  Darstellung  der  grammatischen  Übereinstimmun- 
gen des  Sanskrit  und  Griechischen.     Berlin   1854. 

§.  14.  Vocalische  lautgesetze. 

Anm.  Hier  sind  nur  die  wichtigsten  lautgesetze  des  altindischen 
zu  erwähnen,  die  innerhalb  des  wertes  statt  finden.  Die  Ver- 
änderungen, welche  der  wortaußlaut  in  folge  der  Stellung  des 
Wortes  im  satze  erleidet,  gehören  ins  gebiet  der  speciellen  gram- 
matik  des  altindischen,  nicht  in  das  der  indogermanischen  (der 
so  genanten  vergleichenden''  grammatik. 

I.  Gesetze  beim  zusanimeDlrcffen  von  vocalen. 
Gniml^'setz:  das  altindische  duldet  den  hiatus  nur  in  den 
ältesten  Sprachdenkmalen  ijn  den  veitischen  hymuenX  hier  kom- 
men sogar  zwei  ijleiche  vocale  neben  einander  vor.  In  der 
chissischen  spräche  v""  sanskrit'^  wird  der  hiatus  vermiden 
a^  durch  ?usammenziehung ,  K^  durch  schwuuii  des  ersteren 
vocals  und  c>  durch  übertritt  der  vocale  in  die  inen  entspre- 
chenden Spiranten. 

Zitsamnieuriehun^  findet  dann  statt,  wenn  o  vor  einen  vo- 
cal  lu  stehen  komt,  mit  anßname  der  falle«  in  wekhen  a  vor 
dem  fol:n:ndcn  T*xa1e  schwindet  uuß  sn^toßen  viid.  wie  man 
s;M:t\  rKnri::  in  den  c^^tt^manten  trin  ein.  wean  t\  •  (und 
die  •  und  %  ais  Icxten  besiandieil  enthalienden  ?  =«#/.  o  9'— 
^n  .  ^u  M  in  dsse  Ixcn^  k'>3ich>a.  Diser  c^eoMtNitx  Ton  a  dem 
K  »  c>K:\»^Vr  hic  s^isit:  cntud  darin,  daß  «  keiaen  im  ent- 
spneckesdctt  spiraatea  kit.  win»d  dem  «  ^uid  «  al^r  j  und  r 
als  »V  dwh  purii^e  v^erschideiiheit  der  aB&pricke  tw  inen 


Altindisch.    Vocalische  lautgesotze.  29 

gesonderte  Spiranten  zur  seite  stehen;  den  Übergang  von  %  und  §.  14. 
u  zu  j  und  V  vermitteln  ij,  vv. 

a.  Beispile    von   zusammenzieh ung:    praesensstamm 

bhära-  + 1  des  Optativs  =  bhdre-,  z.  b.  hhdre-f  auß  V)hara-i-t 
(3.  sg.  opt.  praes.,  würz,  hhar  trageu);  nominalstamm  d<;va'  -}- 
i  des  locativs=rfft'^  (loc.  sg.  zu  nom.  sg.  dijva-a  equus)  u.  s.  f. 

Anm.    Einzelne  ältere  zusammenziehnngen  s.  im  foigendcn  (§.  15,  c). 

b.  Schwund  des  a  findet  statt  z.  b.  in  fällen,  wie  dha- 
nin-  (reich,  nom.  sg.  masc.  dhani)  auß  stamm  dhdna-  (ntr.,  nom. 
sg.  dhäna-m  reichtum)  mit  dem  suftixe  tn;  selbst  vor  suffix  ja 
findet  regelmäßig  Schwund  von  a  statt,  z.  b.  stamm  dhdn-ja- 
(adj.  reich,  nom.  sg.  masc.  dlidn-jn-s)  von  dem  selben  stannne 
dhdna-.  Die  wurzeln  auf  a  laßen  disen  vocal  nicht  selten 
schwinden,  z.  b.  da-d-mds^  dadh-mds  (1.  plur.  activi.  praes.) 
von  den  praesensstämmon  da-da-,  da-dha-  (I.sg.  dd-da-nn,  dd- 
dhd-fnijj  würz,  da  (geben),  dha  (setzen);  so  verlieren  sie  iren 
außlaut  auch  im  perfcct  und  ncmen  dann  sogar,  wie  consonan- 
tisch  auß  lautende,  den  hilfsvocal  i  an:  da-d-i-md,  da-dh-i-md 
(I.  plur.  perf.),  wie  tu-fud-i-md  von  würz,  tmJ  (stoßen),  so  daß 
es  den  anschein  gcwint,  als  ob  a  vor  /  geschwunden  sei  und 
man  ima  und  änliche,  nicht  aber  ma  als  endung  empfunden  hab(^ 

c.  Die  Spaltung  von  t  und  ?/  (und  ircr  denungen  1, 
ü  —  richtiger  ist  wol  die  auffaßung,  daß  vor  vocalen  eben 
keine  denung  ein  trat)  zu  ij,  uv  hat  sich  erhalten,  wo  dise 
vocale  in  einsilbigen  Worten  wurzelhaft  sind^  seltener  hat  das 
gewönliche  altindisch  die  Spaltung  auch  außerdem,  namentlich 
dann,  wenn  zwei  consonanten  vor  dem  vocale  stehen. 

Beispile:  bhij-t  (loc.  sg.),  der  nom.  singul.  lautet  hhl-s 
(furcht),  der  stamm  ist  also  hhl-;  ij-dj-a  (3.  sg.  perf.),  würz,  i 
(gehen),  auß  *i'äi'a;  äi  ist  die  Wurzel  i  in  zweiter  Steigerung, 
t  die  selbe  in  irer  grundform. 

gu-gruV'üa  (3.  pl.  perf.)  v.  würz,  ^ru  (hören),  grundf.  Aw- 
kru-anti;  äp-nuv-dnti  (3.  plur.  praes.,  das  mittels  nu  gebildet 
wird,  würz,  ap  erlangen);  bkruv-i  (loc.  sg.),  nomin.  sg.  bhrüs 
{og>fv^)9  stamm  also  bbrn-. 


%,  M,  Atitf$.   ydr»iji  ''/,  ^\rkT,  ivl.  prviA./.  vQrz.  i,  gegeo  die  regel  flkr  das 
/.n  t^ti^7kn*u^K  t'j'Ont* :  i  .•.:  hirr  aaJHkamsweise  nach  der  im  fol- 

*\,  hiti  »andlniii?  in  den  entsprechenden  halbvo- 
r:%\  l>i  irn  (fcwonlidien  altindLsch  re^el,  namentlich  findet  diß 
iinl^  jhUt'üUch  :-faff.  b';i  i  und  '/  al2  zweitem  bcstandtcilc  der 
tUiihihhiiHi:  f.  ("^^  »ijf  öi.  ö  (•=.  au),  äu,  z.  b. 

jnihtja  (iii-lr,  sg.  zu  noni.  sg.  iHikti-a  coctio)  für  *pakti-ä, 
nivjt'  (\.  '*.  h^.  iricd.  peifect.)  zu  würz,  w«  ^wi;  füren)  für 

'  ni  vi  f., 

ndj  ati  (W.  8^.  praesj  ZU  der  selben  wurzel  ni,  die  hier 
iiiittrlN  v.ryiUw  Ht<*i^cruiig  zu  u?.  d   i.  nni  gesteigert  ist. 

III  iHij  a  (1.  ;j.  sg.  perf.  act.)  zu  würz,  ni;  näi  ist  zweite 
iitci^rnniK  VOM  vL 

t;r  vvdnti  (ü.  phir.  act.  pracs.),  wurz.  qm  (hören),  v.  prae- 
MoiiHMtaninir  rrvu-  (vgl.  §.  12)  für  *gr-fiU'anti,  grundf.  ^kru-nur 
nnfi,  v^l.  ()I)(MI  ajHmr-dnfi  mit  Spaltung  von  nu  ZU  nuv,  weil 
liini-  /.woi  coHKonantim  vor  ?/  stehen. 

i'n/r  ffwrrm  (<his  hören,  or;  nom.  sg.  ntr.),  wurz.  cru  zu  yrö 
f-niM  gostoigtM't,  mit  Kuffix  ana;  qrdv-as  (ntr.  das  hören,  or 
nU\  iKs  shiw.  »loviH  X  iibeii  so  von  der  s.  wurzel  mit  sufGx  cu. 

VM^vdr«  (I.  3.  sg.  perf.),  wurz.  fm  (hören),  die  hier  mit- 

lol»  y.woitor  stoigoruug  zu  *;mn  gesteigert  ist, 

Auui.  I.  l>io  iUtort'  spräche  hatto  hei  t,  m  woI  nor  die  spaltong. 
Iho  roiho  dor  \orshidorun^  ist  fol^scndo:  1.  u  u  +  ^^c,  z.  b. 
^nikli  %%^  sor  loioht  oiitstoht  aber  2.  t;,  iir-f-voo.,  z.  b.  pdhtij^ 
\\\\\\  oudhch  xorliort  sich  das  vooalische  Clement  ganz,  3.  j\v4~ 

\\\\\\  ^i.  Iho  J.  r>  orl^utorten  formen  wie  Sl-'-rfj',  ij^'-iw  bildei 
Kou\o  ;uti^);uno  \ou  don  oben  dar  i^^legten  cesetien.  denn  sie 
M«d  «ü*h<  MM\ol  au^>  **»ii\*tlje.  *«V7V<  contnthion.  als  d«rrh  aaf- 
^^Muu  x^ni  r,  *  \\\  n«  i'  cn:^uindeii:  VwimiZ-V* .  *ii«iir'itf, 
**ri  K's,  fwl  fws;  *%)Nv"fci,x\  '('„lytejc.  NJyW,  ^'i£»  sind  die  hier 

I   IX  ^'     Yocahsvho  x  crÄuaoruriicr.  durch  die  benach- 

\y^      V-'i'.KV^    .\.':    v<   ^v:<;,*    ;J    T   V-r-:*  e^Trüi:  v^erJen«  wie 
•  •^v^x  ^'^    •    *v;vr         :t^s:r>iTT.;  >iT«£  t^i  sci-v-kriuMn  des  « 
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a.  3  liebt  denung  des  vorher  gehenden  u,  i,  a  (von  der  §*  15* 
Spaltung  des  j  zu  ij,  ij,  s.  o.  §.  14,  1,  c),  z.  b.  crü-jd-te  (3.  sg. 
praes.  pass.)  zu  würz,  gm  (hören) ;  gt-jdn  (3.  sg.  praes.  pass.) 

zu  würz,  g'i  (besigen,  z.  b.  in  gi-td-a  pari,  praet.  pass.,  g'dj- 
Qti  3.  8g.  praes.);  gä-ja-ie  (er  wird  geboren,  3.  sg.  med.),  würz,  ga 
(meist  g'an  lautend  und  so  verzeichnet,  zeugen,  gebären;  vgl. 
altbaktr.  za-je-üe,  grundf.  also  ga-ja-iaij  u.  a. 

Anm.  f  vor  j  fUr  ?'  läßt  sich  auch  auß  der  Spaltung  von  /  zu  ij 
erklären.  Yilleicht  stamt  auch  die  denung  des  u  zu  ü  und  a 
zu  ä  vor  j  auß  der  selben  quelle.     Vgl.  das  flgdc. 

b.  Zuweilen  tritt  anstatt  j,  ij  ein,  und,  mit  der  vor  /  be- 
liebten vocaldenung,  auch  Ij, 

Nach  a  tritt  in  gewissen  fällen  ij  (mit  a  oder  ä  also  ej) 
iür  j  (mit  a  oder  d  also  aj,  aj)  ein,  z.  b.  praesensstämme  auf 
a  mit  dem  optativelementc  ja  bilden  nicht  -a-ja^  sondern  -a-ija 
d.  i.  -e/a,  z.  b.  bodhejam  für  "^bödha-ja-m  (Lsg.  optat.  praes.), 
praesensstamm  bodha-,  würz,  budh  (erkennen,  wißen);  de-ja-s 
(part.  necessitatis,  nom.  sg.  msc.)  für  ^dü-ja-a,  stamm  *dä'ja,  ^ 
auß  der  gesteigerten  wurzel  da  (dare)  und  suffix  ja  bestehend; 
gangeja-a  (in  oder  an  dem  Ganges  befindlich)  von  gdngä  (noni. 
pr.  Ganges),  gesteigert  gangä,  mit  suffix  ja  für  ^gahga-ja-a. 

Auch  nach  consonanten  findet  sich  tj  für  j,  so  in  den  com- 
parativen  mit  suffix.  urspr.  jans  gebildet,  z.  b.  stamm  Idgh- 
tjäs'  (nom.  sg.  masc.  Idghljan)  zu  lagh^-s  (leicht)  =  i-Xaxv-q^ 
für  *lagh'jä8',  vgl.  i-hiftcmv  für  *Xax-jiav  und  den  Superlativ 
lägh-ta-tha-a  i'la%'$it'%o-q^  WO  -w-  rest  v.  -jas-,  -jäs-  ist.  So  hat 
ferner  das  suffix  ja  auch  die  form  ija,  z.  b.  stamm  karantja- 
(faciendus)  für  *karan-ja'  von  stamm  kdra-na^  der  vor  ja  den 
aoßlaat  verliert  (§.  14,  t,  b)  u.  s.  f. 

Anm.  tj  =  j  entwickelte  sich  im  indischen  erst  nach  der  Schei- 
dung von  arisch  in  indisch  und  cranisch;  das  dem  altindischen 
so  nahe  stehende  altbaktrische  hat  noch  j  =  altind.  ij, 

c.  ja  wird  bisweilen  in  i  zusammen  gezogen.  So  vor  allem 
in  den  weiblichen  stammen  auf  t,  das  wol  nur  =  ja  sein  kann, 
z.  b.  bhdranü  (die  tragende)  =  *bharantjä  =  gr.  qikqovda  = 
*^si(at^'jä}  g'aniki  =  *g'aHitr-jä  auß  *g'an'i-tarjä  (genitrix) 
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§.  15.  =  Y€PiT€$ga  d.  i.  *Y6VBxeQ-ja  u.  s.  f.,  ja-stämmc  auß  den  als 
masc.  bräuchlichen  stammen  altind.  bhdrant-,  g'ant'tdr-,  gr. 
(fiQOVT'j  Y€V€-%^(j';  dem  =  *datojd.  (dea),  vgl.  lit.  deive  d.  i. 
"^deivjd,  grundf.  daivjä  (einst  'göttin',  jezt  *gespenst'  bedeutend), 
Weiterbildung  von  stamm  de.vd-,  lit.  deva-^  grundf.  daiva-  (deus); 
ved.  dvi,  instr.  sg.  für  sanskr.  dvj-aj  beide  auß  dvi-ü  {avi-s 
OVIS,  a  suflF.  des  instr,  sg.)  u.  s.  f.;  deutlich  zeigt  sich  t  als 
schwächere  lautform  von  ja  im  optat.,  z.  b.  3.  sg.  activi  bibhr- 
jä-f,  3.  sg.  med.  aber  f/fb/ir-i-ta^  würz,  bhar  (tragen,  praesens- 
stamm  libhar-)  u.  s.  f. 

Bisweilen  ist  t  auch  product  änlicher  alter  zusammenzie- 
hungen von  i-a  oder  ja  nach  außfall  von  consonanten  zwischen 
/  und  a,  wie  in  sid-dti  (3.  sg.  i)racs.)  auß  *8{-adati  für  ^si-sad- 
atiy  würz,  aad  (sich  setzen,  perf.  sa-säd-a,  aor.  d-sad-at) ,  wie 
l^io  auß  *i€fft)  =  *si'Sedjr),  grundf.  *st'sad'jdnny  lat.  sido  auß 
*8i-sd'0  *si'sed'0,  grundf.  "^ai-sadämi  (mit  der  nicht  seltenen 
praesensreduplication);  auch  das  nun  als  wurzel  geltende  Ir, 
z.  b.  ir-te  (3.  praes.  med.  er  erhebt  sich,  ersteht,  caus.  Ir-djatt 
er  erregt)  ist  als  entstanden  auß  der  selben  praesensredupli- 
cation erkant:  'ir  =  *i-ar,  Sjar  von  wurzel  m-  (gehen)  u.  s.  f. 

d.  Ersazdenung.  Namentlich  in  declinationsformen 
(nom.  sg.;  acc.  plur.)  tritt  nach  abfiill  von  consonanten  denung 
des  vorher  gehenden  vocals  ein.    Beispile: 

Nom.  sg.  räff'ä  für  *rd/an-s,  stamm  rdg'an-  (msc.  rex) 
und  nominativelemcnt  s,  vgl.  noifiijp  für  *7ro*/ii-€V-s;  dhant  für 
*dhamn-8,  stamm  cZ//aw/w- (reich);  mätd  {ür*mätdr'S,  stamm  mä- 
tar-  (mater),  vgl.  fiyTi^Q  für  Vv^^P"^»  dür-vianas  für  *dur' 
manas-s  (masc.  fem.  übel  gesint;  zusammen  gesezt  auß  dus  übel, 
böse  und  mdnas  neutr.  mens),  vgl.  örg-fiev^g  für  ^örg-fiepsg-g; 
agnimdn  für  *agnimant'S  (feurig,  stamm  agni-  ignis  mit  suffix 
mant).  Bemerke  hhdran  one  ersazdenung  für  *bharani'8  (nom. 
sg.  part.  praes.  activi ;  das  entsprechende  gr.  (piQtop  für  (pSgow-g 
hat  dagegen  die  denung). 

Acc.  plur.  d^vän  für  *agvan'8,  nom.  sg.  dgva-s  (equus); 
pdßn  für  *pati-n8,  nom.  sg.  2}dti-8  (herr);  süniin  für  *8ünU'n3, 
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nom.  sg.  sunü'S  (son);  viäßs  für  *inati-m,  noni.  sg.  rndti-s  (fem.  §♦  15. 
meinung);  dhenua  für  *dhenu-ns,  nom.  sg.  dhenü-a  (milchkuh). 
Als  ersazdenung  mit  vocaltrübung  ist  wol  d=a8  vor  tönen- 
den lauten  zu  faßen,  wie  mdnvbhia,  instr.  plur.  für  *fnana8' 
hhts  anß  mdnaa-  (neutr.  mens,  fiivogj  und  bkis  (suffix  des  instr. 
plur.  auß  bhi  mit  dem  pluralzeiclien  s  bestehend)  u.  s.  f.  Häu- 
fig findet  dise  Wandlung  des  as  zu  d  bei  auß  lautendem  aa  statt.     . 

e.  Trübung  von  ä  zu  e  und  ä««  vor  consonantenschwund 
und  im  außlaute.  Für  ä  tritt  in  gewissen  fällen  im  inlaute 
der  werte  dann,  wenn  5  durch  ersazdenung  (§.  15,  d)  bei  un- 
gewönlichem  und  jungem  consonantenschwund  ein  zu  treten 
hätte,  eine  trübuug  zu  e  ein;  im  außlaute  findet  sich,  aber 
ebenfals  auf  gewisse  fälle  beschränkt,  auch  e  für  ä  so  wie  du 
f&r  a,  das  in  lezterem  falle  in  der  alten  Sprache  erhalten  ist. 
Beispile: 

e  für  a  bei  consonantenschwund;  so  in  den  imperativen 
praesent  ed/ti  für  *ä'dhi,  ^as-dhi  (würz.  u.  praeseusstamm  as- 
esse,  dhi  endung  der  2.  sg.  imperat);  dhe/n  für  *dhähi,  mit 
vor  getretener  aspiration  (s.  u.  §.  130)  für  das  ved.  erhaltene 
daddht  für  *dadh'dhi  (praesensstamm  dadh-  zu  würz,  dha 
setzen);  dehi  für  *dahi  auß  dad-dhi  (jiraesensst.  dad-  würz. 
da  dare);  in  perfectformen  wie  sanskr.  jtet'i-md  für  ^iiät-i-md, 
ved.  papt-i-ma  auß  *j)a-pat-ma  (1.  plur.  activi;  perfectstamm 
papai-,  würz,  pat  fallen,  fliegen);  ten-i-re  für  *tän'i-re  auß  äl- 
terem tatn-i-re  (3.  plur.  med.;  perfectstamm  tatan-^  würz,  tan 
denen)  u.  s.  f.;  auß  lautend  im  vocativ  der  wcibl.  a- stamme, 
z.  fr.  d^e  (älter  aber  noch  dgva),  vocat.  zu  nom.  at;vä  (cqna). 
Ott  für  älteres  ä  (vgl.  ö  für  as  im  außlaute  vor  tönenden 
§.  15,  d)  findet  sich  in  nom.  acc.  dualis,  z.  b.  dgväu^  alt  dgvä 
(nom.  dqva-8  equos);  ferner  in  der  I.  3.  sing.  perf.  activi  der 
wurzeln  auf  a,  z.  b.  dadän,  alt  dndZi  zu  würz,  da  (dare). 

f.  Ein  hilfsvocal  ij  1  tritt  zwischen  stannnaußhuit  und 
cousonantisch  an  lautender  endung  in  Wortbildungen,  besonders 
in  coujugationsformen  auf,  in  welchen  ursprünglich  und  teil- 
weise noch  in  der  älteren  spräche  die  endung  unmittelbar  an 
den  stammaußlaut  antrat,    z.  b.    in  pracsensformen  einzelner 

ficbleleher,  rergl.  granim.  d.  indoK.  npr.    2.  hiiH.  3 
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§♦  15.  verba,  wie  sväp-i-mif  svdpihiy  8väp'fti\  svap-imds  (I.  2.  3.  sg. 
1.  plur.  praes.)  u.  s.  f.  für  *8vdp-mt  u.  s.  f.,  würz,  svap  (schla- 
fen); im  perfectuin  geschiht  diß  in  gewissen  personen  regel- 
mäßig, z.  b.  I.  plur.  tiitud'imd  würz,  tud  (tundere)  u.  a.  Hier 
kommen  die  älteren  formen  one  ein  geschobenes  t'  noch  häufig 
vor,  teils  sogar  im  gewönlichen  altindisch,  wie  z.  b.  Vakdr-iha 
•  (2.  sg.  perf.)  würz,  lar  (facere),  teils  in  der  älteren  spräche 
des  veda,  in  welcher  ein  tutudmd  u.  s.  f.  gebildet  werden  kann. 
Im  futurum  z.  b.  gami-ijdmi  (1.  pers.  sing,  fut.)  zu  wurzd 
gavi  (ire);  im  part.  praes.  pass.  wie  vid-i-tda  zu  würz,  ri^  (se- 
hen, wißen)  und  vilen  änlichen  bildungen  findet  solche  ein- 
fügung  von  i  bei  gewissen  wurzeln  statt. 

i  findet  sich  als  hilfsvocal  in  aoristformen,  wie  z.  b.  2.  sg. 
d-näi-i-ha  würz,  ni  (nl  füren)  neben  1.  pl.  d-nai-a-ma;  in 
praesensformen,  wie  1.  sg.  brdv-l-mi,  3.  sg.  brdv-t-ti  neben  1.  pl. 
brü-mdSf  würz.  f>ru  (brü  reden)  und  in  imperfectformen ,  wie 
d-brav-t-s,  d-brav-i-t  (2.  3.  sg.)  von  der  selben  wurzel;  Ab-vb, 
is't-t  (2.  3.  sg.)  von  würz,  aa  (esse)  u.  a.;  grfi'htd-a,  part  praet. 
pass.  zu  würz,  grah  (ergreifen),  hat  ebenfals  diß  t,  dessen  An- 
wendung also  der  des  t  vollkommen  gleich  ist,  nur  ist  es 
seltener. 

Das  vedische  aa  für  *da't  (nach  einem  lautgesetze  des  alt" 
indischen,  das  die  lere  von  den  consonanten  zu  erörtern  hat) 
anstatt  des  späteren  da-l-t  entscheidet  für  die  auffaßung  des  t 
als  spät  ein  geschobenen  hilfsvocales. 

Anm.  Wenn  neben  svdjM-mi  für  *avap'mi  und  d-avap-ut  fllr 
^a-avap-t  (I.  sg.  praes.,  3.  sg.  iinperf.)  ein  avdpä-mi  d-avaptht 
erscheint,  so  ist  diß  einfach  so  zu  fallen,  daß,  wie  oft.,  neben 
dem  praescnstamine  auf  den  wurzelaoßlaut,  avap-,  auch  ein  sol- 
cher auf  n,  avapa-,  erscheint. 
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Altbaktrisch  (Zend). 

Übersicht  der  laute  des  altbaktrischen.  *) 


§•  16* 


Consonaiiteii 


Vooale 


momentane  laute 


dauerlaute 


nicht  aspirierte 
stumm    tön. 

glitt    h       if 

aspiratae 

Nt.          tön. 

kh       gh 

Spiranten 
st.          tun. 

qh       h 

nasale 
tön. 

h 
n 

r '  laute 
tön. 

a  d 

pal.     *'    / 

9         j 

i    1 

ling. 

i          h 

r 

dent.  i,  i  d 

th         dh 

s        z 

n 

lab.     p      b 

f  v,w 

in 

u  ü 

e  ^  e 


0    0 


Anm.  f9,j,  V  werden  in  der  zendschrift  durch  zweierlei  zeichen  gegeben. 

n  und  n'  bezeichnen  einen  nasalen  nachklang  der  vocale; 
n  steht  nach  a,  ao,  n  nach  a  (und  nach  e  =  nrspr.  a ;  §.  27,  3) 
aber  dann,  wenn  ursprünglich  ein  j  folgte;  daniach  ist  n  ein 
palataler  nasal,  n  ein  gutturaler  (vgl.  §.  4,  s.  17);  z.  b.  st. 
qhahhar-  =  altind.  svdaar-  (soror),  aber  an  hat  =  altind.  asjdi 
(dat.  sing,  femin.  zum  demonstrat.  pronominalst,  a  ),  Genaueres 
unten  bei  den  consonanten.  In  gewissen  fällen  wird  das  nasa- 
lierte a  durch  ein  besonderes  schriftzeichen  gegeben,  was  wir 
mit  ä  auß  drücken. 

In  der  tabelle  fanden  nur  die  einfachen  vocale  platz.  An 
vocalischen  doppellauten  und  dreilauten  kommen  folgende  vor: 

♦)  Handbuch  der  Zendsprache  von  F.  Justi.  Altbaktrischcs  Wörtrr- 
bnch.  Grammatik  Chrestomathie.  Loipz.  1B04.  In  disem  buche  ist  jedoch 
nnr  das  allerdings  Tolständigc  matcrial  zur  grammatik  gegeben,  nicht  eine 
eigentlfcbe  grammatik.  M.  Hangs  Outline  of  a  Grammar  of  the  Zend  lan- 
lt«age  war  mir  nicht  zur  band.  Fernere  Inlfsmittel  des  Studiums  sind  die 
inßgaben  desAvesta  von  Fr.  Spiegel  und  von  Westergaard  mit  über- 
setznng,  leztcre  wird  auch  eine  grammatik  bringen.  Von  Spiegel  er- 
Mheint  auch  ein  commcntar  über  d.  Avesta  (I.  bd.,  d.  Vcndidüd,  Lpz.  18<>r>). 
Zo  R.  Lepsins,  das  Ursprung].  Zendalphabet  (auß  den  abh.  der  königl. 
Akad  der  wiß.  in  Berlin,  1863)  vgl.  Spiegel,  Beitr.  IV,  2*>4  flgg.  - 
Dr.  Fr.  Müller  in  Wien,  welcher  seit  einigen  jaren  in  den  Sitzungsberichten 
der  Wiener  Akad.  der  wiß.  vorarbeiten  zdi  einer  vgl.  grammatik  der  era- 
niscben  sprachen  veröffentlicht,  hat  auch  einzelne  punkte  des  altbaktri- 
schen behandelt  in:  Zend  -  Studien  .1,  II,  Wien  18G3  (auß  den  Sitzungs- 
berichten). —  Spiegel,  die  altpers.  Keilinschriften,  mit  Übers.,  Gramm. 
0.  Glosaar.     Leipz.  1H62. 

3  ♦ 
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§.  16.  ai\  ae,  au,  ao,  —  äi,  au,  äo  (iu  (1.  zendschhft  durch  ein  zeichen 
gegeben).  —  ^u.  —  ei  (ei),  —  Zu,  öv,  —  uf,  üi,  —  aet,  aoi,  aov. 

Anm.  In  mancheo  fällen  sind  die  neben  einander  stehenden  vo- 
cale  nicht  als  diphlhouge  bildend,  sondern  a]«i  verscbidenen  silbeo 
an^^ehörig  zu  betrachten,  z.  b.  aa,  ee  u.  a.  (s.  §.  25). 

Die  geltung  (außsprache)  der  altbaktrischen  schriftzeichen 
ist  im  ganzen  sicher  gesteh,  nur  in  einzelnen  punkten  kann 
man  zweifeln.  Im  folgenden  bespreche  ich  nur  die  laute,  über 
deren  außsprache  die  gegebene  Umschreibung  nicht  an  sich 
deutlich  ist. 

/  ist  eine  modification  des  t  im  außlaute  (von  Bopp  durch 
J  bezeichnet),  man  pflegt  es  iu  der  außsprache  nicht  von  t  zu 
sondern.  Ser  selten  steht  es  im  anlaute  vor  anderen  momen- 
tanen consonanten.  tft  ward  villeicht  zur  zeit  der  Schreibung 
der  vor  ligenden  texte  nicht  mer  als  aspirata  (t-lt)  sondern 
als  Spirans  (wie  engl.  </i,  neugriech.  0^)  gesprochen. 

fjh  ist  zu  sprechen  etwa  wie  unser  deutsches  ch^  nur  vil- 
leicht rauher  und  tiefer  in  der  kele,  doch  wird  man  mit  der 
außsprache  unseres  ch,  wie  es  nach  a  lautet,  der  altbaktrischen 
außsprache  nahe  kommen. 

c  mag  weniger  von  s  ab  gesezt  worden  sein,  als  im  altindi- 
schen; für  ^  =  ui^spr.  k  ist  jedoch  die  beim  althidischen  ange- 
gebene geltung  fest  zu  halten.  Erst  in  einer  späteren  zeit  mag 
dise  in  abname  gekommen  und  so  die  Vermischung  von  s  und 
V  ein  getreten  sein. 

r  ist  französ.  j\  slaw.  i,  z,  d.  h.  i  mit  stimton ,  ein  laut, 
der  uns  Deutschen  feit. 

z  ist  =  franz.  und  slaw.  ::.  d.  h.  s  mit  stimton,  feit  eben- 
fals  der  jetzigen  oberdeutschen  spräche. 

tc  mag  sich  iu  der  außsprache  von  r  unterschideu  haben, 
in  welcher  weise,  ist  nicht  wol  zu  ermitteln;  villeicht  lautete 
es  einem  M  änlioh  (da  es  dem  l»  als  aspirata  entspricht  und 
für  V  nach  consonanten  ein  tritt :  auch  sonst  wird  r  nach  con- 
sonanten vorhärtet:  s,  u.\ 

fi  vor  gutturalen  und  palatalen  consonanten  mag  wol  von 
der  qualitat  disor  laute   einiger  maßen  bestirnt  worden  sein, 


Altbaktrisrh.    Vorale.  37 

doch  wagten  wir  nicht  von  der  zendschrift  ab  weichend  diß  in  §.  16. 
unserer  Umschreibung  an  zu  d(;iiten;  auch  ist  ja  die  außsprache 
eines  dentalen  n  vor  gutturalen  und  pahitalen  möglich.    Die 
zendschrift  gibt  n  vor  momentanen  consonanten  durch  ein  be- 
sonderes zeichen. 

Der  unterschid  in  der  außsprache  von  e  und  ^.  ist  kaum 
zu  bestimmen,  zumal  auch  ^  ein  langer  vocal  zu  sein  scheint 
(vgl.  Fr.  Müller,  Sitzungsberichte  der  kais.  Ak.  der  wiß.  zu 
Wien,  ph.-hist.  dasseXLIil,  1863  Juni,"  s.  3  Hg.);  villeicht  mag 
man  ersteres  wie  franz.  ^.  ferm^,  lezteres  wie  e  ouvert  (wie  ä) 
sprechen. 

Die  außsprache  der  diphthonge  ergibt  sich  auß  der  Schrei- 
bung (die  von  Spiegel  und  Bopp  für  ae,  ao  geforderte  auß- 
sprache als  ai,  au  ist  achon  auß  dem  gründe  unstathaft,  weil 
ai,  au  von  ae,  ao  durch  die  zendschrift  geschiden  sind). 

Vocale  des  altbaktrischen.  §.  17* 

Der  vocalismus  des  altbaktrischen  ist  durch  lautgesetze 
vom  ursprünglichen  stände  vil  stärker  ab  gewichen,  als  der  des 
altindischen.  So  ist  vor  allem  durch  spät  ein  getretene  lautge- 
setze die  große  anzal  der  diphthonge  diser  spräche  entstanden. 

Das  a  unterligt  nicht  nur  dem  Schwunde  und  der  Schwä- 
chung, sondern  es  erscheint  auch  vil  häufiger  zu  e  und  o  ge- 
färbt als  im  altindischen. 

Der  vocal  r=ar  feit,  an  seiner  stelle  erscheint  ere,  auch 
are,  für  er,  ar,  da  dem  r  in  der  regel  (s.  §.  28)  ein  e  nach 
schlägt.  Das  altbaktrische  zeigt  also,  da  6  =  a  ist,  die  ur- 
sprüngliche lautstufe  ar,  nicht  die  geschwächte,  wie  das  altindi- 
sche (tr  und  ür  treten  demnach  für  dises  er  =  ar  nicht  ein, 
wie  im  altindischen  für  r). 

Die  denung  des  i  und  u  zxx  i  und  ü  ist  häufiger  als  im 
altindiscben.  Für  ai  und  au  ist  ae  und  ao  ein  getreten  durch 
assimilation  des  zweiten  dementes  ans  erste. 

Die  vocalische  assimilation  hat  ein  weites  gebiet  gewonnen; 
auch  die  consonanten  wirken  in  diser  spräche  vil  stärker  auf 
die  inen  vorauß  gehenden  und  folgenden  vocale  ein,  als  diß  im 
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§.  17.  altindischen  der  fall  war.  Vor  allem  bedeutend  ist  das  gesetz, 
nach  welchem  die  vocale  einem  i  (j)  und  u  (v)  der  folgenden 
Silbe  dadurch  äulicher  gemacht  werden,  daß  ein  i-  und  u  ele- 
ment  der  folgenden  silbe  ein  solches  in  der  vorher  gehenden 
hervor  ruft  (epenthese,  nmlaut).  Besonders  in  folge  dises  laut- 
gesetzes  entstehen  die  das  altbaktriscjie  gleich  auf  den  ersten 
blick  characterisierenden  diphthonge  und  triphthonge,  dereu 
anzal  übrigens  auch  durch  die  auflösungen  von  j  und  r  in  ire 
entsprechenden  vocale  vermert  wird. 

Anni.  Die  länge  uod  kürze  der  vocale  ist  in  den  bandschriften 
nicht  reinlich  geschideii.  In  der  folgenden  aroscbreibong  haltea 
^ir  uns  jedoch  mit  Justi  au  die  bandscbriftlicbe  übcrliferang 
nnd  schreiben  also  auch  da  die  länge,  wo  sie  warscheinlioh  in 
der  außspraclic  nicht  vorbanden  war.  Namentlich  ist  e  and  ö 
überall  da  als  kürze  zu  betrachten,  wo  dise  laute  aus  kurzen 
vocalen  hervor  giengen,  z.  b.  die  Verbindung  je  für  urspr.  ja; 
vöy  pö  u.  s.  f.  far  urspr.  va,  pa;  auß  lautendes  ö  =  «;  a«  für 
urspr.  ai  u.  s.  f.  Im  gäthädialecte  werden  die  auß  lautenden 
vocale  gedent  (eben  so  i  vor  auß  lautendem  t  und  s). 

Die  vocalreihen  des  altbaktrischen  sind  folgende: 

Schwächung        ginindvoc.     1.  Steiger.      2.  Steiger. 

1.  a- reihe  schwund;    i  a  (e,  o)  ä  ä 

2.  i  -  reihe  /  ae  äi 

3.  u- reihe  u  ao  du 

Beispile. 

§.  18.  I.    a- reihe. 

Schwächung.  Schwund  z.  b.  in  stamm  ukhta-  (part. 
pract.  pass.),  altind.  uktd-,  grundf.  *vaJc-ta',  würz,  valc  vak  (spre- 
chen); ui;-mahi  (I.  plur.  praes.),  ui^-jä-t  (3.  sg.  optat.)  von  würz. 
vof  (wollen,  wünschen^  vgl.  altind.  u^-anti  (3.  plur.  proes.  ind.) 
von  der  selben  wurzel;  aidunöm  und  ahaonam.  mit  ao  =  au 
(§.  24;  gen.  plur..  eben  so  in  anderen  formen)  f&r  *aiavan-am, 
stamm  nJam«- (rein);  unm-aek'a  (dat.  sing,  mit  -i'a  -Que)  iilr 
*MrtHiii-*i«'  i-'ci,  iinino  (gen.  sing."^  für  *urvan  a»  und  andere  for- 
men vom  stamme  urvan-  (nh  sele);  ja  und  va  gehen  in  ge* 
wissen  dcclinationsformeu  regelmäßig  in  i,  ü  über  (s.  §.  29, 4); 
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tnahi  für  h-mahi,  q-ta,  h^enti  (I.  2.  3.  plur.  praes.  ind.)  =  alt-  S*  18» 
indisch  s-mdsft),  s-tha,  s-dnti,   würz,  as  (esse;   die  consonan- 
tischen  lautgesetze,  denen  zu  folge  hier  z.  b.  A^  ^  für  a  auf- 
tritt,  können  erst  weiter  unten  an  irem  orte  Ire  besprechung 

finden),  urspr.  as-masi,  as-tasi,  as-antii  qh-jhn  qh'jäo  qh-jat 
(1.  2.  3.  sg.  opt.  praes.)  =  altind.  8Jämy  sjäs,  sjäe,  latein.  siem, 
9ies,  aüt,  urspr.  asjä-m,  cis-jäs,  aa-jät  erhalten  im  grieeh.  V-cr- 
jff»,  *i'ff^jiig^  *i'if'J^v  d.  i.  slf^p^  sliigj  «#17  von  der  selben  Wur- 
zel; dä^thr-lf  dä'thr  0  (dat.,  gen.  sg.;  ö  ist  =  as  im  wortauß- 
laute),  gnindf.  dä-tar-ai,  dätar-as  vom  stamme  dätar-  (dator, 
Creator),  der  z.  b.  im  voc.  dätare  für  *ddtar  mit  nach  schla- 
gendem e  (s.  u.  §.  28)  erscheint.  Änlicher  Schwund  des  a  fin- 
det sich  auch  in  den  auß  lautenden  silben  anderer  nominal- 
stamme. 

Die  Schwächung  von  a  zu  i  sehen  ,wir  z.  b.  in  hi-stami, 
hi'Staüi  (1.  3.  sing,  praes.)  für  ^si-stämi,  *8i'8taiti,  vgl.  l-ariffM^ 
UffT^if&  und  lat.  si-sto,  aialU  auß  einer  urform  ^ata-atä-mi,  ^ata- 
aia-ii  von  würz,  ata  (stehen),  die  hier  verdoppelt  ist ;  pi-tar-  neben 
dem  urspiünglichen  patar-  (nom.  pi-ta,  pa-tä  für  *pa'tar8  vater), 
würz,  pa  (schützen);  kir-je-fe  (3.  sg.  praes.  pass.)  zu  würz. 
kar  (machen);  Jimaa  (nom.  propr.)  für  altind.  Jamda  von  der 
würz,  jam  (lenken,  zwingen).  Vor  m  und  ^e/  scheint  i  öfters 
nur  Vertreter  von  e  zu  sein  (§.  10),  z.  b.  ji-m  (accus,  sg.  msc.) 
=  altind.  y^m  {&t,  ja-  pron.  relat.),  vaedimnö  neben  vaedemnd 
(uom.  8ing.*masc.  eines  partic.  medii  zu  vaeda  =j:oTda)j  grundf. 
vaidamna-a;  drw/in-tem  (acc.  sg.  part.  praes.  activi  zu  würz. 
drug'  lügen),  grundform  drugnntam  u.  S.  f. 

Der  grundvocal  a  z.  b.  in  ah-mt,  a^-ti  =  altind.  und  §.  19. 
urpr.  damiy  da-ti  (I.  3.  sg.  praes.),  würz,  as  (esse);  vat^-emi 
(Lsg.  praes.),  würz,  vag  (wollen,  wünschen);  vak'-d  (rede,  wort), 
würz,  vak'  vak  (reden);  agpö  =  altind.  dg-vaa,  urspr.  ok-va-a 
(equus);  har-atti  =  altind.  bltdr-ati  (3.  sg.  praes.),  würz,  hhar 
(ferre);  stamm  daregha- (\^\\g)^  ^\\\\\A.dirghd'y  gvVLudf.  dargha- ; 
^ar-e-ta-  (bedekt,  part.  praet.  pass.),  altind.  atr-fd-,  würz,  atar 
(stemere);  ar-eta-  und  er-eta-  (volkommeu),  altpers.  arta-  (in 
artorkhiairä  mit  treflichem  reiche),   würz,  ar  (gehen);   stamm 
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§.  19.  dätar-  (dator,  Creator),  würz,  da  (darc,  creare),  urspr.  da  uud 
dJta  mit  suffix  tar  u.  s.  f. 

Die  färbung  des  a  zu  e  ist  vor  allem  vor  r  vor  consonan- 
ten  häufig,  dem  in  disem  falle  und  im  außlaute  e  nach  schlägt 
(s.  u.  §.  28).  So  steht  z.  b.  pere-nö  (nom.  sg.;  voll)  für  par- 
na-s  von  würz,  par  (füllen);  here-td  =  altind.  kr-fd-s,  grundf. 
Jcar-ta'8  (part.  praet.  pass.),  würz,  kar  (facere);  mereghö  neben 
mareghö  (vogel);  nar  s  und  nere-a  (genit.  singul.)  zu  stamm 
nar-  (mann,  mensch)  u.  s.  f.  Weitere  beispile  diser  art  s.  u. 
§.  28.  Ferner  vor  auß  lautendem  nasal  und  vor  n  -f-  consoliant, 
wie  z.  b.  hentem  =  altind.  sdntam^  grundf.  as  antam  (acc.  sing, 
masc.  part.  praes.  act.  von  würz,  und  praesensstamm  aa  esse; 
s.  §.  27,  2). 

Auch  e  und  r  sind  in  gewissen  fällen  Vertreter  von  a,  s. 
unten  bei  den  lautgesetzen  §.  27,  wo  auch  über  o  (geschriben 
o)  für  a  zu  handeln  ist.  So  ist  z.  b.  niiHurjeite  für  *fii'-rör- 
jete  =  altind.  vi-var-jate  ('^.  sg.  praes.  passivi  von  würz,  rar 
bedecken,  ab  halten)  mit  ö  nach  v  und  e  nach  j  fQr  a. 

§•  20*  ä  ist  Steigerung  des  a  wie  im  altind.  und  in  der  urspr., 

z.  b.  üQ-u-s  (schnell)  =  altind.  ä<j-U'S,  wxvg^  würz,  ag,  vgl.  ag 
^)ö  =  altind.  dt^-va-s  (cquus);  här-ajeki  (3.  sg.  praes.  causativi) 
zu  würz,  kar  (machen),  grundf.  u.  altind.  kärdjati;  stamm  aiwi- 
sfärn-  (bedeckung,  plage),  würz,  star  (sternere);  st.  gfä-na-  = 
altind.  athana-^  grundf.  stn-na-  (ort,  stall),  würz,  ata  (stare)  u.  a. 
Eben  so  in  Wortbildungselementen ,  z.  b.  barä  mf, * barämahi 
(1.  sg.,  plur.)  =  altind.  und  grundf.  bhdrä-mi,  bhdrä-maai  vom 
praesensstamme  bhara-  mit  Steigerung  des  stammaußlautes  a, 
vgl.  bharn-hi  =  altind.  und  grundf.  bhdra-ai  (2.  sg.  praes.)  mit 
ungesteigertem  stammaußlaute  (würz,  bhar  ferre);  dätär-em  = 
altind.  däfäram  (acc.  sg.)  neben  dätare  (voc.  sg.)  vom  stamme 
datar-  (dator,  creator)  u.  s.  f. 

ä  wird  zu  i\  t"  und  äo  getrübt;   in  gewissen  fällen  tritt  ä 
für  ä  ein.     Näheres  bei  den  lautgesetzen  §.  27,  3,  4.  6.  7. 

§.  21.  2.     i- reihe. 

(Jrundvocal  i,  z.  b.  in  <//<../«/"  O^- sg.  imperat.)  zu  würz. 
dtg  (zeigen,  leren,  strafen)  =  altind.  c/*Vf  gr.  rf«»  lat.  u.  urspr. 
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dik;  hink'atti  (3.  Bg.  praes.),  altiud.  sink'dli,  würz.  hil\  altiiid.  §.  21. 
8ik'  (benetzen);   k'i<j-fi-s  (weisheit),  altind.  und  pnindf.  l/(tti-8, 
würz,  k'ü  (denken,  wißcn)  u.  s.  f.     In  bezieliungslauten,  z.  b. 
Suffix   ti  in  dem  eben  an  gefürten  Icl^-tl-s,  in  pat-ti-s,  altind. 
and  grundf.  pd-ti-s  (lierr)  u.  a. 

Die  denung  zu  l  ist  häufig,  in  manchen  fällen  regelmäßig 
(s.  u.  §.  29,  3),  z.  b.  vldväOf  v'idh  vno  =  altind.  vid  van  (nom. 
gg.  rase.  part.  praet.  act.  mit  ab  gefallener  reduplication,  grundf. 
*vi-vid'Vant'8  wißcnd,  weise),  würz,  vid  (wißen);  lü^eni  (acc. 
sing.)  vom  stamme  vlg-  für  vuj-  (haus,  familie),  würz,  ri'^  (kom- 
men, treflfen),  die  im  altbaktr.  auch  als  verbum  gedent  wird, 
z.  b.  vu}aiti  (3.  sg.  praes.)  =  altind.  vi<;dti;  Vit  und  Vit 
(n.  acc.  sg.  ntr.),  stamm  u.  wurzcl  fc'i  (pron.  interrog.)  u.  s.  f. 

Die  erste  Steigerung  des  *  ist  ae,  geschriben  a?,  z.  b.  g.  22. 
toieda,  vaedha  (1.  3.  sg.  perf.)  --  all  indisch  reda,  gr.  j^oiäa^ 
got.  vait,  grundf.  für  altbaktr.  und  altind.  *vl-vaid-ay  würz,  vid 
(sehen,  wißen);  daev-ö-  (daemon)=  altind.  dpvd'S  (deus),  grundf. 
daiva-M,  würz,  div  (leuchten);  gae-te  (3.  t>g.  praes.  med.)  =  altind. 
iete,  griech.  xel-zatj  würz.  (;i,  grundf.  ki  (ligen);  ae-iti  (3.  sg. 
praes.)  =  altind.  e-ti,  grundf.  ai-fi,  praesensst.  ae,  würz.  * 
(ire)  u.  8.  w. 

Vor  vocalen  steht  aj  wie  im  altind.,  z.  b.  naj-eiti,  altind.  u. 
grnndf.  ndjati  (3.  sg.  praes.),  würz,  ni  (füren).  Man  siht  hier- 
aaß  deutlich,  daß  in  einer  älteren  sprachpcriode  auch  im  alt- 
baktrischen  die  älteste  lautform  diser  Steigerung,  nändich  ai, 
in  geltung  war. 

In  gewissen  fällen,  namentlich  vor  außlaut  s,  t,  tritt  für  oh 
öi  (sprich  oi,  mit  kurz,  o)  ein  mit  trübung  des  a  der  grundf.  ai 
Zü  0,  z.  b.  2;a-<öi-Ä  =  altind.  pd-te-s,  lit.  pa-te-s,  grundf.  jmtai-s 
(gen.  sg.),  patöi't  (ablat.  sg.),  grundf.  2^^-^<^i'^  7A\  stamm  pa-ti- 
(nom.  sg.  pai'ti'8  herr). 

ae  und  di  wechseln  in  dem  selben  stamme,  z.  b.  vöi^a 
(2.  sg.  perf.)  für  *vaed-ta  =  altind.  vettka  für  "^v^d-tka,  griech. 
^olffd-a  für  ^jotd-d-aj  got.  vni8t  für  *vait'ta  neben  vaeda  (I.  3. 
sg.  perf.  s.  0.);  vl-daevö  (nom.  sg.  antidaemoniacus)  neben  vi- 
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§•  22*  dößim  (acc.  sg.);  -wm  =  -vem  =  -vom  (s.  §.  29,  4),  also  für 
*dojüm  auß  *doivefnj  doivaniy  urspr.  daiv-am^ 

Anm.  Aa0  lautend  geht  ae  in  e  Aber,  z.  b.  äthr-e  (dat.  sg.)  Tom 
Rtamme  ö/ar-  (feuer),  aber  äthrae-k'a  das  selbe  mit  an  gehängtem 
k'a  (que),  vor  welchem  sich  der  ältere  laut  erhielt. 

Die  zweite  Steigerung  des  t  ist  a{,  z.  b.  st.  thräja" 
(dreifach)  auß  stamm  thri  (drei),  gest.  thrai-  mit  suflf.  ay  ^äi- 
ti  (3.  sg.  praes.)  zu  würz,  qi  (ligen).   Sie  findet  sich  nur  selten. 

3.  u-reihe. 
§•  23*  ,  Grund  vocal  w,  z.  b.  in  bu-jät  (3.  opt.  aor.),  würz,  hu 
(werden,  sein);  niru-je  (I.  sg.  praes.  med.),  würz,  mm  (reden); 
hu-nüta  (3.  Sg.  imperf.  med.),  ku-to  =  altind.  su-td-s  (part 
praet.  pass.),  würz,  hu  (zeugen,  auß  pressen),  altind.  u.  ui'spr. 
itu;  jug'-jeüi  (3.  sg.  praes.),  jukh-ta-  (stamm  des  part  praet. 
pass.)  zu  würz,  jug'  =  altind.  jug%  lat.  u.  ui'spr.  jug  (jüngere); 
^uru-naotti  ^^  altind.  qrniti,  grundf.  kru-nmUi  (3.  sg.  praes.), 
würz,  (^ru,  quru  (s.  u.  §.  28)  =  altind.  qvu,  urpr.  km  (hören); 
in  beziehungselementen,  z.  b.  ta-nu-s  (fem.  leib)  =  altind.  <«- 
nü's;  pe-rethu-  (breit)  =  altind.  prthü-,  gr.  nlati-  u.  s.  f. 

Die  denung  des  u  zu  üy  die,  wie  die  des  i  zu  i  teilweise 
an  gewisse  lautfolgeu  gebunden  ist  (s.  u.  §.  29,  3),  ist  nicht 
selten,  z.  b.  bü-sjantem  (acc.  sg.  msc.  participii  fut.  act.),  würz, 
hu  (werden,  sein):  mrü-maide  (1.  plur.  praes.  med.),  mrü-idki 
(2.  sg.  imper.  act.),  würz,  mru  (reden);  jükhfn-  jükhdha-,  neben- 
formen  von  jukh-ta-  (part.  praet.  pass.),  würz,  jw^'  (jüngere); 
grü'tö  (berüint),  altind.  gru^td-s  (part.  praet.  pass.),  urspr. 
kru-fa-s,  würz,  gm,  urspr.  kru  (hören);  kerenüidhi  für  ^ksre- 
nu'dhi  (2.  sg.  inipcrat.)  vom  praesensstamme  kermu-  =  altind. 
krnü-y  würz,  kar  (machen)  u.  s.  f. 

§.  24.  Erste  Steigerung  des   u  ist  ao,    z.  b.  mrao-mi  (I.  sg. 

praes.),  mrao-f  (3.  sg.  imperf,),  würz,  mru  (reden),  vgl.  altind. 
d'braV'U  für  *d-brd't  (s.  §.  15,  f.),  grundf.  *d'brau't;  hao-mö 
(nom.  sg.  msc.  nom.  propr.  einer  pflanze)  =  altind.  si^mi^s, 
grundf.  sau-ma-Sy  würz.  altb.  hu,  altind.  su  (zeugen,  auß  pressen); 
grao^thre-m  (acc.  nom.  sg.),  stamm  grao^thra-  (das  höreumachen, 
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siugeu),  altind.  fri-ira-m,  grundf.  krau-tra-m^  würz.  <;ni  (hören);  §•  24. 
roodh-ahe  (2.  sg.  praes.  medii),  wiirz.  rud  (wachsen);  zao-ta 
(nom.  sg.,  Oberpriester)  =  altind.  hi-tä  für  *hr>'tars  (sacrificiuis), 
würz,  altbaktr.  zu,  altind.  hu  (zeugen,  auß  pressen,  opfern); 
hav-at,  altind.  d-bhav-at  (3.  sg.  iniperf.),  würz,  /^u  (werden,  sein); 
kere-nao-mi  (1.  sg.  praes.),  kere-nao-t  (3.  sg.  iniperf.),  altind. 
kr^no^mi,  d^kr^nö-f,  grundf.  kar-nau-mi,  a-kat-nnu-t  zu  prae- 
sensstamni  kere-nu-  u.  a. 

An  Ol.  ookh'tö,  nebeuform  zu  ukh-tö  =  altind.  uk-fd'S,  grundf. 
*vak'ta-8  (dictus)  zu  würz,  vok',  die  liier  zu  uk'  verkürzt  (§.  18,  1) 
und  dann  gesteigert  ward.  Der  selbe  vorgaug  findet  sich  auch 
in  anderen  werten. 

Vor  *  komt  auch  ^u  als  steigerungslaut  von  u  vor,  mit  ^ 
=  a,  z.  b.  st.  dhismavahjn-  (adj.  schlecht  denkend)  von  dm^ 
manahh'  (schlechten  sinn  habend,  schlecht  denkend),  mittels 
Steigerung  und  suff.  a  gebildet;  poi^hi-s  (gen.  sg)  =  altind. 
pa^8,  grundf.  *pakait'it  zu  stamm  //ay«-  (pecus);  es  fiiidet  sich 
in  diBcn  genitivcn  auch  ao-s  (auch  äv-s ,  d.  i.  awn  mit  ä  für 
e,  vgl.  §.   17,  anni.). 

Zweite  Steigerung  von  n  ist  äu,  z.  b.  r^räv-nje-iti  (er 
singt,  3.  sg.  i)raes.  verbi  causativi)  für  ^^räv-aja-ti  (§.  27,  3), 
würz,  qru  (hören);  käv-aje-ifi  (3.  sg.  praes.  causat.),  st.  hävana- 
(ni.  homa-mörser),  würz.  /««,  altind.  su  (bereiten,  auß  pressen); 
8L  khaäudra-  (adject.;  von  samenfrüchten)  zu  st.  khm-dra-  (ntr. 
same):  hierher  gehören  auch  die  genitive  sing,  auf  -äws  von 
«-stammen,  z,  b.  erezäu-s,  st.  erezu-  (recht) ;  ferner  gäws  (rind), 
altind.  gäu^s,  griech.  ßoH-g^  woferne  diß  wort,  wie  höchst  war- 
scheinllch  an  zu  nemen  ist,  auf  eine  wurzel  gu  hin  weist. 

Vocalische  lautgesetze. 

Inlaut. 

Hiatus,  bes.  in  Zusammensetzungen  öfters  geduldet,  wird  §.  25. 
Tenniden  1.  durch  wandel  von  t,  u  zu  j,  v,  oe,  öi  (d.  i.  ae, 

vi)  zu  aj,  dj,  äi  zu  äj,  ao  zu  av,  äu  zu  ä«;  z.  b.  thrj^ag'fk'a) 

(acc  plur.),  stamm  h-i-  (drei),  z.  b.  in  thri-bjö  (dat.  pL);  bv-at 


\ 
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§.  25.  (3.  sg.  aor.),  würz,  bu  (sein);  naj-eiti,  vi-^dj-üm  sind  bereits 
oben  (§.  22)  besprochen;  st.  thräj-a  (adj.  dreifach)  von  tkri, 
also  =  ^thräi-a-;  bov-aili  (3.  sg.  praes.),  würz,  bu;  gav-am 
(gen.  plur.)  zu  gäu-s  (rind),  hier  mit  erster  steigeruns;  gräv- 
ajeminuß  *cröu-o/ämi  ( I .  sg.  praes.  causativi),  würz.  //tm.  (hören) 
u.  a.  So  wechselt  auch  ju  mit  w^  vi  mit  uj,  z.  b.  mainiv-äo 
=z*mnivju-äo  (gen.  dual.)  zu  st.  t?ir//«/w- (msc.  geist);  areduj-äo 
=  *ar€iIci"äo  (gen.  dual.)  zu  aredvi,  ardvl  (fem.  zu  st.  aredu- 
adj.  hoch). 

2.  a  vor  anderen  vocalen  geht  mit  disen  zusammen- 
zichung  ein,  z.  b.  baröi-s  (2.  sg.  praes.)  auß  bara-,  praesens* 
stamm  von  würz,  bar  (ferrc),  und  dem  i  des  optativs;  a^-pe 
aqiHie-h'a  (möglicher  weise  auch  o/;-//t)i*,  loc.  sing.)  auß  stamm 
aqpa-  und  dem  i  des  locat.  sing.;  a^/>ät  auß  aqpa  (equus)  und 
ai,  zeichen  des  dat.  sing.  (vgl.  §.  II,  a)  u.  s.  f.  Andere  zu- 
samnienziehungen,  häutig  bei  zusammen  gesezten  worten,  mögen 
hier  unerwähnt  bleiben. 

3.  Der  durch  außstoß  von  consonanten  oder  vocalisierung 
von  /,  V  entstehende  hiatus  bleibt.  Dise  verändemngen 
traten  erst  in  einer  späteren  lebensperiode  der  spräche  ein, 
in  welcher  andere  gesetze  sich  geltend  machten,  als  in  einer 
früheren.  So  im  dativ  sing,  der  «-stamme,  z.  b.  ä-/r/-^-e, 
stamm  ä-fri-ti'  (segensspruch)  auß  *'fae  (das  demnach  in  disem 
falle  mit  hintus,  zweisilbig  gesprochen  ward)  und  diß  auß 
*'tnjne,  gruudf.  -toj-ni:  zaredha-ein  für  ^zaredhajeni  nz  *zrtr- 
edhajam  =  altind.  hrdnjam  (herz).  In  fällen  wie  daeum  für 
*daevein,  *datvom,  stamm  daeva-,  urspr.  daiva-  (deus,  altbaktr. 
daemon)  ist  warscheinlich  ebenfals  Verteilung  von  ae  und  u  auf 
zwei  Silben,  also  ein  hiatus  an  zu  nemen;  demnach  hdim  für 
*haoJ€my  *haviem  *fiavjam  =  altind.  savjdm,  st^  havja-  (adj. 
link")  wol  in  entsprechender  weise  mit  hiatus,  obschon  die 
gruppen  öij  not  nicht  selten  durch  epenthese  entstehen  und 
dann  einer  silbe  an  gehören.  Hiatus  ist  also  villeicht  auch  in 
fällen  wie  nsaoth\  (liäunnm,  gen.  sg.  und  plur.  vom  stamme 
amvau'  (^rein")  für  *ainvan-o,s\  "^osaran^am  u.  dgl.  an  ZU  nemen. 
nie  motrik  des  altbaktrischen   würde  hier  allein  sicheren  auf- 
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Schluß  geben  können.     Übnr   den   in  den  an  gefilrten  beispilen  §.  '25. 
statt  findenden  schwund  von  a  s.  §§.  18.  29,  4.     Auch  sonst 
ist  hiatus  nicht  selten,  namentlich  bei  Zusammensetzungen.   Be- 
merkenswert ist  die  abliitivcndung  -äaf  neben  -äf,  s.  d.  casuslere. 

Die  §.  17  bereits  erwähnte  so  genante  epenthese,   d.  i.  §,  26. 
hervorrufung  von  t  und  u  durch   i  (auch  e),  u  oder  ;,  c  der 
folgenden  silbe  ist  rükwärts  wirkende  assimilation. 

1  (j)  äußert  häufiger,  seltener  u  (v)  assimilierende  kraft 
auf  die  vorher  gehende  silbe.  Das  gesetz  ist  nicht  außnamslos 
durch  gefüit. 

t  (j)  bisweilen  auch  e  wirkt  über  die  dentalen  und  labia- 
len momentanen  consonanten  (t,  d,  th^  d/i,  p,  h,  bei  lezteren 
beiden  jedoch  nicht  immer),  ferner  über  it,  n  (nur  nach  o),  w, 
r  hinüber;  alle  consonantengrujipen ,  die  gutturalen,  )//  u.  s.  f. 
hemmen  dise  Wirkung;  bei  »f  findet  bald  epcnthese  statt,  bald 
nicht 

Mittels  epenthese  des  i  (j)  entstehen  die  epenthelischen 
diphthonge  ai,  äi,  et,  ö/,  ei,  %ti\  üi  und  die  triphthonge  oei\ 
Qvij  ferner  die  lautverbindung  äi,  z.  b. 

öl  (wol  zu  untei"scheiden  von  der  Steigerung  a?.  =  urspr. 
Ol,  das  man  also  keineswegs  in  der  außsprache  mit  diseu)  ai 
=  urspr.  a  vermischen  darf),  z.  b.  hamiti  {^,  sg.  praes.  zu 
warz.  har  tragen,  aber  1.  praes.  harUmi,  2.  harahi,  3.  pl.  har- 
eiui):  havatnti  unri  havanti  (3.  plur.  praes.  zu  würz,  hu  sein); 
jazamaide  (1.  plur.  medii,  würz,  jnz  opfern),  maide.  steht  für 
*made,  vgl.  griech.  -fisOa, 

äi,  z.  b.  haräiti  (3.  sg.  praes  conjunctivi,  würz,  hhar  tragen). 

ij,  wenn  a  nach  j  zu  s  wird  (s.  u.  §.  27,  3),  z.  b.  ätäpa- 

jeiii  für  *iäpaje'ti  auß  *eäjjaja'U'  (3.  sg.  ind.  vom  causativstamme 

läpaja*  mit  praepos.  a,  bescheinen,  würz,  tap,  brennen,  leuchten). 

öl,  Z.  b.    nivöirjeite  für  *nivryrj?ite  auß  *ni'Var'jn'fe  (3.  sg. 

med.  vom  passivstamme  var-ja  mit  praeposition  ni,  würz,  vur 
schützen,  ab  halten). 

ei  kann  nur  nach  /-  vor  komnu^n  und  ist  selten,  z.  b.  st. 
ava^mereiii'  (das  sterben)  für  'iHere-ti-,  würz,  mar,  mere  (mori), 
suff.  ti. 
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§.  26.  wf',  z.  b.  mti  für  *m^«  (demonstr.  adv.  so,   auf  die  weise), 

pronominalstamm  i/-^  mit  suif.  ti. 

üi,  z.  b.  kerenüm  für  *keretiü'fn  (2.  sg.  praes.,  wiirz.  har 
machen)  vom  praesensstamme  Jcerenu-  mit  der  eiidung  -»i. 

aei  ist  häufig  in  der  dat.-ablativendung  des  plurals  der  mänl. 
und  neutralen  «-stamme,  -nH-ibjöy  z.  b.  aqpaeihjö  für  *agpae^ 
bjö,  altind.  ägve-b/ijas  (dat.  plur.,  suffix  bjö,  des  Stammes  a^pa- 
equus;  die  a-stämme  der  nomina  erweitern  iren  stammaußlaut 
vor  gewissen  casusenduni.'en  zu  ai,  d.  i.  altbaktrisch  ae), 

aoij  z.  b.  kerenaoiti  auß  *kerenno'ti  rT=  altind.  Icrno^fi, 
grundf.  harnauti  (3.  sg.  i)raes.,  würz,  kar  machen)  v.  praesens- 
stamme kei'e-7iU',  urspr.  har-Hu-,  dessen  außlaut  hier  gesteigeit 
ist,  mit  der  endung  ft. 

äi  selten,  z.  b.  pataithjäo  (Ja^ua  IX,  63  Spiegel  nach 
handschr.,  andere  handschr.  lesen  patäthjäo;  gen.  fem.  pait. 
praes.  activi  zu  würz,  pat  fallen),  grundf.  patantjäs;  bavauhjäi" 
k'a  (dat.  fem.  des  selben  part. ,  würz,  bu  sein  mit  -Ä-'a  -que)^ 
grundf.  bavantjäi;  das  t  trat  hier  erst  ein,  nachdem  das  in 
folge  von  j  auß  t  entstandene  th  das  an.  in  ä  gewandelt  hatte. 

u  und  V  (lo)  wirken  nur  über  r  hinüber.  So  entstehen 
die  diphthonge  au,  äu,  ou^  hi  und  der  triphthong  aou. 

aVy  z.  b.  haurvo  =  *havrvas  für  Viarvas  =  altind.  adrva-s 
(nom.  sg.  masc.  all,  ganz;  diß  au  ist  also  wol  zu  scheiden  von 
dem  ganz  verschidenen  ao  der  Steigerung  =  urspr.  au,  das 
also  nicht  etwa  wie  au  auß  zu  sprechen  ist). 

äu,  z.  b.  ^mini'  (nom.  pr.)  für  *gäru-. 

oii  entsteht  durch  Wandlung  von  a  nach  labialen  zu  o 
(§.  27,  5),  z.  b.  jtouru'8  (nom.  sg.  msc.  voll,  zalreich)  für  ^paru-s 
und  diß  für  *paru8  (altind.  ptmUs  mit  Schwächung  des  a  zu 
w,  s.  o.  §.  7). 

eu  ist  ebenfals  nur  Variante  von  an,  z.  b.  gPancajelft  für 
*ffhirajafi\  "^ganoajati  auß  ^garbhajati,  *ffrabhajati  (3.  Sg.  act. 
V.  praesensstamme  genvwaja-,  würz,  altind.  garbh,  grabh  er- 
greifen). 

aou,  z.  1).  in  paom-vö  (der  frühere,  vordere)  für  *paorvä, 
grnndf.  parvas  (s.  u.  §.  27,  5). 
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VeränderuDgeii  des  a  durch  consonaiiten  und  venvRntos.  §.  27. 

1.  Vor  Ty  wenn  ursprünglich  ein  consonant  darauf  folgte, 

ist  e  fär  a  fast  außschließlich  beliebt,  doch  findet  sich  darneben 

lach  Oy   z.  b.  bfur-aUiy   grundf.  bharati  (1.  sg.  praes.),  aber  st. 

Imre-ia-  (paii.  perf.  pass.),  gmndf.  ^bhar-ta-;  kere-ta-  =altpers. 

lemria-,  altind.  kr-tä-,  grundf.  kar-ta-  (part.  praet.  pass.),  kere- 

Mio-mi  =  altind.  kr^omiy   grundf.  kar-iiau-mi  (1.  sg.  praes.), 

mirz.  kar  (machen);  ere-ta-  neben  are-ta-  (hoch,  erhaben,  vol- 

konmien)  =  altpers.    ar-ta-    zu   würz,   ar   (gehen);    gtere-najen 

(3.  plur.  optat.  praes.),  würz,  atar  (sternere);  pere-^d  (altind. 

für-mdsj,  gruudf.  par-tta-s  (plenusj^inrurz.  par  (füllen);  perefhu-s 

(breit)   =   altind.  prih-ü-a,   ui*spr.  prat-u-s ;  da  ere  =  ar   ist, 

M>  weist  perethus  auf  eine  eranische  grundfonn  *parUia  hin  u.  a. 

2.  Vor  auß  lautendem  m,  n  und  meist  vor  n-i-consonant 
steht  e  für  a,  z.  b.  henteni  ^=*ae»fem  (vgl.  lat.  iihaentent,  prae 
aaUem),  altind.  adntam,  grundf.  aa-atU-am  (acc.  sg.  masc.  partic. 
pnes.  act.,  würz,  aa  esse) ;  harajen  (3.  plur.  opt.  praes.),  grundf. 
bara-ja-ni;  barenti  (3.  plur.  ind.  praes.),  altind.  u.  grundf.  bhd- 
naui,  baretUu  (3.  pl.  imperat.),  würz,  bhar  (ferre);  neben  ent 
findet  sich  jedoch  auch  ant,  z.  b.  buajantem  (acc.  sg.  msc.  part. 
ht  aetivi),  bavainti  (3.  pl.  praes.  ind.,  würz,  bti  sein). 

Auch  inlautend  steht  e  für  a  vor  vi,  z.  b.  im  Superlativ- 
Suffix  ^tema,  altind.  und  grundf.  -tama;  fiemo  (gebet,  anbetung) 
=  altind.  und  grundf.  näviaa;  dauernd  =  altind.  daqamd^a  (de- 
I     cimas)  u.  s.  f. 

Nicht  selten  findet  sich  %  für  e,  z.  b.  väk'-im  neben  väV- 
em,  grundf.  väk-am  (acc.  sg.  zu  St.  väk'-  vox);  tak'inii  neben 
tak'enii,  grundf.  takanii  (3.  plur.  praes.,  würz,  tak'  laufen)  u.  a. 

Auch  a  unterligt  disem  cinfluße  und  wird  dann  zu  ^;  man 
vergleiche  qhjhn,  qhjhi  (1.  sg.  3.  plur.  opt.  praes.,  würz,  aa 
esse)  für  *ajäm,  *ajän,  grundf.  aa-jä-m,  aa-jTi-nt  mit  qhjat  (3.  sg. 
optat.  praes.)  für  *ajäty  grundf.  aa^jä-e  u.  a. 

3.  Nach  j  findet  sich  oft,  durch  anänlichung  an  das  imlu 
tale  ;,  ?  für  a   und   zwar  fiist   regelmäßig  dann,   wenn  in   der 
folgenden  silbe  /,  i,  e  oder  j  steht,  z.  b.  ätäpajT.iU  (er  bescheint) 
für  *ä'tö-pajati  (s.  o.  §.26  unter  eij;  je(pte  (loc.  sg.),  st.  jagii-a- 


l 


48  Altbaktrisch.    Vocalische  lautgesetsc. 

§♦  27»  (opf^);  jefwja- (part.  necess.)  für  *jagnjar  zu  würz,  j»««  (opfern, 
preisen)  u.  s.  f.  a  findet  sich  jedoch  nicht  selten  erhalten, 
z.  b.  st.  ja^nja-  (aufs  opfer,  st.  jagtia-,  bezüglich). 

Unter  gleichen  bedinguugen  wird  auch  5  zu  6,  z.  b.  kär- 
ajemi  für  *k'ärajämt  (1.  sg.  praes.  indic.  vom  causalstamme 
käraja-,  würz.  Jcar  machen).  So  erklärt  sich,  daß  neben  ein- 
ander steht  ä-väedhaje-mi  (l.  sing,  praes.),  aber  ä-vaedhajä- 
mahl  (1.  plur.  praes.,  vom  causalstamme  vaedhaja-  mit  praep. 
ö,  an  zeigen,  würz,  vid  wißen)  u.  dergl. 

4.  ^  für  ä,  das  durch  ersazdenung  entstanden,  findet  sich 
z.  b.  im  dat.  instr.  der  ncutif  auf  as,  wo  für  -as-bhjas,  -as-bkis 
zunächst  *  azbhjas,  ^-azbhis  und  mit  Verlust  des  z  ^-äthjas, 
*'äbkts  zu  erwarten  war;  das  altbaktrische  hat  dafür  -^hjd, 
'PMft  (in  änlichcr  weise  zeigt  das  altindische  -dbftjas,  -ohhis), 
z,  b.  raoh'e-bjöy  raolcebiH  vom  stauune  raok'as-  (glänz,  licht); 
im  acc.  plur.  für  urspr.  -ams,  -ans  findet  sich  -eg-k'a,  dial. 
'^ng,  auch  ^  komt  vor,  z.  b.  amei^g-k'a,  ameseny,  ames^,  stamm 
amesa-  (unsterblich);  dialectisch  steht  ß,  kP,  vP,  nP,  nemP^  und 
äid.  für  das  gewönliche  jö  (welcher),  Id  (wer),  vd  (ir,  euch), 
wo  (uns),  nemo  (an betung),  gmndf.  jas ,  kos,  vas ,  nas,  nemas» 
Andere  vereinzelte,  meist  dialectische  Übertritte  von  a  zu  P 
mögen  hier  übergangen  werden  (vgl.  auch  unten  §.  29,  4 
Pe  =  aje,  oben  §.  24  Pus  =  aus). 

5.  Trübung  des  a  zu  o  und  ö  tritt  bisweilen  durch 
assimilation  nach  labialen  consonanten  ein,  z.  b.  pourm 
d.  i.  *jforus  =  *j}arus  (voll);  stamm  vouru-  (breit,  weit)  = 
*V(yru-   *varu  (altiud.  uril- ,    compar.    vdrljas-);    Hböjd  =  altind. 

rihhdjös  (loc  dualis)  vom  stamme  ubha-,  altbaktr.  uba-  (ambo); 
stamm  vohu-  neben  vahhu-  z=z  *vasu  (gut;  h  und  nh  =.  s,  s. 
unten  bei  den  consonanten);  ni-vdirjeite  =  *varja(e  (würz,  var 
ab  halten)  u.  a. 

In  st.  paourva-  (frühere,  vordere),  d.  i.  *^orva-,  *parva-, 
paoirja-  (erster),  d.  i.  *paorJa-,  *yx7r;Vi-  (würz,  par,  vgl.  jyar-a 
adv,  vorher,  fm  vor,  fra-tema  erster)  ei'Scheint  ao  als  trübung 
von  a. 
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Dise  trübung  erstrekt  sich  in  seltenen  fällen  auch  auf  a,  §•  27* 
das  nicht  nach  labialen  steht,  z.  b.  ohluöjo  (acc.  plur.  zu  st. 
Mäi'  f.  Unreinheit),   grundf.  akhtajas;  aourvata  (fem.  volkom-» 
meoheit)    für   *norvata,   *arvata  zu    stamm  aurva-y   d.  i.    *nrva- 

(schnell,  treflich),  würz,  ar  u.  a. 

'€tß  geht  im  außlaute  stäts  in  ä  über  und  bleibt  nur  vor 
dem  an  gehängten  k'a  (que)  und  anderen  enge  ans  vorher  ge- 
hende sich  an  schließenden  wörtchen,  z.  b.  ngpö  (nomin.  sing. 
eqnas),  aber  aqpaQk'a  (equusque) ;  kd  (noni.  sg.  msc.  quis),  aber 
ka^  (quis  tibi),  ja  sogar  kaq-e-thwam  (quis  te)  mit  erhaltenem 
a^  und  mit  hilfsvocal  e  (§.  28).  Seltener  bleibt  nach  Schwund 
des  auß  lautenden  s  das  a  ungetrübt,  z.  b.  alaja  (nom.  plur. 
zu  St.  aii'  m.  Schlange)  für  *ahnjas  u.  dergl. 

In  Zusammensetzung,  auch  vor  sccundären  Suffixen,  trübt 
sich  ebenfals  oft  a  zu  ö,  z.  b.  daeod-däto  (von  dämonen  ge- 
schaffen) für  *daeva-dät^s ;  gpd-g'ato  (von  hunden  getötet)  für 
*cpa-g'atö  und  diß  auß  ^gpan-g'atö;  cpejito-t^mD  (heiligster),  Super- 
lativ vom  stamme  cpenta-  mit  dem  suffixe  tema-,  gäthwd-tardy 
comparativ  zu  st.  gathwa-  (tötend,  todeswürdig)  u.  s.  f.,  doch 
bleibt  auch  nicht  selten  a,  z.  b.  däeva-  jätend  (daeva-  vererer^, 
welches  auch  gedent  erscheint  (z.  b.  zaHtü-marstd  durch  hand- 
schlag  —  zasta-  band  —  geschloßcn). 

öi  =  ae^  urspr.  ai  fanden  wir  bereits  §.  22. 

6.  äo  =  ä  vor  ursprünglichem  s,  mag  nun  das  s  erhalten, 
oder  im  außlaute  ab  gefallen  oder  im  inlautc  in  iik  gewandelt 
sein,  z.  b.  mäoq-k'a  für  *mciH'h'a  (lunaque,  mensisquc),  mäoq 
vor  Ica  für  97iäoj?  =  altind.  mds;  mao  (nom.  sg.)  =  altind.  mäs; 
mäonhem  (acc.  Sg.)  =  altind.  mas-ain;  -äo,  -aog^k'a  im  nom. 
acc.  plur.  der  weibl.  a-stämme,  im  genit.  sg.  u.  s.  f. 

Wo  8  m  h  gewandelt  ist,  bleibt  ö  rein,  z.  b.  barähi  = 
altind.  und  urspr.  bhdräai  (2.  sg.  conj.  praesentis,  würz,  hhar 
ferre). 

Femer  ist  öo  =  5  vor  nt  in  fällen  wie  baräorUi,  grundf. 
haränti  (3.  pl.  conj.  activi),  vazäonte,  grundf.  vaghätitai  (3.  pl. 
conj.  medii)  zu  den  praesensstämmen  Lara-,  vaza-,  würz,  bar 
(ferre),  vaz  (vehere). 

Sehirlclier,  vergl.  grmnim.  d.  indog.  »pr.    2.  uiifl.  ^ 


i;.  .  .luu  lautendeui  urii  bi-woilen  auch  vor 

,    /.  b.   in   der  t-irJuiii:   öm  =  altiiid.  u. 

..  .lUr.   wie  gav-am   =   altind.  gdv-äm   (zu 

. ..  .    iiu  ist  der  häutigste  fall :  Jadhäm  =  alt- 

.-.ii.  iuiperf.  zu  praesensstanini  daJa,  würz. 

'.  i»l.  ctHij.  iuipcrf.  für  '^haiän,  gruudf.  f/aränf, 

i;c  ,   prauseusstannn  Ikara-:  nnma  (acc.  s^.),  st. 

.u.    nitHüH',  lat.  uönien;  fJrwia  und  däma  (jj[eschei»f, 

.    uii/.  r/ä  =  ui^spr.  n.  altind.  d/ifi  setzen,  machen) 

a   lor  function  des  ä  als  a  -f-  nasal  s.  bei  den  con- 

.-.iw/  und  Schwund  von  vocalen.     1.   In  gewissen 

»uioi  oinschiebung  eines  hilfsvocalcs  e   zwi- 

kii*i  consonanten  statt,  auch  an  r  vor  conso- 

V  .&  .lud  an   auß  lautendes  /*  tritt   e  an,   worin  wir 

Xu  :nit  dem  r  und  tönenden  consonanten  überhaupt  ver- 

,..v*vucü  slimton  zu  erkennen  haben  (vgl.  2);  z.  b.  dad-e-mahi 

.:iud.  dtul'tmisi,  grundf.   ^dn-da-masi  (l.  plur.  praes.)   zu 

.,^.  ..    Hl  \^daro);  <'tf<;-^-wu*  =  altind.  r«/;?/j*  (t.  sg.  praes.),  würz. 

•.ui'Ncnsstamm  cat;  (wollen,  wünschen);   dädaretja  =  altind. 

..  a.  .,.*,  gr.  lUdoQxit^  I.  3.  perf.,   würz,  daret;   (erblicken)  = 

..liui.  i(\n\\  ursjir.  </ar/.-;   stamm  qhareti'   (fem.  das  eßen)  für 

.  ...    / .  .///iiiv/(i-  (part.,  ver/ert)  für  "^qUar-ta-^  würz.  yAa/-(cßen); 

c»Mv'U'  boi^pile   für  inlautendes  /•  s.  §.  27,  \'*dätare  (voeativ 

v.u.;J  lur  ^diihu'f  altind.  u.  grundf.  dhätar  (schepfer)  u.  s.  f. 

Ih'i  /'/  uiul  rv  so  wie  bei  ra  im  außlaute  und  vor  t  und 
M^\si  bei  rs  tindet  diser  einschub  nicht  statt,  z.  b.  airjn  (nom. 
^-^.  Viier^;  liaurrö  (all,  ganz);  atar-s  nom.  sg.  (feuer),  stamm 
?.*:.  .  .vci#\v/,.  (nom.  sg.  part.  praet.  pass.),  würz,  hari,  kars 
^»idiUciO,  Mamm  hars-fi-  (^das  pflügen)  von  der  selben  wurzel, 
.si>.\titi  :\.  pl.  praes.  zu  der  selben  wurzel,  darneben  aber 
,,».,.i  ,»;'a  ^nuvhthis')  zu  würz,  dares,  dars  (wagen):  auch  wird 
.i.uU  '/'•.  vwwr  lautgeset /.liehen  Variante  von  r  (s,  n.  bei  den 
.%MiMai.in(en^  drr  hilfsvocal   nichl   ein  geschoben,   z.  b.  vchrho 

I 

s\uA\\    m;.   \\k\\\\  Tür     nt'/,'os.   r97rhas\ 

y     Im  anlaute  erscheint    vor  r  Vorschlag  des  folgen- 
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den  t,  11,  also  tri,  um  für  n*,  ,ru;  wie  ere  filr  er  steht  mit  §.  28. 
uchscblag  des  vorher  gehenden  vocals;  r  liebt  also  die  Stellung 
ivischen  zwei  vocalen,  z.  b.  in  der  wurzel  irith  für  rith  (ster- 
bca,  z.  b.  trü'tö  für  ^rith-ta-s,  part.  praet.,  tot);  würz.  tnS 
(ferwunilen)  für  r/5,  urüraodka  (1.  sg.  perfecti)  von  würz.  rticZ 
(vtchsen)  für  ^rurauda-  u.  a. 

So  wie  %  und  u  gesteigeit  werden,  findet  natürlich  kein 
Vorschlag  statt,  z.  b.  raei-aja-,  raadh-aja-,  causativstämme  zu 
irij  vrud. 

Auch  zwischen  einem  consonanten  und  einem  folgendem  r 
fuMlet  diser  Vorgang  sUtt,  z.  b.  qirinaoiH  für  *qrinaoiti  (3.  sg. 
praes.),  würz,  gri  (gehen) ;  qurunaoiti  für  *g)'unaotti  (3.  sg.  praes.), 
warz.  ^u  (hören)  u.  a. 

Aam.  Dise  erscheinung  und  die  epenthese  (§.  26)  sind  wesentlich 
gleichartig;  das  bestreben  in  zwei  auf  einander  folgenden  Silben 
gleichen  vocal  zu  haben  (die  scheu  vor  vocalwechsel)  und  die 
leichtigfceit,  mit  welcher  vocalische  eleniente  im  altbaktrischen 
nnß  einer  silbe  in  die  andere  sich  fort  pflanzen,  haben  beides 
hervor  gerufen,  disen  verschlag,  wie  die  epenthese.  Leztcrcr 
ist  ebenfals  das  r  vor  allem  günstig  und  u  wirkt  nur  über  disen 
consonanten  hinüber  epenthese,  wie  auch  die  in  rede  stehende 
Utaterscheinung  nur  bei  r  ein  tritt. 

3.  Schwund  von  i  und  u  vor  j  und  v.  Wenn  in 
folge  von  Zusammensetzung  oder  durch  das  antreten  von  Suf- 
fixen die  Verbindungen  tj,  uv  entstehen,  schwindet  der  vocal 
uad  j  und  v  bleiben  allein  (Justi,  vorrede  XI  u.  s.  357  erklärt 
disen  schwund  für  nur  graphisch,  doch  halten  wir  es  für  be- 
denklich das  altbaktrische  anders  zu  lesen,  als  es  geschriben 
wird),  z.  b.  Ijäre  (n.  zwei  jare)  für  ^bl-järe  auß  *dvi\järe; 
stamm  a^vant-  (mit  körper  verschen)  für  ^aqtu'vant^  (agtw 
m.  körper,  suffix  vant);  hvarez-  (gutes  wirkend)  für  ^hu^varez- 
(hw  =  altind.  su,  griech.  «v-,  urspr.  asu-  gut,  würz,  varez 
wirken,  tun)  u.  a. 

Über  den  schwund  von  a  vgl.  §.  18,  1  und  §.  29,  4.  Na- 
mentlich für  ja  und  va  tritt  auch  inlautend  bisweilen  t  und  u 
ein,  z.  b.  irüinii  auß  irüjantl  (3.  pl.  d.  praesensstammes  trUja-, 
würz,  tris  verwunden)  u.  a. 
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A  u  ß  1  a  u  t. 

§.29«  1.    Im  au ß laute  begint  sich  die  in  vilen  sprachen  statt 

findende  Verkürzung  der  vocale  darin  zu  zeigen,  daß  für  auß 
lautendes  ä,  l,  ü  meist  a,  t,  u  ein  tritt,  z.  b.  data,  nom.  sg. 
fem.,  für  das  ui:spr.  data  (data,  creata;  part.  praeter,  pass.), 
data,  nora.  sg.  zu  stamm  dätar-  (dator,  creator)  für  *datä  = 
altind.  dcUä  (und  diß  für  *dätar-8,  das  a  wird  durch  ersazdenung 
für  die  ab  gefallenen  consouanten  s  und  r  lang);  barethri  (trä- 
gerin,  mutter;  nom.  sg.  fem.)  für  -thrl  auß  -frjäy  vgl.  altind. 
-tri,  gr.  -r^i«  u.  s.  f.  Über  a  für  ö  im  außlaute  s.  o.  §.  27,  5. 
Oft  ist  vor  dem  an  gehängten  -fc'a  (qne),  -Icit  (veralgeraei- 
nerude,  nachdnick  gebende  partikel)  die  länge  erhalten,  z.  b. 
dätä'h'a  (und  der  schepfer). 

2.  Im  außlaute  tritt  oft  für  urspr.  ja,  ja  ein  e  ein  durch 
völlige  verechmelzung  von  /  mit  a  (im  litauischen  ist  dise  Wand- 
lung von  ja  zu  e  regel,  s.  u.).  So  z.  b.  in  der  endung  aja  des 
gen.  sg.  der  a-stämme  msc.  ntr.,  z.  b.  von  stamm  aqpa-  (equus), 
aqpa-he,  altind.  dgva-sja  und  eben  so  in  der  urspr.  ahva-sja 
(hl  =  lija  =-  sja,  die  Wandlung  von  s  zu  h  ist  regelmäßig); 
hairie  =  altind.  kanja  (mädchen)  u.  a. 

Die  zusammenziehung  von  ja  zu  l,  auß  lautend  i,  findet 
übrigens  auch,  wie  im  altind.  (§.  1 5,  c),  statt,  z.  b.  das  unter  1 . 
an  gefttrte  barethri  d.  i.  -thrl  auß  *'trja;  -ainti,  -ainfi  (endung 
des  nom.  sing.  fem.  des  part.  praes.  activi)  =  altind.  -a«ß, 
griech.  -ovaa  d.  i.  *'Ovxm^  grundf.  ^antja;  afriti  für  -^J  auß 
'tjä,  'ttä  (instr.  sg.,  stamm  äfriti-  segen,  suff.  a)  u.  a. 

Eben  so  wird  auß  lautendes  rä  zu  ü,  u,  z.  b.  gätu  (instr. 
sing.,  st.  gätu-  m.  ort)  für  gätü  auß  *gätvä,  *gätua  u.  a. 

3.  Vor  auß  lautendem  m  wird  i  und  u  gedent; 
ä-frütim  (acc.  sg.)  vom  stamme  ä-fri-ti-  (nom.  sg.  äfrüis  segens- 
spruch) ;  pa<;üm  (acc.  sg.)  vom  stamme  ^^a^^w-  (nom.  sg.  pagu-s 
pecus);  auß  genommen  nach  r  (z.  b.  möuru-vi  acc.  zu  stamm 
mduru'  nom.  propr.  einer  statt,  Merw)  und  nach  vocalen ;  s.  d.  flgde. 

Anni.  Villeicht  steht  in  diseii  formen  -im,  -um  für  -lem,  -uem 
auß  -{avi,  -uam;  für  das  flg.  kann  die  selbe  erkläruog  an  ge- 
want  werden  (Sonne,  Kuhns  zeitschr.  XIII,  401   flg.). 
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4.  Regelmäßige  außstoßung  von  n  und  vocali- §.  29. 
Merung  von  j  und  v  findet  statt  in  den  auß  lautenden  ver- 
hnduugcn  j«»w,  vam,  ajaiUf  avam,  welche  nicht  7s\ije?n,  vevi 
9Jemy  ncem  (nach  §.  27,  2),  sondern  zu  tm  nach  vocalen  im^ 
in  nach  vocaleu  um,  aem,  aom  auch  nnm  (für  aümj  werden; 
Bkht  selten  zeigt  sich  auch  sonst  l,  i,  ü^  u  für  ja,  va  der  auß 
bntenden  silbeu;  auß  lautendes  ryaf?=urspr.  aj-ai  wird  zu  ^e. 

Beispile :  Im  -injam,  um  =  vam :  tnirtm  (acr.  sg.  nisc.)  für 
*tiir/a-m  vom  stamme  lüirja-  (vierter);  thrisüm  für  *thri8va'm 
(acc.  sg.)  vom  stauime  thrisva-  (drittel);  dämm  für  ^daeva-m 
(acc.  sg.)  vom  stamme  daeca-  (daemon) ;  vidöjüm  für  ^vi-doira-m 
l>.  o.  §.  22)  von  dem  seihen  stamme  daeva-,  grundf.  daiva- 
(vidaera-  antidaemoniacus). 

Bei  der  lautverbindung  avjam  tritt  bei  der  Wandlung  des 
jom  zu  im  zugleich  auflösung  des  v  zu  o  ein,  so  daß  z.  b. 
aoß  *havjO'm,  stamm  havja-  =  altind.  savjd-  (link),  zunächst 
*kaoim  und,  mit  contraction  des  no  zu  r>^  hrnm  wird;  eben  so 
aaß  *Af?r/a-w    —  altind.  aarjdm  (acc.  sg.  fem.),  *haojam  höjnm, 

aefn  =  altiud.  ajdm   (hie),   zaredhaem  =  altind.  hr'dajam 

(herz). 

aom  =  *ava-m  (acc.  sg.  msc.  ntr.)   vom  demonstr.  prono- 

minalstanime  ava  (jener);  nrenäum  (acc.  sg.)  vom  stamme  are- 
nnva-  (m.  renner,  pferd). 

e?^  =  ojai,  z.  b.  nihberet^e  (dat.  Sg.)  vom  stamme  nih 
bereti-  (f.  heraußtragung,  Vertreibung,  niz  für  w«.v  praeposition, 
here^f-  =  bhar-ti-  uomen  actionis  auf  ti  von  der  wurzel  bnr, 
urspr.  bhnr  ferre),  aber  nii-bere-tojae-lc  a  (die  selbe  fonn  mit 
k'a  que)  und  so  stäts  in  disen  häufigen  bildungen. 

An  m.  Auß  lautendes  aa  wird  zu  ö,  s.  §.  27,  5,  äs  zu  äo,  §.  27,  6, 
d.  fa-  das  s  fällt  weg  (s.  u.  die  lere  von  den  consonanten)  und 
a,  a  wird  dann  zu  ö,  äo;  am,  an  wird  zu  nm,  an,  §.  27,  7. 
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Altgriechisch. 

§*  30»       Übersicht  der  laute  des  altgriechischen*). 


Consonanten 

momentane  laute  (lauerlaute 


Vocale 


nicht  aspirierte 
stumm    tön. 

gUtt.    X      'i 

aspiratae 
stumm. 

X 

Spiranten 
St.        tön. 

c 

uas»lo 
tön. 

r 

r  u.  Maute 
tön. 

tt  ß\ 

pal. 

■ 

»0 

lingu. 

?    A 

' 

dent.  %    6 

ih 

a 

V 

lab.    TT    ß 

V 

(Jj 

f» 

(OVj\ 

V 


(O 


In  die  tabclle  sind  nur  die  einfachen  laute  auf  genommen. 

^  ist  ein  conh^onantischer  diphthong,   ntämlich  d  mit  dem 

tönenden  denUilen  Spiranten,  d.  h.  z  der  Slawen  oder  Frauzo- 


*)  Th.  Bcnfey,  griechisches  WurzeUexicon  als  Grundlage  der  grie- 
chischen Grammatik,  II  bde.,  Berlin  1839.  1842  ist  ein  geistreiches  aber 
wüstes  buch,  das  neben  vilem  ban  brechenden  und  trcfliclion,  das  es  one 
Zweifel  enthält,  von  flüchtigkeiten  und  unhaltbaren  einfallen  aller  art 
strozt.  Georg  Curtius  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie,  I,  2te 
aofl.  Lpz.  1865.  II,  1862  können  wir  mit  voller  Überzeugung  empfehlen, 
obschon  die  anordnung  des  Stoffes  eine  wenig  organische  ist.  Nicht  un- 
erwähnt wollen  iKir  laßen  des  selben  vfrs.  griechische  Schulgrammatik, 
7te  aufl.  Frag  1865,  welche  die  ergebnisse  der  sprachwißenschaft  einiger 
maßen  für  den  Unterricht  verwertet  und  des  selben  *  Erläuterungen  zu 
meiner  griechischen  Schnlgrammatik' ,  Prag  1863  so  wie  die  namentlich 
den  Philologen  zu  empfehlende  kleine  Schrift  von  G.  Curtius:  Die  Sprach- 
vergleichung (d.  h.  bei  G.  Curtius  die  sprachwißenschaft  oder  glottik;  in 
ihrem  Verhältnisse  zur  classischen  PhUologie.  2.  Aufl.  Berlin  1848. 
(Wilh.  Christ,  Grundzüge  der  griechischen  Lautlehre,  Lpz.  1859,  ent- 
hält zu  vil  unrichtiges,  vgl.  die  anzeige  von  Leo  Meyer  in  Gott.  gel. 
A.  1860,  stück  34  —  36,  pg.  340  flgg.  und  von  Georg  Curtius  im  liter. 
Centralblatt  1860,  nr. 24  pg. 381).  Leo  Meyer,  Vergleichende  Grammatik 
der  griechischen  und  lateinischen  Sprache.  I.  Berlin  1861,  II.  ebendas. 
1865.  Der  erste  band  enthält  die  lautlere  und  die  wurzeln,  der  zweite 
die  bildung  der  ab  geleiteten  verba  und  der  nominalstämme.  Obschon  der 
▼fr.  des  vor  ligenden  compendiums  disem  buche  vilfachc  belerung  verdankt, 
so  kann  er  es  dem  anfänger  in  der  sprachwißenschaft  dbnnoch  nicht 
empfehlen,  da  er  bezüglich  der  methode  dem  vfr.  nicht  bei  zu  pflichten 
vermag  (vgl.  oben  §.  4,  anm.). 
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sen  (tp^  5  sind  zeichen  fftr  zwei  laute,  für  mf,  xtr).  Vocalische  §«  30* 

diphthonge  sind  ai,€tyOi;  ar,  ti»,  ov  (nach  älterer  außsprache); 

v$;  ferner  ^,  y,  w  (nach  älterer  außspracbe,  bei  welcher  das  $ 

noch  gehört  ward);  äv  (etwa  in  Worten  wie  y^avg  neben  YQtjilgy 

in  der  außsprache  villeicht  von  av  mit  kurzem  a  geschiden), 

Anm.  1.  V  hatte  in  einer  älteren  sprachepoche  die  geltang  von 
tt,  ward  aber  in  der  classischen  zeit  bereit«  wie  y,  ü  gesprochen ; 
00  war  in  der  älteren  spräche  der  echte  diphthong  ou,  in  der 
classischen  zeit  aber  hatte  es  bereits  die  geltung  von  ?7,  wie  ja 
auch  in  anderen  sprachen,  z.  b.  im  französischen,  das  ältere  ou 
zu  ü  ward,  wärend  die  schrift  die  frühere  lautstufe  fest  hält. 

Das  altgriechische  nach  art  des  neugriechischen  auß  zu  spre- 
chen ,  ist  ein  fcler,  der  auf  volständiger  unkcntnis  der  lebens- 
gesetze  der  sprachen  und  der  lautlere  überhaupt  beruht. 

Man  sondere  in  der  außsprache  €$  von  a&  sorgfältig,  da  es 
verschidene  laute  sind;  man  spreche  sie  so,  wie  sie  geschriben 
werden ,  d.  h.  a&  wie  unser  deutsch Qß  ai  oder  ei,  ft  aber  als  e 
mit  an  geschlifiencm  i,  ein  diphthong,  der  sich  dialectisch  im 
deutschen  findet,  und  der  in  anderen  sprachen  durch  ej  be- 
zeichnet wird  (vgl.  hierüber  G.  Curtius,  Erläuterungen  §.  8  flg.). 

Anm.  2.  Wie  die  meisten  schrifleu,  so  bezeichnet  auch  die  grie- 
chische schrift  die  länge  der  vocale  nicht  durchgängig,  die  äl- 
tere griechische  schrift  bezeichnete  sie  aber^gar  nicht;  a  gilt 
für  a  und  ä,  i  für  i  und  l,  v  für  ü  und  w,  in  der  älteren 
schrift  €  für  e  und  e  (ti)  ^  o  für  o  und  ö  ((a).  Dise  unvolkom- 
mene  bczeichnung  der  laute  hat  mit  der  spräche  selbst  nichts 
zu  tun,  ein  xeq  z,  h.  ist  T^g  zu  lesen,  t€i  ist  rijt  d.  i.  rf,  toi 
=:z  T€oi  d.  i.  Toi  u.  s.  f.,  in  allen  fällen  stamt  die  vocallänge 
anß  der  Ursprache.     Vgl.  die  dedinationslcre. 

Die  lere  von  der  griechischen  schrift  hat  in  der  specialgram- 
matik  des  griechischen  einen  anhang  der  lautlere  zu  bilden. 

Vocale  des  altgriechiBchen.  §•  3i. 

Die  hauptsächlichste  abweichung   vom    ursprünglichen  be- 
steht in  der  färbung  von  a  zu  e  und  o,*)  die  sowol  bei  a  als 


♦)  Vgl.  G.  Curtius,  über  die  Spaltimg  des  A- lautes  im  Griechischen 
und  Lateinischen  mit  Vergleichung  der  übrigen  Glieder  des  indogerraani- 
tchen  sprachstammes.  Berichte  der  K.  8.  Ges.  der  Wißensch.,  phil.-hist. 
GImm,  Sitning  t.  6.  April  1864. 
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§♦  81.  bei  ä  Hüben  bcwarung  des  ursprünglichen  lautes  statt  lin<let ; 
bei  lezterem  sind  die  archaischen  dialecte  (dorisch)  dem  älteren 
lautstande  treuer  verbliben;  o  hat  doppelte  function,  es  ist 
1.  wie  a  und  €  Vertreter  von  urapr.  a,  aber  auch  (dem  s  =  a 
gegenüber)  2.  Vertreter  von  urspr.  ä;  durch  die  differen/ieruiig 
von  ä  zu  0,  ä,  5,  «  ward  es  möglich  «  als  zweite  Steigerung 
von  der  ersten  Steigerung  o,  «,  17  zu  sondern.  Die  Schwächun- 
gen von  a  zu  #,  v,  so  wie  der  Schwund  des  a  treten  verhält- 
nißmäßig  selten  ein. 

Die  selbe  Arbung  des  a- lautes  zu  c,  0  fand  statt,  wenn 
er  mit  1  und  u  diphthonge  bildet;  auch  hier  ist  s  (=aj  die  erste, 
0  f=  ä)  die  zweite  Steigerung,  welche  jedoch  in  der  m- reihe 
fast  stäts  durch  die  erste  Steigerung  ersezt  wird  f«*,  ev  = 
ui*spr.  ai,  au;  0*,  ov  =  urspr.  äi,  au).  Nur  da,  wo  die  sprä- 
che der  lebendigen  beweglichkeit  der  vocale  in  irer  reihe  ver- 
gaß, erscheinen  on  und  av  als  steigerungslaute  von  »  und  v. 

Eine  große  anzal  vocalischer  laute,  besonders  diphthonge 
und  langer  vocale,  entsteht  im  griechischen  in  folge  von  auß- 
stoßung,  Wandlung  und  Versetzung  der  dit»er  spräche  ganz  oder 
in  gewissen  Verbindungen  unerträglichen  ursprünglichen  Spiran- 
ten jy  V,  8.  Diso  so  entstandenen  vocallaute  sind  also  sämtlich 
unursprünglichc ,  dem  urstande  der  spräche  fremde  producte 
der  eigentümlichen  lautgesetze  der  griechischen  spräche. 

Der  vocalismus  des  griechischen,  in  vilen  stücken  unur- 
sprünglich, erinnert  in  manchem  an  den  des  altbaktrischen, 
wärend  wir  auf  der  anderen  seite  die  gröste  Übereinstimmung 
mit  dem  des  lateinischen  finden  werden. 

Die  vocalreihen  des  altgriechischeu  sind  demnach  folgende: 
Schwächung    grundvocal     1.  steig.  2.  steig. 

a- reihe  schwand;  *,  v  s^  0^  a        o^  ä,  t^  ta 

i -reihe  *  «*  (ccij  o& 

u- reihe  v  sv  (av)  ov  (ävj, 

Anm.  Merere  laute  jfindcn  sich  demnach  hier  in  verschidencr 
function,  wie  diß  ja  bei  i  und  u  auch  im  altiudischon  und  teil- 
weise auch  im  altbaktrischen  der  fall  war.  Im  griechischen  tritt 
uns  jedoch  die  mcrdeutigkeit  der  laute  zum  ersten  male  in  grö- 
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ßerer  aaßdeuung  cutgefi^D,  sie  mag  daher  hier  in  kürze  be-  §•  31* 
.  sprocheii  werdeu.  Außer  der  iu  der  tahcllc  verzeichneten  #  = 
urspr.  *  und  =  urspr.  a^  v  =^  ilrspr.  u  und  a^  o  ^=  urpr.  a 
und  ä  sind  namentlich  die  diphthonge  merdeutig,  da^  sie  t^ils 
als  steigerungslaute,  teils  als  zusanimcnziehungsproductc  (diß  fand 
sich  auch  iu  den  bisher  behandelten  sprachen)  und  auch  als  de- 
nungsvocale  fungieren.  So  ist  /.  b.  €i  in  etfii  (ich  gehe,  werde 
gehen,  würz,  i),  grundf.  ai-wf  grnndverschiden  von  et  in  eif^i  (ich 
bin)  fftr  *^crju*,  grundf.  as  lut,  f*  in  sinop  (ich  sagte)  auß  ^isnov^ 
*JfF^^0Vj  würz. /«TT,  f*  in  «iiyi' (ich  wäre,  opt.  praes.)  für  *ia}fiv^ 
grundf.  as-jä-mi  und  xttivia  (ich  töte)  für  *xr6VJ(o;  ov  in 
fSnovitj  (eile,  eifer;  Steigerung  zu  ev  in  (fTrevö-to  ich  eile, 
würz,  ifnvd)  ist  ein  ganz  anderes,  als  0%)  in  novg  (fuß)  fUr 
*7rod-g,  grundf.  pad-tf^  ov  in  tovq  für  toyg  (acc.  plur.  des  de- 
Dionstrat.  to-),  giuudf.  tanisj  ov  in  veov  auß  *vioo  für  vioio^ 
*V€j:o<rjOj  grundf.  navnsja  (gen.  sg.  msc.  neutr.  zu  stanim  v^o- 
neu,  jung)  und  ov  in  yovvög  för  *Yoypog  (gen.  sg.  zu  yorv  knie). 
In  der  ältesten  schrift  die  Unterscheidung  von  zweierlei  ov  und 
H  nach  zu  weisen  hat  Dietrich  in  Kuhns  Zeitschrift  XIV,  s.  48 
flg.  versucht.  Anlich  verhält  es  sich  mit  o#,  z.  h.  Xotn^og  (übrig) 
zu  würz.  A«7r,  aber  fiotQa  (anteil,  schiksal)  für  *fi0Q-ja^  würz. 
fji€Q  (zu  teilen)  und  oig  auß  oig^  ältor  ojig  (lat.  ovis),  mit  a», 
z.  b.  at&io  (ich  zünde  an),  würz,  i^,  aber  fi4Xaiya  (nom.  sg. 
femin.  zu  st.  fAiXap-  schwarz)  für  ^^sXavja  und  mit  anderen 
lauten. 

Beispile. 

1.    a-reihe. 

Schwächung.  Schwund,  z.  b.  yi-yv-ofAM,  (werde  ge-  §.  32. 
boren)  für  *yi-y€V'Ofiai^  würz,  yev^  urspr.  (/aa^  altind.  g'an; 
ni^m-m  für  *7r*-7rfi-«,  würz,  ttct,  urspr.  und  altind.  pat 
(fallen);  i-ax-ov  für  *t-(y«x-ov.(l.  sg.  aor.),  grundf.  a-sagh-am, 
würz.  cr«x»  altind.  «aA  (halten),  urspr.  sagh;  i-an-oiA^v  für  *<r€- 
(fijt^ofktiv  (I.  sg.  aor.  zu  tn-oiim)^  würz.  <r€7r  f^e-i^ity^ altind. 
«ai^,  urspr.  aak  u.  a. 

Nicht  selten  findet  sich  völliger  schwand  eines  ui*sprüng- 
liehen  a  in  stamnibildungsclenicnten ,  wie  z.  b.  na-t^-og^  na- 
tQ'i  n.  s.  f.  vom  stamme  navfQ-  (vater),  urspr.  pa-tar-,  also  für 
naxii^'Og^  natiq-i  (Hom.),  grundf.  patar-as,  patar-i  u.  s.  f. 

Anm.  Schwund  des  an  lautenden  a  ist  im  griechischen  nicht  be- 
liebt, vgl.  z.  b.  Iff-fAfv  (wir  sind),  grundf.  aamasi  mit  altind. 
B-mäs,   altbaktr.  h-mahi,   lat.   s-umus;   eli^v  =  *i(Sjfjv^   grundf. 
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§.  32.       aft-jam,  mit  altind.  s-jäm^  lat.  8'tem,  altbaktr.  qh-jem:  sv  (iv) 
fttr  *iav^  grundf.  a-su,  mit  altind.  su,  altbaktr.  hu  (wol). 

Die  Schwächung  des  ursprünglichen  a  in  »  (vgl. 
G.  Curtius,  gr.  etym.  II,  284  flg.)  ist  ebenfals  in  wurzeln  nicht 
häufig  und  nicht  regelmäßig  ein  tretend,  meist  findet  sie  sicli 
vor  zwei  consonanten,  z.  b.  Xa-i^i^  grundf.  as-dhi,  (2.  sing,  im- 
perativi),  würz.  «V?  urspr.  u.  altind.  as  (esse);  nix-vrifn  neben 
Ttfx-avpt^lAk  (ich  breite  auß),  vgl.  lat.  pat-eo:  nix-vica  (ich  falle), 
würz.  7r«r,  altind.  pat;  xlQ-vtipit  neben  xeQ-diOy  xf^-avi'i'/u* 
(ich  mische);  tix-i«  (ich  gebäre),  würz,  texy  grundf.  tak,  vgl. 
t'TBX'Oyy  ri-Tox-a;  Ttttto^- fil r  *ix-j:o?,  altind.  fl^(;-rf7«^  lut.  eq-uos, 
grundf.  ah-vas,  würz,  ak  (laufen)  u.  a.  Der  Übergang  von 
urspr.  a  zu  i  ist  durch  e  vermittelt,  wofür  auch  die  an  ge- 
fürten beispile  zum  teile  zeugen. 

Dise  Schwächung  des  ursprüngl.  n  zu  *  findet  regelmäßig 
in  der  praesensreduplication  statt,  z.  b.  ti-d^rj-fA^^  altind.  und 
grundf.  dd-dhä-mi,  würz,  griech.  ^€,  ui*spr.  und  altind.  dha 
(setzen);  d*-d«-/i*,  altind.  u.  grundf.  dd-dä-mi,  würz,  griech. 
do,  urspr.  u.  altind.  da  (dare);  yl-yp-ofiai,  würz,  y^r,  urspr. 
gan  (gignere);  ni-m^ut^  würz,  Titr,  urspr.  jmt  (fallen).  Zu  1 
gedent  findet  sich  diß  auß  a  geschwächte  i  v.  b.  in  ni-Pia 
(trinke);  würz,  no  (no-aK;,  no-xtiqtov,  nt-no-xa)  urspr.  pa ; 
Ttaqd-eV'On'tn-fig  (der  nach  Jungfrauen  siht),  vgl.  on-tan-ii 
(das  sehen),  würz.  <J;r,  urspr.  ah  (sehen);  v^f-^ivri^  va-fAiu-i 
(locat.  sing.,  treffen,  Schlacht),  grundf.  judh-manä^  judh-man^i, 
lezteres  zu  st.  judh-man-,  viurz.*  judh  (kämpfen),  snff.  man. 

Mundartlich  (äolisch,  dorisch)  ist  dise  Schwächung  von 
urspr.  a  zu  t  häufiger,  z.  b.  dor.  la-xia,  ion.  la-tifi  für  ia-xla 
(herd),  würz,  urspr.  vas;  iv  arkad.  u.  kyprisch  für  iv  (in)  zum 
pronominalstamme  an  gehörig;  böot.  /(»v=ion.  itav  für  "^ta-cav 
(nom.  sg.  msc.  part.  praes.  act.)  zu  würz.  i(f  (esse)  u.  a. 

Durch  trübung  von  a  zu  o  und  weiterhin  des  o  zu  m  komt 
die  Schwächung  des  urspr.  a  zu  w,  griech,  v,  zu  stände. 

Dise  Schwächung  des  a  zu  t;  (vgl.  G.  Curtius,  gr.  etym.  II, 
s.  286  flg.)  tritt  nur  vereinzelt  auf,  meist  neben  nasalen  oder 
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T,  l;    man    darf  hierbei  nicht  vergeßen,  daß  v  ein   älteres  u  &  32* 

vertritt,    so   daß  wir  also  im  griech.  die  selbe  Schwächung  von 

orepr.  a  zu   u  haben,  wie  im  lateinischen,  deutscheu  u.  s.  f., 

z.  b.  yvaer-oc  (gen.  sg.),  stamm  vvxt  (nox),  vgl.  lit.  nak^,  got. 

nahis,  altind.  adverb.  ndhta-m  (bei  nacht),  lat.  stamm  noct-^  z.  b. 

acc.  sg.  noct-em^  wurzelvocal  also  a,  wurzel  ist  warscheinlich 

nak  (uecare,  nocere);  ovv^^  stamm  o^vvx-  (nagel),  Wurzelsilbe 

y^f    ^ßl«    go^-    *naff'üf,    lit.    ndg-as,    altbulg.   nog-tUlj    altind. 

nahh^d-s,    nakh-d-tn    (im    wurzelaußhiute    ab    weichend),    die 

Wurzel    enthält   also    ui-sprünglich   one   zweifei    den   vocal    a; 

yrv-jj    (weib)    von    würz,  gon  (gigncre),    vgl.    altind.   gan-n-a 

(mensch),  g^dn-i  (frau),  slaw.  ien-a  (frau),  got.  kven-a  (frau,  ehe- 

frau);  xvxXog    (kreiß),    altind.   k'akrd-m  (ntr.),    älter   kakrd-s 

(masc.  rad);  ^tU-o^,  firl-t^  (mola),   würz,  mal  auß  mar^   vgl. 

lat.  mol-a,   möllere y  lit.  mal-u,  mdl-ti  (I.  sg.  praes.  u.  infinit. 

niolere),   got.  mal-an   (molere);   dv-iüVVfAoq  (namenlos)    neben 

orofAa  (name),  urspr.  gnäman  u.  a. 

Dialectisch ,  namentlich  im  äolischen,  ist  dise  schwäcining 
häufiger,  z.  b.  opv/Aa  =  6yofjba;  vfiotog^ofiotog  (änlich),  grundf. 
samaiaa  von  St.  sama-  =  gr.  ofw-  (ofwg  gleich)  und  diser  von 
der  demonstrativen  ])ronominalwurzel  urspr.  aa  =  gr.  6;  äoli- 
sche  locative,  wie  äJÜLvtj  Tvt-de  für  äXXo&  (st.  aJUo-  anderer), 
toT'dt  (to-  demonstrat.  pronominalstamm);  böot.  tv  für  *Tr* 
=  toi  (nom,  plur.  mascul.  des  selben  Stammes),  tvg  äXXvg  für 
*zvig  alXvig  =  roTg  äXXoig  (dat.  loc.  plur.)  mit  zusammen- 
/iehung  von  a;»  zu  v  u.  a.  (vgl.  Ludw.  Ilirzel,  zur  beurtheilung 
des  äolischen  dialectes,  Leipz.  18G2,  s.  11  flg.,  wo  dise  Schwä- 
chung von  urspr.  a  zu  v  treffend  behandelt  wird). 

Anm.  Die  ßiUe,  in  denen  urspr.  ga,ka  zu  yv,  xv  geworden,  von 
den  anderen  zu  trennen  und  sämtlich  auß  gva,  kva  mit  Schwund 
des  a  zu  erklären,  halte  ich  für  unstathaft;  ein  *xfaxXog  n.  s.  f. 
will  mir  weder  als  griechisch  erscheinen,  noch  ist  die  vorauß- 
setzung  solcher  formen  irgend  wie  nötig.  Zu  einem  *vja^j 
*dvfcc^j  *fAfal^  hat  meines  wißens  noch  niemand  seine  Zuflucht 
genommen,  um  in  diseu  worten  das  v  zu  deuten.  Ist  es  aber  hier 
auß  a  one  vcrmittelung  von  va  geworden,  so  kann  das  selbe 
auch  nach  gutturalen  statt  gefunden  haben.  Anders  in  anderen 
sprachen. 
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§.33,  Grundvocal   ui*spr.  a.     In  der  rcgel  ist  €  Vertreter  des 

urspiiinglichen  a  der  wurzeln,  o  ist  besonders  in  stanibildiings- 
und  wortbildungseleinenten  zu  hause,  a  findet  sich  in  wurzehi, 
in  woi'tbildungszusätzen  ist  es  meist  durch  geschwundenen,  einst 
vorhandenen  nasal  bedingt. 

Beispile.  e  =  a.  Id-w.  altiudisch  dd-mi  (edo),  würz,  ed, 
urspr.  ad  (cdere);  würz,  kd  in  i^ofjtm  =  *(f€S'jogAai  (scd-eo), 
M-o^  (sed-es),  urspr.  «arf  (sitzen);  würz,  ysv  in  y^v-o^  (gen-us), 
urspr,  gan  (gignere)  in  gan-as;  ia-zlj  aitind.  und  urspr.  ds-ti 
(würz,  ig,  urspr.  as  esse);  rpiQ-io^  aitind.  u.  grundf.  hhar-ämi, 
liffQ-oVy  aitind.  u.  grundf.  d-bhar-am,  würz.  (fSQ,  urspr.  bhai- 
(ferre)  u.  s.  f.  Eben  so  ist  €  in  beziehungseleraenten  häutig, 
z.  b.  stamm  na-tiQ-  (nom.  sg.  na-tfjQ  pater),  urspr.  pa-tar- ; 
stamm  ia^-xbq-  (nom.  sg.  iifiTiiQ  mater),  urspr.  mä-tar-;  stamm 
fäiv'sg  (nom.  sg.  f^ipog  mut,  sinn),  aitind.  und  urspr.  mdu-as; 
ffiQ'SXB^  aitind.  hhdr'atha,  urspr.  warscheinlich  bhar-a-tasi  (2. 
plur.  praes.  act.)  u.  s.  f. 

o  =z  a,  z.  b.  noä'ög^  aitind.  und  grundf.  pad-ds  (gen.  sg.), 
stamm  und  wurzel  päd  (fuß,  gehen);  od-^^  (duft),  of«  (ich 
rieche,  intrans.)  =  *od-y(o,  vgl.  lat.  od-or,  wo  allerdings  nach 
griechischem  sprachgeftile  o  auch  als  Steigerung  von  e  in  ned, 
*id  an  gesehen  werden  mag;  o,  rrf,  urspr.  u  aitind.  sa,  ta-t, 
würz.  u.  stamm  sa^  ta  (pronom.  demonstr.);  Tro-or*-^,  (gemahl) 
=  urspr.  u.  aitind.  pd-ti-s  (herr);  /Jtip-og  (nom.  acc),  fift^ovg 
(genit.  sing.)  für  *fASv8a-og,  aitind.  u.  grundf.  rndn-as,  indn-as- 
as;  sämtliche  «-stamme  wandeln  das  a  in  o,  z.  b.  vifo-g  (nom. 
sg.  msc),  vifO'V  (acc.  sg.)  =  lat.  novo-s,  tiovo-m,  aitind.  und 
urspr.  ndva-a,  ndva-m  u.  s.  f. 

Dialectisch  komt  o  neben  a  vor,  z.  b.  äol.  ßqo'jg^ifag  für 
ßqaximg  (adv.)  vom  stamme  ßQccxv  (brevis  =  *bj'egu-i8  kurz); 
arkad.  ixotov  für  exatov  (centum),  grundf.  von  -xarov  ist 
kata-m  oder  kanta-m,  vgl.  aitind.  gatä-m^  kypr.  xogf^a  =  xag- 
dia  (herz),  vgl.  lat.  st.  cord-,  grundf.  des  Stammes  ist  kard; 
st.  «xrav-  in  Tixtatva,  d.  i.  *xBxvaV'ja  (femin.),  texTaivofuit 
(ich  zimmere),  d.  i.  *T€xvav'jofAa$  steht  neben  dem  stamme 
Tixvop-  (nom.  sg.  %ix%mv  Zimmermann),  grundf.   taktan;  das 
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ältere  a  ist  erhalten  im  dorischen  fi-xart  für  das  jüngere  atti-  §•  33. 
sehe  fl'xoat  (zwanzig),  grundf.  des  Stammes  des  zweiten  teiles 
des  Wortes  ist  (da)hati;  in  dia^xax^oi  für  d$a-x6(r&o$  (zwei  hun- 
dert), •x(XTto$  stamt  aber  vom  stamme  urspr.  kata-  oder  hantn- 
(hundcrt;  s.  u.  d.  zalw.)  u.  s.  f. 

a  :=^  a,  z.  b.  «x-wx-f/  (spitze),  st.  ax-ow^  (nom.  ax-wv 
Wurfspieß),  würz,  urspr.  ax,  lat.  ac  (ac-utun  u.  s.  f.;  scharf  sein) ; 
ay-M  (ich  füre,  treibe)  =  lat.  ag-o,  altind.  äg'-ämi,  würz,  urspr. 
ag;  aX'Og  (betrübnis),  äx'VVfJKxi  (ich  bin  betrübt),  würz,  urspr. 
^9^f  göt.  ag  fag-'is  furcht,  ög  d.  i.  dg-a  ich  fürchte  mich); 
i'lax'vg  (klein)  =  altind.  lagh-ü-,  alt  ragh-üs  (leicht);  nXatv-g 
(breit,  weit)  =  lit.  plath-Sy  altind.  prthü-s,,  ui^spr.  2}ratU'8;  Xa-fA- 
ß-dvw  (ich  neme),  b-Xaß-ov^  altind.  d-labham,  würz,  kaß^  altind. 
labh  (erhalten);  dax-vta  (ich  beiße),  t-Sax-ov^  vgl.  altind.  <ldg- 
ami,  grundf.  der  wurzel  daL-;  s-kax-ov  (ich  sprach),  vgl.  lat. 
loq-nor^  altbulg.  rek-q  (ich  spreche),  altind.  Idp-ämi  (ich  lede, 
klage),  würz.  Xax  =  ui-spr.  rak;  st.  na-tiq-  (vater)  =  lat. 
pa-ter-,  urspr,  pn-tar-y  würz,  pa  (schützen)  u.  a. 

Neben  £  steht  a,  z.  b.  in  e^rafA^ov  neben  h-xs^-op  (xh^-vta 
.schneide),  in  i-jQatp'Ov^  l-rgan-oy,  b-xtav-ov  neben  xQifp-fa 
(oäre),  TQin-m  (wende),  xtsivoa  (töte)  =  *xztV'j(a  n.  a.  Man 
darf  hier  in  a  nicht  eine  Steigerung  von  s  sehen,  sondern  nur 
eiue  verschidene,  ursprünglich  wol  nur  dialectische  vocalfärbung, 
die  im  griechischen  allerdings  zur  function  die  beziehung  des 
aorists  auß  zu  drücken  benüzt  ward.  Wie  l-tafA-oy  neben 
t've/A'Oy^  so  stehen  auch  neben  den  praesensformen  r^jurco, 
TQig>mj  %qtnw  die  dorischen  zdfipiaj  xQafpoa^  xQccnat,  welche  man 
als  die  entsprechenden  praesentia  zu  den  aoristen  hafjtovy 
hfaffovj  hqaTvov  zu  betrachten  hat;  xQsitraioy  (beßerer)  d.  i. 
*xfst'jmp  steht  neben  xQcct-nfxog  (bester)  u.  s.  f.  Vgl.  dor.  ä 
=  ion.  att.  f. 

a  =  a  + nasal,  z.  b.  in  noda  (acc.  sg.),  altind.  u.  urspr. 
pdd-am  (pedem),  noda-g^  altind.  pdJ-m,  urspr.  patlam-s;  tfjtQ- 
oyi-a^  altind.  u.  urspr.  hhdrani-am  (ferentem),  (fiqovv-agy  altind. 
bhdrQnla-Rj  urspr.  Iharant-ams  (acc.  plur.  ferentes);  tvrr«,  altind. 
u.  urspr.  saptdn  (septem);   dixa^  altind.  dd^jan,   grundf.  dakan 
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§*  33»  (deccin);  -(fuj  1.  sg.  aoristi  coinpositi  =  altind.  u.  iirspr.  -sa-vi 
(vgl.  z.  b.  ?-dfix-cra  (Sdsi^aJ  und  altind.  d-dtk-ia-m,  würz.  (!/(;, 
urspr.  dik  zeigen)  u.  a. 

§*  34.  Steigerungen  des  a.  Regel  für  die  erste  Steige- 
rung ist:  €  der  wurzel  wird  zu  o,  a  zu  ß,  d.  i.  17,  gesteigert. 
Dise  regel  hat  jedoch  auch  außnainen. 

1.  €10.  «fOQ'Og  (dargebrachtes,  abgäbe).  €po(ß-^cd  (trage, 
durativ)  =  altind.  u.  urspr.  hhar  a-a  (last),  bhär-djami  (verbum 
causativum)  neben  ipiq-nn^  altind.  u.  gi-undf.  hhdr-mni  (fero); 
JoX'O-g  (wagen),  altind.  vaha-s,  slaw.  voz-u^  grundf.  vägh-a-s 
(wagen),  würz,  fsxj  altind.  vah,  grundf.  vagh  (vehere),  die  aber 
als  verbum  mit  asxj  altind.  sah  (halten),  vermischt  wird;  /t*£- 
(jtay-a  (ich  trachte),  grundf.  ma^män-a  neben  (hiv-og  (mut,  sinn), 
altind.  u.  grundf.  wmw-a«.  würz. /utv,  ui*spr.  man  (denken);  yop-^ 
(zeugung),  yov'og  (geburt),  yi-yor-a^  grundf.  ga-gän-a^  altind. 
g'ag'ana  neben  i-yev-oiAfjp^  yiv-og  (genus),  altind.  g'dn-asj  ui*spr. 
gan-a8,  würz,  yev^  urspr.  gan  (gignere);  roH-og  (geburt),  tox- 
Bvg^  (parens)  neben  rsK-Sad-aiy  xU-tcn^  würz,  wx  (gebären);  rk- 
tQOtp-a  neben  r^f y-w,  i'xqdfp-^v^  würz.  %Qf(f  (närcn) ;  e-xrop-a 
neben  msivio^  d.  i.  *»r€P'j(o^  i-xtav-op,  würz,  xrep  (töten); 
el'3iox'€t^  Xoy-og  neben  A^y-«,  würz.  Xey  (legere);  S-ffO^oQ-a, 
{pd'OQ'ä  neben  y^«/^«,  d.i.  ^ffd^sQ-jca,  würz,  y^f^  (verderben); 
oip  (stimme),  d.  i.  jon-g^  urspr.  väk-s^  altind.  väk  für  *i'äk'S 
(rede)  neben  jin-og  (wort),  urspr.  vak-as,  altind.  vak'-as,  würz, 
urspr.  vak  (reden)  u.  s.  f.;  yovr,  gen.  yovarog^  älter  (ion.) 
yovvatog  =  *yovfatog^  yovvog  =  *yovpog,  vgl.  altind.  g'änv 
(genu);  o-vo-fia,  älter  (homer.)  ov-vo-fjta  (namc)  auß  ^o-yvo- 
(utj  vgl.  lat.  gnö-mefi,  altind.  ndtnan  ebenfals  mit  gesteigertem 
wurzelvocale. 

Im  griechischen  ist,  wegen  der  prosodischen  kürze  des  o, 
dise  Steigerung  selbst  vor  zwei  consonanten  möglich,  z.  b.  öi- 
doqx'a  =  altind.  da-ddr^-a,  altbaktr.  da-dareg-a,  grundf.  da- 
dark-a  neben  diQX-ofjux&j  l^dgax-ovy  würz.  Ssqx^  urspr.  dm-k 
(blicken,  sehen). 

Anm.     Die  selbe  art  der  Steigerung  des   e  =z  a  7.u  0  =  ä  findet 
sich  im  lateinischen  und  im  slawischen,   z.  b.  altbulg.  vez-q  = 
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urspr.    vagh-ämiy   lat.    veho    ueben   voz-ü   =    nrspr.    vägh-as,  §•  34< 
griech.  joX'Og^  s.  u. 

2.  a  :  ö,  17,  welche  beiden  laute  uns  gleich  gelten,  z.  b. 
li-li^x-a^  Xi-kax-a  ueben  i-lax-oy^  würz,  ia«  (tönen,  schreien), 
vgl.  altind.  lapy  slaw.  u.  lit.  rek,  urspr.  rafc;  xi-xki^y-a  neben 
«-jcicey-oy,  xAcx^'o)  =  ^xlay-j^-,  würz.  x>lay  (tönen);  Xi-Xi^O^-a^ 
dor.  JU-iä^-a,  Aiy^-iy  (vergeßenheit)  neben  f-Aa^-ov,  Aa-v-vA- 
avw,  würz,  ia^  (verborgen  sein);  sI-XiiX'Cc  neben  l-Xax'OVj 
ila-y-x-av«,  würz.  Aa^  (durchs  los  erhalten);  di-dfjx-a  neben 
ddx'Vtü^  i'dax-ovj  würz,  dax  (beißen);  eX'Xfjip-a^  ^tp^g^  d.  i. 
*lipi'(ftg^  *Xijß''Ttg  (das  erhalten)  neben  S^Xaß-oVj  Xa-fA-ß-dven, 
wiirz.  AajS  (nemen);  xi-xQäy-a  neben  xQccl^io  =*xQaY-'j<Of  würz. 
x^ay  (schreien);  tfiya,  ion.  tjyya,  d.  i.  js-jäy-a^  grundf.  rn- 
ray-a  neben  /ay-vt»/»!,  würz,  /ay  (brechen);  stamm  /rny-rf^-, 
urspr.  und  altind.  ma-tar-y  hitein.  «lä^er-  u.  s.  f. 

In  Wortbildungselementen  wird  auch  0  zu  47,  5  gesteigert. 
Diß  findet  regelmäßig  statt  mit  dem  stammaußlaute  o  =  a 
solcher  stamme,  welche  im  femininum  den  stammaußlaut  stei- 
gern, z.  b.  nom.  sg.  msc.  v^o-g,  neutr.  vio-v  =  urspr.  u.  alt- 
ind. ndva-s^  ndva-m,  (novus,  novum)  aber  femin.  Wß,  ion.  vitj 
=  urspr.  u.  altind.  ndva  (nova).  In  jy,  '«  urspr.  u.  altind.  m 
neben  6  urspr.  u.  altind.  aa  (pron.  demoustrat.)  und  anderen 
pronominalstämmen  wird  auch  das  zur  wurzel  gehörige  o  zu  fj^ 
ä  gesteigert,  da  hier,  wie  oft,  die  wurzel  zugleich  als  stamm  gilt. 

Anm.  1.  fii'fAijX-a  neben  fAiX-st,  wnrz.  (asX  (curac  esse)  zeigt 
auch  die  Steigerung  von  s  zu  ij. 

Anm.  2.  Bisweilen  ist  a  zu  a  verkürzt,  z.  b.  jda^tv  (statt)  = 
altind.  viatu  (haus),  würz,  altind.  und  urspr.  vaa  (wonen); 
häufig  findet  solche  Verkürzung  statt  im  außlaute  a  weiblicher 
Stämme. 

Anm.  3.  Die  darlegung  der  gesetze  für  den  gebrauch  von  ä  und 
f  gehört  in  die  griechische  Specialgrammatik.  Bekant  ist  die 
Vorliebe  des  dorischen  dialectes  fUr  das  altertümlichere  &  und 
die  des  ionischen  für  17;  im  attischen  wird  ebenfals  ä  zu  f, 
doch  wird  a  vilfach  durch  die  es  umgebenden  laute,  vor  allem 
durch  vorauß  gehendes  ^,  c,  17,  »,  j  (d.  i.  ij  (StS^  JU,  s.  u.), 
iemer  durch  folgendes  «,  f  vor  der  Wandlung  in  f  geschüzt. 
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§.34.  Als   zweite    Steigerung   ergibt  sich  od  durch   beispile 

wie  l|p-^«y-a,  ^«J  ^wy-og  (riß,  spalt)  neben  ^^y-vr/ii,  würz. 
jiQciy  (brechen;  vgl.  got.  brak^  lat.  frag);  tttw?,  d.  i.  nrcox  g 
gen.  TTTCdx  6g  (furchtsam),  nrdaaai  =  *7rir(ox-Jcö  (ich  bin  furcht- 
sam) neben  7iT^a<f(a  =  *7tti^x  j(o  und  l-max-ov^  würz.  Trrax 
(in  furcht  setzen),  welche  eine  Weiterbildung  einer  wurzcl  mci 
{yg\,  nsnxfi'dg)  zu  sein  scheint ;  agtay-og  (helfer)  neben  dQrjY'W 
(ich  helfe).  Aus  disen  beispilen  ergibt  sich  die  gleichung 
^  :  <a  =  €  :  0.  Eben  so  steigert  das  gotische  e  zu  ö,  z.  b. 
l^t-an  (laßen)  zu  lailöe  (l.  3.  sg.  perf.),  würz.  lat. 

Wir  werden  demnach  auch  da,  wo  dem  «  keine  erste  Stei- 
gerung zur  Seite  steht,  das  selbe  für  die  zweite  Steigerungsstufe 
halten  müßen,  also  in  beispilen  wie  r^wy-«  neben  t-Tgay-ov^ 
würz,  rqay  (nagen);  od-tod-a  neben  of«  =  od^-Jo)^  6d-fjtfj,  da- 
f*i7,  würz,  od  (riechen);  dx-rg  =  altind.  ä<;'V^,  grundf.  öL-us 
(schnell),  «x-wx-ij  (spitze),  würz,  al^,  vgl.  tTinog  (equus),  urspr. 
ak'vas;  dop,  beßer  owv  (Sappho  «iov  nach  Ahrens,  w/^for 
Hesych.),  grundf.  ävja-m  (ovum;  wöitlich:  vogel-,  vom  vogel 
stammend)  von  ui*spr.  avi-s^  altind.  vis  (avis);  äy-fay-ii  (fürung), 
äy-ony-og  (fürer)  neben  äy-ay-stv^  äy-sip  (füren);  di'd(0'(i&  neben 
öi'do'fjteyy  würz.  So  (dare);  id-taS-^  (si)eise),  würz,  td,  hit.  f</, 
urspr.  u.  altind.  ad  (eßen);  yi'ft)-T6s(bekant),  yi-yroJ-cxx«  (ich  lerne 
kennen),  vgl.  lat.  (g)nd-tu8,  (gjnö'sco,  würz,  gva  auß  gaii  u,  a. 

Anm.  Dialectisch  findet  sich  für  o)  auch  ov^  d.  i.  üy  wie  diß, 
vereinzelt,  auch  im  lateinischen  der  fall  ist;  to  :  or  (ü)  =  o  :  v  (u); 
z.  b.  thessalisch  yvov^ka  =  yvdfAt^  (einsieht,  raeinung),  würz,  ypoj 
urspr.  gna  =  gan  (erkennen);  -ovp  =  -wi',  urspr.  -ä/n  im 
genit.  pluralis,  vgl.  d.  lat.  -um  u.  a.  Vgl.  G.  Curtius,  zur  grierh. 
dialectologie ,  in  den  Gott,  nachrichten  (Gott.  gel.  anzeigen) 
nov.  1862. 

2.    i -reihe. 
§.35.  Grundvocal  *;  t-fisv^  ?-^#,  altind.  i-mdst,  thi,  grundf. 

t-masi,  i'dht,  würz,  t(irc);  i-hn-ov^  würz.  Xm^  lat.  Itc,  altind. 
rih',  grundf.  rtk  (verlaßen);  j:id'fi€v  =  altind.  u.  grundf.  vid- 
indai,  stamm  jid-roq-  (nom.  sg.  la-T(a(i  und  ta-TtoQ  wißender, 
zeuge)  für  *j:*<J-ro^-,  grundf.  vid-tar-,  würz.  vi(i(wißcn);  k7ni>ov^ 
i-m^-of^i/Vy  nia-Ttg  (vertrauen,  glaube)  für  *;ri^-r»-?,   würz. 
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ni&  (überreden)  mit  dem  stambildungselemente  t$;  cxid-fi  %.  35. 
(schindel,  splitter),  crx»?«  (>ch  spalte)  =  *(fx^d-j(Oj  würz,  ax^ 
=  altind.  k'hid,  lat.  scid^  gruudf.  skid  (sciudere);  o-fwx-firv, 
würz.  f*#x  =  altiiul.  mih^  grundf.  migh  (miiigere);  Xix'vog  (lecker- 
haft),  XiX'fMxo}  (ich  lecke),  würz,  hx,  altind.  lih,  rih,  lat.  lig,  urspr. 
riyh;  arix'Og  (reihe,  Ordnung),  i^dr^x^ov^  würz,  ax^x  (wandeln, 
steigen),  got.  aUgy  altind.  u.  ui*spr.  stigh;  Tig,  grundf.  hi-s^  lat. 
(lui-Sy  got.  *hi-8j  lit.  8zi-8,  slaw.  si^  pronominal wurzel  urspr.  hi 
(demonstr.  interrogat.)  u.  a. 

Das  gedente  i  ist  nebenform  von  t  (wol  oft  durch  bestirnte 
hiutverhältnisse  bedingt),  z.  b.  bei  Hom.  ^iofisv  u.  ^toiiiv^  ^ttafisp 
(I.  pl-  conj.  praes. ;  Curt.  gr.  schulgr.  §.  314  anni.),  grundf. 
i-a-mas,  würz,  t  (ire);  ?rf-o^  (ntr.  schweiß),  ^d-*a>  (ich  schwitze), 
würz,  /d,  grundf.  avid,  vgl.  altind.  svid-javiij  althochd.  swiz-zan, 
swet^;  ni'vw  (nt-rs),  nt-O-i  neben  M-n^-ov^  würz,  ixk  (trinken), 
vgl.  altind.  pJ  neben  pa,  pä  (3.  sg.  praes.  p/-Äa-^/  für  ^pi-pa-ii 
aor.  d'pä-t),  hat  zwar  ein  auß  a  entstandenes  i,  doch  fält  dise 
entstehung  in  ser  frühe  zeit,  da  das  i  der  wurzel  pi,  z.  b.  im 
slawischen,  als  echtes  %  gesteigert  wird. 

Steigerungen  des  i  §•  3G. 

1.  st  igerung  «#,  z.  b.  «/-/tu  (ich  gehe),  lit.  ei'm\,  altind.*" 
i-mt,  gl  idf.  ai-mi,  würz,  t;  nsid-^m  1.  sg.  praes.  zu  würz. 
Tri^,  l€i7i-(a  zu  würz.  Aitt:  ^«X'^f  grundf.  raigh-ämi  (I.  sg. 
praes.),  würz.  >Ux,  urspr.  nJ^A;  (ttsix'^y  grundf.  staigh-amiy 
würz.  <^Tix;  jsid'€Taij  BXaofAat  für  *j:«*d-o'Oji*«*,  fstd-og  (neutr. 
gestalt),  würz.  j:#d;  c/x-wi^  (bild)  neben  t-ix-roy,  i-tx-Tiiv^  würz, 
warscheinlich  j:*x  (änlich  sein) ;  ««r-T«*  (3.  sg.  praes.  medii)  = 
altind.  ^e-te,  würz,  ki  (ligen,  ruhen)  u.  s.  f. 

a#  findet  sich  wol  nur  als  erstartc  Steigerung,  d.  h.  da,  wo 
die  Sprache  kein  gefül  mer  hat  für  die  abstammung,  weshalb 
dem  ai  meistens  kein  #,  €&  öder  o^  zur  seite  steht,  z.  b.  al^-ta 
(ich  zünde  an),  aXd-sad-at  (brennen),  ai^-^Q^  -iQog  (aether), 
aX^'Ovda  (halle),  vgl.  lat.  aed-es,  aid-ilia,  würz,  ist  ^  =  altind. 
idh,  indh  (brennen),  deutsch  ü,  in  ahd.  eU  (feuer),  eit-ar  (eiter) ; 
at'fwp,    grundf.  ai-vän-s  (zeit,    lange  zeit),   vgl.  lat.    ae-vom, 

0ehl«ieber|  vergL  gramu.  d.  indog.  spr.    2.  «ufl.  5 
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§•  36*  grundf.  ai-va-m,  altind.  e-va-Sf  grundf.  ai-va-a  (gaug),  got.  ai-vs, 
grundf.  aiva-s  (zeit,  lange  zeit)  mit  anderer  Steigerungsstufe, 
würz.  *  (ire)  mit  suff.  van,  va  (hier  fülte  die  spräche  nicht 
mer  einen  Zusammenhang  mit  t-f^Bv,  sl-fAt^  oi-f^og);  ua^-qo-q 
(Zeitpunkt),  vgl.  got.  hvei-la  (stunde,  zeit),  grundf.  kai-rä,  alt- 
bulg.  cesü,  ca-sü  (stunde,  zeit),  grundf.  kai-aa-s  mit  anderem 
Suffixe,  würz,  urspr.  it. 

Anm.  In  den  medialendnngen,  z.  b.  ^iqO'fAa^^  *(psQs^(faij  (pi{)6' 
taiy  ifiqO'V%tt$  ist  a*  nicht  Steigerung,  sondern  zusanimenzio- 
hungsproduct  auß  den  grundformcu  bharä-mami,  hhara-sasi, 
bltara-toHy  bhara-ntanti ;  s.  u.  die  lere  von  der  conjagation. 

2.  Steigerung  o#,  z.  b.  ol-fio-g^  of-fAij  (weg,  gang),  vgl. 
ai'füiv^  si'fjuy  t'iA€P^  würz.  $  (ire);  ni-noi^a  neben  tt««^-«, 
würz.  ntO-  (ini-nt^^-iHvJ ;  Xi-Xom-a^  Xom-o-q  (übrig)  neben 
Xsin^w^  S-hn-ov^i  würz,  hn;  jotS-a  (ich  weiß)  =  altind.  veda 
mit  Cluster,  aber  got.  vait  auch  mit  zweiter  Steigerung  neben 
jetd'Ogy  würz.  /*d  (IS-fiev) ;  l^otx-a  (ich  gleiche,  scheine)  neben 
dx-iiv^  für  *^€j^otxa^  würz.  j:*x  (s-üx-tov,  i^tx-r^i^);  fotX'O^g 
(haus),  vgl.  altind.  veg-a-s,  lat.  vtcua,  d.  i.  *vetC'0'S  mit  erster 
Steigerung,  würz.  j:*x  =  altind.  vig,  urepr.  vik  (sideln);  j:ori/-o5 
(wein),  vgl  lat.  vin-um,  deutsch  wln  mit  erster  Steigerung; 
lo$ß'^  (libatio)  neben  Uiß-ob  (vergießen)  und  Xiß-o-g  (tropfen), 
X$ß'dg^  'dd'og  (das  naß,  der  quell),  würz,  hß;  aioXx-o-g  (reihe, 
linie)  neben  ctsix-m^  i-tstix^ov^  würz.  cxr#x;  alikato^koiX'Og 
(blut  leckend)  neben  JuiX'^i  Xlx-vog:  xal-Ti^  (lager),  xot-fMcad^ai 
(schlafen)  neben  xsJ^ta$y  würz,  ki  u.  s.  f. 

Anm.  Im  optativ,  z.  b.  (piQO&*g  =  urspr.  bharaia,  ferner  im 
nom.  plur.,  z.  b.  olj  grundf.  aai  (jai)  ist  ot  zusammenziehungs- 
product,  nicht  steigerungsvocal,  vgl.  die  lere  von  der  conjugation 
und  declination. 

§.  37.         3.    u-reihe. 

Grundvocal  v,  z.  b.  J-yvy-oi',  g^vy-^  (fwg^O»  würz,  yiy, 
altind.  bhug'  (bhug-nda  gebogen),  got.  bug  (biegen),  latein.  fug 
(nur  hier  und  im  griechischen  mit  beschränkung  der  bedeutung) ; 
Cvy-dv  (Joch)  =  lat.  jvgum,  altind.  u.  urspr.  jtig-dm,  würz. 
jug  (jüngere);   i'Hv&'Qog  (rot)  =  altind.  rudk-irda-,   grundf. 
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rudh-ra-a,  würz.  qv9;  urspr.  u.  altind.  rudk,  got.  rud  (rot  sein)  §•  37» 
U.S.  f.;  <rt5,  tv  (du),  vgl.  altind.  tva-m,  lat.  ^i/^  llt.  ft*^  slaw.  h/; 
»Um  (ich  höre),  würz.  xXv,  altiiid.  gi-u,  got.  hlu  (in  hliu-ma 
gehör,  ahd.  hlo-sen  hören),  urspr.  hru;  ^v-tög  (fiüßig),  würz, 
^w,  altind.  und  ui-spr.  sru  (fließen),  daher  i^^v-f^v  =  *i'iSqv'ijv, 
deutsch  stru  (in  strd^n  mit  ein  geschaltenem  t)i  fpv-ia  (ich  werde), 
ipv-Tov  (gewächs),  würz,  yr,  altind.  bhu  (z.  b.  bhü-td-m  = 
y v-TÖi'j,  lat.  fu,  slaw.  Äy,  urspr.  ääw  (werden,  sein) ;  xf-x^-f'm 
(perf.),  würz,  x^i  got.  würz,  ^u-t  (gießen)  durch  t  weiter  ge- 
bildet; lif-av'fitair  (perfect.),  (Xv-ro  (aor.),  würz,  ffv  (scheuchen, 
treiben);  dx-ti-g  =  altind.  ä^-it-s,  grundf.  ak-u-s  (schnell); 
TrZar-r^,  lit.  flatus,  altbaktr.  perethus,  altind.  prthüs,  urspr. 
jjrat-U'S  (breit),  suffix  w;  ä(f-rv  (statt)  =  altind.  vds-tu  (haus); 
ßoil-xv-g  (das  schreien),  fiaq-xv-g  (zeuge)  u.  a.  mit  suffix  tu 
=  altiud.,  lat.,  lit.  u.  urspr.  tu  u.  a.  Die  denung  zu  t)  ist 
nicht  selten,  z.  b.  vd-wQ  (waßer)  mit  v  und  r,  vgl.  altind.  ud- 
a-m,  ud-akd-m,  lat.  und-a  mit  ein  geschaltenem  nasale,  würz, 
altind.  ud  (näßen);  xlv^&i  (imper.  aoristi)  =  altind.  Qrti-dhf, 
urspr.  hru'dht,  vgl.  xi^xXv-d^^^  xXv-Togy  würz,  xlv,  urspr.  kru 
(hören);  ni-nvihfJHXij  ns-nvv'ikivog  (verständig),  würz,  nw 
(wehen);  Jv-w,  würz.  Jv  (schaben,  glätten);  ig  und  dvg  (schweiu), 
vgl.  lat.  sfiSj  altind.  sü-kara,  ahd.  sü,  würz,  also  su;  ögv^g 
(eiche),  got.  triu  (arbor)  u.  a.  Es  läßt  sich  nicht  mit  Sicher- 
heit entscheiden,  wo  denung  anstatt  des  grundvocales  und  wo 
sie  anstatt  der  Steigerung  urspr.  au  steht.  In  den  zulezt  an 
geffiiten  beispileu  dürfte  wol  ursprünglich  Steigerung  vorhanden 
gewesen  sein.  ^  ,^, 

Anm.  l.  Derältere_]liat__t«  hat  sich  im  böotischen  (tov  =  üVj  ^Jyj*.*-^ 
xovvBg  =  xvvsg  uT  s.  f.  (Ahrens  de  diall.  aeol.  §.  38)  und  in  i-^^^  ''"^ 
dem   diphthonge  av  erhalten.      Beweise    auß   dem    griechischen  " 

selbst  fQr  das  einstige  Vorhandensein  des  u-lautes  da,  wo  später 
V  erscheint,  s.  bei  G.  Cartios,  gött.  nachr.  (gött.  gel.  anz.),  novemb. 
1862.  Das  spätere  t;=  ü  trat  jedoch  verhältnismäßig  früh  ein. 
Der  selbe  lautübergang  findet  sich  auch^in  anderen  sprachen. Vv  /,.;-. 
So  ist  z.  b.  lat.  una  zu  franz.  une^  spr.  ün,  geworden;  lit.  bü-H  -^V*'^  -' 
eatspricht  slawischem  byiiy  spr.  etwa  büli;  deutsch  ntUz,  lautet 
hoUind.  nutj  spr.  nüt;  deutsch  sür  (jezt  sauerjj  holländ.  zuur, 
qn*.  stfr  (»  ist  tönendes  sj  u.  s.  f. 

5  ♦ 
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S«  37.  Al:;..  2.     AC;.:  :: .    -i«:  in  TiL-bri^cbcn.   findet   sich   auch  im  grie* 
'  hir  h- ü  I  ::.  vir.ijri:  :il!rn  «ii.  w.>  min  e*  nar  als  Vertreter  toi 
r  :.*#i«  Ti    k:*:.!.    l^kin:ii  h    ist  irn  tcajTiecbischeQ    r   völlig  ih  « 
j*:  ■  .'rlvri .    '»'i-'h    im    ^  "'firüi*  h-Q  *|«rioht   nun  y.   d.  i.    nrspr.  ». 
j.-/*.  ■*i'-  i'  urid  ui-f  iirr.-.hv  -prerhen  ebenf^!*  5  als  /  anß.   So 
ffi-tr-i  (■i/*Ti4*:T.\j,^rT  .ffl-rr^fA  ioh  erzeuge  =  lat.  /w  ^«-o  Öfk 
h»--' hUiV    /»   ^  ."ir/.  r/r.  ur?j«r.  /»Ä** :   dgi-or,  auAi   dgi-og  (vali 
•!:■  ki'- ht     /.'ü    ioi-^    '.i-  ho.  hauin  .    vd.  aliio*!.  »/rw-     m.  n.  holz, 
]n.  haufn  .  M-  fi'in    iiaurn  :  tjt'ui.o-^    ma^tM'hwein«  Schwein^'  n 
^f;-  iih'J.  >«i  u.  5.  f.    sehwein  .     G.  Curtias.  gr.  Elyni.  II,  2^0 flg. 

§.38.  Steigerungen   des  «/. 

1 .  s t  e i 2 e r u n K  «r,  z. b.  q^vy-ta  »ich fliehe), ni'qkvy-a^  würz, 
f^ry ;  tltr  i^-aotiui  (ich  werde  kommen),  wur/.  *xr^  in  ^Jlr^r= 
*i'f/.vO'Oy:  x)Jpog  =  altiml.  o/-<ir-rw   (rnni),    grundf.  Ä-rar-ae», 
würz,  x/r;  Tt/Jf-at  (ich  sthiffe)  =  altind.  u.  grmnW.  jJdväih!, 
würz.  7r/.f;  (ttv-fin  (Üwßi  ^tv-aofiitt,  ^ff-cd  (ich  fließe)  =  ahind. 
u.  «runrlf.  srucami,  würz,  ^r,  urspr.  u,  altind.  sru  (fließen); 
nvf-V'iia  fhaudi),    nvhv-aui.   Tri'ff-w    (ich  wehe),    wiirz-  nvvi 
afV'Ui  (ich  scheuclie),  würz,  av:  xif"^  Q^^  gieße),   würz,  xr; 
Jfcf-«  (ich  glätte),  würz.   Ji»;   Ztv-g  (nom.  propr.   des   gottes) 
auß  *dyft'-c,  im  altind.  mit  zweiter  Steigerung  djaus  (himmel), 
in  den  anderen  casus  stamm  u.   würz,  divf  dif  =  dju  *<J;r, 
^v  n.  a. 

av  ist  auch  hier  ei^starte  Steigerung,  z.  b.  ar-w  für  *avtf-« 
(ich  zünde  an),  tv-ava-fia  (zunder),  vgl.  *r-w,  lat.  ür-o  = 
^otts-Of  *eu8-o  (s.  n.  die  lat.  vocale),  altind.  os-^ämi,  grundf. 
niiH-ümiy  würz,  ui,  urspr.  us;  avy-ij  (glänz),  würz,  ug  (vgl. 
altiiul.  6g' -ns  (kraft);  aiJjai'w,  d.  i.  "^avy-aapia  (ich  vermere), 
v«l.  lat.  auy-eo,  würz,  w^  (die  im  lit.  rein  ei-scheint). 

Die  zweite  Steigerung  ov  ist  selten,  namentlich  bei  in- 
lautendem //  (kein  '^nfqovya  =  got.  hauff  =  *bttbäuga  wie 
XUomu),  da  sie  meist  durch  die  ei'ste  Steigerung  ersezt  wird, 
doch  biXifAov&a  llom.  ZU  würz.  iXv^^  vgl.  ^Xvihv  u.  ilsvfO'y 
tfo-/[i«i;*)  «-xoAüi'tA-o?  (bcgleiter)  zu  x^>l£r^-o(  (weg);  ^ovtt-iOQ 

*^  I>ic  urspi'ünjjfliolio  wiirzcl  ist  ilz:iiQ%  orspr.  ar  (gehen)  in  lp-/o/<cri 
vidi  kominOf  f^ohi'),  gruiulf.  n'-skonuii^  im  p-iechischcn  durch  das  snffix  « 
woitiT  irobildot  (.T(>oc-{Ai>-TOk-)   f.7-l}Jll^-c  onkömling),  an  welches  noch  das 
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(rotbraun),  wol  für  *^oi;*-iof  (oder  etwa  *(ior^-r/og,  ^^ov^-  §.  38. 
ffiog?)  neben  i'-^ti'^-w  (ii-hröle)  mul  ^-(>i'^-(>Äg  ( rot ) ;  <f7Tovd-ij 
(eile)  neben  antvö-ta  (ich  treibe  an);  XoPaaoh*  =  '*3iovx'jov  (der 
weiße  kern  de»  tannenhol/es),  vgl.  ^^rx-oc  (weiß),  ä^qi'Xvx-ii 
(inorgendämniening),  Xt^x-vo-q  (leuchte).  Häutiger  bei  auß  lau- 
tendem I«,  z.  b.  nrop'ij  (hauch)  neben  Tirtf-w,  würz.  Ttvv; 
^oj-^,  ^of'Og  (ström)  neben  Qtv-fjia^  würz,  ^v;  x^f'i  (rfuß) 
neben  x^f'^^  würz,  x*^;  ;rAoj: •  og  (schiffart)  neben  TiXif-w^  würz. 
nXv:  %>of'6g  (rasch)  neben  (^fj-ta^  würz,  ^r,  altind.  u.  ui'spr. 
dku;  ^op'ig  (meißel),  ^op-arot^  (schnizbild)  neben  Jff-w,  würz. 
5i>:  (fof'Og  (rasche  bewegung),  (fovfiai  =  *aop-ofAai  (tragg. 
laufen,  eilen)  neben  er*!»-«,  würz.  tri». 

Vereinzelt  ist  av  (iiv)  zweite  Steigerung  von  u,  z.  b.  vavg 
(navis)  wegen  i'^rg  als  rävg  zu  faßen,  =  altind.  vätfs,  gen. 
ion.  vijP'og^  der.  räp-og^  altind.  nav-ds  fürt  doch  wol  auf  eine 
Wurzel  nu. 

mv  ist  nur  ionisch  =  «i»,  z.  b.  ^mf^/na  (wunder)  =  ^«t?- 
fAUj  welches  neben  ^if-a  (schau),  wovon  ^sp-ao^ai  (schaue), 
auf  eine  wurzel  S^v  hin  weist. 

Auch  a>  findet  sich  bisweilen  als  zweite  Steigerung  von 
w,  z.  b.  Z<a'ik6g  (brühe),  vgl.  Cr-/i7  (sauerteig),  slaw.  jucha 
(brühe),  altind. /w-ia-z/i,  hxt.  jus ^  sämtlich  zu  einer  würz.  Jm, 
griech.  fv  gehörig  (mit  welcher  ftw  koche  für  'ffcr-w,  vgl. 
b-l^€if-fMii^  fficx-To^,  nichts  zu  tun  hat,  vgl.  ahd.  würz.  Jas  gären); 
faJ-i'i'rfM  (ich  gürte)  zu  würz,  fr,  urspr.  ju  (jüngere);  x»**'^*'/**^ 
würz.  XI'  (x^^  1^1^  gieße).  Vergleicht  man  nkd-o)  für  TrAwf-w, 
ion.  nebenform  zu  nX^f-oa  und  dor.  ßcSg  =  ßovg  =  altind. 
ffdus,  und  das  ionische  o^i;  =  crr,  so  wird  man  für  das  griechi- 
sche auf  eine  Steigerung  öu.  Zw  =  urspr.  äu,  äv  gefürt,  deren 
zweites  element  sich  dem  ersten  assimilierte,  so  dafi  nur  ö,  a 
(=,  moj  öuj  blib. 


häufig  bei  yerbalstftmmen  erscheinende  S-  trat  (s.  u.  die  bildung  der  prae- 
sensst&mme);  die  so  entstandene  secundäre  wurzel  iJiv&  ward  teils  so  be- 
handelt, als  sei  das  v  wirklicher  wurzelvocal  (s.  d.  bcispile  im  text),  teils 
gilt  es  nur  als  hilfsvocal  (§.  43),  der  auch  auß  fallen  kann:  ^Jid^oy.  So 
G.  Cnrtius,  Erläuterungen  z.m.  griech.. Schulgr.,  PraglBiK^,  zu  §.327,  8.127. 
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§*  38*  Anm.  t.  Fälle  wie  ovQavo-g  (himmcl)  no.hen  altind.  vdntnas 
(narae  eines  gcfttes);  ovXfj  (narbc)  neben  lat.  volnusj  altiiul. 
vranam  u.  vrann-s  (wnnde);  edgr-g  (weit,  breit)  neben  altind. 
w^ts  fftr  *varü'S  u.  a.  zeigen  ov,  bv  für  das  zn  erwaHcnde  j-o^ 
jps.  Die  erklärung  diser  erscheinung  ist  schwing;  villeicht  ist 
weniger  an  Umstellung  von  /o,  /£  zu  ot;,  €V  als  an  Verkürzung 
von  urspr.  vn  zu  u  und  Steigerung  dises  lezteren  zu  denken. 
Änliches  im  altbaktrischen  (§.  24,  anm.). 

Anm.  2.  Demnach  gibt  es  drei  wurzeln  ^v  im  griochischen: 
1.  laufen  xkif-ia^  2.  opfern  v^v-«,  3.  schauen  -^-av-fiay  ^ej-dofnat. 

Anm.  3.  Alle  in  den  lautreihen  nicht  erscheinenden  vocallaate  des 
griechischen  sind  also  unursprüngliche  producte  von  lautgeset/en 
(besonders  der  zusammenziehung  nach  außstoß  von  consonanten). 

§♦  39*  Vocalische  lautgesetze. 

Die  in  den  üblichen  griechischen  graniiuatiken  dar  geleg- 
ten lautgesetze,  z.  b.  die  gcsctze  der  zasamnienziehiing  u.  s.  f., 
werden  hier  als  bekant  übergangen. 

Auf  den  ersten  blick  fiilt  im  griechischen  auf  der  häufige 
hiatus,  der  durch  außstoßuug  der  Spiranten  j,  v,  s,  vocalisie- 
rung  von  j,  v  u.  s.  f.,  entsteht  und  der  durchauß  nicht  immer 
durch  zusamnienzichung  beseitigt  wird.  So  konten  formen  ent- 
stehen, wie  das  honi.  öfi'iotaBV  mit  fünf  vocalen  neben  einander 
(dfj'iofaBV^  3.  plur.  opt.  von  Ji^äoco  (ich  töte)  von  d^io-g  (feindlich) 
gebildet;  d^iog  warscheinlich  =  *d^<f$og  =  altind.  *däsja-8 
(feindlich)  adjectivbildung  auf  ja  von  däsa-s  (dänion ,  sciave, 
ursprünglich  gewiss  feind),  davon  ^däsja-jä-mi  =  *<J(fO'*o-/öi-/i*, 
worauß  dfi'i6'(A  wird,  davon  3.  plur.  optat.  gruudf.  däs-ja-jai-nt, 
im  griechischen  mit  überflüßigem,  unursprilnglichem  s  vor  der 
personalendung,  als  laute  die  grundf.  ^däsja-jat-aiu  =  df^io-o^-ev 
und  sodann  mit  ff  =  ai  in  folge  unursprünglicher  denung  des 
0»  zu  if^  dijtdtasv.  Nach  Aufrecht  in  Kuhns  Zeitschrift  VII, 
312  flg.  gehört  d^iog^  in  der  form  ddjiog  als  äolisch  bezeugt, 
zu  würz,  du;  die  grundformen  von  i^iogt  di/ioMev  wären  dem- 
nach *dävja'8j  *dävja'jai'antj.  Die  diphthonge  <;,  jp,  o»  sind  nur 
secundäre  zusammenziehungsproducte. 

Wärend  der  außlaut,  wenige  erscheinungen,  wie  die  teil- 
weise kürzuug  von  ä  zu  ä  im  femininum  und  änliches  auß  ge- 
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Dommen  (vgl.  §.  34),  noch  nicht  auf  die  vocale  zerstörend  wirkt,  §♦  39* 
und  auch  die  vocale  der  inlautend  auf  einander  folgenden  silben 
(mit  außnauie  der  einwirkung  des  i  von  (f&  auf  den  vocal  der 
vorher  gehenden  silbe)  keinen  wesentlichen  einfluß  auf  einan- 
der auß  üben,  tritt  eine  bedeutende  und  für  die  spräche  cha- 
rakteristische Veränderung  des  ursprünglicheren  vocalismus  durch 
consonantische  einflüße  hervor.  Wichtig  sind  vor  allem  die 
Veränderungen  in  folge  der  abneigung  der  griechischen  spräche 
gegen  die  im  indogermanischen  ursprünglich  häufigen  Spiranten 
jf  ^'9  *i  j  ^^^  ^  werden  zu  i  und  r,  j  auch  zu  e;  v  und  j  treten 
auch  als  i  und  v  anß  der  folgenden  silbe  in  die  vorher  gehende; 
j,  V  und  8  fallen  ferner  zwischen  vocalen  auß.  Nach  abfall  und 
erweichung  von  consonanten  treten  häufige  vocaldenungen  ein. 
Consouantischem  anlaute  wird  nicht  selten  ein  vocalischer  ver- 
schlag bei  gegeben,  auch  komt  so  genanter  vocaleinschub  zwi- 
schen consonanten  vor. 

Vorschlag  von  i  in  die  vorher  gehende  silbe  bei  §.  40  a. 
auß  lautendem  -(X#.  Diser  findet  statt:  1.  im  locat.  dat. 
pluralis,  z.  b.  Tor<x#,  ion.  Tf/cx*,  darauß  talg^  auß  *^ä-«e  (prono- 
minalst, ta,  gesteigert  tä,  locativendung  des  plur.  si)  und  dem- 
nach wol  auch  ro7(X«,  Tolg  auß  *fO'Si,  *ta  si  (obschon  sich  hier 
auch  eine  andere  erklärung  dar  bietet;  s.  u.  d.  lere  von  der 
declination) ;  2.  in  der  2.  sing,  indicat.  u.  conjunct.  activi,  z.  b. 
ff^QB^  (indic.)  auß  *fpsQnat^  *fp€Q€'(ftj  grundf.  hharasi;  (piQyg 
(conj.)  auß  *V^Q^^h  *V««><|7*cx*)  *ff€Qf^'<fi^  grundf.  hkarä-si, 

Vocalisierung  und  Umstellung  vou^  und  t;.  §«  40  b« 

1.  j  wird  zu  &  und  v  zu  t^,  z.  b.  stambilduugselement 
urspr.  ja,  griech.  #0;  nätQ  io-g  (väterlich),  vgl.  patr-iuftj  von 
stamm  na%€Q'^  vgl.  altind.  pitr-ja-a,  urspr.  patar-ja-a;  äy-to-g 
(heilig),  vgl.  altind.  jag'-ja-s  (zu  vereren) ;  comparativsuffix  -«oy, 
urspr.  -jonsy  z.  b.  i}J-i«y,  st.  ^d-iov-  (zu  ijö-v-g  süß),  grundf. 
aväd'jäns,  st.  sväd-jans-^  vgl.  iXdffffmtf  für  *ilaxjmvy  grundf. 
laghjäna  (zu  iXux-v-g  klein,  grundf.  lagh-'d-a),  in  welchem  lez- 
teren  beispile  j  als  solches  geblieben  ist;  praesensstamsuffix 
urspr.  ja,   z.  b.  id^im  (ich  schwitze),  grundf.  amdrfimi,  da-iia 
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§.  40  h.  (ich  zQndean)  auß  da-jäitu,  vgl.  «^kk^;«  (ich  schreii')  für  "x^ay- 
jm  mit  dem  selben  suffixe,  das  hier  jf  erhalten  hat;  in  den  do- 
rischen futurformen  auf  (ft'm  für  *cf/f*,  urspr.  sjann;  im  genit. 
sg.  msc.  ueutr.  der  ^-stamme  auf  urspr.  -asja,  griech.  mit  Ver- 
lust des  M,  -oio,  z.  b.  t/ino-to  auß  *ixj:o-(fjo  =  altind.  d(;va- 
sjii,  urspr.  akm-HJa;  optativelement  #f,  urspr.  u.  altiiid.  ja, 
7s.  b.  fii^v  für  *iiS'j^'gk  =  urspr.  as-jä-m  mit  Verlust  des  s 
zwischen  vocalen  u.  a.  m.;  part.  praeter,  act.  femin.  auf  via 
auß  ursprünglichen  -ni/i/-/«,  'Vaits-jä;  auß  leztercr  form  ward 
mit  außstoßung  des  an  *-r»;tf,  wofür  -nsja  =^  griech.  *'V(fia^ 
'Vta  ein  treten  musto;  dro,  dr»  =  M/«,  vgl.  dw-dfxa  auß 
M/oi-dfxcr,  altind.  u.  urspr.  tlcä. 

Anni.  Besonders  im  leshisch-äolischcn  ist  v  /wischen  vocalen  = 
t;  holiebt,  z.  b.  Z**'**  =  X4f**  (>^h  gieße),  wnrz.  x«*;  oben  so 
nyevm  =  nvifia  (ich  wehe^  würz,  /rw»;  t^cro)  =:  ^cj:<»  (ich 
laufe),  würz,  ^t^  u.  a. 

2.  Femer  tritt  unleugbar  bisweilen  «  für  j  (nicht  aber 
für  V,  ji)  ein,  besonders  nach  consonanten;  es  blib  in  diesem  falle 
von  j  nur  der  das  selbe  begleitende  stimton  als  kurzer,  un- 
bestimtcr  vocal,  der  einem  b  nahe  komt,  z.  b.  «  =  j  in  futur- 
formen, wie  nXsvtfovfjutt  y  y^ev^offuxt  =  -aiOfAat  auß  'aJofAatj 
grundfonn  -sjämai;  ferner  in  xeysog  (ler),  äol.  »ivrog^  beide 
also  auß  *xsvjogy  grundf.  kvanjas,  altind.  t^ünjds;  itsog  (war) 
:=  altind.  scUjä-s;  (ftsQeog  (fest,  hart)  neben  (fre^^og^  grundf. 
also  (fTBQJogy  utarjaa,  fem.  (fretgay  d.  i.  stnrjä;  episch  ^voQ-iti 
=  dyÖQ-ia  (manhaftigkeit) ,  grundf.  des  Suffixes  ist  ja  (von 
stamm  av£^-,  dvdg'j  nom.  sg.  dviJQ  mann). 

Anm.  I.  In  fällen  der  declination,  wie  noXetogy  ligt  nicht  e  =  J, 
sondern  steigenmg  von  i  zu  €$  und  außfall  des  j  vor,  z.  b. 
noXemg  =  noleog  auß  *noX€J-ogj  stamm  nolt'  (statt),  grundf. 
paraj-as,  stamm  pari-, 

Anm.  2.  16^  =  kf-og^  lat.  «oro«,  «m?^,  grundf.  beider  *sevo'8: 
%e6g  =  TfifcJj,  lat.  tovo-s,  tuus,  grundf.  tevos  (trotz  crrf?  auß 
oTfOC  =  *TfO$,  lezteres  ungesteigert  von  würz,  tu);  durch  das 
lateinische  sind  die  griechisch-italischen  grundformen  *8evo-s  und 
*eevo-8  erwiscn;  in  formen  wie  ^deta^  fem.  zu  ^dv-g  (süß),  ligt 
Steigerung  vor,  grundf.  also  ^ds^-ta  =  sva-davjä,  ab  weichend 
vom  altind.  svadvt  auß  *svädvjä  one  Steigerung. 
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Anm.  3.  Auch  in  t  wird  nrspr.  v  nicht  gewandelt.  In  poetischen,  §.  40  b. 
villeicht  durch  das  metrum  bedingten  formen  wie  nXsuip  für 
nkij-'ftv  (schiffen),  würz.  ttAv,  gesteigert  ni^v^  nXsfy  hat  man 
wol  praesensstAmme  auf  -ja  zu  sehen,  die  im  griechischen  außer- 
ordentlich beliebt  sind,  nksioa  also  =  TrXsf-jw^  wärend  nXi(a 
=  TTJUf-o»  ist  Eben  so  scheinen  in  nvottj  für  nvoii  (hauch, 
atem)  und  dergl.  formen  ja- stamme  vorzuliegen;  wärend  Tri^of-^ 
(würz,  nw)  das  suffix  a  hat,  hat  *7rpofifj  =  *nvof'jfi  suff.  ja. 

Anm.  4.  o,  co  als  Vertreter  von  urspr.  v  behandelt  G.  Curtius 
griech.  Etym.  II,  145  flg.  Es  findet  sich  diß  im  ganzen  nur 
selten  und  meist  in  etymologisch  unsicheren  wortcn;  z.  b.  doav 
bei  Alkman  für  *dfayy  ^djijv^  d^v  (lange),  das  selbst  für  *<J#f: «-r, 
*dipV'V  stehen  soll,  accus,  eines  Stammes  *d#/:c«-  =  lat.  ^dive- 
in  dies  =  *dive-8  (tag;  in  betreif  der  bedeutung  vgl.  lat.  diu 
lange). 

3.  Wenn  j  und  v  nach  v,  q  stehen  selten ,  so  werden  sie 
in  der  regel  als  #  und  v  vor  den  consouanten  gesezt;  im  äoli- 
schen  dialecte  tritt  jedoch  assimilatioa  der  selben  au  den  vorher 
gehenden  consouanten  ein.  Das  selbe  findet  bei  X  auch  in  den 
anderen  dialecten  statt,  nur  außnani.sweise  tritt  bei  X  die  Um- 
stellung ein.  Die  entstehung  der  Umstellung  haben  wir  uns  so 
zu  denken,  daß  zuerst,  als  ^';  v  noch  vorhanden  waren,  ein  i 
und  u  durch  assimilation  (wie  im  altbaktrischen)  in  der  vorher 
gehenden  silbe  entstund,  später  fiel  dann  j,  v  hinweg. 

j;  z.  b.  xTslyaa  (ich  töte;  äol.  xiki^to)  für  "xrciv-jV»  auß 
*xT€V'Jia;  fAeXatva  (fcniin.  zu  st.  [AsXay-  schwarz)  auß  ^fAeXav-ja; 
XSiQwv  (schlechter;  äol.  xi^^^ov)  für  "^xsiQJiav  auß  *X^Q'J^} 
(fxP^siQOit  (ich  schädige;  äol.  (fd^i^^ta)  auß  *<p^€Q'j(ö:  xXivw  (ich 
neige;  äol.  xXlvycoJ  auß  *xX$V'jia}  xQtvto  (ich  urteile;  äol.  xqivvfa) 
auß  *xQ$v-jai ;  nXivio  (ich  spüle)  auß  *nXviyto  *nXvtvjm  *nXvv- 
jm  mit  zusammenziehung  von  u  und  v$  zu  i  und  tJ. 

Bei  Xj  trat  auch  außerhalb  des  äolischen  dialectes  die  assi- 
milation ein ;  doch  otpsiXta  (Hom.  dtp^XXm  ich  schulde)  für  HipeX-joa. 

Anm.  1.  Ser  häufig  wird  auch  nach  v-,  q^  X  urspr.  j  zu  «,  z.  b. 
X?w#o-c,  iXsv^iQto-gy  fiaxccQio-gj  naqäXto-g  u.  s.  f.,  sämtlich 
mit  suff.  urspr.  ja  gebildet. 

Anm.  2.  Als  beispile  der  epenthese  von  j  bei  anderen  consonan- 
ten  gelten  ikei^mv  (der  größere)  für  *fA€iY»j(ov  auß  *fUY^'iaVy 
fUY'  mit  dem  coroparativsnffixc  urspr.  -Jana;   Z  =  yj  (s*  n.), 
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§.  40  b.  so  daß  hier  also  die  orhto  ppentbeso  vor  lipt:  xqeitsauiv  (dor 
stärkere,  beßere)  für  ^xQBtz-jiav  auß  *xQet'jtiv^  erhalten  im  dia- 
lect.  XQi(f<fwv;  <fa  =  t/*  (s.  u.)  eben  so  wie  fuiC^r  gebildet; 
neixm  (neben  nixta  ich  kämme)  für  "^nfx-jon^  das  nach  den  laut- 
gesetzen  —  xj  wird  zu  cX<X  —  mit  nsc^m  (ich  koche)  in  der 
form  znsammen  fallen  mnste :  st^imm  yv^'a^x-  fYipa$x-og  gen.  zu 
nom.  YW^  weih)  für  *yvpccxi'  (vgl.  ipvkaxi-g  wächterin);  stamm 
«*V-  (nom.  sg.  a*J  für  *a*V-c  zige)  für  *ay«-,  vgl.  altind.  ay'ds 
(bock),  ag'6.  (zige)  und  eine  reihe  noch  weniger  sicherer  beispile, 
s.  G.  Curt.  griech.  Et>m.  II,  247.  Es  läßt  sich  nicht  in  abrede 
stellen,  daß  neixon  für  *nBXj'(a  u.  dergl.  lautlich  ser  bedenklich  ist. 

v;  z.  b.  Yovvog^  yovva  (äol.  YÖPVog^  fowa)^  yovravog  für 
yovfog^  yovp'CCj  yovf-atoq^  stamm  yovv-  (knie);  ovXoq^  ion.  == 
^^Q  (ganz)  auß  oXf-og^  vgl.  altind.  aarva-s  (jeder,  all),  lateiii. 
aalvU'S,  8oHu-8  (Fest,  totus)  saxß^solvos;  yrarpo-g  (klein,  gering) 
auß  *7rogfo-g,  vgl.  lat.  parvo-s;  vevQO  v  (sene)  auß  *y*gfo-v, 
vgl.  lat.  nervO'8, 

§♦  ^1*         Zufolge  des  verflüchtigens  von  j,  v,  s  finden  vil- 
fach  vocalhäufungen  und  zusammenziehungen  statt. 

So  schwand  z.  b.  s  in  fällen  wie  q>iQ^  auß  *ipBQiaai  (2.  sg. 
praes.  medii  zu  tfiQ(o  ich  trage),  altind.  bhdrase;  fitvovg  (genit. 
sing,  zu  fA^yog  mut,  sinn)  auß  *fA€re(rogy  altind.  mdnas  as;  eifiv 
(1.  sg.  praes.  «pt.  zu  in  esse)  auß  *i(f'Jfiyj  grundf.  as-Jä-m, 
altind.  s-jam;  tinoiktiv  \iwQ  *€'(f€n'OfA^Vj  würz,  «tt  (folgen),  d.  i. 
<r€7r,  altind.  sak',  lat.  seq  in  in^ogAat:  bIqtiov  auß  *i'(rfQn'Ov, 
würz,  (fegn  (kriechen),  altind.  sarp^  lat.  serp-o;  Tieno&^vla  (fem. 
part.  perf.  act.)  auß  -vaia  und  diß  auß   v(an)ijä  u.  s.  f. 

/  ist  geschwunden  in  eiqyaaap,^  (j^Qy-ccJ^ofiai  ich  wirke, 
arbeite)  auß  *i'j€QY'a<fa(i^v;  stTioVy  einslv^  älter  t-si-nov  auß 
*i''jB'j€n-ov  =  grundf.  a-va-vak-am,  reduplicierter  aorist  der 
Wurzel  jsn  (reden),  altind.  vak',  lat.  voc,  grundf.  vak  u.  s.  f. 

Schwund  des  j  ist  vor  allem  häufig  in  den  stammen  ab  ge- 
leiteter vcrba,  da  alle  verba  auf  -««,  -a»,  -ow,  contr.  -cS  auß 
*-€/«,  *-«/«,  *-?/«  =  altind.  u.  grundf.  -ajämi  entstanden  sind, 
z.  b.  q>0Q<S,  g)OQim  (ich  trage)  =  altind.  bkardjami  u.  s.  f. 

Anm.  Die  lautgesetze,  nach  welchen  die  zusammen  treffenden  vo- 
cale  in  den  verschidenen  dialecten  behandelt  werden,  gehören 
nicht  hierher,    da  zu  irer  ermittelang  die  griechischen  formen 
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selbst  auß  reichen.  Die  grundformen  aber  orpoben  sich  in  den  §•  4h 
häufi|!sten  und  wichtigsten  fällen  auß  dem  in  der  stani-  und  wort- 
bildungslere dar  gelobten.  Diso  dorn  griechischen  eigentümlichen 
formen  Me  z.  b.  o^6a>,  OQaqg  n.  s.  f.  durch  assimilation  für 
oqatOy  6fa€$g;  d^mmfSi  neben  ÖQaovtfty  dgiStfi  u.  dergl.)  bieten 
nicht  selten  der  erklärung  Schwierigkeiten.  Vgl.  Leo  Meyer, 
zeitschr.  X,  45  flg.,  vgl.  Gramm,  der  griech.  o.  lat  Spr.  I,  292 
flg.;  Dietrich,  Zeitschr.  X,  434  flg.;  Sonne,  Zeitschr.  XIIl,  415 
flg.;  G.  Gnrtius,  Erläuterungen  zn  meiner  ßriech.  Schulgr.  §.243, 
s.  94  flg. 

Nach  Verflüchtigung,  außfall  und  abfall   von  consonanten  §.  42. 
tritt  häufig  ersazdenung  ein. 

1.  n  vor  8  löst  sich  auf  und  dent  vorhergehendes 

o  zu  ovj  z,  b.  (ffQovat  (sie  tragen)  =  *ffQ0POi  auß  ^Sq- 
OPTi  =  bhdrautiy  fp^QOvaa  r=  *(ftQOvaa  auß  ^'(fSQOVx-ia  u.  s.  f.; 
Xvxovq  (acc.  phir.  /u  st.  Xvw-  wolf)  =  *Arxo-y5,  vgl.  got. 
vulfa-m;  kret.  %6'vq='  torg  (acc.  plur.  st.  to-  demonstr.),  grundf. 
*ta'ns,  *ta-m8. 

e  zu  €*,  z.  b.  T*r^«K  (nom  sg.  msc.  parficipii  praes.  activi 
zu  W^^-fw  ich  setze,  würz,  d^s)  =  kret.  tty^ivg  auß  *T$%^e%n:-g; 
xaqUig  (nom.  sg.  masc;  mit  x^?»'?i  anmut,  versehen)  =  *xo^*' 
jerr-g  (fem.  xo?*«<^<^«  aher  =  *x«?*"J*^»/«  ^^^  ^i  vßJ-  altind. 
sufiix  -vani  fem.  -vatl  =  -vcU-jä  ebeiifals  mit  Verlust  des  n) 
u.  s.  f. 

a  zu  ä,  z.  b.  l^xag  (nom.  sg.  msc.  parti<\  praes.  act., 
tavii'fjti  ich  stelle,  würz,  ava)  =  "^itf^ccpg  auß  ^itfrayt-g  u.  s.  f. 

i;  zu  i^,  z.  b.  detxvvg  (die  selbe  form,  dsixyv'§A$  ich  zeige) 
=  *d€$itwvg  auß  *d€txyvvt-g  u.  s.  f. 

So  stetit  in  folge  von  ersazdeuuug  sif^l  (ich  bin)  für  *i<r-/iM 
(darauß  ion.  IfAfH  mit  assimilation),  altind.  u.  gruodf.  ds-mi; 
Sf§i9f6g  (bergig)  für  *oQea'Vogj  äol.  ogewog  von  oQog  (berg;  iou. 
ovQogj  also  älter  *a^-/o-(,  würz,  oq  oriri,  exsurgere),  stamm  ^c^- 
mit  Suffix  vo  und  änliche. 

2.  Ferner  tritt  ersazdenung  inlautend  ein  im  aoristus 
compos.  nach  wegfall  von  ex  nach  Jl,  /i,  v^  z.  b.  Ivetf^a 
(vifk-m  ich  verteile)  für  ^i-vB^k-aa^  vgl.  äol.  i'vimkoxo  mit  as- 
similation ;  Iqpfy»  (^iym  für  *^aißjm  ich  zeige)  für  H-^v-^a^ 
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§•  42.  b-aretXa  ((TtMod  für  *(TTtXj(o  ich  sende)  für  ^i-arsX-aa^  äol. 
mit  assimilation  anstatt  der  ersazdenung  ItfieXka  u.  s.  f.  (Cur- 
tius,  ^r.  SSdmlgr.  §.  270,  in  welchem  buche  überhaupt,  teil- 
weise  wenigstens,  die  lautgesetze  berücksichtigt  sind). 

3.  Häufig  ist  die  crsazdenung  im  nom.  sg.  msr.  fem. 
consonantischer  stamme  zum  ersatz  eines  ab  gefallenen  g 
oder  T^,  z.  b.  tioi^^p  (hirt)  für  '^no^^tv-q^  vgl.  altind.  rng'ä 
(könig)  für  "^räg'an-s,  lat.  homo  für  *homen'S,  got.  (/mna  (mann), 
d.  i.  *(jumäf  für  *(juman  8-,  fi^TijQ  (mater)  für  ^[ii^ieQ-g^^  vgl.  alt- 
ind. Mätfi  für  *mätars;  naif/Q  (vater)  für  *7raif^-$,  vgl.  altind. 
pf(ä  für  ^jntars,  alt  lat.  /^«Yc/-  für  *pofer-8f  got.  fadar,  d.  i.  *fa- 
där  für  ^fadar-s;  6r/i*€i'//g  (wol  gesint)  für  *-/iif  r€0'-o',  vgl.  altind. 
sumanda  für  *-iiia«a«-s:  y^^wi' (tragend)  für ''^y^^oi^r-?  (aber  alt- 
ind. bhdran  onc  ersazdenung  für  ^bharant-s) ;  nenotd^vig  (part. 
perf.  activi,  nino^l^a  ich  vertraue)  für  *ns7roiiyj:ov-g  u.  a. 

§.  43.  Vocaleinschub   und    vocalvorschlag.       1.     Vocal- 

einschub  findet  im  griechischen  in  änlicher  weise  statt,  wie 
im  oskischen  und  althochdeutschen  (vgl.  auch  das  altbaktrische 
§.  28,  1),  doch  minder  regelmäßig.  Nach  G.  Gurt  ins,  gr.  Htymol. 
II,  298  flg.  (womit  im  wesentlichen  überein  stimt  K.  Walter, 
vocaleinschicbung  im  griechischen,  zeitschr.  XI,  428  flg.;  XII, 
375  flg.,  401  flg.,  wo  indes  noch  vil  zweifelhaftes  zu  finden  ist; 
vgl.  Pott,  etym.  Forsch,  l.außg.  II,  225)  ist  der  selbe  auf  die 
nachbarschaft  von  r,  /  und  der  nasale  beschränkt,  so  daß  er 
also  deutlich  auß  dem  mit  diseu  consonanteu  verbundenen  stim- 
tone  hervor  gegangen  ist.  Am  häufigsten  tritt  a  und  t,  sel- 
tener o  und  «,  am  seltensten  v  als  solcher  die  consonanten  be- 
gleitender vocal  auf;  z.  b.  dq^y^  (i^-h  strecke,  strebe),  würz. 
dqBY  auß  opy,  vgl.  altind.  arg'  (sich  strecken,  streben),  neben 
OQ^Y  vdofia^  (ich  strecke,  strebe)  und  o^oy-ria  neben  öqy-vkx 
(klafter),  wo  also  deutlich  o^cy,  opiy,  ÖQoy  =  Sqy^  urspr.  arg 
erscheinen ;  Ta^dciffa  =  "^Taqax-jm  (ich  mache  uneben,  verwirre) 
neben  rc-r^i^X"«  (perf.  dazu)  und  x^ax-vg  (hait,  rauh,  uneben), 
würz,  also  rpax;  dley-eiifdg  (schmerzhaft)  neben  oXy-og  (ntr. 
schmerz);  dok^%'6g  (lang)  =  altind.  dirgh-äs,  grundf.  dargh-aa, 
warz.  dargh,  darneben  iv-d«^x*f  (  (fortdauernd,  ununterbrochen) 
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zu  der  selben  wurzel;  ijXv^ov  neben  ijXd'-ov  (s.  o.  §.  38,*);  §♦  43. 
XaldCa  (hagel),  d.  i.  *%alad'ja^  vgl.  altbulg.  grad-u  (hagel), 
lat.  grand-o,  altind.  hrdd-unl  (unwctter);  xoXsx  dvog^  xoloxdvog 
(hager),  xoXofSaoq  (große  bildsänle)  für  ^xokox-jog^  vgl.  altind. 
kri^'d^t  (hager,  schlank),  würz,  har^  (ab  magern),  lat.  crac-entes 
(graciles),  würz,  urspr.  hrah^  kark:  xovig,  pl.  xopid-sg  (niße, 
laiiseier),  vgl.  ahd.  hni^,  böhm.  hnid-a  (das  s.)  u.  a.  Selbst  lange 
vocale  scheinen  auf  dise  art  entstanden  zu  sein,  z.  b.  k^tAd-tog 
(reiher),  lat.  ard-ea;  dXwn-filS^  st,  j:a3iMn-€X'  (fnchs),  vgl.  lat. 

V0lp'€8. 

Aniu.  Kein  liilfsvocal  ist  aber  €  in  fällen  wie  ^deta^  d.  i.  *i5dff-ia, 
s.  0.  §.  40,  b,  2,  anm.  2;  fenier  in  in^saat  auß  *ins(SB'(Sat^ 
*i7rt(f€(ff^y  xvv€'<f<fi^  Joe.  plnr.  zu  den  stammen  insg-  (tnog 
wort),  xvv'  (xv(apj  gen.  xi^v-og  hund)  und  anderen  looativen 
des  plurals  consonantischer  stamme.  Di.se  sind  nach  analogie 
der  #-  und  r-stämme  gebildet,  vgl.  noXs-a^  zu  stamm  noX^-  (statt), 
fXvxi-at  zu  stamm  yXvxv-  (süß),  wie  ja  auch  in  anderen  sprachen 
die  consonantischen  stamme  oft  der  declination  der  vocalischen 
Stämme,  namentlich  der  i- stamme  (/.  b.  lat.  pedi-hus  zu  stamm 
ped')  sich  an  schließen.  Eben  so  wenig  gehören  hierher  die 
futura  der  verbalstämme  auf  A,  /u,  v,  q,  z.  b.  Ttvdi  auß  *t€vI<o^ 
*t€V'f(r(o;  ßaXiS  auß  *ßaXiw^  "^(ioX-iato.  Hier  ist  an  den  verbal- 
stamm -€(X69,  urspr.  cutjämi,  fut.  der  würz.  a3  (esse)  an  getreten 
(s.  u.  bei  der  conjugation). 

2.  Vocalvorschlag.  Auch  dise  lauterscheinung  ist  auf 
den  vor  cousonanten  leicht  sich  entwickelnden  stimton  zurück 
zu  füren.  Nach  G.  Curtius  (gr.  Etym.  II,  291  flg.)  ist  vocal- 
vorschlag ser  selten  vor  einfachen  momentanen  lauten,  erfändet 
sich  gar  nicht  vor  r,  n,  9,  am  häufigsten  dagegen  vor  mereren 
consonanten,  vor  liquiden  und  nasalen.  Beispile:  a)  vor  zwei 
consonanten;  ä-fft^g  (stern),  vgl.  lat.  Stella  für  *8iertda,  got. 
staimo,  altind.  st.  star-;  S-^Qvg  (braue),  altind.  bkrüs,  ahd. 
Inräwa^  altbulg.  brüm;  lesb.  äol.  ä-cx^c,  ä'<fq>&  =  tfy^,  (fq>l 
(stamm  urspr.  sva);  i-x^^^  neben  x^-ig  (gestern),  altind.  hjas 
u.  a.  b)  vor  X^  f»,  v,  q;  i-Xaxi-g  (klein),  altind.  lagM-a,  lat. 
levi'8  auß  ^legu-ia;  i-fAi^  i  fAol  neben  [lij  (loi^  stamm  urspr.  ma 
(pron.  d.  1.  pers.);  ofiix-ii»  (ich  harne),  d-p,ix'^  (nebel),  würz. 
HTSpr.  migh,  vgl.  altind.  mih  (näßeu,  harnen),  lat.  mig  (min-go), 
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§.  43.  lit.  my'z'ti  (hai*neii)  u.  s.  f. ;  a-vijg  (mann),  altind.  st.  n«r-,  unibr. 
ner  (fürst);  würz,  i-vs*  (tragen,  in  ^it-^Vt  ^veyx'Ov;  di-ijvex- 
ijg  durchgängig)  für  vbx^  vgl.  altbulg.  nesli,  lit.  niitz-n  (tragen); 
iP'Vipa  (neun)  mit  Verdoppelung  des  v,  vgl.  lat.  novem,  altind. 
vdvan  u.  s.  f.;  o-vvlS  (uagel),  st.  i-wx^  altind.  nakha-Sy  nakha-m, 
altbulg.  nogutly  lit.  ndya-s,  ahd.  nagal;  o-vofAa  (name),  vgl.  lat. 
(g)ndmeu,  altind.  näman-,  got.  naman-,  wo  o  im  griechischen 
ei^st  vor  trat,  nachdem  das  g  des  ursprünglichen  anlautes  gn 
bereits  geschwunden  war;  i-Qvd'Qog  (rot)  =  altind.  rudkirds, 
lat.  ruier,  grundf.  rudh-ra-s^  würz,  rudk  ^  S-Qsßog  (ntr.  unter- 
weit, dunkel),  altind.  rag'as  (staub,  dunkel),  got.  rikvifi  (finster- 
nis);  i-(j€VY'€(f%}^ai  (lülpsen,  brechen),  vgl.  lat.  mc-tare  für  *rw^- 
tarSy  altbulg.  ryg-nqti  (eructare)  u.  a.  c)  vor  ui*spr.  v:  izF^Qy- 
€iP  neben  jr^ßy-c#v  (ein  schließen),  vgl.  altind.  würz,  varg'  (auß 
schließen,  ab  halten),  lit.  verz-ti  (drängen,  schnüren);  i-,f^Q(fii 
(II.  XXIII,  598),  kretisch  äjpsQtfa  neben  jpiQ(fiij  tq^ii  (tan,  naß), 
vgl;  altind.  würz,  vari  (netzen,  regnen);  i-fsixotfiv  (II.  VI,  217) 
neben  €ixoa&  (zwanzig),  böot.  flxart^  altind.  vlgdti\  lat.  viginti: 
der  anlaut  war  ursprünglich  de  (dol-  zwei),  das  €  ist  also  ei^t 
vor  geschlagen,  nachdem  d  geschwunden  war  (vgl.  oben  o-po/na) 
und  öfters  vor  j;  d)  vor  anderen  consonanten;  i-doi^g  (z^^")» 
st.  J-dovr-,  vgl.  lat.  st.  dent-,  altind.  st.  dant-  und  dmU-a,  lit. 
St.  danti-,  got.  tunthu-;  in  disem  Worte  scheint  mir  o  auß  dem 
stimtonc  von  d  entstanden  zu  sein,  wofür  mir  außer  der  Über- 
einstimmung aller  übrigen  sprachen  im  anlaute  d  die  Überein- 
stimmung des  vor  geschlagenen  o  mit  dem  o  der  zweiten  silbe 
spricht  (id'OVTsg  im  äolischen  scheint  mir  von  ddövreg  zu  tren- 
nen und  eine  poetische  außdruksweise  zu  sein,  es  ist  partic.  zu 
idm  ich  eße,  'die  eßendeu\  d.  h.  so  vil  als  'die  zäne\  mag 
auch  st.  dant'  zaii  urspr.  der  selben  wurzel  ad  oder  da  eßen 
entstammen);  d-day-ikog  (jucken),  J-da$c«,  d-dal^km  (ich  beiße, 
jucke,  empfinde  jucken)  zu  würz,  iax  in  ddxvo»  (ich  beiße), 
altind.  da^.  Weitere,  mer  oder  minder  warscheinlichc  fälle 
von  vocalvorschlag  bei  anderen  momentanen  consonanten  s. 
bei  G.  Curtius,  gr.  Etym.  II,  s.  297. 
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Altitalisch ''). 

1.     Lateinisch**) 
Übersicht  der  laute  des  lateinisclien. 


§*44. 


Consonanten 
momentane  laute 


Vooale 


dauerlaute 


nicht  aitpirierte 
stamm    tftn. 

guttc,y    g 

Spiranten 
at.       töu. 

h 

nasale 
tön. 

n 

r  <- laute 
tön. 

a,  a\ 

pal. 

m 

3 

i,  .-) 

ling. 

r,       l 

(lent.  t       d 

s 

n 

lab.    p       b 

f       » 

m 

M,    Ü 

e,  e*  ae 
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oe 


o  o 


Anm.  1.  h  haben  wir  als  tönenden  Spiranten  an  gesezt,  da  es 
das  tönende  gh  der  nrsprache  vertritt. 

Anm.  2.  n  als  gutturaler  nasal  wird  durch  kein  besonderes  zei- 
chen gegeben;  n  ist  guttural  vor  den  gutturalen  consonanten  c, 
qy  g  (n  adulterinum),  nicht  aber  nach  g,  wo  es,  von  der  üblichen 
weise  ab  weichend,  als  gewönliches  dentales  n  auß  zu  sprechen  ist. 


*)  Vgl.  Schleicher,  kurzer  abriß  der  geschichte  der  italischen  spra- 
chen im  Rhein.  Museum,  neue  Folge,  XIV.  pg.  329— 34G.  Kirch  ho  ff, 
die  nenesten  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  italischen  Sprachen  in  d. 
Algem.  Monatsschr.  für  Wißensch.  u.  Litterat  1852,  pg.  577—598  und  des 
selben  *  znr  altitalischen  8prachkunde\  eben  das.  pg.  801  —  82i.  Leo 
Mejer,  vergl.  Gramm,  d.  griech.  u.  lat.  Spr.  s.  oben  beim  griechischen. 

^*)  W.  Corssen,  über  Aussprache,  Vocalismus  und  Betonung  d.  lat. 
Sprache.  Lpz.  I.  1858.  II.  1859.  Des  selben  kritische  Beitrige  zur  la- 
teinischen Formenlehre,  Lpz.  i863.  Lezteres  werk  behandelt  jedoch  In 
der  tat  die  lautlere.  Beide  werke  zeichnen  sich  durch  gründlichkeit  und 
methode  aoß,  sie  waren  f&r  das  compendium  von  großem  nutzen.  Den 
feler,  alles  erkl&ren  zu  wollen,  hat  Corssen  freilich  nicht  überall  vermiden ; 
der  tief  greifende  unterschid  der  vocalreihen  ward  manchmal  zu  wenig  be- 
rücksichtigt und  mit  *  sanskritwurzeln*  sogar  misbrauch  getriben.  Haupt- 
fundgrube  für  die  ältere  latinit&t  ist  das  Cori)us  Inscriptionum  Latiuarum 
consilio  et  auctoritate  Academiae  litt.  reg.  Borussicae  editum.  Vol.  I.  In- 
Script.  Latinae  Antiquissimae  etc.  ed.  Th.  Mommsen  und  dazu  ein  litho- 
graph.  tafelband:  Priscae  Latinitatis  Monumenta  £pigraphica  etc.  ed.  Fr. 
Ritschelius.  Berl.  1862.  Diser  band  enth&lt  auch  grammatisches  vom 
heraußgeber.  Früher  schon  war  erschinen:  Th.  Mommsen,  inscriptiones 
regni  Neapolitanl    Lipt.  1852. 
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§.  44.  Diphthonge,   fast  aiißschließlich    nur   dem    altlateinischen 

eigen,  sind  ai  (ae),  au,  ei\  eu,  oi  (oe),  ou,  w/. 

§.  45^  Vocale  des  lateinischen. 

Der  vocalismus  des  lateins  erlitt  im  laufe  der  zeit  vilfache 
Veränderungen.  Das  elassisohe  latein  hat,  so  wie  das  umbri- 
sche,  eine  abneigung  gegen  diphthonge,  die  es  in  einheitliche 
laute  wandelt;  das  altlateinische  und  vor  allem  das  oskische 
bewaren  noch  die  alten  diphthonge.  Im  vor  ligenden  zustande 
leidet  das  latein  an  starheit  des  vocalisnms,  wenige  wurzeln 
zeigen  noch  eine  jedoch  meist  auf  nur  zwei  stufen  beschränkte 
bewegung  des  wurzelvocales  in  seiner  reihe. 

Die  einwirkung  des  außlautes,  ferner  der  laute  auf  einan- 
der (consonanten  auf  vocale,  vocale  auf  vocale)  hat  einen  ho- 
hen grad  im  lateinischen  erreicht.  Unui*sprüngllche  ktirznngen 
und  denungen  treten  ebenfals  vilfach  ein,  so  daß  der  vocalis- 
mus des  lateins  vom  ursprünglichen  lautstande  sich  ser  weit 
entfernt  hat.  Dazu  komt,  daß  uns  das  altlateinische  und  oski- 
sche —  die  beiden  itUischen  sprachen  mit  ursprünglicherem 
vocalismus  —  nur  ser  fragmentarisch  erhalten  sind,  wärend 
das  classischc  latein  vilfach  den  Charakter  einer  nicht  one  ein- 
wirkung fremden  einflußes  fest  gesezten  Schriftsprache  an  sich 
trägt  und  der  vocalismus  des  umbrischen  in  hohem  grade  un- 
ui-sprünglich  ist.  Das  lateinische  bietet  somit  von  allen  hier 
in  betracht  gezogenen  sprachen  der  wißenschaftlicheu  forschung 
die  grösten  schwirigkeiten. 

a  wiixl  vilfach  zu  i  und  u  geschwächt  und  geht  grösten- 
teils  eben  so  in  c  und  o  (später  meist  u)  über,  wie  im  griechi- 
schen; ä  wird  gleichfals  zu  e  und  ö,  nur  zeigt  sich  im  lateini- 
schen meist  eintluß  der  benachbarten  laute  als  Ursache  der 
Yocalfärbung.  Bei  der  durch  greifenden,  völligen  Übereinstim- 
mung des  lateinischen  in  den  vocalrcihen  mit  dem  griechischen, 
dürfen  wir  wol  auch  im  latein  r»  als  vocal  der  zweiten  Steige- 
rung betrachten. 

Die  i  und  n  reihen  waren  in  der  ältesten  spräche  den  grie- 
chischen völlig  gleich,  namentlich  auch  in  der  besoaderheit  des 


rundvoc. 

1.  Steiger. 

2.  Steiger. 

e^  0,  a 

0,  e,  a 

5 

t 

ei  t  e,  ai  ae 

Oi  oe  ü 

u 

en        au  0 

OQ  ü 
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ai  und  au  neben  ei  und  eu.  In  der  «-reihe  trat  jedoch  an  §•  46^ 
die  stalle  der  ersten  Steigerung  durchauß  die  zweite  (wie  im 
griechischen  das  um  gekertc  statt  fand),  weil  e  vor  u  (v)  nach 
lateinischem  lautgcsetze  (s.  u.  §.  48)  in  o  über  geht.  Die  spä- 
tere spräche  hat  aber  von  den  alten  diphthongen  nur  ati  be- 
wart; doch  zeigt  auch  dises  bekantlich  vilfach  die  neigung  sich 
in  einen  einfachen  laut  zu  wandeln. 

Vocalreihen  des  lateius  (nur  altlateinische  laute  sind  durch 
die  Schrift  unterschiden) : 

Schwächung 

1.  «-reihe  schwund;  i,  u 

2.  «-reihe 

3.  t£- reihe 

eu  ist  im  classischen  latein  nicht  mer  als  steigerungslaut 
vorhanden,  sondern  in  ou^  d.  i.  ü  gewandelt. 

Der  Übergang  der  diphthonge  in  monophthonge  ist  phy- 
siologisch leicht  zu  erklären  (assimilation  beider  laute  an  ein- 
ander wie  ei  zu  e,  ai  zu  ae,  oi  zu  oe,  au  zu  ö,  oder  eines 
an  den  anderen  wie  ei  zu  i,  ou  zu  ü),  der  Übergang  von  oi, 
oe  zu  ü  ist  durch  die  häufige  Wandlung  von  o  zw  u  bedingt 
(übergangsreihe:  oi,  ui,  ü;  möglicher  weise  auch  oe,  ue,  ü). 

Beispile. 

1.    ö-reihe. 

Schwächung.  Schwund  des  wurzelhaften  a,  z. b.  sunt,  §.  47. 
sumtis,  sunt,  siem  u.  a.  für  *e8umy  grundf.  as-mi,  *e-8umus, 
grundf.  asmasi,  *esunt,  grundf.  as-anti,  *es'ieni,  grundf.  as-jäm 
(würz,  es  sein;  vgl.  d.  griech.);  gi-gn-o  (ich  zeuge,  gebäre;  vgl. 
Yi-yvo-fKCi)  auß  ^gi-gen-o,  würz,  geii  (vgl.  gen-ui,  geii-us),  urspr. 
gtm;  besonders  häufig  tritt  diser  schwund  im  zweiten  glide  von 
zosamraensetzungcn  ein,  wie  malo  nuß  *7navlo  und  diß  auß 
*mage-nolo  (magisToIo)  und  änliches  (s.  u.  die  lautgcsetze  §.  56); 
suflT.  'br-um  wenigstens  teilweise  auß  "^ler-um,  würz,  her,  urspr. 
hkar  (ferre),  so  daß  hier  Zusammensetzung,  nicht  ein  stambil- 
dmigssuffix  vor  ligt,  das  selbe  gilt  von  -gnus  auß  ^-genus,  würz. 

■elil«leher,  ▼ergl.  gnmm.  d.  indog.  gpr.    2.  aafl.  Q 
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§•  47*  gen  (gi-gnere),  z.  b,  mali-gnus  (bösartig,  malus  schlecht)  u.  a. 
und  gium  in  jur-gium  (proccss,  zank)  für  *jur'igium,  vgl.  rem- 
ig-ium  (ruderwerk),  würz,  ag  (agere)  u.  s.  f. 

In  stambildüngssuffixen  findet  schwund  von  urspr.  a  statt, 
wie  in  den  verwanten  sprachen,  z.  b.  patr-is^  älter  *patr-us, 
*patr-08  für  *pate/''08^  stamm  pater-,  grundf.  patar  as  (gen.  sg.) 
und  in  vilen  anderen  fällen. 

2.  Ser  häufig  ist  die  Schwächung  von  a  zu  i,  beson- 
dei'S  im  zweiten  teile  von  Zusammensetzungen,  z.  b.  ac-clplo 
(ich  neme  an)  neben  cajno  (ich  neme);  per-fitno  (ich  volbringe) 
neben  facio  (ich  mache);  aa-sideo  (ich  sitze,  stehe  bei),  würz. 
sady  lat.  sed;  me-mm-i  (ich  gedenke),  würz,  man;  co-gni-tus 
(erkant),  würz,  gna  auß  gan;  insi-tus  (ein  gesät),  würz,  sa 
u.  s.  f.;  ferner  in  stamm-  und  Wortbildungselementen,  z.  b. 
veh-iSj  veliit  (2.  3.  sg.  praes.,  würz,  veh  faren)  für  *veh'isiy 
veh'ifi,  urspr.  vagh-asi,  vagh-ati;  ndminis  (gen.  sg.  zu  nZrmeu 
name),  urepr.  gnä-manas  u.  s.  f. 

Das  selbe  findet  auch  in  der  tonsilbe  der  werte  statt  (wie 
im  deutschen),  z.  b.  in-ter  (zwischen,  unter),  umbr.  an-tei-,  com- 
parativ  des  pronominalstammes  an,  vgl.  altind.  an-tdr,  dntam  s 
(inter,  interior),  griech.  iv-tsqa;  in-  (negat.),  umbr.  an-,  altind. 
an-,  griech.  cfv-;  tyni-s  (feuer),  altind.  agni-s;  qulnque  (fünf), 
grundf.  kankan,  altind.  pdnk'an. 

In  der  reduplicationssilbe  der  praesensstämme  von  wurzeln 
mit  dem  wurzelvocale  urspr.  a  findet  dise  Schwächung  regel- 
mäßig statt,  z.  b.  gi-gno  (ich  zeuge)  auß  *gi'geti-o,  grundf. 
ga-gan-ämi ,  vgl.  griech.  Yi'YP-Ofjtui ^  würz,  gan;  sero  (ich  säe) 
=  *siso  (wegen  r  geht  i  in  e  über,  s.  u.),  grundf.  *sa-sä-mi\ 
würz,  «a;  sisto  (ich  stelle),  grundf.  sta-stä-mi,  würz,  sta;  sldo 
(ich  setze  mich)  auß  "^si-ado,  *$i-8edo,  grundf.  sa-sad-ami, 
würz.  8ad, 

Anm.  Die  dcnung  des  auß  urspr.  a  {,'cschwächten  t  zu  i  (ei)  ist 
schwer  nachweisbar.  In  scrlbo  (ich  schreibe)  nchen  YQciqxa  ist, 
wenn  beide  wortc  überhaupt  verwant  sind,  wol  tibertritt  der 
a-reihe  in  die  i-rcihe  an  zu  nemen ,  wie  er  häufiger  im  slawo- 
deutschen  statt  findet;   in  fällen,   wie  viritini  (mann  für  mann) 
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za  St.  vtrO'    (vir  mann),   ist  die  analogie   anderer  formen   maß  §•  47* 
gebend  (vgl.  tribü-tim  u.  a.). 

3.  Häufig  ist  ferner  die  Schwächung  von  a  zu  u,  beson- 
ders in  stamm-  und  wortbildungselementen,  aber  auch  in  wur- 
zeln, durch  einiluß  gewisser  consonanten.  Deutlich  stelt  sich  i 
«als  die  Iczte  abschwächung  von  a  herauß,  indem  u  nicht  selten 
durch  vermittelung  von  ü  fniedius  quidam  inter  i  et  u  sonus 
—  pinguius  quam  i,  exilius  quam  u  —  sonum  y  graecae  videtur 
habere'  gramm.;  kaiser  Claudius  verordnete  für  disen  laut  das 
zeichen  \-)  in  t  schwankt  und  ältere  fonnen  mit  u  denen  mit 
i  zur  Seite  stehen;  u  ist  also  die  geringere  Schwächung  von  a, 
die  mit  disem  durch  o  vermittelt  wird,  das  ser  oft  die  ältere 
spräche  noch  da  hat,  wo  später  u  ein  tritt.  Der  tibergang  und 
die  reihenfolge  von  a  durch  u  zu  %  ligt  also  klar  vor:  a,  o,  u,  ü,  t. 
So  ward  z.  b.  eine  grundf.  *ap'tama-8  zu  *op'toino-8y  op-tumu-a, 
op-tümU'8,  op'timu-8  (bester),  ital.  oUimo;  "^dahama-a  zu  *<Ze- 
comO'8 ,  decumu-8^  decimu-s  (zehnter),  ital.  deciino;  neben  cap- 
ere  (nemen)  steht  man-cup-ium  (kauf,  eigcntum;  Plaut.),  oc-cup- 
are  (in  besitz  nemen),  in-ci}>-ere  (an  fangen),  man-cij^ium ;  con- 
ciif'io  (ich  erschüttere)  neben  quat-io  (ich  schüttere,  stoße),  in- 
sul'SUH  (ungesalzen)  neben  sal-aiis  (gesalzen)  u.  a.  Ser  oft  ist 
u  erst  spätere  Veränderung  von  älterem  o  (vgl.  d.  griechische, 
wo  o  blib),  besonders  häufig  ist  diß  der  fall  in  wortbildungs- 
elementen, z.  b.  nom.  acc.  sg.  msc.  ntr.  der  urspr.  a-stämme 
-u-8  auß  altlat  -o-s,  griech.  o-g,  urspr.  -a-«;  -w-m,  altlat.  -o-tn, 
griech.  -o-v,  urspr.  -a-w,  z.  b.  da-tu-s  (gegeben)  auß  da-to-a, 
griech.  do-rcJ-$,  urspr.  da-ta-a;  acc.  da-tu-m  auß  da-to-m,  griech. 
do'To^r^  urspr.  data-m;  überhaupt  wird  auß  auß  lautendem 
nrspr.  as  im  lat.  oa,  ua,  so  z.  b.  gentia  (geschlecht),  älter  genoa 
=  yiyog^  altind.  g'dnaa,  urspr.  ganaa;  op-ua  (arbeit,  werk), 
altlat.  op-oa,  altind.  u.  urspr.  dp-aa;  -bua  (suffix  des  dat-abl. 
plur.),  älter  -boa  für  -bjoa,  altind.  -Ihjaa;  ferunl  (sie  tragen), 
altlat, /«r-aw/,  fer-ontiy  griech.  tpiq-oyti^  (q>iQov<fiJ,  altind.  u. 
urspr.  bhdr'onti,  auch  im  participium  praesentis  scheint  o  der 
älteren  spräche  zu  zu  schreiben,  vgl.  e-unt-em  (den  gehenden), 
d.  i.  *eontem,  wo  neben  e  sich  w  =  o  erhalten  hat,  wärend  in 

6* 
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R.  47.  (Irr  rr^rl  r  ein  trat;  rohntt-arms  (freiwillig),  das  auf  eiu  ein- 
slJKOB  *rofiinf'.  ^•f*A)w^  neben  dem  üblichen  volent-  (wollend) 
hin  weist  n.  s.  f. 

Narh  r,  u  l»leil)t  i>.  z.  b.  roh  (später  ruh  er  will),  würz. 
»Kinil.  n.  nispr.  vnr:  /oifuont  tir  (lotiuuntur.  sie  reden),  quomy 
(yfMim  welolien,  v^l.  iftioH^iamK  ^rundf.  kam:  novo-s  fNonu 
nou\  (iltiud.  n.  iirnnidf.  utira-s  u.  s.  f. 

\nin.     nnrrh  dio  AltonMi  fonnou   mit  o  gowiut  das  lateinische  be* 
iliMitond  ;ni  Anliohkoit  mit  dorn  grioohisohen. 

Her  ^rundvooal  der  «i-reihe,  urspr.  a  ist  I-  als  a  in 
den  wenigsten  fällen  erhalten«  wie  es  scheint  mit  Vorliebe  vor 
y.  i\  V,  b.  iU*ts  \^nadel\  oc-frs  ^^schärfe\  oc-triM  ^herb\  wun. 
f>.\  allind.«)^*  Hl^pr.  ijv:  i7^^^  ^ich  treibe^,  äy-m^  ^ixiud.  dy'-ämi 
wur?.  .»c»  •>«>%;•'>  v'^^***'^-  wi77-s*>>  ^:;roß.  fi^-^a^,  altind.  stamm 
:  ?fW,  ,)'*)/  vuonv  sji  ma<o.  *:ii>^iii»i  .  iot,  wi'I'-iVj«,  würz,  mag,  alt- 
ind. wi.7^  an*.^  w.v4;  f\^cvif  ;7crhrechl3ch'.  fm^tir  ^bmch, 
kvrtvhon\  /■•,»  K  c«"  üh  breche',  cöt.  «nr/.  ?-^i-  ♦j^raesv.  /iril'-tf. 
|UMf.  A:'/^0:  ^hc  fits  ^SihiÄTiire  .  AiTind.  «'i-w'.  griedt  *x-*5, 
dontsih  fi^l;  ^v,v  <  vCaVis'  t^ir  "i -L^-ft-,  drutSiCii  gama.  fit. 
Sj.«  V<  V/y»/.* /s  ,   A'l:;:^i.    iP^f^n's.    i nainif orm    des    cemeia- 

srot.  />//>;   /)r  r>.\-»    ^i^h  irlfiTiCi   .   /sy-T,.'^,  virl.   ahiDd.  «pWMi 
vi.   sji.  pvÄON    f.nipisvViT  .   ^i\T7.   rj  :   sTu^Tt^     frest^Jl),  grifCÜL 

<rV.  '»/v  ^iivcoN"»r.\  r.'^-*  I      ci-yis-:   .    iT){*;"h    iW-rÄ^.  ip^/^  wx. 

")      \]<  i    o:*^ibr;M    r-^i^ii-i.ijc'K-bi^   r    iii  deii  warzeün  tot 
?*Uei)i   n;uV.  ii]M.  V..:       i;iH,  ;ii.tS;':öi'n.    ii.  sT4iinnr-  mid  worthil- 

\M*b   V.        ).     •■»»»        »j.  s]«t^u   .    fTio-rh.  jpffi^si^  altiiid. 

filhivi  ?'/»■•  f..  v'ii'Ti;  .  ■".7Ji;,.,  K*i  wftif .  wil],.  wurz,  f«r; 
.'\  -v    ^-piov;  .    niiin.,    vj!-  .    -;     zfti.  nrsjir.  r«Jl-;  fvirt-/> 

,'rli  ^^iMvl/.  Nv?!?«^:  V  •-  Vi:.  :»t:nu,  r^T^p-n/r  ,S,  sg.  pne& 
n)i*ii  V(v.(;jp.  ,>.;  ,  Vi:  .  ,t  •  ■ ,.  i«  riwfrr  euer,  foilter 
■•'^•*    '    \>.'i    '»linMi     ■.?.     w^>     v,iiii>..    rrt/r#»Y  (Wälzend,  got 


Lateinisch.    A-reihe.    Grundvocal  o.  85 

vah-jnn  (volvere);  vgl.  qfintuor  (vier)  für  *quatuors,  *quatuores  §♦  47* 
neben  xiaaaqBg  =  *T«rfa^€5,  grundf.  wol  katväras,  ja  vocuus 
(ler)  u.  dgl.  in  inschriften  für  vacutis. 

Ursprüngliches  sva  ist  regelmäßig  lat.  so,  wol  auß  svo  für 
8ve,  urspr.  sva  nach  obigem  gesetze;  v  schwand  dann,  wie  in 
te  (dich),  86  (.sich)  u.  s.  f.  für  *tve,  *8ve  (s.  u.),  z.  b.  socer 
(schwigervater)  auß  *8vocer,  *8vecer,  gr.  ixvQog  für  ^tffext^Qog^ 
altind.  svdquras  (geschriben  gväQuras),  got.  svaihra,  vgl.  aocrus 
(schwigermutter) ,  altind.  svdgrüs  (geschr.  gvdgrüs) ;  sordrem 
(Schwester,  acc),  altind.  avdsaram,  grundf.  svastäram;  sop-or, 
s(nnnu8  (schlaf)  für  *8op-nu8  (vgl.  vn-voq)^  altind.  u.  grundf.  avdp- 
nasy  vgl.  svdp'i-mi  (ich  schlafe);   8on-U8  (ton),  altind.  8vdn-ct8. 

Vor  r,  z.  b.  ov-ts  (schaf),  gricch.  o/*^,  altind.  rfr  w,  lit. 
av-\s;  «o^^•o«  (später  wowt«  neu),  griech.  vif-og^  altind.  iidv-cis; 
nov-em  (neun),  griech.  iv-vija,  altind.  ndv-an. 

In  anderen  Verbindungen,  z.  b.  mor-hr  (ich  sterbe),  würz, 
urspr.  u.  altind.  mar  (niori);  dom-are  (zämen),  griech.  würz. 
dafä  (i'dafA'OpJy  altind.  dain,  got.  tarn,  hochd.  zam;  op-us  (werk, 
arbeit),  altlat.  op-o«,  altind.  a/^a«;  Zoy-wor  (ich  rede),  vgl.  griech. 
l'laM'OVj  altind.  würz,  lap ;  potts  (im  stände ,  vermögend),  ^>o- 
iens  (mächtig),  po-tiri  (sich  bemächtigen),  vgl.  griech.  n6'(f$g 
(eheherr),  altind.  u.  urspr.  pd-tts  (herr),  lit.  pä-ts  (villeicht  sind 
in  disen  beispilen  die  labialen  m,  p  und  das  labiale  vocale  im 
lateinischen  liebende  ^dic  Ursache  der  wal  des  o  =  aJ;  coquere 
(kochen),  griech.  würz,  nen,  altind.  pak',  lit.  kep  u.  s.  f., 
urspr.  kak. 

In  auß  lautenden  stamm-  und  Wortbildungselementen  ist, 
wie  im  griechischen,  o  reget  vor  allem  vor  s,  m;  daß  die  spä- 
tere spräche  dises  o  zu  u  schwächt,  sahen  wir  oben  §.  46,  3; 
z.  b.  Suffix  to  im  nom.  sg.  msc.  u.  acc.  msc.  ntr.  tos,  -to-m, 
gr.  -ro-5,  -TO-v,  altind.  -ta-s,  -ta-m,  z.  b.  in-clu-to-s  (berümt), 
acc  du'to-m,  vgl.  griech.  xlv-zo-g^  xAv-t^-v,  altind.  ^ru-td-s, 
^m-td-mf  urspr.  kru-ta-s,  km-tct-m;  endung  der  neutra  os 
(später  -us),  wie  z.  b.  gen-oa  (genus  geschlecht),  griech.  yiV'Ogj 
altind.  g'dn-as,  urspr.  gan-as,  eben  so  Venas  (nom.  propr.  fem.; 
-OB  belegt);  dat.  plur.  -boa  (-bua),  altind.  -bhjaa  u.  s.  f. 


gg  Lateinisch.    A-reihe.    Gnindvocal  e.    Steigerung  o. 

§.  47.  3.     Ser  häufig  gieiig  a  in  e  über,  oiie   daß   sich  eine  vor 

anlaßung  hierzu  in  den  uuigebendeu  lauten  auf  zeigen  läßt, 
z.  b.  fer-o  (ich  trage),  würz,  fer,  griech.  tfiq-w^  altind.  u.  grundf. 
blidr-ämi,  würz.  bhar\  ea-t  (er  ist),  würz.  6«,  griech.  ^cr-T», 
altind.  u.  grundf.  ds-ti,  würz,  as;  sed-eo  (ich  sitze),  würz,  sed, 
altind.  u.  urspr.  sad;  gen-us  (geschlecht),  altlat.  genos y  würz. 
gen,  griech.  y^v-og^  altind.  g'dii-as,  urspr.  gan-as,  würz,  gan; 
vehit  (er  färt),  würz,  vehy  altind.  vak-att,  grundf.  vagh-ati, 
würz,  vagh;  pecu  (vih),  altind.  stamm  itaqü-  (nom.  sg.  ^la^i*-« 
msc),  grundf.  des  Stammes  ^^ait*-;  eq-uoa  (ross),  würz,  ec,  griech. 
tnnoq  =  "^ix-jioq^  altind.  dg-vas,  würz,  a^,  grundf.  ah-vas,  würz. 
aA:;  rfeccm  (zehn),  griech.  dixa,  altind.  ddgan-,  grundf.  dakan-; 
Septem  (siben),  griech.  snvd^  altind.  u.  grundf.  saptän-;  dent-em 
(zahn,  acc),  o-dovr-a^  altind.  ddnt-avi;  men-te-m  (sinn,  acc), 
grundf.  man-ti-my  würz,  man;  fer-ent-em  (tragend,  acc),  tpiq- 
ow-tty  altind.  u.  grundf.  hha-rnnt-am;  die  lautverbindung  urspr. 
ant  wird  aber  im  lateinischen  auch  durch  ont,  unt  gegeben, 
z.  b.  fer-unt  (sie  tragen)  auß  fer-onti,  urspr.  u.  altind.  bhdr-antiy 
e-unt-em  (gehend,  acc;  vgl.  oben  §.  46)  neben  fer-en-tem; 
stamm  ^a-^er-  (vater),  ma-ter-  (mutter),  urspr.  ^>a-<ar-,  mä-tar-; 
(g)nd-fnen  (name),  altind.  nä-man-,  grundf.  gnä-man  ü.  s.  f. 

Oft  ist  e  deutlich  Schwächung  von  a,  wie  z.  b.  per-fec-tus 
(vollendet)  neben  fac-ius  (gemacht)  u.  s.  f. 

Auß  0  ist  e  hervor  gegangen  in  fällen  wie  verto,  vester  u. 
a.  für  älteres  vort-o,  grundf.  vari-ä-m{,  würz,  urspr.  u.  altind. 
vart,  got.  varih;  voster,  vgl.  altind.  vas  (vos,  vobis),  vgl.  s.  84. 
Demnach  ergibt  sich  e  neben  a,  o  als  leichterer  vocal. 

§•  48*         Steigerungen  des  a. 

1.  Dem  6  gegenüber  gilt  o  als  schwerer,  und  es  steht  o 
bisweilen,  wie  im  griechischen  und  slawischen,  als  Steigerung 
von  6  =  a^  also  ist  in  disen  fällen  o  =  ä;  e  :  o  =  a  :  ä, 
z.  b.  num-eo  (ich  erinnere),  d.  i.  män-ajdmi,  verbum  causativum 
von  der  würz,  urspr.  man  (denken,  also  eigentlich  'denken 
machen')  neben  mens  (sinn)  für  *ments,  *men-ti-8,  grundf. 
man-ti'S  mittels  suffix  ii  von  würz,  man,  vgl.  mc-mi-m  (ich  er- 
innere mich),    lezteres   mit  Schwächung  von  e  zu  t';    modus 


Lateioiscb.    A-reihe.    Steigerung  o,  e.  g7 

(maß)  neben  med-eri  (heilen,  helfen);  woc-co (ich  schade),  grundf.  §.  48» 
näk-ajämi^  verbum  causativuni  von  der  wurzel  urspr.  nak,  alt- 
ind.  naQ  (zu  gründe  gehen,  sterben;  also  eigentlich  *  sterben 
machen,  verderben')  zu  nex,  gen.  wcc-w  (inord),  per-ntc-tes  (ver- 
derben), nec-are  (töten),  vgl.  grieh.  vix-vg^  VBx-QÖg  (der  tote); 
so  steht  toga  (oberklei(l)  neben  teg  o  (ich  decke),  würz,  tag, 
dtsch.  dak,  wol  für  stog^  vgl.  atifw^  altind.  sthäg-ämt  (tego), 
im  litauischen  steht  steg-ih  (tego)  neben  stög-as  (tectum);  soc- 
ius  (genoße)  neben  seq-ui  (folgen),  ad-secla  (begleiter);  doceo 
(ich  lere),  ein  causativum,  gruiidf.  dak-ajämi  neben  di-dtc-i, 
dtsco  (ich  lerne)  für  *dic'Sco  wol  für  ^didac-sco,  vgl.  d&'ddfx)" 
a*m  (ich  lere)  neben  dida^co,  d.  i.  dtdax-aca^  dfdax-7  (ItM'e), 
würz,  dak  (nicht  die,  wie  in  dico,  dsix-vv^i^  das  davon  zu 
trennen  ist);  procus  (freier)  neben  prec-ari  (bitten);  for-s 
(schiksal),  fordus  (trächtig)  neben  feto  (trage),  würz,  fer, 
urspr.  hhar. 

Da  o  kurz  ist,  so  kann  dise  Steigerung  auch  vor  zwei  con- 
sonanten  ein  treten,  z.  b.  pond-iis  (ntr.,  gewicht,  last)  neben 
pettd-ere  (wägen);  ex-torr  is  (auß  dem  lande  vertriben),  ttxn'-eo 
(ich  dörre)  =  ^tors-eo,  vgl.  tostus  (part.  praet.  zu  torreo)  für 
*iors'tus  neben  terra  für  ^tera-a  (das  trockene,  das  land  im  gegen- 
satze  zum  waßer),  würz,  tars,  got.  thara  (in  thairaan  dörren, 
thaurajan  dürsten),  altind.  tara  (dürsten).  Neben  a  steht  o  in 
acob-a  (feilstaub,  Sägespäne),  acob-ina  (raspel)  zu  acäb-o  (ich 
schabe);  ixyrtio  (an teil)  neben  i)art'efn  (para  teil),  im-pert-to 
(ich  mache  teilhaftig),  lat.  secundärc  würz.  2>art  auß  par  er- 
weitert. 

2.  e  ist  selten,  z.  b.  <py  w/a  (ziegel)  neben  tego  und  tog-a; 
reg-em  (rex  könig),  vgl.  altind.  -rag -am,  rig'-änam  neben  reg-o 
(ich  richte,  regiere);  llg-em  (lex  gesetz),  coUteg-a  (amtsgenoße) 
neben  leg-o  (ich  sammele,  lese);  aed-ea  (sitz)  neben  aed-eo,  würz. 
sad;  aemen  (same)  neben  aätua,  also  meist  als  Steigerung  von 
e;  dem  urspr.  ä  entspricht  e  auch  in  ple-ntta  (voll),  grundf. 
pra-naa,  würz,  pra^  par  (füllen);  edi,  vgl.  altind.  Ada,  d.  i. 
*aäd'a  (perfectum)  zu  ed-o  (ich  eße),  altind.  dd-mt;  aemi-  (halb), 
gr.  ffw-,  altind.  aämi-,  althd.  aämi-;  aiem,  aiet  (1.  3.  optat.  zu 
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M*  IH,  will/.  /TT  Heiiij,  vgl.  «ijyy,  fiiy,  altind.  sjäm,  ttjät,  urspr.  as-jä-m, 
fmjat,  fiLllCf  in  denen  wol  i  assimilierenden  einfiuß  geübt  hat. 
II.  Wie  /;  /u  e^  so  steht  ä  zu  a  als  steigerungslaut,  der 
sich  dnnniuth  am  häufigsten  vor  gutturalen  consonanten  findet, 
/,  I).  (irrr,  ac-riM  (scharf)  neben  äc-ieft  (schärfe);  idac-are  (ver- 
HÖnen)  neben  plttohre  (gefallen);  itäc-em  (pax  fride),  davon 
y*i*c  itrv  (/um  friden  bringen)  neben  j^äc-iHci  (vertrag  schließen); 
fiKfc  m»  (ich  mache  mürbe)  neben  mäc-ei-  (mager);  amb-äg-es 
(umschwcifo),  vgl.  umh-ig-vre  (unschlüßig  sein)  zu  würz,  ag  in 
(lg  o  (ich  l  reibe,  fürc\  gr.  «y-«,  altind.  dg'-dmi,  ui*spr.  og-ämi; 
.stumm  contagio'  (con-täg-iu-tn  bedlrung)  und,  darauß  weiter 
);ebiUlct,  das  üblichere  von-täg-flm-  (nom.  sg.  contagio)  zu  würz. 
^\9g  \\\  fMugo  {\k\\  borüre),  tav-hin  (part.  praet.  pass.  dazu)  für 
'^•*7  /M.V»  vgl.  <*oii-/i'iiy  (I  \^ich  berüro,  trotte);  st.  mif-frag-io-  (suf- 
ft\fg  uuH.  eigentlich  scherbe;  stimme,  urteiH  neben  fräg-or  (das 
Äcrbivchen,  krachenX  \viuv.  f'rttg  i^vgl.  fm-n-g-o  ich  breche,  /«- 
fVi  H  y\*  K*h  brvcho  oin"^;  #«fy  iV»  ^auonX  ^tCtg-ucf  ^warsager).  aäg-a 
^.'.i^ulvriii'^  Mcbcu  ><«y  <ix  y^^^püreud"^ ;  ^«i^-i*  y^>iukeu'i  nebeu  U^^-are 
\yiAi\Vt\\^s  *tii%  ^^*«  s<  uoIh'U  ilt^s^  ^urz.  ir''i  »t*^^^*'*':  /«-r/ 
\^NpivcUen\  /"i«  v*»t  y^jieiucht'^,  /"^<•«^.•«l:*«^'  ;i:esprachis:  uob«a /*<!- 
;fV  y^lvkvmicu^.  ^ui".  urspr,  >'U%:   wtW-.r    uiuttcr.  dklüatL  «♦«- 

Au^   ••'«v*'  um  ^o>tct:. 

l\ix  ic«ti'r:uuai  vier  .<-^:.i:irxc   äst::c    ü:^^:  rl3ii:L«::i   üch  lhi 

UtCJUr^ctkN*«    ^Ci^sO   .'      '■     ^■    ■••'■:'*/*     •-i-'y.    ;i:>rr     t^r /-'r .    i-i,i:-*f, 

^Mv'V'V    fc^-'^^jtv    t?^**«^     l'JL    •!. » •^-*>*   ,'.  i-*i'-«    t-  f-  i-o^    ,- f '-^-'t.     XT^uT. 
•tM^.«^.^'.    »'.,v-,ti-w^.   ^'fCvä.    fc^'^^^x.     »*  •  A-/-V        Ji«    ia.>i:u    s*:i     -n 

4.     Nvic  ;s«:itT^u    >;       jmä^  v:\.>;^^.-.»i.ifi    '/u   *     K-^'aai:i>  lü- 
>4.«b;w«:>\   «*:i  »    I.    .    •-!:iiü.    i.    ii>»i.    *<•*; -^  •.- •:.     ..•»um      -iiisi- 
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svajp;  vocem  (vox  stimme)  =  altind.  vik'-am,  gricch.  jon-Uy  §♦  48. 
urspr.  väk-am  neben  voc-o  (ich  rufe),  würz,  urspr.  vah  (reden) ; 
öC'ior  (schneller),  comparativ  zu  einem  verlorenen  dem  griechi- 
schen WM-v-gj  altind.  ä^-u-^  (schnell)  entsprechenden  adjectivum 
(das  etwa*o^Me«  lauten  wilrde),  würz,  urspr.  ak;  dö-num  (gäbe), 
altind.  u.  grundf.  dä-na-m,  do-te-m  (nom.  dos  (gäbe,  mitgift)  = 
d^'ti's),  grundf.  da-tim  neben  dä-tvs,  würz,  da;  gnä-sco  (nd-sco 
ich  lerne  kennen),  gm-ius  (bekant;  vgl.  y»-yvcJ-tfxai,  yvco-rofi, 
gno-men  (name)  neben  (g)nO'ta  (kenzeichen),  co-gni-tus  (erkant), 
würz,  gna  (wie  leztere  form  deutlich  zeigt)  auß  gan;  pöd-cx 
neben  j^ed-o  und  ped-ico,  würz,  altind.  und  urspr.  pard,  griech. 
nsgd,  hochd.  farz;  da-tor-em  (gcber,  acc),  altind.  dä'tär-awy 
griech.  do't^Q-aj  suffix  urspr.  tar,  hier  zu  tär  gesteigert;  quo- 
rum  von  stamm  quo-  (interr.,  relat.),  urspr.  ka  u.  a. 

5.  n  =  urspr.  a  kann  nur  als  eine  jüngere  nebenform 
von  ö  betrachtet  werden,  wie  o  so  häufig  zu  u  ward;  es  komt 
wol  nicht  innerhalb  der  wurzel  vor.  So  sind  die  suffixa  -trtroy 
femininum  -iura,  z.  b.  da-tür-tis  (der  geben  wird),  rup-tür-n 
(bruch),  lateinische  bildungen  auß  den  stammen  auf  -tör,  urspr. 
'tar,  da-tdr-,  rup-tdr-,  urspr.  da-tar-,  rup-tar-;  das  Suffix  des 
gen.*  plur.  -um,  -rum  (doch  wol  als  -um,  -räm  zu  faßen)  steht  für 
'dm,  -röni,  griech.  -«v,  *-cöv,  altind.  u.  urspr.  -ä7/i,  -säm,  z.  b. 
(is-)tarum  =  griech.  *TacSv,  d.  i.  tcJi',  altind.  tisäm;  voc-uin 
=  griech.  jon-ävy  altind.  väk'-am. 

2.    »-reihe.  §.  49. 

Hier,  wie  in  der  m- reihe,  mangelt  es  an  wurzeln,  welche 
sämtliche  drei  stufen  der  Steigerungsreihe  durchlaufen.  Für 
die  t-reihe  kenne  ich  nur  das  einzige  beispil  würz,  fid  in  fid- 
es  (treue),  per-ftd-m  (treulos)  neben  con-fld-o  (ich  vertraue),  i.  e. 
feidro  (belegt  ist  di-feid-ens)  und  foid-os  (foedus  bündnis);  selbst 
an  wurzeln,  die  in  zwei  stufen  erscheinen,  wie  würz,  die  (griech. 
d«x,  altind.  diq  u.  s.  f.)  in  in-düc-o  (ich  zeige  an),  causi-dtc-tis 
(rechtsanwalt)  neben  deic-o,  dic-o  (ich  sage)  und  würz,  i  (gehen) 
in  l4ufn  neben  eis,  ei-t,  ei-tur  =  ts,  U,  i6ur  (vgl.  sl-fA&j  altind. 
e-mi)  u.  a.  ist  mangel. 
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§.  49.  I>or  ^rundvocal  i'  findet  sich  z.  b.  in  dic-nre  (ansagen), 

wur/.  dicy  vgl.  altind.  diq,  griech.  würzet  dt*  (in  deixyvfuj; 
i-ium  (vgl.  *-fi«>^t  altind.  i-mdit),  würz,  i  (gehen) ;  vid-eo  (ich  sehe), 
vgl.  altind.  rid-mds,  griech.  j/d-ficy,  got.  vit-um,  würz,  rirf; 
9ci'H-d-o  (ich  spalte),  scisskis  =*si.ud'twt  (gespalten),  vgl.  altind. 
k'hi'Hd-d-mi,  <rx'C**  =  *^Z'*"J**-  [?<>t-  würz,  «ii'rf  in  skoid-tm, 
wur/.  «tVd/;  würz,  iwiy,  urspr.  mi'gh,  gr.  ^x  '^  mi-n-g-o  (ich 
hanuO,  wü*-/!«*  filr  *mig-tH^  (iKirt.  praet.  pass.);  würz.  %  in 
/fn-if-o  (ich  lecket,  urspr.  nV/A,  gr.  iüx;  '/»/-*  (wer),  vgl.  got- 
Ai%*  i^denionstr.V  lit.  «ri*-»v,  slaw.  sh  grundf.  ki-s,  würz,  qni  = 
il-4.  In  stanibildungselementen,  z.  h,  or-i-jitschaf\  griech.  Sp-s-g^ 
altiud.  <iV-iV».  lit.  «rW.  würz,  h,  av  mit  suftix  i';  oft  ist  i'  in 
folge  der  Stellung  im  wortaußlaute  geschwunden,  z.  b.  mens  fär 
*M^t4fs  auß  *«nr#i-/iV!f.  grundf.  mauM-s  oder  in  e  sielrübt,  z.  b. 
m<H-t-itm  s.  d.  tig. 

l>il>  echte  i*  wirü  i\x  €  getrübt  nach  bestirnten  gesetzen, 
«^  b.  Mi-Ax*  im-iti^-^i:^  ^au/ciiierX  würz,  Ao:  ig-ium  v^feaer,  acc.) 
tar  älteres  igu^-m.  altiud.  ay»i'-M«  lit.  ttguL  Die  älteren  for- 
mett  diser  aceusative  :4ud  bekautlich  nicht  selten  erhalten,  wie 
MTi^M  v^hift»  A^*^*-^  ueben  nant-m  u.  a.  Auch  tmarre  steht  für 
^«Hr^V«  v^.  MtvnKi  y,in  äuL  fällen  schwindet  das  auö  Lftntende 
•"  :  eben  s**  ist  in  «atv-r.v*.  iieiHiht9iiM6<^-iK^  jajchr/-  Ton  den 
slänimen  «Änh.  v««^'<'3*i«'V-  ec:;tcs  *'  in  *  ftSfr  ^e-^u^a. 

Aaw.  llwr  i*s  aIsx^  *  ^as  :*a^=ccrv.  i*  «ii$  xr?^ntud:ca-f  ns4  da- 
her ältcrv.  *:ircÄi  bc?  Jk»  ^ii:  iirf^wrvi  xii  .i  4x>vhwichien 
«\  »V3t?t  ^'^  :i  >s-cr  i:;^rcÄ  >rr*ci<  »::  *  ^<ivi<s:::.  rej-iervs  der 
AÄ>fre  Vax:  s^.  l^e  >vrt-i^  :^.?>f  *^<r  ':a:-:  ii><a  xitcrxkid 
Jkr   JB^i^tuMftxa;^    in'5l5    »er    itxi  Viaa-Ätt^   >i*dw    T  xi-.-k    »kr 


Vr*:e  s:<:4:»frxxj  ri   >  •  :   *A*?V^Aie.    ä-t-^a^ 

jSüt    Mitt:i^ii :  Änft>-/^  ä-w    x-i  saöSt  .  ^in»c    /^«p^^Mt^  warz. 

ki  cr«fif\   WTTT.    Ap*:    «.«Tva*.   ricv*     jtf^a»£:u:  .    vx\    aätz»d. 
f'Sm»    BL  jB»  TW.   WTC?.  /*.  rse^^ütsr».  yir.  sV    r^.    rw     w?   r 
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veic-us ,   vlC'Us  (wonsitz),   altiiid.   vecas,  jpoTxog:    rlnuia    (wcmii)  §.  49. 
cl.  i.  veuiom,  got.  ve!n,  jolvog;  warscheiulich  td-us,   ei-dus  (be- 
stirnter trtg  im  moiiate,    urspr.  die  tage,   da  niondschein    ist, 
die  hellen  tage;    Corss.  krit.  Beitr.  261),  würz,  id,  ui-spr.  u. 
altind.  idh  (s.  unter  ni,  ae), 

Deu8  (gott)  ist  auß  *deua,  *devo8,  ^dercos  geschwächt,  also 
nebenforui  zu  divos,  wofür  deivlnuft  (gütlich)  zeugt;  eben  so 
steht  wai-scheinlich  eo  (ich  gehe)  für  *eo,  ejo,  grundf.  *aij-dmi 
für  *o!ami  mit  Spaltung  von  %  zu  y;  vm-d&mia,  inschr.  = 
vin-demia  (weiulese). 

In  wortbildungselenicnten  ist  e  neben  et,  t  häufig,  später 
meist  allein  rege),  z.  b.  ommdsy  ovmls,  omnes  u.  dgl. 

ai,  ae  findet  sich  vereinzelt  wie  im  griechischen,  z.  b.  auh 
e(in),  aed es  (haus,  feuerst ätte),  aid-tUs,  (aedil,  bauaufseher), 
aes'tas  (sonimerhitze)  für  *aed'fas,  vgl.  gr.  a«^-«,  ati^-ovaa, 
aid-'ijQj  altind.  würz,  tdh  (an  zünden);  ae-vo-m,  alt  ai-vo-m 
(zeit,  lange  zeit),  bis  aufs  genus  =  altind.  e-va-s  (gang),  vgl. 
griech.  ai'fwv,  würz,  i  (gehen),  suflF.  ui'spr.  va;  maes-tva  (traurig), 
maer-eo  (ich  trauere)  neben  mis-er  (elend);  aem-ulus  (wetteifernd) 
neben  im-itari  (nach  amen);  laevos  (link),  vgl.  Xat>f6q:  scaevos 
(link),  vgl.  axa&jiog;  caecus  (blind),  vgl.  got.  AatA«  (einäugig,  blind). 

Zweite  Steigerung  ist  oi,  oe,  ü,  z.  b.  fotd-ere^  nom. 
*foid'08  (foedm  bOndnis),  würz,  -ßd]  über  (adj.  reichlich),  altlat. 
*otb'ri'S,  grundf.  äidkri-s,  vgl.  altind.  edh  ate  (er  wächst,  blüht), 
würz,  also  idh,  über  (subst.  neutr.  reichlichkeit,  fülle),  altlat. 
etwa  *oib'€8,  grundf.  äidh-as  von  der  s.  wurzel;  *o%no8,  belegt 
oino(m)j  oevus,  wn|^  (einer),  vgl.  got.  aiw«;  comoinem,  comünem 
(gemeinsam,  acc),  vgl.  got.  gamains;  so  findet  sich  loidos, 
loedoSf  lüdu8  (spil);  oitier,  oetier,  ütier  (gebrauchen)  u.  a. 

Anm.  Für  oe  findet  sich  mit  unrecht  auch  e  geschriben  (vgl. 
Fleckeisen,  fünfzig  Artikel  aus  einem  Hilfsbüchlcin  für  lat.  Recht- 
schreibung, Frankf.  1861,  s.  22),  z.  b.  obedire  für  ob-oedire, 
vgl.  audire,  n-enuvi  =  n-oenuni  (nonj. 

3.    u-reihe.  §^  50^ 

Ser  verwischt  im  lateinischen.  Beispile  sind  ser  selten; 
ich  kann  nur  an   füren  lüc-ema  (leuchte),    würz,  griech.  Av«, 
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§*  50*  altiiid.  ruk%  grundf.  ruk  neben  Letic-esie  (Carm.  Sal.),  Loucina 
(noni.  pr),  lücem  (licht,  acc),  lüfcj-fnen  (licht),  lou(c)'fnen; 
düc-etn  (fürer,  acc.)  neben  douc-ere,  dücere  (füren);  rub-er  (rot), 
grundf.  rudh-ra-8  neben  ri^-us  (rot),  grundf.  räudh-as;  pro-nüb- 
U8  (ehestiftend),  in-nüb-us  (unvennählt)  neben  nub-o  (ich  hei- 
rate, von  der  frau);  rüihes  (fels,  klippe)  zu  würz,  rup  in  ru-m- 
p-o  (ich  breche). 

Der  grundvocal  u,  z.  b.  in  rup-tus  (gebrochen),  ru-m-p-o 
(ich  breche),  vgl.  altind.  lu-m-p-dmi,  würz,  lup,  urspr.  rup; 
tts-tu'8  (gebraut),  würz,  us,  altind.  ns;  tu-tud-i  zu  praes.  tu-n- 
d'O  (ich  stoße),  vgl.  altind.  tud-ämt,  würz,  tud;  rub-er  (rot)  für 
*ruf'er^  *ntfrO'S,  würz,  ruf  =:  ^i»^,  altind.  u.  urspr.  rudh; 
JHif-um  (Joch)  =  f t^y-ov,  altind.  jug-dm ,  würz,  jug :  fu-i  (ich 
war\  fu'turus  (der  sein  wird),  vgl.  (fv-rov^  würz.,  urspr.  und 
altind.  hhu  (im  altind.  zu  bhü  gedent).  In  staiubildungen  (nicht 
in  wortbildungselcmenten),  z.  b.  ^/ec-w  (vih;  plur. />«?ti-a^,  vgl. 
got.  faihuj  ahd.  ri'Äw»  altind.  pagti-s. 

Auch  diß  echte  u  wird  zu  t  (ü)  geschwächt  (wie  das  auß 
a  cnstandcne,  s.  o.  §.  46,  3),  z.  b.  lub-ft^  lib-ei  (es  beliebt), 
würz,  altind.  hbh  (begeren),  got  Inb  (in  lub-d  liebe,  liub-s  lieb, 
ga-laubs  tcuer) ;  di-eifs  (höriger)  zu  würz,  du,  gr.  xir,  urspr. 
kru  (hören);  *manu'bu8  darauß  mani-bus  fmanu-s  band),  u  ist 
bekantlich  hier  in  vilen  fällen  erhalten;  fructi-fery  corni-ger 
auß  *fructU'ferj  \H>mu-ger  (frucht  bringend,  hömer  tragend). 

.\nni.  1.  In  o  geht  echtes  u  nicht  über,  außer  in  fo-re  auß  *Ju' 
»e.  würz,  ffi, 

Anm.  2.  ü  als  denung  des  h  ist  von  m  =  «n^.  der  1.  u.  2.  Stei- 
gerung des  u,  nicht  wol  zu  scheiden.  In  tu  (du'  z.  b.  ligt  ge- 
wis  unursprflugliche  donnng  vor.  grundf.  ist  tu.  denn  in  altind. 
tc-amf  griech.  ri\  cfis  got.  thu,  slav.  ti^,  lit.  tu  ist  nirgend 
Steigerung.  Zweifelhaft  zwischen  denung  und  Steigerung  kann 
man  io  föllen  sein  wie  sh-s  (sau\  r(,  ahd.  jtm:  mü4  (maus),  pvg, 
ahd.  iNMjr  u.  a.,  wo  das  griechische  jedoch  ftkr  die  anname  der 
denung  spricht. 

Erste  Steigerung  war,  nach  der  analogic  aller  indoger- 
maniscben  sprachen  zu  schließen,  ebenfids  vorhanden  und  zwar 
lautete  sie,  wie  im  griechischen,  w:  sie  verlor  sich  aber  ser 
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frühe,  wie  denn  das  einzige  erhaltene  beispil  dises  archaischen  §•  50. 
steigerungslautes,  Leuc-esius  (nom.  propr.),  vgl.  X$v»'6g  (weiß), 
auch  als  Loucetiusj  Lucetius  überliefert  ist;  grundf.  ist  wo! 
*LeuC'ent'io8,  Weiterbildung  eines  particips,  stamm  Veite-ent-  (wie 
Prudent-iu8  von  jn-tulmt-)  zu  einem  praesens  *leuc'0  von  würz. 
lue  wie  (psvYta  von  qvy  gebildet.  In  folge  des  §.  47,  2  er- 
wähnten lautgcsctzes  (e  vor  u,  v  wird  in  o  gewandelt)  muste 
auß  eu  ein  mit  der  zweiten  Steigerung  zusammen  fallendes  ou 
später  ü  werden.  So  ist  z.  b.  für  düco  (ich  füre),  douco  ein 
älteres  *deuco,  grundf.  dauk-ämi,  würz,  duk  vorauß  zu  setzen, 
da  praesensstämme  diser  art  mittels  erster  Steigerung  gebildet 
werden;  uro  (ich  brenne),  *oiiso  steht  für  *euso  =:  griech,  sv^a» 
für  *€V(f'€0j  altind.  os-ämi,  grundf.  aus-ämi,  würz,  us;  bei  wur- 
zeln, die  auf  u  auß  lauten,  steht  vor  vocalen  ov  für  *ev  =:  eu, 
z.  b.  *p!oV'On(,  darauß  pluv-ont,  plu-ont  (sie  regnen),  *plov-onf 
steht  aber-  für  *plev-onti^  vgl.  griech.  nkip-owt  (nXi-ovtst), 
grundf.  plav-anti;  eben  so  flu-ont  =  fiov-ont  auß  ^ftev-onii  und 
andere  praesensfonnen  der  art;  jous,  jour-is  (jus,  jür-is  recht) 
steht  für  *jov-o8,  *jov-es-i8  und  ist  gebildet  wie  ^gen-os^  *^e«- 
es'is  (genus,  generis)  von  würz,  ju  (jüngere)  mittels  erster 
Steigerung,  wie  sie  dise  art  uominalstämme  zu  haben  pflegen, 
*jav-08  also  für  *jev'08,  gebildet  von  ju  wie  xXif-og  von  würz. 
mXv  und  das  disem  entsprechende  altindische  Qrdv-as  von  würz. 
^ru;  jüsy  jür-is  (brühe)  =  *jou8y  ^jour-ü,  *joV'OSy  *Jov-e8-os, 
*jev-o8,  *jeV'e808,  grundf.  jav-as,  jav-as-as  von  einer  anderen 
Wurzel  ju,  griech.  fv  (in  fv-/i*i7  Sauerteig),  vgl.  slaw.  ju-cha 
(brühe);  /nw  (gen.  pür-is  eiter)  =  *jpou8,  *pov'08,  *pev-o8, 
grundf.  pav'os,  würz,  altind.  u.  urspr.  pu  (faulen),  vgl.  got. 
fu'h,  wol  fü'la,  althochd.  fü-l,  nhd.  fau-l,  grundf.  pau-ra-s, 
lit,  pü-ti  (faulen).  Auch  Jov-em  =  Diovein  (acc,  nom.  pr.) 
fQrt  auf  *djev'em  zui-ück,  warscheinlich  auch  Jü-juter  für  *djü' 
piler,  *djoujnter  und  diß  für  *djeU'2nter,  stamm  djeu-  =  f«r-, 
welches  nur  lautliche  Veränderung  von  djeu  ist,  würz,  dju  = 
div  (leuchten,  als  nominalstamm  himmel  und  gotheit  des  him- 
mels;  der  altindische  nominativ  djäu-8  mit  zweiter  Steigerung 
ist  fürs  lateinische  nicht  maß  gebend).  Da  -die  erste  Steigerung 
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§.  50,  vil  häufiger  ist,  als  die  zweite,  so  sind  die  meisten  lateinischen 
ü  =  altl.  ou  hierher  zn  ziehen. 

Anm.  neu,  seu  =  neue,  *8eve  gehören  natürlich  so  wenig  als 
ne-iUer,  ne-utiquam  (auch  nutiquam  wie  nullus)  hierher. 

au  ist,  wie  im  griechischen,  archaisch  erstarte  erste  Steige- 
rung und  im  lateinischen  der  einzige  diphthong,  den  die  sprä- 
che bei  behielt,  und  den  sie  bis  zur  stunde  noch  nicht  auf  ge- 
geben hat  (er  findet  sich  noch  im  italienischen  und  mer  verein- 
zelt auch  in  anderen  tochtersprachen  des  hiteins),  obschon  er 
schon  früh,  besonders  in  der  volksmäßigen  außsprache,  in  den 
laut  ö  schwankt  und  über  geht ;  auch  in  ü  zieht  sich  (wol  durch 
vermittelung  von  o)  au  zusammen,  z.  b.  raud-us,  röd-us,  rüd-us 
(stükchen  erz),  würz,  rud,  sonst  ruh,  ruf,  urspr.  rudh  (rot  sein). 
Beispile  für  au:  aurdra  (morgenrot),  grundf.  wol  *aus'ähö, 
würz.  US  in  ur-o,  us-tus,  vgl.  altind.  stamm  us-ds-  (aurora),  one 
Steigerung  in  wurzel  und  suffix  (leztere  tritt  nur  in  gewissen 
casus  ein);  aug  eo  (ich  mere),  vgl.  ar^o»,  av^-ccptOj  doch  wol 
auß  *atV-crai,  *avY'aapcaj  lit.  dug-u  (ich  waclise),  würz,  ug ; 
das  eben  genante  raud-us  (ntr.  plur.  raudera),  würz,  rud,  alt 
ind.  rudh,  griech.  ^vi>  u.  a. 

Anm.  Auch  au  entsteht  durch  sccundäre  processc,  z.  b.  nauta 
(Schiffer),  auceps  (vogelfilnger) ,  gaudeo  (ich  freue  mich)  auö 
näV't'ta,  "^äV'i'Ceps,  *gäV'i'deo  u.  a. 

Die    zweite   Steigerung    des   Uy    nämlich   altlat.   ou, 

später  ü,  fält  also  mit  der  ersten  zusammen   und   es  ist  nur 

mit  hilfe  der  vcrwanten  sprachen   zu  entscheiden  möglich,  ob 

ü,  ou  =^  urspr.  au  oder  =  urspr.  äu  sei.     Lezteres  ist  gewis 

nur  selten ;  z.  b.  räf-us  (rot)  =  altir.  ruad,  got.  raud-s,  grundf. 

räudh-as;  warscheinlich  gehört  hierher  über  (ntr.  euter)  wegen 

griech.  ovd-aq,  grundf.  beider  äudhar ,  obschon  altind.  üdhas, 

ahd.  ütar  (mhd.  euter)  andere  lautstufe  zeigen;  villeicht  auch 

lücem,  Louc'inaj  lü(c)-men,  würz.  luTc^  urspr.  ruh, 

Anm.  ü,  ou  ist  hier  und  da  durch  außstoß  von  lauten  sccundär 
entstanden ,  wie  z.  b.  *councfi\  cuncii  (alle  zusamnuMi)  auß  co- 
juncti;  noundinum  (SC.  de  Bacc),  nündinum  auß  "^novendinum 
(vgl.  nundinae  neuntägige  zeit);  prüdena  (vorsichtig)  auß  pro- 
videns. 
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Vocalische  lautgesetze  *).  §.  51. 

Die  genaue  darlegung  der  außerordentlich  mannigfaltigen 
vocalischen  lautgesetze  des  lateinischen  muß  der  lateinischen 
specialgrnromatik  überlaßen  bleiben.  Hier  können  nur  einige 
algemeine  andeutungen  gegeben  »werden. 

Hiatus.  Beim  Zusammenstoß  von  vocalen  wird  ser  oft 
der  hiatus  durch  zusammenziehung  entfernt.  Diß  geschiht  ic- 
gelmäßig,  wenn  der  ei*ste  vocal  ein  a  ist,  so  amo  (1.  sg.)  auß 
*aniao,  amas  (2.  sg.)  auß  *afnat8^  grundf.  der  endung  -ajämi, 
-ajasi;  amarunt  (3.  pl.  perf.)  auß  ama(v)erunti  egiioe  und  equä 
anß  equai  (dat.  sing.);  die^  fide  (gen.  dat.  sing.)  auß  dteiy  fidei 
u.  8.  f.  Andere  beispile  sind  sts  auß  aies,  senatüs  (gen*  sg.) 
auß  sena-tui8  (-tuos),  senatü  (dat.  sg.)  auß  8enafut\  cögo  auß 
^cO'igo^  equö  (dat.  sing.)  auß  e<pi,öi  u.  s.  f.  Die  beiden  vocale 
bleiben  jedoch  auch  in  vilen  fällen,  namentlich  macheu  u  und 
t'  und  das  im  verwante  e  mit  folgenden  vocalen  keinen  hiatus, 
z.  b.  fui^  Ittes^  fiuutit  (fluont) ;  die  endungen  der  nomina  -lo, 
-la,  -{es;  fieri^f  tenuia  (tetwin)^  euntj  eo,  meae  u.  s.  f.  In  Zu- 
sammensetzungen sogar  CO  actusj  de-ease^  co-optarcj  aber  auch 
inlautend  boo  (boarej  u.  s.  f.  Der  hiatus  innerhalb  eines  Wortes 
ist  fast  stäts  durch  consonantenverlust  erst  herbei  gefürt,  z.  1). 
fiuuni  auß  fiovonty  boo  auß  bovo  u.  s.  f.  Die  gesetze  des  hiatus 
im  lateinischen  bedürfen  noch  genauerer  feststellung. 

Ein  ser  weites  gebiet  hat  die  assimilation  von  vocal  §.  52* 
an  vocal,  vorwärts  und  rükwärts,  auch  bei  nicht  unmittelbarer 
berürung  der  vocale  (über  consonanten  hinweg),  anänlichung 
and  angleichung  wirkend,  so  wie  die  assimilation  der  vocale  an 
consonanten  (die  verwantschaft  zwischen  gewissen  vocalen  und 
gewissen  consonanten).  Dabei  wird  aber  doch  das  unmittelbare 
zusammentrefiTen  zweier  gleicher  vocale  vermidcn  und  es  findet 
dann  dissimilatiou  statt. 


♦)  Außer  W.  Gorssens  oben  (§.  44)  genanten  werken  vgl.  besonders 
A.  Dietrich,  de  vocalium  quibusdam  in  lingiia  latina  affectionibus.  Pro- 
gramm, Hirschberg  1855  Schuchardt,  YocaUsmus  des  Vulgärlateins, 
Leipz.  1866  ist  leider  noch  nicht  erschinen. 
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I*  52*  So  steht  aureolus^  gladtohis^  ja  vtnolenius  u.  s.  f.  f&r  *au- 

reiUuMy  ^gladiulus^  *vinulentuß  von  aureus^  gladiu-s^  rnnf-m,  vgl. 
langtdtLs^  turbulentus;  duritie-s  neben  durttia  a.  a.;  vgl.  stenij 
8ie8^  stet  mit  altind.  sjäm,  ^jäa^  sjät.  In  disen  und  änlichen 
beJKpilen  zeigt  sich  anänlichung  des  folgenden  vocals  an  den 
vorher  gehenden,  denn  das  o  «teht  dem  e  und  t  näher  als  das 
1/,  das  e  ist  dem  t  verwanter  als  das  a. 

RQkwärts  wirkende  angleichung  findet  über  consonanten 
hinüber  statt,  z.  b.  exul  aber  exH-tum^  facuUtaa  aber  facü-is; 
Hiorbulum  aber  sta-büis;  mih\  tibi  aber  umbr.  mehe^  t^e;  hene 
aber  bonon,  boniui  u.  s.  f. 

Von  der  verwantschaft  des  r  zu  o  war  §.  42,  2  die  rede; 
u  ist  besonders  bei  labialen,  vor  allem  bei  m  und  l  beliebt. 
So  tritt  bei  der  Schwächung  von  a  nicht  t,  sondern  u  ein  in 
fällen  wie  or-cup-o^  au-cup-ium  neben  cap-erej  cofi-iubemiuni 
(zeltgcnoßenschaft)  neben  tabema  (hütte),  optumus  (später  erst 
optimus)  u.  8.  f.;  vor  /  wird  älteres  o  zu  «,  z.  b.  pocolom  zu 
jiottdum^  cosol  zu  consu^j  innfroX^  zu  ejnstula;  bei  der  Schwä- 
chung von  a  tritt  vor  l  -+-  consonant  nicht  i  oder  e  (der  regel- 
mäßige Vertreter  von  t  vor  zwei  consonanten),  sondern  u  ein, 
z.  b.  «aistut  insiäsusj  sej^elio  sejmlttM  u.  s.  f. ;  ferner  ist  u  be- 
liebt vor  n  4-  consonant ,  z.  b.  fentnt^  homunculus  u.  s.  f.,  (vgl. 
oben  §.  46,  3).  Überall  galt  auch  hier  älteres  o,  welches  sich 
in  der  Volkssprache  fort  erhielt,  wie  spätere  inschriften  und 
das  italiänische  (z.  b.  sepoltitra  schon  558  nach  Christus,  vgl. 
ital.  sepolcro;  colomna^  ital.  colonna)  beweisen. 

Sogar  das  ursprüngliche,  nicht  auß  a  geschwächte  t  wich 
vor  labialen  dem  w-lautc  in  fällen  wie  testti-monium  (zeugnis) 
neben  testi-s  (zeuge);  oamu-fex  (schinder)  neben  stamm  carni- 
(nom.  coro  fleisch)  u.  änl.,  wo  jedoch  auch  die  analogie  der 
häufigeren  fälle  mit  gewirkt  haben  mag. 

e  ist  vorzugsweise  in  cndsilben  vor  nasalen  beliebt,  z.  b. 
septetHj  vgl.  inra^  noinen^  altind.  niinan-^  cornicen^  würz,  caw, 
ovevi  auß  ovi'Ui  und  so  bei  den  meisten  «-stammen;  im  acc. 
sing,  der  n-stämme  jedoch  steht  o,  u  {^lovo-ni^  nov-uvi);  vor 
allem  aber  hat  e  seine  stelle  vor  r,  z.  b.  camera  auß  xafjuxQa, 
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operis   neben   nominü^  aiet^runt   auß   *8teiü'0nfi ,    vgl.   stettati;  §*  52. 
veher-is  auß  vehis^  vgl.  vehit-ur;  peperi  für  ^pe-pir-i  zu  par-io 
wie  cecini  zu  can-o;  affero^  nicht  das  nach  der  analogie  zu  er- 
wartende *af'fir'0^  von  fer-o^  vgl.  fälle  wie  col-lig-o  von  fej-o. 

r  scheint  auch  o  für  u  vor  sich  zu  lieben,  z.  b.  /b-re,  /ö- 
rem  zu  würz,  fu  (fu-turus);  lat.  ancora  auß  griech.  äym^aj 
(aber  roi?^r,  eÄ?ir  mit  «r,  villeicht  wegen  des  vorher  gehenden  b). 

Ferner  tritt  e  ein  vor  merercn  consonanten  im  Wechsel 
mit  t ,  das  vor  einem  consonanten  steht,  z.  b.  judea:  aber  ^judi- 
cis;  eques-ter  für  *equet.'ter^  *equii-ter  aber  equit-em;  asellus  auß 
*astn(v)lus,  vgl.  aatnus;  consecro,  ahreptiis  u.  s.  f.  (es  bleibt  i 
jedoch  vor  w^^  in  aUhigo,  infrhigo  u.  a.  dergl.). 

Die  lautverbindungen  entj  end  und  unt,  und  schwanken, 
z.  b.  fer-ent-e^in  neben  6-ttw^ew  auß  eontemy  wo  der  ältere  laut 
o^  u  in  folge  der  dissimilation  neben  e  erhalten  ist,  volunt-artua ; 
faciendua  und  faciundus,  beide  auß  faciondua,  erhalten  in 
aae.ria  fadundU,  iure  dicundo  u.  dgl.  Nach  u  steht  Stäts  e: 
tuendus^  reatituendua.  Überall  ist  hier  a  der  ursprüngliche 
vocal. 

%  hat  Vorliebe  für  n  und  die  dentalen  überhaupt,  es  ist 
die  häufigste  Schwächung  von  a,  z.  b.  p>fi%avii  aber  mächina; 
nofninis,  hominia,  cecini  von  den  stammen  grundf.  gnäman-^ 
ghanian'y  ca-can-  u.  s.  f. 

Durch  dissimilation  wird  das  zusammentreffen  völlig 
gleicher  vocale  vermiden,  z.  b.  verüaa  (veru-a)  aber  pie-taa 
(piu-a),  ebrie-taa  (ebriu-a)  u.  a.,  nicht  ^pü-taa  u.  s.  f.;  equit-ia 
(equea)  aber  abitt-ia,  ariet^ia,  pariet-ia  (abiea^  ariea ,  parier); 
diüinua  (divu-a)  aber  alienua  (aliu-aj ;  levigare  fletn-a)  aber  va- 
riegare  (variu-a)  u.  a.  Der  erste  vocal  ist  verändert  in  meio 
auß  *fntgjo,  *mtio;  ei,  dei  ist  älter  und  richtiger  als  tY,  dii  u. 
s.  f.  Durch  dissimilation  hielt  sich  o  länger  nach  ti,  v,  z.  b. 
equoa^  equom,  fumom,  mortuoa  u.  a. 

Durch  consonantenwegfall  wird  vocalveränderung  be- £*  53« 
wirkt,  nämlich  1.  ersazdenung,  2.  zusammenziehung. 

1.  ersazdenung,  z.  b.  pea,  oriea  =  ^pl^d-a^  *arieta;  in  der 
regel  ist  später  hier  (§.  55)  kürzung  ein  getreten,  z.  b.  pedea 

Schleicher,  rergL  gramm.  d.  indo}?.  itpr.    2.  aiifl.  'j 
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f.  ^3.  anß  pf^s  =  ^p^dei^,  potör  auß  poirr  /"jünff)  =  Spater-»;  fe- 
rrM  ="  *ft remis  (vgl.  fifmm  =  *yJf«rr-^>;  besonders  oft  bei 
«eg&II  des  nsals  Tor  «,  z.  k  acr.  plwr.  der  n  stimme  -o»,  f »o- 
rn»^  =  HMw  (gruDilf.  uar&m»}:  im  ccNBiMratiT  -Ar,  -iorem  auß 
•^^M«.  -jmjNTiM  u.  s.  f. :  ferser  pomo  {kk  setze,  lege)  =  *posno 
(vgL  p^*^ij^  qmimi  (je  ftaf)  ==  ^^fimmt .  ensoi  (sekwarm)  = 
^ejmfWBem  /o^-o):  besniiders  fidl  ^  »»  Tor  j  aaß«  x.  b.  miior 
(größerer)  =  *mAf-H>r  \j^,  m^-mms  groß),  iio  (ich  sage)  = 
"^äg-io  (^Tgl.  aJ-^^imm  sprichvorti«  flMa  (ich  harne)  =  ^mUo  = 
*mi^io  o.  a. 

t,  Znsammenziehang  (:^  o.  §.  51  >,  z.  b.  ■tirinil,  mmäsh\ 
mi^rmmK  ^rmö  laaß  ^mmmo*^  «br^j^  Mi^  ^aaß  ^Joee^s,  *mmd*'ü); 
imritmre  (^etn  ladend  =  ^r^rihinr«  vnra.  ni^-:  ctmriiimm  (geschrei, 
zaiik^  =  *^«»riWiriaiiii.  van.  rv^*:  *m*piiH>  (verd^irhO  =  ^sugpi- 
ri^«  «.  a.  (ilber  die  lextea  bebpile  Sw  FVckeiseii,  Rheia.  Mvseum 
VIII.  217:  dagegea  Corsseii.  kriL  Rcitr.  <;.  \t  Igg-,  der  con- 
rvir/vM*  smtfici^  schnnbc  unI  dem  gemäß  ab  leitet,  intfUare 
aber  im  eiaer  TÜdeutigea  säuiskritwarzei  vi  stek);  non»  = 
"VKvnvw,  fNww-tsr  anß  ^h\vMv«  ««>ra<^\i«  (s.  d.  dedia.)  u.  a« 
Im  redapicierteB  perfectam  Ugt  diser  fiül  warschdalidi  Tor, 
E.  b.  fifi  aaß  *fffiri  (vgl  <wm«  *«  ebea  » ^iSrt;  /rvft  a.  a. 

§.  >!.  Sehwiehaag  ^erieichtenuig  d<!S^  \ocals  darch  Teriude- 
niag  seiner  qaalitiU  mit  and  oae  kdriaag>  i$t  ser  haaig  im 
lateiafechea  and  darrhaaß  aidrt  aaßsrhlieAlicli  aaf  aabetonte 
Silben  bcsiArinkt«  vena  aach  a\i(  voa  disca  die  aaalogie  diser 
arhvichaag  irea  aaßgaag  aam  ^heisfAe  sl  abea  §«  46.  2;  tber 
die  Sache  vgL  !••  Cartias«  das  dnwbilbuipKietz  der  griedL  a. 
bL  betnaam?  in  Kahas  tettsthr.  IX.  3tl  ig.V  Beaomlers 
neytmiiHg  tritt  srhvichaag  eta  ia  vorthildaagssilben; 
hei  zasammeasettaagea  aad  bei  redaplicatioa  aber 
aach  ia  vartelnIHca.  I>aß  j<4orii  die  «halchang  aach  im 
rreilea  glide  vi^  ni$;uaaKHft$etxaagiNi  airht  Ttgll^  darth  grei- 
fNid  aaf  tritt,  m^^ra  Kri${^W'  vie  vvia»-/mfv^»  ptr  mfNK  prr  actms 
a.  >v  t  iCiM^^^Ksic  Kaha^  ft^  hr.  \t  3W\   I^atrh  ^hvichaag  wird 

/iK^a»  a.  s.  t 
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a  za  Uf   z.  b.  cap-to^  oc-cup-o;   hierher  gehört  das  u  der  §»  54. 
unbetonten  endsilbeu,  wie    z.  b.  da-tu-s,  gnmdf.  ^da-ta-s;  alt- 
lat.  oper-us,  altind.  u.  grundf.  dj/ds-as  u.  s.  f.     Der  Übergang 
von  a  zu  u  ist  durch  o  vermittelt. 

a  zu  t,  z.  b.  fac-%0  con-fic-io^  jta-ler  Ju-pi-terj  cad-o  ce- 
cid-i^  can-o  ce-cin-i  u.  s.  f.;  den  Übergang  nmß  e  vermittelt 
haben,  e  tritt  für  i  nach  der  oben  erwähnten  regel  ein  in 
fällen  wie  tuhi-cen^  pe-per-i^  opet'-is  für  *opis-i8  (opos-oa^  grundf. 
aj/aa-asj  u.  a.  (s.  §.  52). 

ä  zu  e^  z.  b.  häl'O  an-hel-o. 

ae  zu  i;  z.  b.  fjuner-o  tn-qulr-o,  caed-o  ce-cld-i  con-cld^o^ 
aeqfios  in-hpios  u.  s.  f. 

au  zu  a,  w,  z.  b.  cautta  ac-cüsOj  fauc-es  suf-fdco^  plaud-o 
ex'plöd-o  u.  s.  f. 

Mit  starker  kürzung  werden  sogar  lange  vocale  und  diph- 
thonge  zu  ?  (e)^  z.  b.  gno-tus  co-gni-tus,  touro  (iura)  pe-üro 
de-iero  (-jero  für  *-jiro,  mit  e  für  i  vor  r,  §.  52). 

Vor  secundären  Suffixen  und  als  erstes  glid  von 
Zusammensetzungen  schwächen  die  stamme  auf  o,  u  vor 
consonanten  iren  stammaußlaut  zu  t,  z.  b.  duri-tas^  duri-ties^ 
stamm  duro-  (durus);  coniirculum^  coriii-ceti,  comi-ger,  stamm 
comu'  u.  a. 

Vor  vocalen  bleibt  u,  z.  b.  fruciu-arius,  frtictu-osusy  stamm 
fruciu-;  auch  vor  labialen  erhält  es  sich,  wie  in  locu-plea,  giui- 
dru'i^es,  quadrU'2)lex. 

Auch  die  kürzung  der  vocale  hat  in  den  unbetonten  end-  §•  55. 
Silben  ein  ser  weites  gebiet. 

So  ist  ä  des  femin.  ursprünglich  ä  (gr.  ö,  ij)^  daher  in  der 
älteren  spräche  bisweilen  noch  lang;  e  des  ablativ.  sing,  der 
i-stämme  und  der  irer  analogie  folgenden  consonantischen 
Stämme  ist  urspr.  -aü^  worauß  -aid,,  -eid,  -ed^  -td,  weiteihin 
-ei,  -«,  -i  ward  (daher  patre^  tit.  Scip.  Barb.);  e  der  ab  geleit. 
verba  erscheint  bisweilen  kurz,  z.  b.  cave^  juhe;  i  in  mihi,  tiln, 
iiUi  u.  s.  f.  ist  auß  älterem  I,  ei  durch  kürzung  enstanden, 
mihei^  iibei^  übet  u.  s.  f.  finden  sich  nicht  selten;  alle  auß  lau- 
tenden o  waren  urspr.  lang,  z.  b.  homd  =  "^homon-a;  agö^  vgl. 

7  * 
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rrvbü.  a^»^»\  janafi  züEäthsi  4nmI  ait  wertet  4e»  mi: 
«^-T.  TsL  ^r**;  ^  'ü?-«!!  Wltn  mis  der  Kts^il  «v^  akini.  «Ua 
4.  L  «^ÄffH  -  die  triboK  tob  ö  zv  ^  heÜKt  hifcc«:  dm§^  «aio, 

V^r  aofi  IftBteitfiefli  r  fcidct  rc:5riBi6is  Himg  statt; 
«M-r  fir  -«r  =  nrür.  -oat  aoß  -«jaii'.  teL  wi  ■■<;  ^ea  so 
-^s'.  >^  der  ab  seleheten  vertn  oed  in  opf.fttiT  A«ft  ^  -it.  iker 
-^/:  andi  -if  im  perfctf^im  buitete  iher  -^  ■.  ddL 

Dc>s]e3die&  T^.r  aLderee  «'•BsoftaatOL  z.  Il  -w  des  opiatifs 

'fvytn.^  f&r  QI>*i  L-eben  -i#  'ft<ifrH>z  fmtir  tm&  ^atCr  (rgL 
:r«iff  ftr  *^^*:tiz  -^r  in  »ob.  se.  aiiß  -C<r«  7.  h.  w<iw  ^til. 
Sdft.-  asß  *oflik>-:.  r.#  IL  a.  der  an  in  ftDe  \«eL  C<aissea,  Aas- 
«pr^  VokaL  etc.  L  329  flg.:  Leo  llerer.  tsL  Gram.  d.  gr.  b. 
Ikl-  Spr.  L  Uyt  tz.  - 
{.  M.  IHe  TerflödstigiiD^  der  nnket^^tes  $i!bca  ftn  he  wm  vöUi* 

ecs  schvüDd.  abfill  vimI  aaäfill  der  Tc<:ft3e  itsL  S.  461 

r»er  abfall  a&6  bntender  Ti<-jJe  ist  lesk  ei^t  qpit  n  der 
«pracke  ein  selneteB.  vie  z.  K  ««tWe/  Ar  mad  w1«b  «MHi&>, 
die  ftr  üDd  Bcbes  ^^ky.  kv  ftr  «od  Bebca  a«v*  irf  ilr  mid 
Bdm  a^'  o.  &  L  te3s  älter,  «ie  x.  K  rtiif  ftr  'ndUai;  gnudf. 
ra^Äon:  «tf •  rettf  ftr  *«iifi\  *v«A«nu  sroiMlf.  «f'iL  wmgkmii^  mmi, 
wJkwmt  ftr  *^»:Hhi^.  nf «tihiK  cruDdf.  ffi^aadt,  royicaft'  (erkalleB  ist 
trewumfi^  Carm.  Saliar.  ed.  Bei^'  «.  5<.  t 

L^  asßüiU  TOB  seIiwackt^4ugeA  Tocaka  ist  ibcnuß  hiaflg 
iiB  UteiBisdieii  und  komt  vor  I.  vor  rccaleB.  £.  K  aitiaar,  au- 
•im*  ftr  *Mr»K»r.  *Btt*r««:  «isi2/«j  ftr  n^-^m*  B.  &  1:  ftlle,  in 
deuen  keine  lusimioeimebang  an  n  seaieii  i>t.  wie  dsidi  bd- 

spile  wie  «n^^VW«^    vjtiwyWiHt ««  «ifM-^tkirf  temi-^mimmBj^  fmti- 

fWAM  f-wic^^tm  B.  JL  dür  cetjB  wild.  2.  tot  coasoBaBtcB, 
der  hiB^cr^te  falU  z.  b.  almm^nus^  verr»»mmjt  ftr  *mlmtmemm§n  *mt' 
tnmemwf.  da$  safiix  Untet  ivi  CTietk  -«ciw.  in  altiML  Biiaa; 
ffttU  ftr  Vrp/<)  auA  ^*ter-%}^ :  pwfil^  ftr  V^fienb  aaß  ^pmendm; 
mürtffi^  ftr  '^•niWr/trt  aut»  ^m^Mrni^*:  jfiTrrm  ftr  ^/MfcnMi, 
$t j^mm  f^^rrr^ :  mttir/i'  anl»  "^fv-IW^w/«  rr^f W«  aaß  ^irt-pepmlif  rq^ 

fm  auA  V(^;vy«rr#  B,  iüilicho.  IVaMaadi  t4  ^^onidick  nrisck» 
gloiciKHil  ct^n^UMBten  der  auiifall  Kdiobi   v^*^  ^^^  aiitlelhodi' 
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deutseben,  zeitscbr.  X,  160).    Unbetontes  %  kann  fast  überall  §.  56. 
völlig  schwinden,   z.  b.    dixti  auß  dixisti^   valde  auß  valids, 
gaudeo  auß  *gavideo  (vgl.  gavisus)  u.  s.  f. 

Besonders  wichtig  für  die  declinationslere  ist  der  außfall 
von  urspr.  a  und  t\  d.  i.  o  oder  u  und  t  vor  dem  s  des  nom. 
sg.  So  entsteht  puer  u.  änl.  auß  *puer8  und  diß  auß  puero-sj 
puerus  (erhalten),  vir  auß  *vtrs,  *mros,  Diß  ist  bekantlich  nach 
r  mit  vorauß  gehender  kürze  regel;  so  steht  guatuor  für  *grwa- 
luors^  *quatuores,  vgl.  riCfSaqsg^  altind.  h'atvdras;  nachdem  der 
vocal  geschwunden,  fiel  nach  dem  r  auch  das  s  ab.  Veraltet 
sind  formen  wie  famvl  (Enn.  Ann.)  für  ^famvls  'auß  famtdos, 
damnns  für  *damnata  auß  damncUosj  alis  für  cdtos  (merfach  be- 
zeugt), Scdltistis^  Clodis  u.  s.  f.  (inschr.)  für  Sallvstioa^  Clodioa 
u.  s.  f.,  alid  für  *aliod^  aliud. 

Außerordentlich  oft  fält  das  i  der  »-stamme  so  hinweg, 

wodurch  gleich  im  nominativ  die  im  lateinischen  durchgängig 

statt  findende  Verschmelzung  der  selben  mit  den  consonantischen 

stammen  an  gebaut  wird,  so  z.  b.  primas  für  älteres  primattsy 

gens  auß  *gefni»  und   diß   auß  ^gen-ii-s^   mors  für  *7nort8  auß 

^mor-ei-Sj  von  den  wurzeln  gen^  urspr.  gan  (gignere)  und  tnoTj 

urspr.  mar  (mori)  mit  dem  suffix  et\  grundf.  also  gan-ti-Sj  mar- 

ti-a  u.  a.  dergl.     Femer  acer  für  und  neben  ocrt*,  vtgil  auß 

vigüia  und  merere  disen  änliche. 

Anm.  Daß  Inschriften  bisweilen  außlaßungen  der  vocale  in  der 
Schrift  zeigen,  die  in  der  spräche  selbst  nicht  statt  gefunden 
haben  können  (z.  b.  dcumius^  fect^  vixt  u.  a.  filr  Decumiua^ 
fecü^  vixit)  weist  Ritschi  nach  (Rhein.  Mus.  n.  Folge  XVI, 
8.  601  flg.;  XVII,  s.  144  flg.). 

Einschaltung  eines  hilfsvocals  findet  sich  ebenfals  §.  57* 

bisweilen  im  lateinischen,  z.  b.  s-u-m  auß  *e8'mt\  ^ea-u-mt^  urspr. 

aa-mi;  a-u-rnua  auß  "^ea-mua^  ^eau-mria^  urspr.  aa-maat;  vol-u-mua 

auß  *vol'muaj  grundf.  var-maatj  vgl.  vol-t^  grundf.  var-ti;  teg-u- 

menittm  (dann  teg-i-mentum)  neben  teg-mentum  u.  änl.  gehören 

wol  ebenfals  hierher;  hier  ist  u  hilfsvocal  wegen  des  folgenden 

ff»,   vgl.   drachuma  (Plaut.)  auß  dqaxfk^^  wie  überhaupt  dergl. 

einschiebung  in  fremdworten  beliebt  ist,  z.  b.  techina  (Plaut.) 

aufi  %ityfi  M*  s.  f. 
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§.  57.  Vor  r  gilt  «  =  I  (§.  52) ,  z.  b.   um  e-rMs  (schultert  nebon 

altind.  dm-sas;   rub-e-r  (rot)  für  ^mbr  auß  *nabr8j  ^rmb-ny-n  = 

i'Qv^'Qo-^^  altiud.  ebenfals  mit  hilfsvocal  mrfÄ-r-nt-*.  nrspr. 
rudA-ra-s;  gener  (schwigersoo)  für  ^gen-rfo-s),  vgl.  faßß^  fftr 
*faft-^Q-g;  ager  (acker")  f&r  *ag-r((y-^).  gr.  ajr-f^:  co/jat  (bock) 
(Ür  ^ap-rfos).  der  form  nach  =  ao/r-^«-^,  (eber^  iL  änL 

Der  häufige  hilfisTocal  i*  kaon  meist  als  Schwächling  eines 
älteren  m  oder  e  gefaßt  werden.  Er  tritt  one  strenge  regel 
ein  (RitschK  Rh.  Mus.,  n.  F.  IS62,  6«)7  flg.V  z.  b.  mor-i-tMntg 
neben  uu^r-imn.*,  lyr-i-tunts  neben  or-in;*,  ixK^-im»  neben  j»f>s-iMjf 
u.  s.  f.  Nach  der  analogie  der  consonantischen  wurzeln  findet 
^ich  diß  i'  auch  bei  vocalischem  wur/elaußlaute.  z.  b.  tm-i-i^ts 

neben  tn-tm*:  m-i-tHrn.*.  Ji-m-i-tus  neben  m-#irjw.  di-rm-ät^u.  S,  f. 

2.     Umbrisch*^. 

§«  >S«  Die  ambrisch-s.imnitischen  mondarten des' ahitalischen. 

wekhc  dunrh  gewi:i;se  üemeinsuue  kenzeicheu  j*  =r  ur^pr.  L\ 
infiuitiv  auf  -^tn.  u.  der^L-  verbunden  sind  im  ^^:e&<;&ue  zum 
latdnischen,  keanen  wir  nur  auß  iuMrhriften  and  e$  bt  des  be- 
schrankten matorials  we^en  nicht  mi>^tich,  sie  hier  in  der  selben 
weis^'  lu  behandeln  wie  jeue  sprachen,  vou  denen  uns  littera- 
turvn  oder  d%Kh  uuitaucreichere  schrtrtJeokzLiale  vor  Ugcn.  Die 
crtuhencB  unihrischcK  und  KvsiJ:<<heii  >{'rKiirvs:c  sindiuni  teile 
in  einer  ätlcrvo  \ot;  dec  K:n2skeni  t^<^^kö:L:::£<CAn  <chrifk  ge- 
»cknkfra:  di>^  :s;$c)ihttea  rvdico  aack  ^:::<  jL:<:rtta:Iirfiefe  spra- 
<lie  als  die  »i:;  des»  htc^^sa^ibei:  alpfi^iK^te  ^c^scäirtbeaem.  Man 
lut  aaher  alt^i^ubrisch  :ftXiiaI:>?<k:s<^!L  ^ui:  ui:: /c:juvr  schriit, 
bemcSokc^  ^rvi  ix^spCTtCÄ  dnaci'  ^«cx  i<x*a^r:><h  and 
Ke;&«^ski>ci  ,><c^<\*ittK';  c^^n^*^  v'tr^;^^  sciriS'  j*  sc^^sden. 

l"S^^  ix  o*^Ä^<^Ä«:<•a  i«^  ;;7j>>css>>ix  äC  Ikr  xir  bei  zu 
Vra^jXft.  dj^  i.>f  aSsxitVcisc^  >ci:r»Ä  Ä:  /  ii»i  -^  tcox  K'S^^n- 
««va:  r^'icä*«  >vs;rt,  svawi-rt  i>c  i*x:<f    ii.r;i   i  Vüi  :  ciht: 
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altumbrisch  h,  neuuoibrisch  c  sind  gleich  bedeutend  (wie  im  §•  58. 
lateinischen);  ^  (in  altunibrischer  schrift  durch  ein  besonderes 
zeichen  d,  in  neuumbrischer  durch  ^s  gegeben)  bezeichnet  eine 
Wandlung  des  ursprünglichen  k  vor  palatalen  lauten  und  ist 
warschcinlich  dem  altindischen  q  änlich  oder  gleich  zu  sprechen ; 
altumbr.  r  (in  der  altumbrischen  schrift  Q)  in  neuumbrischer 
Schrift  durch  ra  gegeben,  bezeichnet  eine  Wandlung  des  d  und 
ist  als  zischendes  r  (wie  poln.  rz^  böhm.  r)  zu  sprechen;  altumbr. 
z  ist  auß  lautend  Vertreter  von  u  und  wol  wie  diß  auß  zu 
sprechen,  neuumbr.  ist  es  bereits  in  a  über  gegangen. 

Vocale  des  umbrischen. 

Der  vocalismus  des  umbrischen  steht  dem  des  lateinischen  §•  59« 
ser  nahe.  Das  umbrische  hat  die  lautgeschichtlichen  processe, 
denen  die  vocale  des  lateinischen  erst  später  unterlagen,  be- 
reits in  einer  früheren  zeit  durch  gemacht  als  das  lateinische. 
Die  ursprünglichen,  im  altlatcinischen  und  besonders  im  oski- 
schen  erhaltenen  diphthouge  sind  schon  im  altumbrischen  ver- 
loren und  durch  einfache  vocale  ersezt;  ei  neben  i  und  e  (die 
bezeichnung  der  vocallänge  findet  sich  nicht  in  der  altitalischen 
schrift)  scheint  archaische  Schreibung  zu  sein;  ai  dürfte  wol 
nur  als  Vertreter  von  aj  erscheinen,  wie  in  portma  (portet) 
u.  a.  Die  altumbrische  schrift  kent  noch  nicht  das  Oy  sondern 
hat  da,  wo  diser  laut  zu  erwarten  ist,  anstatt  des  selben  u. 
In  deir  spräche  selbst  war  jedoch  das  o  vorhanden,  da  es,  als 
den  Übergang  von  a  zu  u  bildend,  älter  ist  das  u  (vgl.  das  la- 
teinische); die  spätere  spräche  kann  aber  nicht  altertümlicher 
sein  als  die  frühere.  Das  umbrische  ist  demnach  ser  arm  an 
vocalischen  lauten,  es  besizt  nur  a,  e,  t,  neuumbr.  o,  u  als 
kürzen  und  l&ngen;  der  vocalismus  diser  spräche  ist  in  un- 
gleich höherem  grade  vom  stände  des  vocalismus  der  italischen 
grandsprache  abgewichen,  als  der  des  altlateinischen  und  des 
oskischen. 

Die  außstoßung  von  vocalen  hat  weiteres  gebiet  gewon- 
nen, als  im  lateinischen,  dagegen  macht  sich  im  umbrischen, 
wie  auch  im  oskischen,  die  vocalschwächung  weniger  geltend. 
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6(^*  1.    a-reihe.     Die  a-vocalc  sind  t  (selten),  «,  «  neui.  o, 

a,  ä,  ü  aeuu.  ö.    Beispile. 

Die  Schwächung  von  ursprüngl.  a  zn  t  ist  selten,  sie 
findet  sich  jedoch  z.  b.  in  der  reduplicationssilbe  von  wurzeln 
mit  dem  wurzelvocale  a,  wie  in  dirsans  (3.  plur.  praes.  conj.), 
dirs  oder  ders,  ter,  d.  i.  *dtd  ist  reduplication  der  wurzel  dn 
und  demnach  auß  *diday  mi^pr.dada  entstanden;  sistu,  sesta 
(=  sisto  und  sistito),  ander-aistu  (=  inter-sistito),  die  wurzel 
ist  8ta,  die  reduplicationssilbe  hatte  also  ursprünglich  ebenfals 
a,  *sasta  auß  ^stasta,  doch  ist  hier  das  t  schon  ser  alt,  vgl. 
tatijfA&  =  ^sistämi  und  altind.  tikhämi. 

e  =  urspr.  a  (ab  gesehen  von  den  fällen,  wo  es  Variante 
von  i  ist,  also  als  Schwächung  des  a  zu  betrachten  ist,  s.  d.  vor.) 
ist  häufig,  z.  b.  deaenduf  (duodeciro),  für  deseti  ist  de^en  (=  de- 
cem)  zu  lesen,  grundf.  dakan ;  peqao  (=  pecua),  grundf.  pakua ; 
wurzel  fer  (in  fer-tu  fertu,  ar-fer-t ur  u.  a.),  lat.  fer,  grundf. 
bhar;  es-t  (lat.  est),  grundf.  as-ti;  petur-  (quatuor;  in  petur- 
pursus  quadrupcdibus) ;  mefa  mefa  (media),  grundf.  madkjä; 
ner-f  (principe»),  vgl.  griech.  veq  in  d-v^q,  altind.  nar-;  würz. 
vert  (lat.  vert),  altind.  u.  grundf.  vart  u.  a. 

Altunibr.  u  =  ueuumbrisch  o,  w  =  urspr.  a  wie  im  latei- 
nischen, z.  b.  puplum  poplom  (populum),  grundf.  pa-par-am; 
du'jmrs-us  (dinofSk^  bipedibus,  altind.  dvi-jfodbhjas),  purs-  = 
urspr.  ^vaJ-  (lat.  ped-  in  ped-em) ;  ortom  (wäre  altumbr.  *urtum) 
=  lat.  ortum,  grundf.  ar-tam,  würz,  ar  u.  a.     - 

Anm.     Altumbr.  ü  =  neuombr.  o  =  urspr.  a  s.  u.  bei  ä. 

a  s=  urspr.  a  ist  häufiger  als  im  lateinischen,  da  im  um- 
brischen  die  Schwächung  des  a  in  %  nicht  beliebt  ist,  z.  b.  ager 
(wie  im  lateinischen)  für  *ag-r0'8 ,  vgl.  griech.  aY-Qo-g,  altind. 
dg'-raSy  got.  ak-r-s,  grundf.  ag-ra-s]  apruf  airo/*=:  lat.  apros; 
an-  (negation),  lat.  in-;  an-ter  an-der  =  lat.  inter,  compara- 
tiv  des  pronominalstamm  CS  an-  u.  a. 

ä  (auch  durch  aha,  ah  bezeichnet;  dise  Schreibweise  findet 
sich  auch  bei  anderen  langen  vocalen),  z.  b.  frätrum  frätrom 
(fratrum),  grundf.  bhräträm;  fäJto  =  lat.  fätum. 


Uinbrisch.    A-reihe.    I-reihe.  105 

Im  nom.  sing.  fem.  der  ^-stamme  und  im  nom.  acc.  plur.  §*  60. 
neutrius  ist  a,  ui-sprüngl.  ä,  in  o,  altumbr.  u  geschwächt,  z.  b. 
tnta,  tu  tu  tdto  (urbs,  civitas),  grundf.  tdutä;  das  selbe  findet 
vor  z  ffiv  ts  statt,  z.  b.  pihaz  pihoa  =  *jnhoz  =  lat.  jnätus. 

Altumbr.  ü,  neuu.  ö  =  ur8pr.  ä,  z.  b.  nümen  iiöwcw  =  lat. 
ndmen  (gnömen),  grundf.  gna-man;  frätrüm  frätrom  (gen,  plur.); 
in  endungen  bleibt  auch  im  ncuumbrischen  das  ü,  z.  b.  termnü 
=  lat.  terminofd);  vlnu  vinü  =  altlat.  veinöd,  lat.  rino,  grundf. 
vainäi;  kvestür  =z sMVdt.  quatstör  (nom.  sg.);  ar-fer-tür,  dem 
ein  lat.  *ad'fer-tdr  (d.  i.  allator)  genau  entspricht,  grundf.  der 
endung  -tar.    Demnach  ist  ü  =  urspr.  ä  häufiger  als  im  lat. 

2.    i- reihe.     Die  i-vocale  des  umbrischen  sind  i  (e),  ei  %.  61. 

i  =  urspr.  1,  z.  b.  pis  =  lat.  quia,  gi*undf.  kis;  if  e  ife  = 
lat.  i'bi  vom  pronominalstamme  t.  i  wechselt  in  der  Schreibung 
vilfach  mit  e,  z.  b.  pir-i,  pir-e,  per-e,  pira-i,  pira-e,  i>eraeij 
pera-i,  pera  e  =  *quidl^  d.  h.  quid,  grundf.  ki-t,  mit  an  ge- 
hängtem -ei,  -t  (vgl.  das  griech.  l  in  formen  wie  oitoai  u.  a.). 

ei  wechselt  mit  i,  e  (wie  auch  das  eben  an  gefürte  beispil 
zeigt) ;  so  lautet  der  dativ  sing.  u.  plur.  der  o-stämme,  welcher 
im  oskischen  auf  -oi,  plur.  -oia  (in  oskischer  schrift  -ü!,  -üls) 
auß  geht,  im  umbrischen  auß  auf  -eiy  plur.  -eia  oder  -eir,  -i, 
plur.  'ia  oder  ir,  -e,  plur.  -ea  oder  er;  der  selbe  Wechsel  findet 
sich  in  formen  der  t-stämme,  z.  b.  acc.  plur.  aveif,  avlf  avif, 
avef  (lat.  aves),  ablat.  plur.  aveia^  avis,  aves  (avibus);  stamm 
mno'  =  lat.  riwo-,  altlat.  veino-;  peico  =  lat.  picum;  acreihtor 
=  lat.  scrtpfi  (neben  acrehto);  e-tn  e-tu  =  lat.  t-to,  altl.  ei-to, 
ei'  ist  die  gesteigerte  wurzel  i  (ire). 

e  findet  sich  auch  für  ai  des  altlat.  und  oskischen,  z.  b. 
kvestur,  oskisch  kvalstur,  altlat.  quaiator;  mestru  = 
*maiatrOj  lat.  magiatro,  vgl.  osk.  maia  =  lat.  magia, 

6  ist  =  ai  im  dat.  sg.  der  weibl.  a- stamme,  z.  b.  tute 
tote  =  lat  totni,  tötae;  äse  =  lat.  äaäi,  arae.  Auch  im  la- 
teinischen finden  sich  solche  dative  auf  e,  z.  b.  Dianey  Fortune 
(Corssen,  Aosspr.,  Vokal,  u.  s.  f.  I,  185). 
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§•  62*  3.  ««reihe.  Die  i^-vocale  des  umbriscben  siod  u,  ö,  alt- 
umbr.  ü.  Dem  umbriscben  scheiut,  wie  dem  lateiuischen ,  die 
erste  Steigerung  des  u,  nämlich  eu,  abhanden  gekommen  zu  sein. 

u  =  urspr.  w,  z.  b.  würz,  fu  in  fu-ia  (sit,  vgl.  altindisch 
bhü'jiijj  fu-tu  fu'iu  (esto)  u.  a.;  rttf-rer  (rubri),  ruf-ru  (iiib- 
ros),  würz,  rudh;  du-itursua  (bipedibus),  tu-pler  (lat  du-plt)^ 
du-  ist  auß  dem  stamme  dva-  (duo)  doch  wol  nicht  anders  als 
durch  Schwund  des  a  und  vocalisierung  des  v  entstanden,  so 
daß  in  du-  echtes,  nicht  auß  a  entstandenes  u  vor  ligt. 

Bisweilen  erscheint  i  an  der  stelle  von  u,  z.  b.  si-m  acc. 
sg.,  si-f  acc.  plur.  vom  stamme  si-  (sus),  vgl.  lat.  8u8y  griech.  vg 
u.  s.  f.;  mani  mani  ablat.  sg.  =  lat.  manu;  ti-om  tio  tiu  acc. 
sg.  des  pronom.  der  2.  pers.,  grundf.  tv-am  und  andere.  Wir 
haben  disen  Übergang  von  u  zu  i  wol  änlich  zu  faßen,  wie  im 
lateinischen,  nämlich  durch  ü  (griech.  v)  vermittelt.  Bemerkens- 
wert ist  jedoch ,  daß  er  hier  wie  dort  nur  in  gewissen  Worten 
ein  getreten  ist. 

Neuumbr.  5,  altumbr.  ü  ist  steigerungslaut  des  u,  z.  b. 
toto^  tütu  =  td'ta^  grundf.  täutiä  (urbs,  civitas),  würz,  tu  (va- 
lere);  röfu^  röfa  =  lat.  rufoa^  rüfaa  (acc.  plur.),  röf  ruf -=. 
urspr.  räudh^  zweite  Steigerung  der  wurzel  rudh^  der  stamm 
rofo-  =  got.  stamm  rauda-,  grundf.  räudhor ;  töru  =  lat.  tauroa 
(acc.  plur.). 

Einiges  über  vocalische  lautgesetze. 

§•  63.  1 .    Die  im  lateinischen  (§.  54)  übliche  vocalschwächung  im 

zweiten  glide  von  Zusammensetzungen  unterblib  im  umbriscben 
in  fällen  wie  ar-kan-i,  eine  bildung  von  würz,  han  (cancre) 
mit  ar  (ad)  zusammen  gesezt,  vgl.  ac-cinere;  pro-can^urent  von 
der  selben  wurzel,  dem  ein  lat.  *prO'cin-uerint  (3.  plur.  fut.  ex- 
acti)  zu  einem  ^pro-cin-ere  genau  entspräche;  sub-aktu  =  lat. 
subigüo^  würz,  ag;  Ju-pater  =^\9X.  Ju-püety  stamm  ^-^er-  von 
würz,  pa;  ar-habas  =  lat.  ad-hibeas  u.  a. 

2.  Außstoßung  der  vocale  ist  im  umbriscben,  wie  im  la- 
teinischen, vorzüglich  aber  im  alten  und  volkstümlichen  latein, 
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hänfi^  z.  b.  nömne  =  lat.  iiTyininel^  nömim  u.  a.  Regelmäßig  §.  63, 
tritt  vocalaußsloßung  ein  im  noro.  sg.  der  mänL  o-stämme,  urspr. 
a-stämme,  z.  b.  pihaz  =*piAate,  lat.  jyiains;  termna8^=^*tenn- 
nm,  *tervinat8  =  lat.  ierminattis^  vgl.  altlat.  damncts  =  davi- 
natus  u.  a.  Nach  /,  r  tritt  dann  veriust  des  s  ein,  wie  gleich- 
fals  im  lateinischen,  z.  b.  katel  =  einem  altlat.  *catul  (vgl. 
famuljj  d.  i.  catuius;  ayer  =  lat.  äff  er  auß  *ajr(o)8  u.  a. 

In  änlicher  weise,  wie  im  lateinischen,  litauischen  und  go- 
tischen (vgl.  die  darstellung  des  vocalismus  diser  sprachen)  wird 
in  folge  dises  Schwundes  von  o  =  urspr.  Oy  io  in  i  gewandelt, 
z.  b.  tertha  =r  tertiom  (tcrtium),  *tertis  (diß  wort  ist  im  nom. 
sg.  masc.  nicht  bclcgbar)  =  tertios.  Solcher  bildung  war  das 
altlateinische  ebenfals  fähig,  vgl.  z.  b.  lat.  alisy  alid  =  alwsy 
aliud. 

3.     Oskisch*). 

Vocale  des  oskischen.  Die  bezeichnung  der  vocallaute  §.  64^ 
ist  in  der  nationalen  oskischen  schrift  eine  genaue  und  sorg- 
faltige. Vocallänge  wird  jedoch  nur  außnamswcise ,  und  zwar 
durch  Verdoppelung,  in  der  schrift  an  gedeutet.  Außer  den  os- 
kischen denkmalen  in  nationaler  schrift  gibt  es  auch  dergleichen 
in  lateinischer  (tab.  Bantina)  und  in  griechischer  (einige  nicht 
umfangreiche  Inschriften).  Die  spräche  ist  auf  dem  ganzen 
Sprachgebiete  wesentlich  eine  und  die  selbe,  was  auf  das  Vor- 
handensein einer  Schriftsprache  für  sämtliche  sanmitische  stamme 
schließen  läßt. 

Über  die  oskischen  consonanten  ist  hier  nur  zu  bemerken, 
daß  z  an  lautend  wol  wie  dz  (slawisch),  d.  i.  wie  d  und  tönen- 


*)  Hauptwerk  über  das  oskischc,  im  grammatischen  aber  vilfach  der 
berichtigung  bedürfend,  ist  Th.  Mommsen,  die  unteritalischen  Dialecte. 
Lpz.  1850.  Ferner:  A.  Kirch  hoff,  das  Stadtrecht  von  Bantia,  ein  Send- 
schreiben an  Hm  Th.  Mommsen.  Berl.  1853.  L.  Lauge,  die  oskische 
Inschrift  der  tabula  Bantina  etc.  Göttingen  1853.  Außerdem  verschidenes 
in  Kuhns  Ztschr.,  bes.  Corssen,  zum  oskischen  dialect,  XI,  321  flg.  u. 
401  flg.;  Kirchhoff  in  der  kieler  Monatsschr.,  s.  o.  zu  §.  44  pg.  79« 
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§.  64*  des  8^  iniantend  wie  töneudes  s  (franz.  u.  slaw.  z)j  auß  lautend 
aber  wie  ts  zu  sprechen  ist. 

Die  yocale  des  oskischen  stimmen  wesentlich  zu  denen  des 
altlateiuischen ;  die  alten  diphthonge  sind  erhalten,  welche  das 
umbrische  und  das  classische  latein  fast  völlig  verloren  haben. 
Mit  dem  umbrischen  teilt  es  die  abneiguug  gegen  die  Schwä- 
chung von  a  zu  t\  mit  umbrisch  und  altlatein  die  außstoßung 
des  vocals  vor  schließendem  s  des  nom.  sing. 

Eigentümlich  ist  dem  oskischen  eine  regelmäßige  vocalein- 
schaltung  zwischen  zwei  silbeschließenden  consonanten,  von 
denen  der  erste  eine  liquida  ist. 

Das  oskische  keut  folgende  vocale:  a,  6,  !  (in  oskischer 
schiift  |-,  in  der  latein.  schrift  der  tabula  Bantina  nicht  von 
1  geschiden;  auß  zu  sprechen  ist  diser  laut  höchst  warschein- 
lieh  wie  e,  d.  h.  wie  ein  nach  t  hin  klingendes  kurzes  e,  also 
wie  die  kürze  des  litauischen  e  oder  des  französichen  S  fcrm^), 
i  (in  lat  schrift  ebenfals  i),  ü  (in  osk.  schrift  v,  in  latein.  o 
und  auch  in  der  älteren  sprachepoche  als  o  auß  zu  sprechen), 
u.  Diphthonge:  al  ai,  e!  ei,  lil  ot;  au  ist  selten  ^rar^of*  1.  tau- 
rum,  aukll  nom.  propr.);  ein  uneigentlicher  diphthong  ist  üv 
ov,  das  jedoch  grammatisch  als  solcher  zu  betrachten  ist  (s. 
unten),  ser  selten  ist  tu  und  in  seiner  grammatischen  geltung 
noch  unklar  (z.  b.  diumpals  =  lat.  lumphü,  dat.  plur.). 

Die  vocalreihen  des  oskischen  sind: 

Schwächung    grundvoc.  Steiger. 

1.  o-reihe    !  (i)        e,  ü  (o),  a  ä,  ü  (ö),  ü 

1.  Steiger.      2.  Steiger. 

2.  t- reihe  f  (i)  ei  (ei),  af  (ai)    üi  (oi) 

Steiger. 

3.  w- reihe  u  üv  (ov,  rnfj. 

Beispile. 

1.    a-reihe. 
§♦  65.         I,  t  =  urspr.   a,   z.  b.  Is-t  (est),    grundf.  as-ti,   di-dest 
(futur.),    würz,   da  (dare)    u.  a.;   pru-hip-itst  =:  pro-hib-uerit, 
würz,  habj  osk.  hap. 
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Anm.    In  prae-fuc-ua  neben  fac-usj  würz,  feto  (facere)  ist  a  zu  u  §*  65. 
geschwächt. 

e  =  urspr.  a  ist  häufig,  z.  b.  set,  nach  den  lautgesctzen 
=  *8ent,  grundf.  (ajsanti  (sunt,  d.  i.  altl.  *8ont%;  osk.  *«ew/; 
altlat.  *8<mt%  =  lat.  fermtem,  dicendus:  *eo7item,  dicundua  d.  i. 
*dicondo8),  es-tüd  =  lat.  ea-to,  würz,  aa;  würz,  kens  (in 
kensaum  censere,  kenstur  censor)  =  altind.  würz,  gäa, 
grundf.  also  kans,  kos;  mefiai=  lat.  mediai,  mediae,  grundf. 
madhjai  u.  a.  Ferner  findet  sich  e  in  der  reduplicationssilbe 
von  wurzeln  mit  dem  grundvocalc  a^  wie  in  de-det  (dedit), 
würz,  da;  fe-facust  (fecerit),  würz,  fac;  in  wortbildungs- 
elementen,  wie  an-ter,  lat.  in-ter,  suffix  -tar  oder  -tara  u.  s.  f. 

ü  o  =  urspr.  a  ist  häufig,  besonders  (wie  im  latein.)  als 

außlaut  der  mänl.  und  neutr.   a-stämme;  üpsaum  (infinitiv; 

üpsannam  dedet  ==   lat.  operandam  dedü,  i.  e.  faciendam 

dedit),  verbalstamra  ops-a-  gebildet  von  o^wa  (opus),  altind.  und 

grundf.  dp-as;  pütürüs,  grundf.  kataräa,  bis  auf  die  casusen- 

düng  =  griech.  noxBqoh  lat.  tUri  auß  *coti't;  püd  pot  =  lat. 

quod,  grundf.   kat;  hur- tum  =  lat.  kortum;  tovttcom  =:  lat. 

tüitcum  (publicum)  u.  s.  f. 

Anm.  Die  Infinitive  auf  um  wie  deicumy  (tcum  haben  u  für  u,  o; 
daß  grandformen  wie  daik-a-m,  würz,  dik,  stamm  daika-y  ag-a-m 
an  zu  nemen  sind,  beweisen  die  entsprechenden  urobrischen  for- 
men mit  om  (z.  b.  er-o-m  esse)  und  die  formen  anderer  sprachen, 
vor  allem  des  altindischen  (s.  u.  in  der  stambildungslere). 

a  =  urspr.  a,  z.  b.  ac-um,  trotz  des  c  in  der  virurzel  dem 
latein.  ag-ere  entsprechend;  pa-terei,  würz.  ^>a  =\fit  pa-tri; 
sta  in  *anter-sta-tü  (belegt  ist  der  dat.  sg.  anterstata!) 
=  lat.  Inter-ati-ta  (nom.  propr.  deae)  ist  sicherlich  als  kürze 
zu  faßen;  an-ter,  negation  an-,  beide  im  latein.  mit  zu  t  ge- 
schwächtem a  (interj  in-),  pronominalwurzel  an. 

5  =  urspr.  a,  z.  b.  *aasü  nom.  sg.  (belegt  ist  z.  b.  aasai 
u.a.  casus)  =  lat.  äaa^  ära;  auch  das  nom.  pr.  Staatiis  =  ^/ä- 
tios  entspricht  genau  dem  lat.  Stätiuaj  stamm  atätio-,  die  grundf. 
80tja'  ist  mittels  suffix  urspr.  ja  und  Steigerung  des  wur/el- 
vocals  vom  stamme  des  participium  praeteriti  ata-to-  (nom.  sg. 
ata-to-a,  osk.  also  *ataz)  gebildet. 
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'  K«  ^5«  Anm-  Das  nrspr.  ä  der  weibl.  <7-sUimme  wird  auch  im  oskiscben 
.  im  außlautc  zu  a  verkürzt  und  zu  ü  o  getrübt  (vgl.  das  umbr.), 
z.  b.  viü  =  lat.  via  aber  acc.  vi' am,  via  =  lat.  viam ;  pain 
=  lat.  quam^  grundf.  kam.  Die  formen  mit  ü  sind  wol  für  die 
kürze  des  a  beweisend,  da  ü  o  offenbar  in  folge  der  abschwil- 
cbung  im  außlaute  ein  getreten  ist,  dise  aber  zunächst  vocal- 
kürzuDg,  dann  erst  vocaltrübung  bewirkt. 

i5,  r»  =  urspr.  ä  ist  besonders  in  casusforinen  der  niänl. 
und  neutralen  a  stamme  häufig,  z.  b.  nom.  plur.  masc.  pütü- 
rüs,  grundf.  kataräs;  Nüvlanfts  (lat.  Nolani)  u.  s.  f.;  ablat. 
sg.  sakara-klüd  =  lat.  *sacraculd(d)  (sacello)  u.  s.  f.,  grundf. 
der  endung  des  abl.  sg.  der  mänl.  und  neutr.  o-stämme  ist  -«/. 
Die  länge  des  ü  ergibt  sich  mit  notweudigkeit  auß  den  formen 
der  verwanteu  sprachen. 

ü  =  urspr.  äy  z.  b.  in  der  eudung  des  gen.  pliir.  -um  = 
urspr.  am;  im  ablaf.  sing.  z.  b.  aragetüd  (argento),  prelva- 
tüd  (privato)  neben  sakaraklüd,  also  ü  und  r>  neben  ein- 
ander; kfHS'für  =  lat.  cniftor  für  *cen8'tör  =  altind.  gas-töfr) 
(auch  hier  komt  ö  neben  ü  vor;  vgl.  lat.  -tunis,  -türa  neben 
-tör),  die  länge  des  u  leit  die  analogie  des  latein.  und  der 
anderen  verwanteu  sprachen;  Fluusai  =  lat.  Ftöräi  Fldrae, 
vgl.  got.  hlv'tna^  ahd.  ^>/««}-wo,  die  wurzel  kann  nur  flu  = 
urspr.  bhla,  llira  sein. 

§.  66.  2.   i-reihe.    I,  t^rr  urspr.  «.  z.  b.  dic-mt  (di.xerit),  würz. 

die,  pl-d  pit,  pi'8  =  lat.  quid,  quis^  grundf.  Iri-t,  Jci-s ;   isi- 
dum  =  lat.  18  idetn,  würz.  t. 

ei  ei  =  urspr.  ai,  z.  b.  deicum  (infinit.,  man  hätte  deic- 
<hm  erwartet),  grundf.  wol  deic-a-m^  würz,  die;  deiv-a-um,  ent- 
sprechend einem  lat.  ^deiv-a-re^  ^dtv-are  (jurare)  von  einem 
nomen,  das  im  nom.  sg.  msc.  *d€io-8j  (dtvo-s)^  grundf.  daiva-s 
lautete,  von  dem  der  dat.  sg.  fem.  delvai  vor  komt,  würz. 
div;  -eis  endung  des  gen.  sg.  der  i-stämme,  welcher  vor  dem 
sufT.  8  Steigerung  des  stammaußlautes  hat  =  altind.  -€8,  lit. 
'68  u.  s.  f.,  grundf.  ai-8. 

Anm/  Auch  i!  scheint  lat.  t,  d.  b.  urspr.  ai  zu  entsprechen,  z.  b. 
Vünikils  =  Vtnicius;  diß  nomon  proprium  sezt  also  ein 
'*'vi!nä*m  =  lat  veino-m,  vlnu-m  vorauß;   vgl.   das   nomen 
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propr.  Kilpils  =  lat.  Oijnus   (inschr.),  dem  doch  wol  langes  §.  66« 
i  zu  ZQ  schreiben  ist. 

al  =  urspr.  ai  (wie  im  lat.  und  griech.  neben  ei  =  urspr. 
ai)j  z.  b.  a!d-]lis  =  lat.  aidileü  aedilesj  würz,  id  =  urspr. 
tifi  (brennen);  kvaistür=  lat.  ^^wawßir,  guaeator;  af  erscheint 
ferner  im  dat.  plur.  der  a-stämme,  z.  b.  diumpah  =  lumj^his ; 
in  mat8  =  lat.  magis  ist  g  auß  gefallen,  wie  im  gotischen  7nai\ 
hochdeutsch  mer. 

u!  Ol  ist  =  altlat.  oi  und  somit  =  urspr.  äi\  z.  b.  muf- 
nfks  (der  nom.  sg.  msc.  ist  nicht  belegt,  wol  aber  z.  b.  mül- 
nikü  nom.  sg.  fem.,  müinikei  loc.  sg.  ntr.  u.  a.),  vgl.  altlat. 
comotn-em,  got.  ga-main-s ;  üft-tiuf  von  der  selben  wurzol 
wie  lat.  oi/-i7«,  oetier,  ül'i\  usus  =  *üf-tus ;  -üls  -ofs  ist  endung 
des  dat  abl.  plur.  der  masc.  u.  ntr.  a-stämmc,  z.  b.  Ilgatufs 
(=:  lat.  legatis). 

3.    ti- reihe,    w  =  urspr.  u,  z.  b.  würz,  fu  in  fu-id  (opt.  §♦  67« 
perf.),  fu'St  (3.  sg.  fut.),  fu-fans,  lat.  /«/,  urspr.  bhu. 

Als  Steigerung  ist  nur  üv  ov  nachweisbar,  z.  b.  tüv-tiks 
*ioU'iics  (d.  i.  *tov-ti  urbanus,  publicus)  von  *  tu  v  tu  touto  (*tovto) 
TM/To  (urbs),  würz,  tu  (im  altind.  valere);  Diuvel  =  Jovt\ 
beide  wol  für  *djev'ei  (s,  oben  §.  50),  würz.  dju.  Es  scheint 
also  auch  im  oskischen,  wie  im  lateinischen,  diß  üv^  ov  =  ou 
die  erste  Steigerung  des  u,  die  eu  f=  sv)  zu  lauten  hatte,  mit 
zu  vertreten. 

Einiges  über  lautgesetze. 

1.  Wie  im  umbrischen,  so  unterbleibt  auch  im  oskischen  §.  68. 
die  Schwächung  von  a  zu  f*,  z.  b.  fefacid  (3.  sg.  optat.  perf.), 
fefacust  (futur.  ex.),  beide  von  einem  perfectstamme  fefac-^  wel- 
cher im  lateinischen  Yc-/£c- gelautet  hat  (später  y^^LrA^feic-^feC' 
darauß);  Anterstatu  (nom.  propr.  deae)  =  lat.  huersu'ta; 
anter  =  lat.  inier;  amprufid  =  lat.  im-prohe. 

Anm.  Aoßnamen  von  diser  rcgel  glaubt  Corssen,  zeitschr.  XI,  370, 
bei  bringen  zu  können,  doch  finden  sie  sich  fast  nur  in  etymo- 
logisch schwingen  werten.  Der  selbe  erklärt  auch  hip  (habere) 
in  hip-id  (3.  sg.  opt.  perfO,  pru-hip-uai  (3.  sg.  fut  exacti)  als 
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§*  68*  redupliciert,  zusammen  gezogen  auß  *hi'h{p^  *he'hij)^  älter  ha- 
hap^  wornach  also  hlp  au  zu  setzen.  Leider  wird  auch  so  osk. 
p  =  lat.  h  nicht  klar. 

2.  Auch  die  außstoßung  von  vocalen  findet,  wie  im  um- 
brischen,  statt,  z.  b.  tüvtiks  =  lat.  *toutico8  tüticusj  Bantins 
=  Bantinu8,  Pümpaiians  =  Pompeiamis^  hürz  =  hortos  hör- 
ius^  cevs  =  civis,  Mutil  (nom.  pr.)  =  Mutilus,  Eben  so  nach 
/^  z.  b.  Siifinim  (münze  auß  dem  socialkricge)  ^z:  ^sa/Vm/?,  ^so/*- 
niom  =  lat.  Samnium  für  *8ahni(yin;  Heiren  nis=  Herefinius ', 
Kilpifs  =  Ctjpiw*;  Püntifs  =  Pontius  u.  s.  f.  In  den  lezten 
beispilen  ist  =  iis  als  lü  für  *ljo8  zu  faßen,  grundform  der 
endung  ist  -ai-jas  (auch  im  lat.  steht  -tus  für  -ioä,  -Ijos,  -ejos). 

3.  Die  vocaleinschiebung*).  Wie  im  ältesten  althochdeutsch 
(z.  b.  puruc  =  pure,  got.  hadrgs^  waram  =  wainn^  got.  varms 
u.  8.  f.,  vgl.  auch  das  griechische  §.  43),  so  tritt  auch  im  os- 
kischen  zwischen  liquida  und  folgenden  consonantcn  der  vocal 
der  vorher  gehenden  silbe;  d.  h.  der  mit  dem  consonantcn  ver- 
bundene stimton  wird  zum  vollen  vocal  und  assimiliert  sich 
dem  vorher  gehenden  vocale;  z.  b.  aragetud  (abl.  sg.)  = 
lat  argen£o(d);  sakarater,  sakaraklüm  =  lat.  aacratur^ 
*8€icraclom ;  tercmnüs,  teremenniu,  vgl.  lat.  <«rmtniw,  umbr. 
termno^  griech.  ti^fjuc,  altind.  tdrman-  (ntr.  spitze);  urtivü  = 
lat.  *urva  fem.  zu  *wrtmÄ,  das  sich  auß  urvare  ergibt. 

In  anderen  fällen  wird,  wie  im  althochdeutschen  ebenfals, 
der  vocal  der  folgenden  silbe  ein  geschoben,  z.  b.  pü-tttrüm- 
pid  =  lat.  ^cU'trum-que  (gen.  plur.  u-trorum-que) ;  pü-tiirüs- 
pfd  (nom.  plur.  masc.  u-tri-que);  pü-terei-pfd  (locativ.  sing, 
masc). 

Altkeltisch  (Altirisch). 

§«  69*         Das  dem  italischen  zunächst  stehende  keltische**)  kann  hier 
für  jezt  nur  in  algemeiuen  umrißen  zur  anschauung  gebracht 


*)  Kirch  hoff  ttber  vocaleinschiebung  im  oskischen  in  Kuhns  Zeit- 
schria  I,  36  flg. 

**)  Zeus 8,  grammatica  celtica.  £  monumentis  yetastis  tarn  hibcmicoe 
linguae  quam  britannicac  etc.  nee  non  e  gallicae  priBcae  reliquiis  constnixit. 
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werden.  Den  ältesten  Vertreter  diser  sprachfamilie,  das  altiri- 
sche, finden  wir  bereits  in  einem  hohen  grade  mit  den  eigen- 
tümlichkeiten  später  sprachepochen  behaftet.  Die  auf  uns  ge- 
langten reste  des  altgallischen  sind  zwar  noch  vil  altertüm- 
licher, aber  zu  spärlich,  als  daß  sie  eine  irgend  genügende  an- 
schauuug  der  sprachformen  geben  könten. 

Übersicht  der  laute  des  altirischen. 


§.  69. 


^.v^  TSOs  Consonanten 

momentane  laute 


Vooale 


dauerlaute 


nicht  aspirierte 
Btumm    tön. 

gutt    C       // 

aspiratae 
stumm 

ch 

Spiranten 
stumm 

nasale 
tön. 

r  u.l-  laute 
tön. 

a  d' 

pal. 

i   i 

ling. 

r     l 

dent.  t       d 

th 

8 

n 

lab.    p      b 

ph 

f 

m 

u   ü 

.  0  6 


Von  einer  möglicher  weise  schon  der  älteren  spräche  zu 
kommenden  verschidenheit  in  der  geltung  mererer  consonanten 
ist,  als  von  einer  jedes  falles  nur  secundären,  durch  lautgesetze 
bedingten  erscheinung,  hier  ab  gesehen. 

Namentlich  durch  lautgesetze  entsteht  eine  menge  vocali- 
scher  doppellaute,  die  wir  nicht  auf  neuirische  art  auß  spre- 
chen, sondern  so,  wie  sie  geschriben  werden,  da  die  ältesten, 
hier  berücksichtigten  schriftdenkmale  die  spräche  zuerst  in 
Schrift  sezten,  ire  Schreibung  also  damals  eine  phonetische  war. 


VoU.  n.  Lpz.  1853.  Die  Beitr.  von  Kuhn  und  Schleicher  enthalten 
sprachwißenschaflliches  Ober  das  keltische  in  verschidenen  aufii&tzen  von 
Ebel,  Stokes,  Schleicher,  von  lezterem  I,  437  —  448  Aber  die  stel- 
lang des  keltischen  im  indog.  sprachstamme.  Whitley  Stokes,  Irisch 
glosses,  Dubl.  1860  (enthält  in  den  anmerk.  vile  wortvergleichungen  und 
die  altirischen  declinationsparadigmen).  Eine  erschöpfende  darlegung  der 
altkeltischen  Inschriften  gibt  J.  Becker  in  den  Beiträgen,  UI,  1^  —  215; 
eine  grammatische  analyse  der  altgallischen  Inschriften  Stokes,  eben 
das.  II,  100  — 112. 

*)  Der  accent  bezeichnet  die  länge. 

Sebleleher,  rergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    2.  aufl.  3 
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§•  69*  Dise  doppellaute  sind:  at,  ef\  oi;  di\  4i,  6i;  ae,  oe;  au,  du; 
ia  (ta);  ea,  eo;  Soj  iu-,  ut\  üi;  4a  (ua).  Dazu  noch  die  triph- 
thonge  Sui^  iuij  M^  udi  nebst  Siui, 

§.  70*  Altirische  vocale.  Der  vocalismus  des  altirischen  ist 
durch  lautgesetze  in  hohem  grade  zersezt;  die  vocale  der  auß 
lautenden  silben  sind  zum  grösten  teile  bereits  ab  gefallen  und 
nur  noch  an  iren  Wirkungen  (assimilation)  auf  die  vocale  der 
vorher  gehenden  silben  erkenbar.  Teils  schlägt  nämlich  der 
vocal  (t,  u)  der  folgenden  silbe  in  die  vorher  gehende  zurück 
(wie  biur  =  *biru  u.  a.),  teils  verdrängt  er  den  vocal  der  selben 
gänzlich,  oder  verändert  in  doch  (a  der  folgenden  silbe  wandelt 
i,  u  der  vorher  gehenden  in  e^  o)  u.  a.  Auch  im  inlaute  finden 
Veränderungen  mannigfacher  art  statt. 

Der  vocalismus  des  keltischen  entspricht  besonders  durch 
die  Spaltung  des  ursprüngl.  a  in  a,  e,  o  dem  des  griechischen 
und  italischen.  Mit  dem  italischen  teilt  er  die  starheit,  d.  h.  es 
gehört  im  keltischen,  wie  im  italischen,  zu  den  seltneren  er- 
scheinungen,  daß  sich  eine  würzet  durch  die  reihe  ires  wurzel- 
vocals  hindurch  bewege. 

Bei  der  Schwierigkeit  des  gegenständes  und  bei  der  ver- 
hältnismäßig noch  jungen  forschung  auf  disem  gebiete,  sind 
wir  außer  stände  die  vocalreihen  mit  der  selben  Sicherheit  zu 
entwickeln,  wie  bei  den  anderen  sprachen.  Wir  können  nur  fol- 
gendes als  das  ergebnis  unserer  bisherigen  betrachtung  des  alt- 
irischen auf  stellen. 

grundvocal  Steiger, 

a-reihe        t,  u,  e,  o,a  d 

grundvocal  1.  steigen  2.  Steiger, 

t- reihe  t  <,  S,  dt  oi  (oe) 

u- reihe  u  ü  üa. 

§♦  71*  1.  A> vocale.    a  ist  meist  zu  e  geworden,  z.  b.  dess,  vgl. 

ie^iogj  dexier,  altind.  ddhUna-s;  «cA=:lat  equusy  grundf.  akva-s; 
menme  (sele),  vgl.  mens;  würz,  aech  (seq-uijy  grundf.  sak;  würz. 
geny  griech.  y€v,  lat.  gen  (gen-us),  grundf.  gan  (gignere);  dSt 
d.  i.  *dent,  lat.  dent-  (dens),  altind.  dant-^  ddnta-a;  dt  d.  i. 
*cent^  lat.  centum,  urspr.  kantam  u.  8.  f. 
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Weniger  deutlich  als  Schwächung  als  vilroer  durch  assimi-  §*  71« 
lation  bedingt  erscheint  t  für  a,  wie  z.  b.  imbj  imm,  gallisch 
amhi-,   griech.   ccfMpl;  ith-im  (ed-o),   würz,   urspr.   ad;  biur  = 
*ÄiV«,  lat.  /ero,  ip^Q^t  bhdr-ämi;  crid-e^  xagd-ia^  cor(d)  u.  s.  f. 

u  in  muir  =  *wiwrj',  älter  mori-  (häufig  in  gallischen  namen), 
gen.  fnora(mare)y  würz,  mar;  mug^  grundf.  *mugU'8^  gen.  mopa, 
gninrtf.  *mugatt  $  (diener),  vgl.  got.  magu-8  u.  a. 

o  =  urspr.  a,  z.  b.  in  ocht(n),  vgl.  octo,  dnv^,  altind. 
okäuj  got.  ahtau  u.  S.  f. 

<?,  z.  b.  in  würz,  al,  lat.  al-ere;  an-  (negat.),  altind.  aw-, 
griech.  cri^-,  umbr.  an-,  z.  b.  an-fiss  (inscientia) ;  gall.  catu, 
altir.  catk,  ahd.  hadu  (kämpf,  krieg)  u.  a. 

d,  z.  b.  in  mdthir  (mater)^  urspr.  mä-tar-;  brdthir  (frater), 
urspr.  bkrä-tar-;  dd-n  (dd-num),  altind,  dd-nam,  \r\irz.  da  (dare); 
Id'fi  =  *;>fö-r?  (s.  u.  bei  den  consonanten),  lat.  ple-nus,  grundf. 
*plä-na8y  wiirz.  ^)/r?  =  ^^a/,  j)ar  (füllen)  u.  a. 

2.    I-vocale.     Grundvocal  t  (e)j  z.  b.   in   würz,  fid^  A^  §♦  72. 
(wißen;  ro-fitir,  rofetar  stehen  nach  Stokes  für  ro-fid-dir^  -fed-dar^ 
t  =  dd,  indem  die  würz,  vid  mit  rf,  rest  der  Wurzel  dha  tun, 
machen,  zusammen  gesezt  ward),  grundf.tnd;  ci-d,  ce-d  =  lat 
qui-d^  grundf.  kt-t  u.  a. 

Als  erste  Steigerung  des  i  ergibt  sich  i,  e  und  dameben  a{ 
durch  beispile  wie  ftn  =  lat.  vinum;  f(ch  =  vicwt,  grundf.  vai- 
kasy  würz,  vik;  dia,  gen.  dS=deu8  auß  *detvo8j  grundf.  da%va8; 
did,  cf«r2  (feuer),  vgl.  ahd.  ei!(^  angels.  äd  (feuer,  Scheiterhaufen; 
mit  zweiter  Steigerung),  ist  wegen  des  lat.  und  griech.  als  erste 
Steigerung  zu  faßen,  vgl.  latein.  aid^  aed  (aedes)  und  griech. 
ai&  (aX9m)  mit  erster  Steigerung  der  würz,  urspr.  idh. 

Als  zweite  Steigerung  dürfen  wir  oi,  oe  betrachten,  wenig- 
stens stimt  6in,  6en  aufs  genauste  zu  altlat.  oino8  (ünus),  got. 
ains. 

In  der  t- reihe  ligt  also  die  Übereinstimmung  mit  dem  la- 
teinischen und  griechischen  klar  zu  tage: 
griech.  «  c«;  a$  ot 

lat.         f  ei  (t,  e);  ai  (ae)     oi  (oe,  ü) 

altir.      t  i,  e;  dt  oi  (oe). 

8  * 
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§•  72»  Eine  reichere  fülle  von  beispilen  würde  unseres  erachtens 
one  zweifei  auch  in  der  a-  und  u- reihe  zu  den  selben  ergeb- 
nissen  füren. 
§.  73.  3.  U-vocale.  u,  z.  b.  in  sru-th  (bach,  kymr.  fru-f)^  würz. 
sru  (fließen,  vgl.  griech.  ^sv-ftay  lit.  srov-e,  deutsch  atrd-m^ 
wo  t  zwischen  s  und  r  ein  geschoben  ist);  du-  (übel),  vgl.  altind. 
dus'y  griech.  dvg-;  au-,  so  (gut),  altind.  /w-,  griech.  €v  auß 
*i(f'V^  grundf.  asu  u.  a. 

Ob  in  clo'Or  (ich  höre),  clo-ühir  (er  hört)  o  das  u  von 
würz,  klu^  urspr.  hm  (hören)  vertritt,  oder  einer  Steigerung 
des  selben  entstamt,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Dagegen  erscheint  wol  deutlich  als  Steigerung  von  u  das 
ü,  z.  b.  cid  (gerücht),  würz,  hlu;  nüe  (novus),  altgall.  novio-, 
grundf.  also  nav-ja-,  vgl.  nov-u^  u.  s.  f.,  grundf.  7iaü-«w;  gall. 
dünum,  altir.  dun  (bürg),  vgl.  ahd.  zun,  altn.  hin  (statt). 

üa  ist  wol  sicher  als  zweite  Steigerung  von  w  zu  betrach- 
ten; diß  ergibt  sich  auß  rüad  =  lat.  ruf-us^  got.  raud-s, 
grundf.  räudh-a-8j  würz,  rudh;  tuad,  tücUh  (volk),  vgl.  osk. 
t&vto,  tmpvo  (urbs,  civitas),  got.  thiuda  (volk)  mit  erster  Stei- 
gerung, würz,  tu  (valere);  Hackam  (lucerna),  würz,  luc^  urspr. 
ruk  (lucere);  cMa-sa  (oren),  würz,  klu,  urspr.  hm  (hören). 

Vocalische  lautgesetze. 

§«  74.  Außerordentlich  weites  gebiet  gewonnen  hat  1.  die  assi- 
milation,  die  sowol  lükwärts  als  vorwärts  wirkt,  sowol  an- 
änlichend  als  völlig  angleichend;  2.  die  vocalschwächung 
und  vocalverflüchtigung  im  außlaute  und  in  den  unbeton- 
ten Silben;  ursprünglich  lauge  vocale  und  diphthonge  werden 
zu  kurzen  vocalen,  ursprünglich  kurze  vocale  aber  schwinden 
völlig.  Dise  erscheinungeu  beherschen  die  spräche  in  so  hohem 
grade,  daß  fast  jedes  wort  als  beispil  dienen  kann,  weshalb 
wir  uns  hier  mer  auf  einige  andeutungen  beschränken,  zumal 
da  die  lere  von  der  declination  und  conjugation  beispile  genug 
bei  bringen  wird.  Überdiß  gehört  die  lere  von  den  secundären 
lautgesetzen  mer  in  die  grammatik  der  einzelnen  spräche,  als 
in  die  des  gesamten  sprachstammes. 
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AssimilatioD.  §.  74. 

1.    Rükwärts  wirkende  assimilation. 

i  (j)  und  u  der  folgenden  silbe  treten  in  die  vorher  ge- 
hende nach  dem  vocale  der  selben  und  verdrängen  disen,  wenn 
er  kurz  ist,  oft  gänzlich;  a  der  folgenden  silbe  wandelt  i  und 
u  der  vorher  gehenden  in  e  und  o.  Ob  der  wirkende  vocal  in 
der  vor  ligenden  spräche  noch  vorhanden  ist  oder  nicht,  ist 
gleichgiltig. 

Ikispile:  baiU  =  "^bajlij  gen.  sg.  zu  nom.  ball  =  Hallos^ 
Halln-s  (glid);  echaire^  echire  (niulio)  =  equario-s  u.  S.  f. 

bauU  auch  bull  =  *balluj  dat.  sg.  zu  ball;  fiur  =  *fnVw, 
lat.  viroj  dat.  sg.  zu  fer  =  ^viro-s  (vir);  biur  (I.  sg.  praes.) 
=  *ä«Vm,  ahd.  biru,  lat.  /ero,  grundf.  bhär-amt  u.  s.  f. 

/er,  nom.  sing,  (stamm  fira-  =  latein.  viro-  vir)  auß  *mVa-Ä, 
*viro'8^  aber  /fr,  gen.  sg.,  auß  Hirt\  daher  bleibt  hier  t ;  Tno^a 
=  *mugau'8,  gen.  sg.  zu  wm^  =  *fnugu-s  (diener);  cow,  grundf. 
kun-aa  =  gr.  «vv-o^  (gen.  sing,  zu  ct^  hund)  u.  8.  f. 

2.  Vorwärts  wirkende  assimilation.  (Lottner  u. 
Stokes  in  Beitr.  II,  325  flg.;  Wh.  Stokes,  three  Irish  Glossa- 
ries,  London  1862;  preface  p.  XXVII).  Nach  a  und  nicht  pa- 
latalen  vocalen  überhaupt  folgt  mit  Vorliebe  a,  nach  i  und  e 
haben. t  und  e  ire  stelle  in  den  wortbildenden  elementen,  z.  b. 
labra-tOT  (loquuntur),  aber  labri-tir  (loquantur);  labra-thar  (lo- 
quitur),  aber  labri-ther  (loquatur);  anma  (nominis),  anman  (no- 
mina),  aber  bSme  (plagae),  bSmen  (piagas,  plagae)  u.  a.  Beson- 
ders in  entlenten  Worten  kann  man  diß  lautgesetz  deutlich  war 
nemen;  z.  b.  ad^dtair^  lat.  adulier;  bachsill,  lat.  bacviltts;  cathhc^ 
lat.  catkoRcus;  carpsU^  lat.  carpenium;  apstdl,  lat.  apostolus; 
aber  epütil,  lat.  epiatola;  femx^rk,  lat.  femminum  u.  s.  f. 

Anro.  Dise  leichte  veränderbarkeit  der  vocale  rürt  von  irer  fifleh- 
tigkeit  und  kllrze  her.  Wesentlich  die  selben  erscheinongen  fin- 
den sich  anter  gleichen  Verhältnissen  z.  b.  auch  im  althoch- 
deutschen, dessen  kurze  vocale  nach  der  tonsilbe  ebenfals  höchst 
schwacher  nnd  flüchtiger  natur  sind,  wie  die  metrische  geltung 
der  selben  und  ir  leichtes  schwinden  und  übergehen  in  das  halb- 
stnmme  e  dar  tut,  z.  b.  hungorogon  für  hungaragan  neben  htm- 
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f*  74*      yarag  (bongerig),  gidigmi  (dienerschaft)  za  degan  a.  s.  f. :  puruc 
O^nrg}«   duruh  (durch)  mit  Yomärts  m-irkender  assiinilaiion   u.  a. 

I«  75.         Vocalschwächang. 

1.  UrsprüDglich  lange  vocale  and  diphthonge 
der  aaß  lautendeo  silbea  werden  verkürzt  und 
schwinden  völlig,  ja  undjä  wird  e:  z.  b.  rawiia  für  *raM- 
nä'By  nom.  acc  plur.  zu  stamm  ranfia-  (teil),  aber  rann  für  ^ran- 
na,  älter  *rannä,  nom.  sg.  des  selben  Stammes ;  betho,  belha  für 
^beihau-a,  gen.  sg.  des  Stammes  bithu-  (weit);  catle  für  *calja 
(mädchen);  rannatre  für  *rannarj€i'8  (gloss.  partista)  u.  s.  f. 

2.  Ursprünglich  kurze  auß  lautende  vocale 
schwinden.  Das  selbe  findet  im  inlaute  in  unbeton- 
ten Silben  häufig  statt,  z.  b.  aihar  (patris)  für  *patar'as 
(gen.  sg.);  fer  für  *viro'8  (vir);  berid  für  *beridij  grundf.  bha- 
rati  (fert);  bith  für  *bühu'8  (weit)  n.  s.  f. 

Inlautend:  aithrea,  acc.  plur.  zu  stamm  athar-  (pater);  ber- 
tar  für  *beraiUar  (feruntur);  berr  auß  ^berther  und  diß  auß 
^berdher  oder  einer  änlichen  form  =  lat.  fertur  auß  "^eri-tur 
u.  8.  f.  in  ser  vilen  fällen. 

Altbulgarisch  *). 

§«  76.        Übersicht  der  laute  des  altbulgarischen. 


ConBonanten 

momentane  laute  dauerlaute 


Vocale 


nicht  Mpirierte 
stnnnii    tön. 

gutt  *    g 

Spiranten 
■t        tön. 

eh 

nasale 
tSn. 

r  Maate 
tön. 

a 

pal. 

J 

Ü  t 

lingu. 

i              i 

r,l 

dent  t    d 

8            Z 

n 

lab.   p    b 

V 

m 

Uy  ü 

*)  Aug.  Schleicher,  formenlere  der  kirchenslawischen  spräche,  er- 
Uftrend  and  vergleichend  dar  gesielt  Bonn  1852.  Mi  kl  es  ich,  verglei- 
chende  grammatik  der  slavischen  sprachen.  I.  hd.  lantlere.  Wien  1852. 
m.  bd.  formenlere.    Wien  1856.    Bd.  II,   die  stamhildungslere,  ist  noch 
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Diphthonge:  e  sprich  Sä  (dise  geltung  des  e  ergibt  sich  §•  76i 
auß   dem  neubulgarischeu    und  auß  den  vor  e  ein  tretenden 
lautgesetzen ;  warscheinlich  war  es  aber  in  einer  älteren  spracb- 
periode  e,   wie  seine  entstehung  auß  ai  und  ä  an  die  band 
gibt).     Nasalvocale  ^,  q  wie  franz.  in  (enfin),  ofi. 

Zeichen  für  zwei  consonantische  laute:  c  =  tSj  c  =>  ts. 

Außsprachc.    e  wie  kurzes  ä. 

t  und  ii  verhallend  kurz  und  trüb  nach  e  und  o  hin;  y 
etwa  wie  ü. 

ch  wie  im  deutschen,  i  wie  deutsches  seh,  i  wie  franz.  j, 
8  scharf  und  stark,  z  wie  franz.  z  (z4ro), 

l,  n,  r  sind  villeicht  auch  palataler  außsprache  fähig  (also  ' 
fast  wie  lj\  nj,  rj),  und  werden  dann  mit  l,  h,  r  bezeichnet. 

Vocale  des  altbulgarischen.  §♦  ii. 

Quantität  und  betonung  des  altbulgarischen  ist  bis  jezt 
noch  nicht  ermittelt. 

Das  altbulgarische  hat  die  alten  diphthonge  ai,  ai  verlo- 
ren, vor  consonanten  und  im  außlaute  werden  sie  durch  e  ver- 
treten;  eben  so  au  und  äu,  von  welchen  das  erstere  durch  u 
vertreten  wird.  Durch  auflösen  der  nasale  vor  consonanten  und 
im  außlaute  in  einen  nasalen  klang,  der  den  vorher  gehenden 
vocal  begleitet,  entstehen  die  nasalen  vocale  f  und  q,  ei*steres 
älterem  in,  im  (en,  em),  lezteres  älterem  am,  an  (om,  on)  ent- 
sprechend. 

Die  vocalschwächung  ist  im  slawischen  nicht  auf  das  a 
beschränkt,  sondern  auch  i  und  u  sind  der  selben  unterworfen, 
und  zwar  wird  ursprüngliches  a  seltener  zu  ij  regelmäßig  aber 


nicht  erschinen.  Der  selbe,  die  Wurzeln  des  Altslo venischen.  Wien  1857. 
Die  Bildung  der  Nomina  im  Altslovenischen,  Wien  1868.  Die  Bildung  der 
slavischen  Personennamen,  Wien  18G0.  Dise  drei  werke  sind  als  vorarbei- 
ten zom  n.  bände  der  vgl.  gramm.  der  slaw.  sprachen  von  Miklosich  zu 
betrachteiv  Lexicon  palaeoslovenico-graeco-latinum  emendatnm  aoctum 
edidit  Fr.  Miklosich,  Vindobonae  1862  —  1865.  Yostokov,  SlovarT 
cerkovno  -  slavjanskago  jasyka,  4^  I.  Bd.  St.  Petersburg  1858,  II.  bd. 
eben  das.  1861. 


IM 

%.71.  zm  m  ftatkmidAj  i  za  i  and  k  z«  ■.  In  der  fchvächoo!;  » 
üSkm  abo  a  and  «  zusammen,  wms  in  meffatfaer  beziehoDg 
widnig  ist. 

Da»  ni^pröngl.  <?  wird  za  a.  «^  o  gespalten,  «ie  im  grae- 
coitaJokeltiächen;  orspr.  m  wird  wie  im  g^iechi^^hen  zu  j/  fuj; 
o  hat,  wie  im  griechischen  und  lateinischen,  doppelte  function, 
es  ist  =  urspr.  a  und  =  urspr.  ö  (dem  <f  gegenüber^;  €  er- 
scheint ebenfab  als  Steigerung  von  ur^pr.  a,  besonders  aber 
als  denung  von  e  ^=  urspr.  a),  es  ist  also  auch  ^  =  urspr.  a 
(vgl.  die  i' reihe);  eben  so  wie  o  ist  er  =  urspr.  a  und  = 
urspn  ä  und  zwar  Ist  dann  o  erste  und  a  zweite  Steigerung. 

Hier,  wie  in  den  nördlichen  europäischen  sprachen  über- 
haupt, findet  sich  nicht  selten  ein  überschlagen  der  a- reihe  in 
die  t' reihe. 

An  vocalischen  lautgesetzen  ist  die  spräche  zinilich  reich, 
namentlich  hat  der  umlaut  (nachjy  ein  weites  gebiet  gewonnen; 
auch  assimilation  findet,  ebenfals  vorwäils  wirkend,  nicht  selten 
statt. 

Den  außlaut  behandelt  dise  spräche  änlich  wie  das  goti- 
sche, nur  werden  hier  die  kürzen  nicht  völlig  getilgt,  sondern 
in  die  halbvocale  gewandelt;  ursprünglich  auß  lautende  länge 
bleibt  als  kürze.  Volstandiger  schwund  von  vocalen  scheint 
außer  vor  r,  l,  wenn  auf  dise  laute  ein  vocal  folgt,  nicht  vor 
zu  kommen. 

Bemerkenswert  ist  die  eigentümliche  behandlung  ursprüng- 
lich vocalischen  anlautes  im  altbulgarischcn ;  wir  werden  hier 
neben  dem  außlautsgesetze  auch  das  gesetz  des  anlautes  zu 
ermitteln  haben. 

Trotz  diser  vilfachen  abweichungen  vom  ursprünglichen,  die 
im  consonantensysteme  eben  so  bemerkbar  sind,  ist  die  spräche 
im  ganzen  doch  altertümlich  und  die  alten  formen  treten  rein 
herauß,  wenn  man  die  lautgesetze  in  abzug  bringt. 
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Die  vocale  des  altbulgarischen  sind  demnach  folgende:        §.  77* 
Schwächung    grundvocal  1.  steig.      2.  steig, 

a- reihe  t,  ü  e,  o,  a  o,  e  a 

t- reihe  t  t  i       feit  vor  conson. 

vor  vocal.  oj  aj 

tf- reihe  ^  y  ^       feit  vor  conson. 

vor  vocal.  ov  av 

Beispile. 

1.  a-reihe.  §•  78. 
Schwächung.     1.     t=  urspr.  a,   z.  b.  üg-ükü  (leicht), 

vgl.  altind.  lagh-üs,  griech.  i-lax-vq^  wurzel  ist  also  lagh  (im 
althd.  Uh-ty  neuhd.  leich-t^  ligt  deutlich  ein  /-vocal  vor);  ric-i 
(2.  sg.  imperativi)  neben  rek-q  (1.  sg.  praes.),  würz,  rek  (sagen), 
vgl.  loq-uor^  l'Xax'OVj  grundf.  der  wurzel  also  rak  u.  a.  dergl. 

2.  M  =  urspr.  a,  z.  b.  vrüt-eti  (drehen),  vgl.  lat.  vert-o, 
altind.  vdrt-ate  (3.  sg.  med.),  würz,  urspr.  vart;  br-ati  (nemen) 
für  bürati  (was  sich  bisweilen  findet),  würz.  slaw.  ber,  griech. 
ifSQ,  altind.  u.  urspr.  bhar;  gr-eti  (wärmen)  für  *gur-ki,  würz. 
ghar,  z.  b.  in  altind.  ghar-md-s  (wärme); //w^-tca  (vogel),  würz. 
pat  (fliegen),  griech.  niT'OfMx$;  vlüku  (wolf),  grundf.  varka-a, 
altind.  vr'ka-a  u.  s.  f.  Die  Schwächung  ist  also  durchauß  nicht 
auf  den  außlaut  beschränkt. 

Grundvocal.  \.  e  =  urspr.  a,  der  häufigste  fall,  z.  b.  §.  79. 
vreteno  (spindel),  grundf.  vrat-anam,  vart-anam;  ber-q  (ich  neme), 
altind.  u.  grundf.  bhär-ami;  vez-q  (ich  fare),  grundf.  vagh-ami, 
altind.  vdh-ami^  lat.  veh-o;  deaqti  (zehn)  =  *de8m'4i-8,  vgl. 
decem,  dkta^  altind.  ddgan-;  medü  (honig),  lit.  me^s,  altind. 
mddhu  u.  8.  f. 

Als  denung  von  e  erscheint  e;  in  volkommen  entsprechen- 
der weise  wird  durch  junge  vocaldenung  e  im  litauischen  zu  e 
(vgl.  Beitr.  II,  123  flg.),  im  griechischen  zu  s&  (z.  b.  $tfki  für 
*^cr^f,  ttO^eig  für  *tU^ivq^  *ti&iv%-q  u.  s.  f.);  als  ursprünglich 
wäre  hier  also  ä  an  zu  setzen,  da  e  =  a  ist.  Dise  denung 
tritt  als  ersazdenung  auf,  z.  b.  im  aoristus  compositus,  würz. 
ne»,  praes.  nea-^  (ich  trage),  grundform  nak-ämi  (vgl.  griech. 
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{-  i).  %  9tfM'mw,  varz.  ^rui  niU  vor  geschlagenem  <y,  dazu  aor.  comp. 
1.  pere.  sg.  ntsü  =z  *ne-8u  auß  ^mes-si,  gnindf.  a-mak  sam  ;  eben 
»o  pe#«  =  *ttd-9ü,  grondf.  a-vad-tam.  praes.  v^d^  (ich  füre), 
warzel  ved,  gnindf.  vadämi.  würz,  rad;  rickü  für  reMi  auß 
V«Ä--*if,  grundf.  a-ra^*-«am,  würz.  raXr,  praes.  rek q  (ich  sage); 
/>e«f  (fnßgänger)  für  ^ped-iU  vgl.  lit.  pescsas  (d.  i.  *ped-tjas 
das  s.X  würz,  /i^,  urspr.  /mu/  (gehen)  u.  a. 

Ferner  ist  in  jüngeren,  speciell  slawisch  -  litauischen  stam- 
bildongen  e  deutlich  denung  oder,  wenn  miin  will,  jüngere  Stei- 
gerung von  e  als  Vertreter  eines  ursprünglichen  a  im  Inlaute 
der  wurzeln,  z.  b.  mel-q,  lit.  met-u  (ich  werfe),  davon  mei-ajq^ 
lit.  met^u  (jacto);  rek-q  (ich  sage),  davon  rek-ati,  vgl.  lit.  r^k- 
ti,  rek'outi  (schreien);  ses-ti=*sid'it\  lit.  sts-ti^^^sed-ii  (sich 
setzen),  sed-iii,  lit.  sed^'ii  (sedere),  würz.  «^,  urspr.  sad 
VL  s.  f. 

2.  o = urspr.  a,  z.  b.  c2oiiitr,  do^-g,  domu-Sy  altind.  damd-s 
oder  <£aiiii^ffi ;  norv,  lat.  noro-«^  griech.  rifo-^y  altind.  u.  grundf. 
ndva-s;  orte  (der,  diser),  grundt  aca-s,  altbaktr.  ist  der  stamm 
ava-  ebenfals  als  demonstrativpronomen  in  gebrauch ;  or-atiy  lat. 
ar-are;  comparativendnng  -/or-w,  z.  b.  tm-toru  (zweiter)  ftü* 
*q4orü,  got.  an-tkar,  altind.  u.  grundf.  dn-iara-s:  og-ni,  altind. 
ag-ni-s,  lit.  ug-nVa-^  lat  ig-nis;  nokt  (nacht),  nach  den  lautge- 
setzen  für  *nokü,  lit.  nahl-s,  got.  iiaAi-«,  lat.  nox,  stamm  nocii 
u.  s.  f. 

3.  a  =2  urspr.  a  ist  selten  mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  da 
in  manchen  beispilen  an  Steigerung  gedacht  werden  kann,  und 
a  von  a  in  der  Schrift  nicht  geschiden  ist,  z.  b.  azu  (ich),  lit. 
hi,  (geschriben  hsz),  altind.  ahdtn,  griech.  ir^i,  grundf.  wol 
agam;  nagu  (nakt),  vgl  altind.  nag-nds,  got.  nakvcUhsj  aber 
lit  nöga-s  mit  Steigerung  des  wurzelvocales;  vtad-^  (ich  walte, 
hersche),  got  vald-a;  grab-iti  (ergreifen,  rauben),  altind.  würz. 
grah  auß  älterem  grabh  u.  a. 

§•  80«         Steigerungen  des  a. 

Erste  Steigerung.  1.  o  =  ä  erscheint,  wie  im  grie- 
chischen und  lateinischen,  dem  e  gegenüber  als  erste  Steige- 
rung, z.  b.  vos-£  (wagen,  davon  ab  geleitet  voz-iü,  3.  sing,  praes., 
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grundf.   vägh-ajati)  =  altind.  vak-a-s^  grieh.  /ox-o-c»   urspr.  §.  80. 
vägh'a-s,  vgl.  re«-^  =  vcAo^  urspr.  vagh-ämi;  iz  borü  (außwal), 
grundf.  bhar-as,  vgl.  ier-g,  grundf.  bhar-ämi;  gor  eti  (brennen), 
vgl.  gr-ett;  tok-u  (fluß),   grundf.  täk-as,   vgl.  tekq   (ich  fließe), 
lit.  tdkaa  (pfad)  von  der  selben  würzet  u.  s.  f. 

2.  Deutlich  ist  e  =  ä  als  Vertreter  des  auß  lautenden, 
wurzelhaften  a,  z.  b.  de-ti  {\n&mü\ ;  tun),  lit.  c^e'-^e  (setzen,  legen), 
würz,  de,  urspr.  dka,  gesteigert  oder  gedent  also  dhä-,  seti 
(säenj,  lit.  se-ti,  würz,  sa,  vgl.  got.  sa-ia  (1.  sg.  praes.);  ve-jati 
(wehen,  worfeln),  ve-trü  (wind),  vgl.  lit.  ve-jas  (wind),  würz,  va 
(wehen)  in  got.  va-ia  (1.  sg.  praes.),  altind.  vati(3,sg.  praes.); 
inera  (maß),  würz,  altind.  u.  urspr.  ma  (raeßen)  u.  s.  f.  So 
ist  auch  in  mreti  (sterben)  ntre  Umstellung  von  mer,  urspr.  mar 
zu  mre^  grundf.  mra^  gedent  mre  =  mrä;  mle-ti  (malen)  von 
fite/,  älter  m(d  zu  ^nüe^  älter  mla^  gesteigert  also  n^  =  mlä^ 
bri-m^  (last,  bürde),  würz,  ire,  her,  ui^spr.  u.  altind.  bhar  (ferre) 
n.  s.  f.    Vgl.  auch  §.  79,  1. 

Zweite  Steigerung,  a  =  ä  ergibt  sich  deutlich  als 
zweite  Steigerung,  d.  h.  als  Steigerung  von  o,  in  fällen  wie  is- 
tak-ati,  ts-tac-ati  (c  =  kj;  auß  gießen)  auß  toc-iti  (gießen)  von 
ioku,  dessen  Wurzelsilbe  tok,  wie  wir  eben  sahen,  auß  (ek, 
grundf.  tak  gesteigert  ist;  vuz-gar  ati  (brennen)  auß  gor-eti; 
böhm.  vy-vdi-eii  auß  voz-iti  von  voz  u ,  voz  ist  aber  auß  vez  = 
vagh  gesteigert.  Die  geltung  des  a  =  urspr.  ä  zeigen  häufige 
beispile,  wie  hratrü,  altind.  stamm  bhrätar-^  lat.  frä-ter;  matt, 
gen.  maiere,  stamm  ma-ter-^  altind.  stamm  niä-tar-,  lat.  mä-ter; 
sad-i'ti  (pflanzen),  causat.  zu  würz,  sed^  z.  b.  in  selo  (grundstück), 
nach  den  lautgesetzen  für  *8ed'loj  der  stamm  sadi-  fürt  auf  die 
grundf.  säd-aja-  u.  s.  f.  Ferner  erscheint  a  =  urspr.  5  im  fe- 
mininum  der  a-stämme,  wie  plüna  (plena),  grundf.  pamä  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Die  Vermischung  der  a-reihe  mit  der  /-reihe  werden  wir 
weiter  unten  behandeln,  §.  83. 

Anm.  2.  Die  nasalvocale  f  und  q,  die  wol  durchweg  einen  ur- 
sprünglichen a-Iaut  (in  f  mit  Schwächung)  enthalten,  werden 
§.  84  besonders  behandelt,  um  hier  die  Übersicht  der  lautreihen 
nicht  zu  stören.     Überdiß  verdanken  sie  ire  entstehong  einem 
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§«  80*      coDSODantischeo    lantgesetze ,     and    sind    also    darcbaaß    anar- 
sprüngüch. 

§.  81.         2.    t-reihe. 

Schwächung  i  =  urspr.  i ,  z.  b.  cvtsti  fftr  *cmt'i%  (blfihen), 
würz,  küit,  vgl.  got.  hveit-Sj  ahd.  Airij,  altind.  ^tt-as,  lit.  warz. 
8ZVÜ  (glänzen);  vis-i  (landgut),  grnndf.  *cüi-s  v.  würz,  vik  (ein 
gehen,  sideln),  welcher  got.  veihs,  tat.  vicus,  fotw^j  altind. 
ve^cLs  entstammen;  dim  (tag)  fQr  *div'nij  grundf.  div-nis  von 
würz,  div  (leuchten)  u.  s.  f.  Im  außlaute  ist  t  fär  urspr.  t 
regel. 

Anm.     Über  t  =  jü  s.  n.  §.  87,  2. 

Grundvocal  i  =  urspr.  i,  z.  b.  pro-cvä-ati  (erblühen), 
vgl.  cüh-ti;  vid-eii  (sehen),  lat.  videre,  würz,  urspr.  u.  altind. 
vid,  gr.  /«J,  got  vü;  liz-ati  (lecken),  würz,  urspr.  righ,  vgl. 
altind.  leh-mi,  liix»^  lingo,  lit.  laühoü,  got  laig-ö;  zim-a 
(schnee),  vgl.  lit.  zemh,  hiemps^  X^^t*^y  X^^j  altind.  himäs; 
li'jati  (gießen),  altind.  würz,  li  (schmelzen)  u.  a. 

Anm.     Über  t  =  ji  nod  je  s.  u.  §.  87,  3.  5. 

Erste  Steigerung.  Vor  consonanten  i  =  urspr.  ai, 
z.  b.  cv€t-ü  (Wüte),  grundf.  also  hvaii-a-s,  vgl.  pro-cvü-ati;  ved- 
ki  (wißen,  kennen),  vgl.  vid-ki;  lijati  neben  Kjati  (gießen); 
r?-w?ct  (kränz)  von  ri-tf  (winden);  /«?w(link),  vgl.  ila«/ dg,  laevos; 
celu  (ganz,  heil),  got.  hails;  cesii,  ca-sü  (stunde),  vgl.  «a^^oc, 
got.  hvei'la;  sne-gu  (schnee),  vgl.  lit,  sneg-as,  itn\g-ti  (schneien) 
u.  a. 

Anm.     Über  e  =  gedentem  e  (also  =  nrspr.  ä)  s    §.  79  u.  §.  86. 

Vor  vocalen  ist  die  erste  Steigerung  des  t  oj  =  urspr.  aj, 
ai;  die  zweite  aj  =  urspr.  äj,  öi,  z.  b.  pi-ii  (trinken),  würz. 
pt,  davon  napoiti,  d.  i.  na-pcj-üi  (tränken)  und  böhm.  napoj 
(getränk),  d.  i.  *j)ojü,  grundf.  pcj-a-s,  die  grundform  von  p<^ 
(3.  sg.  praes.)  ist  also  paj-ajati,  na-paf-oH  ist  nun  widenun 
von  na-poj'iH  mittels  Steigerung  der  wurzel  und  Veränderung 
des  stammaußlautes  ab  geltitot  #&  wort  hat  also  zweite  Stei- 
gerung des  wunolfoi  fenX  won.  hi,  ygL  altind. 


Altbulgarisch,    ü-reihe.    Mischnng  der  o-  n.  t-reihe.  125 

qe-fe,  griech.   »st-Taiy    davon  pokoj  (ruhe)   =  *koj'ii,   gruiidf.  §,  81  ♦ 
kaj-et-s;   li-jati  (gießen),   davon  loj  (talg),  d.  i.  *loj'ü,  grundf. 
laj-a-s  u.  s.  f. 

3.    tt- reihe.  §,  82. 

Schwächung  ü,  z.  b.  &»£?-6a' (wachen),  würz,  altind.  budh 
u.  8.  f.;  rüd-ki  (sich  röten),  würz,  altind.  u.  grundf.  rudh  u.  a. 
Namentlich  im  außlaute  ist  ü  =  urspr.  u  häufig,  z.  b.  medü 
(honig),  lit.  medh-s,  ahd.  meto  (met),  altind.  mddhu  (neutr.), 
griech.  fkS&v  u.  a. 

Grundvocal  y  =  urspr.  u^  z.  b.  alyscUi  (hören),  würz, 
urspr.  kni;  böhmisch  ;>Zy-7io?*^i  (fließen),  würz,  plu;  by-ti  (sein), 
lit.  bü'tij  würz,  hhu;  ryzdi,  d.  i.  *ryd'jü  (rot),  wur/.  rudh^  vgl. 
i-qvd-'Qoq  u.  s.  f.;  ty  (du;  hier  auch  auß  lautend),  lat.  tu,  tvj 
altind.  tv-am  u.  s.  f. 

Anm.  y  als  Vertreter  auß  lautenden  nasalvocals,  als  dennng  von 
anß  lantendem  ü  und  als  znsammenziehungsproduct  wird  unten 
zur  Sprache  kommen  (§.  84,  2;  §.  88,  3,  anm.;  §.  87,  7  und 
§.  85,  2). 

Erste  Steigerung.  Vor  consonanten  ist  u==  urspr.  au, 
z.  b.  bud'üt  (3.  sg.  praes.,  wecken)  genau  entsprechend  dem 
altind.  verbum  causativum  bödhdjati,  urspr.  baudhajcUt,  vgl.  bud- 
eii;  slu4i  (heißen,  intr.),  vgl.  sly-mti;  plu-ti  (schiffen),  vgl.  böhm. 
ply-noutiy  slu,  plu  haben  beide  die  diser  praesensbildung  zu 
kommende  Steigerung,  vgl.  nXip-ay  lat.  plov-o  und  im  slawi- 
schen selbst  die  auflösung  des  u  vor  vocalen  in  ov,  z.  b.  slov-q, 
grundf.  krav-ämt  (1.  sing,  praes.)  neben  slu-ti,  slov-o  (wort), 
stamm  aloves-,  grundf.  kravas-,  griech.  xXifogy  altind.  ^ävas; 
plov-q  (1.  sg.  praes.)  neben  plu-ti,  grundf .  plav-ämi^  vgl.  TrJWf-«, 
altind.  pldve  u.  a. 

Vor  vocalen  ist  av  deutlich  als  zweite  Steigerung  er- 
kenbar,  z.  b.  slav-a,  böhm.  sldva  (rum),  würz,  slu,  urspr.  kru 
(hören),  vgl.  slov-o  (wort) ;  pUtv-füi  (schiffen)  von  plu-ti^  plov-q 
(schiffen,  ich  schiffe)  u.  a. 

Mischung  der  a  und  t-reihe.    In  den  drei  nordostli-  §«  83* 
eben  aprachfamilien  des  indogermanischen  finden  sich  in  man- 
chen wurzeln  die  vocale  der  t-reihe  neben  denen  der  a- reihe; 
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|.  NA.  lÜNon  wur/eln  komt  urAprünglich  der  vocal  a  zu  and  das  um- 
HchlAKen  dem  Hclben  in  die  i-vocale  ist  als  etwas  später  ein 
KCftrotoneH  xu  luitrachten.  Im  slawischen  zeigt  sich  der  über- 
lang clor  <i-v<)cale  in  die  t-vocale  besonders  deutlich,  indem  in 
vllen  ftlllen  gewissermaßen  nur  anfange  dises  Überganges  vor 
lignn  (H.  o.  S.  7S,  1 ;  §.  80,  2). 

Illorlior  gehören  fülle  wie  mhi-iti  (meinen),  das  völlig  dem 
aillid.  invithjiUi  entspricht,  grundf.  des  Stammes  also  maui-aja-y 
XU  wurx.  ui*8pr.  man  (denken);  de/-ü  (teil),  das  eben  so  genau 
das  gutische  ilnilit  ist,  würz,  urspr.  und  altiud.  dar  (spalten, 
teilen)«  elH'U  wegen  diser  auf  höheres  alter  hin  weisenden  Über- 
einstimmung mit  dem  deutschen  ist  wirklicher  übertritt  des  a  in 
die  «^-mhe  an  tw  nemen.  Hierher  gehört  auch  die  oben  (§.81) 
hei  der  i-rtnhe  an  gefürte  wurzel  /*i\  pi>J,  paj  (^trinken),  die 
urspr«  iH%  lautet. 

Ferner  erscheint  geraileiu  i  in  den  wurzeln,  die  urspr.  a 
HalH^K  Mihi  ywAr  in  der  weise«  daß  eine  Steigerungsreihe  ent- 
«^l«hl%  die  foigxHidennaßen  auß  <i  und  i-Vi>calen  gemischt  ist: 
#%  «r.  ^»  •.  ^ :  r  K  i  H*  I  v^«  ^ug«  imperA  gnmdf.  rak-ais  nebeu 
••♦*-<|  v^.^ni;.  pmes.«  kh  SAgi?X  gruudt  mk-ämi.  />r«KnJr-Ä  ^^pro- 
|4l^l\   (CrMMlf.   i^n^riiiN««.  fAr^rM^^^T  i^weißagen  K    atf-rriroraftT 

^M  s^ngt«'^  vn  wuti.  iir^^.  r«i«  demaduch  tritt  dtse  würzet  ib 
jiAi^4i««\  4«^f^¥^4ld^'  v^^irtfiMrtaeti>  «.  jl    •  er^^^clieiBC  ki^^r  dmidith 

<lh^  MMJIr  tKinftn«.  s.  Ik  Wkm  .>mI\  ,'«*«^>«r  -w^  iäitrait  :*m-% 
v|Mi  wwn  Mpntiti^«.  1  VMM  M«^  «iwt  lAir  smiC  jMfr  änomr 
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(s.  u.  das  consonantische  außlautsgesetz) ,  z.  b.  mtn-q  (1.  sing.  §•  84. 
praes.),  inf.  m^-ti  =  *min'ti  zusammen  drücken);  im-q  z=*im'q 
=  ^jüm-q  (1.  sg.  praes.)  nach  dem  anlautsgcsetze  (s.  u.  §.89,2), 
würz,  urspr.  jrttn,  dazu  j^-ti  (Infinitiv)  =  im-ti  (nemen);  eben 
so  mf-cAw  (1.  sg.  aoristi  compos.)  =  *mm-8u,  gnindf.  *a'min'Sam ; 
mqlä  (nom.  sg.  msc.  particip.  praet.  act.)  =  *fnm-lu  u.  s.  f.; 
v-an-ja  (duft,  genich),  aber  q-chati  für  "^on-chati  (riechen);  aq-fiy 
altind.  sdnti,  urspr.  as-anti  (3.  phir.  praes.),  würz,  as  (esse); 
berqtt  (sie  nemen)  =  altind.  und  urspr.  bhdranti  (3.  plur.  pnxes. 
zu  Wurzel  bhar  ferre);  stamm  imen-  (neutr.  name),  z.  b.  in 
imme  (gen.  sg.),  davon  imq  (nom.  sg.)  u.  s.  f. 

Das  Verhältnis  von  q  zm  q  läßt  sich  durch  die  gleichung 
anschaulich  machen  f  :  g  =  e  :  o,  z.  b.  grqz-nqti  (sinken),  aber 
ffrc^iti  (verbum  causativum,  versenken);  sqk-vqii  (trocken  wer- 
den), aber  sqc-üi  (troknen,  trans.;  die  causativstämme  werden 
mittels  Steigerung  des  wurzelvocales  gebildet)  u.  s.  f. 

2.  q  ist  der  Schwächung  in  u,  y,  ü  bisweilen  unterworfen, 
z.  b.  grundf.  u.  altind.  sam  (mit)  lautet  im  slaw.  sq-,  z.  b.  sq- 
logü  (gatte,  genau  dem  ä'Xo%oq  entsprechend),  dameben  aber 
gu-mm-ki  8§  (zweifeln),  die  gewönliche  form  diser  häufigen 
praeposition  in  und  außer  Zusammensetzung  ist  jedoch  su,  so 
daß  für  die  grundf.  sam  die  drei  formen  sq,  au  und  sü  vor 
ligen  (litauisch  lautet  dise  praeposition  sq  und  su).  Das  selbe 
findet  bei  der  praeposition  statt,  deren  grundf.  an  ist;  dise 
lautet,  nur  noch  in  Zusammensetzungen  q  (z.  b.  q-dolü,  q-doR, 
q-dolije  tal,  genau  entspräche  ein  deutsches  *an-tal*,  vgl.  dolu 
öfnung,  d4)RMi,  dolina  tal),  u  (bei)  ist  eine  andere  stufe  des 
selben  an;  endlich  ward  durch  weitere  vocalverflflchtigung  ü, 
d.  i.  nach  dem  anlautsgesetze  (§.  89)  v-ü  (praeposition,  eig^  iv) 
darauß,  vü  ist  demnach  =  deutschem  an;  eben  so  entstund 
vu-4oru  (zweiter),  grundf.  an-taras^  got.  anthar,  compar.  des 
selben  Stammes  an.  Die  endung  des  gen.  plur.  ist  ti  =  *g  = 
am,  z.  b.  materu,  grundf.  mätar-äm.  Hier  feien,  wie  oft,  die 
mittelstufen. 

Wie  u  und  ti,  so  gilt  auch  y,  das  ja  ein  älteres  u  vertritt, 
im  außlaate  fttr  ursprünglichen  vocal  -|-  nasal,  z.  b.  vegy  (nom. 
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§*  84.  singi  msc.  partic.  praes.  act.),  grundf.  vaghan-ts,  würz,  vez  = 
urspr.  vagh  (vehere);  vlüky  (acc.  plur.),  grundf.  varkan-s,  zu 
vlükü  (wolf),  grundf.  des  Stammes  varka .  Vgl.  das  außlauts- 
gesetz  §.  88. 

§.85.  Hiatus.  1.  Der  hiatus  wird  nur  in  Zusammensetzung  ge- 
duldet, wozu  auch  die  bestirnte  declinatioiLsform  der  adjectiva 
zu  rechnen  ist,  wo  der  hiatus  zugleich  mit  volständigcr  Assimi- 
lation der  durch  außstoß  von  j  zusammen  stoßenden  vocale 
ein  tritt;  so  im  gen.  sg.  msc.  neutr.,  z. b.  ^lova-ago  auß  ^nova- 
jego  (tov  viov)^  dat.  novu-umu  auß  noch  erhaltenem  novu-jemu 
(räviiajj  welche  form  in  der  Ursprache  *navdi  jasmäi  gelautet 
haben  würde  (die  slaw.  grundform  ist  navavi  jaamavi^  s.  u.  die 
lere  von  der  declination) ;  in  der  bestirnten  declination  der  ad- 
jectiva tritt  nämlich  das  demonstrativum  ja  zu  dem  adjectivum 
in  gleichem  casus  hinzu.  Änlicher  Vorgang  findet  auch  in  zu- 
sammen gesezten  verbalformeu  statt. 

2.  Im  instrum.  phir.  der  a-stämme  m«isc.  neutr.  trat  nach 
V   außstoß  des  an  lautenden  consonanten  des  casussuffixes  zusam- 
menziehung ein,  z.  b.  vlüky  auß  *vlukui  für  ^vlüku-mis,  grundf. 
varka-hhis,   vgl.  lit.  vilkais  auß  *vilka'mi8,  altind.  vr'kais  auß 
*vrkä'hhi8f  lat.  lupis  auß  Hupohios^  Hupois. 

3.  In  fällen  wie  vodinü  (adj.  waßer-)  von  voda  (waßer), 
ienlakü  (weiblich)  von  zena  (weib)  fält  vor  dem  vocale  des  Suf- 
fixes, hier  also  vor  dem  l  von  tnüy  tshu,  der  stammaußlaut  hinweg. 

4.  t  und  y  spalten  sich  vor  vocalen  in  ij  und  üv,  ju  wird 
in  gleichem  falle  zu  iv,  von  oj,  aj\  ov,  av  war  §.81  und  §.  82 
bereits  die  rede,  z.  b.  bt-ti  (infinitiv,  schlagen),  aber  bij  enü 
(part.  praet.  pass.),  grundf.  bij-anaa;  kry-ti  (verbergen),  aber 
kruv-enii  (part.  praet.  pass.),  grundf.  kruv-ana-s;  rju-ti  (brüllen), 
aber  riv-q  (1.  sg.  praes.),  grundf.  riv-ami;  plu-ti  (schiflFen),  aber 
plov-q  (1.  sg.  praes.),  grundf.  plav-ämi;  pe-ti  (singen),  aber 
poj-q  (1.  sg.  praes.),  grundf.  paj-ami;  dises  beispil  beweist, 
daß  oj,  wie  I,  erste  Steigerung  von  t  ist. 

Anm.  Nur  in  dem  einzigen  bcispile  medv-edü  (bär)  auß  medü, 
grundf.  fnedu'  (vgl.  lit.  medh-s  honig)  und  -edü  =  -jadü  (eßend) 
von   würz,  jad  (eßen)  =  urspr.   ad   (nach    dem   anlantsgesetze 
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§.  89,  2 ;   grundf.  von  tnedvedü  ist  also  madku  adaa)  ist  in  za-  §*  85. 
sammensetzung  wandel  von   urspr.  u  zu  v  oue  Spaltung  ein   ge- 
treten. 

Von  ersazdeuung  war  schon  die  rede,  z.  b.  e  auß  e  wie  §•  86* 
re-chü  :=  *rß-«M  auß   *rek-m,    1.  sg.   aor.   compos.   würz,   rek 
(sprechen)y  eben  so  ba-s^  auß  *bod'sq,  3.  plur.  aor.  compos.  zu 
pracs.  bod-qy  würz,  hod  (stechen);   ct-sii  =  *at8Ü,    1,  sg.  aor. 
conopos.  zu  praes.  cit-q,  würz,  ck  (zälen,  lesen,  eren)  u.  a. 

7  äußert  sowol  als  solches,  als  auch  in  seinen  Wandlungen  §«  87 
(s.  u.  bei  den  consonanten)  auf  folgende  vocale  assimilierenden 
einfluß. 

t.  jo  wird  7M  je,  z.  b.  nea-omü,  (part.  praes.  pass.)  zu 
nes-q  (ich  trage),  aber  bij-emü  zu  bij-q  (ich  schlage)  u.  s.  f. 

2.  ja  wird  zu  t,  anlautend  und  vor  vocalen  zu  i,  nach 
vocalen  zu  j,  z.  b.  anll  (adler ),  nom.  sg.  msc.  adj.  mit  suffix 
ja  von  ariln,  grundf.  arilaa  (adler),  die  grundf.  von  ortli  ist, 
wie  die  übrigen  casus  ergeben,  art'lja-s,  wofür  zunächst  *orUjü 
ein  zu  treten  hätte;  po'koj=  *-kojü,  grundf.  -haja-a  (ruhe,  vgl. 
§.  81);  igo  =  ^jugo,  grundf.  u.  altind.  jugdm  (joch)  u.  s.  f. 

Anni.     Es  ist  scr  warschcinlich ,   daß  diß  %  =  J?,  jii  wie  ji  zu 
sprechen  ist,  vgl.  unten  5.  und  das  anlautsgesetz  §.  89. 

3.  je  wird  ji,  d.  i.  t,  z.  b.  rybe,  dat.  loc.  sg.  von  ryba 
(fisch),  aber  dmi  =  *dtichje  (ehj  =  i)  von  duaa  =  *duchja 
(sele)  u.  s.  f. 

4.  Nach  j  tritt  §  als  nasalvocal  ein,  außnamsweise  q,  nie- 
mals aber  y,  z.  b.  vejy  (nom.  sg.  msc.  part.  praes.  act.),  grundf. 
vaghanta,  würz,  vez,  urpr.  vagh  (vehere),  aber  bijf,  grundf. 
bijania,  die  selbe  form  von  würzet  bi  (schlagen),  von  welcher 
bijqj  bijqti  (l.  sg.  3.  plur.  praes.),  grundf.  bijämi,  bijanti  ge- 
bildet wird  one  Wandlung  von  q  zu  f.  Änliche  beispile  bietet 
auch  die  declination. 

5.  Für  ji  wird  nur  t  geschriben,  höchst  warschcinlich 
aber  ji  gesprochen,  z.  b.  moi,  d.  i.  moji,  nom.  plur.  masc.  zu 
sing,  moj  =  *moju  (s.  o.  2;  mein),  wie  z.  b.  rabi  zu  rabu 
(knccht).    Vgl.  oben  3. 

Scblcictaer,  rergl.  grunin.  d.  indog.  spr.    2.  aufl.  g 
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f.  88»         Geseti  des  aaßlantes^  so  veit  es  die  vocale  betrift. 
Vgl.  das  inliche  anßlautsgeseU  des  gotischen. 

A.  Kurze  Tocale.  Urspronglkh.  oder  nach  abfidl  eines 
ni^prünglich  schließenden  consonanten  auß  lautendes  I.  a  und 
M  wird  in  i.  i'  in  I  verflüchtigt.  Aaßnamswei;^  bleibt  2.  a  bis- 
weilen als  o  oder  e;  3.  i'  bisweilen  als  i*,  was  aber  meist  als 
archaisnius  zn  betrachten  ist. 

R  Lange  vocale  and  diphthonge.  4.  Ursprünglich 
anß  lautendes  a  wird  o.  ja  wirtl  fr.  nnr  5.  in  wenigen,  be- 
stirnten fällen  JK  6.  ff  wird  t :  7.  ö  wird  y ;  S.  m  und  tti  blei- 
ben als  r.  nur  außnanisweise  erscheint  t  für  ^  =  «/;  9.  au 
wird  M. 

Beispile.     1.  Urspr.  a  und  «  wird  m:  rfäH  (wolO,  nom. 

aC€.   Sg.,    gründe    rarkas.    rarim-m:  f^^ti^    1.  ^.    aor.   simpl., 

grundf.  (a-ipak-am,  würz«  /vZ*  ^liochen^  u.  s.  f. 

«mIm  (honigX  nom.  acc.  sg..  lit.  uon.  mteJm-Sy  acc.  wtSd^; 
9fmm  ^son\  DOOk  acc.  sg.,  gnindf.  tmam*,  jtMl«*«:  daim  (supi- 
mmX  grundf.  u.  lat.  Jmfm-m.  wurr.  da  ^  gebend 

Urspr.  •  wird  •;  ^«Mfi  i^gastX  oom.  acras.  sing.,  grundf. 
fmsii^,  ga$ii-m:  jj^stf  ^er  ist\  3.  sg.  praes..  ur^pr.  as^i:  a^i 
^sie  sindV  3.  pl.  praes^  urspr.  mthomti  u.  s.  f. 

i.  Vrspr.  •  wird  o  im  nom.  acc.  ^.  neutr.  der  o<stlmme; 
MiMr\>,  gmndf.  a<if«-«i  ^noTum\  ferner  «&»ri>  (wort),  grundf. 
fcriTriM  u.  a. 

Vrspr.  •  wird  c:  diser  fall  ist  haufii!«  i.  b.  im  vocatiT  der 
«Kst^onme  wie  rAi^^,  d.  i.  ^lAInf.  voc.  sg.  lu  rtmkm  (wotTi^  grundf. 
raHh»^:  im  geu.  5^.  u«  m^u.  piur.  der  consonantischen  nominal- 
stimme^  l  K  MtiAfr-^«  grundf.  mtühtr^s,  nom.  plur.  u.  gen.  sg. 
von  stamm  ma:rr-  ^,mutter\  auch  sonst  nicht  gerade  selten. 

3«  I  t^  voll  erhalten  f.  h.  in  der  3.  pers^.  sg.  praes^  wie 
^^^«  grundf.  «.<^  ^du  bistX  fvnMT  ^du  ninkSlX  gnindf.  Ukara-n; 
in  der  enduog  des  instrumeutalb  |4nra&i  -aii;  Hl.  -ati^ff,  urspr. 


*(  V|et   A«^«$t    Schlotch^r.   ia»  iwftHtiywti   des   akkircheii- 
slavwlM«  tallWftliEaristhiNi^  mi  4k  l^huBMwi  miipt^fiih  vocaKadM» 
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'bhisy    z.   b.  goaärmiy    grundf.    ^ffastiini-s    auß   -bhis    und    in  §*  88* 
einigen  anderen  fällen. 

Anm.  y  für  tt  ist  ser  vereinzelt,  z.  b.  ty  (du),  grnndf.  ft*,  war- 
scheinlich  ist  hier,  wie  im  deutschen,  denung  von  hi  zu  tu  ein 
getreten,  da  dem  auß  lautenden  y  in  der  regel  ein  älteres  ü 
entspricht;  nf/,  vy  =  lat  nos,  vos,  altind.  naa,  vas;  novyi 
neben  novit i  auß  *iwvü'ja,  grundf.  iiavas  jas,  nom.  sg.  msc.  der 
bestirnten  form  zu  stamm  novit  (novus),  an  welchen  der  prono- 
minalstamm  ja  (demonstrativum)  an  tritt;  auch  sonst  findet  sich 
noch  vereinzelt  y  für  ü, 

4.  a  =  ä :  nova,  grundf.  navä,  nom.  sg.  fem.  u.  acc.  nom. 
plur.  neutr.  stamm  nnva-  (neu),  novaja,  grundf.  navd  ja,  ^  vSi/j 
nom.  sg.  fem.  der  bestimten  form. 

5.  ji  =jä,  z.  b.  im  nom.  sg.  fem.  part  praes.  act.,  z.  b. 
herqki=  *berqtji=  ^berqt-jä  wie  tpiqovtSa  =  *ipiqovV'ja^  grundf. 
hharant'jd  und  in  änlichen  fällen. 

6.  1  =  «,  so  im  dat.  loc.  sing,  der  f- stamme,  z.  b.  von 
den  Stämmen  gonü-  (msc.  gast),  moki-  (fem.  macht)  nach  den 
Lautgesetzen  für  ^mogfi-^  lautet  der  genante  casus  gosti,  moki 
auß  *go3ti^  *mo(jti  und  diß  auß  *gosti'tj  ^moiA-t,  grundf.  ga8ti-t\ 
magti'ij  eben  so  im  acc.  plur.  der  selben  stamme  goati,  moki 
=  *gosft8,  *nwgßs  auß  den  grundf.  gastina^  magtina  u.  a. 

7.  y  =  ü,  so  die  feminina  auf  y,  z.  b.  avekry  (schwiger- 
mutt<%r)  =  altin<I.  avägrü-a,  lat.  aocrua  und  sonst  noch. 

8.  e  =  aiy  äi,  so  im  loc.  Sg.  masc.  neutr.  der  a-stämme, 
z.  b.  vluce  =  *vWce,  grundf.  varka-i;  für  je  tritt  stäts  ji  ein 
(r.  §.  87,  3),  so  pokoi^  d.  i.  pokoji  =  *i>okoje,  grundf.  -kaja-i, 
nom.  sg.  pokoj  =  *pO'kojü,  grundf.  -kaja-a  (ruhe)  und  sonst.; 
nove^  dat.  loc.  sg.  fem.,  grundf.  naväi  zu  nom.  sg.  nova  (nova), 
grundf.  navd. 

i  =  e  findet  sich  im  sing,  des  imperativs,  urspr.  optativs, 
wie  vezi,  2.  3.  sg.  imper. ,  grundf.  vagkax-a,  vaghai-t,  vgl.  die 
2.  plur.  veze-te;  im  dat.  loc.  der  pcrsonalpronomina  9iit  =  *me, 
grundf.  ma-iy  griecb.  f*o»,  altind.  mä;  t{-=,*te  auß  *<üe=griech. 
cro*  =  *Tf  Ol,  altind.  tvl,  grundf.  tva-i;  a%  =  *ae  auß  **i?c  = 
griech.  o»,  grundf.  ava-t;  im  vocativ  sing,  der  i- stamme,  z.  b. 
goati,  moki  auß  *goa(i,  *mogfi,  grundf.  wol  gaatai,  magtai,  da 

9* 
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(.  88.  der  vocatiT  steigeniDg  des  anß  lanteoden  i'  imd  «  des  stamiDes 
zeigt  denoDg  aber  überfaaapt  etwas  secandäres  isl. 

9.  M  =  air«  z.  b.  daL  sg.  msc.  neatr.  der  »-stamme  und 
der  irer  analogie  folgenden  ^-stamme,  z.  b.  jjrmi  =  got.  smmau^ 
grandf.  9Mmar-i,  deren  i  schwand:  vocat.  syttm.  lit.  o.  grnndf. 
mmam,  wie  im  got.:  gen.  sg.  der  selben  stamme,  z.  b.  medu 
=  lit  wkedaris  n.  a. 

§•  89.         Anlautsgesetz. 

Das  altbalgarische,  welches  nur  vocalischen  außlaut  besizt, 
da  (wie  bei  den  consonanten  zu  entwickeln  ist)  alle  ursprüng- 
lich auß  lautenden  consonanten  ab  fallen,  meidet,  aoß  scheu 
Tor  dem  in  diser  spräche  unbeliebten  hiatus  (§.  S5X  Tocalischen 
anlaut  durch  Torsetzen  von  j.  r  ^in  anderen  mundarten  wird 
auch  k  so  Terwant\  v  tritt  auf  vor  labialen  vocalen,  j  vor 
nicht  labialen,  nur  q  hat  häufiger  j  als  r.  Stäts  haben  den 
oonsonantischen  Vorschlag  die  vocale  Mj  y  (die  also  im  anlaute 
zu  r«,  vy  werden),  i  (an  lautend  *ß  d.  i.  jL  geschriben  t^  87, 5), 
f  (an  lautend  j^,  seltener  rq) :  mit  wenigen  außnamen  hat  auch 
e,  a  das  J  vor  sich  genommen  (jejja):  •  ist  wol  stäts  als  jV 
zu  Ctßen;  vor  q  komt  oft  r  und  j  vor.  Fast  niemals  erscheint 
dagegen  consonantischer  Vorschlag  vor  o  und  u  (wo  in  andere 
slawische  mundarten  eben&ls  habenX 

1.  r  tritt  vor  «•  y,  vereinzelt  auch  vor  o.  g.  ?;  z.  b. 
rÄ  =  *ii  =  M  =  g.  grundf.  an,  vgl.  §.  S4,  2. 
r-yk-mqti  (lernen)  neben  tu-äi  d.  L  ^uk-tti  (leren). 
fMm-jüy   einziges   sicheres  beispil  des  altbulgarischen ,   in 

welchem  v  vor  o  tritt,  vgrt.  §.  84. 

r-gsÄ  (band,  neben  qsü.  joä^A»  grundf.  oHya-Sj,  würz,  urspr. 
angk  (vgK  got.  a</4/>rii5,  altiüd.  (ti^tf^.  anff-ustas). 

i^fs  o^'  (binden)  von  der  selben  würz,  angk  n.  s«  f. 

2.  J  tritt  vor  o,  e,  f»  a,  ^  t,  i,  z,  b. 

j-asH  neben  axü  (ich),  grundf.  agam^  vgl.  altind.  akäm^ 
i/m  u.  s*  f.;  würz.  J-mt,  urspn  ad  (eßen);  jaUmko,  ahd.  apfal 

u.  s.  r 

j-09-mi,  grundf.  as-mi  (ich  biu)  und  so  überall  vor  e  ^^  ist 

MT  vaviaaitii  VOM  j#>. 
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j-^tro  (leber),  Jevtbqov^  grundf.  des  slawischen  Wortes  also  §.  89. 
wol  an-tram   (auß  aiitnram  iuterius);  j-^za  (krankheit),  slawi- 
sche  griindform  wol  angjä,  darauß  eng  ja  y  itigjä^   vgl.  altind. 
äh-aHs  (fem.  angst,  krankheit),  äh-as  (neutr.  angst,  not). 

j <^(i  neben  v-cpiu,  qzü  (band,  s.  0.  I);  j-qdoli,  neben  qdoR 
(tal)  auß  q  (sonst  u,  vü,  grundf.  an,  s.  0.)  und  *doR,  (vgl. 
(2o&l  loch,  dolina  tal). 

iskaii  (suchen)  =  ^jiskati  =:  *je8kati,  lit.  jhzkoti,  ahd. 
eiscön,  der  anlaut  weist  also  mit  Sicherheit  auf  urspr.  ai  hin; 
äi  (gehen)  =  *jeU\  *e-iij  lit.  ei-ti  (wofür  dialectisch  auch  jet-ti 
gesagt  werden  kann),  grundf  der  würzet  ist  ai,  1.  Steigerung 
von  i". 

imq  (ich  neme)  =  \j^niq^  grundf.  jamämi;  igo  (joch)  = 
*figo,  grundf.  /Mya/n;  *'  =  *yVi,  grundf.  ja-*,  ja-wi,  nora.  acc. 
sg.  msc.  des  demonstrativen  pronomen  ja  (z.  b.  nom.  sg.  fem. 
ja);  auß  jü  wird  zunächst  t,  an  lautend  i  (§.  87,  2),  das  aber 
aller  analogie  nach  als  ji  zu  faßen  ist. 

%  kann  überall  als  ji  gefaßt  werden,  da  die  schrift  beides 
nicht  sondert. 


Litauisch  *). 

Übersicht  der  laute  des  litauischen. 


§.  90. 


Consonanten 

momentane  laute  dauerlaute 


Vooale 


Bkht  sKpirierie 
gtonim    tön. 

gutt.   k    g 

(ipiranten 
•t        tön. 

naüalc 
tön. 

r  /-laute 
tön. 

a  a 

pal. 

• 

Ay. 

lingu. 

8Z         Z 

l,r 

dent.  /     d 

8            Z 

n 

lab.    p     h 

V 

m 

u,  ü 

'  0 


*)  Aug.  Schleicher,  handbuch  der  litauischen  spräche,  I.  Litauische 
graminatik,  Prag  1856.  II.  Litauisches  Icsebuch  und  glossar,  Prag  1857. 
Der  selbe:  Christian  Donaleitis  litauische  dichtungen.  Erste  volständige 
aofigabe  mit  glossar,  St.  Petersburg  1865. 
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§•90.  Diphthonge.   1.  vocitlische:  e,  u;  ui  (selten);  ai,au,ci; 

dif  du,  iL 

2.  consonantische:  c,  cz,  dz. 

Anm.     Die  von  ans  zur  anwendung   gebrachte   Schreibung  schließt 
sich  so  Til  als  möglich  der  bei  den  Litauern  üblichen  an. 

Außsprache.  Die  correcte  aaßsprache  des  hochlitaui- 
sehen  bietet  dem  Deutschen  vile  schwirigkeit. 

k  und  ff  werden  vor  a^  o,  u  und  vor  einem  anderen  con- 
sonanten  echt  guttural  gesprochen;  in  Worten  wie  krdszt<M 
(rand),  greitas  (schnell)  glaubt  man  Xrar-,  gär-  im  anlaute  zu 
vememen  in  folge  der  tief  gutturalen  außsprache  von  k,  g', 
vor  i  und  den  e -lauten  lauten  k,  g  dagegen  mer  palatal  (etwa 
wie  in  den  deutschen  Worten  kind,  güde). 

8z  =  slaw.  8  =  deutsch  seh;  z  =  slaw.  k  =  franz.  j; 
8  und  z  sind  wie  im  slawischen  (vgl.  §.  76)  zu  sprechen. 

V  lautet  auch  hier  wie  deutsches  w  (welches  die  Litauer 
zu  schreiben  pflegen;  die  Schreibung  v  ist  eine  neuening  von 
mir). 

Der  gutturale  nasal  komt,  wie  in  den  anderen  sprachen, 
nur  vor  k  und  g  vor,  z.  b.  tinghs  (faul),  spr.  ting-ghs^  rankh 
(band),  spr.  rang-kä. 

l  wird  da,  wo  Ar,  g  guttural  sind,  ebenfalß  guttural  gespro- 
chen, doch  nicht  völlig  so  stark  guttural,  wie  im  polnischen; 
vor  den  palatalen  vocalen  klingt  l  fast  dem  deutschen  l  gleich. 

c  ist,  wie  im  slawischen,  =  ts;  cz  (wie  im  polnischen)  = 
slaw.  l  =  deutsch  tach;  dz  ist,  wie  die  Schreibung  zeigt,  = 
franz.  dj. 

y  ist  zeichen  fär  langes  f. 

e  und  e  werden  wie  ä  (kurz  und  lang)  gesprochen;  bis- 
weilen mit  nachschlag  eines  ganz  kurzen  a  oder  ä  *\  doch  be- 
ruht dise  außsprache  nicht  auf  etymologischem  gründe  und  es 
ist  überhaupt  dise  doppelte  geltung  des  e  nicht  scharf  zu 
scheiden. 


*;  In  meiner  litauischen  graromatik  ist  dise  aaßsprache  darch  einen 
pankt  unter  dem  e  bezeichnet 


Idtauisch.     Übersicht  der  lante.    AuBsprache.  135 

• 

e  ist  das  weiche,  /-äiiliche  e,  franz.  S  feriD^,  wie  z.  b.  im  §•  90. 
deutschen  worte  *see'  und  stäts  lang. 

o  ist  ebenfals  nur  lang,  nie  kurz. 

e  wird  gesprochen  wie  e  oder  i  mit  nach  schlagendem  a 
(e%  V)  und  es  ist  demnach  stäts  lang. 

ü  ist  =  0%  d.  h.  ö  mit  nach  schlagendem  a. 

In  ui  sind  beide  laute  kurz  zu  sprechen,  doch  fält  der 
nachdruck  auf  das  u. 

au  wie  im  deutschen;  ai  aber  ist  nicht  wie  das  deutsche 
dj  sondern  deutlich  als  ai  hören  zu  laßen;  in  et  ist  ebenfals 
das  6  zu  vernemen  (wie  in  manchen  deutschen  mundarten);  ai 
und  ei  sind  also  in  der  außsprache  scharf  zu  scheiden. 

di^  du,  ii  kommen  nur  in  der  tonsilbe  vor  und  es  ist  bei 
disen  diphthongen  der  zweite  bestandteil  wenig  hörbar,  in  der 
regcl  hört  man  bei  den  hochli tauern  nur  ä  und  e  (langes  ä) 
anstatt  discr  diphthonge ;  eine  außsprachsweise,  deren  mau  sich 
jedoch  zu  enthalten  hat. 

Die  mit  einem  häkchen  versehenen  vocalzeichen  q,  q,  /,  % 
(leztere  beide  werden  in  den  litauischen  büchern  durch  durch- 
strichene  buchstaben  gegeben,  wir  fanden  jedoch  eine  überein- 
stimmende bezeichnung  diser  art  von  vocalen  durchauß  notwen- 
dig) unterscheiden  sich  in  der  außsprache  nicht  mer  von  a,  e, 
t';  M.  Das  häkchen  zeigt  nur  an,  daß  in  der  älteren  spräche 
ein  nasal  auf  den  vocal  folgte,  es  hat  also  nur  eine  etymologi- 
sche geltung;  q,  f^  ij  h  sind  inlautend  lang,  auß  lautend,  mit 
wenigen  außnamen  (bei  participien  und  pronominibus)  kurz. 

Den  wortton  bezeichnen  wir  mit  \  wenn  er  auf  einem  lan- 
gen vocale,  mit  \  wenn  er  auf  einem  kurzen  vocale  ligt 

Um  die  Übersichtstabelle  nicht  zu  überladen  und  weil  teil- 
weise doch  wol  nicht  einfache  laute  vor  ligen  (auch  ist  man- 
ches noch  nicht  genügend  physiologisch  klar)  sind  auß  der  sel- 
ben hinweg  gelaßen  worden  die  consonanten  in  irer  Verbindung 
mit  j.  Dise  bald  engere ,  bald  losere  Verbindung  wird  vor  fol- 
genden vocalen  durch  ein  t  nach  dem  consonanten  bezeichnet; 
un  fuißlaute  bedienen  wir  uns,  nach  dem  vorbilde  der  polni- 
schen Schreibweise,  zu  disem  zwecke  eines  dem  consonanten 
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§.  90*  bei  gegebenen  ^  Übrigens  können  dise  laute  nur  nach  abfall 
von  vocalen  in  den  außlaut  des  wortes  zu  stehen  kommen; 
sie  finden  sich  daher  in  der  Schriftsprache  nur  außnamsweise 
am  endo  des  wortes. 

Außer  den  oben  verzeichneten  consonanten  hat  das  litaui- 
sche also  noch  die  auf  folgende  art  graphisch  bezeichneten 
consonantischen  laute:  k%  k\  gi  g';  ti  und  di  sind  nur  nider- 
litauisch,  denn  im  hochlitauischen  geht  älteres  und  niderlitaui- 
sches  tj^  d.  i.  vor  vocalen  </,  in  cz^  wie  rf/,  d.  i,  vor  vocalen  d/, 
in  da  tlber ;  pi  y\  hi  b';  vi;  szi  sz\  zi  z\  ai  s  nebst  ci  =  ts; 
nt  n  j  mi  m  ;  ri  r  y  Ct  t . 

Die  außsprachc  diser  laute  im  außlaute  (k',  g\  p\  b'  u. 
s.  f.)  ist  so  schwierig  und  so  wenig  von  der  gewönlichen  auß- 
spräche  diser  laute  unterschiden ,  daß  man  sie  füglich  vernach- 
läßigen  kann  Überdiß  sind  die  selben  hier,  wo  es  sich  stüts 
um  die  möglichst  ältesten  formen  der  werte  handelt,  von  völlig 
untergeordneter  bedeutung,  da  sie  nur  nach  spät  (oft  nur  in 
der  Umgangssprache)  ein  tretendem  schwund  auß  lautender  vo- 
cale  vor  kommen. 

kij  gi  (vor  vocalen,  wie  sich  von  selbst  versteht)  sind  pa- 
latales  k\  g  (vgl.  §.  4);  wer  dise  laute  nicht  auß  zu  sprechen 
vermag,  kann  one  alzu  großen  feler  kj^  gj  substituieren. 

pi^  h\  mij  vi  sind  außerordentlich  schwer  auß  zu  sprechen; 
von  dem  j^  das  hier  dem  labialen  consonanten  an  geschmolzen 
ist,  darf  man  kaum  etwas  vernemen,  auß  genommen  im  an- 
laute, wo  man  es  deutlicher  hört. 

aij  ci  (d.  i.  tsijj  szij  zi  vermag  ich  in  irer  außsprache  kaum 
zu  beschreiben;  man  hört  wärend  des  Zischlautes  zugleich  einen 
»-änlichen  ton,  um  diß  hervor  zu  bringen,  muß  die  zunge  am 
gaumen  stark  nach  oben  gewölbt  und  die  mundöfnung  breit 
gezogen  werden.  Der  unterschid  diser  laute  von  den  nicht  jo- 
Herten  ist  aber,  wie  bei  den  anderen  consonanten,  von  gröster 
bedeutung  für  die  spräche;  aaüsio  z.  b.  ist  gen.  sing,  von  saüsis 
(räude),  aber  saüso  gen.  sing,  von  saüsas  (adjectiv,  trocken); 
nisziu  ist  1 .  sg.  f uturi  (ich  werde  tragen),  neszh  dagegen  1 ..  sg. 
praesentis  (ich  trage)  u.  s.  f. 
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ni  ist  leise  palatales  n,  §.  90. 

ri  ist  palatales  r,  also  wie  r  und  j  in  einen  laut  ver- 
schmolzen mit  weit  zurück  ge/.ogencr  zunge  und  breitem  munde 
zu  sprechen,  z.  b.  gen'h,  1 .  sg.  praes.  (inf.  ger-ti  trinken),  aber 
gerh,  instr.  sg.  msc.  zu  g^a-s  (gut). 

li  ist  sanft  palataies  /,  l  inouill^  der  Franzosen. 

Nicht  in  abrede  zu  stellen  ist  jedoch,  daß  auch  die  nach 
den  lauten  kfj  gi  u.  s.  f.  folgenden  vocale  etwas  anders  und 
zwar  höher,  mer  palatal  klingen,  als  nach  den  nicht  jotierten 
consonanten;  bei  dem  a  tritt  diß  am  stärksten  hervor  (s.  u. 
bei  den  lautgesetzen)*). 

Jeder  vocal  (oder  diphthong)  bildet  eine  silbe  für  sich;  nur 
in  Zusammensetzung  können  zwei  vocale  zusammen  treffen,  zwi- 
schen welchen  also  hiatus  (spir.  lenis,  aluph)  zu  sprechen  ist, 
z.  b.  paupg'sj  spr.  ^xi-w/y/w  (gegend  am  fiuße,  hj^  fluß),  nelmstu 
{ne-  nicht,  hn-ti  nemen);  paärii  (unter  pflügen,  dr-ti  pflügen) 
u.  a.  Eben  so  ist  in  Zusammensetzungen  mit  dem  reflexiven 
si  und  der  praeposition  prt  (wie  z.  b.  apsiaüti  fußbekleidung 
an  legen,  si  sich,  oüti  fußbekleidung  an  legen;  prieiti  herzu 
gehen,  eüi  gehen)  das  i  voller  vocal,  nicht  zeichen  der  jotierung 
des  vorher  gehenden  consonanten  (sinu-y  jn-tei-  ist  also  nicht 
als  eine  silbe,  sondern  deutlich  als  zwei,  wie  »i-au^  pri-ei  auß 
zu  sprechen). 

Dise  wenigen  fälle,  die  ckizigen,  in  denen  zur  richtigen 
außsprache  der  schrift  einsieht  in  den  bau  des  wertes  erfor- 
dert wird,  lernt  auch  der  anfänger  bald  kennen;  für  die  vgl. 
grammatik,  die  es  fast  außschließlich  mit  den  einzelnen  wer- 
ten zu  tun  hat,  kommen  sie  nur  wenig  in  betracht. 

Vocale  des  litauischen.  §•  91- 

Durch  die  bewarung  der  diphthonge  und  der  vocale  der 
anß  lautenden  silben  unterscheidet  sich  vor  allem  das  litauische 
von  dem  im  so  nahe  stehenden  slawischen. 


*)  Fast  alle  dise  erweichten  laote  finden  sich  auch  im  mßischen.  Wer 
nifiisch  spricht,  dem  wird  daher  die  außsprache  der  litauischen  consonan* 
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§.  9h  Von  den  vocalreiheu  (der  vocalsteigcrung)  macht  das  litaui- 
sche auß  fi^edenteren  gebrauch  als  das  slawische. 

a  wird  auch  hier  zu  i  und,  jedoch  selten,  auch  zu  u  ge- 
schwächt; der  gewönliche  Vertreter  von  a  ist  e  (niemals  aber, 
wie  im  slaw.,  griech.,  latein.,  o).  a  ist  auch  im  litauischen^  wie 
im  slaw.,  got.  und  sonst,  sowol  Vertreter  des  ursprüngl.  a,  als 
des  urspr.  ä;  o  (stäts  lang)  entspricht  urspr.  ä  (Steigerung 
oder  zusammenziehungsproduct). 

Die  f-reihe  und  die  t^-reihe  haben  in  überein  stimmender 
weise  das  bemerkenswerte,  daß  sie  für  die  erste  Steigerung 
doppelte  Vertretung  zeigen,  nämlich  in  der  «-reihe  e  und  ei  = 
urspr.  aij  in  der  w-reihe  u  und  au  =  urspr.  au.  Für  urspr. 
äi  gilt  lit.  ai,  für  urspr.  äu  aber  du. 

Das  überschlagen  der  a- reihe  in  die  »-reihe,  das  für  die 
nördlichen  europäischen  sprachen  unseres  Sprachstammes  be- 
zeichnend ist,  findet  sich  auch  im  litauischen  in  mereren  siche- 
ren beispilen. 

Das  litauische  hat  außer  der  vocalsteigerung  noch  die  jün- 
gere vocaldenung,  die  zwar  oft  vom  tone  bedingt  ist,  aber  doch 
auch  zu  stambildenden  zwecken  verwant  wird;  kurze  vocale 
werden  durch  die  denung  zu  langen  und  es  ist  zu  bemerken, 
daß  die  länge  von  e  doppelter  art  ist;  e  wird  nämlich  teils  zu 
e^  teils  zu  e  gedent. 

Wie  im  slawischen,  so  wird  auch  im  litauischen  im  worte 
kein  hiatus  geduldet;  die  Spaltung  vou  »  und  u  zu  ♦;  und  uv 
oder  zusammenziehung  beseitigt  den  selben. 

j  wirkt  um  lautend  auf  folgendes  a  und  geht  mit  a  und 
o  auch  völlige  Verbindung  ein. 

Der  außlaut  wird  in  der  gewönlichen  Umgangssprache  be- 
reits stark  verkürzt,  in  der  Schriftsprache  ist  diß  auf  bestimte 
fälle  beschränkt.  Von  einem  dem  slawischen  entsprechenden 
anlautsgesetze  (§.  89)  finden  sich  nur  vereinzelte  spuren. 


ten  keine  schwirigkeit  bieten.  Benachbarte  sprachen  zeigen  häufig  laut- 
liche Übereinstimmungen.  Noch  mcr  stimt  die  außsprache  rußisch  -  litaui- 
scher mondarten  zu  der  des  raßischen.  Vgl.  Schleicher,  Donaleitis,  in 
den  bericbtigiiiifen  und  lusAtaen  s.  334  flg. 
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Die  vocairciheu  des  liti^uischen  sind  demnach  folgende:        §*  91. 

Schwächung           grundvoc.               1 .  steig.  2.  steig, 

a- reihe  i*  (y)j  u  (selten)    e  (e,  e)  a  (a)               ä  (ä)  o 

»-reihe                                        *  (y)                        Sj  ei  ai 

vor  vocal.  ej  aj 

tc- reihe                                        u  (ü)                       n^  au  du 

vor  vocal.  av  ov 

Beispile.  S*  ^^• 

1.    a-reihe. 

Schwächung.  %  gedent  y  =r  urspr.  a.  Die  Schwächung 
des  urspr.  a  zu  t  ist  im  litauischen  häufig  und  bei  vilen  wur- 
zeln regelmäßig,  z.  b.  jAl-ti  (infinit,  gießen),  grundf.  der  Wur- 
zel ist  pary  jnl-h  (1.  sg.  praes.),  grundf.  ^^ar-äwi,  mit  denung 
des  i  zu  y  (l)  pyl-iau  (I.  sg.  praetcriti);  IM-ti  (infinit,  sich  er- 
heben), lit.  Wurzel  kal^  mit  denung  Icyl-eii  (heben);  när-ti 
(infin.  mori),  würz,  mar;  \rii  (rudern),  mit  denung  y'r-tau 
(i.  sg.  praet.),  würz,  ar*,  at-mln-ti  (infin.  venimten,  als  reflexiv 
sich  erinnern),  würz,  maii ;  t(s  ti  (infin.  sich  recken),  würz,  tow*, 
Weiterbildung  von  tan  (welches  selbst  eine  Weiterbildung  von 
ia  ist)  u.  s.  f. 

ti  =  urspr.  a  tritt  weniger  regelmäßig,  mer  vereinzelt  auf, 
meist  vor  nasalen  und  liquiden,  doch  nicht  außschließlich,  z.  b. 
phl'kas  (häufe,  volk),  würz,  par  (füllen);  kid-nh  (ferse),  würz. 
kal,  urspr.  kar  (gehen);  kuvq}-as  (krumm)  neben  kämp-aa 
(winkel);  ung-ury's  (al)  neben  ang-la  (anguis);  üpe  (fluß),  vgl. 
aqua,  altind.  stamm  op-;  uffnh  (feuer),  altind.  agnisj  altbulgar. 
ogni  u.  a. 

Grundvocal.  e,  gedent  ej  e  =  urspr.  a;  z.  b.  kd-th  §.  93« 
(1.8g.  praes.)  neben  kä^ti  (infinitiv,  heben)  und  keUiau  (1.  sg. 
praeteriti  des  selben  verb.),  würz,  kal,  kar,  vgl.  lAUti  (sich 
heben)  und  kdl-naa  (berg;  über  die  denung  von  kd  zxi  kd  m 
ke'l'iau  vgl.  §.  98);  mSr-dmiy  jezt  mSr-du  (I.  sg.  praes.  ich  bin 
im  sterben)  von  einer  auß  urspr.  mar  weiter  gebildeten  Wurzel 
mard;  hi-men-u  1.  sg.  praes.  zu  infinit,  ai-mln-ti  (vermuten,  er- 
raten), würz,  urspr.  man;  t^'a-ii  (recken,  denen),  wiin.  tan» 
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§•  93.  auß  iirspr.  tan;  tek-eti  (laufen),  vgl.  slaw.  tek-q,  würz,  tak; 
se'd-mi  (sedeo),  würz,  urspr.  sad;  ed-mi  (edo),  würz,  urspr. 
ad;  de-ti  (iufin.  legen),  würz,  urspr.  dha  u.  a. 

a  =  urspr.  a.  Wo  in  den  wurzeln  neben  a  ein  e  erscheint, 
da  gilt  im  litauischen  a  dem  e  gegenüber  als  steigerungslaut 
(es  entspricht  demnach  das  litauische  a  in  diser  function  dem 
o  des  slawischen,  griechischen,  italischen).  Es  feit  jedoch  auch 
nicht  an  fällen,  in  denen  sich  a  als  ungesteigerter  laut  und 
demnach  als  einem  ursprünglichen  a  entsprechend  ergibt,  z.  b. 
hä  (slaw.  azujj  geschriben  asz  (ich),  gruudf.  agham  oder  agam^ 
vgl  iffi^  ego^  altind.  ahdm;  äk\s  (äuge),  accus,  dki,  vgl.  d<s<S€ 
=  *djBC€,  lat.  öC'ulusj  altind.  dk-si:  ans  (^schaf),  accus,  cfr/  = 
laL  Ovis,  oft^j  altind.  ans:  nak-t^s  (nacht),  slaw.  naiii^  got. 
nahis^  altind.  udk-ii-Sj  gewönl.  st.  nakta-.  Auch  in  Worten  wie 
kampas  (winkel),  angls  (anguis)  haben  wir  keine  Steigerung  an 
zu  nemen;  das  selbe  gilt  von  beispilen  wie  ar-ih  ^l.sg.  pracs.), 
dr-ti  (inlin.  arare);  pldtus  =  griech.  nXavt^g,  altind.  prihüsy 
grundf.  praiMs:  sta-tg'ti  (stellen)  von  würz,  sta  u.  a. 

§•  94.  Steigerungen  des  urspr.  a. 

Erste  Steigerang.  a  =  urspr.  ä.  Dise  fiuiction  hat  a 
deutlich  in  allen  fallen,  in  welchen  im  ein  e  zur  seite  steht,  so 
daß  also  dises  litauische  a  dem  slawischen,  griechischen,  latei- 
nischen o  entspricht ;  z.  b.  isz-man-an  (ich  verstehe),  man-au  auß 
älterem  ^man-aju,  grundf.  män-ajämi  neben  at-men-u^  würz. 
man:  kdl-nas  (berg)  neben  kd-ih  (ich  hebe),  würz,  kal:  mar- 
)nti  (sterben  laßen),  mdr-wf  (pest),  vgl.  iwA-c/wi,  würz,  mar; 
rdm^j/ii  (beruhigen),  vgl.  rim-ti  (stützen),  würz,  ram;  tdkas 
(pfad)  =  slaw.  tokn  (fluß),  vgl.  teketij  slaw.  tek-q  ^ich  laufe), 
würz,  tak:  eben  so  in  i^is-jf'ii  ^zerren)  neben  f^'a-ti  (denen) 
IL  a.  Aach  in  entlenten  Worten  ist  lit  a  =  slaw.  o;  z.  b. 
pdrakaM  (schießpulver),  niß.  pdrock:  srdmas  (glocke),  altbulg. 
Mtomu  a.  s.  f. 

Zweite  Steigerung,  o  (stäts  laug  im  lit.)  =  urspr.  ö 
and  zwar  ergibt  sich  diß  o  deutlich  als  zweite  Steigerung,  so 
daß  eB  dem  slaw.  a  und  dem  griech.  und  got.  ö  in  diser  func- 
tion eolspricht,  1.  b.  mwr^i  (plan  tant  bare),  würz.  wMr;  ar-e' 
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(pflügezeit),  würz,  ar:  nu-mon-e  (Verständnis),  prä-mon-e  (er-  §.  94» 
findung,  trug),  würz,  man;  rom-lis  (ruhig)  neben  rdm-dytiy  würz. 
ram;  f-tok-a  (mündung)  neben  tdkas;  lüot-is  (breite)  neben 
plat'ha;  sod-lnti  (pflanzen),  vgl.  slaw.  saditi,  verb.  caus,  zu 
aed-mi^  würz,  sad;  pa-dö-naa  (untertan),  würz,  urspr.  dha^  vgl. 
de-H;  M-nas  (stand),  pa-stö-ti  (werden),  vgl.  sta-ty'ii;  mo-ik\ 
genit.  mo't^rs  (weib,  urspr.  mutter),  grundf.  des  lezteren  mätaras, 
vgl.  slaw.  ma-t/j  gen.  ma-tere;  bro-ter-elis  (dialectisch ;  deminutiv, 
brüderchen),  brö-lis  (bruder;  urspr.  ebenfals  deminutiv,  eine 
warscheinlich  auß  broterelin  verkürzte  fonn),  vgl.  slaw.  hcUru^ 
urspr.  stamm  hhratar-  u.  s.  f.  Auch  in  entlenten  werten  gilt 
o  =  slaw.  a,  z.  b.  />Jwr?Ä  (herr),  poln.  pan;  zokdnasj  ruß. 
zaion  u.  s.  f. 

Anm.     Dialectisch  gilt  noch  ä  für  hochlit.  ö. 

2.     i- reihe.  §,  95* 

Grundvocal  ?,  gedent  y  ^  urspr.  t,  z.  b.  llk-ti  (ver- 
laßen), lyk'ius  (rest),  vgl.  lat.  Itc-tus,  linq-uo  u.  a.,  grundf.  der 
Wurzel  rik;  hz-lyz-is  (lücke  zwischen  den  zänen),  würz,  lizy 
slaw.  Uz,  griech.  X$x  u.  s.  f.,  urspr.  rtgh;  pra-sziA-nt  a ,  3.  sg. 
praes.  (es  wird  tag),  inf.  -azoia-ti  fUr  *-8zvit-lij  praet.  -szüit-aüj 
Yiikrz,  8ZVÜ  an&  kvit;  «Ä^-ty  V// (infin.)  für  *-vyd-tt\  praet.  vyd-au 
(erblicken),  würz,  vid  (videre);  dy'v-aH  (wunder),  würz,  dir; 
vy'-ti  (verfolgen),  würz,  vi;  ly'-ti  (regnen),  würz,  li;  bij-öli 
(fürchten),  würz,  bi  u.  a. 

Erste  Steigerung.  ^,  ei,  vor  vocalen  ej  =  urspr.  ai, 
vor  vocalen  aj.  Im  litauischen  scheint  ei  eine  höhere  Steige- 
rung zu  sein  als  e^  und  zwischen  disem  und  litauisch  ai  (urspr. 
ai)  eine  mitlere  Stellung  ein  zu  nemen,  z.  b.  lekh  (ich  verlaße), 
1.  sg.  praes.  zu  infinitiv  hk-ti  =  gr.  Ac/ttco,  grundf.  raik-ami; 
Kz-ti  (lecken),  würz.  Uz;  szves-ti  für  ^szvet-ti  (glänzen),  würz. 
azvii;  dev-aa  (deus),  vgl.  altind.  devdsj  grundf.  daiv-a-a,  würz. 
div;  leti  (gießen),  würz,  li  u.  a. 

veizd-e'ti  (sehen)  für  *veid-eti^  vSid-aa  (geeicht),  würz,  vid; 
deiv-e   (gespenst,  früher  göttin),  würz,  div  u.  a. 
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§.  95*         v^ij'h,  pracs.  mit   1.  Steigerung  gebildet,    zu  infin    vy'-ti 
(nach  jagen),  grundf.  vajämu 

Zweite  Steigerung  ai  (di)^  vor  voc.  aj  =  nrspr.  5/, 
aj;  z.  b.  laik-yti  (verbuin  causativum;  bleiben  machen,  halten) 
neben  hhti^  würz,  lik;  laüy'ti  (verbum  frequentativ.)  neben 
Uz-ti  (lecken),  würz.  Uz;  szvaisty'ti  für  ^szvait-tyti  (hin  und  her 
leuchten,  verb.  frequentat.)  neben  szvisti^  würz,  szvit:  vatd- 
\iiti  (verb.  cAusativ.  zeigen)  neben  veizdeti  (sehen),  würz,  ind; 
Idi'Styti  (verb.  frequentat.  oft  gießen)  neben  leti  (gießen),  würz. 
ti;  vaj'Ai  (verb.  frequentativ.)  neben  ryVi*  (verfolgen)  u.  a. 

§.  96.         3.    u-reihc. 

Grunclvocal  u  (ü)  =  urspr.  */,  z.  b.  pa-klus-nus  (gehor- 
sam), würz.  JcIhü  (hören)  =  slaw.  slych^  deutsch  hlus,  mittels 
Ä  weiter  gebildete  würz.  A7m,  urspr.  kru;  yrffiÄ-rfyV/ (schwemmen), 
würz. />/mA\  mittels  A*  auß  plu  weiter  gebildet;  jJuMi  für  *^Md'ti\ 
praet.  jUüdau  (ins  schwimmen  geraten),  würz,  pludj  auß  pfu 
mittels  d  weiter  gebildet:  iig-is  (wachstiim,  trib),  würz,  ug^ 
vgl,  lateinisch  aftgfrc  u.  a. ;  tthlhti  (hol  werden) ;  »rhsU  (blutig 
machen)  für  *snid'tf\  würz,  »ntd  mittels  d  weiter  gebildet  auß 
«m  (tließen);  sz^v-fs  (schuß),  würz,  ssh  (schießen)  u.  a. 

Krste  Steigerung,  in  «m,  vor  voc.  ar  =  urspr.  aw,  ou. 
Da  neben  au  das  Ungere  an  (vor  vocalen  öe)  steht,  so  glaube 
ich,  daß  OHj  wie  in  der  •- reihe  das  ei,  als  erste  Steigerung  zu 
betrachten  ist.  Richtiger  ist  es  villeicht  zu  sagen,  daß  im  li- 
tauischen dise  beideu  reihen  vieiigliderig  sind:  t\  f^  ei\  ai  und 
di:  «,  11«  mt,  du^    Iteispile: 

11 '<l*i«  ^wachstumX  würz,  mg:  dibe  (grabe,  hole),  würz.  Atb; 
«iKf'-#i  (fegen\  pract  salne^utd,  würz,  sdm:  plmmi'4i  (schwim- 
niHiV,  wunu  fJmk:  ir/^n.« /umhören)«  würz,  khut^  auß  Um;  ad-ti 
(schuhe  an  zidicn),  mmsittr-meti  (^öfters  die  fußbekleiduQg  ab 
nenenX  würz.  « :  stnd-mt  (strGniNiigX  nwp^ii  (ließen,  bluten), 
würz.  4vti  u.  a. 

Zweite  Steigerung,  du^  vor  voc.  or  =  urspr.  Sü,  5p; 
a«  bw  dmtf-H  (wachseftV  Würz,  mg;  MIiwkIi  (fragea).  worz.  tlms; 
mm^  (MMtaMMfX  ^^^»nL  mm :  «mTikIi  (sthKfienX  praet  ndv-iau, 
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würz,  szu;  pldu-ti  (spülen,  fleuen),  praet.  pUv-iau,  würz,  ^^/w  §«  96. 
u.  a. 

Anm.  ui  ist  kein  so  regelmäßiger  vocal  des  litauischen,  daß  man 
im  eine  stelle  in  den  vocalreihen  an  weisen  könte;  meist  findet 
es  sich  in  etymologisch  nicht  klaren  worten,  z.  h.  ght-ti  (ver- 
folgen), praes.  guju-,  j^if^us  (prächtig,  schön)  u.  a.,  oder  in  ent- 
lenten  worten,  wo  ui  besonders  häafig  das  slawische  y  ersext, 
z.  b.  mutlos  (seife)  auß  dem  rußischen  mylo  u.  a. 

Mischung  der  a-  und  t-reihe.  Auß.irk-^/ (waten)  für  §.  97» 
*bridti\  praet.  Irid-aii^  praes.  hredh  nebst  lyrnd-h  (pfütze),  vgl. 
slaw.  bred-q  (ich  wate),  brodü  (fürt)  ergibt  sich  mit  voller  Sicher- 
heit eine  wurzel  had,  von  der  selben  erscheint  aber  auch 
hraid-ytiy  vcrbum  durativum  zu  bris-ti;  neben  pläk  ii  (schlagen), 
plok'Sztas  (platt),  würz,  plak,  steht  plek-ti  (prügeln);  ISm  ti\ 
praes.  lem-iu  (das  schiksal  bestimmen),  neben  lom-ä  (bestirntes 
zil)  weisen  sicher  auf  eine  wurzel  lam  hin,  darneben  findet  sich 
Laim-a  (glüksgöttin),  pa-ldim-a  (glück)  u.  a.  dergl. 

Anm.  Die  wurzel  sta  (stehen)  berürt  sich  mit  der  u-rcihe;  neben 
sia-tyli^  stö-nas  (§§.  93.  91)  findet  sich  stii-mü'^  stamm  stu-men- 
(Statur)  und  stove'ti  (stehen),  niderlitauisch  stau-nu  (ich  stehe); 
die  wurzel  da  (dare)  ist  bis  auf  das  einzige  do-snlis  (freigebig) 
völlig  in  die  u- reihe  über  getreten,  z.  b.  infinit,  du'-ti^  praet. 
dav'ta4,  dov-anh  (gäbe). 

Denung.  Die  denung  der  vocale  ist  im  litauischen  häufig  §«  98* 
and  besonders  bei  e  und  a  in  ser  vilen  fällen  sichtlich  nur 
Wirkung  des  acceutes,  z.  b.  nom.  sg.  ävUt  (ovis),  aber  im  acc. 
sg.  dvi  mit  langem  o;  lemiüj  1.  sg.  praes.,  aber  z.  b.  l^nui 
inf.  (das  schiksal  bestimmen).  Nicht  selten  tritt  aber  auch  die 
denung  als  mittel  der  stambildung  auf  und  dann  wird  e  nicht 
zu  e  (sprich  langes  äj,  sondern  mit  Wechsel  der  klangfarbe  zu 
e  gedent,  z.  b.  r^ti  (stützen),  praet.  re  miau  (vgl.  die  denung 
von  6  zu  e  im  slawischen,  §.  83).  Beispilc  der  denung  der 
verschidenen  vocale  geben  die  vorher  gehenden  paragraphen. 
Überall  erweist  sie  sich  als  etwas  neueres,  speciell  lifAuisches 
und  es  sind  die  gedenten  laute  nur  als  abarten  der  älteren, 
ursprünglich  kurzen  vocale  zu  betrachten,  weshalb  wir  sie  auch 
von  disen  in  der  darstellung  nicht  getrent  haben. 
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§.  99.  Vocalische  lautgesetze. 

Anm.  g,  f,  j\  q  sind,  wie  bereits  §.  90  bemerkt  ward,  nicht 
nasal vocalc,  wie  slaw.  f,  q^  sondern  völlig  eben  das  selbe,  was  a, 
^y  ^  (y)y  ^'*  yom  aaßfaüe  der  nasale  s.  a.  bei  den  consonanten. 
Eben  daselbst  komt  die  in  folge  des  aaßfals  des  nasals  ein  tre- 
tende ersazdenang  in  betracht. 

Hiatus;  auflösung  und  zusammenziehung  von  vo- 
calen. 

1.  Wie  im  slawischen,  so  wird  auch  im  litauischen  der 
hiatus  innerhalb  des  wortes  nicht  geduldet,  er  findet  sich  nur 
bei  der  Zusammensetzung  von  worten.  Beispile  gab  §.  90  am 
ende. 

u  (n),  i  (y)  werden  vor  vocalen,  wie  im  slawischen  (§.  85, 
4),  in  tir,  j;  gespalten,  z.  b.  pti-ii  (faulen),  praet.  ptw-aü,  praes. 
püv'h;  man  siht  auß  disem  und  anderen  beispilen,  daß  auch 
dise  so  eutstandenen  u  und  t  vor  r  und  jj  wie  alle  vocale, 
der  denung  unterworfen  sind;  try-s  (drei),  gen.  fnj-ü.  Vom 
Wechsel  von  e  und  ei,  af\  u  und  au,  du  mit  ej,  o/,  avy  ov  ge- 
ben §§.  95.  96  beispile. 

2.  a  wird  mit  dem  folgenden  vocale  zusammen  gezogen 
und  zwar  ist  a  -|-  a  =  o  (altlit.  u.  niderlit.  ä),  a  -f-  i*  =  ai, 
o  4^  M  =  aif.  DisQ  fälle  treten  besonders  oft  nach  auß- 
stoßung  von  j  ein.  Mit  formen,  wie  z.  b.  1.  sg.  praes.  *je8z- 
kajvy  2.  *jS,^kaji\  3.  *jfszkaja,  1.  pl.  *j^szkajaniey  2.  pK  ^jesz- 
kajafe,  inf.  jSszkiki  auß  *jf.szkajaii  (suchen),  vgl.  ahd.  eiscan, 
slaw.  iskali  =  *eskatt\  *ß3kati  (§.  89,  2,  das  jedoch  sein  prae- 
sens anders  bildet,  als  im  litauischen,  nämlich  ikq  f&r  *ükjq)^ 
vergl.  slawische  bildungen,  wie  1 .  deiajq,  2.  dilajeit\  3.  delajeä^ 

1.  plur.  defaj^ewH  \u  s.  f.;  grundf.  der  endnng  ist   I.   'ajami, 

2.  'Ojasiy  3.  -ajati,  t.  plur.  -ajamifsi  u.  s.  f.  Solche  fonnen 
verlieren  im  litauischen  das  ;  und  lauten  nun  1.  ßszkau, 
2.  jf9Mkai\  3.  jfssko  auß  *jiMzkaa^  I.  plur.  jiiiskome  auß 
*ßszkaam€  u.  s«  w.,  ganz  so  wie  z.  b.  im  böhmischen  anstatt 
der  an  gegi'benen  altbulgarischen  formen,  wie  3.  sg.  dUaj^, 
!•  pl.  düaJrmH^  ein  dild(t)^  dUdme  ein  getreten  ist 
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Wirkung  von  consonanten  auf  vocale.  §«  100^ 

A.  Wirkung  von  j  auf  folgende  vocale  (assimila- 
tion,  umlaut). 

1.  j  verschmilzt  mit  folgendem  ai,  o  a,  q  zu  ei,  e^  § 
z.  b.  CS  soltc  das  praeteritum  zu  infinit,  bandy'ti  (versuchen), 
stamm  händig  lauten  1.  sg.  ^bandi-ail^  vgl.  brid-ad  (zu  bristi 
stamm  brid-),  2.  *bandia(,  vgl.  brid-ai;  3.  *bändi'Oj  vgl.  brid-o; 
1.  pl.  *bändionie^  vgl.  brld-ovie  u.  s.  f.;  wärend  nun  1.  sg. 
bandiau  im  niderlitauischen  unverändert  bleibt,  im  hochlitaui- 
schen aber,  durch  Wandlung  von  dj  in  Ji,  zu  bandzaü  wird, 
onc  daß  das  au  durch  j  afficiert  ward ,  wird  2.  *bandiaiy  d.  i, 
*bandjtn%  zu  baitdet;  3.  bhudto,  d.  i.  *bandjoj  zu  bände,  eben  SO 
1.  pl.  bhiuleme  u.  s.  f.  Diß  e  =  io  ist  wol  sicher  entstanden 
als  Z*  noch  a  lautete;  c  =  /a,  ja  wie  z.  b.  im  altbaktrischen 
(§.  29,  2)  und  im  litauischen  selbst  (s.  u.). 

ai  wird  im  hochlitauischen  unregelmäßiger  weise  auch  dann 
zu  €t,  wenn  das  j  sich  mit  dem  vorher  gehenden  consonanten 
verbindet,  z.  b.  nom.  plur.  masc.  zddtai ,  jdutiai  zu  nom:  sing. 
zödis  (wort)  =  *zddjn-8 ,  jdutis  (ochse)  =  ^jäutja-a  (s.  U.  3); 
auß  disem  zddmt\  jdutial,  d.  i.  zödjai,  jdutjat,  wird  in  manchen 
gegenden  ganz  regelrecht  zödei^  jdutei  mit  et  =  jat,  wie  in 
bandet  =  bandjai;  im  südlichsten  litauisch  und  in  der  Schrift- 
sprache aber  lauten  dise  formen  zödzei,  jduczei,  es  ist  also  ai 
zu  ei  gewandelt,  obschon  das  j  in  dz^  cz  latent  geworden  ist 
(vgl.  d.  flgde.). 

In  den  zalreichen  femininen  auf  -e  ist  dises  e  Vertreter 
von  'ja;  im  acc.  sg.  haben  dise  worte -?  =  urspr. -j'ä»w,  worauß 
zunächst  im  altlitauischen  -jan  ward,  z.  b.  nom.  sg.  srovi^  (Strö- 
mung), grundf.  87'äV'ja^  acc.  sg.  sröv^,  grundf.  sräv-jam.  Im 
partic.  fut.  act.  steht  im  nom.  sg.  msc.  -aqa  für  ^-aiqs^  grundf. 
-yants,  fem.  -aenti  für  *'8iantij  grundf.  -sjantjä  (s.  d.  flgde.),  z.  b. 
de'-a^s  (inf.  de-ti  legen,  grundf.  der  wurzel  da,  urspr.  dka), 
grundf.  dha-ajant-a^  fem.  de'-aenii,  grundf.  dhä-ajant-jä  u.  s.  f. 

2.  Nach  j  wird  ai  zu  ei^  z.  b.  2.  sg.  praet.  jeazhöjei  auß 
*jSazk6jai,  vgl.  brid-ai;  nach  j'  und  allen  j  enthaltenden  conso- 
nanten, also  auch  nach  dz^=  djy  cz=ztj,  wird  a  zu  e.    In  der 

Schleleherf  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    2.  aufl.  ]Q 
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I*  100.  Schreibung  findet  man  in  disem  falle  meist  das  a  bei  behalten, 
in  der  außsprache  aber  nirgend,  z.  b.  kraüjaa  (blut),  sprich 
kraüjea;  trSczas  =  *tretjct8  (tertius),  sprich  trSczes  u.  s.  f. 

3.  Nom.  acc.  sg.  masc.  der  ^*a-stämrae,  grundf.  nom.  -jas, 
acc.  'ja-n,  wird  in  den  meisten  fällen  nach  consonanten  zu 
nom.  '%'8y  betont  -y'-s,  acc.  -|,  nach  vocalen  aber  zw  -ji-Sy  acc. 
-ji)  z.  b.  auß  *tretjäs'jas,  nom.  sg.  bestirnter  form  (6  tqUo^), 
wird  treiyH'is  (oder  nach  2.  trecxPa-ia) ;  *zo<lja-8  (wort)  wird 
zödiHy  acc.  zödj  =  ^zodja-n,  *z6dja-m. 

4.  Nur  auf  bestirnte  fälle  beschränkt  ist  der  wandel  von 
urspr.  'ja  zu  -»  im  nom.  sg.  fem.,  z.  b.  in  den  participien,  wie 
dugaiüi  (wachsend)  für  *augantjä;  in  ein/einen  bildungen  wie 
marA  für  *martjä  (braut,  schnür),  wie  die  anderen  casus  (z.  b. 
gen.  sg.  duganczoSy    d.    i.    *auyanfjös^   marczös,    d.    i.    *martjds) 

zeigen  u.  s.  f.     Entsprechenden  laut  Wechsel   zeigt  ji  (sie)  für 
*Ja,  femin.  zu  ma.sc.  jia  für  *jaa  (er)  vom  pronominalstamme  ja-, 

Anm.^  In  änlicher  weise  findet  sii^h  im  slawischen  i=j^=ja'Sj 
'ja-m  und  ji  =  ja  (vgl.  §§.  87,  2.  88,  5),  nur  wirkt  im  slawi- 
schen das  /  xugleich  auf  den  vorher  gehenden  consonanten ,  was 
im  litauischen  nicht  der  fall  ist. 

B.  Wirkung  von  nasalen  auf  vorher  gehende  vo- 
cale.  Außer  dem  späteren  abfall  und  außfall  von  nasalen  im 
außlaute  und  vor  gewissen  consonanten,  durch  welchen  der 
vorher  gehende  vocal  gedent  ward  (sihe  unten  bei  den  con- 
sonantischen  lautgesetzen),  findet  sich  in  gleichem  falle  auch 
vei*schmelzuug  von  an  zu  t#.  In  betreff  der  auß  lautenden  Sil- 
ben wird  diß  im  folgenden  paragraph  besprochen.  Inlautend 
findet  diser  lautwechsel  nur  vor .«  statt,  so  z.  b.  im  pai-t.  praet, 
z.  b.  nom.  sg.  msc.  d^y^s,  gen.  degusio  für  *degens{Oj  ^degansio 
(zu  infin.  d^g-ti  brennen).  Mittelstufe  war,  wie  der  zemaitische 
dialect  zeigt,  die  Wandlung  von  oh  zu  v»y  dessen  n  dann  regel- 
recht vor  *  schwand  (s,  \\X 

|,  101.  .\ußlautsgesetz. 

Merercs  den  außlaut  betreffende  ward  bereits  im  vorigen 
Paragraph  zur  spräche  gebracht.      « 
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1.'  Auch  im  litauischen  ist  die  Verkürzung  und  verflucht!-  §•  10h 
gung  auß  lautender  vocale  vilfach  ein  getreten.  So  wird  das 
Ursprung],  ä  des  femin.  durchauß  zu  a  verkürzt,  z.  b.  gerh 
(bona) ;  auß  k'  =  ai  wird  in  mei*silbigen  Worten  i,  z.  b.  ge/t^ 
(boni),  aber  te  (hi):  vezi  (vehis)  auß  *veze  =  *vezai  und  dises 
auß  *veza»t,  grundform  vaghast,  2.  sing,  praes.  (Infinitiv  v^-ti 
vehere). 

Wenn  jedoch  das  wort  am  ende  einen  zusatz  hat,  so  er- 
hält sich  die  alte  länge,  z.  b.  gerö-ji,  grundf.  der  endung  -a-jä 
(ff  äyad-^);  gere-ji  oder  gere-j'e  (ol  äyad^oi)^  bestirnte  form  des 
adjectivs  mit  dem  an  geschmolzenen  demonstrativpronomen  des- 
sen stamm  ja-  ist ;  veze-a  (veheris),  2.  sing,  praes.  mit  dem  re- 
flexiven 'sl  u.  a.  Übrigens  tritt  bisweilen  in  disen  fällen  des 
antretens  von  Zusätzen  an  den  wortaußlaut  auch  denung  des 
lezteren  ein,  z.  b.  1.  plur.  vezame-a  (vehimur)  von  v^zame  (ve- 
himus),  grnndf.  vaghämasi;  dem  -nie  =  -masi^  -mas  komt  also 
kurzer  vocal  zu.  Warscheinlich  sind  dise  denungen  durch  die 
analogie  solcher  fälle,  wie  die  im  vorher  gehenden  erwähnten, 
bedingt. 

2.  In  der  spräche  des  gewönlichen  Umgangs  werden  auß 
lautende  vocale  ser  häufig  ab  geworfen,  z.  b.  v^zam  für  vizame, 
1.  pl.  praes.;  vSz  für  v4za,  3.  sg.  u.  pl.  praes.  u.  s.  f.,  was  hier  nicht 
weiter  verfolgt  werden  kann;  einzelne  fälle  der  art  sind  aber 
nunmer  in  die  schrift  auf  genommen.  So  steht  z.  b.  im  dat 
sing,  mascul.  der  pronominalen  declination  tdm  (tä),  gerdm 
(bono)  für  tdmui,  gerdmui  der  älteren  spräche;  dus,  3.  sg.  fu- 
turi  (du'ti  dare) ,  steht  für  älteres  du'si  auß  *dusü,  grundf. 
der  endung  -sjati  u.  s.  f. 

3.  Das  ü  des  gen.  plur.  für  urspr.  am  ist  durch  den  ein- 
fluß  des  dann  ab  gefallenen  nasals  entstanden,  z.  b.  akmenü, 
genitiv  pluralis  vom  stamme  ahmen-  (nomin.  sing,  akmit  stein) 
auß  *akmenun,  welche  endung  un  im  genitiv  pluralis  sich  in 
zemaitischen  drucken  noch  findet,  und  diß  auß  *akmenan, 
grundf.  akman-äm. 

4.  Auß  lautendes  u,  verkürzt  Uj  ist  in  der  regel  Ver- 
treter von  älterem  a  -\-  nasal,  z.  b.  nom.  sing,  akmu'  (stein), 

10  ♦ 
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:äiiti.vi.  rf.j v'.^  i.i  '-  fi-i.*.*.  rr.r.l  t#«**"»  i:Li  'tm^iV  :  «-^ 
^«»;ri^  f-r  *'r'^3«  fc-i  itr  miü  -j *-!-.#•  4*.  iuß  welcher  zu- 
iui/;fjL-.:  "rar^j/*,  'f-2>7*  »iri:  ii.-  zi  t-r»A:'rMe  "rerw  ist  vor 
d^wi  f*^'^iiVr;:*  -'*'.  -*  r:tjL>i;  rrr./-*  Tt:b<-r  -  Eben  >o  im 
ihiiruUihiilkii'.  •Ilz'iJ.  .  z.  "•.'.  nVv-  A.;ji  Vn'öJ.  •rrVia« .  *rili-a- 
mi  7M  rUkn-f  »olf  :  ir-i-r.  iiü  lü'rndt^  -^^  ile>  acc.  pinr. 
»j/'l  ZJj  'iu  Mw\  'iüräuß.  diiixh  \'jrkürzHLt:.  -u*.  z.  I».  rZ/l-Jr?* 
suiß  "rUki^if.  "cUha-vii.  Der  ie<t«c  iaL;*et:h>rl  «  =  a*  '  findet 
ifij  part,  präirt.  uij«!  irji|trrf.  aciivi  auch  in  Liutend  statt, 
^>-  J.  I<iO,  h.:   zernaitische   [•innen   wie  yZ-nr^fUf^-i-W  =  hochlit. 

iji^uU'iut^    ^tQtq   t}/a(^oic,'    für    ''jeniü^'i'ths .    rnnhu  =    hochtit. 

r/W//^  Oiaud.  ac'cu*.  &^.;  zei^'t-n.  daß  n  \\^<  <i  vor  sich  trübte 
und  dajin  hchHand;  durch  i-i^azdcnunu  uard  auß  u  dann  «, 
durch  Verkürzung  auß  u  niei.>t  wiederum  v. 

Im  noniin.  acc.  duali.s  der  v-  und  a- stamme,  z.  b.  9HnH, 
mlhh  (muh'H  Hon,  rdka-n  woIf),  ist  u  ebenfals  eine  Verkürzung 
von  S,  welches  bleibt,  wenn  etwas  an  das  wort  an  trat.  z.  b. 
(jf^'u-jn  (die  beiden  ^uten,  st.  gefo-  gut),  tu -du  ^die  beiden). 
Hier  steht  jedoch  u  =  «?/  (vgl.  unten  die  declination). 

5.  n^  selten  und  nur  in  bestirnten  woi'ten  1^  fält  vor  auß 
lautendem  h  hinweg  (wie  im  gotischen);  bei  a  findet  diß  in  der 
gewönlichen  spräche  überall  da  statt,  wo  es  die  außsprache 
irgend  zu  liißt,  z.  b.  jnmn  für  ponaa  (herr)  u.  s.  f. ;  hiis  (jener) 
ist.  auUsclili(*,ßlich  auch  in  der  schrift  gebraucht  für  *axMs^  eben 
MO  itUtH  Oierr,  sijlbst)  für  */>a/)Ä  u.  a.  Im  dativ  pluralis  findet 
Mirli  nur  z.  b.  /;rma7//jy  für  y;oy/a77i7/.v  der  ältesten  bekanten  spräche, 
aiiUerdeni  fitlt  r/  vor  »  nicht  auß. 

An  das  slawische  anlautsgesetz  (§.  89)  eriuneit,  daß 
an  laulrndcun  /■  ein  /  vor  tritt,  z.  b.  j-eezköti  (suchen),  vgl 
Mlawlsrh  iuhnft  [j-rskati,  althochd.  etscTm,  und  daß  in  man- 
chen nuindiirten  jedem  :in  lautenden  vocale  ein  j  vor  geschla- 
Ki'ii  wird. 
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Gotisch  *). 

Übersicht  der  laute  des  gotischen, 

Consonanten  Vooale 

momentane  laute  dauerlaute 


§.  102. 


nicht  HKpirieri« 
stumm    tön. 

glitt,     Ä-          <J 

aHpirata 
stumm 

Kpiranten 
Kt.        tön. 

naiMlti 
tön. 

9 

l  r- laute 
tön. 

"    ] 

pal. 

• 

J 

i    i 

ling. 

' 

l,     r 

(teilt,  t       d 

th 

8            S 

n 

lab.    p       b 

f          V 

m 

u    ü 
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Im  Silbenanlaute  schreibt  die  gotische  Schrift  l  für  i',  eine 
Schreibung,  die  wir  nur  im  inlaute  der  worte  bei  behalten.  Das 
lange  ü  unterscheidet  die  gotische  schrift  nicht  vom  kurzen  «. 

Anm.  Im  gotischen  wird  nach  dem  vorbilde  der  griechischen  schrift 
vor  g  und  k  der  gutturale  nasal  durch  g  hezeichnet,  z.  b.  laggs 
(longus),  sprich  langgs^  nach  hochdeutscher  Schreibung  mit  ng 
für  den  gutturalen  nasal. 

th  und  die  Verbindungen  hv  und  hv  gibt  die  gotische  schrift 
durch  je  ein  zeichen,  weshalb  man  hv  auch  mittels  w,  hv  mit- 
tels q  umschriben  findet. 

Yocalische  diphthonge  sind  a?,  au^  ei,  tiu,  sämtlich  so  auß 
zu  sprechen,  wie  sie  geschriben  werden,  mag  auch  in  späterer 
zeit  ire  geltung  gewechselt  haben;  ferner  ai^ail,  d.  h.  eine  et- 
was modificierte  außsprache  von  i  und  w,  beide  laute  erhalten 
einen  flüchtigen  verschlag  von  a^  so  daß  der  laut  kurz  bleibt. 

Anm.  Die  gotische  schrift  scheidet  ai,  au  (bei  Grimm  u.  a.  aV, 
du)   nicht  von  ai^  au;   die   verschidene   geltung   diser  laute   ist 


*)  J.  Grimms  deutsche  grammatik  und  die  gotische  grammatik  von 
T.  d.  Gabelentz  und  Loebe  (bd.  II,  teil  II  der  außgabe  des  Ulfilas), 
Leipz.  1846,  sind  die  albekanten  hauptsächlichen  hilfsmittcl  für  das  gram- 
matische Studium  des  gotischen.  Dem  anfänger  empfehlen  wir  Stamm, 
Ulfila  etc.  Text,  Grammatik  und  Wörterbuch,  dritte  aufläge  von  Dr.  M. 
Heyne,  Paderborn  18ö5.  —  'Gotisch,  Gote',  nicht  '  Gothisch,  Gothe'  ist  zu 
schreiben,  da  der  name  dises  voIkes  bei  den  Goten  selbst  und  bei  anderen 
dentschen  stammen  nur  mit  t  vor  komt.    Vgl.  Lottner,  Zeitschr.  V,  153. 
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§»  102»  jedoch  durch  J.  Grimm  unwiderleglich  dar  getan.  Um  anfan- 
gen! zu  hilfe  zu  kommen,  haben  wir  in  der  Umschreibung  den 
unterschid  bezeichnet;  für  solche,  welchen  der  Organismus  des 
deutschen  bekant  ist,  bedarf  es  solcher  bezeichnung  nicht.  Auch 
bei  ai  und  au  bezeichnet  also  die  gotische  schrift  die  quantität 
nicht,  wie  ja  auch  u  und  ü  nicht  geschiden  werden.  Ab  gesehen 
aber  Yon  der  quantität  'schrib  Ulfilas  seine  spräche  durchauß 
und  stätig  so,  wie  er  sie  sprach'  (Dietrich,  über  die  Aussprache 
des  Gothischen,  Marburg  1862,  s.  11).  Dabei  wollen  wir  nicht 
in  abrede  stellen,  daß  die  ausspräche  des  ei  dem  i  nahe  ge- 
kommen sein  möge  (vgl.  den  Wechsel  von  ei  und  i  im  lateinischen), 
doch  kann  ei  nicht  geradezu  wie  i  gelautet  haben  (für  die  gel- 
tung  als  i  spricht  sich  auß  Leo  Meyer,  tlber  zwei  geleugnete 
Vocale  des  Gothischen  in  den  Nachrichten  von  der  G.  A.  Uni- 
versität und  der  Kgl.  Gesellsch.  der  Wiß.  zu  Göttiugen,  März  1 2, 
1862.  Gott  gel.  anz.  s.  115  flg.). 

§.  103*  Vocale  des  gotischen. 

Das  deutsche,  dessen  ältester  bekanter  Vertreter  das  go- 
tische ist,  zeichnet  sich  dadurch  auß,  daß  es  das  princip  der 
flexion,  die  bewegung  des  wurzelvocals  in  seiner  reihe,  volstäu- 
dig  bewart  und  zu  regelmäßiger  anwendung  gebracht  hat.  Den 
a-vocal  schwächt  das  deutsche  doppelt,  zu  u  und  zu  i  und 
zwar  bedient  es  sich  diser  Schwächungen  eben  so  regelmäßig 
als  der  Steigerungen.  Das  a  hat  doppelte  fnnction;  disen 
Bchw&chongen  gegenüber  ist  es  Steigerung,  also  =  urspr.  ä,  es 
ist  aber  auch  in  nicht  wenigen  fällen  entschiden  reiner  grund- 
laut und  demnach  :=  urspr.  a.  Erste  und  zweite  Steigerung 
wird  im  deutschen  durchauß  strenge  geschiden  und  von  beiden 
ein  auß  gedenter  gebrauch  gemacht;  die  zweite  Steigerung  der 
a-reihe  wird,  wie  im  griechischen,  durch  vocalschattierung  des 
a  zu  ö  von  der  ersten  Steigerung  ä,  gotisch  ^,  geschiden.  An- 
statt au  tritt  mit  Schwächung  des  a  zu  i,  tu  ein,  also  ist  got. 
tu  =  urspr.  au;  in  ai  assimiliert  sich  das  a  dem  i  und  wird 
zu  ej  got.  ei  ist  also  =  urspr.  ai. 

Dem  gotischen  laßen  sich  die  anfange  einer  im  deutschen 
im  laufe  der  zeit  immer  weiteres  gebiet  gewinnenden  erschei- 
nung,  nämlich  der  teilweisen  Vertretung  des  iu  (für  urspr.  au) 
durch  ü  nicht  ab  sprechen. 
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Aom.     Im    späteren  deutsch  gieng  das  ü  wol  ttber  dise   gränzen  §«  103* 
noch  hiiianß  und  sezte  sich  auch  da  fest,  wo  keine  erste  Steige- 
rung ein  zu  treten  hatte. 

Fürs  gotische  stelt  J.  Grimm  das  ü  in  abrede,  worin   wir 
im  nicht  bei  pflichten  können. 

Diser  ser  altertünilicbe  vocalismus  des  gotischen  wird  im 
inlaute  durch  lautgeset/.e  fa.st  gar  nicht  getrübt,  im  auß- 
laute  Unterligen  aber  die  vocale  bedeutenden  vorflttchtigungen, 
jedoch  nach  bestirnten  gesetzcn.  Strenge  regelmäßigkeit  cha- 
rakterisiert mit  wenigen  außnamen  den  vocalismus  der  goti- 
schen spräche.  Wie  im  slawischen  und  litauischen,  so  findet 
auch  im  deutschen  übertritt  der  a-reihe  in  die  t-reihe  statt,  d.  h. 
es  findet  sich  ei  und  ai  in  wurzeln,  deren  grundvocal  a  ist  (%  kann 
nicht  hierher  gerechnet  werden,  da  es  Schwächung  von  a  ist). 

Die  vocale  des  gotischen  sind  demnach  folgende: 

2.  schwäch.  1.  schwäch,  grundvocal      1.  steig.      2.  steig, 
a-reihe  t  u  a  a,  e  (ahd.  dj      d 

t-reihe  i  ei  ai 

ti-reihe  u  iu  (ü)         au. 

Beispile.  §*  104. 

1.    a-reihe. 

Schwächung;  t  =  urspr.  <?,  z.  b.  baira  (1.  sg.  praes.),  d,  i. 
*bvra  (vor  r  und  h  steht  nicht  i'  und  u,  sondern  ai,  aüj^  grundf. 
bharämiy  würz.  Mar  (ferre);  binda  (1.  sg.  praes.),  würz,  band^ 
altind.  bandh  (binden),  grundform  bkandhämi  (s.  u.  bei  den  con- 
son.);  8Üa  (ich  sitze),  würz,  sat,  urspr.  sad;  faihu  (besitz,  vih), 
d.  i.  *fihu  neutr.,  altind.  pagü-s  msc,  lat.  pecu,  grundf.  *paTcu 
u.  s.  f. 

u  =  urspr.  a,  z.  b.  baür-ana,  d.  i.  ^bur-anaa  (nom.  sg.  masc. 
part.  praet  pass.),  grundf.  Hharanaa,  würz,  bar^  urspr.  bhar 
(ferre) ;  ga-baiAr-iha  (nom.  sg.  fem. ;  geburt),  baürths  =  Hur-tis^ 
grundf.  bhar-ti'8  von  der  selben  wurzel;  bund-um  (1.  plur.  ind. 
perfecti),  grundf.  ^bha-bhandh-mas,  ga-bund-%  (fem.  band),  grundf. 
*bhandh-jaj  würz,  band^  urspr.  bhandh;  vulfa  (wolf),  altind.  vr'kas, 
grundf.  varka$}  muna  (1.  sg.  praes.;  ich  meine),  würz,  man  u.  8.  f. 
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i.  105,  Grundvocal  a  ==  urspr.  a.  Das  gebiet  des  grundvocals 
a  ist  durch  die  in  vilen  wortformen  regelmäßig  ein  tretenden 
Schwächungen  zu  i,  u  wesentlich  beschränkt. 

In  fällen  wie  sa,  altind.  sa  (der),  gr.  6;  thata  (das),  altind. 
tat,  gr.  %6^  lat.  (i8)tud  ligt  a  =  urspr.  a  deutlich  vor;  auch  da, 
wo  a  vor  zwei  consonauten  steht,  wie  z.  b.  1.  sg.  perf.  band 
auß  *babanda,  handi  (fem.  band)  auß  *handjä  ist  a  =  a.  Oft 
kann  man  indes  zweifeln,  ob  man  a  =  a  oder  a  =  ä  {s,  d. 
flg.  paragr.)  vor  sich  hat,  z.  b.  da,  wo  a  im  pracsensstamme 
der  verba  erscheint,  wie  fara  (ich  gehe),  vgl.  griech.  nsQ-dw 
niq-o^'j  sa-ia  (ich  säe),  würz,  sa  (vgl.  sä-tusj,  wo  auch  Steige- 
rung denkbar  ist* 

§*  106.  Steigerungen  des  a. 

Erste  Steigerung.  1.  ^  =  urspr,  ä.  Im  gotischen  ist  a 
dem  i  und  u  gegenüber  leicht  in  die  Stellung  eines  steigerungs- 
lautes gerükt.  Entschiden  als  solcher  erscheint  es  z.  b.  im 
perfectum,  wie  bar  zu  praes.  baira  (fero),  grundf.  bha-bhar-a; 
naniö  (name),  stamm  fiaman-^  vgl.  altind.  ndman-^  lat.  (gjnömen, 
griech.  ovofAa ;  in  causativverben,  z.  b.  satja  (ich  setze),  grundf. 
sädajämi,  würz,  sad  neben  stta  (ich  sitze),  grundf.  sadami 
u.  s.  f. 

Anm.    Über  das  auß  lautende  a  =  urspr.  a  handelt  das  anßlants- 
gesetz  §.  113. 

2.  e=  urspr.  ä,  z.  b.  berum^  ahd.  bärume^,  deutsche  grund- 
form  bhabhärmasi,  I .  plur.  perf.,  würz,  bar^  urspr.  bhar  (ferre); 
eben  so  setum^  ahd.  säyimes,  von  würz.  «a<  (sitzen);  etum^  ahd. 
dsume8^  von  würz,  at  (eßen);  deds,  ahd.  tat  (factum),  grundf. 
dhäiüj  würz,  day  urspr.  dfia  (setzen,  tun)  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung  ö  =  urspr.  ö.  Daß  ö  zweite  Stei- 
gerung ist  (wie  im  griech.  «»  neben  f  j,  leren  fälle  wie  praes. 
l&a  (ich  laße),  ahd.  lägu^  perf.  lai-löt  (wo  die  perfectredupli- 
catiou  im  gotischen  erhalten  ist,  da  hat  sie  überall  den  vocal 
ai);  saiaj  grundf.  sa'jamt\  perf.  sai-söj  würz,  sa  (säen);  fara, 
perf.  far,  grundf.  papara,  würz,  far  (gehen);  brdthar  (bruder), 
grundf.  hhratar  auß  bhratars^  altind.  bhritiä,  altlat.  f räter;  so 
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(die),  griech.  a^,  altind.  u.  giundf.  sä;  thö  (sie,  accus,  sg.),  griech.  §.  106, 
T^,  altind.  ii.  grundf.  fäm;  knöds  (geschlecht),  gruiidf.  gnäiis^ 
würz,  ffan,  um  gcstelt  gna  u.  a. 

Anm.     Beispile  ftlr  den  Wechsel  der  a-reihe  mit  der  i-reihe,  s.  u. 
§.  109. 

2.    t-reihe.  §.  107. 

Grundvocal  i  =  urspr,  t,  z.  b.  vitujn  (1.  plur.  perf.), 
griech.  j#d-ji*fv,  altind.  vid-md^  ^nxwAi.vwid-masi,  würz.  t?A,  urspr. 
üid  (sehen,  wißen);  stigum  (I.  plur.  perf.),  würz,  stig  (steigen), 
griech.  cr^*/,  altind.  u.  urspr.  stigh;  taihum,  mit  af  =  %  wegen 
des  folgenden  A,  althd.  ziguims  (die  selbe  form),  grundf.  didik- 
masij  würz,  tih  (zeigen),  vgl.  lat.  die  (in  deico,  dlcoj^  griech. 
d<x(in  dsixPVfA^Jj  altind.  dig;  thri-m,  lat.  tribusy  altind.  tribhjds; 
i'S,  i-na,  i-ta  (er,  in,  es)  =r  lat.  i-s,  im  (altlat.  für  eum)^  i-d; 
kmuH  (lebendig)  für  ^kvivasy  lat.  v'ivos^  slaw.  iivu^  lit.  gy'vas, 
altind.  g'tvds  u.  a. 

Erste  Steigerung  ei  =  urspr.  ai,  z.  b.  in-veit-an  (an 
beten),  würz,  vit;  ateiga  (I.  sg.  praes.)  =  ateix^^  grundf. 
8taigh-anu\  würz,  utig;  teiha  (das  s.)  =  altlat.  deico,  grundf. 
daik'ämij  würz.  tiÄ,  vgl.  dsix-wfit  u.  a.  der  art;  ve/w,  lat. 
vinum,  altlat.  *veinom^  griech.  fotvog  mit  zweiter  Steigerung; 
hveits  (weiß),  altind.  gveta»^  grundf.  kvaitaa^  würz,  kvit  (glän- 
zen), lit.  szvü  (t  im  gotischen  worte  stimt  nicht,  man  hätte  th 
oder  d  erwartet);  veihs  (flecken),  neutr.,  grundf.  wäre  also 
*raiA-«a-w,  in  der  Wurzelsilbe  entsprechend  dem  latein.  vlc-ua^ 
aülat.  *veic-08^  altind.  ve^as^  griech.  aber  fotnog  mit  zweiter 
Steigerung  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung  ai  =  urspr.  Si',  z.  b.  tmh  (1.3.sg. 
perf.),  würz,  tih^  grundf.  wäre  didäika;  staig  (das  8.),  ataig-a 
(fem.  weg),  würz,  atig;  vait  (das  s.),  würz.  ri>,  griech.  joXda^ 
da&  also,  wie  das  gotische,  auf  die  grundf.  viväida  hin  weist, 
altiad.  mit  erster  Steigerung  vMa;  -laif  (l.  3.  perf.,  praes. 
leiben  bleiben)  =  XiXotnaj  XiXoine,  bi-laib-jan  (verb.  causat., 
übri;  laßen),  laiböa  (überbleibsei;  nom.  plur.  femin.),  stamm 
laib-^t-,  vgl  io$n''6gy  neben  af-lif-na  (ich  bin  übrig),  würz.  WJ, 
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§•  107.  lif,  gricch.  Xin;  haiha  (einäiij»if? ,  Wind)  =  lat.  coecusj  d.  i. 
»\ihdt  *caico'8,  gruiidf.  beider  also  käikas;  /aiA-i^«  (bunt,  schön) 
iu  der  Wurzelsilbe  =  Tvoix-iJlog  u.  a. 

§.  108.         3.    u-reihe. 

Grundvocal  u  =  urspr.  u,  z.  b.  bugnm  (1.  plur.  perf.), 
grundf.  bhu'hhugmasi ,  altind.  bu-bhug-imd ,  würz,  bug^  ui*spr. 
hhitg  (biegen),  altind.  bhtig',  lat.  /«</,  griech.  ifvy;  taühum 
für  *tuhum  wegen  h  (das  s.),  würz,  ttih  (ziehen)  =  lat.  duc; 
lub-ainm  (hofnung),  Ivb-d  (liebe),  würz,  lub,  altind.  labh  (begeren), 
lat.  lubj  z.  b.  in  lub-et;  juk  (Joch)  für  *jukam  (noni.  neutr.)  = 
lat  jugum,  Cvyoy^  altind.  und  grundf.  jugdm  u.  a. 

Erste  Steigerung  m=  urspr.  ow,  z.  b.  ÄtV^«  (ich  biege), 
würz,  bttg,  =  ^Bvyta^  grundf.  bhaugami;  tiuha  (ich  ziehe),  würz. 
tuh^  =  altlat.  douco  (däco),  grundf.  daukämi;  Hubs  (lieb)  für 
*liubasy  würz,  lub;  liuh-ath  (neutr.  licht),  würz,  luh,  grundf. 
ruk,  vgl.  lat.  louc-em  (luccm),  levK-og^  altind.  rik'-afe  (er 
leuchtet,  glänzt) ;  hltuma  (msc.  gerücht),  stamm  hliu-man-j  würz. 
hlu  =  gr.  ukvj  altind.  gm,  slaw.  slu,  grundf.  km  (hören)  u.  a. 

Sichere  beispile  für  ü  =  tu  sind  lüka  (I.  sing,  praes.)  für 
das  zu  erwartende  *liuka^  würz,  luk  (schließen);  brükja  (ich 
brauche,  3.  sg.  brükeüh;  wäre  das  u  kurz,  so  würde  es  *bruk'- 
jäh  lauten,  nach  §.  113,  4),  würz,  bruk;  eben  so  hrük-ja  (ich 
krähe),  würz,  hruk;  warscheinlich  sind  aber  zimlich  vile  u  im 
gotischen  an  zu  nenien,  jedoch  stehen  den  got.  werten  meist 
nur  deutsche  parallelen  mit  ü  zur  seite,  wie  z.  b.  fula  (faul), 
ahd.  /tt/,  grundf.  demnach  pau-ra-s^  würz,  im;  hus,  ahd.  häs 
(haus);  ut,  ahd.  tö:(auß)  u.  a.,  nicht  aber  entsprechende  formen 
anderer  indogermanischer  sprachen. 

Zweite  Steigerung  au=  urspr.  äu,  z.  b.  baug  (1.  3. 
Bg.  perf.),  würz,  bug,  altind.  bubhig'a  (mit  erster  Steigerung); 
tauh  (das  s.),  würz,  tuh;  ga-laub-ja  (ich  glaube),  würz,  lub  (cau- 
sativbildung  von  der  selben),  wie  ua-bavg-ja  (ich  fege  auß)  zu 
würz,  bug^  baug-ja  =  altind.  bhög'djämi  u.  a. 

Die  verw&nten  sprachen  haben  in  den  vergleichbaren  fällen 
fast  durcbauß  erste  Steigerung ;  im  griechischen  wird  die  zweite 
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Steigerung  des  u   regelmäßig   durch   die    erste   ersezt;    indes  $•  108. 
weist  Aq«a^( ich  wonc;   perf.  bauauda)  auf  eine  grundf.  bhüva- 
jämtj  causativuni   zu   würz,  bhu  (werden,  sein)  hin,  und   ent- 
spricht also  dem  altind.  bhävdjämi  (ich  mache  sein),  got.  bau 
=  altind.  bhöu. 

Mischung  der  a  und  e-reihe  findet  nur  vereinzelt  §•  1 09. 
statt,  nicht,  wie  im  slawischen  und  litauischen,  mit  einer  ge- 
wissen regelmäßigkeit  (vgl.  Kuhns  Zeitschr.  VII,  221  — 223), 
z.  b.  braids  (breit)  =  altind.  /n-thüs,  d.  i.  *ifrathu8y  nXjaxvg^ 
lit.  pUulis;  dail'8,  slaw.  dil  u  (teil)  entspricht  dem  litciuischen 
Ja/-l«  (teil),  Wurzel  ist  dar  (spalten,  teilen);  greipa^  pari  graip, 
I.  plur.  perf.  grijjmn,  würz,  also  grip  (greifen),  das  trotz  des 
g  und  des  p  die  nicht  regelrecht  entsprechen  (s.  u.  die  lere 
von  den  consonanten)  von  altind.  würz,  grabh,  altpers.  gorb, 
slaw.  ^rai  nicht  zu  trennen  ist;  neben  würz.  ^  (lesen),  l.praes. 
lüa,  perf.  las,  plur.  perf.  lesum,  steht  lais-jan  (leren),  leis-anöfi 
(nach^imen),  leisa  (geleise);  leih-ts  (leicht)  ist  mit  altind. 
lagh-Ü8,  i-lax'vg  gleicher  wurzel;  ahd.  mein-jan  (meinen)  = 
slaw.  men-üi  ist  von  wurzel  mafi  (denken)  gebildet  u.  a. 

Anm.  Über  den  Wechsel  von  wnrzelformen  mit  a  -|-  nasal  -|-  mo- 
ment  cons.  mit  solchen  mit  /  ~|-  mom.  consonanten,  wie  z.  b. 
mhd.  gltg  (gf^S^y  g^^^s)  neben  glnnz  (beide  splendcre),  nhd. 
bleich  neben  blank  u.  dergl.,  vgl.  Rudolphi,  Ober  die  Erweiterung 
der  Wurzelsilbe  deutscher  Wörter  durch  Nasale.  Osterprogramm 
des  Erfurter  Gynin.  1864,  s.  13.  Als  ursprüngliche  wurzelform 
ergibt  sich  in  disen  fällen  a  -f^  moment.  cons.,  also  in  den  an 
gefürten  beispilen  glag  und  blach. 


Vocalische  lautgesetze. 

Hiatus  und  verwantes.  §*  110. 

1.  Der  hiatus  wird  teils  geduldet,  so  z.  b.  in  zusammen- 
setzongen,  wie  ga-ibnjan  (ebnen),  ga-arman  (sich  erbarmen), 
aber  auch  im  inneren  des  Wortes,  z.  b.  sauU  (sonne),  »aü^m 
(I.  plur.  perf.  zu  würz,  sa,  säen);  saia  (1.  plur.  praes.;  ich  säe) 
ist  sogar  auß  *sa-ja^  grundf.  sa-jämi  entstanden  a,  s.  f. 
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§•  HO.  2.     Es  wechselt   u  und  i  mit  v  und  j,   z.  b.   kniu  (knie) 

auß  *hitv-am  (s.  §.  113,  1),  gen.  knivis;  kvius  (lebendig)  auß 
*kv{v-a'8,  gen.  kvivis}  faus  (wenig),  compai'at.  faviza  u.  änl. ; 
das  in  disen  beispilcn  nach  auß-  und  abfall  der  ursprüngl. 
Yocale  in  den  außlaut  oder  vor  consonanten  gerükte  v  ist  zu 
u  gewandelt;  thtvi  (magd)  auß  *thiujä,  i  =  ja  (§.  113,  4),  da- 
her gen.  thiujds  u.  a. 

ju  wechselt  mit  iv  in  sunju-s,  nom.  plur.  von  sunu-s  (son) 
neben  suniv-e  (gen.  plur.)  u.  a.  der  art. 

vi  wechselt  mit  uj  in  tauj-an  (machen),  perf.  kivi-dn; 
strauj-an  (streuen),  perf.  stravi-da. 

ei  wechselt  mit  ij,  z.  b.  frija,  nom.  sing.  fem.  vom  stamme 
frija-  (frei),  aber  frets,  nom.  sing.  masc.  für  */re;-«  auß  ^frij-a-a 
(§.  113,  1)  u.  s.  f. 

In  fällen  wie  nom.  sg.  tarn  (neutr.  werk,  tat),  gen.  tdjis, 
grundf.  *tavja-7n,  ^tavja-sja^  stamm  tavja-  (oder  tävja-)',  stöjan 
(infin.,  richten),  praet.  stamda,  ist  d  ersa/denung  für  das  auß 
gefallene  v;  oj  =  «27  (töjis,  stöjan  =  *tavjt8,  *8tatjan), 

3.  Die  entfemung  des  hiatus  durch  anßstoß  eines  vocals 
findet  nur  zwischen  zwei  Worten  statt  und  ist  also  für  die  vgl. 
grammatik  nicht  von  belang  (z.  b.  m'si  auß  ni  ist  u.  dergl.). 

§.  111.         Einfluß  von  consonanten  auf  vocale. 

1.  aü  und  ai  stehen  für  u  und  i  vor  r  und  h  regelmäßig 
(Grimm  ncnt  dise  erscheinung  brcchung,  s.  §§.  104,  107,  108); 
bisweilen  unterbleibt  dise  Wandlung,  wie  in  vi/i  =  neque-,  -nh, 
z.  b.  in  hvaZ'U-h  quisque,  grundf.  kas-ka  u.  a.  In  den  an  ge- 
fürten beispilen  war  u  hilfsvocal;  in  anderen  fällen  ligt  die 
Vermutung  nahe,  daß  nicht  t/,  sondeiTi  ü  zu  lesen  ist  (z.  b. 
thühta,  ahd.  dühta,  perf.  zu  thugkjan  dünken;  sküra  schauer, 
Sturm,  ahd.  scür).  Daß  auch  außerdem,  namentlich  bei  i, 
auch  in  gotischen  Worten  (in  fremdworten  ist  ai  =  «,  ßw  =  0^, 
die  Wandlung  des  einfachen  lautes  in  den  'gebrochenen*  (Grimm) 
statt  finde,  ist  warscheinlich,  z.  b.  baitrs,  vgl.  ahd.'  pitar  (bitter) ; 
vaila,  vgl.  ahd.  wela  (wol),  würz,  var;  jains,  vgl,  ahd.  jener 
(ille). 
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Diß  gesetz  der  Wandlung  von  iy  u  zu  aiy  ai/  ist  ser  jung  g*  11h 
und  dem  gotischen  eigentümlich. 

2.  Zusammenzichung  von  ja,  ja  zu  ei  (vgl.  änl.  im 
altind.  §.  15,  c  und  altbaktr.  §.  29,  2).  Nicht  bloß  in  auß 
lautenden  silben  (§.  113,  4),  sondern  auch  in  inlautenden  ist 
bisweilen  ja,  Ja  zu  ei  geworden,  z.  b.  mahteigs  (mächtig)  auß 
*mafujags,  mahti  -\-  ag-s  von  stamm  mohti-  (macht)  mit  suffix 
aga  (vgl.  gredags^  aiidags) ;  bereima,  1.  pl.  opt.  perf.,  auß 
Habärjamas ;  beri ,  3.  Sg.  perf.  opt.,  auß  *babärjät'  hier  ist  im 

außlaute  ja  zu  «  geworden  (s.  u.  §.  113,  4). 

Einschiebung  eines  hilfsvorales  u  findet  nicht  sei-  §.  112. 
ten  statt;  so  bei  antritt  der  p:irtikel  h  auß  ha  (que);  nach 
dem  außlautsgesetze  (s.  d.  flg.  paragr.)  fält  das  a  hinweg,  nach 
dem  gesetze  der  consonantenvertrctung  (hiutverschiebuiig)  wird 
h  zu  /«,  z.  1).  hvaz-nh  (jeder)  aüß  ui*spr.  hss-ko  (vgl  jut-h  auß 
sa-ha);  im  perfectum,  welche  tempusform,  wie  im  gotischen  der 
Optativ  deutlich  beweist,  die  endungen  an  die  Wurzel  unmittel- 
bar sezt,  ward  z.  b.  auß  bhabar-masi  "^här-mas^  dann  *bar-m 
und  endlich  *bar-u-m,  d.  i.  gotisch  berum.  Nach  diser  analogie 
ward  dann  auch  z.  b.  saisoum^  1.  pl.  perf.  zu  würz,  sa  (säen) 
mit  unnötigem  u  gebildet;  man  hätte  *sai8d'm  erwartet.  In 
mäuhs  (milch)  ei*scheint  u  als  vocalgcwordener  stimton  des  I 
(wie  änl.  in  anderen  sprachen  sich  findet),  vgl  ä-ikily^i  i^^* 
mulg-eo^  altb.  mlüz-q,  lit.  mUz-u  (ich  melke),  altind.  würz,  man^g' 
(wischen,  streichen),  grundf.  der  würz,  viarg. 

Anm.  1.  Nach  der  analogie  von  formen  wie  hvoz-uh  wird  auch 
thammuh  ftlr  das  zu  erwartende  *thammeli ,  grundf.  tasmai-ka^ 
gebildet. 

Anm.  2.  -uh,  nicht  -attA,  wie  man  nach  §.  111,  1  zu  erwarten 
hat,  warscheinlich  deshalb,  weil  u  hier  nur  hilfisvocal  ist. 

Außlautsgesetz*).     In   den    ursprüngl.    endsilben  merg.  113. 
als  einsilbiger  worte  fält  urspr.  a  und  i  ab  und  auß  (wenn  ein 
einfacher  consonant  folgt  oder  folgte),  u  bleibt.    Auß  lautendes 
ä  und  ai,  äi  wird  a ;  ja  und  ja  werden  ?',  beim  verbum  auch  zu 

*)  Zuerst  entwickelt  von  Westphal  in  Kuhns  Ztschr.  II,  p.  161  flg. 
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§•  113.  eiy  vor  consonanten  (s,  t)  wird  ja  zu  ji^  nach  langer  silbc  oder 
in  mer  als  zweisilbigen  worteu  zu  ei  gewandelt  (au  bleibt). 

1.  a  und  %  fält  ab  und  auß,  z.  b.  vait  (weiß),  1.  3.  sg. 
perf.,  grundf.  viväida,  vgl.  oida^  altind.  veda;  hatram^  1.  plur. 
praes.,  vgl.  g>iQOfi€v^  altind.  hkärämas^  s  fiel  früher  schon  hin- 
weg, vgl.  slaw.  berewü;  hantn,  giband,  hröthr^  sunau  und  än- 
liche  locative  des  sing,  als  dativc  fungierend,  zu  den  stammen 
hanan-  (hau),  gihaiid-  (gebend),  h'öthar-  (bruder),  sunu-  (son), 
haben  sämtlich  i  verloren,  grundf.  z.  b.  bhratr-i,  sunav-i  u.  s.  f.; 
eben  so  ist  i  geschwunden  in  im  =  asmi  (ich  bin),  ist  =  asti 
(er  ist);  bairand  =  altind.  u.  grundf.  bhdranti,  (piqovxi  u.  s.  f. 

vulfn  =  varkas^  altind.  vi'kas  (wolf);  kvius  (lebendig)  = 
altind.  g'icds;  bröthrs,  gen.  sg.,  grundf.  b/iräfr-as;  vamiHs,  gen. 
sg.,  grundf.  näman-as;  banans,  grundf.  ^kaiian-as,  nom.  plur., 
in  der  endung  entspricht  z.  b.  notfiip-sg;  giband^]  nom.  plur., 
grundf.  der  endung  -antas;  nahts  (nacht),  grundf.  naliis  u.  s.  f. 
(vgl.  bes.  d.  litauische,  §.  101,  2.  5). 

u  bleibt,  z.  b.  sunus,  nom.  sg.  (son);  sunu  für  *sunun^ 
sunu-m,  acc.  sg.;  sunu,  voc.  sg.  u,  s.  f. 

Anui.  In  einsilbigen  Worten  bleibt  natürlich  a  und  i,  z.  b.  sa 
(der),  altind.  aa,  6;  hvas  (wer),  lit.  und  urspr.  has;  is  (er)  = 
lat.  is. 

2.  a  wird  zu  a;  so  in  allen  femininen  der  f?- stamme  im 
nom.  8g.,  z.  b.  vidla  (wolle),  vgl.  altind.  urnä^  grundf.  beider 
varnä;  brdthar^  nom.  ^Q.  =  *bräthär  auß  ^bräthar-s;  fadar  eben 

/,  ^330  so  =  *fadär  auß  *fadar'8,    vgl.   nav^q,   altlat.  paCer,  altind. 

pitäfrs);   hana,  nom.  sg.   =   ^hana  auß  ^hanan-s^   vgl.  noig/^ijv^ 
altind.  rig^ä  =  *rag*ans,  lat.  homo  =  *homofis  u.  s.  f. 

An  ID.  In  einsilbigen  worten  bleibt  die  länge,  z.  b.  sä,  grundf.  u. 
altind.  sä,  griech.  ^. 

3.  ai  wird  a,  z.  b.  bairada  =  (pifsraty  altind.  bhdrafe, 
grundf.  bharatai;  bairaza  =:  *(piQ€(fa$y  altind.  bhärase,  grundf. 
bharasai;  bairanda  =  tpiQOVvaiy  altind.  bhdrante^  grundf.  bha- 
rantai  u.  s.  f. 

ai  wird  a,  z.  b.  thamma  (dem),  dat.  sg.  des  demonstrativen 
proDominalstammes  tha-,  grundf.  und  altind.  täsmäi;  vulfa,  dat. 
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sg.  ZU  Stamm  vulfa-  (wolQ,  grun<lf.  varJcäi,   vgl.  griech.  Xvxo)  §•  11 3* 
u.  8.  f. 

Anm.  Im  dat.  sg.  der  weibl.  <7- stamme  bleibt  äi,  z.  b.  gibai  zu 
stamm  giha  (gäbe),  eben  so  in  der  pronominalen  declination, 
z.  b.  thizai  =  tasjäiy  dat  sg.  fem.  zu  stamm  tha-,  geschwächt 
thu, 

4.  ja  und  ja  wird  i,  z.  b.  kuni  (geschlecht),  nom.  sg.  ntr. 
für  *kunja(m),  vgl.  düt.  plur.  hinja-m,  d.  i.  *kunja-bhjas,  stanmi 
also  kunja-,  grundt.  ganja  ;  handi  (band),  nom.  sg.  fem.  (geu. 
bandjösjj  stamm  bandja- ;  beri  (3.  Sg.  opt.  perf.)  =  *babärjä(t) 
u.  s.  f. 

ja  wird  ei  im  imper.  der  ab  geleiteten  vorba,  deren  stamm 
auf  ja  auß  geht,  z.  h.  nasei  rrrr  *tiaHJa,  infin.  nasja-n  (retten); 
sökei  =  *fiökja,  infin.  sdkja  n  (suchen)  u.  s.  f. 

ja  vor  consonanten  nach  kurzer  stamsilhe  wird  jV,  z.  b. 
nasji'Sy  nasji-fh,  2.  3.  sg.  praes.  indic.  auß  *nasja  sf,  ^nasja-ti^ 
infin.  nasja-n  (retten);  harjh  (her),  nom.  sg.  msc,  stamm  harja-, 
auß  *harja8  u.  s.  f. 

Nach  langer  stamsilbe  tritt  für  jV,  ei  ein^  z.  b.  sdkeis, 
aokeüh,  2.  3.  sg.  praes.  ind.  auß  *8dkja'8i\  *8ökja-fi\  inf.  sdkja-n 
(suchen);  hairdeia  (hirt),  nom.  sg.  msc,  stamm  hairdja-^  für 
*hirdja8;  eben  so  in  mer  als  zweisilbigen  Worten,  z.  b.  bokareia 
(Schreiber),  nom.  sg.  msc,  stamm  bokarja-  u.  s.  f.  (vgl.  änl. 
in  anderen  sprachen,  so  im  lit.  §.  100,  3,  altind.  §.  15,  c,  alt- 
baktr.  §.  29,  2). 

Anm.  Gen.  sing,  aunaua^  handaus,  voc.  sunau  zu  stamm  sunu- 
(son),  handu'  (band)  u.  änl.;  au  bleibt  also  unverändert  in  den 
auß  lautenden  silben. 
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|h2  Intlii'jprmaa.  urspncKe.    CoBSauBteB. 

B.    Consonanten. 

§.  ii:«.    i\nisoiiaiiteii  der  indogermanischen  urspracbe. 

Vw  i*'!>.iiuinU'n  uiiterscheidiMi  sich  im  iDilogennaiiischeD. 
i\h  ^OM'Iion  \<>n  irer  pliv^inlo^ischeii  heschaffcDheit,  vor  allem 
li.ui.iTAh  \«»Ti  «ion  viv.iien.  «laß  sie  in  den  wurzeln  fest  und  nn- 
\.M;i:.  iuiiih  <iiA  ;ib  l:t•^l•lll.•n  von  ilen  verandeningen.  welch« 
Nio  .  i:r\«!^o  ihr  >t,-4ls  seiunilären  lantgesetze  unterworfen  .sindl, 
iitiltc  .iIht.  «io  ilie  vncalo.  in  einer  be>tiuiten  reihe  vou  ab- 
>!uri:iiuoii  >iih  lo^ision  ki'mnen.  Wärcnd  die  neun  Ursprung 
\w\w\\  \oiaH.ni!i'  tlt'^  ind«»gen!ianischen  auf  drei  grundvocalr 
uiurk  !uriM!.  <i:;ii  dw  ouisunanten  sämtlich  unabhängig  von  ein- 
aiulcr.  Wjiiiiui  i\w  xiicale  «lunh  Ire  steigerluirkcit  neben  der 
lu'iii*u:miu  .'ii^Ii'iih  ilvui  be/ic'hun^s:iußdrucke  dienen,  sind  die 
loiiMinanTiit  imi  vKinente  des  liedeutungsaußdrurkes;  an  deo 
\\u!  cli'iMiSv'tLUitou  kann  im  imlo.ui*m)anischen  die  bezieh ung  nicht 
an  j:i*»lo::rit  \^ erden. 

Pio  iihio^oniuiiisi'ho  Ursprache  besaß  15  consonanten,  vel* 
ilie  III  :^.  I  iiiT  ph\si*>I,uji$chen  heschafTenheit  nach  zusammen 
urvult  sind,  nainlieh  ;>  momentane  stumme,  3  momentane  tö- 
uendi\  i^  momeiitano  toiioiulo  aspirierte.  3  Spiranten,  3  so  genante 
li(|uidtMi,  d.  I).  *i  iias;do  und  «*.  Das  Vorhandensein  des  A  (des 
lalMalon  moiuontanon  tliuonden  consonanten.  der  labialen  me- 
dia"^ in  ilor  ursprai'ho.  laße  >ich  durch  kein  vnlkommen  sicheres 
luMspil  naih  \voison:  vorhanden  war  es  aber  höchst  warschein- 
Hch,  da  es  hauptelemont  der  häutigen  aspirate  l»h  ist.  Die  ao- 
/al  der  ui-spnlnizlivhen  eons«>nanien  ist  also  bei  weitem  grußer, 
als  die  der  voeale  ^^deren  wai>eheinlich  drei  mal  drei,  gewk 
aber  zwei  mal  drei  vorhanden  waien\ 

Die  aspiraten.  als  doppellaute,  scheinen  dem  ursprünglich- 
sten >tande  der  spräche  frenni  jiewesen  zu  sein  und  sich  erst 
später  entwickelt  /u  haben.  Vor  der  ersten  t eilung  der  ur- 
si»rafhe  waren  sie  aber  siiher  vorhanden,  da  sie  in  den  drei 
abti'iliniL'en  des  indinzermaniselicn  vur  ligen,  oder  doch  sicher 
«•rkenbar  sind.   Sie  hnden  sich  nämlich  im  arischen  und  im  söd- 
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lieh   europäischen;  im  nördlich  europäischen  müßen  sie  einst  §*  115* 
ebenfals  vorhanden  gewesen  sein;  das  deutsche  hat  sie  zwar, 
wie  die  anderen  nordischen  sprachen,  in  mediae  gewandelt,  die 
ursprünglichen  mediae  aber  durch  Wandlung  der  selben   in  te- 
nues  von  inen  geschiden. 

Consonantische  lautgcsetze  waren  in  der  Ursprache 
noch  nicht  ein  getreten;  die  consonanten  konten  noch  überall 
und  in  allen  Verbindungen  stehen,  welche  der  Organismus  der 
spräche  mit  sich  brachte,  da  dise  Verbindungen  (z.  b.  väk-bhia 
instr.  plur.  vom  stamme  väk  rede)  noch  nicht  so  enge  waren, 
daß  die  durch  die  bildung  der  worte  zusammen  stoßenden  con- 
sonanten hätten  auf  einander  ein  wirken  können  (also  z.  b.  in 
väk-hhia  das  hh  auf  das  vorher  gehende  k;  im  altindischen  lau- 
tet die  form  bereits  väg-lhis;  h  hat  hier  vor  dem  tönenden  bh 
sich  in  den  im  entsprechenden  tönenden  laut  ^  gewandelt;  über 
die  unwai-scheinlichkeit  des  wechseis  von  iy  u  mit  7,  v  in  der 
urspi-ache  vgl.  §.  3). 

Beispile. 

Momentane  stumme  nicht  aspirierte  consonanten.  §.  116« 

1.  h;  ka-a  (wer),  ka  (-que,  und),  katvär-as  (vier),  kankan 
(fünf),  hard  (herz),  würz,  kak  (kochen),  würz,  ka  und  ak  (scharf, 
schnell  sein),  würz,  ki  (ligen),  würz,  kru  (hören),  kru-ta-a  (ge- 
hört), kvan-a  (hund),  würz,  akid  (scindere),  würz,  vak  (reden), 
würz,  dak  (beißen),  würz,  dik  (zeigen),  würz,  ruk  (leuchten), 
ak-man-a  (stein,  himmel),  dakan  (zehn),  varka-a  (wolf);  suffix 
'ka  u.  s.  f. 

2.  t;  ta-t  (das),  tu  (du),  würz,  ta,  ta-n  (denen),  tri-  (drei), 
würz.  Jto.  (stehen),  atag  (decken),  pat  (fliegen,  fallen),  jyrat  (breit 
sein),  var<  (vertere) ;  häufig  in  stamm-  und  Wortbildungselementen, 
z.  b.  Suffix  ta  (part.  perf.  pass.),  bhara-ti  (fert),  ragh-ia-ta-a 
(HAfßOtoq)  u.  8.  f. 

3.  p;  würz,  pa  (trinken),  würz,  pa  (schützen,  herschen), 
davon  pa-ii-a  (herr)  und  pa-tar-a  (vater),  par  (füllen),  davon 
paru-a  (vil)  und  parna-a  (voll),  würz,  päd  (gehen),  als  nominal- 

11  • 
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§.  116.  Stamm  nom.  sg.  pad-s  (fuß),  p^atu-s  (nXarv-g)^  würz,  pru 
(fließen),  jn^av-ati  (er  fließt),  würz.  Ä^^a/-  (sehen,  spähen),  würz. 
aar])  (serpere),  würz,  tap  (brennen,  heiß  maclien),  würz,  svap 
(schlafen),  davon  svap-nas  (schlaf)  u.  s.  f. 

§•  117.         Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 

1.  g;  würz,  ga  (gehen),  1.  sg.  praes.  go-gd-mt,  würz,  ga, 
ga-n  (geboren  werden),  würz,  gan  (kennen),  würz,  ag  (agere), 
agni-s  (ignis),  würz,  graöh  (ergreifen),  würz,  jn-g  (jiingere), 
davon  jug-am  (jugum)  u.  s.  f. 

2.  d;  würz,  da  (dare),  1.  sg.  praes.  da-dä-mi,  würz,  dah 
(beißen),  dam  (domare),  damns  (donius),  würz,  dih  (zeigen), 
würz,  div  (leuchten),  stamm  dva-  (duo),  würz,  ad  (eßen),  würz. 
sad  (sitzen),  würz,  vid  (videre),  1.  sg.  praes.  vaidmi  n.  s.  f. 

3.  i;  ein  völlig  sicheres  beispil  für  disen  laut  kenne  ich 
nicht. 

Anm.  Die  dentschen  und  griechischen  formen  der  worte,  welche 
im  arischen  und  im  südlich  europäischen  h  zeigen,  weisen  zum 
teile  auf  hh  hin,  wie  z.  b.  altind.  würz,  baiulli  (binden),  aber 
got.  hand,  grundf.  also  *hha^idh,  ^v.  würz,  nsvd^  für  *y€j'^, 
nsvx^'BQÖg  (affinis),  neiafia  für  *n£vO^-fjta  (strick);  altind.  iähus 
(arm),  gr.  nil%vq  für  *^^%vgy  daher  nord.  högvy  ahd.  puoc,  ur- 
sprünglicher anlaut  bh;  altind.  würz,  hudh  (wißen),  gr.  nvO' 
(nwd^dvoftat)  für  *yr^,  daher  gotisch  btid  (bieten),  nicht  pud, 
wie  bei  urspr.  b  zu  erwarten  stund  (woferne  die  gotische  wurzel, 
trotz  der  verschidencn  function,  mit  budh,  nvd-  identisch  ist); 
wäre  b  ursprünglich,  so  würden  die  griechischen  formen  "^ßsvä-^ 
*ß^l%vq^  *ßvx^  lauten.  Diso  drei  wurzeln  haben  eine  aspirata 
im  außlante,  diß  war  die  Ursache  des  wegfals  einer  ursprüng- 
lichen aspiration  des  anlauts  im  arischen  und  im  griechischen 
(dise  Vermutung  hat  Grassmann,  zeitschr.  XII,  110,  wol  begrün- 
det). In  anderen  fällen  feit  der  sichere  entscheidung  gebende 
Vertreter  im  deutschen,  z.  b.  ßQOLxvg^  brevis,  slaw.  brüzu;  würz, 
altind.  lab,  lamb  (labi,  delabi;  3.  sg.  praes.  lämb-ate),  lat.  lab 
(läb-itnr)  n.  a. ;  xdvvaßtg  (hanf),  altn.  hanpr,  altbulg.  konoplja 
ist  der  entlenung  verdächtig.  Grassmann  (zeitschr.  XII,  122  flg.) 
macht  es  ser  warscheinlich,  daß  h  wenigstens  als  anlaut  in  der 
indogerm.  Ursprache  nicht  vorhanden  war.  Unter  den  von  Bickell 
(über  das  Vorhandensein  einer  ursprünglichen  labialen  media  im 
indogermanischen,  zeitschr.  XIV,  425  flg.)  bei  gebrachten  bci- 
spilen  finde  Ich  keines,  das  der  indogerm.  Ursprache  mit  Sicher- 
heit zu  zu  sprechen  wäre. 
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Momeutane  tönende  aspirierte  consonanten.         §.  118. 

1.  gh;  würz.  <jhar,  ghra  (brennen,  glänzen;  grün,  gelb 
sein),  ghans'S  (m.  f.,  gans),  würz,  stigh  (steigen),  würz,  agh, 
angh  (eng  sein),  würz,  vagh  (vehcre),  würz,  migh  (näßen),  würz. 
righ  (lecken),  dargha-s  (lang)  n.  s.  f. 

2.  dh;  würz,  dha  (setzen,  machen),  1.  sg.  praes.  dha-dhämij 
würz,  dham  (blasen),  würz,  idh  (brennen),  würz,  rudh  (rot  sein, 
werden),  davon  nidhra-s  und  räudha-s  (rot),  maShu  (honig,  met), 
madhja-a  (niedius)  u.  s.  f. 

3.  hh;  würz,  bha  (leuchten;  sprechen),  würz.  ÄÄar  (ferre), 
I.  sg.  praes.  hharämi,  würz,  bku  (werden,  sein),  1.  sg.  praes. 
bhavämiy  würz,  bfiug  (biegen,  fliehen),  bhrä-tar-s  (bruder),  würz. 
grabh  (greifen),  nahhaa  (neutr.  nubes),  -bhi  häufiges  casussuffix 
u.  s.  f.    Seltener  ist  bh  in  stambildungselementen. 

Consonantische  dauerlaute. 

Spiranten.  §•  119. 

1.  ;;  ja-s  (welcher);  juga-m  (juguin)  zu  würz,  jug^  ju 
(jüngere);  ser  häufig  in  stambildungselementen,  z.  b.  madh-ja-s 
(medius),  as-jä-t  (sit),  bhära-jä-mi  ((fOQim)^  comparativsuffix 
jan8  (wol  auß  jant) ;  auch  in  wortbildenden  suffixen,  z.  b. 
'bhjam^  -bhjanis^  suflix  des  dat.  sg.  plur.,  -sja,  suffix  des  gen. 
sg.  masc.  der  a-stämme  u.  s.  f.  Inlautend  berürt  sich  j  mit  i, 
s.  0.  §.  3. 

2.  s;  würz.  «<?eif  (sitzen),  Är?//ton  (siben),  würz,  su  (zeugen), 
davon  su-nu-a  (son),  würz,  aru  (fließen),  würz,  svid  (schwitzen), 
warz.  8ta  (stehen),  würz,  alar  (streuen),  würz,  amar  (gedenken), 
würz,  aa,  praes.  aa-mi  (sum),  würz,  ua  (urere),  würz,  rew 
(wonen;  sich  kleiden),  würz,  tara  (torrere,  dürsten),  ava-atar-a 
(Schwester);  häufig  in  wortbildenden  elementeu,  z.  b.  akvc^a 
(equus),  nom.  sg.  msc,  ahvä-aoa^  nom.  plur.  msc.  u.  s.  f. ;  auch 
in  stambildenden,  z.  b.  man-aa  (sinn)  u.  s.  f. 

3.  v;  würz,  va  (wehen),  würz,  vam  (vomere),  würz,  vah 
(reden),  dazu  mk-a  (rede),  würz,  vagh  (vehere),  1.  sing«  praes. 
vaghämi,  warz.  var  (wollen),  würz,  vart  (vertere),  avi-a  (ovis), 


166      lodogerm.  orsprache.  Conson.  »,  m;  r.  Altindisch.  ConsoD. 

§•  119.  würz,  vid  (sehen,  wißen),  nava-s  (novus);  in  stainbildenden 
elementen,  z.  b.  suffix  -vant,  altind.  -vant,  -vans^  gr.  -/«kt,  -jor ; 
seltener  in  wortbildenden,  z.  b.  loc.  plur.  -sva  u.  s.  f.  v  berürt 
sich  inlautend  mit  u,  s.  §.  3. 

%.  120«         Nasale. 

1.  n;  na,  an-  (negation),  würz,  nak  sterben),  dazu  nak- 
ti'S  (nacht),  wai?a-«  (novus),  näu-Sy  gen.  näv-a^  (navis),  würz,  gan 
(geboren  werden;  wißen),  stamm  ana-  (prou.  demonstr.);  in 
stamm-  und  wortbildenden  elementcn  ist  n  häufig,  z.  b.  par- 
na-8  (plenus;  part.  praet  pass.),  ahvian-s  (stein),  gnä-man 
(name),  bhara-ntt  (ferunt)  u.  s.  f. 

2.  m;  würz,  ma,  ma-n  (meßen,  denken),  dazu  man-as 
(sinn)  und  mä-tar-s  (mutter),  würz,  mar  (mori),  würz,  smar 
(gedenken),  würz.  t?am  (vomere) ;  häufig  in  wortbildungsclemen- 
ten,  z.  b.  varka-m  (acc.  sg.);  ai-mt,  i-masi  (co,  imus,  Lsg.  plur. 
praes.)  u.  s.  f.;  in  stambildungsciementen,  z.  b.  ghar-ma-s  (heiß, 
hitze),  gnä-man  (name). 

§.  121.  r;  würz,  rak  (schreien),  würz,  ruk  (leuchten),  würz,  rik 

(linquere),  würz,  righ  (lecken),  würz,  rudh  (rubere),  raghu-s 
(leicht),  würz,  km  (hören),  würz,  bhar  (ferre),  würz,  ar  (ire, 
oriri;  arare),  würz,  par  (füllen);  auch  in  stambildenden  de- 
menten, z.  b.  sufiix  far,  bhrä'tar-,  mä-tar-  u.  a.,  nicht  aber  in 
wortbildenden  sufBxen. 

§.  122.        Consonanten  des  altindischen  (Sanskrit). 

Die  physiologisch  an  geordnete  Übersicht  der  altindischen 
consonanten  gibt  §.  4.  Eben  daselbst  ist  über  die  außsprache 
der  selben  gehandelt. 

So  ursprünglich  im  ganzen  der  vocalismus  des  altindischen 
ist,  so  vilfach  mit  späteren  elementen  versezt  ist  der  conso- 
nantismus  des  selben.  Daher  stamt  jene  große  anzal  conso- 
nantischer  laute,  welche  sich  in  diser  weise  in  keiner  anderen 
indogermanischen  spräche  wider  findet. 

Ursprünglich  sind  im  altindischen  die  momentanen  nicht 
aspirierten  stummen  und  tönenden  consonanten  und  die  tönen- 
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den  aspiraten  gutturaler,  dentaler  und  labialer  Qualität,    also  §•  122« 

*'^  U  pj  fft  ^y  *  0)7  </*»  ^^Ä;  **/  ferner  die  Spiranten  j,  s,  v, 
und  sodann  n,  vi,  r.  Das  altindische  besizt  also  noch  die 
sämtlichen  consonauten  der  indogermanischen  Ursprache.  Alle 
übrigen,  19  an  der  zal,  sind  in  den  echt  arischen  werten  auß 
disen  ursprünglichen  15  consonanten  entstanden  und  als  neben- 
fornien  der  selben  zu  betrachten,  hervor  gerufen  durch  meist 
erkenbare  lautgesetze  und  durch  den  einfluß  der  stamfremden 
sprachen  der  von  den  arischen  Indern  zurück  gedrängten  dra- 
widischen (dekhanischen)  Völker,  der  älteren  bewoner  der 
vorderindischen  halbinsel,  wie  ja  häufig  benachbarte  sprachen 
laute  von  einander  an  neinen. 

Lezterem  einfluße  verdanken  im  altindischen  die  so  ge- 
nanten lingualen  momentanen  laute  und  der  linguale  nasal 
(tf  d,  th,  dhy  n)  ire  entstehung,  daher  sind  dise  laute  nur  den 
Indern  eigen,  keine  andere  indogermanische  spräche  kent  sie 
in  diser  weise.  Im  indischen  gewinnen  sie  im  verlaufe  des 
lebens  der  spräche  (im  Präkrt)  immer  weiteres  gebiet.  Sie 
sind  in  den  arischen  Worten  Wandlungen  der  entsprechenden 
dentalen  laute. 

Unursprünglich  sind  ferner  die  sämtlichen  palatalen  momen- 
tanen laute  mit  irem  nasal,  k\  g,  k'h,  g'h,  n\  welche  auß  den 
entsprechenden  gutturalen  entstanden  sind,  und  die  palatale 
stumme  spirans  q^  welche  eine  Veränderung  von  k  ist.  Das  ge- 
setz,  nach  welchem  die  gutturalen  teils  in  die  palatalen  über 
gehen,  teils  bleiben,  ist  im  einzelnen  noch  unerforscht  (dafür, 
daß  die  Wandlung  der  gutturalen  in  die  palatalen  erst  spät  ein 
getreten  ist,  spricht  der  umstand,  daß  die  gutturalen  durch  die 
entsprechenden  palatalen  redupliciert  werden). 

Unursprünglich  sind  auch  alle  tenues  aspiratae  (kh,  th, 
ph;  bei  k'h  und  th  ligt  die  unursprünglichkeit  schon  in  der 
Qualität),  deren  entstehung  in  den  erkenbaren  fällen  meist 
durch  vorauß  gehendes  a  bedingt  ist  (kh,  k'h  =  sh,  sth  =  st). 

Unursprünglich  ist  h,  das  meist  gh^  bisweilen  auch  andere 
aspiraten  ersezt;  i  tritt  teils  nach  bestimten  lautgesetzen,  teils 
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§*  122«  one  ersichilicbe  Ursache  für  s  ein,  l  ist  eine  ganz  junge  Ver- 
änderung von  s,  die  fast  auf  den  außlaut  beschränkt  ist. 

Der  gutturale  und  der  palatalc  nasal  stehen  nur  vor  den 
momentanen  consonanten  irer  Qualität,  durch  welche  sie  also 
bedingt  sind;  die  nasalierung  der  vocale"*  ist  ebenfiils  vom  fol- 
genden consonanten  ab  hängig,  sie  tritt  vor  s  und  h  ein  (vor 
anderen  consonanten  wird  sie  oft  anstatt  der  nasalen  conso- 
nanten nur  geschriben). 

l  neben  r  ist,  wie  in  den  anderen  sprachen,  unursprünglich. 
Es  nimt  im  verlaufe  des  lebens  der  altindischen  spräche  sicht- 
lich zu. 

Außer  den  bereits  an  gedeuteten  lautgesetzen  hat  das  alt- 
indische zalreiche  lautgesetze  für  den  inlaut,  besonders  aber 
für  den  außlaut  (die  jedoch  weniger  hierher  gehören,  als  in 
die  speciell  altindische  grammatik),  durch  welche  der  conso- 
nantismus  diser  spräche  sich  bedeutend  vom  stände  der  Ur- 
sprache entfernt. 

Die  Vertretung  der  gutturalen  durch  palatale  findet  nur 
statt  vor  vocalen  und  tönenden  consonantischen  dauerlauten, 
nicht  aber  vor  momentanen  consonanten,  stummen  consonanti- 
schen dauerlauten  und  im  außlaute.  Doch  treten  auch  hier 
die  Palatalen  keinesweges  nach  bestirnten  lautgesetzen  ein  (z.  b. 
jujig'a  junxi  neben  jog-a-s  junctio),  so  daß  es  scheint,  als 
habe  die  spräche  den  ursprünglich  rein  lautphysiologischen 
Wechsel  der  gutturalen  mit  den  palatalen  dazu  benuzt,  um 
mittels  des  selben  beziehungsuntei^schide  auß  zu  drücken. 

Beispile. 

§«  12S*         Ursprung!,  momentane  stumme,  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.    Urspr.  k  =  altind.  k,  k%  kh,  k'h,  g,  p. 

Altind.  k  =  urspr.  h^  z.  b.  ka-s  (wer),  würz,  kar  (machen), 
kr'mis  (wurm),  vr'ka-a  (wolf),  stambildungssuffix  -ka,  z.  b. 
dhärmi-ka-a  (gerecht,  von  dharmd-a  pflicht)  u.  s.  f. 
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Altind.  k'  =  urspr.  k;   k'a-Mra  (feci),   k'a-  ist  rest   der  §•  123» 
ursprünglichst  doppelt  gesezteu  wurzcl  kar-,  k'a  (-que,  uod); 
k'atv6r-a8  (qiiatuor);  würz,  ruk'  (leuchten);  würz.  vaV  (reden), 
davon  väk^-mi  (ich  rede),  väk-'-am  (vocem,  rede);  besonders  als 
warzelaußlaut  ist  k'  für  k  beliebt  u.  s.  f. 

Anm.  Vor  momentanen  lauten  nud  .v  bleibt  die  gattnralis,  z.  b. 
vdkti  (er  redet),  väk-si  (du  redest,  s  für  «  nach  k,  s.  §.  126,2), 
vag-dhi  (sprich),  g  für  k  nach  den  lautgesetzen  s.  u.    u.  s.  f. 

kh  und  k'h  treten  für  ursprüngliches  k  nach  «  ein,  diß  s 
fält  dann  öfters  hinweg*). 

Altind.  kh  =  urspr.  sk,  z.  b.  in  khatiga-a  (hinkend),  vgl. 
althd.  hinch-an,  hi?ik-an,  würz,  hank^  ebenfals  one  an  lautendes 
8,  griech.  aber  crxafc»  (ich  hinke),  würz,  axay  =  altind.  khag'y 
grundf.  skag}  khdg'as  (das  unirüren,  rürstock),  vgl.  angels, 
acacan^  altn.  skak-a  (schütteln);  khak'  (hervor  springen),  vgl. 
slaw.  «A;aÄ;-a^i  (springen). 

Anm.  Die  meisten  werte  mit  kh  sind  nicht  oder  doch  nicht 
sicher  auf  ire  grundform  zurück  zu  füren. 

Altind.  k%  =  urspr.  sk,  z.  b.  würz,  k'hid  (spalten),  grundf. 
sktd;  k'häjä  (schatten),  vgl.  griech.  Cxm;  gdk'k'hämi,  grundf. 
gaskämi  (die  Verdoppelung  von  k'h  zu  k'k'h  ist  regelmäßige 
Schreibung  nach  kurzem  vocale)  und  in  änlich  gebildeten  prae- 
sensformen. 

Anm.  k'h  geht  vor  t,  th  in  i  über,  z.  h.  prds-tum  (t  für  t  nach 
i)^  infin.  zu  würz,  prakfh,  grundf.  wol  jn-ask  mit  unursprüngl. 
8;  vgl.  latein.  ^/reo  (precor),  /;roc  (procax),  lit  praaz,  slaw./^ro*, 
deutsch  frah  (fraihnan)^  altind.  prag-nd-a  (frage)  für  *]rrak' 
na-a;  aber  z.  b.  prak-sjdti  fut.  mit  k  nach  der  gewönlichcn 
regel. 

9  =  urspr.  k;  würz,  qi  (geie=:  xstTm);  würz,  ga  und  ag 
(acuere),  praes.  (a)g-jdti^  gä-td-s  gt-td-a  (acutus),  davon  auch 
ägman-  (nom.  d^na  stein);  würz,  gm  (hören);  gvan-y  nom.  jüö 
(hund);  würz,  dig  (zeigen);  würz,  dag  (beißen);  dägan-  (zehn) 
u.  s.  f.    Besonders  vor  liquiden  consonanten  und  v,  femer  im 


*)  Die  aspirierende  kraft  des  8  ist  nach  gewisen  von  Kahn,  Zeitschr. 
in,  pg.  321  flg.,  426  flg. 
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§.  123.  wnrzelaußlautc  ist  q  für  urspr.  k  beliebt,  doch  ist  es  auch  im 
wurzelankute  nicht  selten. 

Vor  8  bleibt  in  verbalstämincn  kj  auß  dem  außerdem  ^ 
hervor  gegangen  ist,  z.  b.  d-dik-aat  (i-dsix-tfe,  nach  k  steht  i 
für  s,  s.  u.),  eben  so  in  gewissen  nominalstämmen,  z.  b.  dik-hi, 
loc.  plur.  vom  stamm  dig-  (uom.  sg.  dik  für  *dik'S^  gen.  dtg-ds 
himmelsgegend),  dat.  pl.  dig-bhjds  nach  den  lautgesctzen  (s.  u.) 
für  *dik'bhja8.  Andere  nominalstämme  laßen  ir  g  jedoch  in 
unursprünglicher  weise  mit  rf,  t  wechseln.  Vor  tj  th  wird  g 
zu  5,  das  t^  th  wird  dann  lingual,  z.  b.  würz,  darg  (griech.  dfgx 
sehen),  aber  drs-td-s,  part.  praet.  pass.  für  *drg-ta'8,  grundf. 
dark'ta-s, 

Altind.  p  =  urspr.  k  findet  sich  nur  vereinzelt.  Discr 
Übergang  von  urspr.  kinp  zeigt  sich  in  allen  indogermanischen 
sprachen  außer  dem  lateinischen  und  dem  altirischen;  z.  b. 
würz,  pak'  (kochen)  für  urspr.  kak.  Wärend  die  lat.  wurzel 
coc  die  beiden  gutturalen  der  warschcinlich  durch  reduplication 
auß  ursprünglichem  ka  gebildeten  wurzel  bewart,  hat  das  grie- 
chische in  nsn  beide  male  den  labial  ein  treten  laßen,  altind. 
pak'  und  slaw.  pek  haben  nur  den  anlaut  gewandelt,  und  lit. 
kyf  hat  gerade  um  gekert  den  außlaut  in  p  über  treten  laßen. 
Diß  beispil  ist  besonders  lerreich  und  weist  sicher  auf  die  ur- 
sprünglichkeit des  kj  in  diseni  falle  also  der  wurzelform  kak^ 
hin.  Ferner  pdnk'an-  (fünf)  für  *kankan^  würz,  aap  (sequi, 
ved.)  scheint  nebenf.  von  sak^  (sequi),  grundf.  snk  zu  sein,  so 
daß  in  diser  würz,  also  zwei  Veränderungen  von  urspr.  k  im 
altindischen  vor  lägen;  stamm  ap-  (waßer)  muß  neben  lat. 
aq-ua,  got.  ah-va  (fluß)  für  urspr.  ak-  stehen,  lit.  hpe  (fluß) 
zeigt  ebenfals  die  Wandlung  von  k  zu  p,  grundf.  von  iipe  ist 
also  *ak-jay  die  wurzel  diser  worte  ist  warschcinlich  ak  (schnell 
sein)  *). 

Anm.     In  dem  worte  Ard-,  hrd-aja-m  (herz)  steht  A  =  urspr.  k, 
warscheinlicb  durch  ein  kh  vermittelt;  urspr.  k  ist  erwisen  darch 


*)  Ober  die  oft  erst  spftt  erscheinende  Wandlung  von  urspr.  k  zn  p  ia 
gewissen  Worten,  wärend  in  anderen  k  durchweg  bleibt,  s.  Beitr.  III,  283  flg. 
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cord-fsy  xaQÖ-la^  hairt-ö,  lit  szirdls,  slaw.  srüd-lce.    In  würz.  §.  123« 
guh  (bergen,    3.  sg.  praes.  guk-cUi,  güh-a  versteck,  hole)   ist  g 
auß  k  erweicht,    grundf.    der  wurzcl   ist  hudh^   wie   gr.  xev&'W 
(ich  berge),  lat.  cus-tos  für  *cud't08j  angclsächs.  hyd-an  (bergen) 
beweisen. 

2.    Urspr.  t  =  altind.  ^  th. 

Altind.  t  =  urspr.  t,  z.  b.  ta-t  (das),  urspr.  eben  so ;  tvam 
(du);  würz,  ta,  tan,  1.  sg.  praes.  ta-nomi  (ich  dene);  j)df'Oti 
(3.  sing,  praes.),  würz.  pa6  (fliegen,  fallen);  vdrt-ate  (3.  sing. 
praes.  med.),  würz,  vart  (verterc);  suflSx  ta  des  pari,  praet. 
pass.,  z.  b.  in  juk-td-s  (zu  würz,  jug^  jug'  jüngere),  vgl. /mwc-^«*«, 
f«t?x-ro-f;  Suffix  ü  der  3.  personen  des  verbi,  z.  b.  3.  sing. 
bhdtii-ti^  3.  pl.  bhdra-nti,  vgl.  (fiQs-ftJt^  tpigo-yrty  fer-f,  feru-rU, 
got.  bairi'th^  haira-nd  u.  S.  f. 

Altind.  ^A  =  urspr.  <,  besonders  nach  «,  z.  b.  würz.  «^Aa 
(stehen),  z.  b.  sthi-tda,  urspr.  sta-tn-s  (status);  würz.  ^Aay 
(decken),  vgl.  griech.  atsy^  lit.  «^fejy;  suffix  des  Superlativs  'üiha^ 
z.  b.  läghikha-s^  vgl.  ilax^atoc;  (hier  ist  den  lautgcsetzen  zu- 
folge nach  i  das  ^A  in  ^A  gewandelt).  Bisweilen  steht  fh  für 
t  auch  one  durch  vorher  gehendes  s  bedingt  zu  sein,  so  dürfte 
tha  als  endung  der  2.  sg.  perf.,  z.  b.  bahhdrtha  (du  hast  ge- 
tragen), schwerlich  ein  s  vor  sich  ein  gebüßt  haben ;  als  wurzel- 
außlaut  in  wurzel  lyratk  (breit  sein),  3.  sing,  prdüi-ate^  prih-üa 
(nXatvq)'y  würz,  math,  manth  (bewegen),  1.  sg.  praes.  matk- 
namiy  mdnthämi^  WO  an  ui*spr.  st  nicht  zu  denken  ist. 

Anm.  1.  Die  unnrsprünglichkeit  von  th  zeigt  sich  auch  darin, 
daß  es  im  anlaute  der  worte  nicht  vor  komt  (außer  in  den  we- 
nigen schalnachamendcn  oder  ungebräochlicben  und  unursprüng- 
lichen werten,  welche  die  lexica  bieten). 

Anm.  2.  Nach  k  scheint  in  solchen  fällen,  in  welchen  /  keinem 
als  solches  empfundenen  suffixe  an  gehört,  t  \n  a  über  zu  gehen, 
f&r  8  muß  aber  in  disem  fall  a  ein  treten  (s^.  u.  §.  126,  2),  z.  b. 
rkia-s  (bär)  =  äfxvo-g,  uratia  für  *urctua  (vgl.  unten  beim  la- 
teinischen); stamm  täkaan-  (Zimmermann)  =  ttwov";  würz. 
Ä»an  (verletzen)  auß  kad  weiter  gebildet,  vgl.  xvsv  in  tnciv»; 
würz,  kai  (wonen),  gr.  xt#  (äiHt^-Mtl-oveg  umwoner,  arrZ-fa»  baue 
an)  H.  a.  Dagegen  e.  b.  uktd-a  (gesagt),  part  praet.  pass.; 
väk-tiy  3.  6g.  praes.  zu  würz.  vak\  urspr.  vofe  (^9geii,  reden); 
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§•  123.      St.    ^ktar-   (pari.  Iiituri),    ^ak-td-  (part.    praet.)   zu   warz.    ^ak 
(können,  Termögen)  n.  a. 

3.    Urspr.  p  =  altind.  p,  ph. 

Altind.  p  =  urspr.  p,  z.  b.  würz,  pa  (trinken :  schätzen, 
herscheu),  davon  ^ni-ti-s  (herr),  pi-tdr-,  nom.  sg.  pf-ta  (vater); 
würz,  pary  3.  sg,  praes.  pf-jn^r-ti  (füllen),  davon  pür-nd-s  für 
par-nas  (pleuus) ;  würz.  sjHtr  (sehen,  blicken)  in  »j^fatj-a-s  (späher), 
risjjtaka'S  (perspicuus)  für  *ri-«/>a^-la-«  (part  praet.  pass.); 
würz«  taju  3.  sing,  praes.  td/^-ati  (heiß  machen,  brennen);  würz. 
sarp^  3.  sg.  praes.  sdri^-oti  (serpere,  ire)  u.  s.  f. 

Altind.  ph  =  urspr.  />,  besonders  nach  «,  z.  b.  sphafi 
(akian\  sphaiika-^f  (cr>'stain,  vgl  deutsch  spai:  würz,  sphur, 
3.  sing,  praes.  sphnr-dti  (zittern,  ved.  bedeutet  die  wnrzel  aber 
schlagen,  stoßea\  wol  auß  *sphary  vgl.  cnai^my  aanaU^m,  ahd. 
sporo  (sporn),  spor  (spur);  phrnas  (schäum),  vgl.  slaw.  pena, 
lit.  pemths  (milch),  lat.  spmma^  wofeme  es  auß  V/iai*ma  ent- 
standen, würde  auch  hier  auf  .</»  weisen,  in  phi-m^  u.  s.  f. 
wire  also  eine  wurael  spi  an  lu  nemen  u.  a.  Als  anlaat  ist 
übrigens  ^4  nicht  häufig. 

Die  as^iriening  der  tenues  nach  s  tritt  jedoch  keinesweges 
überall  ein,  wie  die  häufigen  Verbindungen  sk  fstdmd-ati  scan- 
dit\  si  (sir-miti  stemit),  sp  {spr^dti  er  berürt)  dar  tun. 

§.  l:!4.         VrsprüugL  momentane  tönende  nicht  aspirierte 
consonanten. 

I.    Urspr.  y  =  altind.  y*  g   {hK 

Altind.  j  =  urspr.  y*  i.  b.  wunel  ya  (gehen)  in  g'd'^ä'4i, 
giy^t4iy  3.  sg.  pmes^  yrt4«-««  )virt.  pr»et«  pass.,  d-ya-i,  3.  sg. 
aor.:  J^^fd-m  gugwm>:  ymM.  grmh  (greifen)  n.  &  t 

Altind.  /  =  urspr.  y^  i*  K  /i^-tmi  ißif^ft§)y  1.  sg.  praes. 
xn  wart,  gm  ^geheu);  jm-mh/*-mi.   t.  sg»  prae^  ra  wnrz.  jmff 
(yuiftitX  Tgl.  darneben  ^fty-^^ai  mit  erlialtenem  y :  würz,  g'an 
^gigner^X  i*  K  gdm^ms  =  Iat.y««i-i».  L  X  sg«  ind.  perf.  ga^'in-a 
=  r^r^Mk  y<]rw»:  y '***<*•-*=  (yW^iws  wnnu  yV«  auß  g'am, 
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Anin.     Vor  /  tritt  in  manchen  fällen  nicht  die  guttnralis,  sondern  §«  t24. 
in  unursprünglicher  weise  s  ein,  z.  b.  sri-td-s^  part.  praet.  pass. 
von   würz,   »ar^'  (schaffen) ;   märs-ti^   3.  sing,   praes.    von    würz. 
marg'  (reinigen,  ab  wischen).    Auch  wechselt  bisweilen  g'  mit  d 
und  t^  je  nach  der  beschaffen heit  des  folgenden  lautes; 

In  raereren  fällen  steht  im  altindischen  h  (=>  gh)j  wo  das 
griechische  und  die  anderen  sprachen  auf  ursprüngliches  g  hin 
weisen,  so  daß  wir  im  altindischen  unursprüngliche  aspiration 
an  zu  nemcn  haben,  z.  b.  st.  mah-dnt-^  d.  i.  ^magh-ant-  (groß), 
darneben  aber  mag' -man-  (stärke),  vgl.  gr.  fiiy-agj  (j^fy-tatog^ 
got.  Mik-ils  (groß),  lat.  mag-nus,  freilich  steht  darneben  die 
Wurzel  altind.  mah,  d.  i.  magh  (wachsen),  welcher  genau  die 
got.  würz,  mag  (können,  vennö<ren)  entspricht;  hdnu-s  (maxilla) 
=  gr.  yM)-$,  got.  hmmt'S  (kinn),  vgl.  lat.  gena  und  (dens) 
genu-invs;  nhdm^  (1.  i.  aghdm  =  ^y«,  got.  ihy  lat.  ego*  gha, 
ha  =  gr.  -y£,  dor.  -ya,  got.  -k  (z.  b.  in  mi-k  =  *fASY-s).  In 
allen  disen  fällen  entscheidet  griech.  y  =  got.  k  (s.  u.)  für 
ursprüngliches  g. 

2.  Urspr.  d  =  altind.  dj  z.  b.  würz,  da  (dare),  3.  sing, 
praes.  med.  vedisch  dd-da-te^  2.  sg.  imper.  med.  episch  dd-da- 
9va,  1.  sing,  praes.  act.  dd-dä-vii;  würz,  dam  (domare),  z.  b. 
dam-d'S,  ddm-ana-s  (domans,  coercens),  3.  sg.  praes.  dam-jd-fi; 
würz,  md  (videre),  z.  b.  I.  sg.  praes.  ved-mi,  1.  3.  sg.  perf. 
ved-a  =  j^oxda^  jolds ;  würz,  sad  (sidere,  considere),  z,  b.  3.  sg. 
aor.  d'Sad-ai  u.  s.  f. 

Anm.  ^  in  pld  (drücken)  und  nidd-  (nest)  scheint  auß  sd  ent- 
standen ,  woferne  nämlich  pld,  das  sich  durch  t  und  d  als  un- 
ursprünglich erweist,  auß  ^jnsd,  *pi'Sad  =  api^sad^  vgl.  nUJ^fo 
=  *n$''(fe6j<i9^  "^int-aEÖ-joa^  entstanden  ist;  dem  nldd-Sy  nldd-m 
steht  lateinisch  nulus  zur  seite,  das  ser  wol  fUr  ^nisdus  stehen 
kann  (vgl.  jufsj-dex^  ifsjdem;  sihe  unten  die  lere  von  den  latein. 
consonanten),  worauf  deutsch  nest  hin  weist;  ^ntada-a  wäre  dann 
als  auß  *ni'8ada8  entstanden  zu  faßcn  und  bedeutete  also 
*nidersatz ,  niderlaßung'. 

3.  Altind.  b  (vgl.  §.  117,  3),  das  man  als  ursprünglich  be- 
trachten kann,  findet  sich  z.  b.  in  bala-m  (kraft),  mit  welchem 
man  altbulg.  hqlij  (größer)  zusammen  zu  stellen  pflegt;  würz. 
hbj  lamb  (labi),  3.  sg.  praes.  Idmb-afe,  lat.  lab. 
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§.  125.         UrsprQngl.  momentane   tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.  Ui-spr.  yh  =  altind.  gh.  h. 

Altind.  yh  =  urspr.  gh,  z.  b.  würz,  agh  in  agh-dm  (übel, 
Sünde,  urspr.  wol  angst);  würz,  sttgk  =  crrix  (steigen),  3.  sg. 
praes.  stigk-nntf:  megh-d-s  (wölke),  vgl.  würz,  mih  unter  h  = 
gh:  (lirghd'S  (lang)  =  doktxo-^  U.  a. 

ßfif  ■}:  J  Altind.  h  =  urspr.  gh:  z.  b.  hä.^ds  (gans),  vgl.  x^^i  5«"«» 

lit.  zqsisj  poln.  gga';  würz,  äh  =  ough  in  äÄ  w-.<  (enge),  ah-as^ 
äh-atSs  (angst);  würz,  rah  (vehere),  3.  sg.  praes.  vdh-ati^  lur 
^^gf^f  ^'g'-  S'^*-  wnrz.  rag;  würz.  miÄ  (auß  gießen,  mingere), 
3.  sg.  praes.  meh'ah\  für  migh^  Vgl.  oben  meghds,  griech.  würz. 
^X-  ^»rx.  '**  (lecken),  3.  sg.  perf.  /i7#-Ao,  vgl.  2ix  u.  s.  f. 

Anm.  1.  In  No^*Aa-.v^  NaA'Ao-ui  (nageK  kralle),  vgl.  oyvx^og^  slaw. 
uog-Hti,  gou  »ag-I  s^  steht  ^*A  in  höchst  auf  fallender  weise  für 
das  zo  erwartende  gh, 

Anm.  2.  g'h  ist  selten«  z.  h.  g'kaids  (fisch):  ein  mit  einer  an- 
deren indogermanischen  spräche  stimmendes  beispil  ist  nicht 
zor  band.  Es  findet  sich  g'k  im  anlante  meist  bei  scbalnach- 
amenden  werten. 

2.  Urspr.  <M  =  altind.  ctt,  z.  b.  würz.  Jia  (setzen),  I.  praes. 
Jd-iikä-mu  vgl.  fi-öf-fiu  got.  würz,  da:  würz.  iJk  (entzünden), 
3.  sg.  pass.  iM-idi?y  vgl.  griech.  m^-m:  würz,  mdk  (rubere) 
in  mdh-irdi  {Tnhct\  vgl.  griech.  ^v^^  got.  r^td;  mddiu  (honig, 
met^  berauschendes  getränk),  vgl.  griech.  pi^  u.  a. 

Altind.  i  =  urspr.  dM^  z.  b.  in  ki^d-s  für  ^dU-^s  auß 
'^dykv-iif-«,  part.  praeU  pass.  zu  wunel  dha  (setzen),  vgl.  ^- 
r<^;  würz,  rak  (rakitd-  verlaßen,  beraubt;  rdkoM  ntr.  ge- 
heiuinis,  verborgenes)  fQr  *radk,  vgL  gr.  würz.  Ia9  (la9^'tt¥ 
verborgen  sein«  ia&-^  heimlich);  wure.  gmk  (verbergen)  i&r 
^^Mf/i«  vgl.  gr.  würz,  wr^  f^^mfvd^m  idi  berge);  -*•'  filr  -dki, 
sufKx  der  1.  pers.  sing,  imper.  acl.,  z.  h.  pmkt  (Inere),  aber 
ved.  ^rtr^M«  =  juf-%N«  im  sanskrit  steht  diO  -dki  nur  nach 
cottsonaaten .  z.  b.  md-dki  vtHi  würz,  mi  ^edcne),  -kt  aber  nach 
Tocalen. 
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3.    Urspr.  bh  =  altind.  ää,  selten  A.  §,  125. 

Altind.  bh  =  urspr.  M,  z.  b.  würz,  bhar  (feiTe),  1.  *sg. 
praes.  bhär-ömt^  vgl.  griech.  yfp;  würz,  bhu  (werden,  sein), 
3.  sg.  praes.  bhdv-ati^  vgl.  yv;  Wii(/  (Andere),  3.  sg.  perf.  bi- 
bhed-a,  vgl.  lat.  würz,  fid;  näbhas  (luft,  himmel),  vgl.  viifog; 
würz,  bhüy  3.  sg.  praes,  b/tä-ti  (glänzen),  vgl.  ya,  ya-y  u.  a. 

Altind.  h  =  urspr.  M,  z.  b.  in  würz,  grah,  vedisch  noch 
grabh  (greifen);  md-hjam  neben  tU'bhjam  (dat.  sing.  pron.  jjors. 
I  et  II),  vgl  mi'hi  neben  //-///.  />A  ist  völlig  geschwunden  im 
instr.  plur.  der  a  stamme,  z.  b.  d^väia  für  ^aqva-blna  (s.  u.  d. 
declin.). 

Im  anlaute  von  wurzeln,  welche  auf  aspiraten  auß  lauten, 
wird  eine 'ursprünglich  nn  lautende  aspirata  zur  nicht  aspirier- 
ten  media;  z.  b.  würz.  bavJh  (binden),  3.  sg.  praes.  badh-nä-ti, 
perf.  ba-bdüdh-a,  für  *b1iandh^  got.  band,  griech.  nsvd'  für  *qtvd^; 
bahü'8  (msc.  arm)  für  Hhähis^  vgl.  altn.  bdgr^  gr.  m^xvq  für 
*fpfixvq\  würz,  budh  (erkennen,  wißcn),  3.  sg.  praes.  btid/i-jdfe, 
hodh-atif  vgl.  got.  würz,  bnd^  gr.  nvd^  für  *(fv^;  würz,  druh 
(schädigen),  3.  sg.  praes.  druh-jdti  für  *dhrugh,  altbaktr.  drug^ 
drug\  druz^  aber  alth.  trug,  d.  i.  älter  drtig,  entscheidet  für 
den  anlaut  dh.    Vgl.  das  reduplicationsgesetz  (§.  130,  3). 

Consonan tische  daucrlaiite. 

Spiranten  j*,  s,  v,  §.  126. 

1.  Urspr.  j  =  altind.  j,  z.  b.  pronominal  würzet  ja  (rela- 
tivam),  Dom.  sg.  msc.  ja-a-y  ja  ist  femer  ein  häufiges  stambil- 
dangselement,  z.  b.  niddh-jn-a  =  med-tu-s:  das  selbe  elemeot 
bildet  den  optativ,  z.  b.  a-jä-e  -=  s-ie-t;  ferner  eine  art  des 
praesensstammes ,  die  von  würz,  as  (esse)  zur  bildung  des  fu- 
turums  dient,  z.  b.  dä-8-jd'ti=  dfi(SB$  auß  ^dm-a-js^x^;  ja  bildet 
ab  geleitete  verba,  z.  b.  bhärd-ja-h\  3.  «g.  praes.  vf  rbi  causativi 
zu  würz,  bhar  (ferre)  =  y^o^sl  auß  *ipoQ€'jt't$;  würz.  ji#,  jug' 
(jüngere),  vgl.  lat.  würz,  jug,  davon  jvgd-m  =  lat.  jugu-m; 
jüvan-f  acc.  sg.  jdvän-am^  vgl.  das  gleichbedeutende  got.  juggs^ 
ht.  juvenis;  jdkrt  (leber),  vgl.  das  gleichbedeutende  lat.  jeetcr  u.  a. 
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§.  rJC).  Von  der  berüiiing  des  ;  mit  /  handelt  §.  14,  I,  d;  von  der 

spaltnng  desselben  in  (j,  Ij  §.  14,  1,  c;  über  die  Wandlung  von 
j  m  ij,  tj  s.  §.   ir>,  2,  b. 

2.     ürspr.  8  =  altind.  ä,  i. 

Altind.  8  =  urspr.  s,  z.  b.  wnrz.  siid  (sedere),  z.  b.  sdd^s 
neutr.,  aäd-ana-m  (sedes);  säptan-,  w^d^saptän-^^septem;  würz. 
SU  (f^ebären,  /.engen),  z.  b.  sutds  ptirt.  praet.  pass.;  würz,  »m 
(HieUiUi),  W.  pers.  sg.  srdv-ati;  ftvdsar-,  acc.  sg.  svdsär-am 
(Schwester);  würz.  WJ  (schwitzen),  3.  sg.  praes.  «riV^-Jtf/« ;  würz. 
Mtat'  (sternere),  3.  sg.  praes.  strnati;  würz,  «wjcir  (sich  erin- 
nern), li.  sg.  i)raes.  smdrafi;  würz,  oä  (esse),  3.  sg.  praes. 
«iw-//,'  wnrz.  vns  (wonen),  3.  sg.  pi'aes.  v-dn-ati;  würz,  ro«  (sich 
be.klei«len),  W,  sg.  praes.  ras-fe;  in  stannn-  und  wortbildungs- 
eU^nenten  wie  fndn-as  (neutr.  mens)  =  iiiv-oc;  -s  ist  elemeut 
des  noni.  msc.  fem.,  z.  b.  v/ka-s,  ])hir.  v/kü-sas  (wolf,  Wulfe) 
n.  s.  f. 

Altind.  i  =  ui^pr.  s^  z.  b.  würz,  ui  (urere),  vgl.  us-tus, 
3.  sg.  ])raes.  iKsnfi;  wnrz.  tari  (dürsten),  3.  sg.  praes.  tri-jdti\ 
vgl.  lat. /«wT-ct»  für  *6»r*-<o,  deutseh  </iir«/;  vereinzelt  findet  sich 
auch  nach  u  das  .v,  wie  in  würz,  bhäi  {ledeu)^  3.  sing,  praes. 
/t/i<i,v<i/f«  Weiterbildung  der  wurzel  hha  =  griecb.  f-a  in  fi- 
«»-c»  ifii'iu-i  i^redeV  y^-f*«  (ich  sage);  neben  Mäs^  3.  sg. 
praes.  MiL^iUf  'fleucht en,  glänzend  ^  Weiterbildung  einer  gleich 
lautenden  wur/el  f*hii  =  grieeh.  tfa  in  tfaivm  ^icb  mache  sieht- 
bar^  *ya-i*-;M.  fu-cTi-^  \^unzeige);  i<  verhält  sich  also  änlich 
«u  ««%  wie  die  palataleu  zu  den  gutturalen:  es  laatet  nnr  in 
dem  Worte  .^u.^  ^sex"^  an«  vgl.  aber  altbaktr.  kisro»^  wdcbe  form 
die  ursprUnglichkeit  dos  aulautes  dises  zalwortes  in  den  an- 
deren sprachen  unseres  Stammes  zweifelhaft  erscheinen  lafit 

rrs)M\  .*(  ist  aui^ervlem  ii'Xh  vilea  veränUemngen  im  alt- 
imliNcheu  uuteiw orten,  die  aber  sämtlich  erst  verhähnismäßig 
Np;\t  ein  listen.  :<  tsc  \i>r  :  -k'  umi  a'  'fÄ  and  nach  m  ^anfi 
genommen  Am  worteuJe'i  fest:  nach  i  und  r  steht  i  f5r  •.  eben 
xo  n.ivh  %  und  I  y^nikl  den  iiise  laute  e&chaJte&dea  dipkthongen, 
alH'th.utpt  Mvich  Audervu  vocalen  il2>  nach  «.  «t  inbuitend  vor 
d\si  ttUHistctt  Uuteu  v,\\>raIWn  ^[«xalea  und  /.  r.  n.  t.  fi:  l  nnd 
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"  vor  dem  s  heben  dises  lautgesetz  nicht  auf);  vom  stamme  §•  126» 
bhüti-  (=  q)v<Si-)  lautet  also  der  loc.  plur.  Ihüti-su  für  *bhütt'8u; 
ne-sjäti  (3.  sg.  futur.  zu  würz,  ni  füren)  für  *nai'8Jati;  €'h\ 
grundf.  ai'Si(2,  sg.  praes.  zu  würz,  i  gehen);  väk'St(2.  sg.  praes. 
würz,  vak'  reden)  aber  dt-si  für  *ad-5i  (2,  sg.  praes.,  würz,  ad 
eßen)  und  tä-su  (loc.  pl.  fem.  von  ta,  pron.  demonstr.);  stamm 

dhdnns  (bogen),  loc.  pl.  dhanul-m  oder  dhänui-su  für  *dhanus- 
su'j  mit  Suffix  mant  dhdnm-mant' ^  nom.  Sg.  dhämd-man  (mit 
bogen  versehen).  Zwischen  s  und  s  finden  ind^s  vile  Schwan- 
kungen statt  (das  einzelne  ist  der  altindischen  Specialgrammatik 
zu  überlaßen,  hier  genügt  zu  wißen,  daß  s  =  ursprüngl.  s  ist). 

o,  r^  g  treten,  wie  auch  s,  nach  bestimten  Lautgesetzen  für 
s  ein,  jedoch  meist  nur  im  außlaute,  in  welchem  falle  -as  auch 
in  o  über  gehen  und  s  ganz  schwinden  kann,  z.  b.  vrkal  für 
vrha-s  am  ende  des  Satzes  oder  vor  k,  p;  avir  eti  für  avia  eti 
(ovis  it),  r  tritt  vor  allen  tönenden  lauten  für  s  ein,  wenn  di- 
sem  nicht  a  oder  ä  vorher  geht;  -as  aber  wird  vor  tönenden 
lauten  zu  ö,  äs  zu  ä,  lezteres  teilweise  auch  inlautend,  z.  b. 
gä-dh£  für  *qäS'dht^  2.  sg.  imper.  von  qus  (regieren),  aber  z.  b. 
3.  sing,  imperat.  gaa-tu;  avtg  k'arcUi  (das  schaf  geht);  vrko 
hhavat  für  vrkas  ahhavat  (der  wolf  war);  vrka  äst^  für  vrkaa 
äste  (der  wolf  ^izt)  u.  s.  f. 

Bei  den  Stämmen  auf  -s  finden  dise  Wandlungen  auch  vor 
den  consonantisch  an  lautenden  casussuffixen  statt,  z.  b.  stamm 
vidnas,  gen.  rndnas-as^  one  Veränderung;  aber  z.  b.  instr.  plur. 
mdnöbhis  für  ^manas-bhis ,  loc.  plur.  mdnal-su  für  manas-su, 
welches  auch  vor  komt,  dfidnur-bhis  für  ^dhanus-bhü^  stamm 
dhdnus  (bogen). 

8  geht  vor  s  \n  k  über,  z.  b.  würz,  dvis  (baßen),  2.  sg. 
praes.  dvek-si  für  ^dves-si;  auch  die  Wandlung  in  t^  d  komt 
vor,  wie  bei  g,  z.  b.  dvid-dM,  2.  sg.  imper.  act.  zu  würz,  dnä 
für  *dvi8'dh%.    Vgl.  die  altind.  grammatik. 

Anra.  In  yvrffwra-«  (schwigervater) ,  gvogrü-s  (schwigermatter) 
steht  g  im  anlaute  durch  assimilation  an  das  folgende  g  für  8^ 
vgl.  altbaktr.  st.  qhagura-^  d.  i.  *8vagura-,  gr.  «xi^po-^,  lat.  socer^ 
socrus;    änlich  in   st.    güska-   (trocken)   für  ^sttska-,   vgl.  altb. 

Schleicher,  vergl.  gramni.  d.  Indog.  tspr.    2.  aufl.  ]2 
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§•  126.      huska-,  alib.  süchtig  grnndf.  aausa-a,  lit  aailaa-s;  ^  für  «  fiudet 
sich  vor  v  und  u  noch   in  einigen  anderen  föUen. 

3.  ürspr.  V  =  altind.  v,  z.  b.  würz,  vid  (wißen),  3.  sing, 
praes.  vU-^  für  *ved-H;  würz,  va  (wehen),  3.  sing,  praes.  ra-ii^ 
vgl.  got.  würz,  va;  würz,  vah  (vehere),  3.  sing,  praes.  väli-ati, 
vgl.  lat.  vehf  got.  vag,  slaw.  vez  u.  s.  f.;  wnrz.  var  (decke»), 
3.  s^.  praes.  vr-niti\  davon  m/*-w^  (wolle)  fiir  ^rar-nä,  vgl.  gricch. 
jiq-tov^  slaw.  vlü-ua,  ahd.  ?ro/-/^  u.  s.  f.;  würz,  rar  (wälen), 
vgl.  lat.  W(velle),  got.  val  (wälen)  u.  s.  f.;  dci-s  =  lat.  nvi-s, 
qf#-cc  näva-s  =  lat.  tiovo-s^  vkfo-g  u.  s.  f. 

Über  die  berürung  des  r  mit  t/,  §.  14,  1,  r.  d. 

§•  127.         Nasale. 

1.  Ui"spr.  n  =  altind.  w,  z.  b.  «n,  on-  (negation);  würz. 
naq  (zu  gründe  gehen),  3.  s^r.  praes.  ua^jdfi,  vgl.  gr.  vsx:  st. 
«ar-,  nara-,  noni.  sg.  wä  für  *naf\s\  vara-s  (avf^^}):  näus  = 
vavg;  vä-man-  =  lat.  nd-meti ;  däntas  (dens);  oft  wird  n  in 
andere  nasale  gewandelt,  z.  b.  pür-nd-s  (pleuus,  vgl.  über  ü  = 
«  §-  S)i  grundf.  par-na-s  mit  n  für  w,  weil  r  vorher  geht, 
s.  u. ;  g'na-fdit  =  gnö-fusj  ursprüngl.  form  der  wurzel  g'n'a  ist 
gariy  über  das  n'  für  n  s.  u.;  ;Mwyrfw//(jnngunt)  von  viurz.  jug, 
mit  ein  getretenem  nasal,  aher  juitlte,  3.  sg.  med.  mit  w,  weil 
Ä-  folgt,  s.  u.;  fuMj)'dti  ==  rumpit  hat  den  nasal  w,  da  j)  folgt; 
haad-Sf  vgl.  anser^  gans  i  ma'-si\  2.  sg.  praes.  act.,  mo-sjate^ 
3.  sg.  fut.  medii  von  würz,  mow  (meinen)  mit  "  für  n  nach 
den  lautgesetzen  des  altindischen  u.  s.  f.  Alle  «lise  falle  dürf- 
ten in  der  indogermanischen  nrsi)rache  noch  nicht  vor  gekom- 
men sein,  da  warscheinlich  hier  entweder  der  nasal  noch  nicht 
in  der  wurzel,  sondern,  dem  formprincip  unserer  spraohe  zu 
folge  (vgl.  einl.  II),  nach  der  selben  stund,  die  an  gefürten 
formen  also  noch  ety^a  jug-nantf,  jug-nafai  lauteten,  oder  n  u. 
tu  unverändert  bliben,  z.  b.  mwi-si  u.  a. 

Vor  Casusendungen,  die  mit  consonanten  an  lauten,  fält  n 
als  stanmiaußlaut  der  nomiua  hinweg,  z.  b.  stamm  uaman'  (no- 
men),  loc,  plur.  fiäuia  an  für  *«rt#Miiw-jf«  (^MäMö-su),  Solcher 
Wegfall  von  m  fiudet  auch  in  anderen  änlichen  fallen  statt. 
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2.  Urspr.  m  =  altind.  m,  z.  h.  würz,  man  (meinen,  den-  §.  127. 
ken),  davon  män-as  (niens)  =  ^^>'-05;  mä-tdr- =^  ma-ter- ;  würz. 
Amar  (gedenken),  vgl.  lat.  me-mor  mit  verlorenem  s;  Yinrz.vam, 
hit.  vom-ere,  3.  sg.  praes.  vdm-atr;  in  stamm-  und  wortbildungs- 
elementcu,  so  siiffix  ma?i^  z.  b.  na-man-;  m  als  zeichen  des  accu- 
sativs,  z.  b.  dcva-m  =:  equo-m ;  -mi,  l.  sing.  plar.  'fnasi,  -mas^ 
z.  b.  e-mi,  pliir.  i-mdsf  älter  i-vidsi  =  c'-f*»,  T-f^ev  u.  s.  f. 

Die  nasale  n  und  m  sind,  wie  die  an  gcfflrtÄi  beispile  zei- 
gen, im  altindischen  vilcn  Veränderungen  unterworfen,  da  sie 
sich  stäts  nach  der  Qualität  des  folgenden  consonanten  richten. 
Demnach  steht  vor  gutturalen  momentanen  lauten  nur  n;  vor 
Palatalen  n ,  eben  diser  laut  tritt  unmittelbar  nach  Ic  und  g' 
ein;  vor  lingualen  und  nach  bestimten  lautgesetzen  da,  wo  die 
lingualen  laute  >t,  r  im  Worte  vorauß  gehen  (auch  wol  one  er- 
si(:htli(;hen  grund),  steht  n :  n  hat  seine  stelle  vor  dentalen  und 
vor  vocalen;  vi  vor  labialen  und  vor  vocalen  (nur  dise  beiden 
ursprünglichen  nasale  finden  sich  im  wortanlaute) ;  vor  s  und  A 
steht  ".    Genaueres  gehört  in  die  altindische  Specialgrammatik. 

r  und  /-laute.  §♦  128. 

r  ist  vilfach  schon  dem  l  gewichen,  bisweilen  hat  die  äl- 
tere spräche  noch  r,  wo  die  jüngere  bereits  l  zeigt. 

Altind.  r  =  ui*spr.  r,  z.  b.  würz,  ramj  3.  sg.  praes.  rdm- 
nf?,  (sich  ergetzen);  würz,  rih'  (trennen),  3.  sg.  praes.  ri-vd-h-ti 
(mit  ein  geschobenem  7ia);  würz,  ruk*  (leuchten),  3.  sg.  praes. 
rök'-afe;  würz,  mar  (mori),  z.  b.  mr-fd-s,  part.  praet.  pass. 
(mortuus);  würz,  par  (füllen),  3.  sg.  praes.  pipar-ti;  stamm 
hrjh-  (f.  ansehn,  Schönheit),  würz.  Icarp,  vgl.  cori^-ua,  altbaktr. 
ker*f'8;  in  Suffixen,  z.  b.  rudhi-rd-s  =  i'Qvd-QO-g;  Suffix  tar, 
latein.  for ;  trorm,  lat.  tru-m  u.  a. 

Anm.     Im  außlaate  wird  r  behandelt  wie  .9;   es  wird  am  satzende 
in  ;  gewandelt  u.  s.  f.,  vgl.  §.  126,  2. 

Altind.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  Idk,  3.  sg.  praes.  lok-afe  (sehen), 
one  zweifei  mit  ruk'  (leuchten)  verwant,  vgl.  Xsvx-Sg  und  Uvtsam 
=  *X£VX'jm;  würz,  lup  (brechen),  3.  sg.  praes.  lumpdh\  vgl. 
lat.  würz,  rup ;  würz,  kalp  (in  Ordnung  sein),  3.  sg.  praes.  kdlp- 
afe,   vgl.  krp;  würz.  Ith^  griech.  iUx,  lat.  %,  irisch  Ifff,   got. 

12  * 
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|.  IW,  lig,  \\i.  liz,  slaw.  Itz  (lecken/,  aber  im  ältesten  indisch  noch 
riL  Auch  wo  die  verwanten  sprachen  kein  r  zeigen,  ist  doch 
uj-HiirUiiglicIies  r  an  zu  nemcn,  da  wir  /  immer  mer  zu  nemen, 
r  iibür  ab  nemen  sehen;  denken  wir  uns  disen  process  in  der 
vorliist^irischen  zeit  for^r^csetzt,  so  bleibt  eben  schließlich  nur 
r  uIh  das  älteste  übrig;  vgl.  das  altbaktrische.  Solche  fälle  sind 
z.  b.  jftu  (schwimmen),  lat.  plu^  griech.  nXtf^  slaw.  lit.  j^lu, 
<ltsr.h.  /tu  (in  /?//,!5:,  im  dial.  fieu-e  spüle  wüsche),  hier  ist  eben 
zufällig  üherall  das  mit  r  so  häufig  wechselnde  /  ein  getreten, 
indi'H  iHt  eine  wurzel  //ru  (gehen)  im  altindischen  vorhanden, 
die  wol  ursprünglich  mit  plu  identisch  war  und  als  ältere  form 
dos  Holbeu  zu  faßen  ist. 
|.  l'JU.  Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 
mutik  wichtigen  lautgesetze  (so  weit  sie  nicht  in  den 
vorher  gehenden  Paragraphen  platz  gefunden). 

/wischen  der  art  und  weise,  wie  die  indogermanischen 
laute  in  einer  bestirnten  indogermanischen  spräche  zur  erschei- 
uung  kouuneu  (d.  h.  jenen  Wandlungen  der  ursprünglichen  laute, 
«huvh  deren  eintritt  die  oder  jene  bestimte  spräche  auß  der 
genteiusanion  grundsprache  entstund,  z.  b.  altind.  rak'-am,  gr. 
jiV'i-«v«  lat«  riK*'('m  auß  grundfomi  vak-am)^  und  den  Verände- 
rungen, welche  die  laute  wärend  des  Sonderlebens  der  so  ent- 
sfaudonon  sprachen  erfuren,  den  lautgesetzen ,  läßt  sich  keine 
schaitV  ^lYU/e  ziehen.  Der  unterschid  von  lautvertretungeu 
«ud  laut^x'sofron  ist  ein  chronologischer  und  daher  schwanken- 
det, dio  bi>stinunuug  der  o|H>cho,  in  welcher  eine  lautverände- 
tuuji  ein  tut,  ist  meist  schwiii?:.  Im  vor  ligendcn  werke 
h^N*  ich  dAhor,  auch  um  den  sioif  nichi  aizuser  zu  zerreißen, 
uuhl  :^^hcu  dio  U«^vsol,'o  von  den  lauienrsprechuugen  nicht 
Mivuji  );\v>\ hidon .  o.io  Uuuw^ot^o  «:ehörvn  übenliß,  als  dem 
M^^Kioi  ;oK^:^  %Kv  si^vAcho  ov^vu.  nur  in  ^^  weit  hierher,  ils  sie 
Wi  dto  <^5k^^:',;;:;s  der  iUcrc::  «x^:i:orttK*a  von  bedentuug  sind. 
iVo  -lV.^vnV:  <xm^x^vv\  i  1\  de*  Ä::;:;aischea .  die  mur  beim 
*VKvo'.;  v.x;-,5v«v'?.  .ur  >iioi:o  ro  s.  :.:c  c:i  :::^efi.  koaoeo  hier, 
*,^  ix^  .U>  v;*rv:  0  >^.^^^  :•.  ^n::^v\:  Ivvl;:.  aee^  abergugen 


Altindisch.    Consonantische  laatgesetze.    Inlaut  Igt 

Besondei-s  in  dcu  Schriftsprachen  finden  sich  öfters  formen  §.  129* 
auß  verschidenen  perioden  neben  einander,  z.  b.  altind.  juk- 
td-8  für  ^jug-ta-Sj  von  wurzel  jag'  (jüngere),  nach  einer  älteren 
bildungsweise  als  ü-td-s  für  ^ig-ta-s,  *ik-ta'8,  grundf.  jag-ta-s 
von  würz,  jag'  (opfern;  s.  o.  §.  124,  l.anm.);  hier  ist  das  laut- 
gesetz,  nach  welchem  g't  zu  k  wird,  offenbar  jünger,  als  die  be- 
warung  der  ursprünglichen  Verbindung  gt,  d.  h.  kt  (vor  t  muß 
natürlich  k  für  g  ein  treten).    ' 

Im  algemeinen  ist  das  ultindische  ser  reich  an  consouanti- 
sehen  lautgesetxen ;  der  consonantismus  des  selben  ist  also  auch 
in  diser  beziehung  vilfach  unursprünglich.  Nicht  nur  im  iulaute 
der  woi-te  wirken  die  consonanten  vilfach  auf  einander  ein, 
sondern  es  besteht  auch  zwischen  außlaut  und  anlaut  der  zu 
einem  satze  verbundenen  worte  eine  lautverändernde  Wirkung, 
die  in  disem  grade  schwerlich  der  gesprochenen  spräche  zu  zu 
schreiben  ist.  Die  darlegung  lezterer  lautgesetze  gehört,  wie 
gesagt,  großen  teils  nicht  hierher. 

Inlaut.  §•  130* 

1.  Assimilation.  Vor  tönenden  momentanen  lauten  ste- 
hen  nur  tönende,  vor  stummen  nur  stumme  consonanten,  z.  b. 
stamm  vak*  (rede),  instr.  plur.  vägbhia;  ju-nd-g'-miy  I.  sing, 
praes.  zu  würz,  jug'  (jüngere),  aber  2.  sg.  pi-nd-k-si,  3.  sg.  jw- 
nd'k-ti  für  *junag'8i,  junag-ti  (vgl.  §.  124,  1);  dd-mi,  1.  sg.  praes. 
zu  würz,  ad  (ederc),  aber  dt-si,  2.  sg.  praes.,  de-ti,  3.  sg.  praes. 
für  *ad'8i)  *ad'ti;  Ihdrad-hhis.  instr.  plur.  vom  stamme  bhdrant- 
(ferens)  für  ^bharatbkh  auß  *bharant-bhi8  u.  S.  f. 

Von  der  aspirierenden  Wirkung  der  Spirans  a  auf  folgende 
momentane  laute  war  bereits  bei  der  besprechung  diser  lezteren 
die  rede.  Bei  der  Verbindung  von  5  mit  folgendem  /,  th  tritt 
assimilation  diser  lezteren  an  i  dadurch  ein,  daß  sie  lingual 
werden,  z.  b.  superlativsuffix  urspr.  is-ta;  anü  Jana,  dem  com- 
parativsuffixe,  verkürzt  w,  mit  ta^  wird  zunächst  *iV-«Äa  (§.  122 
flg.)  und,  da  nach  anderen  vocalen  als  a,  ä  Sit  a  ein  a  ein 
treten  muß,  ^ü-tha,  wodurch  aber  zugleich  auch  th  in  th  über 
geht,  so  daß  im  altind.  für  iata  ein  ütha  steht,  z.  b.  stamm 
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§.  130.  ägistha-  =  altbaktr.  äq-inta-^  gr.  cSx-icrro-,  urspr.  äk-ista-  (/u 
öfti-,  urspr.  äku-  schwell).  Für  die  gruppe  ^t  tritt  k  ein,  z.  b. 
St.  drkd'  für  "^'drg'ta-,  part  praet.  pass.  zu  würz,  darg,  urspr. 
dark  (sehen);  st.  aita-,  aitan-  (acht)  für  ^agta-,  gruiidf.  akta- 
(vgl.  oxT«,  octo);  i-rfi^/  für  *vagti)  3.  sg.  praes.,  würz,  vag 
(wollen,  wünschen). 

Die  durch  assiniilatiou  hervor  gerufenen  Wandlungen  des 
8  s.  §.  120,  2;  die  der  nasale  §.  127,  1,  2. 

Ein  merkwürdiges  beispil  von  dissimilation  ist  die  Wand- 
lung eines  s  im  außlaute  von  wurzeln  vor  den  mit  s  an  lauten- 
den endungen  des  futurs  und  aorists  in  f,'i.h.  würz,  vas 
(wonen),  3.  sg.  fut.  cat-sjäti,  3.  sg.  aor.  d-vät-Hlt  für  ^vas-sjiuij 
*dvä8'SiL  Doppeltes  s  wird  überhaupt  meist  gemidcn,  so  z.  b. 
dsij  2.  sg.  praes.  zu  würz,  as  (esse)  für  as-si  =  Itf-cr*,  vgl. 
§.  120,  2. 

Aum.  Das  .s  der  warzel  ras  (woiien)  ist  ursprünglich  und  nicht 
etwa  aaß  t  cutstandcii,  vgl.  got.  würz,  vas  (bleiben,  sein),  praes. 
via-a  =  vas-ämt, 

2.  Die  aspiraten  stehen  nur  vor  vocalen  und  tönenden 
consonantischen  dauerlauten,  also  auch  nie  im  außlaute. 

Häufig  ist  das  zusammentreH'en  einer  tönenden  gutturalen, 
dentalen  oder  labialen  aspirata  mit  folgendem  t  (th).  In  disem 
falle  gibt  die  aspirata  iren  hauch  an  das  folgende  t  ab,  welche^s 
seinerseits  dem  vorher  gehenden  laute  dadurch  äulicher  wird, ;/. 
daß  es  stimton  an  nimt;  auß  tönender  aspirata  +  ^  ^'ird  also 
tönender  nicht  aspirierter  consonant  -|-  dh ;  demnach  ust  gh  -|- 
t  =  ^,/A,  rfÄ  +  /  =  ddh,  bh  -{'  t  =:  bdfi,  z.  b.  würz,  budh 
(erkennen,  wißen),  gesteigert  bodh  -4~  tum  (endung  des  Infini- 
tivs) =  l>6<idhum;  würz,  /afdt  (erhalten)  -|-  tum  =  Idbdhum 
u.  s.  f.  h  zeigt  sich  auch  hier  oft  deutlich  als  gleich  bedeutend 
mit  gh  (vgl.  §.  125,  1),  z.  b.  würz,  duh  (melken)  mit  ta,  sufii.x 
dos  part.  praet.  pass.,  bildet  die  form  dugdhas^  femer  duy-d/iC 
(2,  sg.  imp.)  für  *dugh'dh\  dogdhi  für  *c%A-/i',  3,  8g.  praes., 
samtiich  gebildet  als  laute  die  wurzel  noch  dugk;  andere  wur- 
zeln (dctan  anlaut  nicht  d  isti  behandeln  ir  h  auch  anders, 
z.  h.  ruh  (wachsen)  4~  ^  (part,  perf.   pass.)   bildet  rüdkd-; 
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leh'ti^  *legh'ii\  3.  sg.  praes.  von  würz,  lih,  (L  i.  ligh  (lecken)  §.  130« 
wird  ledhi  u.  s.  f.;  ä  -f-  ^  ^'';  ^^  wird  hier  zu  dh  mit  dcnung 
eines  vorher  gehenden  kurzen  vocales;  diser  lautwechsel  ist 
demnach  offenbar  mer  secundär,  jünger  als  die  Wandlung  von 
hfj  d.  i.  ght  in  gdh.  Die  aspiration  ist  also  hier  überall  auf 
den  folgenden  laut  gerükt. 

Kann  die  aspiration  des  wurzelaußlautes  nicht  bleiben,  z.  b. 
im  außlaute  oder  vor  s,  und  lautet  die  wurzel  mit  einem  ur- 
sprünglichen tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  an,  so  geht 
die  aspiration  auf  disen  über,  z.  b.  stamm  sarva-büdh-  (alles 
wißend);  der  nom.  sg.  solte  ^aarva-budh-s  lauten,  s  muß  nach 
dem  außlautsgesetze  hinweg  fallen,  dh  zu  t  werden,  die  aspi- 
ration geht  nun  auf  h  über  und  das  wort  lautet  sarva-bhU; 
eben  so  im  loc.  plur.  snrva-bhiit-su  auß  *'budh'9u;  h  wird  auch 
hier  wie  gh  behandelt,  z.  b.  3.  sg.  aor.  von  würz,  duh  (melken) 
lautet  d'dhuk'iat  mit  s  für  s  nach  der  regel  (§.  126,  2)  für 
*a-dugh-sat;  eben  so,  wo  die  endaspiration  durch  schwund  (as- 
similation)  verloren  gegangen  ist,  wie  z.  b.  dhehi  (2.  sg.  im- 
perat.  act.)  für  *dhdht  (§.  15,  e)  und  diß  für  ♦dä-Äi  auß  *dadh' 
hi,  *dadh'dht^  dadh-  für  dn-dha-  ist  praesensstamm  der  würz. 
dha  (setzen),  ä?',  dhi  enduiig  der  2.  sg.  imper.  act. 

3.  Das  reduplicationsgesetz.  In  der  rcduplication 
werden  die  gutturalen  in  palatale  gewandelt:  k'a-kärd,  perf. 
zu  würz,  har  (machen);  von  mereren  consonanten  oder  conso- 
nantischen  doppellauten  (den  aspiraten;  h  gilt  als  gh)  wird  nur  /v^.  .//j 
der  erste  widerholt:  dd-dhä-mi^  praes.  zu  würz,  dha  (setzen, 
legen);  g'u'ho-mi  zu  würz,  hu  (opfeni);  qu-qr&v-a,  perf.  zu 
würz.  ^M  (hören);  nur  bei  s  -f-  moment.  laut  bleibt  diser  zweite: 
H-Uha-ii,  praes.  zu  würz,  stha  (stehen),  urform  des  praes.  ist 
sia-alorti, 

A  u  ß  1  a  u  t. 

1.   Im  außlaute  wird  nur  ein  consonant  geduldet,  von  me-  §•  131. 
reren  bleibt  nur  der  erstere,   z.  b.  stamm  vak'  (rede,  accus. 
vik'-am)  solte  im  nom.  sg.  ^väk'-s  oder  vilmer  (nach  §.  123, 1) 
*väk'8  oder  (nach  §.  126,  2)  *väk'8  lauten,  wofür  nun  väk  ein 
tritt.    Da  aspiraten  doppellaute  sind,  so  muß  auch  bei  inen 
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§.  131.  der  hauch  hiuweg  fallen,  also  nicht  z.  b.  "^mrvabüdh ,  sondern 
*ßarva'bhüJ  mit  verschobener  aspiration  (nach  §.  130,  2),  wofür 
nach  dem  folgenden  (.s.  2)  sarva-bhut  mit  /  für  c2  ein  tritt. 

Nur  r  -f-  moment.  conson.  kann  im  außlaute  stehen,  ein 
fall,  der  jedoch  nur  selten  ein  tritt;  femer  steht  vor  folgendem 
k\  i,  t  und  k'h,  th,  th  die  Verbindung  "a  mit  iren  vertreten), 
z.  b.  dgcän,  acc.  plur.  zu  nom.  sg.  d^va-s  (equus),  grundf.  ist 
*aQväns  oder  *ai^väms,  daher  noch  z.  b.  a^i^s  tntra  (equos  ibi); 
^ri-män  (glüklich),  nom.  sing,  masc,  grundf.  *rn-mafU-Sj  daher 
z,  b.  noch  ip-lma^  h'arati  (felix  it;  ^  für  s  nach  §.  126,  2); 
iaauj  3.  plur.  imperf.  von  würz,  as  (esse)  auß  *äsanty  *dsanif^ 
t  ist  nämlich  nicht  selten  der  Wandlung  in  s  unterworfen,  wie 
in  den  stammen  auf  ant^  die  mit  formen  auf  -ans  wechseln, 
ferner  in  der  endung  der  3.  plur  -us  für  -ant,  daher  z.  b.  äsäs 
t€Ura  (erant  ibi)  für  ursprüngliches  *äsaid  tatra.  In  jeder  an- 
deren Verbindung  bleibt  aber  bloß  n  nach  der  algemeinen  regcl. 
2.  Nur  stumme  momentane  consonanteu  können  im  auß- 
lautc  (wenn  kein  auf  sie  bestimmend  ein  wirkender  heller  laut 
folgt;  in  pausa)  stehen,  die  tönenden  cons.  treten  in  die  stum- 
men irer  qualität  über,  daher  für  ^sarva-büdh  nicht  *ifarra- 
bhüd,  sondern  sarva-bhüt  h  (d.  i.  gh)  wird  auß  lautend  zu 
t,  das  ältere  k  (für  g,  gh)  hat  sich  nur  bei  wurzeln  erhalten, 
welche  mit  d  an  lauten,  z.  b.  auß  lih  (leckend)  wird  im  nomi- 
nativ  (grundf.  ligk-s)  lü  (lid  vor  tönenden  lauten),  auß  duh 
(melkend)  aber  dhuk  (dhug). 

Anm.     Daß  die  palatalen  im   außlaute  nicht  stehen,  ward  §.  122 
am  scbluße  bereits  bemerkt. 

§.  132.  Consonanten  des  altbaktrischeii. 

Auf  den  ersten  blick  (vgl.  §.  16)  fält  im  altbaktrischen  auf 
die  fülle  der  Spiranten,  von  denen  jedoch  alle  außer  ;,  v,  s 
unursprünglich  sind.  Die  palatalen  besizt  auch  dise  spräche, 
wie  das  altindische,  dessen  consonantismus  dem  des  altbaktii- 
sehen  überhaupt  am  nächsten  steht.  Nur  feien  hier  natürlich 
die  im  altindischen  durch  den  einfluß  der  südindischen  spra- 
chen bedingten  lingualen. 
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Von  den   nionicutanen  nicht  aspirierten  stumlauten  ist  ¥  §.  132. 
und  g'  wie  im  altindischen  =  k,  g;  t  ist  eine  fast  nur  auf  den 
außlaut  beschränkte  uiodification  des  t. 

Das  altbaktrische  ersezt  die  ursprüngl.  aspiraten  durch  die 
nicht  aspirierten  tönenden  consonanten.  Die  stummen  und  tö- 
nenden momentanen  laute  werden  vor  consonantischen  dauer- 
lauten, auch  zwischen  vocalen,  aspiriert,  k  -iw  Ich,  t  zu  th,  p 
aber  zu  Spirans  f  (eine  aspirata  yh  feit),  g  zu  gh^  d  zu  dh,  b 
bleibt,  oder  wird  w.  Im  bezug  auf  die  aspirateu  steht  also 
das  altbaktrische  zum  keltischen  und  nordischen,  im  gcgensatze 
zu  altindisch,  griechisch,  lateinisch. 

Von  den  Spiranten  ist  qh  (sprich  wie  unser  ch  in  *sache') 
=  urspr.  8v  (eins  der  churacteristischcn  merkmale  der  erani- 
schen  sprachfamilie),  auch  =  ui*spr.  *;  h  und  wä,  w7a=  urspr. 
s;  g  wie  im  altiud.  =  urspr.  k,  aber  auch  oft  =  urspr.  s; 
8  =  urspr.  «;  I  und  das  häufigere  z  sind  =  urspr.  gh,  be- 
sonders oft  stehen  sie  altindischem  h  gegenüber,  auch  ent- 
sprechen sie  urspr.  g,  besonders  häufig  dann,  wenn  das  altind. 
g*  zeigt,  oder  sie  sind  lautgesezlichc  Vertreter  von  urspr.  «, 
also  von  altbaktrischen  s^  9,  s, 

f  ist  Wandlung  von  p  vor  den  aspirierenden  dauerlauteu ; 
w  lautgesezlicher  Vertreter  (villeicht  nur  graphisch  verschiden) 
von  V,  auch  bisweilen  durch  aspiration  von  b  (bh)  entstanden. 

l  ist  neben  r  noch  nicht  vorhanden. 

Die  lautgesetze  des  inlautes  sind  im  obigen  teilweise 
beiürt,  so  das  eintreten  der  aspiration  vor  gewissen  lauten; 
das  altbaktrische  hat  deren  zimlich  zalreiche.  Characteristisch 
für  das  eranische  im  gegensatze  zu  dem  so  nahe  verwanten 
altindischen  ist  die  Wandlung  der  dentalen  vor  dentalen  in  den 
dentalen  Spiranten  (wärend  im  altindischen  beide  momentane 
laute  bleiben). 

Der  außlaut  hat  vil  weniger  gesetze  als  im  altindischen, 
da  die  werte  eines  satzes  nicht  mit  einander  verschmolzen  wer- 
den; in  der  schrift  werden  alle  werte  durch  einen  punct  von 
einander  getrent,  ja  sogar  bisweilen  ein  wort  auf  dise  art  in 
teile  zerlegt. 
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§.  183.  Ursprung!,  momentane  stumme  nicht  aspirierte 

consonanten. 

1.     Ui*spr.  k  =  altbaktr.  A%  khy  Ic ,  g,  p. 

Altbaktr.  k  =  urepr.  k,  z.  b.  kag-  (quis)  =  urspr.  ka-s; 
würz,  kar  (machen),  z.  b.  l.  sg.  pracs.  kere-nao-mi ,  d.  i.  kar- 
nau-mi;  keref-s,  acc.  kehrp-em,  st.  kerep-  (msc),  vgl.  corp-us 
u.  s.  f. 

Altbaktr.  kh  =  urspr.  k  vor  den  consonantischen  dauer- 
lauten jf  <},  8y  V,  r^  n ,  m,  z.  b.  Stamm  altbaktr.  ukhsan-  = 
altind.  uksdn-  (stier);  würz,  khrug  =  altind.  knig  (schreien) 
u.  a. ;  auch  vor  /,  z.  b.  st.  ukhta-  =  altind.  uk£ä-,  grundf. 
vak'Ut'y  i)art.  perf.  pass.  von  würz,  urspr.  vcJc,  altbaktr.  vak' 
(reden).  Bisweilen  findet  sich,  wie  im  altind.,  kh  one  ersicht- 
liche Ursache,  z.  b.  st.  kkara-  (m.  esel)  =  altind.  khard-, 

Altbaktr.  k'  =  urspr.  k;  wie  im  altindischen  stehen  die 
Palatalen  uui*  vor  vocalen  und  v,  /,  z.  b.  -k'a  =  altind.  -k'a 
(que);  k'i-s,  k'i-t  =  qui-s,  tpii-d;  würz,  vak^  (z.  b.  3.  sg.  perf. 
vavak'a)y  grundf.  vak;  würz,  pak',  altind.  pak'  (coquere)  = 
urspr.  kak;  Va-kan-a  (3.,sg.  perf.),  würz,  kan  (bitten),  altind. 
kan;  k'ä-khrare  (3.  pL  perf.)  zu  würz,  kar  (machen)  u.  s.  f. 

Altbaktr.  y  =  urspr.  A-.  z.  b.  gate-m  (hundert),  vgl.  centii-m 
(i'Xavoy);  i^ae-te  (er  ligt)  =  altind.  ^e-te,  usV-raty  grundf.  kai- 
faf;  würz,  gru  =  altind.  <;rvy  grundf.  kru  (xXv-eivJ^  z.  b.  part. 
perf.  pjiss.  (;rn-tö  (gehört,  berümt\  d.  i.  xJlw-rd-^,  grundf.  kru- 
ta-s;  rt^ym-  =:  altind.  a<;-ra,s,  Ul^pr.  ak-va-s  (equus)  U.  a. 

Anni.  I.  Die  /woi  *•  dos  altbaktrisdion  sind  also  scharf  zu  scliei- 
dni,  V  =  urspr.  a*  und  f  =  nrspr.  *;  g  =  urspr.  k  steht  vor 
vucalen  und  töuendou  coasouantischen  dauerlauton,  v*  =^  urspr. 
.V  aber  nicht,  dcnu  für  urspr.  «  vor  vocalen  tritt  A,  hh,  nhy 
9  ein.  • 

Anni.  2.  In  g'o^^  /.  b.  3.  sg.  praes.  i/'atjaiti  (er  komt)  =  altind. 
gdk'k'hati  =  urspr.  ga  ako-ti  ist  t;  =  urspr,  sk ;  eben  so  in 
Wurzel  jH*ri'^  i^fra^u).  z.  b.  2.  sg.  praes.  perc^ahi  =  altind. 
prk*h'äit{^  grundf.  prank-asi^  vgl.  pfktcis  auß  *^porsC'is, 

Altbaktr.  p  =  urspr.  k,  Diser  fall  ist  selten,  wie  auch 
im  alliudischeii ,  z.  b.  würz,  imk'  (kochen)  =  altind.  pak% 
gruudf.    kakj    vgl,    lat.    coq-Here;    7iaNil'-cm>   (fiinf)    =   altind. 


-.V. 
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j}dnk'an,,  gnmdf.  kankan,  vgl.  lat.  quinque;  ^>tan1m  op  (waßcr),  §.  133» 
nom.  sg.  äfs,  acc.  sg.  äp-em^  gen.  apag-k'a  (mit  -A'a  quo)  = 
altind.  stamm  ap-,  z.  h.  nom.  plur.  äp-as^  vgl.  lat.  a{|t/a^  got. 
ahva  =  *aÄ*fä  (fluß),  wodurch  die  ursprünglichkeit  des  k  in 
der  Wurzel  dises  Wortes  erwisen  ist  (vgl.  altind.  a^»  =  urspr. 
ak  in  d^-va  s  equos,  (k^ü-s  dx-v-g). 

In  zare-dhctem  =  altind.  hrda-jam  ist  z  =  altind.  h  = 
urspr.  k;  vgl.  §.  123,  1,  lezte  anm. 

2.     Urspr.  t  =  altbaktr.  /,  ^ä,  t. 

Altbaktr.  t  =  urspr.  t,  z.  b.  würz,  ia  (demonstr.)  in  tat, 
te-m  =  altind.  u.  urspr.  tat  (nom.  acc.  ntr.),  tarn  (acc.  sg. 
nisc);  tum  =  altind.  «va/«  (du);  würz,  pat  (fallen),  pat-enti 
(3.  plur.  praes.)  =  altind.  u.  urspr.  pat^  pdt-anti;  würz,  gta  = 
altind.  stha,  ui'spr.  sta  (stare)  u.  a. 

Altbaktr.  th  entspricht  urspr.  t  vor  den  aspirierenden  con- 
sonantcn,  z.  b.  st.  t/iri-  (drei),  thrihp  (dat.,  tribus),  unspr., 
altind.,  griech.,  latein.  u.  s.  f.  tri-;  thwam  =  altind.  tväm  (te; 
acc.  sg.  pron.  pers.  II);  däthrd^  gen.  sg.  zu  stamm  dätar- 
(schepfer);  puthrö  (son)  =  altind.  putrd-s  u.  s.  f.  Wie  im 
altindischen,  so  zeigt  sich  auch  im  altbaktrischen  th  für  urs])r. 
/  bisweilen  one  ersichtliche  lautliche  veranlaßung,  z.  b.  st. 
perethu-  =  altind.  prthü-  (weit,  breit),  aber  peretu-a  (fem. 
brücke)  u.  a. 

In  manchen  fällen  tritt  auch  dh  als  aspiration  von  urspr. 
t  auf,  z.  b.  in  nafedhrö^  gen.  sg.  (enkel,  nachkomme)  vom  stamme 
naptnr-,  wofür  man  ^nafthrö,  grundf.  napir-aa^  erwartet  hätte; 
in  stamm  ukhdha-  für  uk-ta-,  grundf.  vdk-la^  part  praet.  pass. 
zu  würz,  vak'  (reden)  und  in  einigen  anderen  beispilen  ist 
khdh  =  kt;  auch  in  stamm  dugUdhar-  (tochter)  ist  ghl  die 
ursprüngliche  Verbindung,  vgl.  altind.  stamm  duhi-tdr-^  altbulg. 
stamm  dtüter-,  d.  i.  dugter-  u.  s.  f.  (suffix  ist  tar).  Vgl.  u. 
§.  139,  2. 

Altbaktr.  t  =  ui-spr.  t  im  außlaute,  z.  b.  tat  =  altind.  u. 
urspr.  tort,  lat.  (is-)tud;  qhjä-t=  altind.  ajä-t^  1.  aie-l,  urspr.  as- 
jä-t  (3.  sg.  opt.  praes.  zu  würz,  aa  esse)  oad  so  iu  allen  fällen. 
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§.  133.  in  denen  t  uuß  lautet.     Auch  steht  t  für  t  vor  b  der  casus- 
Suffixe,  z.  b.  amavcU'bjö^  dat.  pl.  zu  st.  amavant-  (stark). 

An  lautend  findet  sich  t  nur  in  stamm  tkaesa-  (herkommen, 
gesezlichcr  brauch),  dessen  t  dunkel  ist;  würz,  tbis  (peinigen), 
stamm  tbaesn-  (pein)  =  altind.  dvis  (haßen),  dvesa-  (m.  haß), 
Ü}ü  ist  also  =  altind.  dvii,  t  also  hier  =  urspn  d;  Justi  fürt 
noch  würz.  Amj  =  bug'  (sich  biegen)  auf.  Es  scheint  also  t 
hier  außlaut  einer  geschwundenen  praeposition  zu  sein. 

3.    Urspr.  p  =  altbaktr.  p^  f, 

Altbaktr.  j)  =  urspr.  /?,  z.  b.  paiti-s  (herr)  =  altind.  u. 
urspr.  pd-ti-s;  pi-tafrs)  (vater)  =  altind.  pita,  lat.  i)a-ter  von 
würz,  pa  (schützen),  z.  b.  3.  sing,  praes.  pa-iti,  grundf.  pä-ti; 
paqu'S  (masc,  pecus)  =  altind.  pagu-s^  vgl.  deutsch  fihu  (neutr.), 
lat.  lyecu;  würz,  pat  (fallen,  eilen)  =  altind.  u.  urspr.  pcU^ 
griech.  n8%;  würz,  par  (füllen),  st.  pere-na-  (voll)  -^  altind. 
pürnd-,  urspr.  par-nn-;  würz,  top  =  altind.  u.  urepr.  tap 
(brennen,  leuchten),  vgl.  tep-idus,  slaw.  tep-lu  (warm)  u.  s.  f. 

Altbaktr.  f  =  urspr.  p;  z.  b.  qhafnö  (schlaf)  =  altind.  u. 
urspr.  svdp-na-s;  taf-nu-  (m.  hitzc)  von  würz,  tap;  keref-s, 
nom.  sing,  zu  stamm  herep-  (corpus);  nafedhrö  =  *nafthrT*, 
grundf.  nap'tras  (s.  o.  unter  th)  von  stamm  nap-tar-  (enkel); 
fra  (vor)  =  altind.  i)ra;  würz,  fri  (lieben)  =  altind.  pri  u.  a. 
Ser  selten  steht  f  zwischen  vocalen,  z.  b.  st.  haofa-  (berg), 
altpers.  kaufa-  mit  der  zwischen  vocalen  nicht  selten  ei'schei- 
nenden  aspiration,  würz,  kup  (lit.  kup-etä  häufen,  kvjf-i^y 
grundf.  kaup-jaini,  ich  häufe). 

§.  134*  Ursprüugl.  momentane  tönende  nicht  aspirierte 

consonanten. 

1.     Urspr.  g  =  altbaktr.  g,  gh;  g;  ij  z  (<;). 

Altbaktr.  g  =  urspr.  <7,  z.  b.  gairi-s  (berg)  =  altind. 
giri'8^  grundf.  gari-s,  vgl.  slaw.  gor-a^  würz,  gar;  würz,  gar 
(verschlingen)  =  urspr.  u.  altind.  gar ;  stamm  gao-,  gav-  (rind) 
=  altind.  ^ö-,  gav-  u.  a. 

Altbaktr.  gh  =  urspr.  g  vor  den  aspirierenden  consonan- 
ten, z.  b.  g'a-^hm-iiSim  für  ^g'a-gm-uS^fn  (acc.  sg.  fem.  part.  praet 
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activi)  zu  würz,  gani  (gehen),  seltener  im  anlaute,  z.  b.  ghena  §«  134. 
neben  gena  (weib),  altind.,  ved.  gnäj  vgl.  yvv^^  altbulg.  iena  u.  a. 

Altbaktr.  g'  =  urspr.  g  in  der  reduplication,  wie  im  alt- 
indischen, wie  das  eben  an  gefürte  ga-gTim-Üsim  zeigt;  ferner 
in  g'acnüi  (er  komt)  =  altind.  gdk'k'liati^  grundf.  ga-ahati, 
ga-ska-  ist  praesensstamm  von  wurzel  ursprünglich  ga;  dise 
Wurzel  wird  welter  gebildet  und  lautet  nun  altind.  gam,  alt- 
baktr. g'amy  z.  b.  g'am'jät^  3.  sg.  <ict.  optat.  aoristi,  grundf. 
gam-jä-t;  würz,  gcul  (bitten)  =  altind.  gad  (reden);  in  disen 
fällen  bewart  also  das  altindische  den  ursprünglichen  guttural. 

Altbaktr.  z=  urspr.  </,  z.  b.  I«m-,  vgl.  altind.  g'anu  (knie); 
würz,  ina  =  altind.  g'na  (wißen),  davon  z.  b.  Itnä-tar-  (er- 
kenner,  wißer),  grundform  der  wurzel  ist  gan,  um  gestelt 
gna  (vgl.  z.  b.  lat.  gno-sco).  Dem  altbaktrischen  i  scheint 
also  altindisch  g'  zur  scite  zu  stehen. 

Altbaktr.  z  =  urspr.  g;  auch  diß  findet  sich  vorzüglich 
dann,  wenn  im  altindischen  das  ursprüngl.  g  in  g'  über  getre- 
ten ist,  so  z.  b.  würz,  za^  zan  (erzeugen,  gebären)  =  altind. 
(/'a,  g'atiy  urspr.  ga,  gan,  vgl.  griech.  ycv,  lat.  gen  u.  8.  f.;  da- 
von stamm  zä'ta-  =  altind.  g'ätd-,  part.  praet.  pass.  (geboren) ; 
würz,  jaz  (opfern,  preisen)  =  altind.  jag\  urspr.  jag ;  baesaze-m 
(nom.  acc.  sg.;  heilraittel)  =  altind.  ÄAe5a^'rf-wi;  verez-jeüij  3.  sg. 
praes.,  würz,  verez  (wirken,  tun)  =  altind.  varg'  =  gr.  jbqyj 
urspr.  varg-y  stamm  zein-  (erde)  =  altind.  g'am-y  z.  b.  gen.  sg. 
zem-o  ==  altind.  g'm-aa  (mit  geschwundenem  a  der  wurzel), 
vgl.  lit.  zSme^  altbulg.  zeinlja,  grundf.  der  lit.  und  slaw.  form 
gamja;  das  griech.  xa^-  in  xaikä-^s^  xaika-i  weist  jedoch  auf 
aspirierten  anlaut  hin. 

Über  ^  =  2  s.  im  folg.  §. 

2.    Urspr.  d  =  altbaktr.  d,  dh  (th). 

Altbaktr.  d  =  urspr.  d,  z.  b.  daevo-  (böser  geist)  =  alt- 
ind. devd'8,  lit.  deva-s  (gott),  grundf.  daivas;  cZa^an- (zehn)  == 
altind.  dägan-,  dixa^  decem;  würz,  da^  altind.  u.  urspr.  da  (dare); 
würz,  dig  (zeigen)  =  altind.  diQ^  griech.  Jmt,  lat.  dic^  got.  tih, 
urspr.  dih;  dus-  (übel,  schlimm;  der  außlaut  richtet  sich  nach 
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dem  folgeiMlen  taute)  =  ahind.  das-,  griech.  drg-:  dva  (zwei) 
=  altind.  r/rö,  rfrww,  griech.  dim^  lat.  duo  n.  a. 

Altbaktr.  dh  =  urspr.  rf,  besonders,  doch  one  feste  regel, 
zwischen  vocalen  und  vor  aspirierenden  consonanteu,  z.  b.  da- 
dha-m,  da-iJhäi  neben  da-dä-K  1.  3.  sg.  imperf.,  wnrz.  da  (darc) 
=  altind.  d-da  da-m,  d-da-däf,  gr.  i-di-dm-v^  i-6i-dt&(%);  stamm 
vidhvans'^  z.  b.  nom.  sg.  msc.  vulhräo  (wißend)  neben  x^dt-äo 
=  altind.  vidran,  part.  praet.  act.  zu  würz,  vid  (videre,  scire)  u.  a. 

Auch  /*,  als  Variante  von  Ja,  findet  sich  filr  urspr.  J, 
z.  b.  viikusiy  nom.  sg.  fem.  vom  stamme  vidran^s-  (wißend)  = 
altind.  vidiül,  neben  vlduie,  dat.  sg.  msc.  ntr.  von  dem  selben 
stamme;  dathaite  (3.  sg.  praes.  med.),  dathat  (3.  sg.  imperf.) 
u.  a.  formen  der  art  von  der  wurzel  da  (geben),  redupliciert 
da-da,  darauß  *dadha,  datha,  dath, 

3.  Altbaktr.  h  =  urspr.  h  ist  mir  nicht  nachweisbar 
(vgl.  §.  117,  3). 

ürspriingl.  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.    Ui*spr.  gh  =  Jillbaktr.  //,  <ß;  g;  z,  i  (q), 

Altbaktr.  //  =  urspr.  yhy  z.  b.  stamm  garema-  (warm;  ntr. 
hitze)  =  altind.  gharmd-, 

Altbaktr.  gh  =  urspr.  gh:  stamm  gharema-  neben  garema- 
=  altind.  gharmd-;  würz,  gar,  ghar  (ergreifen)  =  altind.  har, 
griech.  x^ßi  (X^^Q^  f^^v-%sq-iiq)  in  a-ghair-jät  für  *ghar'jä-i,  3.  sg. 
optjitivi;  st.  (/Awa-,  ghena-  (tötend),  altind.  glina-,  würz,  g'an, 
altind.  han,  grundf.  ghan. 

Anm.  Die  zuRammcnstellnng  diser  wurzel  mit  gr.  &sv  in  ^«*V« 
(ich  schlage)  ist  bedenklich;  für  das  arische  ist  wenigstens  eine 
grundf.  ghoff  völlig  sicher. 

Altbaktr.  g'  =  urspr.  gh;  würz,  g'an  (schlagen,  töten), 
X  sg.  g'afnti  =  altind.  würz,  han,  3.  sg.  hdnti,  grundf.  ghan, 
ghafitf  (vgl.  «lie  vorher  geh.  anm.);  würz.  u.  stamm  drug'-, 
nom.  dnikh-ü,  acc.  drug"fm  (nom.  pr.  böses  weibl.  wesen), 
dm/inivm  (den  IttRfmlen),  acc.  sg.  part.  praes.,  altind.  würz. 
cfrftA,  hoohd.  Mig  UriegiMi),  grundf.  also  (da  hochd.  t  =  grund- 
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deutsch  d  =  urspr.  dh   ist)   dhrugh;    vgl.  darneben  altbaktr.  8.  IJia. 
draogha-  (lügnerisch,  ni.  lüge),  wo,   wie   öfters,   der  guttural 
neben  dem  palatal  steht. 

Altbaktr.  z  =  urspr.  ghy  besonders  oft  dann,  wenn  im  alt- 
ind.  gh  durch  //  ersezt  wird,  z.  b.  stamm  zim-y  zima-  (winter,- 
kälte)  =  altind.  Mmn-  (nisc.  schnee),  vgl.  gr.  xstiuiy  x^v,  lat. 
hievipHi  azem  (ich)  —  altind.  nimm  für  aghom  (iyfa^  got.  ik 
haben  jedoch  g,  nicht  gh);  häzu-s  (arm)  =  altind.  hähn-Sy  griech. 
n^XV-q^  grnndf.  hhäghu-s;  würz,  miz  (näßen,  harnen),  3.  sg.  praes. 
maez-aitty  St.  inaeqmrm-  (ntr. ;  harn)  für  ^maez-inan-y  altind. 
m///,  z.  h.  in  mehn-s  (harn),  megka-M  (wölke),  griech.  fi&x  in 
cJ-/iiiX-^«,  o  fAtx-^^  ".  s.  f. 

Wie  th  für  dh  (§.  134,  2,  135,  2),  so  findet  sich  auch  ^ 
für  r,  z.  b.  mag-  (groß,  gen.  sg.  ma(*'d),  mac-ita-  (groß),  ma<^dy 
st.  maqanh'  (ntr.  große)  neben  vmz  (groß,  dat.  sg.  maze^ 
SUperl.  maZ'ista-,  vgl.  altind.  rnah-^  mah-ant- ;  jaqa-  (m.  gebet, 
opfergehet)  neben  würz,  jazy  altind.  jag%  urspr.  jag. 

Altbaktr.  h  •=z  urspr.  gh;  z.  b.  nii-s  (m.  schlänge)  =  alt- 
ind. dhi-s  für  *aghi'Sy  griech.  tx^-q;  würz,  dmz  (lügen),  z.  b. 
3.  pl.  praes.  druh-enti  (neben  drtfg\  drvg)  tzz  altind.  druh  (s.  o.) ; 
würz,  daz  (brennen),  3.  sg.  daz-aüi  =  altind.  würz,  dahy  3.  sg. 
dnh-ati  für  dagh. 

2.     Urspr.  dh  ^=z  altbaktr.  dy  dh^  th, 

Altbaktr.  d  =  urspr.  dh;  würz,  dha  neben  A?  (setzen, 
machen)  =  dha,  griech.  O^e^  deutsch  rf«,  z.  b.  2.  3.  sg.  aor. 
däo^  dä-t  ==  altind.  dhäs^  dhä-t^  ä-dhä-Sf  d-dhätj  gr.  ^-^ly-^, 
t'ihi'(%)^  stamm  data-  (geschaffen),  dä-tar-  =  altind.  dhä-tdr- 
(schepfer);  würz,  dar  (halten)  =  altind.  dhar. 

Altbaktr.  dh  =  urspr.  dh;  würz,  dha  neben  da  (setzen, 
machen),  z.  b.  da-dhä-üi^  3.  praes. ;  würz,  jud,  judh  (kämpfen) 
^=  altind.  jndh,,  z.  b.  3.  sg.  jüidhjeiti,  altind.  jüdhjate. 

Auch  hier  ist  dh  nur  lautgesezliche  Veränderung  von  d;  in 
den  an  gefürten  beispilen  ist  die  aspiration  durch  die  Stellung 
zwischen  zwei  vocalen  und  vor  /  bedingt. 

///  als  nebenform  von  dh  (wie  oben  bei  dh  =^  urspr.  d)^ 
z.  b.  in  dath  =  dadh^  durch   reduplication  gebildet  aufi  dha 
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§.  135«  (setzeD,  machen),    z.  b.    3.  sg.   med.   dathaüe^  3.  sg.  impcrf. 
dathat  u.  S.  f. 

• 

3.    Urspr.  bh  =  altbaktr.  i,  w,  r. 

Altbaktr.  i  =  urspr.  6ä^  z.  b.  bavaiti  =  altind.  bhdvafi, 
würz.  AM  (werden,  sein),  altind.  und  urspr.  ä/«/,  griech.  g>v; 
baratti  =  altind.  bharati^  würz.  Aar  (tragen),  altind.  u.  urspr. 
bhar^  griech.  (fSQ;  stamm  bratar-  (briuler),  z.  b.  acc.  sg.  brä- 
tar-em  =  altind.  bhrdtar-,  lat.  f rater  u.  s.  f.;  Suffix  des  dat. 
plur.  'bjo,  -bjag-I/a,  des  instr.  plur.  -bisj  -bis  =  altind.  'bhja-s, 
-bhis,  griech.  -y#,  -y#v  u.  a. 

Altbaktr.  w  =  ui-spr.  bh,  z.  b.  garewa-  (masc.  Uterus,  foetus) 
=  altind.  gdrbha-,  würz,  //arei/?  neben  ^erei  (ergreifen),  z.  b. 
3.  sg.  praes.  gerewnäiu\  aber  partic.  praet.  pass.  gerepta-  für 
*gereb'ta,  altind.  würz,  grabh^  3.  sg.  praes.  grbknati;  aiwi  (oben, 
über),  gäthädial  a/Äi  =  altind.  abM;  altbaktr.  w  scheint  dem- 
nach durch  eine  allerdings  nicht  regelmäßig  ein  tretende  aspi- 
ration  auß  b,  bh  hervor  gegangen  zu  sein,  und  sich  somit  zu 
b  in  änlicher  weise  zu  verhalten,  wie  die  aspirierten  consonan- 
ten zu  den  nicht  aspirierten. 

Auch  V  erscheint  neben  w  für  J,  bh;  z.  b.  gadha-vara- 
(keule  tragend)  für  -bara-,  grundf.  -bhara,  würz,  bar^  urspr. 
bhar  (ferre);  -vju  =  -bjö,  suffix  des  dat.  plur.,  z.  b.  gnetha-vjd 
(den  weiten)  neben  gaethä-bjd  u.  a. 

§.  136.         Ursprüngliche  Spiranten. 

1.  Urspr.  j  =  altbaktr.  j,  z.  b.  würz,  ja  (pron.  relat.), 
altind.  u.  grundf.  ja,  z.  b.  ntr.  sg.  jai  =  altind.  u.  urepr.  jaf; 
würz,  jaz  (opfern,  preisen)  =  altind,  jag' ;  würz,  ja,  altind.  u. 
urspr.  ja  (gehen);  -bjd,  -bjaglca,  suffix  des  dat.  abl.  plur., 
altind.  -bhjas  u.  s.  f. 

Anm.  j  wird  in  altbaktrischer  schrift  durch  zwei  zeichen  gegeben, 
nämlich  im  anlaute  durch  ein  anderes  als  im  inlautc.  Dise  Unter- 
scheidung ist  gewis  nur  graphisch;  vgl.  v. 

2.  Urspr.  ä=  altbaktr.  s,  q,  s,  A,  «A,  n'A;  sv  =  altbaktr.  qh. 

Anm.  Zwischen  s  und  s,  besonders  aber  zwischen  s  und  f  schwankt 
vilfach  die  Schreibung;  s  steht  im  außlaute,  häufig  aber  auch  im 
inlaate,  vor  k  ist  8  regel;   f  ist  anlautend,  aber  auch  inlautend 
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vor  consonanten,  vor  ty  n  ist  nach  a  das  g  regel,  nicht  so  hän-  §•  136* 
fig  findet  es  sich  nach  anderen  vocalen;  vor  -k'a  und  -k^ii  muß 
stäts  g  stehen.  Der  unterschid  von  s  und  g  scheint  fast  nnr 
graphisch  zu  sein;  man  fieng  an  beide  laute  zu  mischen,  nach 
dem  g  seinen  ursprünglichen  laut  (als  palataler  stummer  spirant) 
verloren  und  dem  s  änlich  oder  (wie  im  slawischen)  gleich  ge- 
worden war.  Doch  findet  sich  in  der  regel  nicht  s  für  ^  = 
urspr.  k;  jedoch  z.  b.  vaa-ti,  3.  sg.  praes.  zu  würz,  vag  (wollen). 

Altbaktr.  a  =  urspr.  Sj  vor  allem  im  außlaute  nach  con- 
sonanten und  anderen  vocalen  als  a,  ä,  z.  b.  äf-s  (waßer),  nom. 
sg.  vom  stamme  a^-;  drukh-s  (fem.  nom.  propr.),  nom.  sg.  vom 
stamme  drug'-;  paiti-s,  altind.  u.  grundf.  pdti-a  (herr);  |?a^^M«, 
gen.  sg.  zu  pagu-8  (vih),  grundf.  i)akau8  u.  s.  f.;  vor  t,  meist 
nach  anderen  vocalen  als  a  (nach  welchem  g  beliebt  ist),  z.  b. 
hista-Mj  grundf.  sistati  (er  steht);  supcrlativeudung  -istay  z.  b. 
stamm  mazista-  (der  gröste),  grmidf.  maghista- }  an  lautend  ftist 
nur  vor  k  in  wenigen,  nicht  völlig  klaren  Worten,  wie  z.  b. 
stamm  akjaothna-  (neutr.  tat,  handlung). 

Altbaktr.  g  =  urspr.  a  vor  consonanten  ij  w,  k%  z.  b.  ag-ti 
=  altind.  u.  urspr.  da-ti  (ia-zi  est,  ist);  würz,  gta  (stehen)  = 
altiud.  aüia^  urspr.  ata^  z.  b.  in  cfa-jat,  3.  sg.  imi)erf.  verbi  cau- 
sativi,  stamm  gtä-ta-^  part.  praet.  pass.,  st.  gtä-na-  (ort,  stall) 
=  altind.  athana-;  würz,  gtar  (streuen),  altind.  u.  urspr.  atar; 
würz,  giu  =  altind.  u.  urspr.  atu  (loben),  1.  sg.  gt(u>'mi\  stamm 
bag-ta-  für  ^baa-ta-,  part.  perf.  pass.  von  der  wurzel  band,  bad 
(binden);  stamm  vig-ta-  für  *via-ta-j  part.  perf.  pass.  von  der 
würz,  vid  (finden,  erlangen),  in  disen  beiden  beispilen  ist  a  auß 
d  entstanden,  s.  u.;  würz,  ^a  =  altind.  ana  (waschen).  Vor 
'k'a  (-que)  -k'it  (particula  enclitica  zur  aufhebung  der  inter- 
rogativen function  der  pronomina)  steht  stäts  g  =  urspr.  «, 
z.  b.  kag-k'it  (quicunque),  kag-k'a  (et  quis)  u.  s.  f. 

Altbaktr.  a  =  urspr.  a  wie  im  altindischen,  also  vor  allem 
zwischen  vocalen,  deren  erster  nicht  a,  a  ist,  z.  b.  ae2ö  (diser) 
=  altind.  esda^  grundf.  ai-aaa  (das  pronomen  ist  zusammen 
gesezt  auß  den  stammen  ai  auß  i  gesteigert,  und  aa^  beide 
demonstrativer  function) ;  viduae  =  altind.  vidüae,  dat.  sing,  des 
Stammes  vid-vatta-  (part.  perf.  activi  zu  würz,  vid  wißen),  also 

Schleicher,  yergl.  grAinm.  d.  indog.  spr.    2.  aufl.  23 
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§.  136.  für  vid-vans-atj  worauß  durch  Schwund  des  a  und  außfall  des 
n  des  Suffixes  vans  zunächst  *vid-us'at  ward;  s  steht  auch  nach 
khf  d.  i.  k^  z.  b.  stamm  k/isaja-  (mächtig)  von  würz,  kfiii  = 
altind.  kÜ  (herschen);  stamm  kJiscuhra  (ntr.  reich,  herschaft) 
=  altind.  ksaträ-  u.  s.  f. 

Vor  «,  t  bleibt  das  ältere  s;  z.  b.  würz,  k'ü  (geben,  ver- 
kündigen), 1.  sg.  imperf.  k'dis-em,  aber  2.  sg.  k'Tna  für  *k'dis-s^ 

3.  sg,   k'dlS't 

IHsweilen  ist  von  der  lautverbindung  khs  =  ks  nur  s  ge- 
bliben  (k  hat  sich  dem  folgenden  laute  assimiliert;  ein  entspre- 
chender Vorgang  findet  im  slawischen  statt,  s.  u.  das  altbulg., 
so  wie  auch  im  litauischen;  s.  §.  t39,  1);  wol  nur  in  discm  falle 
findet  sich  a  im  anlaute.  Auch  im  altindischen  ist  s  kein  ge- 
bräuchlicher anlaut  (s.  o.  §.  1 26,  2). 

Altbaktr.  h  =  urspr.  a,  an  lautend  und  inlautend  vor  voca- 
len,  fw,  V,  j,  z.  b,  ahmi^  henti  =  altind.  äa^ni,  adjiti,  urspr.  aa- 
miy  aa-anttj  1.  Sg.,  3.  plur.  praes.  zu  Wurzel  aa  (esse);  haptan- 
(siben)  =  altind.  u.  urepr.  aaptdn-;  hiataiti^  grundf.  ai-ata-ii, 
vgl.  f-cTFiy-cr*,  urspr.  ata-atä-ti,  3.  sg.  praes.  zu  würz,  ata  (stare); 
hu-  =  altind.  «m-,  griech.  sv-  auß  *i(fv^  urspr.  aa-u  (wol,  gut) 
von  würz,  aa  (esse);  würz,  hu  (erzeugen,  auß  pressen)  = 
altind.  u.  urspr.  au;  würz,  had^  altind.  u.  urspr.  aad  (sitzen); 
würz,  hak'  =  altind.  aak',  urspr.  aak,  lat.  aec  u.  s.  f.  (folgen) ; 
würz.  hik%  3.  sg.  praes.  hink'aiti  (er  benezt)  =  altind.  aik\ 
am'k'dti.  Inlautend  z.  b.  in  ahi  (du  bist)  ==  altind.  d8t\  urspr. 
aa-aij  2.  sg.  praes.  zu  würz,  aa;  stamm  akura-  (herr,  n.  pr. 
eines  gottes)  =  altind.  daura-  (lebendig;  m.  geist)  von  dau- 
(lebensgeist)  und  diß  von  würz,  aa  (esse);  -ahe  =  altind.  u. 
urspr.  -aajay  genit.  sg.  msc.  neutr.  der  stamme  auf  a  u.  s.  f. 
Vor  VI  in  ahmt  =  aaint  (s.  o.);  mäht  für  hmahi  (s.  u.)  =  alt- 
ind. amdsij  urspr.  aa-maai,  I.  plur.  praes.  zu  würz,  aa  (esse); 
ahmäi  =  altind.  aamdfy  dat.  sg.  vom  pronominalstamme  a  (de- 
monstrat.),  erweitert  a-ama-.  Nach  anderen  vocalen  als  a  bleibt 
8,  z.  b.  würz,  mar  für  hmar,  amar  (sich  erinnern,  s.  u.),  aber 
paäi'smar-  (gedenken),  das  s.  mit  praep.  paüi\  Vor  v^  z.  b. 
in  hvare  (n.  sonne)  =  nltind.  u.  urspr«  avar  (ntr.  himmel,  licht) ; 
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pronoininalstamm  hva-  =  altind.  sva-  (suus).    Vor  j,  z.  b.  im  §.  136. 
pronominalstamine  hja-  =  altind.  u.  urspr.  sja-  (relat.),  z.  b. 
ntr.  sg.  hJ€U. 

Bisweilen  schwindet  diß  k,  so  vor  allem  bei  an  lautendem 
hm,  z.  b.  mäht  für  hmahi  auß  amdsi,  urspr.  (M-masi  (wir  sind); 
würz,  mar  (sich  erinnern)  =  altind.  u.  urspr.  amar^  z.  b.  ma- 
renti=  altind.  svidranti,  3.  phir.  prat'S.  (auch  fra-mar  mit  prae- 
position  fra  =  jyra  findet  sich  one  h). 

Auch  der  stärkere  Spirant  qh  findet  sich  für  urspr.  «,  z.  b. 
qhjäo^  qhjat  =  altind.  sjän^  y^^y  lat.  stea^  sieij  urspr.  as-ja-s^ 
an-jä-ty  2.  3.  sg.  optat.  praes.  zu  würz,  as  (esse);  so,  dialectisch, 
auch  im  gen.  sg.  masc.  nentr.  der  or-stämme,  z.  b.  gpenta-qhja 
neben  gpeiua-hjä  (stamm  gpenta-  heilig)  für  das  gewönliche 
^penta-he,  grundf.  der  endung  ist  -aja  (s.  o.). 

Altbaktr.  nh  und  nk  =  urspr.  s,  und  zwar  ist  nh,  n'h 
regel  zwischen  a  und  einem  anderen  vocale,  der  nicht  t  ist; 
nh  steht  dann,  wenn  nach  dem  ursprünglichen  a  ein  j  auß 
gefallen  ist,  n'h  ist  also  Vertreter  von  sj  (vgl.  qh  =  urspr.  av) ; 
vor  f  und  ü  steht  h,  z.  b.  mananh-a  =  altind.  rndnaa-ä,  instr. 
sg.  von  stamm  urspr.  manaa- ,  altind.  rndnaa-  (neutr.  mens), 
d.  loc.  sg.  lautet  aber  manah-i  =  altind.  rndnaa  i;  würz,  harez 
(laßen,  herauß  laßen)  =  altind.  sarg',  mit  praepos.  upa  aber 
upa-iiharez;  Wurzel  hus  (troknen),  aber  a-nhaoa-emna-,  part. 
praes.  medii  mit  a  privat,  (nicht  vertroknend);  vanhu-a  (gut)  = 
vaau-a,  vaiJiave^  dat.  sg.  des  selben,  aber  vohu  (neutr.)  neben- 
form  von  vanhu  (§.  27,  5),  weil  hier  o  vor  dem  urspr.  a  steht; 
anhu'8  (m.  herr,  weit),  accus,  ahü-m;  ahh-aty  ahh-en,  grundf. 
aaat,  aa-ant ,  3.  sg.  plur.  imperf.  conj.  zu  würz,  aa  (esse); 
aonh-a  =  altind.  äaa^  1.  3.  sing.  perf.  der  selben  Wurzel; 
maonh-em  =  altind.  mä8-a7n,  acc.  sg.  zu  stamm  maanh-  oder 
mäahha-,  d.  i.  maa-,  mäaa-  (mond,  monat),  ä  wird  also  in  disem 
falle  zu  ao  getrübt  u.  s.  f. 

Vor  r  tritt  anstatt  nh,  das  sich  auch  findet,  n  ein;  z.  b. 
hazanre-jn  =  altind.  aahdara-m  (neutr.  tausend). 

n'h  z.  b.  in  an'häi  =  altind.  aaj&i  (d£^t.  sg.  femin.),  an^hl 
=  altind.  aajd  (e  =  ja  §.  29,  2;  genit.  msc.  neutr.)   neben 

13  * 
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|.  13€«  aii  nnd  akjä  (dial.  ö  =  a  im  aofilaute).  anhäo  (genit.  fem.) 
=  jJtind.  asfas  Yom  pronominalst  a-  (demonstr.);  J€M'ke  (gen. 
sg.  msc.)  =  altind.  jdsja  (je  =  ja,  §.  27,  3),  finhäo  (gen.  sg. 
fem.)  =  altind.  jdsßu  zu  st.  ja-  (pron.  relativ.)  a.  s.  f. 

Anm.     Dialecüseh  steht  n^  ft&r  m,   z.  b.   in  wnrz.  ^gk  =z  ^nh 
(sprechen,  befehlen)  =  altind.  qas;  am^a-  ^  akra-  (böse)  n.  a. 

Ufspr.  SV  =  altbaktr.  ^;  s  ist  hier  durch  den  stärkeren 
Spiranten  qk  vertreten,  r  aber  aiiß  gefallen,  /.  b.  stamm  qha- 
(neben  kra')j  altind.  n.  urspr.  sva-  (sein,  eigen) ;  stamm  qhafHa-, 
altind.  nnd  urspr.  srap-na-  (schlaf):  stamm  ghamkar-y  altind. 
mpäsar-  (schwester);  karagkaiti  (waßerversehen:  nom.  propr. 
einer  gegend,  lAfHixmaiaj  =  altind.  sdrasraii,  stamm  saras- 
mit  sniBx  -ro»/,  fem.  -raü  u.  a.  Daß  im  persischen  (west- 
eranischen)  das  r  neben  dem  kelspiranten  lange  hörbar  blib, 
zeigt  die  Schreibung  des  neupersischen,  z.  b.  cktab  (^schlaf), 
Tgl.  altbaktr.  qkä^na-;  ckrm^-deH  ^eßen,  trinken\  würz,  altbaktr. 
qiar  (verxerenX  grundf.  scar  u.  a.  Jezt  wird  im  neupersischen 
das  r  nach  dem  eil  auch  nicht  mer  auß  gesprochen,  so  daß  die 
bebpilsweise  an  gef&rten  worte  ckat^  ckardem  lauten.  '  Daß  im 
altbaktriachen  neben  qk  auch  Ar  =  urspr.  sr  erscheint,  beweist 
das  schon  an  gefilrte  kra-  (suus)  und  Aran»  (ntr.  sonne)  =  alt- 
ind. srär  neben  dem  dialectischen  qkeng  (sonne;  außlaut  dun- 
kel). In  altpersischen  wird  ursprüngliches  sva  durch  vra  für 
kmra  gegeben  (vgl  ahp.  m-  =  altb.  km-  =  altiud.  sm-  ^J,  was 
dem  althaktrischen  Ära,  nicht  aber  dem  qka  =  urspr.  sra  sich 
MM  schließt,  z.  b.  Mrärazmü  (nom.  sing.«  ortsname),  altbaktr. 
qkmiriDtm',  nenpers.  ckrnrfsnm.  spr.  ckirfzm:  Stamm  wra-  = 
altbaktr.  kra-  und  qka-^  altind.  m*«-  (Suus>;  Aant«nirA  =  alt- 
baktr. kormqk^tü'^  s.  O. 

Audi  mmk  Teitritt  nach  o  urspr.  «r«  das  in  disem  falle  wol 
ZQBichst  in  nkr  über  gieng,  auß  welchem  dann  durch  Um- 
stellung (\illeicht  durch  mmkr  vermittelt^  mmk  ward.  z.  b.  qkar- 
emh\  3.  pl,  praeSw  zu  Wurzel  qkar  (verzeren^  =  sr^ar.  aber  fra- 
mmkatemii.  die  selbe  form  mit  praepositiou  fra:  rammki  = 
*tmgn,  femin.  zu  rcdkm-s  ygui)=^nM*m-s:  endung  der  %  imper. 
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medii  huha  =  altind.  sva^  z,  b.  peregahuha  (frage)  =  altind.  §«  136* 
*prk'k'h€isva  u.  a. 

Anm.  Über  auß  lautendes  as,  das  nar  yor-k'ay  -Icü  als  aq  bleibt, 
sonst  aber  zu  o  wird,  so  wie  ttber  auß  lautendes  äs,  das  vor 
den  genanten  Partikeln  äoq,  außerdem  aber  äo  wird,  s.  unten 
das  außlautsgesetz  §.  140,  1. 

3.    Urspr.  v  =  altbaktr.  v,  lo;  b,  p. 

Aitbaktr.  v  =  urspr.  v,  z.  b.  würz,  vak'  (reden,  sprechen), 
3.  sg.  perf.  vavah'a^  altind.  vak',  lat.  voc;  würz,  vaz^  urspr. 
vagh  (vehere),  I.  sg.  praes.  t^o^ämt  =  altind.  vähätni,  \9,tveho; 
würz,  vid  (wißen),  urspr  u.  altind.  vid,  3.  sg.  perf.  vaeda  = 
altind.  veda^  griech.  folda^  got.  vaie,  urspr.  vivaida;  stamm 
nava-  (neu),  altind.  u.  urspr.  ndva-,  suflRx  -rnns,  altind.  -väa 
auß  'Vant,  z.  b.  vldhväonho  =^  altind.  vidvas-as,  nom.  plur. 
msc.  zu  stamm  vid-väa-  auß  vid-vant-  (wißend,  weise) ;  suffix  des 
loc.  plur.  -8va^  -kva,  urspr.  -sva  (altind.  -suj  u.  a. 

Anm*.  V  wird  in  altbaktrischcr  schrifl  durch  zwei  zeichen  gegeben, 
nämlich  im  anlaute   durch    ein  anderes ,   als  im  inlante   (vgl.  j). 

Altbaktr.  w  =  urspr.  t^;  diß  u;  findet  sich  besonders  häu- 
fig nach  ihy  z.  b.  thwäm  =  altind.  iväm,  acc.  sg.  pron.  II.  pers., 
stamm  tw-,  tva-;  raJthw-e,  rathw-öy  dat.  u.  gen.  sing,  zu  stamm 
ratU'  (nom.  sg.  ratus  herr)  u.  a. 

Anm.  Vergleicht  man  w  =  bh  (§.  135,  3)  und  die  wandlang  von 
urspr.  V  nach  consonanten  zu  b,  p  (s.  d.  flg.),  so  ligt  es  nahe 
in  disem  w  eine  art  labialer  aspirata  zu  erkennen,  es  also  eher 
far  einen  momentanen  laut,  als  für  eine  spirans  zu  halten  (Lep- 
Sias,  d.  nrspr.  Zendalphabet,  auß  d.  Abh.  d.  kön.  Ak.  der  Wiß. 
1862,  Berl.  1863,  schreibt  auß  anderen  gründen  dem  w  eine 
derartige  geltung  zu). 

Altbaktr.  b  =  urspr.  v  findet  sich  nach  t  auß  d  in  der 
Wurzel  fbis  neben  dvis  (peinigen)  =  altind.  dvis  (haßen);  nach 
«,  z.  b.  in  zbajemi  =  altind.  kvdjämi  (ich  rufe,  preise),  würz. 
hva;  das  vorher  gebende  d  ist  ab  gefallen  in  bis  (zwei  mal) 
für  altind.  u.  urspr.  dvis,  vgl.  das  gleich  bedeutende  latein.  bts, 
griech.  dig;  butja-  für  ^dvi-tja-  (zweiter),  vgl.  altind.  dvittja 
für  *dvi''tja. 
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§•  136.  Aitbaktr.  p  =  urspr.  v  nach  t;^  z.  b.  stamm  a^pa-,  altiiid. 

d^va-,  urspr.  aÄ;t*a-  (equus);  stamm  gpan-,  altind.  ^van-,  nrspr. 
X;van-  (hund),  z.  b.  acc.  sg.  gpän-em  =  altind.  gvin-am  u.  a. 

Über  V  nach  «  s.  unter  a. 

§.  137.         Nasale. 

1.  Urspr.  «  =  aitbaktr.  71,  z.  b.  nagu-s  (m.  f.  leicbe),  griech. 
vfxtf-g^  urspr.  naku-s;  stamm  nava-  (ueu),  ui'spr.  nava-;  stamm 
naman-y  naman-  (name),  ui'spr.  gnä-man-;  würz,  zan  (erzeugen, 
gebären)  =  altind.  g'an^  urspr.  gan,  stamm  pcre-na-j  grundf. 
par-na-]  eudung  -nti  der  3.  plur.  verbi,  urspr.  u.  altind.  -s/i*, 
gr.  -VT*  u.  s.  f. 

Anm.  n  wird  in  altbaktrisohcr  schrift  durch  zwei  zeichen  gege- 
ben, von  denen  das  eine  im  anlaute,  inlautend  vor  vocalen,  j,  r, 
m  und  im  außlaute.  das  andere  aber  vor  anderen  consonanten 
(ky  g,  k'y  g\  t,  df,  b)  gebraucht  wird.  Wir  glaubten  dise  Unter- 
scheidung in  der  Umschreibung  unterlaßen  zu  können. 

Nach  a  wird  vor  th  und  den  Spiranten  A,  g,  gy  f  (ser  Ter- 
cinzelt  auch  vor  gutturalen  und  palatalen)  der  nasal  zu  einem 
miKalen  nachklänge  verflüchtigt;  das  mit  disem  nachklänge  ver- 
sehene a  wird  in  altbaktrischer  schrift  durch  ein  besonderes 
zeichen  auß  gedrückt,  welches  wir  mit  a  umschreiben,  z.  b. 
stamm  ma-ihrn-  (masc.  wort)  =  altind.  rndn-tra-  (msc«  gebet, 
hynnius),  würz,  man  '(denken);  stamm  za-thar-  (erzeuger)  == 
altind.  y '<!/*-/ ^iV%  grundf.  y<iw-^ar-;  za-hjamna-,  stamm  des  part 
fut.  der  Wurzel  zan  (zeugen)  =  urspr.  ganj  grundf.  also  gan- 
ftJamatM-;  <?^«  z.  b.  in  iijäg-k'a  für  "^vjantsj  nom.  sg,  msc.  part 
praiM«.  activi,  praosensst.  vja-  (K  sg.  vß-mi),  würz,  ri  (gehen); 
Ht.  atjtnr-  (hodrängor)  und  von  der  selben  wurzel,  grundt  agk^ 
atigh,  altind.  ah,  äh,  gr.  f?x  «•  ^-  f»  «.=-<»  ("itr.  enge,  angst)  = 
altind.  ffhnn,  grundf.  anghas:  y'ci/'-iiM-  (f.  tiefe)  von  würz,  g'ap 
mit  naHalierung,  aUso  für  ^gampnu-  (vgl.  g'afra-  klaflfend, 
lief)  n.  n. 

Anm.   I.     \\\l\   diKom   laut)!esot7e  ergibt   sich   wol  die  geltang  von 
Ih  als  Npinins. 

Anm.  'i.     (^ber  ä  --^  urspr.  »i  s.  oben  §.  27,  7. 
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2.  Urspr.  m  =  altbaktr.  m,  z.  b.  würz,  man  (denken),  alt-  §«  137* 
ind.  u.  urspr.  man,  davon  stamm  mananh-  =  manas-  (mens), 
uom.  sg.  mand,  dat.  mananh-e  =  ninnaa-ai  u.  s.  f.;  würz,  mar 
(raori),  aitind.  u.  urspr.  mar-,  würz,  mar  für  und  neben  smar^ 
aliind.  u.  urspr.  smar  (gedenken);  suüix  tema,  den  Superlativ  . 
bildend,  aitind.  u.  urspr.  tama,  lat.  ixmoy  -mi,  plan,  -mahi, 
1.  sg.  plur.  act.  verbi,  aitind.  u.  ui*spr.  -mi,  -maai;  -m,  den 
accus.  Kg.  bezeichnend,  wie  aitind.  u.  urspr.  u.  s.  f. 

Das  r.  §•  138* 

Urspr.  r  =  altbaktr.  r,  z.  b.  würz,  ruh'  (leuchten),  aitind. 
ruh',  urspr.  ruh,  vgl.  gr.  At»x,  davon  z.  b.  stamm  ra^h'aiih-, 
grundf.  rauhas'  (licht);  würz.  *rik\  aitind.  rik'  (verlaßen), 
urspr.  rik^  vgl.  lat.  lic,  lit.  lik  (linquere),  3.  pl.  praes.  caus. 
raek' ajetnti ;  würz,  pnr  (füllen),  davon  stamm  jjere-na-  (plenus), 
ursijr.  par-na-;  würz,  har  (machen);  ar  (gehen)  u.  s.  f.;  suflBx 
tarj  urspr.  u.  aitind.  tar  (z.  b.  st.  dä-iar-  dator,  Creator);  suffix 
ra,  aitind.  ra^  la  (z.  b.  <;n-ra-  schön  =  aitind.  grl-ld-)  u.  a. 

Vor  h,  p  wird  r  durch  vor  geseztes  h  aspiriert,  z.  b.  stamm 
kerep-,  kehrp-  (masc.  körpcr),  acc.  kehrp-em;  stamm  vehrka-  = 
aitind.  vr'ka-  (wolf). 

Einige  der  wichtigsten  consonantischen         §♦  139* 

lautgesetze. 

Inlaut. 

1.  Assimilation.  Das  gebiet  der  assimilation  ist  im 
altbaktrischen  noch  ein  verhältnismäßig  beschränktes.  Es  kernt 
(wenigstens  in  der  schrifr)  sogar  die  Verbindung  von  stummen 
mit  tönenden  consonanten  vor,  z.  b.  nkhäha-  für  und  neben 
ukhta-  auß  ^uk-ta-,  part.praet.pass.  zu  würz,  vak'  (reden,  sagen); 
dameben  finden  sich  allerdings  beispile  wie  vaghiebjö^  d.  i. 
vaghzbjo,  dat.  pl.  zu  stamm  vak',  vak'  (rede,  wort,  gebet),  für 
^vakhi-bjö  und  diß  auß  ^vaks-bjas  (mag  man  den  Sibilanten  er- 
klären wie  man  wolle,  sicherlieb  ist  er  als  urspr. «  an  zu  setzen); 
das  tönende  b  hat  hier  die  vorher  gehenden  consonanten  eben 
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§•  139*  fals  in  tönende  gewandelt.  Über  die  Wandlung  der  nasale  vor 
Spiranten  in  "  s.  §.  137;  über  t  für  t  §.  133,  2.  Im  folgenden 
geben  wir  einige  beispile  fQr  die  angleichung  (völlige  assinii- 
lation)  und  die  anänlichung  der  consonanten  an  einander. 

Völlige  angleichung  des  vorher  gehenden  an  den  fol- 
genden consonanten  findet  vor  allem  statt  bei  der  Verbindung 
urspr.  ks,  altind.  ks^  von  welcher  im  altbaktriscben  nur  s  übrig 
bleibt,  z.  b.  sama  (f.  erdboden)  =  altind.  kiama;  iiti-  (f.  wo- 
nung)  =  altind.  ksiti-;  söithra-  (n.  wonort)  =  altind.  ksetra- ; 
mdha-  (m.  hunger),  vgl.  altind«  khidh,  kiudhü;  7nösu,  mosu 
(adv.  alsbald)  =  altind.  makhi,  lat.  mox;  würz,  tas  (zimmern, 
machen),  st  tasan-  (bildner)  =>altJnd.  taks^  tä/cian-;  st.  dah'na- 
(dexter)  =  altind.  ddksina-  u.  a.  In,  wie  es  scheint,  jüngeren 
bildungen  bleibt  khi^  z.  b.  sec.  würz,  bakhs  (schenken;  auß  baz, 
altind.  bhag'^  bkag  *zu  teilen^  weiter  gebildet),  3.  sg.  praes.  bakh- 
saüi  (hier  bleibt  die  Verbindung  khs  bis  ins  neupei*sische:  bakk- 
siden  schenken,  bakhhis  geschenk);  takhs  (laufen  laßen),  3.  pl. 
.takhientiy  Weiterbildung  von  würz,  tak',  \\Y^)v,  iak  (laufen); 
khs  ist  häufiger  anlaut  (kksathm-  reich  u.  s.  f.). 

Villeicht  darf  man  hierher  noch  rechnen  fälle  wie  casi, 
2.  sg.  praes.  zu  würz,  vag  (wollen),  da  y  =  urspr.  k  ist,  vgl. 
gr.  j€x  (in  ix-wv  willig,  stamm  /«x-oir-  =  altbaktr.  uq-ant- 
für  *t?o5-aw^,  grundf.  vak-ant-),  so  daß  also  vasi  für  *vak-h\ 
*vak'8i  stünde,  mit  vor  s  erhaltenem  k;  dlsä,  1.  sg.  fut.  zu 
wurz^  dig  (zeigen),  urspr.  dik,  also  für  ^dik-ijä,  *dik-8jä(mi) 
mit  ersazdenung  und  schwund  des  j;  daresat,  3.  sg.  conditional. 
(impertectum  vom  futurstamme)  zu  würz,  ddreg,  urspr.  dark 
(sehen;  vgl.  gr.  d«^«,  altind.  darg)^  daresat  =  *darek'SJa't  u.  a. 

Auß  lautendem  s  assimilieren  sich  vorher  gehendes  z,  i, 
g;  z.  b.  bares  für  ^barez-s,  nom.  sg.  zu  stamm  barez-  (fem.  höhe) ; 
k'ois  für  *k'dü'8y  2.  sg.  imperf.,  würz,  k'is  (geben);  its  für  "^ug-s, 
nom.  sg.  zu  st.  ug-  (fem.  verstand,  wille). 

In  a-mesa-  (unsterblich)  neben  würz,  nieres  (sterben)  = 
*fnars  ligt  deutlich  assimilation  von  r  an  den  folgenden  Sibi- 
lanten vor  (vgl.  lat.  rusum  für  rursum  u.  dgl.;  s.  u.);  villeicht 
ist  also  St.  masja-  (m.  mensch)  ebenfals  auf  dise  wurzel  zurück 
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zu  füren;  keia-  (m.  Verfertigung)  gehört  eben  so  zu  wurzel  §.  139< 
har  (machen). 

Anänlichung  des  vorher  gehenden  an  den  folgenden 
consonanten. 

Vor  8  stehen  nur  stumme  consonanten,  z.  b.  drukh-s,  nom. 
sg.  des  Stammes  drvg'-,  acc.  sg.  drug'-em  (f.  daemon);  eben  so 
vor  f^  z.  b.  stamm  drukh-ta-,  part.  praet.  pass.  zu  würz,  drug' 
(lügen). 

e  wird  vor  dem  stummen  t  7AI  8^  z.  b.  von  würz,  verez 
(griech.  /«^y;  tun,  wirken)  wird  stamm  vars-ta-,  part.  praet. 
pass.,  gebildet;  von  wurzel  jaz  (opfern,  preisen),  jWto-;  eben- 
fals  part.  praet.  pass.  Auch  ^  wird  nicht  selten  vor  t  zu  s, 
z.  b.  vas'ti^  3.  sg,  pnies.  zu  würz.  u.  praesensst.  vai;  (wollen); 
a8ta  (acht;  altind.  astd^  astäu)  für  ^agta^  vgl.  oxro»,  octo;  ava- 
gpas'tt'  (erblickung),  würz,  yyai^,  lat.  8pec,  grundf.  spak  (blicken) 
u.  a.  Doch  bleibt  auch  ^,  z.  b.  st.  gpag-tar-  (wächter)  =  lat. 
*8p€c-tör-. 

Auch  vor  n  und  m,  die  doch  tönend  sind,  wird  z  zu  9, 
z.  b.  stamm  jag  na-  (m.  opfer,  preis)  von  würz,  jaz;  stamm 
maeg-man-  (urina)  von  würz,  mtz  (mingcre).  Vor  n  tritt  bis- 
weilen 8  für  g  ein,  z.  b.  ai-naoiti,  3.  sg.  praes.  zu  würz,  ag 
(gehen,  gelangen,  erreichen). 

Es  zeigt  sich  jedoch  im  algemeinen  als  gesetz,  daß  z  und 
i  vor  tönenden  lauten  mit  s  und  g  vor  stummen  wechseln  (vgl. 
auch  über  die  dissimilation  unter  3);  so  steht  h  als  außlaut 
der  mit  dem  folgenden  worte  verschmelzenden  adverbien  nis- 
(herauß,  hinweg)  und  das-  (böse,  übel)  vor  tönenden  lauten, 
z.  b.  nü-barenti  (sie  bringen  weg),  dtii-berent-  (übel  tragend); 
dul'vak'ahh'  (mit  schlechter  rede),  dui-ükhie-m  (ntr.  schlechte 
rede)  u.  s.  f.,  8  dagegen  vor  stummen,  z.  b.  dt€8'8khja&thna' 
(böse  tat,  böses  tuend),  dus-mata-  (schlechter  gedanke,  schlecht 
denkend),  da  m  im  altbaktr.  als  stummer  laut  behandelt  wird 
u.  8.  f.;  g  wechselt  mit  z  als  außlaut  von  t^-,  ui^  in  der  art, 
daß  z  in  der  regel  vor  tönenden  lauten  steht,  z.  b.  uz-bar  (her- 
auß tragen),  v^e-hütaiti  (er  steht  auf)  mit  ein  geschaltenem  e 
(§.  28)   u.  s.  f.,  was  jedoch,  als  nur  in  der  Verbindung  (zu- 
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§•  139.  saninienrtickung  und  Zusammensetzung)  z\s'cier  \^'orte  statt  tin- 
dend,  tür  die  vergleichende  grammatik  von  geringerer  bedeu- 
tung  ist. 

Vor  m  gehen  bisweilen  die  momentanen  laute  in  die  spirans 
ires  Organs  über  (worin  man  ein  stärkeres  hervortreten  der 
aspirierenden  Wirkung  des  m  sehen  kann,  s.  u.;  von  der  aspi- 
rata  ist  dann  eben  nur  die  spirans  gebiiben),  z.  b.  valima-  (m. 
anrufung),  wovon  vak-mja-  (würdig  au  gerufen  zu  werden)  u.  s.  f. 
doch  wol  für  ^vakh-ma-  *vak-ma  zu  würz,  vak'  (reden,  sprechen); 
äe^-ma-  (m.  brenholz),  grundf.  aidh-ma-^  zu  würz,  id^  urspr.  u. 
altind.  idh  (an  zünden). 

Gegenseitige  anäniichung  scheint  an  zu  nemen  bei  t,  d  -\- 
s  =  g^  z.  b.  dreffvagü  =  *dregvai-8u,  loc  plur.  zu  st.  dreg- 
vant'  (schlecht);  dadat;  (gebend),  nom.  sg.  part.  praes.  act.,  = 
^dadant'S,  würz,  da,  praesensst.  dad;  doQva  =  *dad'8va^  2.  sg. 
imperat.  med.  von  dem  selben  stamme;  ma<Jö  (fisch,  nom.  sg.) 
=  altind.  mäisjas  u.  a. 

2.  Aspiration.  Eine  besondere  art  des  anänlichenden 
einflußes  der  umgebenden,  besonders  aber  der  folgenden  laute, 
zeigt  sich  im  altbaktriscben  durch  die  aspirierende  kraft,  welche 
die  consooautischen  dauerlaute  (die  spiranten,  nasale  und  r) 
auf  die  vorher  gehenden  momentanen  consonanten  äußern;  k 
(k')y  g  (g'),  tj  d  (das  jedoch  vor  r,  auch  sonst,  öfters  bleibt), 
p,  b  werden  durch  deneihfluß  jener  laute  mit  mer  oder  weniger 
außnamen  zu  kh,  gh,  iJt,,  dh^  /*,  w;  z.  b,  väkks  für  ^vak-s,  vgl. 
lat.  vbc'8  (nom.  sg.  zu  st.  vak\  väk'  wort,  rede);  st.  agh-ra- 
(erster)  =  altind.  dg-ra-;  ghnn-  (tötend)  neben  würz,  g'an 
(schlagen,  töten;  im  indischen  -r/Ann-  ist  die  aspiration  ur- 
sprünglich, im  altbaktriscben  durch  n  bedingt) ;  g'agkmuii,  part. 
perf.  activi  zu  würz,  gam  =  gam  (kommen),  grundf.  ga-gam- 
vansjä;  thri-  (drei)  =  altind.  u.  urspr.  iri-;  suffix  thra,  thwa  für 
urspr.  troy  tva,  z.  b.  st.  qrao'thra-  (ntr.  hören  machen,  singen) 
=  altind.  gri-tra-;  vüdhväo  (nom.  sg.  part.  perf.  act.  zu  würz« 
vid  wißen)  =  altind.  vidvin;  st.  qhaf -na-  (schlaf)  =  altind. 
u.  urspr.  aväp-na-;  daw-ra-  (gering,  wenig)  für  *dab'ra'  =  alt- 
ind. dabk-rd'  (hier  mit  Ursprung!,  aspiration);  -we  (z.  b.  tamh 
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xDe)=^  hja,  Suffix  des  dat.  abl.  instr.  dual.  u.  s.  f.   k  geht  feruer  §•  139. 
vor  t  in  kh  über,  z.  b.  ukKta-  für  ukta-,  part  praet.  pass.  von 
livurz.  vak'  (loqui),  p  aber  bleibt,  z.  b.  qhapta-  (schlafend)   zu 
qhap  (schlafen). 

Auch  zwischen  vocalen  findet  bisweilen  aspiration  statt,  be- 
sonders bei  d^  welches  zu  dh  oder  th  wird,  s.  o.  §.  134,  2; 
135,  2. 

Zwischen  vocalen  zeigt  sich  auch  die  Verbindung  ki  zu  khdh 
für  khth^  pt  zu  fdh  für  fth  aspiriert,  dh  ist  hier  wol  folge  der 
durch  die  Stellung  zwischen  vocalen  hervor  gerufenen  erwei- 
chung,  da  tönende  (so  gen.  weiche,  mediale)  consonanten,  aho 
z.  b.  d,  dh,  den  vocalen  näher  stehen,  als  stumme  (vgl.  o. 
§.  133,  2);  z.  b.  stamm  ukhdha-  für  und  neben  ukhta-,  part. 
praet.  pass.  zu  würz,  vak'  (reden);  stamm  2mkhdha'  (fünfter) 
für  *pukhta-  und  diß  wol  für  *pakta-  auß  *pank'ta-  von  pank'an- 
(fünf)  mit  ti  für  a  durch  den  einfluß  des  labialen  p;  ihrafedhn 
(f.  Sättigung)  für  thrafdha  auß  würz,  thraf,  d.  i.  tramp,  auß 
trap  (altind.  tarp^  trmp^  gr.  rtqn)  mit  suffix  ia  u.  a. 

3.  So  genante  dissimilation.  Im  gegensatze  zum  alt- 
indischen werden  im  altbaktrischen ,  wie  im  griechischen,  latei- 
nischen, deutschen,  slawischen,  litauischen  zwei  dentale  momen- 
tane laute  nicht  neben  einander  geduldet,  sondern  der  erstere 
geht  zur  erleichterung  der  außsprache  in  den  dentalen  Spiran- 
ten und  zwar  vor  t  in  Sy  vor  d  m  z  über;  z.  b.  stamm  iö^-^a-, 
part.  praet.  pass.  von  wurzel  band  (binden),  vgl.  altind.  baddkd- ; 
stamm  irii^-ta-  (tot),  part.  praet.  pass.  von  würz.  tVÄÄ- (sterben); 
paz-da-  (mit  den  fußen  auf  treten)  auß  päd  (gehen,  fufi)  und 
da  (setzen);  dazdi,  2.  sing,  imper.  praes.  von  würz,  da  (dare), 
praesensstamm  dad-  auß  *dada-j  für  *dad'dt  =  *dadrdhi  u.  a. 

Dem  streben  gleiche  oder  änliche  laute  neben  einander  zu 
vermeiden ,  dient  das  oben  (§.  28,  3)  erwähnte  lautgesetz ,  dem 
ZQ  folge  z.  b.  agtvant'  für  *aqtii'vant'  (mit  körper  versehen), 
hjare  (n.  zwei  jare)  für  *bi-jare  u.  s.  f.  steht.  Eine  weitere 
hierher  gehörige  erscheinung  ist  der  schwund  einer  von  zwei 
gleichen  oder  änlichen  zusammen  treffenden  Silben,  z.  b.  maidh- 
fiwjo'   (wörtl.   mitteljärig,  name  eines  festes)   für  maidhyih 
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§«  139*  jfVilV/a- ;  haühjd-dätema'  für  haithjö-d^ta-tefna- ,  Superlativ  zu 
haithjd'däta'  (oifenbar  gesezlich)  u.  a.  Vgl.  änliches  im  grie- 
chischen und  lateinischen. 

Anm.  Die  fkllc,  welche  als  beispile  für  consonantcneinschaltung 
an  gefttrt  werden  (Justi  §.  102)  sind  teils  etymologisch  dunkel, 
teils  ist  eine  andere  erklärung  mit  mer  oder  minder  Sicherheit 
zu  geben.  £s  würde  zu  weit  füren  hier  ins  einzelne  ein  zu 
gehen.  Änlich  verhält  es  sich  mit  den  im  anlaute  mancher 
wurzeln  auf  tretenden  consonantischen  lauten ;  z.  b.  wurzel  kk-sta 
neben  gta  (stehen).  Justi  (§.  77)  faßt  kh^ia  als  Wandlung  von 
*h8taj  also  als  Verkürzung  der  reduplicierten  wurzelform  hi-sta-; 
in  fatana-  (msc.  warze)  vermutet  der  selbe  (a.  a.  o.)  im  f  rest 
einer  praeposition  (€ip(i)y  vgl.  altind.  stand-  (brustwarze) ,  eben 
so  Hang  (die  fünf  Gäthäs  u.  s.  f.,  11.  Lpz.  1860,  s.  227),  welcher 
*pi'8tana'y  *api-8täna-  als  ältere  formen  vorauß  sezt;  auch  in 
tlcaesa-  (m.  herkommen)  vermutet  Justi  ein  praefix  (würz,  k'ii 
geben,  verkündigen). 

§.  140.  A  u  ß  1  a  u  t. 

Der  außlaut  bewart  im  altbaktrischcn  seine  ursprüngliche 
form  treuer  als  im  altindischen;  er  ist  weniger  lautgesetzen 
unterworfen,  namentlich  ist  das  wortende  nicht,  wie  im  altin- 
dischen, auf  6inen  consonanten  beschränkt.  Doch  duldet  das 
altbaktr.  im  außlaute  nur  nasale  (nty  n)  und  ferner  s,  y  und  t. 
Von  consonantenverbindungen  kommen  außer  ^,  st  nur  solche 
vor,  deren  leztes  element  s  ist.  Urspr.  auß  lautendes  t  wird  in 
t  gewandelt,  andere  unerträgliche  consonanten  werden  mit 
einem  e  am  ende  versehen,  diß  ist  namentlich  der  fall  bei  r. 
Dises  e  schaltet  sich  auch  zwischen  consonantischem  außlaute 
und  anlaute  eng  zusammen  gehöriger  worte  ein. 

Beispile.  1.  Einfache  consonanten  im  außlaute.  m  ist 
nach  verschidenen  vocalen  häufig,  so  im  acc.  sg.,  aqpem  u.  s.  f. ; 
in  der  1.  pers.  sing.,  mrao-m,  qhß-m  u.  s.  f.;  n  steht  namentlich 
dann,  wenn,  wie  in  den  verwanten  sprachen,  von  der  secundären 
form  der  endung  der  3.  plur.  verbi,  urspr.  nt^  das  t  hinweg 
fÜt,  z.  b.  qkjhi^  urspr.  aa-jä-nU  vgl.  griech.  slcv  auß  ^id-js-vt^ 
3*  plur.  Opiat,  praes.  zu  wurzel  aa  (esse);  anheny  urspr.  as-ant, 
3.  pl.  imp.  coqj.  der  selben  wurzel;  a  ist  nach  i,  u,  iren  de- 
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nungen  und  Steigerungen  häufig  (dfrUi-a  pagu-s,  nom.  sg.;  afri-  §•  140« 
töi'8  2)cui^U'8y  -ao'S^  gen.  sg.  u.  s.  f.);  nach  a  und  äo  steht  8 
nicht,  auß  urspr.  -(m  und  -äs  wird  altbaktr.  -ö  und  -äo  (z.  b. 
agpö,  urspr,  akva-Sy  nom.  sg.;  yÄjao,  urspr,  cw-Jä-«,  2.  sg.  optat.); 
9  steht  in  gewissen  fällen  im  nom.  sing.,  so  in  -ag  auß  ants 
der  participia  activi,  in  -ag  auß  -äl-s  (ameretäg)^  im  ganzen  ist 
es  selten;  t  für  urspr.  t  (vgl.  §.  133,  2)  ist  häufig  (nom.  acc. 
neutr.  der  pronom.,  ablativ,  3.  pers.  sing.). 

2.  Consonantenverbiudungen;  khs,  fs  im  nom.  sg.  {mhha, 
st  väk'-y  heref-s,  st.  kerep-J,  femer  rs  außnamsweise  im  nom. 
sing,  (ätar-a)  u.  genit.  sing,  (nar-s).  Auf  die  3.  pers.  sing,  be- 
schränkt ist  at  u.  gt  (k'ois-t,  würz,  fc'w;  urüraog-t,  würz,  rud, 
urtid  u.  a.);  Justi  fürt  auch  vakhs-ty  würz,  valcha  auf,  mit  drei- 
facher consonanz  im  außlaute.  ng  (qh^ng,  gpenihig^  lezteres 
acc.  plur.,  grundf.  -ams)  findet  sich  nur  im  gäthadialecte. 

3.  Im  außlaute  geht  urspr.  t  (außer  in  -gt,  -at)  in  t  über, 
s.  0.;  r,  häufig  im  vocativ  der  r-stämme,  nimt^an,  z.  b.  datare 
für  *dätar  (voc.  sg.,  St.  dätar-J;  für  ein  gleiches  verfaren  bei 
auß  lautendem  A;,  gh  fürt  Justi  (§.  111,  wo  übrigens  hvares 
u.  s.  f.  mit  unrecht  an  gefürt  sind,  da  sie  als  nom.  sing,  für 
*hvarez'8  u.  s.  f.  stehen)  je  ein  beispil  an. 

4.  Das  folgende  wort  wirkt  im  altbaktrischen  nicht,  wie 
im  altindischen,  auf  den  außlaut  des  vorher  gehenden,  außer 
bei  wirklicher  Verbindung  zweier  worte  zu  einem;  diser  fall 
tritt  ser  häufig  ein,  wenn  die  Partikeln  -k'a  und  -k'it  an  ge- 
hängt werden,  vor  welchen  lauten  das  ursprüngliche  8  nach  a 
und  äo  (=  a)  als  g  bleibt,  wärend  außerdem  -as  in  -ö,  -äs  in 
'äo  über  geht  (vgl.  §.  136,2),  z.  b.  agpd,  nom.  sg.  msc.  (equus), 
aber  agpag-k'a  (equusque) ;  kö  (quis),  aber  kagk'it  (quicunque), 
auch  Z^a^/e  (wer  [ist]  dir);  mit  ein  geschaltenem  e:  kag-e-lhwäm 
(quis  te),  jag-e-te  (welcher  dir)  u.  s.  f.;  mäo  =  mäs  (mensis, 
nom.  sg.)  aber  mäog-k'a  (meusisque)  u.  s.  f. 

Auß  lautendes  t  wird  in  t  gewandelt,  s.  o.  §.  133,  2. 
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§«  UK  Consonanten  des  altgrieclüschen. 

Die  Übersicht  gibt  §.  30. 

Der  consonantismus  des  griechischen  hat  1.  die  urspiiiug- 
lichen  aspiraten  erhalten,  aber  nicht  als  tönende  aspiraten,  son- 
dern als  stumme  aspiraten :  x  =  ^-^^  ^  ==  th^  tp  =  ph^  diß  ist 
die  erweislich  älteste  gcltung  diser  griechischen  laute;  die  auß- 
sprache  von  x?  V  ^^^  Spiranten,  nämlich  %  =  deutsch  cA,  qt 
=  f  und  die  des  ^  als  assibilate,  etwa  wie  ts^  ist  jünger,  zum 
teile  erst  ganz  spät  ein  getreten.  Es  ist  lautphysiologisch  nicht 
unerklärlich,  wie  der  Übergang  der  ursprüngl.  tönenden  aspirata 
in  die  griechische  stumme  aspirata  statt  finden  konte.  Arendt 
(Kuhn  u.  Schleicher,  Beitr.  II,  283)  vermutet  wol  mit  recht, 
daß  das  tonlose  h  der  urspr.  aspiraten  gk,  dh,  bh  die  vorher 
gehenden  tönenden  g,  d,  b  in  die  stummen  x^  %,  n  gewandelt 
habe,  und  in  der  tat  wird  niemand  in  abrede  stellen,  daß  kh^ 
iky  ph  hich  vil  leichter  auß  sprechen,  als  yA,  dk^  bh.  Das  grie 
chische  ließ  hier  also  eine  assimilation  ein  treten.  Wandlung 
tönender  in  nicht  tönende  zeigt  auch  das  deutsche  (urspr.  j^p,  d 
=  dtsch.  ky  t;  s.  u.).  Die  Übereinstimmung  sämtlicher  indo- 
germanischer sprachen,  auch  der  dem  griechischen  zunächst 
verwanten,  in  der  widergabe  der  ursprünglichen  aspiraten  durch 
tönende  laute  macht  die  anname  unstathaft,  daß  das  griechische 
allein  die  älteste  geltung  der  indogermanischen  aspiraten  er- 
halten habe  (daß  der  indogerm.  Ursprache  die  laute  kh,  th,  ph 
anstatt  gh,  dkj  bh  eigen  gewesen  seien;  vgl.  hierzu  besonders 
G.  Curtius,  griech.  Etymologie  II,  s.  9 — 18).  2.  Das  griechische 
besizt  eine  abneigung  gegen  die  ursprünglichen  Spiranten;  j 
ist  im  ältesten  zugänglichen  stände  der  spräche  bereits  nur  in 
seinen  Wirkungen  noch  vorhanden,  als  für  sich  bestehender  laut 
aber  geschwunden;  v  ist  in  der  archaischen  spräche  als  f  er- 
halten ;  8  bleibt  eigentlich  nur  im  außlaute  und  vor  stumlauten, 
vor  vocalen  wird  es  aber  in  h  gewandelt  und  zwischen  vocalen 
völlig  auß  gestoßen.  Wie  in  allen  indogerm.  sprachen  außer 
dem  altbaktrischen  steht  im  griechischen  /  bereits  vilf^icli  neben 
dem  r. 
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Im  algemeinen  steht  also  der  consonantismuß  des  griechi-  §.  141. 
sehen  dem  der  Ursprache  näher,  als  der  des  altindischen  und 
der  meisten  anderen  indogermanischen  sprachen. 

Was  die  consonantischen  lautgesetze  betrift,  so  bringt  der 
außfall  der  ursprünglichen  Spiranten  und  die  Veränderungen, 
welche  durch  disen  außfall  und  durch  einwirkung  der  ursprüng- 
lichen Spiranten  auf  die  benachbarten  laute  entstehen,  bedeu- 
tende abweichungen  vom  älteren  lautstande  hervor.  Die  assi- 
milation  hat  bereits  zimlich  weites  feld  gewonnen;  vor  s  fallen 
sämtliche  dentale  hinweg,  das  n  meist  mit  denuug  des  vorher 
gehenden  vocales.  Die  paiatalen  laute  j\  i  äußern  bereits  vil- 
fach  ire  Wirkung  (zetacisnms).  Ferner  werden  nur  wenige  con- 
sonantcn  im  außlaute  geduldet;  kurz,  in  seinen  consonantischen 
laut^esetzen  gleicht  das  griechische  vilfach  den  sprachen,  die 

• 

bereits  in  verhältnismäßig  späten  epochen  ires  lebens  stehen. 

Beispile. 

Ursprung!,  momentane  stumme,  nicht  aspirierte  §.  142. 
consonanten. 

1.  ürspr.  k  =  griech.  x,  y,  tt,  v  (»j  =  aa,  vgl.  unten 
die  lautgesetze). 

Griech.  »  =  urspr.  kj  z.  b.  xaqd-ia  (herz),  vgl.  lat.  cord^ 
lit.  8zird'\8j  slaw.  aryd-ice^  got.  hairf-d,  die  sämtlich  ursprüngl. 
an  lautendes  x  vorauß  setzen,  alttnd.  hrd-  steht  also  für  *khard'^ 
urspr.  kard-;  xst-fAut  (ich  lige),  X0/-T17  O^ei*)«  würz.  »1,  altind. 
^,  slaw.  u.  urspr.  ki;  xt^tov^  itt;v-o^  (hund),  altind.  stamm  {^t^ai}-^ 
urspr.  kvan-;  xlv-rSg  (berümt),  würz.  xXv  (hören),  altind.  ^m, 
got.  hlu,  urspr.  kru;  däxvm  (ich  beiße),  würz  dax^  altind.  dag^ 
urspr.  dak;  dsix'W^$  (ich  zeige),  würz.  (I#x,  altind.  dii^,  got. 
iik,  urspr.  dik;  dSxa  (zehn),  lat.  decem,  altind.  dagan-j  got. 
ictihun,  urspr.  dakan- ;  levx-dg  (weiß),  dfMp$-lvx^  (morgen- 
dämmerung),  würz.  Ivxy  altind.  ruk\  ui-spr.  7'uk  u.  s.  f. 

Anm.  $  ist  nur  graphisches  zeichen  für  ks^  7.  b.  dci^io  (ich 
werde  zeigen)  =  *dffix-tf«;  de^tög  (recht)  =  *dcx-cr#oCj  *<J«Je- 
Y«o^,  vgl.  dexter,  altind.  ddka-inas  u.  8.  f. 
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§«  142.  Griech.  y  ist  bisweilen  spätere  erweichung  von  »,  das  sich 
nicht  selten  darneben  erhalten  hat  (vgl.  G.  Curtius,  griech. 
etymol.  II,  110  flg.,  239  flg.),  z.  b.  würz,  ypay  in  ^-ypay-iyi' 
neben  dem  praes.  fp^daam  (ich  schließe  ein)  =  ^ifqax-jfa  (s.  d. 
lautges.),  lat.  farc-io  (über  die  vermittelung  der  bedeutung  s. 
G.  Curtius,  Zeitschr.  XIII,  399);  würz.  /liay  in  i-f^y-i^Vy  ^lay- 
$t(fog  (kneter,  koch),  fiay-sig  (kneter),  aber  fMKCCoi  (ich  knete) 
=  *f*ax'j(ay  vgl.  mac-erarey  lit.  viink-yti  (kneten)  neben  mank- 
aztyti  (weich  machen),  würzet  also  mank  auß  mak;  fAiayta^  ^ly- 
Wfu  (ich  mische)  neben  lat.  müceo,  altind.  viigräjämi^  würz. 
nXay  in  nl^y-^  (schlag),  ^J-^-Triay-iyv  neben  nkt^aata  (ich 
schlage),  d.  i.  *nX^X'J6iy  vgl.  lit.  plhk-ti  (schlagen),  praes.  pluk-^^ 
grundf.  plak-ämi  u.  a.     Vgl.  unten  das  lateinische. 

Griech.  n  =  urspr.  k  (vgl.  G.  Curtius  in  Kuhns  Zeit- 
schrift III,  401  flg.),  z.  b.  würz,  mn  (kochen)  in  ni-nfn-rat^ 
niipfOj  d.  i.  nin-ata^  nin-tay  (reif)  neben  nsx  in  niaata  (ich 
koche)  =  *7t€x-j(aj  ui'spr.  kaky  lat.  coc;  nivte  (fünf),  äol. 
nifAnSj  nifATi-To-g  (fünfter),  nsfAn-äCBiV  (nach  fünfen  ab  zälen), 
lat.  quinque,  urspr.  kankan;  würz,  no-  in  nov  (wo),  näg  (wie), 
noxsqog  (uter),  ion.  noch  xot»,  xol^,  noteqoq^  lat.  quo-,  got.  At-a-, 
altind.  lit.  slaw.  u.  urspr.  ka-;  würz,  in  in  tn-o^at  (ich  folge), 
urspr.  »aÄ;,  lat.  «e^;  würz,  ^sn  in  finog  (wort),  $i7tov  (ich 
sagte)  =  *f€f6novy  fdn-g  (stimme)  =  vöcs^  urspr.  vak  (reden), 
in  Saaa  (stimme)  =  *fo»ja  (s.  d.  lautges.)  ist  k  noch  er- 
halten; würz.  Im  in  Isin-m  (ich  verlaße),  lom-og  (übrig)  = 
lat.  lic  (linquo),  altind.  rik\  urepr.  rik;  würz,  on  in  on-aofAa$ 
(ich  werde  sehen),  o/tA/t^a  (äuge),  äol.  on-na  =  *(J7r-/ia,  lat.  oc 
in  oC'tduH,  lit.  oW»  (äuge)  u.  s.  f.,  aber  ocas  (äugen)  =  *ox/«, 
dualis  von  einem  stamme  *o«i-  (äuge),  lit.  u.  urspr.  aki-  mit 
erhaltenem  k  u.  s.  f.  Nach  G.  Curtius  (a.  a.  orte)  ist  grie- 
chisch TT  in  17  fällen  =  urspr.  k^  wärend  in  104  fällen  k  blib, 
so  daß  also  etwa  V«  der  urspr.  A;  in  tt  über  getreten  ist. 

Griech.  t  =  urspr.  k  fhidet  sich  meist  in  pronominal-  und 
numeralstämmen,  so  ti-g  (wer),  lat.  qui-s ,  altind.  ^ki-a  (in  na- 
kis  niemand,  mä-kü,  altb.  mäk'is  ne  quis),  urspr.  kia;  «  (und), 
urspr.  ta,  altind.  -i'o,  lat.  -que^  got.  -uh  für  *-Aa  (s.  u.),  vgl. 


Griechisch.    Consonanten.    r  =z  arspr.  t     n  -rz  nrspr.  p.        209 

no^rs  (einst),  dor.  Trö-ira,  äXXo-re  (ein  ander  mal),  dor,  äXlo-xa;  §«  142» 
niyts  (fünf)  neben  äol.  nifAns  (s.  o.  unter  n  =  Z;j,  urspr. 
Icankan^  Vgl.  quinque;  t^atfaQeg  (vier),  urspr.  Tcatvärns^  vgl.  lat. 
quatuorfea),  altind.  k'tUv&r-asy  lit.  keturl.  Selten  findet  sich 
dise  lautentsprechung  in  anderen  wurzeln,  wie  z.  b.  Wurzel  t$ 
in  t/-«  (ich  ere,  bezale),  rJ-fi^  (ere),  r/-»»«  Tl-vvfAi  (ich  büße, 
zaie  strafe),  altind.  k'i  in  fe'rfj-e  (ich  haße,  strafe),  apa-lct-tas 
(geert),  urspr.  also  hL 

2,  Urspr.  i  =  griech.  t  (%j  =  ddy  vgl.  d.  lautges.),  z.  b. 
%6(r)y  urspr.  u.  altind.  ^a-<  (noni.  acc.  sg.  des  demonstr.  prono- 
minalstammes  urspr.  ta-) ;  würz,  ra,  rsv  in  r^-Ta-xa,  ta-vv^ika^ 
(ich  erstrecke  mich),  ifc*V«  (ich  spanne,  dene)  =  ^xsv-jta^  urspr. 
u.  altind.  /a,  /an;  stamm  tq^-  (drei)  in  rptr^,  urspr.  u.  altind. 
tri-;  würz,  axa  (stehen)  in  ata-Toq  (gestelt),  aia-atg  (Stellung, 
aufstand),  J-öriy-/»»  (ich  stelle),*  urspr.,  lat.  u.  s.  f.  sta;  würz. 
ffTsy  in  iSt^Y'Oü  (ich  decke),  atif-og  (ntr.  dach),  vgl.  lit.  würz. 
8teg^  urspr.  stag;  würz,  ttct  in  niv-ofiai  (ich  fliege),  Trl-nfsJT'ta 
(ich  falle),  urspr.  u.  altind.  pat  (fliegen,  fallen);  nXatvg  (breit), 
urspr.  pratu8j  altind.  prtMs;  sufBx  to  des  part.  perf.  pass., 
urspr.  u.  altind.  ta  u.  a. 

Die  Verbindung  xv  ist  in  mercrcn  beispilen  nur  im  grie- 
chischen erhalten,  wärend  sie  in  den  anderen  sprachen  in  Is 
auß  wich;  z.  b.  griech.  stamm  xi^ttov-  (Zimmermann),  altind. 
tdksan-^  vgl,  althd.  dehsa,  dehsala  (axt);  aQXTog  (bar)  =  lat. 
ursusy  nach  den  lautgesetzen  des  lat.  für  *urcsm  auß  *urctu8, 
altind.  rksas,  grundf.  *ark-ta'S. 

Anm.  Über  die  ser  seltene  erweichnng  von  t  zn  d  im  griechi- 
schen vgl.  G.  Curtius,  gr.  Etymoi.  11,  113  flg.  Sie  findet  fast 
nar  in  etymologisch  dunkclcn,  mit  den  verwanten  sprachen  nicht 
genauer  stimmenden  werten  statt. 

3.  Urspr.  p  =  griech.  tt  (vgl.  n  =  urspr.  k),  z.  b.  würz. 
/ro,  m  (trinken)  in  nd-tstg  (trank),  ni-no-iuti^  ni^nto-na^  ni-va 
(ich  trinke);  n6-<sig  (ehemann),  grundf.  u.  altind.  pd-tU  (herr);  • 
stamm  na-TSQ-  (vater),  urspr.  patar-,  würz,  pa  (schützen); 
wnrz.  nka,  z.  b.  in  nifA-nlij-fAt,  ntfA-nka-vai  (erfüllen),  urspr. 
pra  anfi  par,  z.  b.  altind.  pi-par-mi  (1.  sg.  praes.  act.);  nXavig 

Bebicteber,  Tcrgl.  granun.  d.  indog.  >pr.    2.  anfl.  ^^ 
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i*  142*  (breit),  urspr.  praiua,  altind.  prtküs;  wuns.  nlv  in  nUj:-»  (ich 
schiffe),  nl6ji-9q  (schiffart),  nXv-voq  (gespült),  altind.  j)lu^  urspr. 
pru;  würz,  ign  in  i^n-sroy  (kriechendes  tier),  ^^nr-«  (ich 
krieche)  =  altind.  u.  urspr.  sdrpämi^  hit.  serp-Oy  urspr.  Äflry>; 
vn-yog  (schlaf),  urspr.  u.  altind.  svdpnasj  vgl.  som-nua  =  *«o/>- 
mc«  u.  a. 

Anm.  1.  Die  ebenfals  ser  seltene  und  nur  auf  etymologisch 
dunkele  worte  beschränkte  erweicbnng  von  n  zm  ß  behandelt 
G.  Curtius  a.  a.  o.  s.  114  flg. 

Anm.  2.  Über  die  durch  lantgesetze  bewirkte  unursprflngliche 
aspiration  der  tenues  s.  u.  bei  den  lautgcsetzen.  Bisweilen  er- 
scheint aber  im  griechischen  die  aspirata,  wie  im  altindischen, 
one  ersichtlichen  grund.  Diß  scheint  besonders  bei  n  verhältnis- 
mäßig häufig  zu  sein,  vgl.  a-if/y-«  (ich  salbe),  ä-iottp-fj  (salbe) 
neben  Xln-a^  Xin-og  (fett),  hn-aqoq  (feißt,  glänzend),  vgl.  alt- 
ind. würz.  It2>  (salben),  altb.  lep-n  (leim,  pflaster),  lit.  tip-ti 
(kleben);  ßXitf^aqov  (augeulid)  neben  ßXin-ta  (ich  blicke);  xsif- 
aXtj  (köpf)  neben  lat.  cap-ut,  altind.  kap-dlas,  kap-dlam  (scbale, 
hirnschale);  (faip-^g  (verständlich,  klar),  aotf-og  (sap-ieus),  vgl. 
lat.  sap'io  (ich  schmecke,  bin  weise),  althochd.  würz,  sab  (ver- 
stehen, im  perf.  int-auab^  *ant'8uob  er  verstund,  merkte)  u.  a. 
Femer  läßt  sich  ii60''0g  (getümmel)  nicht  von.  der  altind.  würz. 
math,  manth  (d.  i.  viat^  mant;  bewegen  rüren)  und  vom  altbulg. 
m^t-q  (ich  störe,  verwirre),  m^t-ezi  (Verwirrung,  tumult)  trennen. 
In  t-tvX'OP  (ich  traf),  ^VX'^  (glück)  und  ion.  rc-rrx-ovro  (sie 
bereiteten),  rvx-og  (werkzeug  des  Steinmetzen)  dürfte  es  doch 
geratener  sein  verschidene  wurzeln  an  zu  nemen,  wofür  auch  die 
verschidenheit  der  bedeutung  spiicht;  dagegen  hat  diX'OfJtai  (ich 
neme  an)  neben  ion.  Six-ofMci^  dox-og  (balken),  dox-awy  (gabel) 
allerdings  den  anscbein  unursprünglicher  aspiration.  Im  per- 
fectum  hat  sich  die  unnrsprüngliche  aspiration  zu  einer  art 
stambildungsmittel  entwickelt,  s.  u.  beim  perfectum.  Über  un- 
ursprüngliche aspiration  im  griech.  handelt  außfürl.  6.  Curtius, 
gr.  Etymol.  II,  s.  82  flg. 

Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 

§*  143-  1.    Urspr.  g  =  griech.  y,  ß. 

Griech,  y  =  urspr.  g  (über  f  =  gj  vgl.  d.  lautges.),  z.  b. 
•     würz,  rev  in  y^v-o^  (geschlecht),  y^-rf^Jv-^ftat  {ich  werde  ge- 
boren, werde),  altind.  g'an^  urspr.  gan;  würz,  ypo  =  gna  auß 
gan  in  yt'Yvw-itxm  (ich  lerne  kennen),  yvw-fA^  (verstaiid,  mei- 
uung);  yoVv  (knie)  =*altind.  gänu,  vgl.  lat  genu,  got.  kniu; 
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wiirz.  fty,    urspr.  juff  (jüngere)  in  ^svy'Vtffu   (ich  verbinde),  §•  143» 
fvy-rfv  (Joch);   würz,  dy  in  ay-oi   (ich  füre,  treibe)  =  altind. 
dg-ämi,  lat.  ag-o,  altn.  inf.  «Xr-a,  1 .  sg.  praes.  eh^  i)erf.  ok  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Nor  ganz  vereinzelt  scheint,  wie  griech.  t=  urspr.  k,  so 
anrli  griech.  d  =^  urspr.  g  zu  sein ;  so  ist  wol  ÖBltp-vq  (utenis) 
mit  altind.  gärhh-as  (das  8.)  zusammen  zu  stellen,  zumal  ein 
ädsXffetoc  in  seiner  bildung  einem  altind.  sa-garhkjas  (couteri- 
uus)  volkommen  entspricht.  Bemerkenswert  ist,  daß  auch  ßQig>og 
(s.  d.  flg.)  dem  altind.  gdrbhas  zur  seite  steht. 

Anm.  2.     Über  gr.  y  gegenüber  altindischen  h  s.  o.  §.  124,  1. 

Griech.  ß  =  urspr.  y  (vgl.  §.  148,  1,  e);  würz,  ßa  in  ßi- 
ß^'fit^  ßd-axfo  (ich  gehe)  =  altind.  u.  ui-spr.  ga  (gehen),  in 
altiud.  g'f-gd'7m\  urspr.  ga-gä-mi^  altind.  gd-k'k'hami^  urspr. 
ga-skäini;  ßaqvg  (schwer)  =  altind.  guriis  für  urspr.  garus, 
ßdqiaiog  =  altind.  gdrlkhaH,  urepr.  garhtas  (der  schwerste), 
vgl.  lat.  gravis  =  *garu-i-n ,  got.  kaurs  (schwer,  ernst)  für 
*kaüris  und  diß  W(d  für  *kurvi-s  auß  ^karv-f-s;  ßgi^og  (ntr. 
leibesfrucht,  kind),  altind.  gdrhha-s  (ra.  mutterleib,  leibesfrucht), 
altbulg.  zrebq^  hreUicj  (folen,  füllen),  got.  kalhö  (fem.  kuhkalb); 
büot.  ßavd  =  yvvii  (woib)  mit  erhaltenem  wurzelvocale  o, 
gnindf.  beider  gandy  würz,  gon  (gignere);  ßdkavog  (eiche!}  vgl. 
das  gleichbedeutende  lat.  glonsy  glaiid-is;  ßifog  (leben)  =  alt- 
ind. gtvds,  Wi.gg'vas^  got.  qms,  grundf.  wol  glgvas  (lebendig); 
ßovg  (rind)  =  altind.  u.  urspr.  gaus;  ßi-ßgci-axw  (ich  eße), 
ßoQ'ä  (fraß),  würz.  ßoQ,  ßgo^  urspr.  gar^  gra,  altind.  würz,  gar 
(verschlingen),  lat.  (gjvor-arcj  slaw.  kre-tt  (verschlingen),  lit. 
gSr-ft  (trinken);  t-QBß-og  (dunkel  der  unterweit),  vgl.  altind. 
rrfy-aj9  (staub,  dunkel),  got.  rlkv-is  (ncutr.  finsterais) ;  würz.  vi/J 
in  xif^Viip  (handwaschwaßer)  für  *xf^-i''/?-c,  %iQ'Vtß-og^  altind. 
würz,  nig'y  urspr.  nig^  im  griechischen  erhalten  in  Wfa»  (ich 
wasche)  =  *i'iy-j«. 

2.  Urspr.  (i=  griech.  d  (über  C  =  ij  vgl.  §.  148,  1,  d); 
würz,  do,  urspr.  da  (dare),  praes.  d/-rf«-/i*#,  urspr.  da-dä-mi; 
würz,  dax  (beißen),  praes.  ödx-pw^  altind.  würz,  da^,  urspr. 
dak;  würz,  dafk  in  dafA-ätiB^  dd^-vf^kt  (ich  zäme,  bändige),  alt- 
ind n.  urspr.  dam  (domare)*;  doiAog  (haus),   lat.  dämm,  altind. 

14  ♦ 
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§♦  143.  damäs  oder  damdm^  slaw.  donw;  würz,  jnrf,  urspr.  vid  (videre), 
perf.  jotda  (ich  weiß),  got.  vaü^  grundf.  vtväiJxi;  würz,  «rf, 
urspr.  II.  altind.  äac?  (sedere)  in  t^ofiat  (ich  sitze)  =  Ä^c7-jo-ma/; 
würz,  idj  urspr.  u.  altind.  ad  in  W-oi,  td-ofiat  (ich  eße,  werde 
eßeii),  lat.  6fZ-o,  got.  ü-a  u.  a. 

3.  Griech.  /J,  das  als  ursprünglich  nachweisbar  ist,  ist  ser 
selten  (vgl.  §.  117,  3),  z.  b.  ßi^i'X^  (geblök),  ßXi^-xdofiai  (ich 
blöke),  lat.  bal-are^  slaw.  hle-jq,  ahd.  blä-^an;  ßQaxv-g  (kurz), 
lat.  brev-is  auß  "^bregu-is,  slaw.  bruz-ü;  ßdi-co  (ich  liste),  böhra. 
bzdi'ti,  lit.  bezd-etl,  deutsch  /fe^  (flatus  ventris  sine  crepitu), 
davon  /?^^en  (flatum  ventris  emitterc),  slawodeutsch  also  mit 
der  Spirans  vor  d,  die  hier  entweder  ein  geschoben,  oder  im 
griechischen  auß  gefallen  ist,  das  hochdeutsche  f  Entspricht 
nicht  genau  dem  b  der  anderen  sprachen,  die  grundform  der 
Wurzel  ist  also  bda  oder  bsda  ==  bad  oder  basd. 

Anm.  Für  y,  d,  ß  zeigt  das  griechische  in  sicheren  föllen  kaum 
ein  X»  ^'  V'}  selbst  die  fälle,  die  G.  Curtius  (gr.  Etym.  II,  94 
flg.)  zu  gesteht,  scheinen  mer  oder  minder  bedenklich.  &toQ 
(gott)  gehört  auf  keinen  fall  zu  Jip-6g  (gen.  zu  Ztrc)^  ÖTog 
(götlich),  lat.  detis,  dlvos^  sondern  wie  G.  Curtius  (jq*.  Etyni.  II, 
95)  ser  warscheinlich  macht,  zu  würz.  ^«^  (flehen)  in  O^ia-aftrOat^ 
TToXv'&eif'tog  (vil  erfleht),  Üadi-Mfi  (die  allerflehte),  iy^a- 
(patog  (von  gott  gesagt),  O^Sa-xsXog  (götlich),  O^etog  für  "^^sdog 
vom  stamme  v^«o-,  *'0'6(io-  mit  regelrechtem  schwand  des  o  vor 
Suffix  urspr.  ja  und  Schwund  des  s  (wie  dXlj&bia^  d.  i.  *dX^- 
d-stfta  zu  st.  äXijd^ig')^  lat.  fes  in  fes-tm-j  fiii^rj  (rausch)  ge- 
hört nicht  zu  würz,  altind.  mad  (trunken  sein),  sondern  zu  fii^v 
(n.  berauschendes  gctränk,  wein),  altind.  u.  urspr.  mdJhu  (houig, 
berauschendes  gctränk)  u.  s.  f.  Nur  im  perfectum  act.  tritt  in 
späteren  bildnngen  %  ^^^  9  neben  y  und  ß  auf  (sX-Xox-ct  zu 
Xify-«,  Ti'd-Xifp-a  zu  d'Xiß-i»  u.  a.;  s.  u.). 

§.  144.  Ursprüngl.  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.  Urspr.  gh  =  gr.  x  (über  xj  =  «^ö*  vgl  §.  148,  1,  e,  ß), 
z.  b.  x^^  (gftDs),  vgl.  deutsch  gansj  grundf.  gansis,  altind.  hasd-Sy 
d.  i.  *ghan8affj  lit.  zq^,  slaw.  gqst;  würz,  x^  ^^  Xif'^^  (ich 
gieße),  xi^-^*^  (gießen,  guß),  got.  würz,  gu-t,  hochd.  guß 
(giefi-en);  würz,  «x»  ayx  i"  ^YX'^  (*ch  schnüre  zu),  äx'PVfJUnt 
(ich  bin  betrübt),  äx'Ofux$  (das.  s.),  «x-o^  (schmerz,  betrübnisX 
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äx'&og  (last),  äx'x^o(Aai>  (ich  bin  belästip;t),  urspr,  agh,  altind.  §♦  144» 
rtÄ,  lat.  rtwy,  got.  ayyv;  wiirz.  öTix  in  (ft€ix<a  (ich  gehe),  aTi%oq 
(reihe),  (ftotxog  (reihe,  linie),  altind.  u.  urspr.  würz,  siigh^  got. 
sttff  in  Stetgan  (steigen),  ataiga  (pfad;  die  slaw.-lit.  formen  ent- 
scheiden bei  den  aspiraten  nicht,  s.  u.);  würz.  )u%  in  Xsixoa 
(ich  lecke),  altind.  Uh^  älter  n'A,  d.  i.  rtgh  (lecken),  got.  Hg  in 
bi-laig-ön  (eniX^ixuv);  würz.  jii*x  in  o-fnX'h^  (ich  harne),  o-fkix- 
Xq  (nebel),  altiud.  mik^  d.  i.  migh  in  meh-ämi  (ich  näße,  harne), 
megh'ds  (wölke),  deutsch  mig,  z.  b.  niderdtsch.  «i7<7e  (urina); 
doXtx^g  (lang),  altind.  dirghds,  grundf.  darghas  u.  a. 

In  iyyig  (nahe)  =  altind.  ähüsy  d.  i,  "^anghus  (enge),  steht 
das  gotische  wjgvus  (enge)  auf  scitcn  der  aspirata,  die  wir  fla- 
her  für  ursprünglich  halten,  indem  wir  (mit  G.  Curtius)  iYy-vg 
zur  würz,  «x?  urspr.  agh  in  ccyx'f^y  ccx-ofut^  u.  s.  f.  stellen. 

Über  vereinzelte  andere  fälle,  in  denen  griechische  media, 

meist  nach  nasalen,  für  urspr.  aspirata  steht,  handelt  G.  Curtius 

gr.  Etym.  II,  104  flg. 

Anm.     In  vifp-a  (acc.  schnee),  i'iy-fro-^  (Schneegestöber),  vi<p-€$ 

(es  schneit)  steht  y  für  x»  vgl.  lat.  nix^  nivis  für  *nig-s,  *nigV'ts  '''^A* 
(s.  n.),  ning-it;  die  wurzel  hat  ein  an  lautendes  8  im  gricch.- 
italischen  ehi  gebüßt,  vgl.  lit.  8n)g-tt  (schneien),  sneg-as  (schnee), 
altbalg,  sneg-ü  (schnee),  got.  snaiv-s  (schnee),  altbaktr.  würz. 
^nii  (gnaehetiti ,  3.  pl.  praes.,  es  schneit,  wörtl.  sie  schneien), 
altind.  würz,  snih  (feucht  sein),   grundf.   d.  würz,  ist  also  snigh, 

2.  Urspr.  dÄ  =  gr.  ^  (über  ^j  =  a(f,  vgl.  §.  148,1,  ejjj 

z.  b.   würz.  ^€,  urspr.  dha  (setzen),  praes.  ti^^ji**,  altind.  und 

urspr.  dddhämty  got.  würz,  da  {im\\  hochd.  ^,  z.  b.  in  1.  praes. 

tuO'tn  a\xß*titd-mt  =  dhadhämi;  /ii€^t;  (berauschendes  getränk), 

altind.  u.  urspr.  mddhu,  althd.  metu  (mct);   würz,  id'  in  at&ia 

(ich  zünde  an),   altind.  u.  urspr.   würz.  tcZA;  i-Qvd^-qog  (rot), 

würz.  QV^j  altind.  rudhirdsy    urspr.  rudhras,   würz.  rtAdh^  got. 

worz.  md  in  raud-s,  hochd.  würz,  rut  in  rät,  lat.  rvfus  u.  a. 

Anm.  In  •d'SQfJtogj  altind.  gharmds  (hitze),  lat.  fomiusj  vgl.  slaw. 
gre-ti  (wärmen),  deutsch  warm  auß  *gwarm,  würz,  ^sq  (^^^ß- 
of*at  ich  werde  warm,  x^iQ-og  ntr.  sommer),  urspr.  u.  altind. 
ghar,  steht  ^^  für  das  zu  erwartende  x- 

3.  Urspr.  bh  =  griech.  g>;  würz,  fpa  (scheinen)  in  ya- 
ipm  (ich  zeige),  ^d-a^g  (anzeige),  würz.  q>a  (reden)  in  ^H^-f*/, 
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§♦  144*  tfd-cxfo  (ich  sage),  ipa-xig  (rede,  sage,  gerücht),  yw-i^f;  (ötimnie), 
altind.  u.  urspr.  bha^  altiud.  blid-mi  (ich  scheine),  bhä-s  (leuchten, 
scheinen),  hhä-s  (reden),  lat.  fa-ri;  würz,  ifsq^  1.  sg.  praes. 
q>iQia  (ich  trage),  lat.  fer,  feto,  altind.  u.  urspr.  bhar,  bhdrämi, 
got.  bar^  baira;  würz,  tpv  in  yv«  (ich  bringe  hervor),  qv-tov 
(gewächs),  lat.  fu  in  fut,  fu-turus,  altind.  u.  urspr.  bhu^  ahd. 
pi  in  pim  auß  ^jnif  *piu-m  geschwächt;  v^yoc (gewolk),  vsffilij 
(wölke),  altind.  näbhas  (wölke),  ahd.  nei>al  (nebel);  o-ffQvg  (braue), 
altind.  bhrüs,  ahd.  prawa  u.  a. 

Aoni.  1.  In  würz.  Xaß  (Xa^ßdvia^  B'kaß-ov  ncmen,  faßen)  neben 
Xdg>-VQOV  (beute),  cc(i(f&'Xa(p'ijg  (um  faßend),  altind,  würz,  lahh 
(erhalten,  bekommen)  ist  ß  wol  sicher  Vertreter  von  urspr.  bh, 
wozu  villeicht  das  nasalierte  praesens  Xa/Aßdpw  den  anlaß  ge- 
geben haben  mag,  vgl.  oben  «yyr^  zu  würz,  arjh;  auch  ßq^fi-w 
(ich  rausche,  brause)  hat  ß  für  urspr.  bhy  vgl.  lat.  frcm-o^  alt- 
ind. bhräinämi  (ich  schwärme,  irre  umher).  Über  vereinzelte 
andere  fälle  von  griech.  media,  meist  nach  nasalen,  für  urspr. 
aspirata  handelt  G.  Curtius,  gr.  Etym.  II,  104  flg.;  Grassmann, 
Kuhns  Zeitschr.  XII,  91  flg. 

Aum.  2.  Wurzel /pay  in  Q^y-^vvfAi  (ich  breche,  zerreiße),  Qt^y 
f*a  (riß),  duc^^üiS  (durchbrochen)  für  ^dia-jQUiY'g  zeigt  /  für 
urspr.  bh  (wie  ja  im  casussuffixc  urspr.  bhi  das  b/i  sogar  völlig 
schwinden  kann,  s.  u.  bei  der  dedin.),  vgl.  lat.  würz.  fra<^  in 
frang-Oy  frag-merij  frag-illa,  got.  würz,  brak  in  brik-an  (brechen), 
perf.  brak.  Das  selbe  findet  statt  in  würz,  ^f-ay^  uy-vv^i  (ich 
breche),  d'ay-tjg  (unzerbrechlich),  vgl.  altind.  würz,  bbag'  in 
bha-nd-g-mi  (ich  breche),  bhangt-s  (bruch).  Ob  beide  wurzeln, 
bhrag  u.  bhag,  verwant  sind,  steht  daliin. 

Wurzeln,  welche  ursprünglich  mit  einer  aspirata  an  lauten 
und  mit  einer  aspirata  auß  lauten,  verlieren  auch  im  griechi 
sehen  die  aspiration  im  anlaute,  wodurch  also  im  griechischen 
die  tenuis  entsteht  (vgl.  o.  §.  125  am  ende).  So  steht  z.  b. 
^fx^'9  (unterarm,  arm)  für  *yw^"5i  vgl.  altn.  bög-r,  alth.  buoc, 
wie  altind.  bähü-s  {arm)  für  *bhdghu-s ;  nvd-'fi^v  (boden,  wurzel- 
ende) ftlr  *^v^'fk^^  wie  altind.  budh-nd-s  (boden)  für  Hhudh- 
na-8,  vgl.  althochd.  bod-am,  lat.  fu-n-d-us;  nevd^-sqog  (schwiger- 
vater,  schwager),  nsviy-eqd  (schwigermuttcr),  neia-fAu  (strick, 
tau)  für  *nsv^-ika  von  einer  würz,  nsvd^  für  *y€v^  (binden), 
wie  altind.  bandh  für  *bhandh  (auch  im  altind.  von  dem  bände 
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der  verwantschaft  gebraucht,  z.  b.  bandh-ua  verwanter),  wie  §*  144* 
auch  hier  die  got.  form  öand  (praes.  bind-a^  perf.  band)  be- 
weist; würz,  nvyi^  für  *ifv^  in  nw^-avoi^xt^  nsi^'O^a^  (ich 
forsche,  frage),  altiiid.  budh  für  *bhudh  (erwachen,  erkennen, 
wißcu),  lit.  würz,  bud  (bud-eti  wachen,  bud-rü-s  wachsam),  alt- 
bulg.  büd  (bud'ki  wachen,  bud-äi  wecken),  got.  bud  (biud-an 
bieten  mit  allerdings  veränderter  bedeutung).  Eine  völlig  ana- 
loge erscheinung  bietet  das  reduplicatiousgesetz  (§.  148,  4); 
vgl.  Grassmann,  Kuhns  Zeitschr.  XII,  110  flg. 

Consonautische  dauerlaute. 

ürspr.  Spiranten;  j,  s,  v   (über   die    Wandlungen    von  §.  145» 
urspr.  j  und  v  handelt   außfürlich  6.  Curtius  gr.  Etym.  II, 
136  —  250). 

1.  Urspr.  j  =  griech.  #,  «,  f,  *,  schwund  (über  J  in  f, 
C(f  vgl.  §.  148,  1,  b.  d.  e).  Auß  der  assimilation  des  j  an 
andere  consonanten  (xbqqoü  für  *x€Q/ta^  iXaaatav  für  *iXa%jiav 
a.  s.  f.)  folgt,  daß  es  im  griechischen  erst  spät  geschwunden 
ist.  Für  das  Vorhandensein  des  j  im  griechischen  zeugt  auch 
die  Wirkung  des  consonantischen  anlautes  bei  Hom.  von  äg 
(wie)  =  ui*spr.  jät  (ablat.  des  st.  ja-)  und  von  feto,  li^Bvoq 
u.  s.  f.,  würz,  urspr.  ^a  (gehen);  selbst  die  Schreibung/  für  ;' 
in  /oo  und  TXaaiofo^  über  welche  man  bei  G.  Curtius  gr. 
Etym.  P,  nr.  606,  s.  354  nach  lese. 

a.  Griech.  #  =  urspr.  J,  /.  b.  im  häufigen  stambildungs- 
Suffixe  urspr.  ja,  griech.  #o,  so  Jtdtq-to-q  (väterlich),  urspr. 
paiar-ja-s;  rslsionj  darauß  T€i,t(o  (ich  vollende)  für  *«^<r-j«, 
pracsensbildung  mittels  ja  von  stamm  veXeg-  (liXog  ntr.  ende) 
u.  a.,  s.  §.  40,  I. 

In  disem  falle  findet  bei  liquiden  consonanten  auch  Um- 
stellung des  ursprünglich  nach  dem  consonanten  stehenden  j 
als  *  vor  den  selben  statt,  z.  b.  (p^^siQw  (ich  verderbe)  auß 
*g^Bf'jm  u.  8.  f.,  s.  §.  40,  3. 

b.  Griech.  s  =  urspr.  j\  z.  b.  xBveog  (1er)  für  *xsvjogy 
wie  äoliach  uivvog  beweist,  altind.  günja-a  läßt  neben  *nsvjQ-g 
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§»  145»  auf  eine  beiden  gemeinsame  urform  kvanja-s  schließen;  aitqevg 
=  ate^^og  (hart,  starr)  auß  *(fT€QJog;  %}'VQ€6g  (türstein,  tür- 
förmiger  schild)  auß  *0^vQJog  mit  suflSx  urspr.  ja  von  xhvga 
(türe),  s.  §.  40,  2. 

c.  Grrieeh.  f  =  urspr.  j,  z.  b.  würz,  f  17  in  ^BvyvvfA$  (ich 
verbinde),  fvyo»'  (joch),  lät.  jugum,  altind.  jugdm  u.  s.  f.,  würz, 
latein.  altind.  u.  urspr.  jug  (jüngere);  C««  (ich  siede,  intr.), 
würz,  ff^,  vgl.  l'i€(f'fia&^  ffcr-To^,  althd.  jes-an  (nhd.  gären), 
gruudf.  der  würz,  jaa;  Cfya  (dinkel,  spclt),  lit.  jävas^  plur. 
j€tvai  (getreide),  altind.  stamm  java-  (gcrste). 

Anm.  Vor  dem  urspr.  j  hat  sich  hier  ein  d  entwickelt,  denn  f 
ist  =  dz  auß  dj,  wie  sich  auch  in  anderen  sprachen  der  ül>er- 
gang  von  j  zu  dj,  weiterhin  zu  dk  findet,  z.  b.  lat.  majorem, 
uiittellat.  madjoreinj  ital.  maggiore,  d.  i.  madzore;  präkrt  g'uUa-^ 
d.  i.  dztUta-  =  julcta-,  G.  Curtius  (gr.  Etyni.  II,  11)4  fljr.)  ver- 
gleicht diß  dj  für  /  dem  gv  für  v,  das  in  jüngeren  sprachperioden 
nicht  selten  erscheint  (z.  b.  lat.  vastare,  ital.  guastare).  Der 
selbe  sezt  auch  d$  =  urspr.  j  an.  im  suffixc  dto  (z.  b.  xQVTria- 
dtog  heimlich)  =  urspr.  ja  und  de  =  *öj=  urspr.  j  im  suffixe 
deo  (z.  b.  ädsXffi'dsO'g  neffe)  and  fernerhin  d  =  urspr.  j  mit 
völligem  Verluste  des  j  nach  dem  durch  das  selbe  erzeugten  d 
der  mittelstufe  *dj.  Unbestreitbar  ligt  diser  fall  vor  in  böot. 
dvyo-y  =  ^öjv^o-v  =  fiyo-v  =  urspr.  juga-m  (joch);  ferner 
nimt  in  an  G,  Curtius  in  d^  (jam)  für  *ajä,  *ja,  etwa  ein  in- 
strumentalis  des  pronominalstammes  urspr.  ja^  vgl.  lat.  jam,  lit. 
jaü,  got.  ahd.  ju  u.  a.  von  dem  selben  stamme;  es  erklärt  sich 
so  das  d  des  scheinbaren  suffixes  «d,  das  dann  nichts  anderes 
ist  als  ij  für  t\  z.  b.  fi^-vt-og  und  fAtj-vid-og  zu  fA^-v^-g  (zorn; 
würz,  fwa  denken,  auch  zürnen,  suftix  nijy  ^^-xi-og  u.  ^^-rid-og 
(jedes  falles  mit  suffix  ^t  gebildet),  ferner  (fQOV'xid'Og^  €(}iö'Og 
neben  Iq^^v  n.  s.  f.;  überall  haben  wir  hier  also  griech.  grund- 
formen  wie  */*iy-vy-o$,  *x^€-t$j-og  u.  s.  f.  vorauß  zu  setzen. 
Auch  suffix  ad  und  andere  mit  S  haben  diß  nach  Curtius  einem 
urspr.  j  zu  danken.  Wenn  wir  auch  in  allen  einzelheiten  der 
ausfürung  von  G.  Curtius  nicht  bei  treten  können,  so  läßt  sich 
doch  im  algemeinen  für  dise  ansieht  sagen,  daß  j  ein  in  der 
stambildung  des  indogermanischen  außerordentlich  häufiges,  d 
aber  ein  seltenes  element  ist,  so  daß  sich  kaum  eine  andere 
roöglichkeit  bietet,  die  erwähnten  griechischen  formen  mit  denen 
der  verwanten  sprachen  in  einklang  zu  bringen.  Die  anname  so 
außgedenter  speciell  griechischer  nenbildungen  ist  aber  nicht  un- 
bedenklich und  6=j  in  övyop  steht  doch  außer  zweifei.  Auch 
entspricht  sicher  in  x^^C  für  *x<J«5>  *X^J«5)  *X.7*C  =  altind.  hjas 
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(gestern),   grundf.  ghjas,  vgl.  lat.  her-i,  hes-temua,  got.  gis-ira-  §.  145» 
dagis  der  dental   dem  urspr.  j.     Was  in    disen  fällen  jeder  zu 
gibt,  ist  auch  in  anderen  möglich. 

d.  G  riech.  *  =  urspr.  j,  z.  b.  ^naq  (leber),  vgl.  lat.  jecur, 
'JiMmA.  jakr't;  äy$og  (hcilifj;),  altind.  ja^^^aÄ  (zu  vereren),  würz, 
urspr.  Ja// ;  «5^«  (jareszeit),  vgl.  altbaktr.  järe  (ii.  jar),  got.  ./er, 
alid.  jär-,  vd'fjbiv'  (erhalten  nur  im  locat..sg.  va-fAty-tJ^  va-fkiv^ 
(kämpf),  würz,  vq  vor  ik  für  *t;^  =  altiud.  judh  (kämpfen), 
z.  b.  in  judh-jua-s  (kämpf,  kämpfer),  jWA  7>täna-m  (kämpf),  welche 
mit  dem  griechischen  worte  auch  im  suffix  verwant  sind;  vfi^e-ig 
(ir),  vgl.  'dMind.  Jusmä-t  (ablativus;  es  komt  hier  natürlich  nur 
auf  den  stamm  an),  lit.  jus  (ir)  u.  a. 

e.  Griechisch  ist  j  völlig  geschwunden  (vgl.  §.  41),  z.  b. 
an  lautend  in  äol.  vf^fAs-g  (ir),  vgl.  altind.  jitimd-t  (ablat.); 
o%v$  bei  Sappho  zu  stamm  o-,  urspr.  ja-.  Inlautend  ist  diß 
häufiger  der  fall;  nach  consonanten  z.  b.  in  der  endung  des 
fut.  -tf«  für  *<y/«,  vgl.  die  dorische  form  -<yi«  =  altind.  und 
urspr.  -sjä-mi;  zwischen  vocalen  ist  der  außfall  des  j  am  ge- 
wönlichsten,  so  in  den  endungen  der  ab  geleiteten  vcrba  -sfo, 
-am,  -00» 9  welche  sämtlich  ursprüngl.  und  altind.  -ajdmi  ent- 
sprechen, z.  b.  <fOQi(a  (ich  trage)  =  altind.  u.  urspr.  bhär- 
djämi;  in  fällen  wie  t€U(o  auß  tsXsiia  für  ^tekBa-jfa  mit  sufiix 
ja  von  stamm  T^Ug-  (jikog  ende);  in  t'w  für  vjm  (ipvm^  älter 
fvim^  grundf.  hhujmni  u.  s.  f.);  im  gen.  sing,  der  mänl.  und 
neutr.  o-stänmie,  urspr.  a-stämme,  z.  b.  tnnov  auß  Innoo  und 
diß,  wie  bekant,  auß  inno^o^  welches  für '^/tttioct/o,  urspr.  akva- 
9 ja,  steht;  nXiov  (mer)  neben  Tr^roi',  grundf.  pra-jans,  com- 
parativ  zu  würz,  pra,  par  in  nol-v-  (vil),  grundf.  par-u-.  Das 
j  war  also,  ehe  es  völlig  schwand,  wol  überall  in  *  über  ge- 
treten. 

Anm.  Von  der  asslmilation  des 'Jan  andere  consonanten,  wie  z.  b. 
XX  =  Ij  n,  dgl.,  seiner  Verbindung  mit  den  gutturalen  und  den- 
talen zu  Cj  ^^  handeln  die  lautgesetze  §.  148,  1,  b.  d.  e. 

2.    Urspr.  s  =  griech.  <r,  *,  Schwund. 
a.    Griech.  (T  =  urspr.  s  im  außlaute  und  vor  stummen 
coDSonaiiteii,  seltener  vor  vocalen,  z.  b.  würz,  ig,  urspr.  as 
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§•  145.  (esse),  «V-rt,  altiud.  u.  urspr.  ds-U  (er  ist);  stamm  fj^ivog  (mut, 
sinu),  urspr.  u.  altind.  mdnas;  suffix  des  nom.  sg.  masc.  fem.  -s^ 
z.  b.  n6a$-gj  6ip -=:  fön-gy  altind.  u.  urspr.  päti-Sj  urspr.  väk-a; 
suffix  des  gen.  sg.  -05,  urspr.  -as,  z.  b.  fon-og^  urspr.  väk-as^ 
altind.  vak'-ds  u.  s.  f.;  würz.  (Xt«,  t(fTtifjb&  (ich  stelle),  urspr. 
sta-stä-mi,  lat.  u.  urspr.  ata;  würz.  (Xro^,  altind.  u.  urspr.  star^ 
z.  b.  1.  sg.  praes.  atoQ-ivwikt^  at6Q-rvfA$  (ich  breite  auß),  alt- 
ind. 8tr-niint\  urspr.  star-naumi  u.  s.  f.;  (fvg  neben  vg  (schwein), 
lat.  sü8j  ahd.  sü;  <fiß~of*a$  (ich  scheue  mich),  as^^vog  (er- 
würdig) für  *irsß'v6gy  aofp-og  (kundig,  weise)  u.  a.  zeigen  eben- 
fals  an  lautendes  s  vor  vocalen;  atyäta  (ich  schweige)  neben 
ahd.  awlffen  hat  außnamsweise  (t  für  älteres  sv,  welches  in  der 
regel  durch  *  gegeben  wird;  das  selbe  findet  in  aeX^vt^  (mond) 
von  würz,  urspr.  svar  (leuchten)  und  villeicht  in  einigen  anderen 
fällen  statt,  vgl.  cil-ag  (glänz),  iAixVf  (fackel),  mit  dem  gewön- 
liehen  lautwechsel,  von  der  selben  wurzel  (vgl.  G.  Üurtius, 
gr.  Etym.  II,  s.  265).  Dises  er  neben  *  haben  wir  wol  als  einen 
archaismus  zu  betrachten,  der  sich  teilweise  erhalten  hat. 

b.  Griech.  *  =  urspr.  s.  An  lautend  vor  vocalen  und  vor 
urspr.  V,  z.  b.  würz,  «d,  gd-05,  M-pa  (sitz),  J^^of^ai  (ich  setze 
mich,  sitze)  für  *€d'jofjM$j  lat.  sed,  urspr.  u.  altind.  sad  (sitzen) ; 
imd  (siben),  lat.  septem,  urspr,  u.  altind.  saptdn-;  würz,  in  in 
trna^  tnofka^  (ich  folge),  lat.  aeq-uor^  altind.  würz,  aak',  urspr. 
sak;  vTri'oc  (schlaf),  urspr.  xx.iiWmii.avdpnaa;  ijdi;^  (süß),  grundf. 
u.  altind.  avädiia;  pronominal  wurzel  «,  6  in  ov,  o*,  I  (sui,  sibi, 
se),  og  (suus),  urspr.  u.  altind.  sva-;  ixvQog  (schwigcrvater), 
grundf.  u.  altind.  avdgurcuf^  lat.  aocer^  got.  avaihra  u.  a. 

A  n  m.  Es  ist  nicht  warscheinlich,  daß  das  in  der  rcgcl  das  a  ver- 
vertretende  *  bei  werten,  welche  ursprünglich  mit  av  an  lauteten, 
das  V  ersetze,  vor  welchem  dann  a  völlig  geschwunden  wäre. 
Zeigt  die  ältere  spräche  in  discn  fällen  noch  das  /,  so  haben 
wir  wol  an  zu  nemen ,  daß  vor  f  das  spirituszeichen  nicht  ge- 
schriben  ward  und  daher  ein  fi  u.  dgl.  als  hve  zu  lesen ;  die 
lange  dauer  des  a  im  griechischen  scheinen  ursprünglich  dia- 
lectische  nebenformen  wie  (fipog  zu  beweisen. 

Nicht  selten  tritt  *  vom  iolaute  (nach  einem  vocale)  in  den 
aolaut  (vor  den  selben),  so  z.  b.  isQÖg  (kräftig,  heilig)  auß 
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ÜQog^  *ia€Qo-g  =  altiiid.  üird-s  (kräftig,  fi'isch);  finig/kt^y  auß  §•  145. 
"^i'knoikfjv^  *i'CinofAiiyj  würz,  in  (folgen)  für  Va^r,  ui'spr.  sak; 
€iav^x€&v  auß  *i'i<ftijx€$v^  *i-cs(S%fitt6$v^  würz.  c%a  (stehen), 
redupliciert  sa-sta,  ^aa-cxa;  evto  neben  svta  (ich  zünde  au),  würz. 
vgj  urspr.  us,  altind.  us  (brennen),  grundf.  wisämt)  im  griechi- 
schen zunächst  also  *€V(r«,  *sv€i;  iwg  (nior^enrote)  für  *6w$ 
auß  *«riüg,  *^j:<»^,  vgl.  äol.  avtog  für  *ar(;«^  (ywg  mit  ei'saz- 
denung  für  '^apatog)^  grundf.  des  Stammes  ist  am-as-,  vgl.  alt- 
ind. ui-ds-  (f.  morgenrot)  von  der  selben  wurzel,  hit.  aurdra  für 
*au8'd8'aj  cbenfals,  wie  im  griech.,  mit  Steigerung  der  wurzel; 
f^«  (ich  sitze)  für  *^(f'fjKc$^  vgl.  altind.  ds-e  für  *ä8-mai;  hier 
wird  im  griech.  durch  analogie  der  anlaut  '  jedoch  fest  und 
gieng  z.  b.  auch  auf  ^6-%in  für  '^^(S-xm  =  altind.  is-te  über; 
^Iketg  (wir),  vgl.  altind.  asmä-t,  fjftslg  steht  also  mit  ersazdenung 
für  *d(SfA€&g^  daher  die  nebenform  äfifteg  =  *äafA€g,  in  welcher 
<f  dem  /[*  sich  assimiliert  hat;  in  yfietg  ist  also  das  s  eigentlich 
zwei  mal  vorhanden  (vgl.  vfksXg), 

Anm.  Auf  den  ersten  blick  scheint  sich  auch  kog  n^hQH  Cifog  und 
6g  auß  einer  griechischen  grundform  ojfog,  nämlich  sog  für  ^iig 
(ekos)  auß  i^j:og(€hvos)  und  diß  auß  ^idfog  zu  erklären,  i'(ffog 
für  offo^  mit  dem  beliebten  vocalvorschlage,  der  in  den  nebcn- 
formen  ^(fog  und  6g  nicht  statt  fand;  denkt  man  aber  an  das 
latein.  suuifj  älter  sovos,  d.  i.  *itevos  (§.  47,  2),  so  wird  mau  auf 
eine  speciell  graecoitalische  grundform  *aevo8  (vgl.  lit.  sävo  zu 
einem  ungebräuchlichen  ^sava-s  suus)  gefürt,  die  im  lat.  sovos^ 
8UU8,  im  griech.  ijog  werden  muste;  dann  müßen  wir  auch 
%f6g  =  *%sj-og  =  tuus^  d.  i.  *t4)V08^  *tevo8 ,  lit.  ihva-s  (tuns) 
faßen.     Vgl.  §.  40,  2.  anm. 

Bisweilen  tritt  V  &1^  späterer  zusatz  auf;  es  scheint,  daß 
das  sprachgefül  für  den  untei-schid  von  *  (h)  und  *  (elif  des  v^'3. 
semitischen)  frühe  schon  zu  schwinden  begann  (vgl.  u.  c),  so 
z.  b.  in  tnnog  (roß)  auß  '^ixfog^  vgl.  die  überliferte  nebenform 
hxogy  lat.  equosj  altind.  dgviis,  grundf.  akvas;  daß  hier  *  erst 
spät  ein  trat,  beweisen  formen  wie  Asix^nnog^  "Ahunnog^  die 
sonst  bekantlich  *ABv%$nnog^  *Aix^nnog  zu  lauten  hätten; 
vazßQog  (später)  =  altind.  ut-tarcu;  i  ist  ein  so  häufiger  an- 
laute für  urspr.  «m,  8va,  daß  die  selteneren  anlaute,  die  eigent- 
lich d  zu  lauten  hätten,  in  die  aualogie  des  v  gezogen  werden ; 
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§•  145«  hierher  gehört  warscheinlich  auch  vdwQ  (waßer),  vgl.  böot.  ov- 
dwQy  I.  vndoy  altiud.  ud-am,  ud-akdm  (waßer),  got.  vatö,  lit.  van- 
du  (mit  älterem  vad  =  ud);  ry-^y,  ftp-og  (gewebe),  vif'aivfo 
(ich  webe),  vgl.  die  deutsche  würz,  wob  (weben),  altind.  ürna- 
väbh't'8  (m.  spinne,  wörtl.  wollenweber),  würz,  vabk^  auß  welcher 
also  regelrecht  ein  ubh,  griech.  vtp  entstehen  konte;  für  *t'd, 
*t*y  in  disen  werten  ist  also  ein  ursprüngliches  vad,  vabh  vor- 
auß  zu  setzen,  auß  welchem  durch  Schwund  des  a  ein  vd,  ubh 
hervor  gieng. 

c.  Im  griechischen  ist  urspr.  s,  oder  vilmer  das  auß  Ur- 
sprung!. 8  entstandene  *  völlig  geschwunden  (vgl.  §.  42).  Diß 
ist  regel  im  Inlaute  zwischen  vocalen,  seltener  findet  diser 
Schwund  im  anlaute  statt  vor  vocalen;  vor  an  lautendem  q  und 
V  ist  er  dagegen  regel;  z.  b.  f^ivoc,  p:eu.  fjtevovg  auß  fieveog^ 
"^fAipeaog,  grundf.  u.  altind.  mdnnaas;  ifig^  auß  *(pfQa<faiy  urspr. 
bhdrasai;  fjbvg  (maus),  gen.  fAv6g=:  lat.  mus,  muris^  beide  auß 
*musa8;  jiog  (gift)  für  *j:»(yog  =  lat.  virus j  altiud.  vHas  und 
vii-am  u.  a.  Doch  findet  sich  auch  s  zwischen  vocalen  bewart, 
z,  b.  dido'tsniy  tliß^s-aat,  Xaia-aai, 

Im  anlaute  vor  vocalen  ist  '  weg  gefallen  in  a-  für  und 
neben  a-,  i-  =  urspr.  u.  altind.  sa-  (mit),  z.  b.  in  d-dehpeioc, 
a-d*^o^  (bruder,  wörtl.  couterinus,  vgl.  dcAyt?^  Uterus);  a  Xo%og 
(gemahlin,  consors  tori,  vgl.  Uxog  lager);  o-natQog  (den  selben 
vater  habend,  vgl.  nattiQ)  u.  a.  neben  6-nag  (sämtlich);  ixtog 
(warhaft,  wirklich)  =:  altind.  safjd-s;  würz,  ix  ih,'^  i^'^  halte, 
habe)  =  altind.  sah  (sdh-ate  er  hält,  erträgt;  diso  wurzel  ix 
=  8agh  mischt  sich  jedoch  im  griech.  mit  würz,  urspr.  vagh 
vehere);  iditn  (ich  schwitze),  altind.  u.  grundf.  svidjämi,  neben 
Id'Qiag  (schweiß);  fjd'og  (freude,  vergnügen)  neben  i^d-vg  = 
altind.  u.  urspr.  sväd-üs  (süß),  würz,  avad;  ovXo-g  (altep.  u. 
ion.)  neben  6lo-g  (ganz),  griech.  grundf.  solvo-s  =  lat.  salvo-s, 
8oUo'8  =  altind.  sdrva-s ;  S'fftaX-xay  perf.  zu  praes.  atiX-Xm 
(ich  stelle,  schicke)  für  *fi-(yira^-xa ,  ^as-atal-xa ;  €'<f7iaQ'fia$^ 
perf.  pass.  zu  ansiQto  =  *anBQ-jm  (ich  säe),  eben  so  für  *k-an.y 
*ae-an.  Man  siht,  das  aufgeben  des  h-lautes,  das  im  neu- 
griechischen  'durchweg  statt  findet,  begann  schon  ser  frOhe 
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(G.  Curt.,  gr.  Et.  II,  250  flg.).    Das  sprachgefül  für  das  h  war  §•  145* 
bereits  im  altgriechischen  getrübt  (vgl.  oben  2,  b). 

Anm.  Nur  scheinbar  hierher  gehört  stamm  oir-  in  cor  =z  Jvrc, 
ovifa  =  *dpna^  ov  =  *ovr  =  urspr.  as-ani-^  part.  praes.  act. 
der  Wurzel  urspr.  aa  (esse);  die  älteren  formen  dises  participii 
i^v  u.  s.  f.  weisen  nämlich  auf  ein  einstiges  *^ovr-,  ^ia-ow-  hin 
mit  erhaltener  würzet  i(S^  auß  welcher  form  das  s  regelrecht  auß 
fiel,  *i(f'OVT-  ward  so  zu  iovt-^  später  fiel  das  b  hinweg  und 
so  entstund  ovr-. 

Vor  V  fiel  8  weg  in  wog  (schnür,  schwigertochter)  =  lat. 
nurus^  althd.  aber  »nur^  miura,  altind.  snusa^t  altbulg.  snucha, 
demnach  ist  auch  die  griechische  grundforni  als  *iSvviSo-q  an  zu 
ncmen;  würz,  vv  in  Wj-«  (ich  schwimme),  aber  imperf.  bei 
Hom.  kvvtov  auß  *i'aysf'OVj  altind.  und  urspr.  snu  (fließen, 
tropfen). 

Vor  Q  schwand  s  in  würz.  ^'  (fließen)  in  ^ita,  ^tnog  = 
altind.  u.  urspr.  sru^  deutsch,  mit  eingeschaltenem  tj  atru  in 
ströntj  lit.  sru  und  siru^  shiw.  sfru  in  o-strov-ü  (nsqi^^vrog^  d.  i. 
insel).  Erhalten  ist  auch  hier  das  s  in  assimilation  an  das  ^, 
z.  b.  in  i^^vij}\  i^(ikvaa  für  *t-<r^i'-iyi',  '^i-aqtv-aa. 

Auch  in  der  wurzel  /ifp  in  ^tg-fifQ-og  (sorgenvoll),  f*^ß- 
tlAPa  (sorge),  ficcQ-tvg  (zeuge)  ist,  wie  im  lat.  me-mor  und 
deutschen  märt  (berümt),  das  im  altind.  smar  (praes.  amdrämi 
ich  erinnere  mich,  gedenke)  erhaltene  s  geschwunden.  Das 
selbe  findet  villeicht  auch  sonst  nocb  statt,  obgleich  er/«  kein 
unbeliebter  anlaut  ist. 

Vor  anderen  consonanten  ist  der  Schwund  des  s  seltener, 
doch  vgl.  tavQo-g  (stier),  lat.  tauru-s,  altbulg.  tutit  mit  altind. 
athürd-a  (stier),  altbaktr.  gtaora-  (größeres  vih,  Zugtier),  got. 
atiur  (stier,  kalb);  bisweilen  ist  der  Wechsel  von  ^t  und  t  wol 
mer  dialcctisch  wie  in  tiyog  neben  atfyog  (dach),  <rr^y-i»  (ich 
decke),  lit.  atög-aa  (dach),  ateyti  (decken),  würz,  altind.  athagj 
urspr.  stag  (vgl.  lat.  teg-o,  deutsch  decken,  würz,  ddk  one  a 
im  anlaute).  Weitere  beispile  diser  oft  schwing  zu  beurtei- 
lenden erscbeinung  s.  bei  G.  Curt.  gr.  Etym.  II,  261  flg. 

•  Von  der  assimilation  des  a  an  andere  consonanten  handelt 
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§»  145*  §.  148,  1,  a,  b;  vom  wegfalle  des  s  neben  anderen  consonanten 
mit  ersazdenung  §.  42. 

3.  Urspr.  v  ist  =  gricch.  v,  /,  das  in  der  späteren  spräche 
schwand;  selten  wird  urspr.  v  durch  '  (h)  gegeben. 

a.  Griech.  v  =  urspr.  v,  z.  b.  dvo,  Jr«,  welches  neben 
dfO'dexa  auf  einen  älteren  griechischen  stamm  dfo-  =  altind. 
dva-  hin  weist;  das  selbe  gilt  wol  von  xvcatf  (hund)  neben  lat. 
canis  für  *quam-s,  altind.  gvä  (nom.  sg.  für  *gvan-s,  stamm 
gvan-,  gun-)  und  in  einigen  anderen  fällen.  Ks  ist  schwer  fest 
zu  stellen,  ob  hier  v  oder  u  das  ursprüngliche  war;  villeicht 
ist  UV  (engl,  w)  das  älteste. 

Über  die  äolische  vocalisierung  von  v  zwischen  vocalen 
(xevfo  =  xijifd  u.  s.  f.),  so  wie  über  die  Umstellung  des  v  bei 
liquiden  consonanten,  wie  z.  b.  in  yorvog  =  äol.  yovvoc  auß 
*YOvjoq^  stamm  yovv'  (knie),  mit  dem  -og  des  genitivs,  vor  wel- 
chem V,  d.  i.  Vj  in  /  über  gieng,  öovqoc^  äorgavog  auß  *6oQfog. 
*do(}patog^  auß  welchem  sich  auch  doQog,  doqaroc  mit  Schwund 
des  V  erklärt,  vgl.  den  nominativ  doqv  (sper),  s.  §.  40,  b,  1.  3. 

b.  Griech.  /,  das  in  der  späteren  i>prache  schwand,  i= 
ui-spr.  V  (vgl.  §.  4  t),  z.  b.  fotvog  (wein),  vgl.  lat.  vinum,  altlat. 
veinom,  grundform  des  Stammes  raiua-  (oder,  nach  dem  griech , 
vaina-);  jpotxog  (haus),  lat.  r7(?i/.s  d.  i.  altlat.  vetcoft^  altind.  vet^a-s, 
urspr.  vaika-s;  j^iqyov  (werk),  würz,  j^sqy  =  altind.  vry  ,  ürcf , 
deutsch  vark  (werk,  rvürkeii),  urspr.  tfary ;  würz.  j:#(J  (sehen, 
wißen),  urspr.  altind.  u.  lat.  vid^  deutsch  tjü,  z.  b.  in  jid-fAev 
=  altind.  «.  urspr.  vid-mdsi^  folda  =  altind.  veda,  got.  vatf^ 
grundf.  viväida;  würz,  j-sn  (sprechen)  =  lat,  roc  für  *vec^ 
altind.  vak'^  urspr.  vak,  z.  b.  in  jinog  (wort)  =  altind.  vdk'aa 
(rede);  ij^tg  (schaf)  =  lat.  ovis,  lit.  u.  urspr.  avis;  otov  (ei)  für 
*«jf#ov,  grundf.  avja'tn,  von  urspr.  avt-a,  lat.  avi-s  (vogel)  ge- 
bildet; vSfog  (neu)  =  lat.  novus  für  *nevos,  altind.  u.  grundf. 
ndva-a;  niif^m  (ich  schiffe),  würz.  ttJIv,  =  lat.  ^jtlov-o  für 
*pleV'0  (pluo),  altind.  u.  urspr.  pldv-ämi;  ^if-fo  (ich  fließe), 
würz,  ^v,  urspr.  u.  altind.  srdv'ämi^  würz,  sru,  vgl.  Qsv-fux 
(ßnO);  snt&x  fBPv  =  altind.  u.  urspr.  vant  (z.  b.  {fsoyo-fsaaatf 
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=  -^ßST'jmr  mit  Verlust  des  nasals);  vavg  (schiff),  gen.  väfog  §.  145» 
=3  altind.  u.  urspr.  ndusy   gen.  nävds;  nach  consonanten,  wie 
z.  b.   in  diidsxa   (zwelf),   diq  (zwei  mal)  für  dfd-dhxa^  d[f/-$, 
stamm  rf/o-,  (?f*-,  urspr.  Jra-  (vgl.  dvo);  doqoq^   yoyazog  auß 
do(ßf6g^  yovpatogj  vgl.  dd^r  (sper),  ydvi»  (knie)  u.  a. 

Anm*  Im  inlaute  zwischen  vocalen  kann  also  vj  schwinden;  diß 
fand  statt  im  suffix  tav-ja,  mittels  ja  und  Steigerung  des  sUm- 
außlautes  von  abstracten  auf  tu  gebildet,  das  im  griech.  tio 
lautet,  z.  b.  doiiog  (dandus)  =  altind.  dätdvjas;  &€%iog  (po- 
nendus)  =  altind.  dhätdvjas, 

c.  Griech.  *  =  urspr.  v  in  iane^og,  iani^a  (abend),  vgl. 
latein.  vesper,  vespern;  ia-rrnq  neben  Tct-tw^,  der  nach  fid-fAcv 
u.  a.  zu  erwartenden  form,  staimn  /id-Top-  (wißend,  zeuge),  da- 
von laioQ'ia  (erforschung,  gesehichte)  von  würz.  /iJ;  fpyvfit 
(ich  bekleide),  slfia  (kleid),  äol.  tiifut  =  *j:€cr-w/tw,  *f6(f  fjux^ 
würz,  fsg^  vgl.  lat.  ves-tlre^  altind.  u.  grundf.  der  Wurzel  vom; 
hier  kann  '  aber  auch  auß  s  entstanden  und  um  gestelt  sein, 
vgl.  oben  2,  b. 

Anm.  Vereinzelt  ist  ß  =  urspr.  r  in  ßovlofiat  (ich  will),  das 
man  als  für  *ßolpo(iai'  (vgl.  altind.  vrne,  grundf.  ^var-na-mai) 
stehend  faßt;  hierfür  scheint  äol.  ßolXofiai  auch  ß6li,a  =  ßovltj 
(wifle ,  rat)  für  *ßoXya  zu  zeugen ;  ov  wäre  dann  auß  o  durch 
ersazdenung  für  das  geschwundene  v  entstanden;  die  wurzel  ßoX 
für  joX  entspricht  dem  lateinischen  vel,  vol  (in  velle^  vol-fj, 
altind.  u.  urspr.  vor  (wälen,  wollen);  oqoßo-g  (erbße)  neben  lat. 
ervu-m,  althochd.  arawet^^  vgl.  neuhochd.  erbße;  andere  bei- 
spile  dises  lautwechsels  s.  bei  G.  Curt.  gr.  Et.  II,  158  flg.  Dia- 
lectisch  findet  sich  ß  für  urspr.  v  häutiger,  wie  z.  b.  lakon.  ßtQ- 
yovj  ß$3stv  für  jf^Qyov  (werk),  f^deXv  (sehen),  würz,  urspr.  varg, 
mdj  iesb.  äol.  ßQi^cc  (wurzel),  ßqodov  (rose)  für  fff^a^  jQodov 
Q.  a.  Doch  ist  es  nicht  unwarscheinlich ,  daß  hier  ß  nur  als 
graphische  bezeichnung  des  t^lautcs  anstatt  /    an   gewant  ward. 

Ganz  ab  weichend  von  der  gewönlichen  regel  vertritt  (f(p 
älteres  sv  im  pronominalstamme  (Tqp«-,  cryo-  ((S^sXg  sie,  cf^^- 
t€Qog^  (S(fo-g  ir)  =  altind.  u.  urspr.  sva-;  in  tfy«  (ir  beide)  tür 
*or/:»,  *T/«  zu  Ctf,  dor.  ttK  urspr.  tu  (du);  hier  steht  (Stp  wol 
zunächst  für  ftp  in  folge  der  aspirierenden  kraft  des  s  (s.  n, 
§.  148,  I,  d),  sp  ist  hier  außnamsweiso  für  8v  ein  getreten,  wie 
diß  im  altbaktrischen  (§.  136,  3)  bisweilen  statt  findet,  in  tp^ 
(Hom.  wie)  für  ^cTf^f ,  vgl.  got.  ave  (wie)  ist  das  an  lautende  s 
geschwondeii  (a.  a.  o.  s.  28). 
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§*  145.  Anch  in  yk  soll   arspr.  v  gewandelt  sein    in   aftvog   (lamm) 

für  *äj:$'VO'g  zu  urspr.  avi-s^  gr.  ofi  g  (schaf)  und  in  einigen 
anderen  mer  oder  minder  zweifelhaften  beispilen  (a.  a.  o. 
s.   165  flg.). 

Noch    bedenklicher  ist   der   wandel    von   v   in   y    (a.    a.    o. 
s.  171   flg.). 

Über  die  assirailation  des  v  an  andere  consonanten,  z.  b. 
tiffifaQsg  =  *T€ajaQ€g^  "^xsvpaQeg^  s.  unten  bei  den  lautgesetzen. 

§♦  146*         Nasale. 

1.  Urspr.  n  =  griech.  v  (vgl.  die  lautges.  über  den  außfall 
und  abfall  des  urspr.  n  im  griechischen) ;  z.  b.  vijog  (neu)  =  alt- 
ind.  u.  urspr.  ndvaa;  vavg  (schiff),  altind.  näus,  lat.  navis; 
ä-v^Q  (mann),  stamm  v^q-  =  altind.  u.  urspr.  7iar-;  ivvhfa 
(neun),  lat.  novem^  altind.  u.  grundf.  ndvan-;  würz,  vtx  in  Wx- 
vg,  ysx-Qog  (toter,  leichnam)  =  lat.  nee  in  nec-are,  altind.  nag, 
urspr.  nak;  negat.  dv-  =  urspr. u.  altind.  an-;  würz,  cev,  urspr. 
u.  altind.  an  (wehen)  in  äv-siAog  (wind)  =  lat.  an-imus,  vgl. 
altind.  an-tläs  (mnd);  würz,  yti' in  y^i^-o^  (geschlecht),  yl-yf^Jt^' 
of$ai  (ich  werde)  =  lat.  gen,  altind.  u.  urspr.  f/an;  würz,  fisv, 
urspr.  u.  altind.  man  (denken)  in  (*iyog  (sinn,  mut)  =  altind. 
mdnas;  3.  plur.  verbi  -i'r#  f-pai)  =  altind.  u.  urspr.  -nti\  z.  b. 
q^^Qoyu^  g>iQOV(ft  =  altind.  u.  urspr.  bhdranti  u.  s.  f. 

Vor  gutturalen  wird  der  nasal  im  griechischen  guttural, 
ui'spr.  n1c,ngj  w^A=griech.  yx^  yy^  yX',  vor  labialen  labial.  Dem- 
nach bleibt  der  bei  einigen  praeseubformen  in  die  würzet  tretende 
nasal,  urspr.  n  und  nach  der  wurzel  stehend,  wie  in  rffA-via 
(ich  schneide;  vgl.  aor.  t-tafA-ov),  als  v  vor  dentalen,  wie  in 
Xavd^'uvui  (ich  bin  verborgen),  vgl.  e-Xad^^oy;  er  wird  zu  fi  vor 
labialen,  wie  in  lafjbß-ävw  (ich  neme),  vgl.  t-laß-ov;  zu  y  vor 
gutturalen,  wie  in  Xayx'dvca  (ich  erhalte  durchs  los),  vgl. 
e-Xax'Ov.  Die  selben  Wechsel  zeigen  sich  natürlich  auch  außer- 
dem, z.  b.  in  der  Zusammensetzung,  wo  (fvv-  mit  (fvi*-,  avy- 
je  nach  Qualität  des  folgenden  consonanten  wechselt. 

Anm.  I.  Die  wurzel  yafA  in  ydft-og  (heirat),  ya^A^iia  (ich  hei- 
rate) ist,  wie  die  lit.  wurzel  yam  (gim-ti  geboren  werden,  jyri- 
gim-tis  natur,  gam-ln-ti  zeugen,  schaffen),  eine  Weiterbildung  der 
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wnrzel  ya  fV^-ya-w^J,  fast  stäts  zu  y«-y  weiter  entwickelt  (die  §«  146» 
bed.  'zeugen'  vermittelt  die  des  ' heiratens' ) ;  fk  ist  hier  nicht 
anß  V  der  würz.  ;^£V  entstanden.  In  yafAßgog  (schwigerson)  für 
*yafJb'QO'g  vermuten  wir  'volksetymologische*  anlenung  an  ya/Jb-ia, 
wodurch  ein  älteres  ^yar-QO-g  =  lat.  gener,  d.  i.  *geii'ro-8  in 
*yafA-Qog  verändert  ward;  vgl.  lit.  iSn-ta-s  (schwigerson),  grundf. 
gan-la-s,  altbulg.  zq-ti  (das  s.),  grundf.  gan-ti-Sj  sämtl.  zu  würz. 
gan.     Vgl.  §.  155,  2,  anm. 

Anm.  2.  l/iXXog  (anderer)  =  lat.  alius^  got.  alts  halten  wir  mit 
G.  Curtius  für  unverwant  mit  altind.  anjd-s  (anderer),  und 
sehen  darin  eine  bildung  von  einer  würzet  urspr.  ar.  Daß  eine 
solche  pronominalwurzel  nr,  ra  vorhanden  war,  beweist  das 
stambildungssuffix  ra  (s.  u.).  Corssen  (krit.  Beiträge  s.  295  flg.) 
trent  a-li-s ,  a-liu-Sy  ^a-Xfo-g^  indem  er  a  für  die  pronominal- 
wurzel a  (demonstr. ;  z.  b.  altind.  genit.  sg.  msc.  ntr.  a-sjd),  h\ 
Ijo  aber  fttr  suffix  hält,  vgl.  tä-li-s,  quä-lt-s. 

2.  Urspr.  m  =  griech.  /a,  v  (lezteres  im  außlaute),  z.  b. 
stamm  /i*«-,  /*o-,  ifAs-,  if^o-  (pron.  pers.  I)  =  lat.  me-,  deutsch 
mi-  (in  mi-rh,  mi-r),  altind.  u.  urepr.  ma-,  davon  -/t*#,  plur.  •/»«>', 
dor.  -fisg^  1.  sg.  plur.  des  verbums  =  urspr.  u.  altind.  -mi,  -masi 
(z.  b.  ei'fit  =  urspr.  ai-mi,  altind.  e-rni;  X-^sv  =  altind.  u.  urspr. 
i-mdsi);  fiitsdo-g  ffitaog)  =  ^fisO^^jog  (s.  u.  §.  148,  1,  e)  =  lat. 
mediu'Sy  altind.  u.  urspr.  mädhja-s^  got.  midji-a;  stamm  fA^tsQ- 
(mutier),  altind.  u.  urspr.  matdr-;  würz.  /i*€v,  i^va^  urspr.  u. 
altind.  man  (denken),  in  fi^-fip^-axfo  (ich  gedenke),  fiivog  (mut, 
sinn)  =r  altind.  u.  urspr.  mdnas;  fA^d^v  (berauschendes  getränk), 
altind.  u.  urspr.  mddhu^  althd.  metu;  äfia  (samt),  oiio-g  =  alt- 
ind. sama-s  (änlich,  gleich),  sama-m,  samä  (o^ov)^  vgl.  lat. 
Bttn-üü,  sim-ul,  got.  sama  (der  selbe);  würz,  feft  (i^iw)  = 
lat.  vom  in  vomo  für  *remo,  lit.  vem  (1.  sg.  praes.  vem-'Ri), 
altind.  u.  urspr.  vam  (sich  speien,  brechen ;  1.  sg.  praes.  vdmämi). 
Auß  lautend  ward  m  zu  v,  z.  b.  accusativzeichen  v  =  urspr.  m, 
wie  in  to-v  =  altind.  u.  urspr.  tavi^  vgl.  lat.  is-tu-m;  v  =  m 
als  suflSx  der  I.  pers.  sg.  z.  b.  in  scpego-v  =  urspr.  u.  altind. 
äbhara-m, 

Anm.  Die  beispile,  welche  inlautendes  v  als  Vertreter  von  urspr. 
m  erweisen  sollen  (vgl.  G.  Gurt.  gr.  Etym.  II,  120  flg.)  sind 
s&mtlich  zweifelhaft.  So  z.  b.  ßaiyca  (ich  gehe)  auß  *ßav'j(»^ 
das  nicht  zur  würz,  altind.  g(^m,  sondern   zu  ga   zu  stellen  ist, 

Schleicher,  rergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    2.  aufl.  15 
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i»  146*  aaß  dem  es  durch  praesensbildendes  na  und  ja  hervor  gieng; 
in  xb'dv  (erdboden),  stamm  xS-ov-  neben  xd^afkoko^  (nidrig, 
an  der  erde),  vgl.  X^/^^*'  (^^^  ^^^  erde),  altbaktr.  st.  zem-  (erde), 
altbnlg.  zemja ,  zemljoy  lit.  z^me  (erde)  scheint  das  v  anß  dem 
außlaute  ein  gedrungen  zu  sein;  änlich  vorhält  es  sich  wol  mit 
stamm  X'^^*"  (x^^^  schnee)  neben  lat.  hiem(p)s,  altind.  hima-s 
(schnee,  kalt),  altbaktr.  st.  zim-,  zima-  (winter,  Icalt),  altbulg. 
zimn^  lit.  zemh  (winter). 

§.  147.         r  und  /-laute. 

Urspr.  r  ==  griech.  ^,  L 

Griech.  q  =  urspr.  r,  z.  b.  in  wurzel  ^i'^  (rot  sein),  alt- 
ind. u.  urspr.  rudk;  suffix  -go,  altind.  u.  urspr.  -ra,  beides  in 
e'Qvd'-QO'g  (rot)  =  altind.  rudh-ird-s,  lat.  ruher,  (1.  i.  ^ruh-ro-s, 
urspr.  rudh-ra-a:  würz,  äq  in  dq-oia  (ich  pflüge),  aQ-orqov  (pflüg), 
vgl.  latein.  ar-o^  ar-atnwi^  got.  ar-jan,  lit,  drti,  .slaw.  or-ati 
(pflügen);  würz,  oq  in  oQ-vvfn  (ich  errege),  lat.  or  (orior), 
altind.  ar  in  r-nomi  (orior);  würz,  ^r,  altind.  u.  urspr.  sru 
(fließen)  u.  a. 

Griech.  X  =  urspr.  r,  z.  b.  würz.  Xvx  in  XsvHog  (weiß), 
lat.  lue,  dtsch.  luh,  altind.  ruk',  urspr.  ruk  (leuchten);  würz, 
TvoX^  nXs^  altind.  u.  urspr.  par  (füllen)  in  noXvg  (vil),  altind. 
purüa  für  urspr.  j)ar'Us,  mfA-nXt^-fAt  (ich  fülle) ;  d-XaX'vg  (klein) 
=  altind.  laghis;  doXixog  (lang),  altind.  drirgha^s,  altbaktr. 
dareghoj  urspr.  darghasj  oXog  (ganz)  für  *oXfog^  lat.  aoUua 
für  *solvo8,  altind.  sdrva-a  u.  s.  f. 


Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 

matik  wichtigen  lautgesetze. 

§.  148.  Inlaut. 

1.    Assimilation. 

a.  Volkommene  angleichung  des  vorher  gehen- 
den lautes  an  den  folgenden;  z.  b.  .v  an  folgendes  v,  fi, 
tvpvfit  (ich  bekleide)  =  *j:«ö'-vi'/ia*;  äol.  oqtvvog  (bergig)  — 
^oQBC-vog  von  oqog  (berg),  stamu)  o^c?-,  suffix  vo;  dor.  ^/*/i# 
(ich  bin)  =  *itf'fM;  ei-f^iy  dQ€$'v6g  ersetzen  die  Verdoppelung 
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durch  ersazdcnung.    Nicht  selten  sind  in  dergleichen  assimilatio-  §•  148* 
.nen  später  geschwundene  consonanten  enthalten,  z.  b.  negi^^vrog 
(umfloßcn)  für  *7rfpi-o'^if-ro-Ci  würz,  ^v  f^Sp-m  ich  fließe)  für 
*(fQv^  altind.  u.  urspr.  ftru,  deutsch  strv  (mit  ein  geschaltenem 
f)  u.  s.  f.;   ä^^fjxtog  (unzerreißbar,  ungebrochen)  für  *d'j:QijY' 

ro-q^  würz,  /pay  (.FQ^Y'^^'f'^  '^^  breche,  jQ^h^  riß  für  *jQiiy' 
Ti-g) ;  ^iXofifisidf/g  (gern  lächelnd)  für  *(ptlo'(ffji€$'dtig,  würz.  fi$ 
für  V/*!,  altind.  u.  urspr.  smi,  altbulg.  smt  (sme-jati  s§  lachen)  u.  a. 

Bekant  ist  die  assiinilation  der  labialen  momentanen  laute 
an  folgendes  /i*,  wie  y^^f^f^^  (schrift)  für  *YQ^Vf^^^'f  y^yga/u/*«! 
auß  *y€YQa(f'fAai  (1.  perl*,  med.  zu  YQatf-w  ich  schreibe)  u.  s.  f., 
und  die  wol  nur  in  Zusammensetzung  erscheinenden  assimila- 
tionen,  wie  (fvlUyw,  (fv^^io)  u.  dergl. 

In  dem  häufigsten  falle  diser  art,  nämhch  bei  der  assimi- 
lation  sämtlicher  dentale  samt  v  an  folgendes  «,  wird  das  ent- 
stehende doppelte  s  auch  inlautend  nach  kurzem  vocale  von 
der  späteren  spräche  nicht  mer  geduldet;  nur  die  archaische 
spräche  (Hom.)  beut  beispile  wie  Trocrtf/  auß  *nod-ai  (loc.  plur. 
zu  stamm  nod-  fuß),  überall  bleibt  nur  a  als  rest  des  assimi- 
lationsprocesses,  nicht  selten  (besonders  im  nom.  sing,  und  dann, 
wenn  vr,  vJ,  vd^  ursprünglich  vorhanden  war)  mit  ersazdenung 
des  vorher  gehenden  vocals  (vgl.  §.  42),  in  welchem  falle  vil- 
leicht  weniger  assimilation  des  v  als  aufiösung  des  selben  in 
einen  vocalischen  laut  an  zu  nemen  ist.  Es  ist  diß  ein  be- 
kantes  lautgesetz,  zu  welchem  fälle  gehören,  wie  die  loc.  plur. 
adfiäftj-at,  7To(d)'<si^  xoqvfd'J-ai^  dalfAofv)'<f$.  Das  assimilation 
wirkende  s  ist  niclit  selieu  unursprüuglich,  nämlich  durch  ein 
früher  ein  getretenes  lautgesetz  (s.  u.)  auß  t  entstanden,  z.  b. 
n€$(f$g  (leid)  auß  stamm  nsv^-  (vgl.  nivf>og  trauer)  und  suflSx 
-(r#-c  auß  'ti'8,  Ersazdenung  findet  sich  in  fällen  wie  eiddg^z 
*j:€»Jfor-5,  daifMay  =  *da^(ioP'gy  g)iQ0V(ft  =  *(p€QOV(r$  auß 
(piQovtk;  V'\-A{i\\id\  müßen  beide  vor«  schwinden,  z. b.  anBitsm 
auß  *an€vd'au),  neiaoftm  auß  *nsvx^'iSoiia$^  t^d^sCg  auß  *t»- 
^«vr-g,  %oiqi'Hg  auß  *%aQ$'fsvV'g  (aber  giigtay  auß  *g)eQOvtg^ 
s.  §.  42,  3;  xaqUaaa  auß  ^xaqijist'ja^  s.  unten  e),  one  ersaz- 
denung, weil  hier  kein  v  vorhanden  war). 

15  * 
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!•  148*  Hierher  gehören  femer  die  fälle,  in  denen  die  angleichung 
mit  dem  Rchwund  des  ersteren  consonanten  zusammen  fält,  wie 
didadxtö  (ich  lere)  für  HiSax-axw,  vgl.  dtdax-^  (lere);  Xdaxco 
(ich  flchreie,  spreche)  für  *>l«x-(rx(ö,  vgl.  tXax  ov:  tiptma  für 
"^i'^ihvö-xa  zu  ip€v6'(a  (ich  lüge,  trüge)  u.  s.  f. 

b,     Volkommenc' angleichung  des  folgenden  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden.     Dise  art  der  angleichung 
ist,    wie  die  vorige,   besonder   im   äolischen   beliebt,    wärend 
außerdem  anstatt  der  Verdoppelung  meist  ei-sazdenung  Q;.  42) 
am  vorher  gehenden   vocale  oder  Umstellung  von  v  und  j  ein 
zu  treten  pflegt.   So  wird  j:, ,/  und  g  vorher  gehenden  liquiden, 
t^  und  ,;'  bisweilen   auch  anderen  lauten ,  namentlich  dem  er,  j 
dem  T,  d  assimiliert,    z.  b.   ydvi^og  =  yovrog  =  *yopp'og,  ge- 
nitiv  zu  stamm  yorv-  (knie);   stamm  noXlo-  für  */ro^fo-,   eine 
Weiterbildung  durch  o,  urspr.  a,  von  stamm  nolv-  (vil),  urspr. 
par-n;    tnnog  (roß)   auß   *injog^    ^i^tjog   (vgl.    die  nebenform 
YuMog)^  urspr.  ak-va-s;  nvivvoi  r=z  xxsivm  (ich  töte)  =  *xtsv^jm; 
X^4i^^  =  X^*Q^^  (schlechter)  =  *x€ß/a)v  u.  s.  f.     Bei  Ij  ist 
die  assimilation  allen  dialecten  verhüben:  öTiXl&i  (ich  stelle, 
sende)  =  *(rr«A/«;   äilog  (anderer)  =  *dXJog,  lat.  aluis^   mit 
außname  von  oq>siXm  (ich  schulde)  auß  *Sg>fXj(o   und  villeicht 
einigen  anderen;  n^itidfn  (ich  schrote)  =  *7rr#(r/(»  ^?-7rr#tf-f*a*j, 
vgl,  latein.  würz,  pis  in  pinso^  pis-tor^  altind.yii'^  (z.  b.  pi-nä  s-ft\ 
lat  pinsü);  nodtCffi  auß  *Trodi(fji^  -tsjii  =  urspr.  -sva  ist  endung 
des  locat.  plur.,  Trod«-  auß  alt.  nod-  (fuß)  uominalstamm;  auch 
hier  hat  die  spätere  spräche  nur  ein  <r,  z.  b.  noX^ci,  r^vxia^^ 
welches  aber  zwischen  zwei  vocalen  nie  auß  falt,  da   es  eben 
für  cTtf  steht,     r^rra^«^,  ricca^fg  (vier)  auß  ^wirpaQsg  (grundf. 
katvartts),  darauß  *T§aj:aQ€g  ist  ein  beispil  der  assimilation  Ton 
/  an  einen  momeutaueu  laut,    tr  für  r/,  &j\  xj  (scheinbar  y/, 
s.  tt.  e,  ^\  X/  ^t  auf  die  selbe  weise  entstanden,  indem  xj 
erst  zu  wj  ward,   wie  in  vilen  sprachen  diser  laut  Wechsel  er- 
scheint« und  vor  j  die  aspiration  (von  ^j\  ij)  verloren  gieng. 
So  z.  b.  i^mmiith  rudere)  auß  *i^w-jm,  vgl.  «^r  /mJ^  (rüder); 
fffTüy  (geringer,  schlechter)  auß  *ftjmi^  für  *ix-jmy,   vgl.   f«- 
t^0g  (superiat.  dazu);  iidrrmy  (Meiner,  geringer)  für  "^iJLuwimr 
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und  diß  für  *iXad^J(ov,  ^iXax-jwv^  vgl.  iXaX'KSxoq  und  iXa%vq  §♦  148, 
(klein).  Dise  foimcu  mit  %t  stehen  also  denen  mit  aa  (s.  u. 
e.  ß)  zur  Seite  und  sind  nicht  durch  beispillosen  wandet  von 
(sa  in  tx  auß  inen  hervor  gegangen,  sondern  durch  dialectisch 
verschideue  behandlung  der  selben  grundformen,  die  auch  den 
formen  mit  tsa  vorauß  giengen,  entstanden.  Da  z.  b.  miatsio 
(s.  o.)  für  *nti(fJ(o  steht,  hier  also  ein  t-laut  nie  vorhanden 
war,  so  kann  im  auch  kein  ^nriizia  zur  Seite  stehen. 

dd,  an  lautend  d,  für  dj,  yj,  welches  leztere  erst  zu  dj 
ward,  ist  ebenfals  dialectisch;  z.  b.  böot.  lak.  Jevg  filr  *djsvq 
(ZevgJ;  böot.  a<fddd(a  für  ^aifad-jm  auß  ^tSfpay-jfa  (ag>ä^ia  ich 
schlachte),  würz,  atpay  (i^affayriv);  aaXnidöm  für  ^caln^d-jm^ 
"^aaXniY'jm  (aaXni^oa  ich  trompete),  stamm  aal7i$y'  ((fdXnty^^ 
adXntyy-og  trompete).  So  erklärt  sich  auch  att.  ion.  li^dco  (ich 
tue)  zu  würz.  j:€Qy  (perf.  soqya^  d.  i.  j^ifo^ya^  ji^yo-v  werk), 
got,  varh  für  *j:fpd-/w,  *ffQy'jfOj  auß  welchem  nach  der  regel 
*j:€(fi(a  hätte  werden  müßeu,  das  wegen  der  unbeliebten  Ver- 
bindung qC  vermiden  zu  sein  scheint,  vgl.  ion.  jQiJ^to,  böot. 
jfiddco  =  ^jQ€yj(Oj  das  nur  durch  Umstellung  von  fcgy  zu  j^sy 
von  *j€Qd'jta  verschiden  ist.  So  entstund  auch  d  auß  dj  für 
urspr.  j,  s.  o.  §.  145,  c,  anm. 

Die  selbe  assimilation  findet  statt  mit  außname  archaischer 
reste,  wie  0^0*01,  eS^cra,  x^Q^sog  (x^^^og)^  d^aQtfog  (d^d^^og)^ 
nig>av(faj  bei  den  inlautenden  Verbindungen  >l(r,  Q<fy  va^  ^(S^ 
z.  b.  äol.  itStsXXa  =  larsika  =  ^iateX-aa-,  äol.  d^^dtta  =. 
OQtfdtto;  äol.  iyivvaxo  =.  iythavo  =  *iy6V(fato;  äol.  Ipsfjtfjta 
=  iv€$fAa  =  *iv€fA(fa;  so  steht  efpijpa  für  *i^av'<fa,  ^yyetXa 
für  *^yyeX'(ta  u.  s.  f.  So  entstund  x'/^  (g^i^s),  gen.  x?>'-ö$  auß 
*%€V'g^  *X^v<f'Ogj  vgl.  lat.  (hjans-er,  altind.  häsa-s ,  althd.  st. 
gansi-,  lit.  i^«>-«,  altbulg.  ^g«*;  /*^/v  (monat),  ion.  äol.  /uc/c,  gen. 
fi^-og  auß  */i*€V^,  vgl,  lat.  mens-is,  altind.  wo«-  (urspr.  ma-tU-j 
part.  praes.  act.  der  wurzel  ma  meßen).  oXXvftt  (ich  vernichte, 
töte)  steht  für  *6X'VVfi$. 

c.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  lautes  an 
den  folgenden.  Bekantlich  stehen  vor  t  und  <r  nur  stumme 
momentane  laute  (X^x-tog^  Xix-atg^  d.  i.  XilS^j  würz.  X$y),  vor 
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§*  148*  6  tönende  momentane  (ygciß-ä^p^  würz,  yqcc^),  vor^  aspirat^n 
(lex'^jycch  würz.  leyj. 

Vor  V  gehen  labiale  in  iren  nasal  über,  z.  b.  (fsfA-vog  (er- 
würdig) für  *a€ß'Vog^  vgl.  aiß'OfAa$  (ich  vcrere),  doch  findet 
sich  z.  b.  VTi'Voq  (schlaf)  gegenüber  von  som-nus  für  *sop'nu8. 

V  geht  bekantlich  vor  labialen  in  den  labialen  nasal  /l» 
(z.  b.  IfA'TiBiQog  für  *iv-n6iQog)^  vor  gutturalen  in  den  guttu- 
ralen nasal  y  über  (z.  b.  avy-HaXico  für  '^avv-xaXfia).  Vgl.  §.  146, 1. 

Vor  fjb  gehen  häufig  die  dentalen  i,  d,  ^  in  ire  Spirans 
über,  z.  b.  ijyvft'fuic^  zu  dvvt-ia  (ich  bringe  zu  stände,  vollende), 
7iinsi<f'(Aa$  für  *7i€7rstxß''fAat  u.  s.  f.;  doch  findet  sich  ion.  od-fjkfj 
neben  späterem  da-ft^  (geruch)  von  würz,  od:  id-^iBv  (wir 
wißen)  neben  ia-iitv,  dq^i^^og^  dz/wg^  xtxoQvO^-fAevog  u.  a. 
haben  die  Wandlung  in  (f  nicht. 

Ferner  ist  bekant  der  wandel  der  gutturalen  x,  x  vor  fA 
in  y,  z.  b.  doy-fia^  würz,  dox:  vhvy-fiaiy  würz,  ir/;  doch  bleibt 
oft  x»  wie  z.  b.  in  dQaxftii;  diß  gesetz  wird  ebenfals  in  der 
älteren  (ionischen)  spräche  nicht  durch  gefürt,  z.  b.  Xx-^ievog. 
duax'fjbiyog. 

Bisweilen  scheinen  die  nasale  forher  gehende  momentane 
laute  in  aspiraten  zu  wandeln,  z.  b.  XifX'Vog  (leuchte,  lampe) 
zu  würz,  ilvx  ("Acrx-o^  weiß),  urspr.  ruk  (leuchten);  dx-ax-ftevog 
(geschärft,  gespizt)  von  der  reduplicierten  wurzcl  dx  (scharf 
sein;  vgl.  dx-tox-^  spitze)  u.  a. 

Die  selbe  Wirkung  äußert  q^  X  in  manchen  fällen,  z.  b. 
suifix  d-Qo^  &Xo  neben  dem  urspr.  tra^  altbaktr.  thra  (da  hier 
die  Spiranten  aspirierende  kraft  haben),  z.  b.  ßd-^qo-y  (grund- 
lage),  würz,  ßa  (gehen);  xXbX'&qov  (schloß)  zu  xXtm^  xX^tw^ 
xX^m  (ich  schließe);  x^ifAs-^Xov  (grund)  u.  a.  neben  äga-tgoy 
(pflüg)  =  lat.  ara-tru-m  (dqom  ich  pflüge)  u.  s.  f. 

Vor  *  wandelt  sich  %  in  stamm-  und  Wortbildungselementen, 
außer  im  dorischen  dialecte,  in  <r,  z.  b.  iffjai  (er  sagt),  dor. 
ifaxi^  das  -ti  der  3.  pers.  sing,  ist  erhalten  in  ia-zi  (er  ist); 
die  abstracta  auf  -cr#-^  für  -t*-^,  z.  b.  ^d-atg^  bei  Ilom.  und 
tragg.  ya-»*^  (rede);  niip&g  (das  kochen;  würz,  nsnj  grundf. 
kak  kochen)  a.uß  ^nsn-z&g^  grundf.  kak-H-a;  suffix  ja^  griech. 
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io  nach  stammen  auf  t,  ta  bildet  tja  mit  Verlust  des  stamm-  §•  148* 
außlautes  a  von  ta,  der  vor  suffix  Ja  regelmäßig  schwindet, 
griech.  t*o,  darauß  (T#o,  z.  b.  von  nkoino-q  (reichtum)  wird  ge- 
bildet dorisch  nkovr-io-q  darauß  nXovaiog  (reich) ;  von  ivmvxo-q 
(jar),  dor.  ivtarr-to-c,  darauß  iviavciog  (järig);  stamm  y^povr- 
(nom.  sg.  YiQfjüv  greis)  mit  suffix  ja,  griech.  #a  bildet  Yt(}oyvia^ 
darauß  yBQovaia  (i^enat);  grundf-  (d)vikati^  dor.  finati,  ttxai^ 
(wol  auß  *^jtxat$J^  att.  eixoat  (zwanzig);  für  dor.  fp4Q0vv$^ 
tix^^PTt  (3.  plur.),  grundf.  bhnranti,  dadhanti,  tritt  *q>€QOV(ft^ 
*T$d'fyat  und  darauß  nach  der  rogel  (s.  o.)  ^iQov(S$^  Ttx^iltf$ 
(ion.)  ein  u.  a.  Doch  findet  sich  auch  att.  ion.  y«-T*-g  (sage, 
rede),  würz,  (pa  u.  änl. 

Auch  vor  V  tritt  bisweilen  diser  wandel  von  %  z\k  a  ein, 
so  in  ai  (du)  für  dorisch  rt»,  vgl.  lat.  u.  lit.  tu;  suffix  -tfr-vij^, 
grundf.  'tunä^  Weiterbildung  des  häufigen  abstractsuffixes  -tu 
(-iv-aj. 

d.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Das  j  der  Verbindung  dj  wird  dem  vorher 
gehenden  dentalen  tönenden  laute  dadurch  änlich,  daß  es  den- 
taler tönender  Spirant  (franz.  oder  poln.  z)  wird,  dj  wird  so 
zu  c&  (nach  slaw.  oder  franz.  außsprache),  geschriben  C^  z*  b. 
Zsvg  auß  *Jjevc  =  altind.  djätis  (würz,  dju  =  dtv)^  vgl.  altlat. 
Djov'ü;  äol.  f «  =  *d;'«  für  d*a  (durch);  Ifo/ua*  (ich  setze  mich, 
sitze)  =  *<S€djofia$,  würz.  fJ  =  asd;  (Xx#f«  (ich  spalte)  für 
*ax*S'jfOj  würz,  axid:  r^d-nt^a  (tisch)  für  HeTQa-ned-ja  (vier- 
fuß), vgl.  lat.  stamm  ped-  (pes,  ited-ts  fuß)  u.  s.  f. 

Hierher  gehört  die  aspiration  urspr.  nicht  aspirierter  con- 
souanten  durch  den  eiufluß  vorher  gehender  dauerlaute.  Vor 
allem  hat  s  dise  Wirkung  auch  im  griechischen  (vgl.  das  alt- 
indische §.  123),  z.  b.  (Xx»fw  (ich  spalte),  d.  i.  *a%td'jmj  ^X^i'V 
(spIitter,  Schindel),  würz.  (Xx'd  für  und  neben  tsmd  in  axiö-vtiiA^ 
(ich  trenne y  zerstreue),  vgl.  lat.  seid  in  scindo,  got.  sktd  in 
8caida  (ich  scheide),  altind.  k'hid,  d.  i.  urspr.  akid  in  k'hi-nd-d- 
mi  (ich  spalte);  na^xoi  (ich  leide)  für  *na'(fnm  oder  villeicht 
*7rav-crjf«,  würz,  tt«,  in  tt«-^  ß^na^-ov)  und  nh-v  (niv'0fui$ 
ich  dulde,  mühe  mich  ab)  durch  ^  und  v  weiter  gebildet;  das 
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§*  148*  s  schwindet  bisweilen  vor  der  durch  das  selbe  hervor  gerufenen 
aspirata,  z.  b.  iQxofAa&  (ich  komme,  gehe)  für  "^iQ-axofJtatj  -fp- 
(Sxofiat^  würz,  ig  (gehen),  vgl.  altind.  rk'k'hdmi,  auch  drk'hämi 
=  *^^x^i  urspr.  1.  sg.  act.  ar-skä-mt,  med.  ar-shaviai;  xqld^ii 
(gerste)  für  ^xQl^fi  (vgl.  §.  144  am  ende  und  unten  2)  und  diß 
für  *x^i(y^i7,  *xQiaxi^^  vgl.  althochd.  gersta  u.  a. 

Auch  die  nasale  scheinen  bisweilen  disc  aspirierende  Wir- 
kung zu  haben,  z.  b.  böot.  -rv^*  für  -vt^  in  der  3.  pl.  activi 
der  verba;  Ojwy-iy  (stimme)  für  ^fOfiTt-^  zu  würz,  fsn^  urspr. 
vak  (reden);  Syxog  (ntr.  sper)  zu  würz,  ak  (scharf,  spitz  sein), 
vgl,  äx'ovr-  (äxiov  Wurfspieß). 

Villeicht  ist  ^,  l  die  Ursache  der  aspiration  in  TQ4(p(a  (ich 
näre),  das  also  bei  diser  anname  wol  für  *T€Q(p(o  stünde  neben 
ziqnta  (ich  Sättige,  ergetze,  vgl.  Tiqnta^ai  id^zvogjj  altind. 
tarp  (satt  werden,  sich  ergetzen),  lit.  thrp-d  (gedeihen);  nXdd^- 
avog^  nXad^-avri  (küchenbret)  neben  nkat-vq  (breit),  lit.  plat-iis 
u.  s.  f.,  nXat-^  (platte,  ruderschaufel).  Über  die  unursprüng- 
liche aspiration  vgl.  G.  Curtius,  gr.  Etym.  II,  82  flg. 

e.  Gegenseitige  anänlichung  und  angleichung 
der  laute  an  einander. 

«.  yj  wird  zu  C  =  cfe  (s.  oben  d),  indem  y  vor  j  zu  d^ 
j  aber  nach  dzn  z  wird,  z.  b.  xgdCfa  (ich  schreie),  d.  i.  *kradzö 
auß  *xQadj(»  und  diß  auß  *xQay'j(o^  würz,  xgay^  vgl.  xi-xQcty-a; 
äCofiat  (ich  verere)  auß  *<iy'jofiat,  vgl.  äy-tog  (heilig);  fis^^v^ 
fAsiCoiv  (größerer),  lezteres  zugleich  mit  Versetzung  des  j  in  die 
vorher  gehende  silbe  (vgl.  §.  40, 3)  auß  ^lay-jtav^  vgl.  fAsy-dXii^ 
f^T'^i  (groß)  u.  s.  f. 

In  Wf«  (ich  wasche)  neben  x^9~'^^ß'^^  Tx^P^^V  waschwaßer), 
vintta  (ich  wasche)  =  *v^-tta  ist  die  ältere  wurzelform  nig, 
altind.  nig'  erhalten  (vgl.  §.  143).  y^d^ofjtat  (ich  faße)  neben 
lafj^ßdyto  (ich  neme)  ist  dunkel,  wofernc  es  nicht  das  einzige 
beispil  von  C  =  ßj  ist,  bedingt  villeicht  durch  die  analogie 
der  häufigen  formen  auf  -aCai,  -aj^ofiat. 

ß'  V^  *J9  v\  xj  werden  zu  crcr;  in  ij  und  -^J  ward  vil- 
leicht j  nach  den  dentalen  stummen  lauten  zur  dentalen  stum- 
men Spirans  s,  wodurch  zunächst  ircx,  9ü  entsteht,  sodann  assi- 
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roilicrten  sich  die  vorher  gehenden  stundante  disem  <r,  villeicht  §.  148» 
ist  der  Vorgang  aber  auch  der,  daß  rj  (dj)  zunächst  in  «ry 
über  gieng,  wie  t«  in  tf»  (s.  o.  c)  und  diß  cy  nach  der  regel 
in  ats  (s.  o.  b) ;  xj,  %j  werden  zunäclist  zu  tj,  thj^  wie  ja  gut- 
turale vor  j  so  häufig  in  dentale  über  gehen,  und  dise  dann 
in  der  eben  beschribenen  weise  zu  aa^  z.  b.  i^iaaoa  (ich  rudere) 
anß  *iQ€r'jfOy  vgl  iget-ftCc;  ng^affwv,  xq^iatsmv  (stärker,  tüch- 
tiger) niit  Umstellung  von  j  (vgl.  fiiJ^av,  fAsi^tav)  auß  ^xqft-jiov^ 
vgl.  xqdx^atog'j  xoQvtfüta  (ich  rüste)  auß  *ico^r^^-/w,  vgl.  x€- 
xoQVxf'-fiM ;  ßdafSfav  für  *ßa^'j(0Py  vgl.  ßad-^vg  (tief);  Triaaa 
(pech)  =  *ntxja,  vgl.  pia-^  pic-ts;  ^(fatay  (geringer,  schlechter) 
für  *^X'j(ap,  vgl.  ^xidzog;  ^Aaercro)!' (kleiner)  für  *iXaX'j(oVy  vgl. 
iXdx^fSioq.  iXaxvg^  altind.  laghtis. 

Nicht  selten  scheint  tsa  auß  yj  entstanden.  In  disen  fällen 
ligt,  soweit  sie  deutlich  sind,  stäts  ein  im  älteren  stände  der 
spräche  noch  vorhandenes  x  zu  gründe,  welches  erst  später, 
nachdem  xj  bereits  zu  einer  festen  lautgruppe  verbunden  war, 
in  Y  sich  erweichte,  z.  b.  nl^aata  (ich  schlage)  neben  ninlijyor^ 
nlt^Y^  (schlag),  urspiiingl.  aber  lautete  die  wurzel  nXaxj  vgl. 
ttXcc^^  nlax'og  (fläche,  platte),  dtsch.  /Iah,  lit.  /7/äJfe-^i  (schlagen), 
dazu  plok-sztas  (flach);  ifqdfftsta  (ich  schließe  ein)  =  *y^ox-Ja>, 
aber  iifQayfiP  mit  erweichung  von  x  zu  y,  vgl.  lat.  farc-io  u.  a. 
Vgl.  0.  §.  142,  I. 

Anm.  1.  ßqd(f(S(av  ist  mit  Curtius,  gr.  Et.  II,  239,  zu  ßgoL^vg 
(kurz)  nicht  aber  zu  ßqadvg  (langsam)  zu  stellen. 

Anm.  2.  Daß  in  fällen  wie  niaana  (ich  koche)  neben  nitfjid^ 
ninoav  (reiO;  oaaa  (stimme)  neben  snog;  iaas  (aagen)  und 
oacofka^  (ich  sehe)  neben  6ipOfAa$  noch  xj  enthalten  sei  (*n€xja^ 
vgl.  altind.  ^aA*',  lat.  coc;  odda  "^z jfoxja^  würz. /£x,/03r,  orspr. 
vak ;  ocfcr«  =  '•  oaf/f,  StStfOfm*  =  *dxJofjbaiy  würz.  0»,  urspr.  ak, 
vgl.  oculus,  lit.  aklsj  ward  ebenfals  §.   142  bereits  berflrt. 

f.  Scheinbare  lauteinschiebung  zwischen  die 
zusammen  treffenden  consonanten.  vq  und  fiQ^  auch 
fd  werden,  wie  in  anderen  sprachen  (z.  b.  franz.  gen-d-re  auß 
lat.  gener,  generum,*genrum;  nombre  auß  lat.  nwnertiSp  ^numrus; 
humbU  auß  lat.  humilisj  *humlü)  zu  vÖQ,  fi/9^,  f^ßl,  d.  i*  n  und 
m  treten  dadurch  mit  dem  folgenden  r  und  l  in  bequemere 
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§*  148.  Verbindung,  daß  sie  einen  niomentan-cousonantischen  abschluß 
erhalten;  n  wird  zu  nd^  m  zu  mb^  an  welche  sich  nun  der  fol- 
gende r-  oder  ^-laut  leicht  an  schließt;  z.  b.  «V-rf-^oc  für 
*dv{}'Oc^  gen.  zu  stamm  dvsQ"  (mann);  fAta-f^fißgia  (mittag) 
für  ^'iffiQiaj  vgl.  fjfA^Qa  (tag);  d-fAßQorog  (unsterblich)  für 
"^d'fiQOTog^  würz,  figo  =  lat.  mar  (mori);  fif-fußlut-xa  (peif.) 
für  "^ fAe-f^lia^xa  zu  fAoX-etv  (gehen,  kommen),  würz.  fAoX,  fiJLo; 
in  ßgoTog  ist  das  f*  vor  ß  geschwunden,  ßgotoc  steht  für  "^fißgotoc 
(erhalten  in  ä-fjbßQozog)  und  dises  für  *fiQO'tog,  part.  praet.  zu 
würz,  mar,  mra  (mori),  vgl.  altind.  mar-ta-s  (der  sterbliche, 
mensch;  Rigved.  1,84,8  nach  Kuhn,  Beitr.  III,  236);  der  selbe 
Vorgang  fand  statt  in  ßXirna  (ich  schneide  honig)  für  ^fjhßXnro) 
auß  *iAs3u%'j(ß  vom  stamme  ^^/#r-  ((A^h  honig);  ßkwaxia  (ich 
gehe,  komme)  für  *fAßlwax(o  auß  " fjLÄ.(aax(o j  würz,  fioi,  in  fioX- 
6tv  u.  a. 

Ann).  In  fällen  wie  mohg  neben  noXic  ''statt),  vgl.  altind.  puram^ 
/;ari  (statt),  würz,  par  (füllen);  nioksfAog  neben  noXsfiog  (krieg), 
vgl.  nsksfii^fa  (ich  schwinge,  bewege)  u.  lat.  pello;  ntioüfa  (ich 
schrote)  =  *7maJ(a  für  *n&(fj(o^  würz,  ntg  =  lat.  pia  (pinso), 
altind.  pii^  steht  ttt  für  n  onc  ersichtliche  veraiilaßung.  Es 
scheinen  dialectische  formen  zq  sein. 

g.  Die  außstoßung  von  s  zwischen  consonanteu,  wie 
z.  b.  in  titv(p'((fjd^s  ist  bekaut. 

Vom  Schwunde  des  s  zwischen  vocalen  war  §.  145,  2  die 
rede.  Seltener  schwindet  auch  t  in  gleicher  läge,  z.  b.  xigcog 
für  xiQat'og  (gen.  sing,  zu  stannn  x^Qaz-  hörn);  (ffQs$  (3.  sg. 
praes.  act.)  auß  *ycp€-T#,  urspr.  bhara-tu  Auch  dei*  dentale 
nasal  ist  in  gewissen  fällen  diseni  Schwunde  unterworfen,  z.  b. 
IkBi^ovg  auß  fAsiCop-eg  (nom.  plur.  msc.  fem.  zu  stamm  fieij^ov" 
größer). 

h.  Umstellung  wie  in  ^Aqftog  neben  ^^dcfog,  didoqxa 
neben  idqaxov.  Es  ist  nicht  leicht  zu  ermitteln,  welche  Stellung 
hier  die  primitive  ist. 

Anm.  T^-^y-xa  neben  l-^av-ov  u.  dergl.  sind  uralte  Variationen 
von  wurzelformen  nnd  nicht  als  folge  griechischer  lautgesetze  zu 
betrachten.     Vgl.  unten  die  lere  von  den  wurzeln. 


Griechisch.  Consonantische  lautgesetze  Dissimilatioii.  Aspiraten.  235 

2.  Dissimilation.    Hierher  gehört  der  bekante  wandel  §.  148* 
von  momentanen  dentalen  lauten  vor  t  und  ^  in  «r  zur  er- 
leichterung  der  außsprache,  der  sich  auch  im  eranischen,  la- 
teinischen, slawodeutschen  findet,  z.  b.  dvtfa-rog  zu  arrr-«;  a<r- 

tiotf  zu  ^d'(Oy  TTSia-x^^vai  zu  nti-i^-m,  ma-Tog  für  "^mO^-tog  u.  s.  f. 

Bisweilen  werden  zwei  auf  einander  folgende  aspiraten 
durch  Wandlung  der  ersteren  oder  der  /weiten  in  den  nicht 
aspirierten  laut  vcrmiden,  z.  b.  i-ti-^t^Py  i-tv-i^ffv  für  *i-^s- 
i^t^v^  'i'x^V'^fjy,  wur/.  ^t.i^v,  vgl.  t*  v^^^-^*,  ^^r«  crw^^-T*  für 
*<r«-^i7-^*,  die  eudung  der  2.  imper.  ist  ^^#,  urspr.  dhi^  vgl. 
xXv'l^&j  urspr.  krudhi  u.  a.  Diser  fall  scheint  nur  bei  ^  ein 
zu  treten. 

Über  eine  äuliche  erscheinung  bei  wurzeln,  welche  urspr. 
mit  aspiraten  an  und  auß  lauten  s.  o.  §.  144  a.  e. 

In  dem  streben  änliche  laute  nicht  neben  einander  zu 
sprechen  ist  ferner  begründet  die  zusammenziehung  zweier  än- 
licher  oder  gleicher  consonanten  in  einen  durch  Verflüchtigung 
des  zwischen  beiden  stehenden  vocals,  z.  b.  jqdntia  (tisch)  für 
tetQa-neCcc  (vierfuß);  tfTQaxfiOp  für  &ltera^  leTQci'dQaxfJtoy  {viev- 
drachmenstück),  äfufoqtvq  (gefäß  mit  zwei  henkeln)  für  älteres 
dfUft'qoQsvg  u.  s.  f. 

3.  Die  aspiraten.  Wenn  nach  den  lautgesetzen  wurzel- 
außlautende  aspiraten  in  nicht  aspirierte  consonanten  über 
geben,  so  rükt  die  aspiration  auf  den  wurzelanlaut  t;  das  selbe 
findet  statt,  wenn  auf  den  wurzelaußlaut  xP-  folgt,  obgleich  vor 
^  die  aspirata  bleibt,  z.  b.  stanmi  i()*;f-,  vgl.  zq^X'^^'»  ^ber 
*^^x-gj  d.  i.  ^^#J  (har);  TQix-ot  (ich  laufe),  aber  ^Qi^ofjiat; 
tvipta  (ich  räuchere),  aber  d^vipto;  tqi(fm  (ich  näre),  aber 
ii^qiifd'i^v  u.  s.  f.  In  fällen,  wie  der  zulezt  an  gefürte,  schin 
dem  sprachgefül  die  aspiration  vor  ^  als  durch  dises  bedingt, 
und  also  auch  bei  wurzelaußlaut  z.  b.  ßj  n  statt  findend,  dem- 
nach ist  der  wurzelaußlaut  erst  durch  das  zurüktreten  der 
aspiration  auf  den  anlaut  als  aspirata  bezeichnet. 

Über  das  gesetz,  nach  welchem  bei  wurzeln,  die  ursprüng- 
lich mit  aspiraten  an  und  auß  lauten,  die  an  lautende  aspirata 
des  hauches  beraubt  wird,  s.  o.  §.  144  a.  e. 
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§.  148  4.    Reduplicationsgesetz.      Von    zwei    an   lautenden 

consonanten  wird  nur  der  erste  in  der  reduplicationrssilbe  be- 
laßen, daher  werden  die  aspiraten  nur  durch  den  ersten  be- 
standteil  (xj  d.  i.  kh  durch  x;  ^,  d.  i.  tk  durch  v;  y,  d.  i.  j^A 
durch  nj  redupliciert  z.  b.  J-crriy-f**  (ich  stelle),  d.  i.  *<r#-trri7-/i# 
für  8ti-8tä'mf\  yi-ygafp-a  (ich  habe  geschribeu)  für  "^yge-yga^-a^ 
ni'ifV'xa  (ich  bin  geworden)  für  ^q^s-ifv-xa^  ir/-v^iy-ju#  (ich  setze) 
für  '^v^^-^iy-/**,  xi-xQVf^  O^b  leihe,  borge)  für  *x*"W7"M*  ^"^ 
diß  für  'Xß*"XP^f**  u.  s.  f. 

Bei  mereren  consonantenverbindungen  fält  auch  diser  erste 
consonant  hinweg,  so  daß  anstatt  der  reduplication  nur  ein 
vocal  ei'scheint,  z.  b.  e-yrta-xa  (ich  habe  erkant)  für  ^ys-yvia-xa, 
l'XTOv-a  (ich  habe  getötet)  für  '^xe-xrov  a  u.  a.  Vgl.  das  re- 
duplicationsgesetz  des  altindischen  §.  t3(),  3. 

§•  149.  A  u  ß  1  a  u  t. 

Im  außlaute  duldet  das  griechische  nur  die  consonanten  g 
und  V  (meist  au  ßm;  dasselbe  findet  in  den  nördl.  europäischen 
sprachen  unseres  Stammes  statt),  z.  b.  ttoct*-^,  urspr.  lyati-s; 
notf&'V^  VLrspr.pati'tn;  und  ferner^,  z.  b.  ndtsq^  vocativ  grundf. 
patar^  nom.  sg.  nar^q^  grundf.  patars  (x  findet  sich  nur  in  ix 
auß  ^$  'auß'  verkürzt  und  in  ovx  ^nicht',  das  gewiss  cbenfals 
eine  verkürzte  form  ist).  Andere  consonanten  werden  ab  ge- 
worfen oder  in  q  oder  v  gewandelt. 

So  wird  das  im  indogermanischen  ursprünglich  häufig  auß 
lautende  /  im  griechischen  ab  geworfen  (vgl.  lat.  novo  auß  novod, 
urspr.  nnvät  ablat.  sg.)  oder  in  q  gewandelt,  z.  b.  ro  (das),  alt- 
ind.  u.  urspr.  ta-t,  lat.  (ü-Jtu-d,  got.  that-a;  l<psQ$  (3.  sg.  im- 
perf.),  altind.  u.  urspr.  dbharat;  itpv  (3.  sg.  aor.),  altind.  dbhüt; 
l^tQov  (3.  plur.),  urspr.  abharatU;  tftqov  (acc.  nom.  neutr.  part. 
praes.  act.)  für  *^4qow;  riqag  (wunder,  zeichen)  für  "^ttQat^ 
vgl.  gen.  tiQat'og;  eidog  (ntr.  part.  praet.  act.  wißend)  für 
*$tdfaT,  vgl.  gen.  cidot-og  u.  s.  f.  Durch  abfall  von  »  kam  ^ 
in  den  außlaut;  wenn  diß  statt  fand,  so  ward  auch  ^  in  $  ge- 
wandelt, z.  b.  dog  (gib)  auß  *io<^  für  *do-%^«,  urspr.  da-dhi 
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(imper.  aoristi  der  würz,  do,  urspr.  da  dare).  d  fält  ab:  naX  %.  149. 
(yocativ)  für  *naid  (nom.  sg.  nalg  klnd);  eben  so  x  in  yri'a* 
(voeat.  woib)  für  *yrra/x  (vgl.  z.  b.  gen.  Yvvatyt'6(;):  xr  in  ära 
(voc.)  iür  *ävax€  (äva^^  gen.  äpaxi-oq  herr),  ya/a  (nom.  acc. 
milch)  für  ^yakaxt  (z.  b.  gen.  ydlaxt-oq)  u.  a.  Von  vt  schwin- 
det nur  das  t,  z.  b.  y/^o*'  für  "^yeqopi  (vocat.  zu  nom.  YiQtav 
für  *ysqovT'q^  gen.  yiqovt-oq  greis). 

Das  im  indogennanischen  besonders  als  accusativzeichen 
und  element  der  1.  sg.  verbi  so  häufig  anß  lautende  vi  wird 
im  griechischen  meist  durch  v  ersezt,  z.  b.  noat-v^  altind.  und 
grundf.  pdti'fn;  vipo-v^  grundf.  und  altind.  ndva-m;  l^sifo-p 
(1.  sg.),  grundf.  u.  altind.  dhhara-m  u.  s.  f.  Seltener  wird  es 
mit  dem  vorher  gehenden  vocale  verschmolzen,  wodurch  das 
vorher  gehende  a  warscheinlich  gedent  ward  und  daher  auch 
in  der  vor  ligenden  spräche  als  ä  blib  und  nicht  in  b  gewan- 
delt ward,  z.  b.  nax^^ta  -^  *naxfqä  auß  "^nareq-av^  grundf. 
patar-am;  tdst^a  (1.  sg.  aori.sti)  =  *^-rf«x-(r«,  grundf.  der 
endung  -sa-m^  vgl.  altind.  ddikmm;  dixa^  vgl.  lat.  decem^ 
altind.  ddqau'  u.  a. 

Von  mereren  consonanten,  deren  lezter  a  ist,  werden  in 
der  regel  die  lezten  ab  geworfen,  im  nom.  sg.  meist  mit  ersaz- 
denung,  z.  b.  (pi^tAv  für  *yf^oi'r-5,  lAfjT^Q  für  *iAijTBq-q^  no$^iqv 
für  *noifASP'g^  evfAsvijg  für  *fi)fA6V€g'g:  doch  bleibt  auch  ä,  wie 
z.  b.  T&d^slg^  didovg  u.  s.  f.  auß  *i:*v^fivr-g,  *d$doin:'g  und,  in 
gewissen  fällen,  auch  die  vorher  gehenden  laute,  z.  b.  q)dlay^ 
(gen.  (palaYY'Og  Schlachtordnung),  AtJy?  (gen.  Xvyx-og  luchs), 
yJloJ  (gen.  (fXoY'og  flamme),  oip  (gen.  iTt-og  stimme),  sogar 
ilfi$yg  für  *iXiA^viyg  (gen.  tX^nv^-og  eingeweidewurm),  nsiqtv-g 
für  ^nsiqtvd^g  (gen.  nsiqtvd-'Og  wagenkorb),  aXg  (gen.  aX-6g  salz), 
die  auf  unbeliebte  Verbindungen  auß  lauten. 

Dcis  bekante  v  iipeXxvatixov  ist  kein  rest  einer  früheren 
Sprachperiode,  sondern  eine  speciell  griechische,  junge  erschei- 
nung,  z.  b.  IfpsQB-v^  altind.  u.  grundf.  dbharat  (3.  sg.  imperfecti); 
in  disem  falle  trat  das  v  also  erst  ein,  nachdem  das  ursprünglich 
auß  lautende  t  geschwunden  war  und  das  sprachgeftU  sieh  ge- 
wönt  hatte,  die  form  als  vocalisch  schließend  zu  empfinden; 
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§.  149.  ^S^'r^$-p^  iltind.  v.  gnmdf.  UdrmUi  (3.  plar.  praes.):  nmsai-v^ 
gnindf.  i*aJ-sri  i^Ioc.  plur.X 

In  der  1.  pei^.  plar.  verbi  ist  diß  r  fest  gewachsen:  die 
grundfonn  der  endang  der  selben  ist  -masi.  daranß  ward  -mas, 
das  im  dorischen  -pfc  erhalten  ist:  dnrch  den  hier  und  da 
aach  im  griechischen  ein  tretenden  schwund  des  auß  lantenden 
«  ^der  bekantlieh  im  lateinischen  ser  hänfig  ist>.  wie  z.  b.  in 
mfwm  neben  und  für  afrmc  (sol  entstand  aaß  -fuc  nun  ^-/if  und 
an  dises  *-jw  wuchs  das  anfangs  warscheinlich  ephelkrstiscbe  r 
an,  so  kam  -fur  jru  stände,  z.  b.  altind.  and  urs}»r.  bkdrämojti, 
dann  altiiid.  hUr^mits.  griech.  ^dorisdi*  ^dfmpfc.  ^f*^of§f.  tpi- 
fpf-r  van  «nnen  übennng  von  ^  ra  »  ist  hier  m»  wenig  zu  den- 
ken, als  sonst  in^end  wo  auf  iniloäennanischem  Sprachgebiet e). 


S«  IM*  Cousouauten  des  lateinischen. 

Die  überskh!  der  Uate  dbt  ^.  44. 

Bexekhneihl  iär  das  hieinische  xsl  vtw  allem  der  mangel 
4er  aspiiaieii«  welche  darv^i  die  eiitif  rechenden  nkht  aspirier- 
lett  Zoneaden  cx^usk^oantea  und  daivh  die  «narsprönglichen  spi- 
ruite«  f\  i  vertA^en  wefxleü:  ieiilef^  iu  der  weise,  daß  f  (das 
im  inkttie  dunrh  :  Tertr^e^i  mini  alle  ar^rui^glidien  aspira- 
le«  ersteuen  luuin.  i  aber  aar  das  ;:r^prui$üthe  gk. 

i  ;<ies<hhbea  .\  ^  bleibe  siäls  mav^ruden,  £Üt  afier  hier 
»ttd  4a  im  aaiaaie  ab:  ess  ^Kte  «icbi  m  ^  oder  r  über«  wie  in 
ilea  aitaieoMi  i^iiMWfmuusriMi  $l«r:KlML  Die  urspriBglichen 
^fiunuitett  suni  samslkli  eriialtett;  dock  $k)u  ^  ser  oft  in  r  aber, 
/  WM  r  (jüWtt  «uk  aiK^  waiki  w^*li$^  ui  i^  and  «. 

Die  \\VfeMiaiiie<ii  sa^i  ^alraklMi  bftt|!e!5teu«  nnterworfen; 
asjüsjiailMMi«  4is$iiabiJiiMi.  w^aJUmi^  xwi  t  n  *.  vom  s  zu  r^ 
anAMI  w«  \N^a$^^«iaMims  aMtS  der  ^^Mira  im  aabmte  od  anß- 
)allll^  ^KmIimty^  iiiNie«  mi  ts^ii  1^4^ wa  ^nnde  im  archaischen 
laliMH  «1.^11^  e«illMnw«  iy)ea  t\Mft$MMM»ias  dkw  spräche  weit 
\^^«  amürtliifliciwa  «Malt  duc  i>li|nimiali»lwa  ars|irache. 
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Beispile. 

Urspriingl.  momentane  stumme,  nicht  aspirierte  §.  151 
consonantcn. 

1      ürspr.  k  =  latein.  Z-,  d.  i.  c,  q.     Häufig  erzeugt  nach  * 

einem  noch  nicht  ermittelten  hiutgesctze  das  urspiUngHche  h 
ein  V  nach  sich  (vgl.  das  gotische).  Die  schrift  crsezt,  mit  we- 
nigen archaischen  außnamen,  h  durch  c,  vor  w  vor  anderen 
vocalen  =  v  gilt  in  gleicher  function  q  (in  früherer  zeit  auch 
vor  silbebildendem  m,  z.  b.  pequnia),  z.  b.  würz,  coc  in  coc-tus^ 
coqU'O  (ich  koche),  urspr.  kak^  vgl.  griech.  nen^  altind.  ^mZ'; 
quinque  (fünf),  urspr.  kankan,  vgl.  griech.  nivvs;  würz,  quo  in 
fpiO'd  (was)  u.  a.,  urspr.  /ca,  vgl.  griech.  no^  älter  xo;  -ywe 
(und),  altind.  -k'a^  urspr.  Xra^  vgl.  griech.  t«;  quatuxyr  (vier)  für 
*quatuores,  urspr.  katvärasj  vgl.  griech.  TSTtagsg;  stamm  corj- 
in  cor  (herz)  für  *co/rf;  gen.  cord-is,  urspr.  fcarrf,  vgl.  griech. 
xaQÖ'ia:  würz,  lywi  in  /^»-«,  </M/-rf  (wer,  was),  urspr.  kiy  vgl. 
griech.  W-^,  ir*;  würz,  ^'w/  in  qui-es  (ruhe),  urspr.  ki,  vergl. 
griech.  xi  in  xtr-ra*;  würz,  c/w  in  c/wo  (ich  heiße),  m-clu-tus 
(berümt),  urspr.  km,  vgl.  griech.  xlv;  würz,  «cte/  in  scindo  (ich 
spalte,  reiße),  urspr.  skid,  vgl.  gr.  cf;f*<J;  cania  (hund)  für 
*cvan'ts,  urspr.  kvan-s,  vgl.  gr.  xt'wv,  xrvo^;  würz,  die  in 
dsic'O,  diC'O  (ich  sage),  -dic-us  (sagend),  urspr.  dik,  vgl.  gr.  d#x 
in  öeix'WiAt;  decem  (zehn),  ui-spr.  dakan,  vgl.  gr.  dixa;  würz. 
ft«c  in  luc-eo  (ich  leuchte),  loitc-em,  lüc-e^n  (nom.  lux  licht), 
urspr.  ruky  vgl.  griech.  At'x ;  würz,  loc  in  loo^Utis^  loqu-i  (reden), 
urspr.  rakj  vgl.  griech.  kax;  würz,  voc  für  *f?ec  in  väc-eii>(nom. 
vox  stimme),  voc-arf?  (rufen),  urspr.  vak^  vgl.  griech. /c^r;  suflSx 
'CO,  fem.  -cflt;  urspr.  -A-a,  fem,  -Aä,  z.  b,  in  ctvi-cu-s,  uni-cu-Sj 
vgl  griech.  -xo-^  u.  a. 

Wie  im  griechischen  (§.  124,  t),  so  ist.  auch  im  lateini- 
schen bisweilen  k  in  g  erweicht,  z.  b.  vi-gin-ti,  iri-gin-ta  neben 
vi-cen-sumus,  tri-cen-sumun  (vigesimv^,  Irigesimus,  vgl.  rf-xo-tf», 
TQui'XOP'ta)y  -gin-,  -cen-  ist  hier  rest  von  (de)cem,  grundf.  dakan ; 
neg-otium  =  *neC'Oiium;  gubemator  neben  xvß$fvijt^^  U.  &• 


240  Ijileinwfh,    Couoantca.    Uitpr.  ^ 

§«  151.  Anm.  1.  Warscheinlich  ist  dieß  aach  der  fiül  in  glön'a  (rain^  für 
*clöria,  *4'fix*ia*  weiterbildoDg  eines  Stammes  ^ctös-  für  ^ciovos-, 
\ieroX'  =  gr.  lüUf  f^-,  altind.  ^Trfroj-  (nini\  slaw.  »loves-  (nom. 
a*"o.  jj/c>ro  wort\  wun.  arspr.  i-ru  ;  hören)  wie  altind.  i^raias-ja- 
'.rflnilioh'.  ^tatas-ßt  (.nmestat:  Knhn,  Zeitsi^hr.  III,  39S;,  doch 
Hält  das  o  anf.  für  welches  äi  zn  erwarten  war,  vgL  im-jüria  = 
•  ^ji^us-ia  za  70*«,  jÄjf  anß  *yt>rii*,  *jV^*  weiter  gebildet. 

Anm.  2.  Die  ausspräche  des  c  vor  i  ward,  wie  in  allen  sprachen, 
frühe  die  eines  palatalen  V  .etwa  wie  k  in  unserem  worte  kind) : 
stärker  trat  die  affection  des  c  vor  1'  vor  einem  anderen  vocale 
henror,  da  in  diser  Stellung  1*  dem  j  fast  gleich  wini .  <o  daß 
die  Verbindungen  ciiK  cam  n.  s.  t  nicht  nur  wie  ^'i'o.  ^'iW.  son- 
dern frühe  schon  (ganz  so  wie  auch  in  anderen  sprachen  das 
selbe  statt  tindot.'  wie  iio.  tfu  lauteten,  daher  die  häuHisen  schwan- 
kungen  in  der  Schreibung.  Die  einer  späteren  lautstnfe  an  ge- 
hörige Wandlung  des  i\  j  nach  f  in  s^  i  (tjo  =  tsoi  trat  erst 
in  der  romanischen  epoche  auf. 

Anm.  3.  In  den  pronouiinalstämmen  AA«  ho-  tki-^'.  Aa-Jt<*j.  die 
trotz  der  inen  regelrecht  eutsprechendeu  altindischen  *yAi-,  yAa< 
(in  hi  denn,  ha^  yÄa  hervor  hebende  partikel  der  völlig  glei- 
chen fitttction  wegen  nicht  wol  von  got.  Ai-«  hca-^  slaw.  Ji-.  ku-, 
lit.  «»-«  km-^  d.  i.  nrspr.  k-t-,  A*a-.  zu  trennen  sintL  und  femer  in 
WUT/.  Aiii  in  Aai-eo^  hai-^s  =  got.  Aa^a.  hab^aü  (ich  habe« 
du  hast .  vgl.  o$k.  k^p-u^ft  habuerit.  A(i/-iV^  habebit .  deren  an- 
laut  nach  dem  got.  ebentuls  k  ist  ;got.  würz,  kai  entspricht 
auch  der  lat.  würz.  cci/<  in  rutp-ioK  scheint  lat.  A  =  nrspr.  I: 
zu  sein«  ein  lautwechsel.  der  eben  so  vereinzele  im  altind.  krd-, 
k/J-ajiJt'  .herz.'  =  urspr.  kunf-  vgl.  lat.  rord-^  gr.  xo^-to. 
got.  hijtL't^\;  erscheint  .dos  alter  di^es  A  im  arischen  ist  durch 
altbaktr.  rerei/Aaen»  =  altind.  hr'jftjttm  erwisen.  Ich  halte 
daher  nunmer  mit  Bopp  die  lat.  pronominalstamme  ki-,  ko^  ftr 
ti^bontomieu  der  den  urspr.  atA.  ka-  regelrecht  entsprechendes 
Uc.  /'<<-%  '4-,  '(Ui.^-^  'u-  ;  Y ****-** ''«-^t*.:  '[Ho-d^ ':U'iu<f  mit  interrog.^ 
relat.  r'uuction  und  eben  so  die  würz.  ha6  in  kab^nf  Ar  eiiK 
uebcnri.wm  no:i  '^tp  tu  ..•u^tfiv.  da  goc  b  =  urspr.  p  sein  kann 
und  tili  'mz-  Jirch  erweichuug  aul^  p  entstandenes  6  'hibo  *ich 
trinke*  =^  ur>['r.  yi^thni  nicht  unmöglich  ist.  Auf  fiillend 
bleibe  itiirtieriiiu  *ac.  i  =  i^ot.  A«  namentüch  aber  die  überein- 
Stimmung  -'>*ischeu  j:ot.  ^xnd  lat.  bei  lo^^re*  deren  vOIltgie  iden- 
üc;it  jedoch  uieinaud  tu  abrede  stellen  winL  An  endennng  ist 
aber  bei  viiseu  worte u  wol  uichc  zu  deukeu. 

Aurn.  4.  V  :st  dotuiiacU  im  lacuiuische»  uiciit  =  urspr.  k  .rgL 
joer  «.»skisi^'h  iiMvi  'iinbris^'b  ;  v^orte.  ia  teueii  y  =  urspr.  k  er- 
scheine, 'iiüd  tbiVÜch  eudent.  >o  :<t  ^W'.»«/ftjf.  Epona  keltisch. 
\gi.  laL  ytMMor,   *ff(uu<t:  popmu  tA  oskisch .   vgL  Inc.  cuyinfn*» 
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coquere;  palumbes,  neben  dem  lateinischen  columboj  muß  wol  §»  löl 
ebenfals  auß  dem  oskischen  stammen,  eben  so  muß  limpidua 
neben  liquidua  diabetische,  ursprünglich  nicht  römische  neben- 
form  sein ,  wenn  die  beiden  worte  wirklich ,  wie  oft  behauptet 
wird,  identisch  sind;  wäre  luims  wirkl.  =  griech.  At;arog,  so  müste 
es  auch  auß  dem  oskischen,  sabininischen  oder  umbrischen  auf 
genommen  sein,  es  gehört  aber  wol  one  zweifei  zu  altbaktr. 
u-rup-i-a,  raop-i-s  (naraen  von  tieren  auß  dem  hundegeschlechte), 
würz.  n/j>,  lup  (zerreißen;  vgl.  Spiegel,  Zeitschr.  XIII,  366); 
aap-io  (ich  schmecke),  sap-iens  (weise)  gehört  nicht  zu  sucus, 
gr.  dnoq  (saft),  sondern  zu  aithochd.  würz,  sab  (war  nemen,  ver- 
stehen, perf.  tnt'Suah;  mhd.  praes.  ent-sebe,  perf.  ent-auop)^  gr. 
(SOip'og  (weise),  cfatp-i^q  (verständlich,  klar)  mit  nnurspr.  aspiration 
(s.  0.  §.  142,  3,  anm.  2);  saep-io  (ich  zäune  ein),  prae-saep-e 
(krippe,  stall)  stimt  zu  griech.  atjxo-g  (stall)  nicht  einmal  im 
wurzelvocale  (lat.  oe  =  ai,  griech.  ij  =  ä). 

2.  Urspr.  i  =  lat.  t,  z.  b.  tu  (du),  urspr.  tu,  vgl.  griech. 
•rr,  (fv;  würz,  to  in  ts-tu-d  (deinonstr.),  urspr.  ta^  ta-t,  vgl.  griech. 
To;  würz,  ten  in  ten-tus  (gehalten ;  gespant),  ten-or  (haltung,  dauer), 
ten-eo  (ich  halte),  tm-do  (ich  spanne),  urspr.  tan^  vgl.  griech. 
T«,  %€P;  stamm  tri-  (drei)  in  tres,  trla ,  treis,  urspr.  tri-,  vgl. 
griech.  Tg*-  in  tgstc:  würz,  ata  (stehen)  in  ata-tua,  ata-re,  urspr. 
ata,  griech.  <rra;  würz,  feg  (decken),  urspr.  atag,  griech.  arsy; 
würz,  jyet  in  ;^f?^o  (ich  gehe  los),  im-pet-ua  (andrang),  penna 
(feder)  auß  peana,  *pet-na ,  urspr.  pat  (fliegen,  fallen),  vgl. 
griech.  nst;  würz,  verf  in  vert-ere  (drehen),  urspr.  vart-,  suflSx 
-<o,  fem.  -ta  =  'fä,  vgl.  griech.  -to,  -Tjf,  z.  b.  in  da-tu-a,  urspr. 
da-ta-a,  griech.  do-ro-g:  -/,  3.  sg.,  -nt,  3.  plur.  verbi,  urspr.  -ti, 
-nti,  vgl.  griech.  -t#,  -vn,  z.  b.  fer-t,  fero'nt(t)^  altind.  u.  urspr. 
bhära-ti,  bhära-nti\  griech.  <fiqs'(t)iy  (fiqo-vi$  u.  8.  f. 

Anra.  1.     Über  t  im  außlaute,  s.  §.  159.     Über  lat.  Är  =  gr.  &q^ 
urspr.  tr  s.  u.  §.  157,  1,  c. 

Anm.  2.     Die  Wandlung  von  tt  vor  vocalen  in  ta  (z)  trat  erst  im 
romanischen  ein. 

3.  Urspr.  p  =  latein.  p,  z.  b.  würz,  po  in  potua  (trank), 
urspr.^pa,  vgl.  griech.  nomno-aig:  in  W-äo  (ich  trinke),  grundf. 
pi-pami,  ist  p  zu  b  erweicht;  *po  ti-a  in  impoa,  im-po-tetn  (nicht 
mächtig),  compoa,  com-po-tem  (mächtig),  po-t-eat  (er  kann),  -po-te, 
-pie  (hervor  hebende  anhängepartikel ,    z.  b.  ut-pote^  auo-pt^), 

Schleicher,  vergl.  graium.  d.  indog.  »pr.    2.  aiifl.  ]Q 
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|.  lil.  altind  IL  urs^pr.  ^'d-ti-^  '."herr  u  griech.  .Ti-cii-^.  würz,  urapr.  jk 
(scfafitzeDU  />ö-/^r  ivater).  ui^jir.  j^M-tar-f^^  \gL  griecb.  Tra-rf^g 
TOD  der  selben  wurzel:  würz.  ^«^^  in  ^*/r-»K«  i^roll),  nrspr.  ^>ö 
par,  vgl.  criech.  .-t/-f:  ^^eJ-i*  gm.:  Dom.  y-e*  fuß),  altiud.  uoi 
urspr.  /ßaJ'dtf,  Tgl.  griech.  nrod-o^:  würz.  #7»«'  in  sisec-io,  spici 
(ich  sehe),  ifjf^-c-Uj:  i^an>ehn:.  altiod.  yar  für  **/'öc^  althochd 
ir/^cfA  (in  ftp^h-ön  spähen,  »^»ähi  klugi,  ur<pr.  spak:  würz,  /^j 
iu  fej»-^  lieh  bin  warra'i.  t/^p-yr  M\äruje\  altiud.  u.  ui*spr  iap 
würz.  Ao^/  iu  sop-ire  lein  schläfeni',  soih-uus  (SchlaO  für  *sop 
Tiu*,  altiud.  u.  urspr.  srap.  vgl.  griech.  r.T  u.  s.  f. 

Anm.  WuTz.  /fu^  /fug  yflnc-fu^K  leztere^  weiter  gebildet  dJtü  fi\ 
iu  flor-o^  flu'O  (ich  fließe  .  üeliürt  nicht  zu  ;r/r,  altiud.  plu 
slaw.  phi  0.  s.  f.,  denn  lai.  /*  iM  niiht  =  urspr.  px  dise  würze 
ist  durch  lat.  plu  'j*Iuit^  d.  i.  plor-^'t  es  regnet  vertreten,  ma; 
man  nun  lat.^w  mit  G.  Curtin<  er.  Etym.  1*,  271.  zu  gr.  yir-i 
'ich  strotze,  fließe  über',  oiru-ifkrl^,  iron.  -qiry-og  stellen,  ode 
mit  Ad.  Kuhn  ^Zeitsihr.  XIV.  'J,2li  fn  iür  ftfln  and  diß  f& 
***^/w  auß  *ütrn  für  srn  (fließen  faßcn:  in  lezterem  falle  wÄr 
lat.  fuo^  d.  i.  *fovo  =  altind.  srac{htn\  ct.  ^^r«"  fiümen  fl] 
^h'd-ronmen,  *s^reiimvfi  im  wesentlichen  =  ^hffut  für  *(fgtvfit 
althd.  atroH-m,  polu.  »tmmieu    vreißender  bach;. 

|.  152.         Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consouantei 
1.     Urspr.  y  =  lat.  y.  yw,  r. 

Lat.  y=  urspr.  y,  z.  b.  würz,  gen  in  (/{'g(e)H'0  (ich  zeuge 
gen-us  (geschlecht),  gna  in  y/*ä ///,^  (gel>orener,  sou),  urspr.  ga\ 
vgl.  griech.  y*i';  würz,  gao  in  gnö-sco  (ich  lerne  kennen),  ^»' 
^ü«  (bekant),  urspr.  gna  auß  i/fi«  um  gestelt,  vgl.  griech.  jn 
in  yt'Yyd'axoü:  gemi  (knie),  vgl.  gr.  yorr,  altiud.  g'änu,  go 
Ä«i'w;  würz,  ay  in  m/o  (ich  treibe),  ur^pr.  ag,  praes.  ay-am 
griech.  «y  in  «>-«;  würz,  jag  in  ./*'c/«//i/  (joch),  jutaj^-o  (ich  ve 
binde),  altind.  >y',  jug,  urspr.  /wy,  vgl.  griech.  C17  u.  s.  f, 

Lat.  gu,  V  =  urspr.  </.    Wie  auß  urspr.  A-  sich  qu^  d. 
/rt%  entwickelte,  so  auch  auß  g  =  urspr.  g  und  yA  (s,  §.  153, 
ein  gu:  diß  yr  ist  aber  nur  nach  «  erhalten,  auch  nach  r  fi 
det  sich  gv  neben  5/  in  urgreo  neben  nry^o  (ich  dränge),  wui 
urg,  urspr.  in/y,  vgl.  altind.   würz,  varg'  (auß  schließen),  1 
vrrifi  (drangen);   zwischen  vocalen  hat  sich  das  g  dem  v  asi 
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miliert  (one  längung  vorher  gehender  kürze),  so  daß  r  also  §.  152. 

allein  noch  vorhanden  ist.    Auf  dise  weise  geschah  es,  daß  lat. 

V  zwischen  vocalen  =  urspr.  g  und  gh  sein  kann,  z.  b.  würz. 

vig  für  gvig^  vgl.  (putsch  quirkj  in  vian  (perf.)  =  ^vig-sl,  vic- 

tus  (lebensunterhalt)  =  ^vig-tus^  aber  vlv-ns  (lebendig),  vtv-o 

(ich  lebe)  für  *v{gv-us^  *vigv-o,    Merere  sichere  beispile  dises 

lautwechsels  s.  unter  gh  (über  den  Wechsel  von  g  und  gv  im 

lat.  s.  Corssen,  krit.  Beiträge  s.  68). 

Anm.  1.  flua'i\  fluc-fus,  con-flüg-es  (Zusammenfluß)  neben  fluo^ 
d.  i.  ^flovo  (ich  fließe)  zeigen  zwar  eine  Weiterbildung  der  wurzel 
flu  zu  flug,  wie  griech.  (fXv  zu  (pXvy  (s.  §.  151,  3,  anm.),  wir 
sehen  jedoch  keinen  gi-und  für  die  anname,  daß  fluoy  *flov-o 
nebst  fluv-ins  (fluß)  den  weg  durch  ^flogv-o^  ^flugv-ium  genom- 
men habe  (Corssen,  über  Aussprache  u.  s.  f.,  I,  44);  hier  ist 
eben  die  wurzelform  one  g  erhalten. 

Anm.  2.  Vgl.  das  unter  gh  §.  153,  1  bei  gebracht  und  die  laut- 
gesetze  §.  157,   1,  a. 

Anm.  3.  In  hoa^  homn  (rind)  =  griech.  /^of^,  ßopog  =  altind. 
gäu8  (gen.  gös  ist  wol  Vertreter  eines  urspr.  gav-as),  vgl.  ahd. 
chud,  ist  l  =  urspr.  g,  eine  dem  lateinischen  sonst  fremde 
laut^ntsprcchung;  das  wort  ist  demnach  warscheinlich  entlent. 
G.  Ourtius,  gr.  Et.  II,  G2  f.,  nro.  639  u.  642  stelt  suiyer-bia 
(stolz),  super-hvs  (stolz),  das  or  als  für  ^ttujyer'hios  stehend  faßt, 
=  gr.  vniQ'ßwg  (übermütig),  ßia  (gewalt),  -ßiog  aber  zu  altind. 
würz.  g'i\  praes.  g'dj-ämi  (ich  sigc),  grundf.  gi;  bo-ere,  bov-are 
(schreien,  tönen),  re-bo-are  (ertönen)  nebst  gr.  ßo-'^  (ruf,  schrei) 
zu  würz,  altind.  gn  (ertönen  laßen)  u.  altbulg.  gov-oru  (lärm); 
super-bus  ist  aber  schwerlich  aufs  har  gleich  dem  nach  grie- 
chischer art  zusammen  gesoztcn  worte  vn^gßiog  (es  müste  denn 
entlent  sein),  sondern  vilmcr  eine  speciell  lateinische  bildung  wie 
acer-bus,  mor-bus  (Corssen,  krit.  Beitr.  61)  und  boare  nebst  ßotf 
brauchen  durchauß  nicht  zu  altind.  gii^  altbulg.  gov-orii  zu  ge- 
hören.    Mir  scheinen  es  schalnachamende  worte  zu  sein. 

Anm.  4.  c  und  g  ward  in  der  ältesten  lateinischen  schrift  nicht 
geschiden,  wol  aber  in  der  spräche  selbst. 

Anm.  5.  Vor  7i  pflegt  man  jezt  das  lateinische  g  in  der  auß- 
spräche  in  gutturales  n  zu  wandeln,  d.  h.  das  g  assimiliert  sich 
dem  n  seiner  Quantität  nach,  es  wird  nasal;  anstatt  mag-nus, 
dig-nua  u.  s.  f.,  spricht  man  man-nusj  din-nus.  Es  ist  diß  der 
selbe  lantwechsel,  den  schon  die  ältere  spräche  in  Sam-nium  für 
^Sab-nium,  som-nus  für  ^aop-nua  zeigt.  Dennoch  können  wir 
jene  aoßsprache  des  gn  als  im  nicht  für  alt  halten,  da  die  rö- 
mischen grammattker  der  selben  nicht  erwähnen.    Verscbiden  von 
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§•  152.  diser  späteren  aoßsprache  des  gn  ist  die  art,  wie  gn  in  den 
romanischen  sprachen  behajidelt  wird,  wo  es  zu  palatalem  n 
ward,  indem  g  zu  j  erweicht  mit  n  verschmolz,  z.  b.  ital.  magno^ 
deg^no  (sprich  manoj  deno),  franz.  magne,  d/gne  (sprich  man, 
din).  Durch  romanischen  einfluß  kann  also  die  erwähnte  aus- 
spräche des  lat.  gn  nicht  entstanden  sein. 

2.    ürspr.  d  =  lat.  rf,  selten  L 

Lat.  d  =  urspr.  rf,  z.  b.  würz,  da  in  dä-tua  (gegeben), 
altind.  und  urspr.  da,  vgl.  griech.  do;  würz,  dam  in  dom-are 
(zämen),  altind.  u.  urspr.  dam,  vgl.  griech.  SafA-dm;  dom-us 
(haus),  altind.  u.  ui'spr.  dam-as,  vgl.  griech.  dufA-og:  deni-em 
(zan,  acc),  altind.  und  urspr.  ddnt-am^  vgl.  griech.  o-dov-ta: 
würz,  vid  in  vtd-ere  (sehen),  altind.  u.  urspr.  vid,  vgl.  griech. 
jid;  würz,  ed  in  ed-o  (ich  eße),  altind.  u.  urspr.  ad,  vgl.  griech. 
id;  würz,  sed  in  sed-eo  (ich  sitze),  altind.  u.  urspr.  aad,  vgl. 
griech.  id  u.  a. 

Lat.  l  =  urspr.  d  an  lautend  und,  seltener,  inlautend  vor 
vocalen,  z.  b.  lacrima  (trähne)  auß  dacrima  (Festus),  vgl.  SäxQv, 
got.  tagr,  ahd.  zahar;  levir  (schwager),  vgl.  däfiq^  stamm  däsq- 
für  *<Ja*fp-,  ^daifSQ'  (Ebel,  Zeitschr.  VII,  272),  altind.  stamm 
devdr-,  nom.  sg.  devä,  auch  als  a-stanim  devarä-s,  ahd.  zeihhur, 
lit.  devert'8  (mir  nur  auß  dem  wörterbuche  bekant),  altbulg. 
deveri;  lingua  (zunge),  älter  dingua ,  vgl.  got.  iuggv,  unser 
Zunge;  ol-ere  (riechen)  neben  od-or  (geruch),  vgl.  W-wd-a,  od- 
jtii^f  J(X/ify.  Bisweilen  werden  beide  formen,  die  mit  d  und  die 
mit  l  überliefert,  so  tm-pel-imentum  neben  tm-ped-imenium  (hin- 
demis)  von  stamm  ped-  (pes  fuß);  de-Uc-are  neben  de-dic-are 
(widmen),  würz,  die  (dico,  ösix-wiAt  u.  s.  f.)  u.  a. 

3.  Lat.  b  kann  urspr.  b  sein  (s.  o.  §.  117,  3),  z.  b.  in 
hal-are  (blöken),  vgl.  ßlfi'%^  (geblök),  ßXii'X(iofMx$  j  slaw.  bU-jq, 
ahd.  ifö-jaw  (blöken),  ein  onomatopoietisches  wort;  Ären«  (kurz) 
entsprechend  dem  griech.  ßgaxvg,  slaw.  brüzu  (schnell);  würz. 
lab  in  täb-iiur  (er  gleitet,  sinkt),  lap-aus  =  *lab-tua  (part.  praet.), 
altind.  würz,  /ai^  /amZ»  in  lämh-ate  (er  sinkt,  fält). 

§•  1Ö3.         Momentane  tönende  aspirierte  consonanten. 

Anm.  1.    f  kann  sämtliche  aspiraten  vertreten  und  hat  seine  haupt- 
sächliche Stellung  im  anlaute ;   inlautend  tritt  b  ftlr  f  ein ;   doch 
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Tüfu'S  (rot),  acrofa  (mutterschwein) ,  Afer  (Africaner)  mit  in-  §.  153» 
lautendem  f  zwischen  vocalen ,  nach  art  der  anderen  italischen 
sprachen,  deren  einfluß  in  disen  worten  sich  villeicht  geltend 
macht.  In  signi-fer,  pesti-fer  u.  dergl.  erklärt  sich  f  auß  dem 
gefültcn  Zusammenhang  mit  ferrej  wftrend  in  ama-bam  n.  s.  f. 
von  würz,  fu  (fui  u.  s.  f.),  urspr.  bhu^  nichts  mer  empfänden 
ward. 

Anni.  2.  chy  th,  ph  sind  keine  lateinischen,  sondern  griechische 
laute,  die  erst  verhältnismäßig  spät  in  gebrauch  kamen  und  der 
älteren  spräche  noch  nnbekant  sind.  Das  genauere  über  die  ge- 
schichte  discr  Schreibungen  gehört  in  die  lateinische  special- 
gramniatik. 

1.     Urspr.  (/h  =  lat.  g,  gu,  v,  A,  f. 

Lat.  g  =  urspr.  gJij  z.  b.  würz,  ger^  gra  in  germen  (keim, 
sproß)  =  lit.  zel-mu,  stamm  zel-men-  (sproß),  grä-men  (gras), 
urspr.  nebenform  von  germen,  vgl.  althochd.  gnio-ni  (grün), 
gras  (gras),  altind.  hdr-ü- ,  har-ita-  (grün),  altbaktr.  zairita- 
(grüngelb),  griech.  xlo-t^  (grün,  gras),  altbulg.  zel-enü  (grün), 
lit.  zU'li  (grünen,  wachsen),  zdl-iaa  (grün),  zol-e  (gras,  kraut), 
würz,  urspr.  ghar^  ghra  (grünen,  gelb,  grün  sein);  grä-tu-s  (an- 
genem),  vgl.  osk.,  umbr.  würz,  her  (wollen),  x«^'*5  (gunst), 
jaiqm^  d.  i.  *x^Q'j^  (ich  freue  mich),  altind.  har-jämi  (ich  liebe, 
wünsche),  dtsch.  würz,  gar  (begeren),  z.  b.  in  althd.  ger-on 
(begeren),  würz,  urspr.  also  ghar,  ghra;  außer  vor  r  und  in 
gennen  ist  lat.  g  =  gh  auf  den  inlaut  beschränkt;  würz,  ang 
in  ofig-o  (ich  würge,  bedränge),  ang-ustus  (eng),  ang-or  (angst), 
anginn  (halsbräune) ,  urspr.  angh,  griech.  ayx^  «x  in  äyx'^y 
äx'yvficctj  aX'Og^  altind.  a//,  ah,  got.  agg^  urspr.  agk;  wurz.  Itg 
in  lig-urio^  li-n-go  (ich  lecke),  urspr.  rtgh,  altind.  rih,  lih, 
griech.  kix  in  Acixo»,  ^ix^oq^  got.  lig;  wurz.  mig  in  mi-n-go, 
mejo  (ich  harne)  für  ^migio,   urspr.  migh,  altind.  iwtA,   griech. 

lux  in  d'fHX'ifa^  ^"^*X"^^* 

h^t^^u2^v^^javs\)r.  gh^  (vgl.  §.  152,  1  und  §.  157,  1,  a), 
z.  b.  angu'is  (schlänge),  anguiUa  (al),  vgl.  griech.  Ix"*€  (natter), 
iyX'^^^^  (al),  altind.  ah-is,  d.  i.  ^agh-ia,  lit.  ang-la  (schlänge), 
ung-urya  (al),  ahd.  unc  (schlänge);  in  nix  (schnee),  d.  i.  ^nig-s 
auß  *snighr8,  gen.  niv-ü  für  *nigü-t9^  *8nigh'a8  ligt,  wie  sich  ^yjr».. 
aufi  lit  würz,  snig  in  »ntg-ti  (schneien),  aneg-a-s  (schnee)  und 
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§•  153.  griech.  vi^-a  (schuee,  acc),  viip-tt  (es  schneit)  ergibt,  eine 
würz,  urspr.  snigh  zu  giunde,  die  warecheinlich  im  altind.  sink 
(feucht  sein)  vor  ligt;  brev'iif{\{Uvz)fiXv*bregvis,  griech.  ßgaxvg ; 
lev-is  (leicht)  für  ^leyvis,  vgl.  i^iaxvg^  altind.  laghüs.  In  brevis 
und  lenü  ist  die  entstehung  des  v  =^  gu  nicht  sowol  durch 
Wandlung  von  urspr.  gh  in  gv  zu  erklären,  als  durch  antritt 
eines  secundären  /  an  die  einst  vorhandenen  stamme  bregu,, 
legu'  =  urspr.  braghu-,  ragku-,  Nichst  desto  weniger  stekt 
aber  auch  so  in  v  das  ursprünglich  vorhandene  gh^  indem  sich 
der  leztere  laut  oder  vilmer  das  dem  urspr.  gh  im  lateinischen 
entsprechende  g  dem  v  assimiliert  hat. 

Anm.  Lateinisches  g  kann  also  =  urspr.  (jh  «nd  =  urspr.  g 
sein ;  in  fällen  wie  mag-nus  (groß)  neben  fisy-ag^  ego  (ich)  neben 
iyoi  (s.  §.  144,  1)  werden  wir  durch  das  altindische  mah-änt, 
ahdm  uns  nicht  bestimmen  laßen  lat.  g  =  urspr.  gh  an  zu 
setzen ,  zumal  auch  das  entsprechende  gotische  viikik,  ik  den 
nicht  aspirierten  laut  vorauß  sczt. 

^  ^inj.  Lat.  h  =  urspr.  gh,  besonders  im  anlaute,  ser  selten  im 
Inlaute,  z.  b.  hiem-ps  (winter),  vgl.  griech.  x^dv  (schnee),  x*'/*« 
(stürm),  xt^/ticöv  (winter),  altind.  himd-s  (schnee,  kalt),  slaw. 
zima  (winter,  kälte),  lit.  zemh  (winter);  homo  (mensch,  mann), 
älter  hemo,  stamm  homen-,  hemen-,  vgl.  got.  guma  (mann), 
stamm  guman-,  lit.  zmü,  stamm  zmen-  (mensch),  die  sämtlich 
auf  grundf.  ghaman-  hin  weisen ;  hohis,  helus,  helvola  (gemüse), 
würz,  ghar  (grünen),  vgl.  x^o-ii,  altind.  hdr-ita  u.  s.  f.  (s.  o. 
unter  g  =  gh);  haedu^  (bock;  Cod.  Medic.  Vergilii),  vgl.  got. 
gaits  (f.  zige),  ahd.  geis^  der  anlaut  dises  Wortes  war  urspr. 
also  gh;  würz,  veh,  praes.  veh-o  (ich  fare,  trans.,  füre),  urspr. 
vagh,  praes.  vagh-ämi,  altind.  vah^  praes.  vdh-ämiy  altbaktr. 
vaz,  praes.  vaz-ämi,  gr.  j^ex  in  jox  og  (wagen),  got.  vag  in 
(ga-Jvig-a  (ich  bewege),  vig-s  (weg),  slaw.  vez,  praes.  vez-c^, 
lit.  vei,  praes.  vez-u. 

Das  h  schwindet  leicht  völlig,  wie  z.  b.  in  anser  (gans)  für 
*han8er^  vgl.  altind.  häsd-s,  ahd.  gansy  stamm  gansi-^  slaw.  gqat, 
lit.  zqsl's;  olu8  für  älteres  holus  (s.  o.);  via  (weg)  auß  *i?cÄ-ta| 
*vw^  *vlay  würz,  veh,  vgl.  das  völlig  entsprechende  litau 
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veze'  (geleise),  d.  i.  *v€zja,  griindf.  des  litauischen  und  lateini-  §•  153« 
sehen  Wortes  ist  also  vagh-jä;  ri^mo  (niemand)  auß  *ne'hemo  u.  a. 

Anm.  Nicht  selten  findet  sich  fälschlich  auch  h  da^  wo  es  nicht 
stehen  solte,  z.  b.  humerus  für  das  durch  die  handschriften  ver- 
bürgte umerus ,  vgl.  gricch.  (afio-g^  altind.  asa-s  und  asa-mj 
got.  amsa  (stamm  avison-J ;  später  ward  h  bekantlich  häufig 
an  lautenden  vocalcn  vor  gcsezt,  so  wie  überhaupt  im  gebrauche 
des  h  sich  vilfaohes  schwanken  schon  frühe  zeigt. 

Lat.  f  =  urspr.  gh,  z.  b.  fei  (galle),  stamm  feilt-,  war- 
scheinlich  auß  *felii,,  vgl.  x<^^"Oc,  xol-i^^  ahd.  galin,  slaw.  Hü- 
a^  würz,  g/iar  (grün  sein);  fer-vor  (hitze),  fer-vere  (heiß  sein), 
for-7nu-8j  for-midus  (heiß),  vgl.  altind.  ghar-md-s  (hitze),  slaw. 
gre-li  (wärmen),  gor-Ui  (brennen),  deutsch  wann  für  *gwarm 
auß  *gar'm,  welche  sämtlich  auf  eine  wurzel  urspr.  ghar  hin 
weisen  (über  gr.  ^*^-,ao'c,  iy^Q-oi^m  s.  o.  §.  144,  2,  anm.); 
fra-grat  (fragrare  duften),  wofernc  es  wirklich  üuß  redupli- 
cation  der  würz,  ghm  entstanden  ist,  vgl.  altind,  gH-gkrä-ti, 
ghrä-ti  (er  riecht;  Benfey,  Or.  u.  Occ.  III,  69);  fu-tis  (waßer- 
gefikQ),  fü'tilis  (nicht  haltend,  unnütz ;  vgl.  Curtius,  gr.  Etym. 
P,  nr.  203,  pg.  156),  würz,  fit-d,  fundo  (ich  gieße),  vgl.  griech. 
würz.  XV  in  x<F"^^  deutsch  gu-t  in  got.  gitU-an  (gießen). 

Da  f  und  h  einem  urspr.  gh  entsprechen  und  da  h  leicht 
völlig  hinweg  fält,  so  erklären  sich  formen  wie  faedusj  fedus 
neben  haedus  und  aedus,  edus  (vgl.  ge^);  fohis  neben  holus 
und  olus  (würz,  ghar);  fostis  neben  hostis  (feind;  gotisch  gaals 
gast  weist  bestimt  auf  das  ursprünglich  an  lautende  gh  hin; 
die  bedeutung  hat  sich  in  beiden  sprachen  nach  verschideuen 
Seiten  hin  entwickelt;  Corssen,  krit.  Beitr.  217  flg.);  fordeuvi 
neben  hordeum,  wol  für  *horteum,  Viorsteum,  vgl.  ahd.  gersta^ 
gr.  x^iv^/J  für  'x?*^*7  (§•  148,  1,  d);  featüca  (halm,  rute)  neben 
haafcL.  (spieß),  vgl.  got.  gazds  (stachel),  althochd.  gart  (stachel), 
*gartja  (gardea,  lertia,  gerta  gerte),  anlaut  also  urspr.  gh^ 
u.  a.  dergl. 

Anm.  1.  Ein  beispil  für  b  =  urspr.  gh  scheint  sich  nicht  zu 
finden. 

Anm.  2.    Die  würz,  urspr.  ghar  (grün  sein)   haben   wir  also  im      p/j 
•^  (mncn  ger  (germen),  gra  (grämen),  hel(he\m\  hol  (holus),     ^'  -^ 
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§*  153*  ol  (olus),  fol  (folus)  und  fei  (fei)  gefunden.  Auch  in  den  anderen 
sprachen  hat  sich  das  gefttl  für  die  Zusammengehörigkeit  der  ver- 
schidenen  diser  wurzcl  entstammenden  worte  verloren. 

2.    ürspr.  dh  =  lat.  d,  /*,  J. 

Lat.  d  =  urspr.  dh,  z.  b.  mediu-s  (in  der  mitte  befindlich) 
=  urspr.  u.  altind.  mädhja-s^  griech.  fiiaaog^  d.  i.  */i*«i^Jo-5, 
got.  mtdji's;  aed-es  (haus;  ursprünglich  Feuerstätte*,  vgl.  aes-tus, 
aes'tas  auß  *a€d'tu8,  *aed'tas)^  würz,  ui-spr.  idh,  gr.  «r^-w,  alt- 
ind. fWA,  vgl.  ahd.  eit  (feuer);  vtdua  (witwe),  vgl.  altind.  vi- 
dhava,  got.  viduvd. 

So  geschah  es,  daß  im  lateinischen  die  wurzeln  urspr.  dha 
(setzen,  tun)  und  da  (geben)  zusammen  fließen  konten,  z.  b.  ab- 
do  (ich  tue  weg,  verberge),  con-do  (ich  lege  zurecht,  gründe), 
cre-do  (ich  glaube)  nicht  von  da-re  (geben),  sondern  von  einem 
als  Simplex  verlorenen,  dem  griech.  zi-x^-tj-fity  altind.  da-dhä-mi^ 
ahd.  tuo'tn  entsprechenden  verbum,  vgl.  altind.  grad-dadhämi 
(credo);  für  das  zusammenfließen  der  wurzeln  urspr.  dha  und 
da  (wie  im  altbaktrischen)  zeugt  vm-di-t  (er  verkauft)  neben 
venum  dat  =  altind.  u.  grundf.  tjasnam  dadhätij  tavov  Tid'i^a$j 
dat  steht  also  hier  höchst  warscheinlich  in  der  function  von 
dha^  gr.  v^f,  nicht  in  der  von  da,  gr.  do;  ferner  ist  wol  das 
suffixartig  gewordene  do  z.  b.  in  albi-du-s,  ari-du-Sy  sordi-du-s 
auf  dise  wurzel  zurück  zu  füren,  wie  sich  dergl.  urspr.  wurzeln 
im  lat.  auch  sonst  noch  suffixartig  an  gewant  finden  (z.  b.  lava- 
cru-rny  ludi'CrU'8,  ala-cri-s,  volu-cri-s,  vgl.  würz,  kar  machen; 
late-bra,  fune-bri-s,  vgl.  würz,  bhar  ferre  u.  a.).  In  selbständi- 
gen Worten  lautet  würz,  dha  im  lat.  fa,  /c,  s.  u. 

Anm.  Ganz  vereinzelt  ist  r  =  rfÄ  in  meri-dies  (mittag)  auß 
*medi-dies  (medtus  =  mddhjasj  vgl.  fjb€(f'ijfißQia,  viit-tag,  alt- 
ind. madhjahna-a  auß  madhja-  medius  und  ahan-  tag) ;  bei  ar  = 
ad  (ar-vorsus  u.  s.  f.)  ist  die  Zusammenstellung  mit  wortcn  der 
'  verwanten  sprachen  nicht  leicht  (vgl.  den  regelmäßigen  Wechsel 
von  d  und  r  im  umbrischen,  s.  u.). 

Lat.  f  =  urspr.  Ja,  z.  b.  fumus  (rauch),  vgl.  altind.  dhü- 
mds,  lit.  dümai  (plur. ;  nom.  sg.  wäre  düma-s)^  slaw.  dymu^ 
ahd.  toum,  griech.  ^^-05  (räucherwerk),  würz,  dhw,  fores  (pL 
tür),  forü  (draußen),  fw-as  (hinauß),  vgl.  griech.  ^vQa^  got 
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daür^  ahd.  tor,  turi,  slaw.  dvert^  lit.  dury's^  altiiid.  aber  dvAram^  §•  153. 
dvar-y  ved.  rfür-  mit  rf,  nicht  mit  dÄ^  auf  welches  die  süd-  und 
nordeuropäischen  sprachen  hin  weisen;  fer-us,  fer-a^  fer-ox 
(wild),  vgl.  griech.  -i^iy^,  -K^fjQ-iov;  fir-mus  (fest),  fre-tu8  (ver- 
trauend), fre-nnm  (zäum),  for-ma  (gestalt),  vgl.  altind.  dkar-i- 
man-  (das  s.),  würz,  dhar  (halten);  fto  =  *fe{o  (ich  werde), 
grundf.  dhajäiyu, '\(urz.  dha  (tun,  setzen),  griech.  ^f,  got.  da, 
von  der  auch  die  secundäre  wurzcl  fac  (fac-to  ich  mache)  ge- 
bildet ist,  so  wie  fä-ber  (Zimmermann),  stamm  fa-bro-^  vgl.  alt- 
ind. dhä'taT'  (gründer,  ordner;  Kuhn,  Zeitschr.  XIV,  229  flg.). 

In  rüfus  (rot)  =  got.  raud'Sy  grundf.  räudha-s,  würz,  rudh 
steht  auch  inlautend  /  =  urspr.  dh^  wärend  rtth-er  (rot),  rwi- 
igo  (rost)  nach  der  regel  h  für  f  zeigen  (s.  o.  anm.  1),  darneben 
aber  raud-us  (erzstück),  würz,  urspr.  rudk^  vgl.  altind.  rudh- 
irä-m  (blut),  griech.  i-Qv^-Qog^  so  daß  wir  also  dise  würz,  im 
lat.  als  rud,  rvfy  rub  finden  (über  rutilus  s.  u.). 

Lat.  b  =  urspr.  dh  im  inlaute,  z.  b.  rui)'er,  stamm  rub-ro- 

=  i'QV^-dfO-^  altind.  rudh-i-rd',  urspr.  rudh-ra-,  würz,  rub, 
altind.  rwrfÄ,  got.  /W,  ahd.  rw^^  slaw.  r«d  (rot  sein) ;  üie?- (euter), 
d.  i.  *ouber^  griech.  ovi/aQ^  altind.  udhar-,  udhas-,  udhan-, 
mittelhochd.  ruer,  iuter,  Wurzelsilbe  ui'spr.  audh;  üfter  (adj. 
reichlich),  d.  i.  *oÄer,  vgl.  altind.  edh-ate  (er  gedeiht,  wächst), 
würz,  idh  (Walter,  Zeitschr.  X,  77);  verbum  (wort)  ist  =  got. 
vaiird,  hochd.  wort,  grundf.  vardha^m^  vgl.  lit.  värda-s  (masc. 
name);  barba  (hart)  steht  dem  altnordischen  bardhr,  hochd. 
hart  zur  Seite,  dem  lat.  b  =  deutsch  d,  t  kann  nur  ein  ur- 
sprüngliches dh  zu  gründe  ligen. 

3.    Urspr.  bh  =  lat.  b,  /,  ä. 

Lat.  b  =  urspr.  bh  im  inlaute,  z.  b.  ambo  (beide)  =  griech. 
ä§Aq>mj  vgl.  altind.  ubhäü,  älter  ubhä,  got.  bai^  neutr.  ba  (mit 
verlorenem  anlaute),  slaw.  oba^  grundf.  des  Stammes  ist  ambha-; 
lub-et  (es  beliebt),  altind.  würz,  lubh  (begeren),  got.  lub  (in  liub-s 
lieb,  lubd  liebe  u.  a.);  weJw/a  (nebel),  nubea  (wölke),  vgl.  griech. 
VBipilfi^  viqfoq^  altind.  ndbhcut  (wölke,  himmel),  ahd.  n^balj  slaw. 
nebo  (himmel);  -bl  in  ti-bl,  i-bl,  (c)u-b%  entspricht  dem  altind. 
-bhjixmj  Suffix  des   dat.  sg.  (nur  in  gewissen  fällen  erhalten, 
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§•  153.  z.  b.  tU'bhjam^  -bhja  =.  lat.  ti-bl);  -bus^  suffix  des  dat.  ablat. 
plur.  =  altiiid.  -bhjas,  vgl.  griech.  -y^v,  beiden  gemeinsam  ist 
das  element  bhi;  die  wurzcl  fu  lautet  iu  den  mit  ir  zusammen 
gesezten  verbalformen  mit  ä  an,  z.  b.  avia-bam^  amabo  für 
^ama-fam,  ^amafo  (s.  unten  bei  der  conjugation)  u.  a. 

Lat.  /*=  urspr.  bh^  z.  b.  würz,  fa  \\\  fä-ri  (reden),  fä-tum 
(schiksalsspruch,  Verhängnis),  urspr.  bka,  vgl.  griech.  (fa  in 
if'fj'fii,  (fta-vf/^  (fa-ttg,  altind.  bkä-s  (reden);  würz,  fer^  praes. 
fero  (ich  trage),  vgl.  griech.  tpsQ  in  (piQ-ta^  urspr.  und  altind. 
bhar,  praes.  bhär-ami;  würz,  fu  (sein)  in  fa-turus,  fu-am,  altind. 
u.  urspr.  bhu,  griech.  (fv  in  yv-w,  (/v-rog;  würz,  fug  (fliehen) 
in  fug-io,  fuff'Qj  vgl.  griech.  (fvy  in  ffevy(a^  ^l^-Y'h  altind.  bhug\ 
got.  6t/<7,  praes.  biuga^  urspr.  iÄw//;  /r^^cr  (bruder),  urspr.  bKrä- 
tar-8^  vgl.  griech.  (fgatcog^  altind.  bhratä,  got.  bröthar  u  s.  f. 

Lat.  h  =  urspr.  iA  ist  ser  selten;  z.  b.  in  hor-da  neben 
for-da  (trächtig)  zu  würz,  fer,  urspr.  iAa/-;  in  mi-hi  steht  -Äi 
für  das  zu  erwartende  -bi,  wie  auch  im  altindischen  md-hjam 
für  *md-bhjam  steht,  vgl.  ^i-Äi,  altind.  tü-bhjam;  der  anlaut  w 
scheint  in  beiden  sprachen  dissimilierend  auf  das  bh  gewirkt 
zu  haben.  Man  darf  also  nicht  daran  denken,  der  indogerma- 
nischen Ursprache  bereits  ein  ma-hjam  zu  zu  schreiben,  vilmer 
konte  hier  die  form  nur  ma'bkjam  (oder  ma-bhiam,  tna-bkijam, 
vgl.  §.  3)  lauten,  disc  grundforni  gestaltete  sich  nun  im  latein. 
zu  mi'kei,  im  altind.  zu  ma-hjam;  im  dat.  plur.  der  a-stämme 
auf  -18  auß  -ois,  -ais,  ui*spr.  'a-bhjams^  -ä-bhjaifis  (s.  d.  declinat.) 
ist  urspr.  bh,  wol  durch  vermittelung  von  h  (vgl.  mihi),  völlig 
geschwunden;  eben  so  wol  in  atna  vi  fHv  *ama-fut,  yturz.  fu, 
urspr.  bhu  (sein). 

Anm.  In  einigen  beispilcn  steht  scheinbar  im  lat.  die  tcuuis  an- 
statt der  aspirata;  disc  sind:  ruttlua  (feuerrot)  neben  würz,  alt- 
ind. rudhy  gr.  ^i't^;  pati  (leiden)  neben  gr.  naiyeiv;  pütere 
(stinken,  faul  sein)  neben  ni^O^-eüx^at;  putare  (meinen)  neben 
dem  allerdings  auch  in  der  function  vcrschidenen  7iv%^i<f%^a$ 
(erforschen):  anpiena  (vdoinQ)  neben  fSotfog;  /a^ere  (verborgen  sein) 
neben  gr.  Xai^et^y  altind.  würz,  rah  für  urspr.  radh.  Vgl.  Leo 
Meyer,  vgl.  Gr.  d.  griech.  u.  lat.  Sprache  I,  s.  51;  Georg  Cartius, 
griech.  Et.  II,    16  u.   Kahns  Zoitschr.  II,    335;    Grassmann  in 
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Kuhns  Zeitschr.  XII,  86  %.:  Corssen,  krit.  Bcitr.  s.  75  flg.,  §.  153. 
hes.  s.  79  flg.  Wir  schließen  uns  hier  den  crgebnissen  von 
Curtius  und  Corssen  an,  die  darauf  hinauß  kommen,  daß  auch, 
in  den  an  gefiirten  wortcn  l  und  p  nicht  =  urspr.  dh,  hh^  gr. 
\y^  q>  sei.  ru'tilus  (vgl.  fu-tilis^  mu-ttltia)  scheint  das  suffix 
tilo  zu  haben  und  in  ungewönlicher  weise  für  *rud-tilus^  *ru8' 
tilus  (s.  u.)  zu  stehen,  wie  altlatein.  ad-gre-tuSj  e-gre-tus  für 
^-gred'tus j  *-<jr€stus ,  (class.  lat.  gres^us  zu  würz,  grad,  gred 
in  grad'ior  ich  schreite),  pn-tior  aber  eine  Weiterbildung  der 
Wurzel  pa,  die  in  griech.  na-y^^  ntv-O-  (nivOog  leid,  trauer) 
anderweitig  weiter  gebildet  ist;  fnr  dns  Vorhandensein  der  kür- 
zeren wnrzoiform  tt«,  pa  zeugt  niv  Ofiat  ffrh  l'^fd^^,  mühe  mich 
ab),  nov'ita  (ich  leide,  arbeite),  denn  nt-y^  no-p  weisen  eben 
so  auf  TTcr,  wie  ;^£r,  y^^  (erzeugen)  auf  das  wirklich  vor  ligende 
ya  (n  ist  ein  häutiger  secundärer  wurzelaußlaut).  Ganz  das  selbe 
gilt  von  jmteo,  do««sen  t  eben  so  wenig  zur  ursprünglichen  wurzel 
gehört,  wie  das  l>  des  griechischen  nH/oiAai;  die  wurzel  ist 
pu,  wie  sie  deutlich  vorligt  in  lat.  pün^  gen.  i/üris  (eiter),  d.  i. 
*poV'Os,  *pov-eS'OSj  grundf.  pav-as^  pav-as-as,  vgl.  gr.  nv-oy 
(eiter),  altind.  pu-jate  (er  wird  faul,  stinkt),  pu-ja-s  (jauche,  eiter), 
lit.  j)ü'ti  (faulen) ,  ahd.  fu-l  (faul),  grundf.  pau-ra-s.  piUare  von 
j)tUU'8  (rein),  bed.  oiL'cntl.  'bereinigen,  aufs  reine  bringen'  und 
bat  also  mit  gr.  nvtyi(Si>ai^  altind.  budh  n.  s.  f.  gar  nichts  zu 
tun;  (foifog  steht  für  ""(SOTiog  mit  unursprünglicher  aspiration, 
s.  0.  §.  142,  3,  anm.  2.  So  bleibt  nur  totere  neben  ka^ilv  un- 
erklärt, auf  disen  einzigen  fall  wird  man  aber  eine  sonst  uner- 
hörte lautentsprechung  nicht  begründen  mögen. 


Consonan  tische  dauerlaute.  §.  154. 

Spiranten ./,  ^,  v, 

l.    Uispr.  j  =  lat.  j  (geschriben  i),  t. 

Lat.  j  =  urspr.  j,  an  lautend  und  inlautend,  jedoch  nicht 
häufig,  zwischen  vocalen,  und  zwar  nur  nach  langen  vocalen, 
z.  b.  cü'jusj  plebe-jus,  oder  wenn  sich  ein  consonant  dem  j  as- 
sin)ilierte,  wie  in  ä;o,  major^  mejo  (s.  u.);  z.  b.  würz,  jug^ 
altind.  jug\  griech.  fty,  ui'spr.  jag  in  ju-n-g-o  (ich  verbinde), 
jug-um  (joch)  =  urspr.  u.  altind.  jug-dm^  fry-cir,  got.  juJk,  alt- 
bulg.  igo  =  *ßig'o;  pronominal  wurzel  ja  in  ja-m  (schon),  vgl. 
lit.  jati,  got.  jM  (schon);  jus  (biHhe),  vgl.  Bltind.  jüaa-Sj  juio'm 
(pease  soup,  the  water  in  which  pulse  of  various  kinds  has  been 
boiled;  Wilson),   slaw.  jucha;  juvemis  (junger  mann),    vgl. 
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§•  154.  altind.  juvan-^  got.  7«^^^;,  slaw.  junti,  Mi.  jaünas  (jung);  djo 
(ich  sage)  für  ^ag-jo,  praeseusbildiing  auf  suff.  urspr.  ja,  würz. 
ag,  urspr.  agh,  vgl.  ad-äg-ium  (sprichwort),  altind.  ah  (sagen); 
major  (grösser)  auß  ^mag-jor  mit  dem  comparativsuff.  -jcr, 
älter  -josy  griech.  -tov^  altind.  -jäs^  -Ijäa,  urspr.  -jans;  mejo  (ich 
harne)  =  *migjoy  d.  i.  *migh-jafni,  praesensbildung  mittels 
urspr.  ja  u.  s.  f. 

Lat.  %  =  urspr.  j  nach  consonanten,  z.  b.  medius  =  urspr. 
u.  altind.  mddhjas,  vgl.  niaaog  =z*fAB9jog;  j9a<r-m-«  (väterlich), 
urspr.  patar-ja-s,  vgl.  ndtg^to-g^  altind.  pitr-ja-s,  stamm  urspr. 
patar-  mit  suffix  /a;  aiein ,  siet  (I.  3.  sg.  opt.  praes.),  urspr. 
aa-jäm,  aa-jd-ty  vgl.  Bif^v^  bXij  auß  "^ia-jf^^fA^  *€(X-/ij7-t,  altind. 
sjä-m^  8Jä-t,  opt.  praes.  der  würz,  es,  urspr.  as  (sein),  capto 
iüv  *cap'jd^  d.  i.  *kap-jä'mt\  praesensst.  auf  urspr.  ja  u.  a. 

Nicht  selten  schwindet  j  völlig,  so  in  der  regel  zwischen 
vocalen,  wie  z.  b.  moneo  (ich  erinnere,  mane),  grundf.  mänajämi, 
causativum  zu  würz,  men  (men-tem,  me-mtn-i),  urspr.  man  (den- 
ken); sedo  (ich  mache  sitzen,  beruhige)  auß  *sedao^  *8edajo^ 
altind.  u.  urspr.  aäddjämi,  causat.  zu  würz,  sed  (sedere),  urspr. 
aad;  ferner  vor  %  und  vor  dem  das  i  ersetzenden  e  (§.  49; 
§.  52)  z.  b.  capia,  capü  für  *capjia,  *capjit,  d.  i.  kap-ja-aty 
kap'ja-ti  neben  capto  ^  d.  i.  kaji-jä-mi;  obex  (rigel,  hindernis), 
gen.  obicia  für  ohjex:=:*ob-jiC'S,  objic-is^  würz.  Joe  (vgl.  jac-io, 
ob-jiC'iOj  ob'ic'lo);  doch  auch  sonst  nach  consonanten,  z.  b.  mi- 
nor^ minua  (kleiner)  für  *m{n-tor,  *min'tna ,  suffix  urspr.  -jofiSj 
den  comparativ  bildend ;  ero,  eria,  erit  zunächst  auß  *eao,  *eaia, 
*eaü  für  *eajo,  *eajia^  *^j^f  grundf.  aa-jä-mt,  as-ja-aij  aa-ja-ti, 
eine  praesensbildung  mittels  ja  von  wurzel  ew,  welche  futur- 
beziehung  auß  drükt,  vgl.  altind.  ajä-mi,  a-jd-ai,  a-jd-ti,  griech. 
iaoiMCi>  für  *ifS^jo'ikai;  -bua  suffix  des  dat.  abl.  plur.  urspr. 
'bhjamay  altind.  -bhjaa  u.  a. 

2.     Urepr.  a  =  lat.  a,  r. 

Lat.  a  =  urspr.  a.  An  lautend,  meist  auch  auß  lautend, 
inlautend  vor  stummen  consonanten ;  zwischen  vocalen  tritt  a  in 
der  classischen  spräche  fast  stäts  in  r  über.  Vor  tönenden 
consonanten  fält  es  teils  auß  (assimiliert  sich),  teils  geht  es 
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ebenfals  in  r  über  (s.  u.  die  lautges.),  z.  b.  würz,  sed  (sed-ere),  g.  154. 
urspr.  und  altind.  sad^  griech.  id,  got.  sat  (sitzen);  aeptem 
(siben),  altind.  und  urspr.  sdptav^  griech.  cttt«;  würz,  sta  (ste- 
hen), z.  b.  in  sta-fu»^  urspr.  «/a,  griech.  crra,  altind.  «/Äa;  würz. 
ster  in  sterno  (ich  streue),  altind.  u.  urspr.  star,  griech.  <yrop; 
würz,  es  in  e«-^  urspr.  u.  altind.  as,  griech.  iq  in  ia-ii;  würz, 
w«  in  ur-o  (ich  brenne),  m«/u*,  ui'spr.  U8,  altind.  i«;  -«,  suffix' 
des  nom.  sg.,  urspr.  u.  altind.  -s,  griech.  -5,  got.  lit.  -«,  z.  b. 
equo-Sj  urspr.  akra-s,  griech.  Unno-g^  altind.  dgva-s;  suffix  -os, 
-es,  z.  b.  gen- 08 ,  gen-un  (geschlecht),  gen.  gen-er-usj  gen-er-üj 
urspr.  gan-asj  gen.  gan-as-as,  vgl.  griech.  yiy-og^  *YsV'S(f'Og  = 
yivovg^  altind.  g'dnas,  gen.  g'dn-as-cut  u.  s.  f. 

Lat.  r  =  urspr.  /?,  vgl.  unten  die  lautgesetze  §.  157,  1.  f. 

3.  Urspr.  v  =  lat.  v  (in  der  schritt  von  u  nicht  geschi- 
den),  u. 

Lat.  V  =  urspr.  r,  z.  b.  würz,  vid  in  riV;?<?o  (ich  sehe), 
altind.  u.  urspr.  vtd,  griech.  jid;  würz,  vom  für  *fem  in  vom-o 
(ich  .speie,  breche  mich),  altind.  u.  urspr.  vam,  griech.  /£/*; 
würz,  voc  für  *vec  in  voc-are  (rufen),  vöc-e/»  (acc,  stimme), 
urspr.  vak,  altind.  vak\  griech.  jsn;  würz,  veh  in  veh-o  (ich 
fare,  füre),  urspr.  ro^A,  altind.  vah,  griech. /«x,  got.  vag;  würz, 
uo/  in  voZ-<  (er  will),  altind.  u.  urspr.  var  (velle);  ovi-s  (schaf), 
urspr.  avt'S,  lit.  avl-Sy  altind.  dvi-s,  griech.  oji-g;  novo-s^  navu-a 
(neu),  urspr.  u.  altind.  ndva-s,  griech.  vifo-g  u.  s.  f. 

Anm.  Obschon  schreibangen  me  quis,  quod^  anguta ,  auavia  die 
gewönlichen  sind,  so  ist  hier  doch  u  =  t?  an  zu  nemen  (also 
qvia^  qvod,  angvis^  avavia) ,  da  üxQ  u  metrisch  nicht  als  vo- 
cal  gilt. 

Lat.  u  =  urspr.  v  nach  momentanen  consonanten  und  n^ 
z.  b.  quatuor  (vier),  altind.  k'afvärcui^  griech.  tSvtaQsg  =  *t«t- 
juQeg^  got.  fidvdr,  ui'spr.  katvaras;  diß  u  =  v  scheint  als  con- 
sonant  nach  zu  wirken,  daher  z.  b.  die  positionslänge  des  an 
sich  kurzen  a,  die  in  der  Schreibung  quaituor  iren  außdruck 
findet;  besonders  häufig  ist  u  =  urspr.  v  in  dem  stambildungs- 
saffix  urspr.  va  =  lat.  vo,  uo,  später  tni^  uu,  welches  ini  latei- 
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§.  154*  nischen  nach  den  meisten  consonanten  uo,  später  uu,  fem.  ua 
lautet,  r,  If  q  auß  genommen,  z.  b.  al-vo-s  'der  närende',  würz. 
al  (nl'O  icli  näre);  ar-vom  'das  pfepflügte*,  würz,  ar  (pflügen); 
eq-vo'S  (ross),  urspr.  ak-va-s,  altind.  dg-va-s  Mer  laufende',  würz, 
urspr.  ak  (laufen)  und  andere;  aber  vac-uo-s  (1er),  würz,  vac: 
noC'Uo-8  (schädlich),  re-lic-uo-s  (übrig)  neben  re-liq-vo-s,  würz. 
Tioc^  Uc  (überhaupt  finden  nicht  selten  Schwankungen  zwischen 
t;  und  u  statt,  wie  aqüae^  acuam  neben  aqva;  tenvia,  genta 
neben  tenuia^  genua  u.  dgl.);  con-tig-uo-s  (an  stoßend),  würz. 
tag  (tango);  de-dd-uo-s  (ab  fallend),  würz,  cad  (cado);  in- 
gen-ao-s  (ein  geboren,  edel),  würz,  gen  (gt-gn-Oj  gen-usi);  süd-or 
(schweiss),  md-are  (schwitzen)  wol  für  *8iiid-or^  *8uid-are  (wie 
z.  b.  gen.  »enatus  für  senntuis)  und  diß  für  *svid'Or^  ^svtd-are, 
würz.  8vtd,  vgl.  idi(a  für  *(Sf$d'i(ay  altind.  sr(d-jämi\  althd. 
avDizzan^  stoei^^  würz,  swi^^  älter  svif,  urspr.  svid  (schwitzen) 
u.  s.  f. 

Anm.  suus  (sein)  ist  nicht  =  sva-a^  sondern  lautet  in  der  älte- 
ren spräche  aovos  ;  demnach  haben  wir  auch  /w?/ä  =  fovos  zu 
faßen;  es  hat  hier  das  lateinische  und  das  griechische  ^ilo^,  reoc 
=  *8evo'8j  *teV'08)j  Steigerung  des  u  zu  ev,  ovy  wärend  die  an- 
dern sprachen  v  zeigen. 

Nicht  selten  schwindet  v  völlig,  so  z.  b.  «^,  si-M  (sich) 
u.  s.  f.  für  *«i;e,  *8vi'hi  vom  stamme  urspr.  sva-^  vgl.  altind. 
sva-;  te  (dich),  ti-hi  (dir)  für  *tv€y  *tvihi\  vgl.  altind.  tva  m  (nom. 
sg.);  für  urspr.  an  lautendes  svn-  tritt  in  der  regel  so-  ein 
(s.  0.  §.47);  cania  (hund)  für  "^cvan-ia,  vgl.  xrwv,  altind.  stamm 
gvon-j  grundf.  kvan-;  8uadeo  (ich  rate)  für  *8uadveo  von  suavis 
(süß)  =  *8fiadv't-8,  vgl.  griech*  ijdt»-c,  altind.  svadü-s;  deus 
(gott)  =  *deu8y  *dev0'8,  *detV0'8^  divo-Sy  grundf.  daiva  8 ,  vgl. 
altind.  deväa,  lit.  deva-s.  Zwischen  vocalen  läßt  die  spätere 
Sprache  den  außfall  des  v  häufig  ein  treten,  so  suv^^  suum  für 
älteres  (inschr.)  8ovo8y  sovom  (*8uvu8,  *8uvumJ;  /tuunt,  älter 
(inschr.)  fiovönt;  fui  =  ^fuvij  eben  so  in  anderen  änlichen 
fällen;  houm  für  hovum;  prudenaSLwß  providena,  vofo  =  *nevol^; 
amaruni  =  amaverunt  u.  s.  f.  Doch  finden  sich  nur  novua, 
avia  u.  a.  mit  bewartem  v. 
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Anm.  Über  den  angeblichen  wandel  von  v  in  b  im  lat.  s.  Corssen,  §*  154* 
krit.  Beitr.  157  flg.  Nur  in  ferhutj  perf.  zu  praes.  ferveo  (ich 
bin  heiß)  ist  v  nach  r  vor  m  in  J  über  getreten,  btibüe  neben 
hovile  (rindorstall)  scheint  durch  die  analogie  von  bu-bulus  (rin- 
der-)  bedingt;  optlio,  upilio  (schathirt)  steht  für  *ovi'püiOy  vgl. 
Pal-eS;  at'TToX  og^  ßor-noX-og  (Corssen,  krit.  Beitr.  152). 

Nasale.  §,  155. 

1 .  Urapr.  n  =  lat.  n.  Wie  in  den  anderen  indogermanischen 
sprachen,  so  wird  auch  im  lateinischen  das  ursprüngliche  n  vor 
gutturalen  consonanten  guttural  (nach  unserer  bezeichnungs- 
weise also  n,  s.  oben  §.  4),  vor  labialen  aber  labial,  d.  h.  m, 
Beispile:  ne  (ncgation),  in  ne-c^  ne-fas  u.  s.  f.,  altiud.  u.  urspr. 
na;  in-,  umbr.  aw-,  griecb.  «y-,  altiud.  u.  urspr.  an-  (negation 
in  Zusammensetzung);  würz.  7iec  in  nec-are  (töten),  noc-ere 
(schaden),  gricch.  rfx,  altind.  wa^,  urspr.  nak;  stamm  noc-ti- 
(nacht)  in  noc-te-m,  urspr.  nak-ti-,  vgl.  lit.  nak-ü-s,  griech. 
stamm  rt'xr-,  altind.  näkta-vi  (adverb.  bei  nacht);  nävia  (schiff), 
altind.  u.  urspr.  näus,  griech.  vavg;  würz,  yen  in  gen-us  (ge- 
schlecht), gi'^(e)n-Oj  (ich  zeuge),  griech.  yfy,  altind.  ^'ow,  urspr. 
gan;  häufig  ist  n  in  Suffixen,  z.  b.  sufhx  urspr.  na  in  iile-nu-s 
(voll),  grundf.  prä-na-s^  urspr.  par-na-a  (würz,  por  füllen),  na 
bildet  participia  praet.  passivi,  hat  aber  auch  vilfach  andere 
function,  z.  b.  som-nu-s  (schlaf)  für  ^sop-nu-a^  urspr.  u.  altind. 
aväp-na-s,  griech.  vn-vo-g:  suffix  man,  z.  b.  in  gnö-men,  no-men 
(name),  altind.  nä-man-,  urspr.  gnä-man;  -nti^  -nt  bildet  die  3. 
plur.  verbi,  z.  b.  ^fero-ntij  ferti-nt  =  ^^^qo-vti^  altind.  u.  urspr. 
bhdra-nti  u.  s.  f. 

Beispile  der  Wandlung  von  urspr.  n  in  n,  m  sind  praesens- 
bildungen  wie  ju-n-go  (ich  verbinde),  würz,  jug,  ru-m-po  (ich 
breche,  reiße),  altind.  lu-m-j^ämt,  würz,  rup^  altind.  luj),  die  in  " 
iren  grundformen  \yo\  jug-nami^  rup-nämi  gelautet  haben;  erst 
später  trat  der  nasal  in  die  wurzel,  wodurch  juf'tgamt,  rumpämt, 
d.  i.  jungo,  rumpo^  entstund. 
Anm.     Über  gn  s.  oben  §.  152,   I,  anm.  5. 

2.  Urspr.  m  =  lat.  w,  z.  b.  würz,  men  in  me-mtn-t  (ich  ge- 
denke), men-tem,  mens  (sinn,  verstand),  mcn-eo  (ich  erinnere), 
griech.  fwv,  urspr.   u.  altind.  man  (denken);    mä-ter  (mntter), 
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§•  155.  fHJ'tiiQj  altind*  ma-tä,  urspr.  mä-tar-a;  würz,  mar  in  mcr-i  (ster- 
ben), mor-iuu8  (tot),  altind.  u.  urspr.  mar;  würz,  vom  für  *rem 
(§.  47,  2)  in  rom-o  (ich  speie),  griech.  /f/i*,  altind.  u.  urspr. 
vam  u.  s.  f.  Auch  in  suffixen  findet  sieh  häufig  m,  z.  b.  suffix 
vien,  urspr.  man,  wie  in  gno-men^  nömen,  altind.  nä-man-^  urspr. 
gna-man;  Suffix  urspr.  ma^  merfacher  function,  am  häufigsten 
den  Superlativ  bildend,  besonders  in  Verbindung  mit  suffix  ta 
als  ta-ma,  lat.  z.  b.  in  pri-mu-s^  op-timu-s;  -w,  t.  pers.  sg.,  -mua^ 
1.  pers.  plur.,  z.  b.  (ejs-u-m  auß  *es-mi^  griech  «#-/i*»  auß  der 
selben  grundf.,  altind.  u.  ui'spr.  ds-mi;  ferümus,  griech.  tffiQo- 
fuv,  dor.  ipigo-fAeg^  altind.  u.  urspr.  bhärä-masi:  -m  den  accus, 
sing,  bildend,  z.  b.  eqvo-m,  altind.  dqvam^  vgl.  griech.  tnno^v 
mit  V  für  f*  nach  griechischem  außlautsgesetze,  urspr.  akint-m 
u.  s.  f. 

Anm.  In  tene-brae  (finsternis),  wol  ftir  *tenes-brae^  temes-brae^ 
würz,  tarn  in  altind.  täm-as  (finsternis),  althochd.  dem-ar  (däm- 
merung)  u.  s.  f.,  ist  n  durch  dissimilation  auß  m  entstanden  um 
den  labialismns  *iemehrae  zu  meiden;  in  ndnus  (neunter)  ftlr 
*wötiiti«,  *novtmusy  vgl.  novem  (neun),  seirtimus  neben  Septem, 
dedmua  neben  decem^  primus  u.  s.  f.,  hat  der  anlaut  n  assimi- 
lierend gewirkt;  gener  (schwigei-son)  aber  steht  nicht  etwa  für 
*gemer  wegen  griech.  ya/jßQog  (ttber  dises  s.  §.  146,  l  anm,  1), 
denn  *gemer  hätte  eben  so  bleiben  können  wie  vomer  (pflug- 
schar),  auch  altind.  g'ä-mätar-  (tochtermann)  beweist  nichts, 
denn  diß  wort  ist  eine  Zusammensetzung  auß  g'ä  (nachkomme) 
von  würz,  ga,  urspr.  ga  (gignere)  und  mä-tar-  (hervor  bringend, 
zeuger);  gen-er,  stamm  gen-ero-  für  *gen-ro,,  stamt  vilmer  von 
der  Wurzel  gen  (zeugen)  mit  sufiix  ta^  das  hier  mit  dem  hilfs- 
vocal  i,  der  vor  r  e  lautet,  an  getreten  ist. 

§.  156.         r  und  /-laute. 

Urspr.  r  =  lat.  r,  l 

Lat.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rex  (könig),  d.  i.  ^reg-s,  urspr. 
rag '8,  vgl.  den  altindischen  (gleich  bedeutenden)  stamm  rag-; 
würz,  rub  in  rub-er  (rot),  rub-ru-m,  vgl.  griech.  c^r^^-pö-^, 
igt^d^-Qo-v^  altind.  rudh-i-rd-ni ,  urspr.  nidh-ra-s,  rudh-ra-m; 
würz,  rup  in  ru-m-iy-o  (ich  breche),  rup-tu-s^  vgl.  altind.  lup 
(rumpere)  in  lu-m-pämi,  lup-td-s,  lit.  lup  in  lup-ti  (die  haut  ab 
ziehen);  würz,  or,  in  ar-ior  (ich  erhebe  mich),  ortus,  vgl.  griech. 
6i('WfA$,  altind.  u.  urspr.  ar;  würz,  ar  in  aro  (ich  pflüge),  vgl 
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gi'iech.  ccQ'ömj  slaw.  or-Jq,  nr-atrum  (pflug),  Vgl.  äff-otgoPj  altbg.  §•  156. 
or-alo  für  or-adlo;  wiirz.  fevy  I.  sg.  praes.  fero  (ich  trage), 
tfSQ^  1.  Sg.  praes.  tfiq-w^  altind.  u.  iirspr.  />/mr,  I.  sg.  praes. 
Ihdr-ämi:  frä-ter  (bni(ler),  (fQU-TtaQ^  altilld.  bkra-fä,  urspr.  bJträ- 
tar-s  II.  s.  f.  r  ist  in  stain1)il(lung.seleinciiten  liäufig,  so  in  den 
Suffixen  roy  ru,  urspr.  m  (rub-m-m^  urspr.  mJ/t-ra-m);  tdr, 
ui'Si»!'.  far  (du'tar^  urspr.  da-far-s,  iioin.  sg.);  fro^  tru,  urspr. 
tra:  in  wortbildungseleincnten,  d.  h.  casus-  und  personalendun- 
gen,  findet  es  sicli  nicht. 

Lat.  l  =  urspr.  r  (vgl.  unten  die  lautgesetze  über  den 
Wechsel  von  l  mit  r  im  lateinischen  zum  zwecke  der  dissimila- 
tion),  z.  1).  würz,  lor  (reden)  in  loquor^  loc-utus,  griech.  iUrx, 
slaw.  rek  frek-q  loijuor),  urspr.  rak;  würz,  lue  in  luc-ema 
(leuchte),  lür-ew  (acc,  licht),  griech.  Xvx,  altind.  ruk',  got.  luh, 
urs|)r.  rvl-;  würz,  h'r  in  Iuh/ho  (ich  verlaße),  re-lic-tus,  griech. 
XiTi  fXsinfo)^  jiltind.  r/7/,  urspr.  r/A-;  würz.  %  in  ^/wyo  (ich  lecke), 
griech.  A«x  ß^^X^)-»  altind.  //A,  ui'spr.  rit/Ii;  würz,  lub  in  lub-et 
(es  beliebt),  got.  /ub  (Ihibs  lieb),  altind.  lubh  (begeren),  urspr. 
rnbh;  levis  (leicht)  auß  *h'<jv-is,  vgl.  griech.  i^Xa^v-q^  altind. 
laghü'S,  urspr.  r^y Am -.v;  pfPruu-s  (voll),  grundf.  prä-nns,  neben- 
fonn  von  par-nasy  altbaktr.  perendy  altind.  jmrmisj  d.  i.  urepr. 
par-7ia-ftj  got.  ftd/s  für  ^fut-na-s;  äo//?/ä  (ganz,  Fest.)  für  *Wrö-«, 
iiebenform  zu  sal-ro  s  (ganz,  heil),  griech.  oXpog,  altind.  u.  grundf. 
särva-s;  würz.  ?v>/,  veJ  in  vol-f  (er  will),  grundf.  var-fij  vel-le 
(wollen)  für  "^rel-se  (s.  u.),  altind.  u.  urspr.  var  (wälen)  u.  s.  f. 
Auch  in  stambildungselementen  findet  sich  /  häutig. 

Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 

matik  wichtigen  lautgesetze. 

Inlaut.  §•  157* 

1.  Assimilation.  Die  assimilationen,  welche  bei  Zusam- 
mensetzung mit  praepositionen  ein  treten,  sind  hier  übergangen. 
Sie  sind  für  die  vergleichende  grammatik  von  untergeordneter 
bedeutung  und  haben  ire  stelle  in  der  lateinischen  specialgram- 

Bchlclclicr,  verKl.  ^'raiiim   d.  indo^'.  spr.    2.  aiifl.  irr 
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S.  1.j7.  matik.  Auch  außerdem  ward  d:is  als  bekaiit  vorauß  /u  setzende 
gar  nicht  oder  doch  nur  tlüchtig  erwähnt. 

a.  Volkonnnene  an^Ieichun?  des  vorher  jiehen- 
den  lautes  an  den  ful  «senden.  Ihe  volknnanene  an^lei- 
chun^  des  vorher  gehenden  cousonanton  an  dm  folgenden  i>t 
nach  langen  vocnlen,  nach  denen  verdoppelte  niUMiuaiiten  nicht 
leicht  zu  gehöre  zu  bringen  sind,  von  dei'  vertlürhti^uni:  tauß- 
stoßung)  des  ei^steren  lautes  kaum  /u  scheiden:  nach  kurzem 
vocale  ist  dagegen  die  Verdoppelung  des  consonauten  das 
unterscheidende  kenzeichen  der  wirklidien  assinn'lation.  l>a 
jedoch  die  Verflüchtigung  eines  consonauten  Viir  einem  anderen 
wol  kaum  anders  gefaßt  werden  mag,  als  durcli  anuleichiing 
an  den  folgenden  bedingt,  so  bringen  wir  die  fälle  von  conso- 
nantenschwund  vor  consonauten  ebenl'als  hier  zur  spräche. 

Die  Verdoppelung  der  consonauten  ward  vor  Knuius  iu 
der  Schrift  nicht  bezeichnet;  auf  iuschriften  erscheint  sie  durch 
greifend  an  gewant  erst  seit  (>4n  d.  st. 

Beispile  volkommener  assimilation  des  vorher  gehenden  au 
den  folgenden  consonauten  nach  kurzem  vocalen  sind  sutnuius 
auß  *wM/MMii-«,  vgl.  siip-er,  SHp-erior^  sujj-remu.s '  flamma  auß 
*flay-may  vgl.  flay^rare;  sen-a  (säge).  Wol  auß  *nfr  ra^  vgl.  sec- 
are  (schneiden);  sMa  auß  *std  la,  vgl.  sed-ere:  lai»il-lus  auß 
*lapid-lus^  vgl.  lapid-etrt'j  iniel-la  a'lß  *puer-La ,  "^piwni'/a,  vgl. 
puer ;  aael-lus  auß  *aftm'lus,  *äsinfi-li4S,  vgl.  asimts  (e.-el);  esse 
auß  *ed'se,  vgl.  f^cZ-o  (ich  eße);  jßenua  i^feder)  auß  pesna  und  diß 
auß  *pet-na,  würz,  jßel,  urspr.  pal  (Hiegen)  u.  s.  f. 

Volkommene  assimilation  des  vorher  gehenden  consonauten 
an  den  folgenden  nach  laugen  vocalen;  die  schritt  bezeichnet 
in  disem  falle  die  Verdoppelung  nicht.'  Bekant  ist  die  assimi- 
lation (der  Wegfall)  von  d,  f  und  häufig  auch  von  n  vor  fol- 
gendem 8y  ein  vorher  gehender  kurzer  vocal  wird  dann  lang, 
worin  wir  ein  Zeugnis  für  die  einst  wirklich  vorhandene  Ver- 
doppelung des  consonauten  zu  sehen  glauben,  z.  b.  suäsi  auß 

*8uäd'8i,  peif.  zu  suädeo  U.  dgl.;  pes  =  pPd-s,  vgl.  ped-em^ 
*miles^  s|niter  erst  mtles^  auß  ^iikilets^  vgl.  milll-em;  formösus 
au     fonnonsuH,    das  suftix    ist    ursprünglich    vafnt   auß    vanii^ 
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dessen  r  schwand;  eqvös  aiiß  "^erjuan-s^  d.  i.  acc.  sg.  eqvo-m  %.  157. 
mit  dein  pluralzeiclieu  .v;  amsul  neben  cosid;  quotiena  =  *quO' 
tient-s  neben  qvottes;  retisor^  censon  nel)en  seltnerem  cesor^  ceseo 
n.  s.  f.  Bisweilen  hat  sicli  also  <lie  spräche  früh  für  den  anß- 
fall  von  n  entschiden,  bisweilen  hat  dagegen  das  n  länger  und 
in  der  si)äteren  schriftsi)raclie  anßschließlichen  bestand. 

Kineni  folgenden  /  .issimiliert  sich  nicht  selten  vorher  ge- 
hendes /y,  ;"  wird  dann  stäts  einfach  geschriben,  aber  der  vor- 
her gehende  vocal  winl  lang,  wenn  er  kurz  war  (vgl,  §.  53,  1), 
Z.  b.  mn-jor  auß  *mfhjjnt\  vgl.  mOf/  vtts,  würz,  wn/y,  urspr.  wa^/t 
(waclisen);  äjo  anß  ''''//./^^  \*;].  n(I'(h/'ntm,  würz,  n-ry,  ixhml.  nh, 
ni*spr.  fl<///  (sagen);  wr-;V>,  durch  dissiniilation  (§.  52)  anß  *///7-/o 
für  "^lUHj j(K  vgl.  vii ii-q-i)^  würz,  mn/j  griech.  ^iXt  urspr.  miqfi 
(vgl.  §.  154,  I).  Vor  dem  suffix(»  nrsi)r.  ja  bleibt  //,  indem 
dann  /  in  /  gewandelt  wird  (S.  151,  l),  z.  b.  atJ-fftf-in-m ,  vnu- 
fnU/'iu'm.  Vgl.  den  anßgedenteren  Schwund  von  consonanten 
vor  /  mit  ersazdennng  in  der  Zusammensetzung,  wie  z.  b.  j?ßfrf^- 

junqo,  J*^ff')-J(''i'o,   (7i(s)'ju(lit'0y   tra(ns)-j/rio  u.   a. 

Schwund  von  //  vor  ?•  one  ersazdennng  findet  statt  in  fül- 
len wie  hrh'-ls  für  ^hrcijr-iti^  vgl.  ßQccxv-g:  iT'v-is  für  *ff'qv-is; 
vgl.  i'JiaxV'C:  nh'-is  für  ^//V//'-/'v,  vgl.  nu-  =z  ^nuj-s,  nim/v-o; 
demnach  ist  <ler  selbe  Vorgang  wol  auch  in  lüvo  für  *nf/v-o  an 
zu  nenuMi,  vgl.  vi.rf\  d.  i.  '^ftf/s/,  würz.  *riq  (s.  §.  152, 1.  153,  1). 

(/  schwaml  vor  v  in  suär-ts  auß  *sräi?r-is,  vgl.  griech.  jyrfr-^, 
altind.  Hrädu-s, 

Vor  nasalen  schwindet  bisweilen  </  und  häufiger  r  (das  auch 
bleiben  und  sich  zu  y  wamlelu  kann,  s.  unten  unter  c),  seltener 
one,  meist  nn't  ersazdennng,  wai-scheiidich  ward  c  vor  den  na- 
salen, ehe  es  schwan<l,  in  //  erweicht  (s.  unten  c),  z.  b.  .v^7- 
mulua  (stachel),  srinniln  (ich  stachele)  von  würz,  sthj^  gestei- 
gert in  in-sfh/'O  (ich  reize  an),  luisaliert  in  in-stinr-fus  (anreizung) 
=  *in'f((ing-ftis^  vgl.  griech.  (Xri^w  (ich  steche)  =  *(yM^-;iö;  /'.r- 
a-men  (binenschwarm;  Untersuchung)  für  ^ex-<hjmeu  von  würz. 
ag  in  atj-ere  neben  n<i-meii^  fiuf-inen,  sp(j-me/tfum  (vor  n  ist  g 
häufig,  Z.  b.  llgnuin,  (Jigmts,  magitna  u.  s.  f.);  im-niia  (eitel)  auß 
*väC'7iv8y    vgl.  rac-vu/t  (ier);   flP-ni  (je  zehn)  auß  *fl?r-m\   vgl. 

17  ♦ 
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§.  157*  dec-em,  inntis  (flehte)  aiiß  *j)ic-7nis,  vgl.  ^)7c-?V»'  (pix  pcch;  des 
vocales  wegen  kann  jwms  mit  nevx-f^,  deutsch  vieh-te^  welche  auf 
eine  wurzel  jmk  hin  weisen,  nicht  verwnnt  sein);  nc  schwand 
so  in  (julni  (je  fünf)  anß  *rpnvc-iu,  vgl.  (juutqne  (fünf). 

Vor  m  schwand  c  in  lü-men  (licht)  auß  Vuv-men  (zweifel- 
haft ob  von  der  gesteigerton  oder  ungesteigerten  wur/el,  ob 
auß  ^luC'tnen  oder  auß  *louc-jnen,  "^tnc-men);  es,  d.i.  .r,  ist  vor 
m  geschwunden  in  se-jnestn's-  (sechsinonatlich)  für  '^sp.r-mesfi'i.^, 
wol  auch  in  te-mo  (deichsei)  für  "^lex-mo^  vgl.  althd.  dU/si/a 
und  die  altind.  wurzel  tnls  (verfertigen,  machen). 

Vor  l  ist  X  geschwunden  in  tela  (gowebe),  das  doch  wol 
nur  auß  */eX'la,  vgl.  tcx-ere  (weben),  zu  erklären  ist. 

Vor  c  schwand  d  und  /  in  hoc  für  *hod-c^  *hod-ce,  vgl. 
quod;  ac  für  *a/-r^  vgl.  at-qne. 

Vor  tönenden  consonan ten  schwindet  s,  so  z.  b.  vor  n  in 
pö-no  für  *y>o.v-W(),  vgl.  jws-ui;  ce-na  für  "^ces-na^  Vgl.  unibr.  ^es- 
na;  ;>ewi'Ä  auß  ^j/es-ni/t,  vgl.  niog  auß  ^nsa-oc^  altind.  pds-as; 
in  penna  für  älteres  pes-iia  ist  die  assiniilation  eihalten,  pesna 
steht  für  ^pet-va  (s.  unter  c)  von  würz,  pet,  griech.  nsz,  altind. 
pat  (fliegen),  vgl.  prae-pet-est  (aves;  Fest.),  ahd.  fedara^  fed-ah^ 
griech.  nr-iXov^  nis-qov  (feder)  u.  s.  f. 

Vor  m  schwand  s  in  re-mus  (rüder),  vgl.  trlrefi'mus  (drei- 
ruderig)  der  col.  rostr.,  res-mus  steht  für  ^rei-mm,  vgl.  griech. 
i'Qsv'/iög:  one  ersazdenung  schwand  s  in  Cämena  auß  Cas- 
mena^  würz,  cas^  vgl.  car-men,  altind.  würz.  <^as^  (jüa  (erzäleu, 
sagen). 

Vor  n  und  m  geht  s  auch  in  r  über,  s.  unter  e. 

Vor  l  schwand  s  in  corpu-lentua  für  ^corptts-lenftis^  vgl.  cor- 
2)uSj  corpor-is. 

Vor  d  schwindet  «,  so  z.  b.  in  jü-dex  für  ^üs-dex,  i-dem 
für  *h'dem,  dl-düco  für  *dh-duco  u.  a.,  doch  bleibt  es  in  traris- 
düco,  trafiS'do  neben  frä  düco,  trd-do,  ferner  in  fällen  wie  eius- 
dem,  etnuü'dam. 

Auch  vor  b  schwindet  s,  z.  b.  ienehrae  für  fenes-brae  und 
ilergl;  s.  u. 
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Vor  d  ist  r  geschwunden  mit  ersazdenun«  in  jmi-o,  päd- ex  §•  157» 
«eben  nigdia^  altiud.  würz,  pardj  althd.  /«/x,   lit.  perd  (I.  sg. 
praes.  perdza  =  *iterd'jit), 

Bekant  ist  der  schwand  von  r  vor  s  in  folge  von  assinii- 
lation,  z.  b.  rüsum,  russum  neben  rursum,  süsum  neben  sursum^ 
retröauvi  neben  retruranm  u.  änl. 

Vor  sc  schwinden  consonanten  wol  nur  dnrch  Vereinfachung 
und  erleichterung  <ler  außsprache,  so  in  di-tico  für  ^dic-sco^  vgl. 
di-dic't;  po-sco  (mit  fest  gewordenem  acy  das  ui-sprünglich  nur 
praesensbildend  ist,   vgl.  po-posoi)^  wol  für  ^porc-sco,  vgl.   die 

Wurzel  ih'oc^  prec  in  procax,  proc-us,  prcc-or,  dtscll.  frah,  fruff 
(In  got.  frafk-nan,  \i\\{\.fraij-ea);  miscco  für  *muj-ftcco,  vgl.  fAiy- 
yvgAt  (auch  hier  ist  sr.  im  lat.  mit  der  wurzel  verwachsen). 

Änlich  ist  mis-fns  für  und  neben  micstnsj  viix-tus  und  diß 
wol  für  *misc-tn^,  vgl.  7nisceo;  totf-tus  auß  *tor,S'tu8y  vgl.  torr-eo 
für  *forg-eoy  deutsch  durs-t^  altind.  würz,  torft  (dursten),  d.  i. 
tarsy  zu  welcher  auch  wol  fcs-ta  (toi)f,  zigel,  scherbe)  für  *ter8' 
ta  (wörtl.  gedört,  gebraut)  gehört;  vgl.  terra  (troknes  land) 
für  *l€rsa. 

Bekant  ist,  daß  gewisse  consonantengruppen  von  mereren 
consonanten  durch  vertlüchtigung  (außstoßung)  eines  diser  laute 
erleichtert  worden. 

So  schwinden   nach  r,  /  die  gutt.  r  und  ff,  wenn  f  oder  s 

folgt,  Z.  b.  sar-tus  für  *sarr-(as^  vgl.  sarc-io;  for-fus  für  *torr' 
tH8,  Vgl.  tortju-eo:  id-tor  für  ""idc-tor  zu  ulc-isci;  in-dal-ttM  für 
*in-dulc  (US  SLU&*ift-did(/'fHs  /u  iii-didg-eo  u.  a.  dergl.;  sar-si  i\ir 
*garc-8i,  vgl.  sarC'io;  tor-si  für  *(orc-8i\  vgl.  torqu-eo;  viul-si^ 
Mul'sus  für  *mrdff-fn\  *mulff;su8  auß  ^miäg-tus^  vgl.  imdg-eo; 
s/tar-si  für  ^sparg-sly  spar-sus  für  *8parg'8tt8  auß  *8parg-(u8y 
vgl.  sjtarg-o  u.  a.  dergl.;  par-simofiia  für  ^parc-simonia  auß 
*parc'tu/wnia  y  wie  das  disem  Worte  zu  gründe  ligcnde  i)ar'sus 
auß  *parc-tu8j  vgl.  ])arc'0;  so  auch  wr«?^*  für  *urc8us  auß 
*urctu3,  vgl.  griech.  «^xro^,  altind.  rkhis. 

Im  außlaute  wird  dagegen  rc«  geduldet  in  arx,  mc/vr. 

Auch  die  Verbindung  «-ir,  r-frr  wird  durch  Verflüchtigung 
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g*  157.  des  Ä,  r  vor  b  vcrniiden,  z.  b.  vmlic-hrU  für  ^mulicrbiiit  (oder 
^muliaa-bi'is)  i  f uue-hr in  fviv'^funen-hris  imhun  funer -a^  funits;  teiic- 
hrae  für  ^tenes-hrnc^  fcmes-brac  (s.  o.  §.  155,  2,  auil).);  fchvisy 
hebris  für  ^fcr-bris^  würz,  fer  (in  fcr-vor  u.  s.  f.),  ursi)r.  (fhar 
(s.  0.  §.  153,  I;  Corsseii,  krit.  Bcitr.  204  %. ;  Ebel,  Zcitschr. 
XIV,  78;  vgl.  Leo  Meyer,  vgl.  Gramm.  II,  235,  241).  Äulidi 
ist  das  oben  erwähnte  tostus  für  *torß'tus  u.  dergl. 

QulntHs  für  (piinr-fus  ist  jung,  vgl.  das  häufige  (fuhic-tins 
neben  jüngerem  Qulntiu.^;  das  selbe  gilt  von  antor  für  auc-tor 
auß  *nug'tor  (nugeo)  u.  änl.  Ks  kann  jedoch  kaum  bezweifelt 
werden,  d:iß  vereinzelt  dergleichen  schwnnd  von  c  vor  t  auch 
in  einer  älteren  sprachperiode  bereits  ein  trat  in  fällen  wie 
inrntus  auß  *fn'ViC'(i-)fus,  würz.  tvV,  ver,  gr.  j^x  (ex-wv)^  alt- 
ind.  img^  d.  i.  tr?/-  (wollen);  in-vl-tare  auß  *ot-iu'c-(i-)tore  zu 
würz,  tvc';  vec,  voc  (voc-arr),  gr.  /«tt,  altind.  vak',  urspr.  vnk 
(reden)  u.  änl.  (vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  4  flg.,  der  sich  übri- 
gens in  anderem  sinne  auß  spricht).  Andere  erklärnng  von 
inv'Uare  u.  änl.  s.  §.  53,  2. 

b.  Volkommene  angleichung  des  folgen<len  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden.  Dise  art  der  assimilation 
ist  im  lateinischen  häufig;  so  assimiliert  sich  z.  b.  das  t  der 
Superlativendung  ttmu-a,  urspr.  u.  altind.  in  mos  ^  erhalten  in 
op-timusy  dem  vorher  gehenden  s  in  is-slmvs  =  '^la-tiinus;  ü. 
die  kürzeste  form  des  ursprünglichen  Jrfftn,  das  im  latein.  iöb-, 
iör,  im  lautet,  ist  denmach  das  suftix  des  comparativs,  an 
welches  das  des  Superlativs  an  tritt,  z.  b.  longinsimu^  auß 
HoiujiH'timii-s;  eben  so  assimiliert  sich  t  von  ti-inn-a  an  r  und 
l  bei  denjenigen  Superlativen,  welche  vom  ungesteigerten  stannne 
des  adjectivs  gebildet  werden,  z.  b.  ccfer-rimus  auß  ^ceJer-tivm-s, 
facil'limtis  auß  *facil({?nu'S  u.  s.  f..  Wo  ferne  (Ilse  Superlative 
nicht  (wie  G.  Curtius  briefl.  vermutet)  für  ^^dn-itt-fimm,  *facil- 
istimusy  *ccler8timtts  j  "^fa  eilst  imus  ^  '^relersimus ,  *facilsimus 
stehen. 

8  assimiliert  sich  an  r  in  ton-eo  für  Uors-eo  neben  (os-ftt-m 
für  Hors-tumy  terra  für  *tcrsa^  würz,  urspi*.  tar^  (^trocken  sein), 
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Wie  im  deutscheu  dürr-e  ucbeu  durs-t;  fer-rem,  vel-lem  sind  auß  §»  157. 
*fersem^  *vel-8em  eutstaudcu,  vgl.  aiaa-rem  für  *amO'8enif  fac- 
stm  u.  a.  (vgl.  Corsscn,  krit.  lieitr.  402  ilg). 

/  ist  villeiclit  dem  vorher  geheudeu  cousouauteu  gleich  ge- 
worden in  praesensbildungcn  mit  verdoppeltem  wurzelaußlaute, 
wie  pMoy  faUo,  curro^  müto  u.  a.,  obschoii  die  Verbindungen 
lio,  rioj  tio  gewönlich  sind  (s.  u.  beim  praesensstamme). 

r  scheint  an  vorher  gellendes  l  assimiliert  in  jmllor,  palli- 
dum für  *jjalcor,  *jßalvidu8,  vgl.  ahd.  ftrlo,  falnw-er,  falw-er^  lit. 
u.  grundr.  paloas  (fal,  von  tieren);  mollis  wol  auß  *molvi8y 
*tnoldc-iit^  altindischeui  m/'(if//-4f,  ^rwmUovm mardu-s,  entsprechend; 
sollu-8  (totus),  so  vil  als  aalvo-s,  altind.  sdrcn-s,  griech.  okoq 
für  olpog.  In  disen  «loppelformen  (solltis:  salvusy  peUv:  alius) 
haben  wir  wol  spuren  einer  mischung  von  mundarten  zu  er- 
kennen. 

/  nach  8  assimilierte  sich  disem  in  censor,  cpjisus  auß  würz. 
cens  mit  den  suffixen  for^  tu,  vgl.  osk.  cemt-Uir^  cc.ns-tom  = 
censum.  Ferner  findet  assimilation  von  t  an  vorher  gehendes 
8  in  den  häufigen  fällen  statt,  in  welchen  auß  d^t-{-t  zunächst 
8t  entstund  (s.  unten  2,  dissimilation);  nach  kurzem  vocale  wird 
die  Verdoppelung  auch  gra])hisch  auß  gedrükt,  nach  langem 
vocale  und  nach  consonanten  steht  in  dar  regel  nur  tun  8^  doch 
finden  sich  darneben  Schreibungen  wie  fi(S8H8j  ca^sus^  ditrisHw^ 
rissn  u.  s.  f.,  die  also  iren  guten  grund  in  der  spräche  haben, 
z.  b.  fis8U«  auß  *fid'tn-8^  '^fi^-tu-8^  würz,  fid  in  findo^  ftd-i; 
tjresüH'S  auß  *(jred-fu-fi  ^  "^(/res-fu-a^  vgl.  f/rad-ior;  foaan  auß 
*fo8'fa^  *fod-ta^  würz,  fod  in  fod-io]  passua  auß  */m^ft*-/?,  ^pa8- 
fU'8,  vgl.  [tat-ior ; '  csnm  für  das  zu  erwartende  e88uvi  auß  '^ed- 
tu-m^  *e8-(ti'mj  vgl.  ed-u ;  clausus  auß  *claud-tu-8^  *ciau8't?i-s^ 
Vgl.  claud'o;  ümus  (selten  umsus:  inschr.)  auß  *üe-tu-8j  "^m-tu-a^ 
vgl.  oit-ier^  üt'i;  tonsu-s  auß  ^tond-tu-s^  *ton8-tu-8j  vgl.  toud-eo; 
vicerisyintis^  vicesimu^s  auß  "^vicent-tumu-s^  *vicen8-tamn'8  (wäre 
hier,  wie  in  deci-mu-s^  nur  mo  an  getreten,  so  würde  die  form 
*vfffi7Ut'fHU'8  lauten);  versus,  vorsus  für  "^vers-tus^  *vor8'tu8  auß 
*veri'hut^  *vort-tu8  (vert-ere)  u.  s.  f.  Vgl.  über  dises  lautgesetz 
Corssen,  krit.  Ueitr.  418  ttg. 


den   f'>lzeii'l  iO- 

B»?k.inriit:h  z^iiitiii "  aemie  m»^meatan«!  '!:>ULS*aiLacen  Ti>r  stam- 
Dien  4»n.'r«.'0iinten  :n  rriininw  iner.   .!.  ").    f. ■--71.'*  fiLr  '*r^i-ri.i,  vsL 
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in  «'•-''M  Q^ib'ia  r-r*--. .   •ii>rpf.  '••'•/ i-r .71  •  >r  *•>!  vi*rtretiiD:i:  vi»n 

ui^pr.  '/«  darch  li'.   j  •  .•ri'iß  /i  Srr^:»;!!.     i??pr.  jl-'W'-j-'M.   Lit. 

neb^n  ^i//';-'?»4.  *a*it,j-'Hi,^  i.  ?.  :. ;  li.e  t«'«a»ii:«ien  uu^e  »«•  * 
waD'iüflreii  hier  «;  in  »Lis  t':>Qvnii«i  '/. 

Labiale  m^tmentane  c»>as«.'nda''r!ii  zeh»:n  v...r  ^t  iti  tieii  labia- 
len nasal  übe r :  ^^cm-f» •« j ,  «Nz w -  •* /'<  m  lür  " *'  j  -  •<  '^  ■  v ^l,  ^j^ ^ j*,-»-  . 
*Snfh n tu m  ^^'Z\.  .Ni a- in ij  S i r-r «Vi  . 

Die  ältere  Sprache  itvzl  M^<vi  *  mt  ü.Lsiion   liiiJ  t  erweicht, 

auß  "p^-t-nn  iwarz.  /»-^  tlif-ron.  -;.  oben  u'iter  d-. 

Vereinzelt  i-t  -/'la-Yi-a-^/tWa  ntbt-n  »^«wv /-.*'<£»; ;  5  i^t  vor  dem 
tönenden  r  zu  '/  Gewandelt. 

Auß  urspr.  tr  ist  iui  lat.  durch  die  aspirierende  kraft  iles 
r  i<.  0.  beim  iiltbaktriichen  und  LTiochischen  •  bisweilen  vÄr, 
*rfAr,  ir  geworden  (über  l  al-  Vertreter  von  »/A  s.o.??.  153.  1\ 
z.  b.  r.fri§t*}hrinUA  ( iXeächwi^terkiud  >  für  "-itOi^hrinuj  *  vor  i 
schwindet  nach  der  regel,  >.  o.»  und  tiiß  für  ''.stwr/'>nVi«vS  *.*•.*«- 
thrinns ,  "^sosfrinu^  auß  ^sv^t^or-hin-^^  stamm  jf'.>*^>/*-,  gewönlich 
*MOHor-^  Horof-  (Schwester»:  salti/jr»'^  auß  *ifa/*tS'f'ri.<  und  diß  für 

Vgl.  Kbel,  Zeitschr.  XIV.  7S. 

d.  Anähiichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  findet  vor  allem  bei  ^  statt,  welches  nach 
naflaicn  und  liquiden  (also  nach  cousonantischeu  daucrlauten) 
gerne  in  die  Spirans  *  über  geht:  die  selbe  neigung  zeigt  es 
nach  gutturalen  (nach  cj^  lezteres  findet  sich  auch  im  altindi- 
Kchen  (s,  oben  §.  I2ii,  2,  nnm.  2);  z.  b.  man-ifum  für  ^man-tu-m 
(man  in);  \\\  dem  wegen  des  cu  fs.  0.  §.  50)  so  wichtigen  Lew 
rvniv  fvocaf.;  beiname  des  Jupiter)  für  ^leacetie  auß  *leucentie^ 
vergl.    Leunedoa,  Loticelios  für  *leucent'io8 ,  *louceutios,  weiter- 
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bildung  von  ^leueenf ,  "^loucent-,  part.  pracs.  act.  zu  Heiic-o,  §.  157. 
*louc-o,  grundf.  rmtk-ämi^  wiirz.  lue,  urspr.  ruk  (Corssen,  krit. 
Beitr.  471),  ist  eben  so  nach  dein  ui*spr.  n^  das  dann  schwand, 
t  zu  «geworden;  pul-su-s  für  *pul'tu-s  (pel-lo^  pe-pul-i),  sjmrsus 
für  *spar(g)4H'8  (spanj-o)^  u.  s.  f.;  darneben  aber  findet  sich 
ten-tU'S  (und  ten-su-s)^  aepul-tu-s  (sepel-iojj  tor-tu-a  für  *tor(c)4U'8 
(torqu-eo)  u.  S.  f.;  mac-aimu-s  steht  so  für  ^mag-timu-s  (mag- 
nus;  vgl.  op'thiu-s);  fixus^  d.  i.  fic-au-a,  für  */ig-tu-8  (fig-o) ;  noxa^ 
d.  i.  noC'sa,  für  *noC'ta  (noc-eo)  u.  s.  f.  neben  ac-tu-s  (ag-o)^ 
fic'tU'H  (würz,  fig  in  fi-n-go)  und  ser  vilen  anderen  mit  erhal- 
tenem t. 

In  der  regel  geht  t  nicht  nach  n  in  a  über,  wenn  nt  zu 
einem  und  dem  selben  wortbildungselemente  gehört,  z.  b.  fcru-ut^ 
fere-nt-em  u.  s.  f.  (doch  vgl.  das  eben  besprochene  *Lenceaioa 
für  *Leucentios). 

Vereinzelt  ist  lap-aua  für  Hap  tu-a^  *fah-(U'a,  vgl.  Inh-i  neben 
scrip'tU'8  (acrih-ere)^  vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  420  flg.  (Kbel, 
Zeitschr.  XIV,  245  flg.,  nimt  hier  einschub  von  a  an:  *lap-atm^ 
*man'8tum  u.  s.  f.,  dem  sich  t  assimilierte). 

Anm.  mend'OX  gehört  nach  den  darlegungen  von  Schuchardt,  vo- 
calismus  des  Vulgärlateins,  Lpz.  1866  (ich  sah  die  ersten  auß- 
hängebogen  dises  werkcs)  doch  wol  zu  ment  tri:  vgl.  jedoch  dar- 
über Aufrecht  in  Zeitschr.  IX,  232;  Corssen,  krit.  Beitr.  117  flg. 

c-  Wandlung  von  a  zu  r  zwischen  vocalen  oder 
zwischen  vocalen  und  tönenden  consonanten  und 
nach  vocalen  auch  im  außlaute  (der  vor  ligenden  sprä- 
che). Die  tönenden  laute  wandeln  hier  das  stumme  s  in  das 
tönende  r.  Der  gleiche  Vorgang  findet  sich  z.  b.  auch  im 
deutschen  (z.  b.  wai',  wären  für  waa,  icäaen,  würz*  waa,  vgl. 
ge-wes-en  u.  dgl.)  und  im  altindischen.  So  z.  b.  generia  (genus) 
auß  altlateiuischem  *genea-oa;  majorea  auß  majoaea;  erat  auß 
*esatj  würz,  ea  u.  s.  f. ;  veter-nua  auß  ^vetea-nua  (vetua,  veter-ia); 
car^men  auß  ^caa-itien^  vgl,  altlat.  Caa-mena,  würz,  caa;  diur- 
nu8,  ho-dter-nua,  von  einem  sonst  verlorenen  stamme  *dtoa^ 
*dies  =  urspr.  divaa  (in  dtea^  diei  ist  das  auß  lautende  8  des 
Stammes  geschwunden)  u.  s.  f.;  arbor  für  älteres  arboa;  amor 
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§•  157.  auß  *amo.^j  *afno-se  u.  s.  f.  Im  aiißlaute  ist  clises  r  für  s  wol 
durch  die  analogie  der  anderen  formen  (arbor-Ut,  arnnr-ü  u.  s.  f.) 
bedingt.  Zwischen  vocalen  ist  nur  selten  s  geblieben,  z.  b. 
naauüf  vgl.  altind.  neis,  slaw.  nosn  u.  s.  f.,  viiaer^  vasa,  posui; 
in  der  regel  bleibt  nur  s  für  ssj  wie  z.  b.  casus  für  cassus  auß 
*cad'tU'S  u.  dergl.  (s.  oben  b). 

f.  Schwund  von  consonanten  zwischen  vocalen. 
Auch  hier  ligt  eine  art  assimilation  vor,  indem  tönende  con- 
sonanten dadurch  den  umgebenden  vocalen  gleich  werden  und 
in  inen  auf  giengen,  daß  von  inen  nur  der  sie  begleitende 
stiniton  blib,  nicht  tönende  aber  durch  den  einüuß  der  vocale 
er^t  zu  tönenden  wurden.  In  den  romanischen  sprachen  ist 
diser  Vorgang  ser  häufig  (z.  b.  dmatos^  ital.  ducato^  span.  du- 
cado,  franz.  ducld).  Der  häufigste  fall  ist  der  Schwund  von  ;' 
und  V,  wie  nioneo,  mones  auß  *monejo,  *moueJis,  grundf.  mäna- 
jämi,  mänojasi;  amasti  auß  *amatsti^  amavisti;  flaont^  fluunt 
auß  fiovont  u.  s.  f.  Außnamsweise  ist  s  zwischen  vocalen  ge- 
schwunden (Corssen,  krit.  Beitr.  464  flg.),  so  z.  b.  in  ver  (früh- 
ling) für  *v€ser^  vgl.  griech.  lag  für  *j€aaQ^  lit.  vasarä  (som- 
mei),  altind.  vas-mUd-s  (frühling),  altbulg.  ves-na ;  eis,  vim  neben 
vires^  vtriutnj  stamm  visi-j  viri';  wol  unter  einfluß  der  analogie 
ward  auß  urspr.  *divaS'  ein  dies,  diei  neben  ho  dier-nus  auß 
*dives-no-s;  auß  urspr.  u.  altind.  vahhas-  ein  nübes,  gen.  mibi-s; 
sedes^  sedi-s  auß  urepr.  u.  altind.  sadas-,  vgl.  griech.  tdoq  und 
andere  änliche.  Sicher  ist  ferner  schwund  von  urspr.  bhy  lat. 
/*,  b  ein  getreten  in  ama-vi  für  *ama-fui  u.  änl.;  im  dat.  plur., 
z.  b.  equts,  grundf.  akva'bhja(/n)s  (s.  o.  §.  153,  3).  über  den 
zweifelhaften  schwund  von  c  zwischen  vocalen  vgl.  §.  53,  2; 
§.  157,  a  am  schluße;  über  den  schwund  von  h  vgl.  §.  153,  1. 

g.  Scheinbare  lauteiuschiebung  zwischen  die 
zusammen  treffenden  consonanten.  Bekant  ist  die 
Wandlung  von  m  in  mjj  zur  vermittelung  des  m  mit  folgendem 
Sy  /,  welche  sich  in  den  besten  manuscripten  (so  z.  b.  im  Me- 
diceus  des  Vergilius)  findet,  z.  b.  hiem-p-s,  sum-p-stj  sum-p-tua 
u.  s.  f.  Vor  dem  Sj  t  bekam  das  m  einen  hörbaren  abschluß, 
d.  h,  es  ward  zu  mp. 
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2.     Dissiuiihitioii.  §•  IT)?* 

t,  d  wandeln  sich  vor  folgendem  t  in  s  (wie  im  ultbaktri- 
schcn,  griechischen,  slawodeutschen),  z.  b.  eqnea-ter^  pedesfer 
für  *equet'tery  *j>edet'ter,  vgl.  ei/n!t-i8,  peditin :  es-f,  es-tis  für 
*ed-t,  *ed'ttti^  vgl.  edo;  claus-truvi  Wiv  ^cland-trum^  vgl.  clniulo; 
stamm  i^otes-täti-  (potestas)  für  *pote/tS'tdti-  aiiß  *potent'tifii',  st. 
potent'  (potetis)  mit  suffix  täti  u.  a. 

Ebenfals  durch  das  streben  n.'^ch  dissimihition  bedingt  ist 
der  Wechsel  von-rt^*Ä  mit  -art-H;  lezteres  steht  dann,  wenn  der 
wortstanmi,  an  welchen  diß  secundäre  suffix  an  tritt,  ein  /  ent- 
hält, z.  b.  wor-tali'S^  aber  cidtj-nri-s^  pojnil-ari-s^  eptd-an-s. 

In  der  abneigung  gegen  gleiche  laute  in  unmittelbarer 
aufeinanderfolge  bedingt  ist  auch  die  zusannnenziehung  zweier 
gleicher  oder  änlicher  durch  einen  vocal  getrenter  consonanten 
in  einen  nach  Verflüchtigung  des  zwischen  inen  stehenden  vocals 
(vgl.  das  griechische  §.  M8,  2,  das  altbaktrische  §.  139,  3; 
eine  änliche  erscheiinmg  im  mittelhochdeutschen  habe  ich  be- 
sprochen in  Kuhns  Zcitschr.  X,  160);  so  steht  comitetüdv  für 
*c<msueti'tüdo  (consuMu-s)^  stannn  aestäfi'  für  *aestitäti'  (ae^stu-n), 
stamm  nütrlc-  für  ^nTUn-trlc-  (niUri-rc) ,  Stipendium  für  *8tfpi' 
pendium  (stips,  stipift),  veTte-ficfUf  für  *vencni'ficus  (ve/tenu-m), 
semestris  für  *fffmi'm€sfns  u.  a.  (Leo  Meyer,   vgl.  Gr.  I,  281). 

Anlaut.  §♦  158. 

Mer  als  in  den  verwanten  sprachen,  in  welchen  consonan- 
tenschwund  im  wortanlaute  nur  vereinzelt  auf  zu  treten  pflegt, 
sind  im  lateinischen  an  lautende  consonanten  der  Verflüchtigung 
auß  gesezt.  Oft  fält  von  zwei  an  lautenden  consonanten  der 
erstere  hinweg,  doch  findet  sich  sogar  der  schwund  eines  ein- 
zelnen consonanten  vor  folgendem  vocale  (c  vor  uj. 

So  laut43t  mit  s!f,  sm,  sr  kein  lateiiiisches  wort  an;  wo  dise 
gruppen  ursprünglich  im  anlaute  stunden,  da  verlieren  sie  das 
8  und  nur  der  zweite  laut  bleibt,  z.  b.  nix,  nivis  auß  ^snig-s, 
*8fiigv-{8  (s.  oben  §.  152, 1),  vgl.  altbaktr.  würz,  ^ä  (schneien), 
altbulg.  snegii  (schnee),  lit  sn\g-ti  (schneien),  sneg-as  (schnee), 
got.  snaiV'S  (schnee);  nurm  (schwigertochter)  auß  *snurusj  vgl. 
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§•  158.  ahd.  anttr,  altind.  unuiiä;  memor  (ciiJgedeiik)  auß  *8me-mor 
(vgl.  spo'pon-di,  ste-ti  für  *iffe-sti  ii.  i\,)  und  diß  aiiß  ^svie-smar^ 
wiirz.  altind.  u.  urepr,  smar  (gedenken ;  über  wiirz.  flu  =  ui*spr. 
sni  s.  §.   151,  3,  anm.). 

Eben  so  wenig  finden  sich  im  lateinischen  die  anlaute  vr, 
vlj  z.  b.  lafjueus  (strick),  vgl.  got.  vrwjgö  (schlinge),  *vrtijgan 
(ringen,  drehen);  lacer  (zerrißen),  vgl.  ^äxog  (fetzen),  äol, 
ßQaxog^  d.  i.  jqdxoc^  altind.  würz,  vra^k',  d.  i.  vra/c  (zerreißen); 
radix  (wurzel),  vgl.  ^«fa,  lesb.  ßgiada^  d.  i.  jqiCc^^  *fQidja^ 
got.  vaürts  (wurzel),  althochd.  wurza,  wurzala^  grundf.  der  Wur- 
zel also  vrad  u.  a. 

Vor  f  ist  s  geschwunden  in  f allere  (trügen,  täuschen)  neben 
(ffpdklstp,  fuvfjuft  (schwamm)  neben  (fifoyyogj  funda  (Schleuder) 
neben  aifevdovrj^  fidea  (saite)  neben  atfidri;  über  den  mutmaß- 
lichen Schwund  von  s  vor  p  s.  Corssen,  krit.  Beitr.  457. 

Mer  vereinzelt  sind  dagegen  fälle  wie  tey-o  (ich  decke)  für 
*steg-o,  vgl.  i'Steg-a  für  *in'8t<?tj-a  (decke),  griech.  atsy-coy  üv^y-i^ 
neben 'rfj'-jy,  lit.  stogas  (dach),  im  deutschen  feit  ebenfals  das 
8j  vgl.  declc-en,  dach;  tundo  (ich  stoße),  würz,  tud^  neben  got. 
stauta^  würz,  stut^  aber  altind.  würz,  tud;  taurus  (stier),  lavqog, 
altbulg.  /wrw,  aber  got.  stmr^  altind.  sthüra-s;  cav-ere  (sich  hüten) 
neben  got.  us-slcav-jan  (wachsam  sein),  würz.  ursi)r.  slav  u.  a. 
dergl.  neben  den  häutigen  anlauten  st,  sc.  Dagegen  blib  um 
gekert  von  sc  nur  das  s  in  sirpcus  (von  biiißen).  sirjtray  sirjn- 
culus^  -In  (binßenkorb),  shpare  (flechten,  binden)  neben  scirpns 
(binße),  scirpeus^  scirpea  u.  s.  f.,  vgl.  altliochd.  scilaf\  sctliff\ 
neuhochd.  scktlf  und  villeicht  in  einigen  anderen  (Corssen,  krit. 
Beitr,  HX  flg.).  Auch  in  lä-tum  {\ir*iläfum,  vgl.  würz,  iol  (tollo) 
ist  das  an  lautende  t  geschwunden.  //  vor  l  ist  warscheinlich 
geschwunden  in  lien  (milz)  neben  altind.  plikän-,  jjllkdn,  ankriv; 
villeicht  in  lanx^  lanc-is  (schüßel)  neben  TÄaJ,  nküLK'6g  (fläche, 
platte),  althochd.  flah;  ob  lae-tus  (froh)  für  *plai-to-8  steht  und 
zu  würz,  altind.  />ri  (lieben,  erheitern)  gehört,  lav  in  lauere, 
lavare  (waschen)  für  ^jjlav  steht,  und  hier  eine  causativbildung 
der  wurzel  /^/w  vor  ligt,  kann  zweifelhaft  erscheinen  (lav  gehört 
wol  mit  luo  zusanunen   und  nicht  zu  wurzel  pluj.    Überhaupt 
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ist  auf  (lisem  gebiete  noch  viles  zweifelhaft  und  unsicher,  wes-  §.  158. 
halb  wir  uns  auf  wenige  beispile  beschränken. 

Beknnt  ist,  daß  man  erst  in  historischer  zeit  den  anlaut 
gii  in  n  vereinfachte,  wie  z.  b.  in  nö-sco^  nd-tns,  novien  auß  äl- 
terem gnö'Sco,  vgl.  co-i/fid-aco,  (jun-tuft^  gno-inen^  vgl.  co-yndinf^w, 
narrare  auß  älterem  gnä-rignre,  von  dem  einzigen  mit  vollem 
anlaute  erhaltenen  worte  gnü-rus  gebildet,  das  mit  gno-sco  glei- 
cher Wurzel  ist,  urspr.  gnn  auß  gan  (iiosse;  vgl.  yi-yvoi-axfa^ 
altind.  </V^,  deutsch  Ican  und  Ina  u.  s.  f.);  na-tu^  für  älteres 
gua-tuHy  erhalten  in  co-gnäfits,  würz,  gnn  auß  gan  (gignere), 
vgl.  gen  us.  Das  selbe  lautgesetz  der  Vereinfachung  an  lauten- 
der gutturalis  nn't  //  zu  n  findet  sich  im  englischen;  man  schreibt 
bekantlich  im  jetzigen  englisch  noch  den  alten  anlaut  gn^  kn 
in  Wörtern  wie  gnat,  gnnw^  Inowledge  u.  s.  f.,  spricht  aber  g 
und  k  nicht  mer  auß.  Vgl.  das  schwinden  der  gutturale  vor 
nasalen  im  Inlaute  (§.  157,  1,  a). 

Gleichfals  erst  im  späteren  verlaufe  der  spräche  schwand 
st  vor  l  (Corssen,  krit.  Beitr.  461,  vgl.  auch  149)  in  stamm 
atleüi-,  lein\  litt-  (Us  streit),  das  man  zu  althochd.  stritt  neuhd. 
streit  stelt  (im  stammaußhuite  stimt  diß  freilich  nicht  zum  lat. 
Worte);  stlätu-s^  latus  (bieit),  das  auf  würz,  urspr.  sfar  {ster-no, 
strä'tusj  (STOQ'tvpvfii'  u.  s.  f.)  zurück  gefürt  wird  (also  ui'spr. 
'auß  gebreitet'  bedeutete);  stlocus,  locus  (ort),  das  man  zur 
würz,  altind.  sthal,  Weiterbildung  von  stha^  urspr.  sta  (stehen) 
stelt  u.  a.,  deren  abstammung  meist  nicht  gehörig  klar  ist. 

Wie  suavis  für  *suadvis  (§.  157,  1,  a),  so  Steht  vigtnti  für 
^dviginti^  vgl.  iluo,  altind.  Jva;  der  wegMl  des  d  findet  sich 
jedoch  hier  auch  im  griechischen  (stxoat)  keltischen  (altirisch 
firhe,  fichef,  d.  i,  viginti)  und  arischen  (altindisch  viQati^  altbak- 
trisch  vi(}ai(i)^  stamt  also  auß  uralter  zeit.  Hätte  in  späterer 
zeit  noch  *<lvigtnti  bestanden,  so  wäre  *l*igin(i  darauß  gewor- 
den, wie  bis  auß  *dvis^  bellum  auß  duellum^  bonus  auß  duonvs 
(duonoro^  tit.  Scip.  Barb.  F.);  hier  ist  durch  gegenseitige  an- 
änlichung  b  auß  d  und  v  geworden,  indem  d  sich  der  qualität 
nach  dem  v  assimilierte  (labiale  qualität  an  nam)  und  v  dem 
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§•  108.  d  der  quaiitität.  nach  ^loicli  ward,  d.  h.   in  einen  momontinen 
tönenden  lant  ül)er  gion;^. 

Vor  j  ist  r/  ^^escli wunden  in  Joris  n.  s.  f.  für  ^Djorh,  vpl. 
altlat.  Diore  (^Jovi)  und  osk.  Dinvei  (Moinnisen,  nnteritalisehe 
Diall.  PK.  'l^y^A'i  altind.  djäu-s  (liinnnel),  fi:riecli.  Ztvc  =  ''d/fp-? 
n.  s.  f.,  wnrz.  dju  (=  dir  leuchten). 

Seihst  der  heliehte  anlaiit  t/r  scheint  zu  v  vereinfacht  in 
rrniiis  (vj:[l.  deutsch  inirm)  für  '-f/n-nnfs^  grundf.  harmts^  alt- 
ind. hrmi'S^  Wx,  hiim-oli*'  (wnrni;  vgl.  jedoch  (i.  (*urtins,  gr.  Etyni. 
II,  120  il«;.);  ehen  so  scheint  v  für  (jv  zu  stehen  in  würz,  tv-« 
(venire)  =  *//r«//  füi'  *//'•-/'  (§.  IT)?,  I)  weiterhildung  durch  n 
von  würz.  //«  (gehen). 

Ser  spät  trat  ein  der  ahfall  von  c  vor  u  in  niereren  for- 
men des  interrogativprcnionieus,  z.  h.  in  vhi  für  *<•*/-/>/  oder 
'^(fvn-hi\  erhalten  in  der  zusannnensctzung  a1i'ra/n\  vgl.  unihr. 
fntft'  mit  p  =  lat.  c:  u-vde  für  -(ii-udr  erhalten  in  oli-cmnU; 
it'f&i'  für  "^nt-tvr  (comparativform  von  stannn  ou-  ==  t/fto-J^  vgl. 
osk.  jfoforos'jn'd  (d.  i.  utrique)  mit  j*  =  lat.  r„  griech.  norB- 
Qoc^  älter,  ion.  xoifqoc,  altind.  n.  grundf.  k-u-fards, 

§.  159.  A  u  ß  1  a  u  t. 

Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  duldet  das  lateinische 
nicht  nur  die  einfachen  consonanten  fast  sämtlich  im  auß- 
laute,  sondern  auch  consonantengrui)pen  von  zwei  ja  drei 
consonanten,  nämlich  nasal  oder  liquida  -|-  muta;  muta,  r, 
l,  7iij  n  "\-  s ;  s  -\-  f,  z.  b.  ferunt,  /tutir,  volf^  fWt :  svrohs^ 
am  für  ^art-s  und  so  in  allen  jlnlichen  fällen  (aber  rtr^  r/uafnor 
für  *c//-«,  "^tjiialuoi'H  nuß  *viro-s^  *i/9tnfiior('-s)^  ft-rs  (auß  *f«'riA), 
pfifft  für  ^jtuif'S  (aber  vis  für  *ril'S^  grundf.  rar-si  Mu  wüst*, 
ftal  für  *sal-s  mit  schwund  des  s)^  hiems  (/ntmjßs)^  /'t^retm  für 
*ferejU'if  und  so  in  änlichen  fällen  (aber  mwos^  noväs  für  *novonft^ 
*iiovatis);  die  Verbindungen  rs^ltt^  as  werden  also  dann  ertragen, 
wenn  sie  für  Wä,  ///?,  nts  stehen,  d.  h.  wenn  s  eigentlich  =  ss 
ist:  esi:  nasal  oder  liquida  -f-  muta  -j-  .<?,  z.  b.  /tinnjfs^  wW*n, 
«/';r,  d.  i.  nri's^  /'»fj*^  (l.  i.  fidrs;  ja  es  sind  dis(»  nun  auß  lau- 
tenden consonanten  zum  bei   weitem   grr»sten   teile   ei*st  durch 
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Verflüchtigung  von  vocalcn  in  den  außlaut  {ü^ekomnien  oder  §.  159. 
vocallos  zusammen  gedrängt  worden.  Doch  wird  niemals  im 
außlaute  geduldet  verdoppelter  consonnnt,  z.  b.  o*,  fel^  nicht 
*oss^  */V//,  vgl.  osa-is^  fell-is;  ferner  wird  nicht  ertragen  die 
Verbindung  zweier  momentanen  laute,  /.  b.  lac  für  "^lact^  vgl. 
lacl'is,  und  rd:  oor  für  *cari1^  vgl.  cordis;  wo  dise  Verbindungen 
im  außlaute  stehen  .solten,  wird  der  lezte  consonnnt  ab  ge 
werfen. 

VaüI  mit  feststellung  der  lateinischen  Schriftsprache  der 
olassi^chen  zeit  gewann  der  außlaut  ein  festeres  wesen.  Die 
ältere,  volkstümliche,  archaische  spräche  zeigt  in  iler  Schrei- 
bung eine  große  gleichgiltigkeit  gegen  auß  lautende  consonan 
ten.  Gerade  <lie  für  die  woi-tbildung  wichtigsten  consonanti 
scheu  außlaute  Sj  m,  t  werden  hier  bald  in  der  schrift  auß 
gedrükt,  b:)ld  nicht,  änlich  wie  diß  auch  im  umbrischen  statt 
findet.  Diß  beweist,  daß  in  der  älteren  zeit  (beim  nicht  ge- 
bildeten teile  der  Kömer  sicherlich  auch  später)  die  auß  lau- 
tenden consonanten  ser  schwach  zu  gehöre  gebracht  wurden, 
etwa  so,  wie  in  manchen  romanischen  sprachen  (z,  b.  das  d  im 
spanischen,  /,  7ü  u.  a.  im  französischen).  Die  correcte  Schrei- 
bung fürte  hier  nach  griechischem  vorbilde  eine  feste  regel  ein; 
der  consonant  ward  nun  entweder  stäts  geschriben  (die  regel) 
oder  stäts  ab  geworfen  (der  seltnere  fall).  Wenige  beispile 
jener  schwankenden  behandlung  des  außlautes  auch  in  der 
schrift  sind  bis  in  die  classische  zeit  gebliben. 

Betrachten  wir  die  für  die  graromatik  wichtigsten  außlauts- 
consonanten  urspr.  .9,  m^  t  im  einzelnen. 

8  findet  sich  auf  den  ältesten  Inschriften  nicht  geschriben 
in  fällen  wie  2'etio^  Furio^  nom.  sg.  für  Tetio-s^  Furio-s;  Corneh\ 
CHodi  u.  a.  für  C&rnelis^  Clodls  =  Comelios^  Clodios  (Ritschi, 
progr.  zum  XII.  März  1S6I).  Doch  ist  in  der  ältesten  spräche 
der  Schwund  des  auß  lautenden  .v  auf  den  nom.  sg.  beschränkt. 
Es  ist  bekaut,  daß  noch  in  späterer  zeit  die  dichter  das  auß 
lautende  s  vor  folgendem  consonantischeu  anlaute  nicht  zu 
rechnen  brauchten  und  daß  die  schwache  außsprache  des  auß 
lautenden  s  vor  consonanten  auch  außerdem  bezeugt  ist.     Die 
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§*  159.  Schriftsprache  entschid  sich  in  den  meisten  fällen  für  die  bei- 
behaltiing  des  s.  In  die  Schriftsprache  gedrungen  ist  jedoch 
das  schwanken  zwischen  hewnrung  und  wegfall  des  anß  lauten- 
den s  in  der  2.  pere.  sg.  des  medium,  wie  amaharis  und  ama- 
lare ;  ferner  in  maiji's  und  viage^  potis  und  pote^  wobei  sich 
zugleich  t  in  e  trübte. 

Der  Wegfall  des  «  ward  in  der  Schriftsprache  zur  regel  ge- 
macht z.  b.  im  nom.  plur.  masc.  der  o-stämme,  welche  in  der 
älteren  spräche  noch  das  ursprüngliche  s  hier  und  da  zeigen, 
z.  b.  heis^  magistreis  u.  a.  neben  het\  mogistrei;  leztere  form, 
als  A/,  magisin\  ward  nun  die  außschließlich  fest  gehaltene. 
Das  selbe  fand  statt  im  gen.  sing,  femin.  der  a-stämme,  z.  b. 
siiaes^  dhnidiaes^  si)äter  findet  sich  nur  ae  u.  a. 

Durch  vei-flüchtigung  des  vocals  der  lezten  silbe  schwand 
8  nach  r  in  fällen  wie  puei\  r/i-,  qnntnor^  acer  (mit  dem  hilfs- 
vocale  vor  r)  für  *jfneros^  *riV(>.<f,  ^//itafvores  (vgl.  rifftfageg), 
acrts:  seltener  fand  das  selbe  nach  l  statt,  wie  z.  b.  viyi'l  für 
*vigitsj  vigiliH. 

m,  im  außlaute  ebenfals  nur  schwach  hörbar,  wird  in  älte- 
ren Sprachdenkmalen  häufig  durch  die  schritt  nicht  auß  gedrükt, 
z.  b.  ojwo,  riVo,  Jitonoro  (tit.  Scip.)  neben  poeolom^  sacrom  u.  a. 
Im  volksmunde  blib  dise  schwache  «außsprache  des  anß  lau- 
tenden Hl,  wie  siiätere  inschriften  beweisen;  die  Schriftsprache 
hielt  jedoch  an  der  Schreibung  des  selben  durch  greifend  fest. 
Kine  Wirkung  der  schwachen  außsprache  des  auß  lautenden  m 
ist  darin  zu  erkennen,  daß  es  im  verse  vor  vocaleu  nicht  ge- 
rechnet wird. 

Auch  das  auß  lautende  n  scheint  nur  schwach  gehört  wor- 
den zu  sein,  vgl.  alioqui  neben  aliot^uin  und  dergl.  (vgl.  jedoch 
Corssen,  krit.  Beitr.  272). 

Ursprünglich  auß  lautendes  /  hatte  im  älteren  latein  einen 
schwachen  laut,  wie  ein  kaum  hörbares  d;  daher  findet  es  sich 
häufig  nicht  geschriben,  z.  b.  patre  (t.  Sc.  Barb.)  neben  Gnaivod 
u.  a.  Im  latein  der  classischen  periode  wird  d  für  urspr.  /  teils 
in  der  schrift  fest  gehalten,  so  z.  b.  im  neutrum  der  pronomi- 
nalen declination,  wie  (juo-d  =  urspr.  ha-t,  id  =  urspr.  /-/  u. 
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s.  L  (seltener  ist  hier  die  Schreibung  mit  ij^  teils  völlig  ab  ge-  8*  159* 
worfen,  so  im  ablat  sg.,  wo  <2  =  urspr.  t  nur  in  dem  archai- 
schen latein  erhalten  ist,  im  classischen  aber  nicht  geschriben 
wird,  z.  b.  eqüö-d,  eguö  =  urspr.  al-vä-t^  altind.  ägvä-t;  in  der 
eadung  -to  des  imperativs  ist  ebenfals  t  geschwunden,  z.  b. 
urspr.  as'tät,  osk.  es-tüd,  lat.  esfo  auß  *e8-fod.  Ist  t  nicht  ur- 
sprünglich auß  lautend,  sondern  erst  durch  vocalschwund  in  den 
aaßlaut  gekommen,  so  bleibt  es  im  classischen  latein,  wärend 
die  archaische  latinität  auch  dises  t  nicht  schonte,  z.  b.  tf, 
gruudform  "^ei-tt,  urspr,  ai-ti;  vehit(i\  vehuni(t),  *vehonti,  urspr. 
vaffhaii,  vaghant!  u.  a.,  aber  archaisch  dede  =  dedet^  dedit,  ja 
sogar  dedro  für  dedront^  dederunf. 

Also  auch  vt  ward  in  älterer  zeit  und  in  der  gewönlichen 
spräche  kaum  hörbar  gesprochen;  dise  außsprache  gab  anlaß 
zu  den  doppelformen  der  späteren  fest  gesezten  Schreibung  für 
die  3.  plur.  perf.,  wie  fecerunt  (mit  erhaltenem  vollen  außlaute) 
und  fecere  (mit  fjeschwundenem  nt  und  geschwächtem  vocale). 

Noch  stärker  als  im  altlateinischen  und  in  der  lateinischen 
spräche  der  ungebildeten  war  das  verschlucken  der  auß  lau- 
tenden consonanten  im  umbrischen,  s.  unten.  Das  oskische  da- 
gegen zeigt  dise  erscheinung  nicht,  warscheinlich  deshalb,  weil 
zu  der  zeit,  auß  welcher  die  auf  uns  gekommeneu  oskischen 
inschriften  stammen,  eine  algemein  giltige  Schriftsprache  bei 
allen  samnitischen  stammen  sich  bereits  gebildet  hatte,  worauf 
außer  vilem  anderen  auch  die  Übereinstimmung  in  der  schrei- 
bong der  oskischen  inschriften  verschidener  gcgenden  hin  weist, 
so  daß  man  hier  nicht  mer  schrib,  wie  man  gerade  sprach, 
sondern  nach  einer  herkömlichen,  fest  gesczten  art  und  weise. 

Einiges  über  die   consonanten   des  umbrischen.  §,  leo. 

Der  consonantismus  des  umbrischen  entspricht  im  algemei- 
nen dem  des  lateinischen.  Die  altumbrische  schrift  sondert  nicht 
g  von  c,  d  von  t;  die  ncuumbrischc  schrift  gebraucht  c,  q,  g 
in  Übereinstimmung  mit  dem  lateinischen,  z.  b,  cabrinerj  lat. 
eaprini  (gen.  sg,),  altumbr.  k apres  (capri);  neuumbr.  peguo  = 
lat  pequa^  gewönlich  pecua;   ager^  nom.  sing.,  (tgre  =  *agrerj 

Schlei  eh  er,  vergl.  gnmm,  d.  Indog.  spr.    2.  «ufl.  ^g 
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!•  160«  *agre8,  *agrets^  gen.  sing.,  vgl.  lat.  ager,  griecb.  dyfig  u.  s. f.; 
altu.  tuf,  neuu.  duf,  acc.  plur.,  vgl.  lat.  duo,  griech.  ovo,  altind. 
dvau  u.  s.  f.  Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  daß  die  frühere  sprä- 
che, eben  so  wie  die  spätere  und  wie  die  indogerman.  sprachen 
überhaupt,  g  und  d  als  von  k  und  /  uuterschidene  laute  be- 
seßen  habe,  nur  die  Schreibung  war  eine  ungenaue,  indem  sie 
den  unterschid  diser  laute  unbezeichnet  ließ.  Wie  in  altlatei- 
nischer Schreibweise,  so  wird  auch  in  den  alt-  und  neuumbri- 
sehen  schriftdenkmalen  Verdoppelung  von  eonsonauteu  nicht 
auß  gedrükt. 

Dem  lateinischen  qv  =  urspr.  k  steht  bisweilen  umbrisches 
])  (im  pron.  urspr.  ka,  ki^  lat.  {pio,  qui^  umbr.  pu^  pi  und  in 
zalworten)  zur  seite.  k  wird  vor  e  und  t  und  in  Verschmel- 
zung mit  folgendem  j  zu  einem  laute,  der  in  altumbr.  und  neu- 
umbr.  Schrift  sein  besonderes  zeichen  hat  und  aller  warschein- 
lichkeit  nach  der  palatale  tonlose  spirant  war,  weshalb  man  in 
durch  ^  umschreibt  (vgl.  §.  58). 

d  ist  inlautend  und  auß  lautend  der  Wandlung  in  einen 
laut  unterworfen,  der  altumbrisch  durch  ein  besonderes  zeichen 
(vgl.  §.  58),  neuumbrisch  durch  rs  auß  gedrükt  wird,  welcher 
demnach  höchst  warscheinlich  ein  tönender  ^-änlich  zischender 
und  dabei  vibrierender  laut  gewesen  ist  (also  phonetisch  dem 
böhmischen  r,  poln.  rz  gleich  oder  doch  ser  nahe  stehend),  den 
man  bei  der  Umschreibung  des  altumbrischen  mit  r  bezeichnet 

f  hat  die  selbe  geltung,  wie  im  lateinischen,  gilt  aber  auch 
im  inlaute  (wo  es  im  lateinischen  in  der  regel  duixh  b  ersezt 
wird). 

h  hat  weiteren  umfang  als  im  lateinischen,  da  es  vor  t  für 
die  (nach  dem  lateinischen)  zu  erwartende  gutturale  und  labiale 
tenais  ein  tritt  (über  h  als  denungszeichen,  s.  oben  §.  60). 

Altumbr.  z  scheint  graphische  bezeichnung  von  ia  zu  sein; 
neuumbr.  ist  das  t  geschwunden  und  nur  a  gebliben. 

Im  außlaute  werden  die  meisten  consoiianten,  so  vor  allem 
m,  8  (r),  U  f  bald  geschriben,  bald  nicht,  was  auf  eine  schwa- 
die  außsprache  der  selben  hin  weist  und  zugleich  ein  Zeugnis 
dafür  ist,  daß  es  die  Umbrer  zu  einer  correcten,  fest  geaezten 
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Schriftsprache  nicht  gebracht  haben.   Änlich  verhält  es  sich  be-'§*  160« 
kautlich  mit  der  Schreibung  des  archaischen  lateins. 

Zu  den  ursprünglich  momentanen  lauten.  §«  161. 

p  =  lat.  qu,  z.  b.  pis,  pis  =  lat.  quis,  urspr.  kua; 
putrespe  =  lat.  (cjutriusque ;  petur-pursus  =  lat.  quadru- 
pedibua  u.  a. 

b  steht  eben  so  =  lat.  *gv,  v  in  würz,  ben,  ben  =  lat. 
*gvenj  ven  (venire)  auß  ga-n  (§.  158). 

g  =  k  vor  t,  e,  z,  b.  curnaco^  acc.  sg.,  aber  cumage,  abl. 
von  *cumac8  (cornix);  de^en-duf  =^  laf.  *decemduo  (duodecim); 
fa(ia  =  lat.  faciat;  page  =  lat.  pace;  g  =  kj\  z.  b.  tri- 
briQU  =  lat.  *iripl{cw  (triplicatio),  nom.  sg.  eines  mittels  -ton 
gebildeten  abstractum^s  von  tribrik-  =  triplec-  (triplex);  es 
findet  sich  neben  g  auch  die  Schreibung  ^1',  d.  i.  gj^  z.  b.  pur- 
tin^US,  purdingus^  purdingust  und  purdingiust 

Anm.  In  der  neuumbrischen  schrift.  ist  nicht  selten  s  für  g  ge- 
schriben,  was  offenbar  nur  in  der  Tüchtigkeit  des  Schreibers  sei- 
nen gmnd  bat,  der  den  beistrich  am  a  hinweg  ließ,  durch  wei- 
chen sich  g  von  s  unterscheidet. 

Für  ta  tritt  altu.  z,  neun,  s  ein,  z.  b.  pihaz,  /7»Ao«  = 
*piat8y   lat.  piatus;   ta^ez,   tagea  =   lat.   tacitus;  termnaa  =: 
A%L  tmrmmatus.     Vgl.   lat.   damnaa  auß  ^damnaia  =  damnatua 
n.  änl. 

ni  wird  neun,  zu  nd^  z.  b.  anter,  neun,  ander  =  lat. 
inter  (geschwächt  auß  *anter). 

p  geht  vor  r  gerne  in  b  über,  z.  b.  kabru  neben  kapru 
(caprum),  cabriner  (caprini). 

d  geht  zwischen  vocalen  und  auß  lautend  nach  vocalen  in 
den  oben  beschribenen  laut  über,  den  wir  im  altumbrischen 
durch  r  wider  geben,  neun,  wird  er  mittels  ra  auß  gedrükt, 
z.  b.  du-puraua  (bipedibus);  jmra-  =  nod-;  ar  =  lat.  ad^  z.  b. 
asam-ar:=lat  aram  ad  (ad  aram);  arveitu  =  lat.  advehüo; 
pere,  piri,  parae,  pirai,  perai,  peraei  =  lat.  quid  mit  an  ge- 
hängtem i;  tera  deraa,  diraa  =  *dtdai  (det),  redupl.  praes. 
za  worz.  da  (dare).  In  rere  =  lat.  dedat,  dedü  (3.  sg.  per/.) 
ond  runum  =  lat.  donum  von  der  selben  wurzel  da  (beide 

18  ♦ 
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f.  HU  fi»nMB  m  ener  und  der  selbe«  iflsrhrift )  ist  r  =  ^  sogar  im 
aalaiite  eü  getretea,  was  TiUekkl  wmr  dakctisch  war.  tat  Tor 
li^ewdew  beispOe  kua  assiKtlatii«  tow  der  iw  rer  die  Ter- 
lahfiwig  in  d^er  .mElligea  waadkiig  gegeben  haben;  indes 
TgL  kkJL  Imgua  for  JijtyiM  mit  der  aoÜchea  waadlaag  von  J  in  /. 
mJ  ^aber  nicht  das  auß  Älterem  ai  entstiadenei  geht  durch 
ymiilttion  des  d  an  das  ■  in  »«  tber^  wofnr  die  schrifk.  in 
wekher  consonantenTerdoppelaii^  nberhanpt  nichl  bexekhnet 
wird,   nor  ■  kftt«  x.  b.  i^km^^  =  *^km»Jir,  bt.  ^daatdi  t^gen. 

/  7.  b.  in  f  rater^  fnattn-^  wnrz.  /V  il  aL.  wie  im  laieini 
sehen:  inlantend  x.  bL  in  t<ffe,  ^V  =  lat.  tA%\  tiSei,  akind. 
tiMkjmmz  ife.  %rV  =  lat.  A*^  «W  a.  a* 

k  wie  iB  latein^'hen.  i.  b.  würz.  hab.  m^  =  Int.  wnrz. 
iim^z  ■ttfitf  =  lat.  mtki  n.  a. 

4  Tor  «  entsteht  anß  <r.  /^^  z.  b.  rehte  =  btr.  reti^z  snb- 
ahtn  fir  *««iW>^  aalS  ^.^jiö-^k^  =  LiL  smS^üißz  screhto, 

jcrviAi  =  laiL  SKTi^timm  iL.  a^ 

§.  1C2.         Zn  den  nrsprän^Iichen  eansonantischen  dnwer- 
lantem. 

j  wirdL  wie  um  Lueuu^-heiL  in  «ier  schrift  dnnrh  t  gelben, 
t  bt  IwTe«  Am?  =  ttf.  Jjwi  aaß  T*wi\  J^^f^^gr-  \%^cJ\  = 

mmcen  ist  woL  wie  im  bteinA^chen.  j  z^  i  »m^^ibim^  x.  k.  ter- 
tin  ^ifTtw.  tertian  =  {ax.  »m«'«.  a^m;«i  n^  derd. 

«  ^  im  wiKrtstuuBse  me€>t  erhak^n^  x^  b.  asa.  mtm  =  all- 
bcefflL  «MS.  cufei^  ua.  «n<:  aber  ^rx«  ifrvnt  =  "mm^  ^mhi, 
innwkrr  ifer  woursei  ^j»  viK^sse^  A-iö  lautcemi  nuack  ^riicalew  gih 
ais  ncwl.  da6  int  atenrnbrösehen  s  bietbc.  ün 
afer  «fat^  *  SIL  r  wird,  s.  b.  :ittas  lja^tna>. 
=  -«J^^^^  '^'^  iJjMiiiÄ»  ^"tocafcf  l^TittM^  Jen.  a^:  chcn  so 
iB  nMi.  phtr.  loni  jmsc  [^M«x«  bietbc  iai  ihtjL  ahfal.  plnr. 
atfcb  ftiMUflibt.  *^  X.  K  «wui v-^v^baß-^  iiy«r^w»  /ripnBhaj  w. a^ 
winnii  »  9«kf^T  s<kiai  attambr.  dy^s  aoii  butfieaide  «  aw  r  ge- 
vMdte«  K«.  X.  k  e»an:xr  =:=  istt. 
«hasckm  und  aifensicftML 
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Für  V  hat  die  altumbrische  schrift  einen  eigenen  vom  zei-  §.  162. 
chen  für  den  vocal  u  verschideucn  buchstaben.  Uinbrisch  v  = 
lat.  r^  z.  b.  avcf,  lat. aves;  kvestur,  \siU  quciestor  n.  n.  Außu 
vor  vocalen  wird  oft  uv,  z.  b.  tuves  (für  *duve8j  =  lat.  duo- 
bus;  neuumbr.  fält  diß  v  meist  wider  auß,  z.  b.  duir  =  duo- 
bus  (oder  vilmer  *duves,  tuves,  duis  sind  =  einem  nicht 
vor  kommenden  lat.  *dni8,  dat.  plur.).  Vgl.  altlat.  flovont,  sovos 
mit  class.  lat.  fluuni,  suus. 

Wie  im  lateinischen,  so  fält  auch  im  umbrischen  das  uomi- 
nativ-Ä  da  hinweg,  wo  es  nach  außfall  des  vorher  gehenden 
vocals  nach  r  und  l  zu  stehen  kam,  z.  b.  ager  auß  ^ager-s, 
*aqros;  catel  (catulus)  auß  "^catels,  *catlos.  Vgl.  lat.  ager,  vigü 
auß  *agers,  ^vigiU',  *agros,  vigilis. 

Einiges  über  die  consonanten  des  oskischen.    §•  163. 

Die  oskischen  consonanten  entsprechen  wesentlich  den  um- 
brischen, denen  sie  noch  näher  stehen,  als  den  lateinischen,  von 
welchen  sie  übrigens  cbenfals  nur  wenig  ab  weichen.  Die  os- 
kische  schrift,  eine  fest  gcsczte  Schreibung  überall  zeigend  und 
als  die  einer  schrift-  und  litteratui-sprache  sich  vor  der  altlateini- 
schen und  umbrischen  auß  zeichnend,  drükt  die  consonanten- 
Verdoppelung  inlautend  und  auß  lautend  durch  die  schrift  auß 
und  scheidet  d  und  g  von  t  und  h ;  die  altoskische  schrift  trent 
auch  V  von  u. 

l*  ist  auch  im  oskischen  =  lat.  qu  im  pronomen  und  zal- 
wort,  wie  in  den  anderen  bekanten  italischen  sprachen,  dem 
lateinischen  gegenüber. 

Die  consonanten  sind  weniger  lautgesetzen  unterworfen  als 
im  ombrischeu  und  lateinischen;  s  wird  außer  im  passiv  nicht 
zn  r;  d  nicht  zu  r  wie  im  umbrischen,  oder  zu  l  wie  im  la- 
teinischen; mit  f  und  A  verhält  es  sich  wie  im  umbrischen. 
Auß  lautende  consonanten  fallen  nicht  hinweg,  wie  im  umbri- 
schen und  altlateinischen  (vgl.  Hkitud  licitiid,  IsiLliceto;  estud, 
lat.  esto;  sakaraklüd,  lat.  *8acraculo,  abl,  sing.),  nur  m  kann 
schwinden  (z.  b.  via  neben  viam,  acc.  sing.  =  lat  viam). 


^  tC4.         Z«  den  «rspringlichen  Boaeat 
Amt  fiifloKl  fi>l   •>«■.  hl.  mf-^n 

p  nebea  hl.  5.  A. 
^  =  tttL  f«.  z.  k  pid  /w/.  pid.  pa 
pilir«$-pid  =  hl.  mtri-fme: 
=  hL  VvM^üw.  Toft  dea  scikn 
anck  pvBpaiiaBS  =  hl. 
■eek  wire  wol  *-/>■««/ MiBmj ' :  ^etor«  «Fest. 


c^BSOBaMtcn. 
.   hl.  i«ft-Mrö 


hL   fMrf,  fMl/, 

=  hL  fwi9ii€, 

isihpwte,  eba  da- 

fcckl  hiei- 


WiETiri  $«»  rvwr^-  in  käB-bes-ed  -^oxveucl.  ^pcrt\ 
k«M-be&*Kieis  oa^eats^.  ns.  S£.\  vie  in  iMhr..  =  hl. 
'j  wir-«,  aojß  ÄTspr.  y«L 

SBdhL  w^  im  hCenn    $.  t3T.  Lb\  ut  ts    *    tter.  z.  k  «illivf 
"L.  «ii  =  hl.  M.  it    öfi'»  Diehn  hL  wm 

t  in  Apr  3L  ptiBr.  dier  i^rt« 
IL  feL  'iiwcmmm^  X  ptrir.  ow;.  prfte^.  =r  ixL. 

4dier  «  afisnißcert  sack  dem  l  *he^  liuK  UdbC  l  k 
jiT  =  hL  M3iL     V^  hiL  Lifmyamj*  =  L^momoim  y^  IST«  LdV 

nc  hft.  Jl^rM^mw ^  «  m&r.  akeirtutaiB-«;«    ■  m  mmimi  i  (h 

laftr.  r<r«  =  hL  Jm^  ü-t^m^  =  W  ««bmml 

^  Mrik  öthaMtd.  wie  m  «oAnscheK.  x.  V  seffiai  = 
mintn\  ^rmdE   ntmiJi-wi   \cer  izsc  säsu  ^'  =:r  «r^c.  Jk^:  sifci 
ifcfc.    fÄT:   tm^ryt^  =   üL    «wrMrr  fmfmm^  =  hL 

r*    L    X    W«1L   •*.    WVS.    "^Är    X    3..    W«    flK 

T.ic  '  $eh;  f  h  ^'^  tJS?  c.  l  >.  m  jirrV^W  =  Ihl 
i  vir  •  ist  uft  :  tMäCMrfea  WT»r  »   iinftiiwhiM     1^  h 
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lat  sanctum;  außerdem  entspricht  das  oskische  h  dem  lateini-  §•  164. 
sehen  A,  z.  b.  h  ü  r  z  =  lat.  hortus^  hipuse  =  lat.  habuerü  u.  a. 

Zu  den  ursprünglichen  consonantischen  dauer- §*  165. 
lauten. 

j  ist  wol  die  geltung  des  t  in  Worten  wie  diüvel,  dtovpe^ 
=  lat.  (D)iovi;  iüveis  ■■=  lat.  Jovta, 

8  bleibt  auch  inlautend  zwischen  vocalen  unverändert,  z.  b. 
aasas,  aasaf,  vgl.  altlat.  (isas,  asai,  später  arae.  Nur  im 
passiv  geht  das  ursprüngliche  s  des  an  gehängten  reflexivpro* 
Domens  in  r  über,  z.  b.  viiicter  =  lat.  vincüur,  sakarater  = 
lat.  sacratur. 

Im  Inlaute  zwischen  vocalen  nähert  sich  jedoch  (wie  im 
gotischen,  s.  unten)  s  bisweilen  dadurch  dem  r,  daß  es  tönend 
wird;  diß  tönende  s  wird  in  der  oskischen  schrift  durch  z  he- 
zeichuet,  z.  b.  im  gen.  plur.  der  weiblichen  a-stämme  auf  -azum 
=  lat.  'arunij  urspr.  -äsäm^  cenaazet  =  *cen8a-8ent  (censebunt) 
u.  sonst. 

Oskisches  z  hatte  aber  offenbar  noch  andere  geltung,  näm- 
lich, wie  im  altumbrischen ,  die  von  ta  und  femer  die  von  dz; 
enatere  ist  an  zu  nemen  in  fällen  wie  hürz  =  *hiirt'S  = 
lat.  hortua,  vgl.  altumbrisch  pihaz  ^=^  2)iaU)8;  leztere  in  dem 
Worte  zicolomy  ztculud  (diem,  die)  =  lat.  *dieculum^  *dieculo 
(vgU  diectdaj, 

V  hält  sich  im  altoskischen  wie  im  altlateinischen  und  alt- 
UHihrischen  nach  ü,  u,  z.  b.  süveis,  suvad,  lis  süvad,  =  altlat. 
80Vi\  sovad,  im  classischen  latein  aui,  aua;  eitiuvad,  eitiu- 
vam;  im  neuoskischen  schwindet  dises  v,  wie  in  den  schwester- 
sprachen, z.  b.  eituam,  eätma  (der  stamm  eltiuva-,  eüua-  be- 
deutet pecunia).  Auch  vor  consonauten  findet  sich  altoskisch 
V,  nämlich  in  ü  v  (vgl.  über  das  selbe  als  steigerungslaut  von  u 
§.  67),  z.  b.  tüvtiks,  Tmpto,  aber  neuosk.  toutadj  iotUicom 
(stamm  tüvta-  =  umbr.  tuta-,  Ma-  urbs). 

Die  assimilation  von  nd  zu  nn  gilt  wie  im  umbrischen,  z.  b. 
äpsannam=  lat.  operandam  auß  *opeaandam,  vgl.  opua^oper' 
is  auß  ^opea-aa^  stamm  opea-,  von  welchem  der  verbalstamm 
npsa-^  lat  ^opeaa-y  opera-j  gebildet  ist. 
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§•  165*  Im  accus,  plur.  ist  die  ursprüngliche  endung  -ns  zu  -ss 
assimiliert,  z.  b.  viass  =  lat.  vias  auß  *vians;  eben  so  -üss 
auß  -ons,  vgl.  lat.  -ds,  griech.  -owg  =  -^vg;  -iss  auß  -ins. 

§.  166*  Cousonanten  des  altirischen. 

Die  Übersicht  der  consonanten  s.  oben  §.  69.  äS. 

Wie  im  slawogermanischen  und  teilweise  im  lateinischen, 
so  werden  auch  im  altirischen  die  ursprünglichen  aspiraten 
durch  die  tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  ersezt;  die 
übrigen  ursprünglichen  momentanen  laute  bleiben  (bis  auf  die 
durch  die  lautgesetze  bedingten  Wandlungen)  unverändert.  Na- 
mentlich ist  hervor  zu  heben,  daß  im  altirischen  das  ursprüng- 
liche k  bleibt  (es  wird  c  geschriben),  im  gegensatze  zum  cymri- 
sehen,  wo  für  ursprüngliches  k  die  labiale  muta  p  ein  tritt. 

An  lautendes  p  fall  im  altirischen  ab,  d.  h.  es  verflüch- 
tigte sich  in  früheren  lebeusperiodcn  der  spräche  almählich  zu 
pl^f  fy  A)  u>id  lezteres  schwand  dann  völlig  (vgl.  lat  fliusy  span. 
kijoj  jezt  gespmchen  ichoi  lat.  faedus,  haedus,  aedus).  Das 
schwinden  der  consonanten  in  folge  der  aspiration  der  selben 
ist  ein  im  irischen  immer  starker  hervor  tretender  zug,  der  zu- 
erst das  p  ergriffen  zu  haben  scheint. 

Von  den  ursprünglichen  Spiranten  sind  /  und  r,  die  beide 
im  gallischen  noch  vorhanden  waren,  verschwunden;  lezteres 
ist  nur  im  anlaute  als  f  erhaken.  >*,  das  nicht  selten  anß  ge- 
fallen ist,  schwindet  im  laufe  der  zeit  immer  mer.  Vor  den 
stummen  momentanen  lauten,  so  wie  vor  5.  falt  der  nasal  auß. 
k  ist  nur  graphischer  zusatz  älterer  handschriften ,  wie  in  den 
gleichzeitigen  lateinischen  and  deutschen  manuscripten;  die 
neuere  spräche  hat  h  in  der  außsprachc  als  erweichung  von  t 
und  ty  welche  dann  in  der  schritt  belaßen,  aber  durch  einen 
pufikt  bezeichnet  werden:  «,  L 

Laatgeselie  verändern  die  ursprünglichen  consonanten- 
Verhältnisse  des  allirisehefi  in  hohem  grade.  So  gehen  z.  h. 
die  ni^rünglidien  momenta»»!  stummen  consonanten  zwischen 
Totalen  (ancb  dann,  wenn  einer  der  iselben  gescfawnnden  ist) 
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in  aspiraten  und  tönende  laute  über.  In  der  späteren  spräche  §•  166* 
sinken  auch  die  so  noch  bleibenden  stummen  momentanen  laute 
großen  teils  zu  tönenden  herab ;  überhaupt  werden  in  der  spä- 
teren spräche  alle  consonanten  zwischen  vocalen  erweicht,  ver- 
flüchtigt. Diß  mag  schon  früh  begonnen  haben,  da  in  den  al- 
ten handschriften  die  tönenden  momentanen  consonanten  da  oft 
doppelt,  oder  als  stumme  geschriben  werden,  wo  sie  noch  hart 
lauteten.  Assimilation  und  andere  unursprüngliche  lauterschei- 
nungen  haben  bereits  weites  gebiet  gewonnen.  Dem  altgalli- 
sehen  waren  dise  lautgesetze  noch  fremd. 

Nahe  zusammen  gehörige  worte  werden  wie  ein  wort  be- 
handelt, wodurch  consonantischer  anlaut  des  zweiten  Wortes 
veränderlich  wird  (momentane  stumme  nicht  aspirierte  conso- 
nanten werden  aspiriert  wenn  ein  vocal  vorher  geht  oder  gieng; 
femer  findet  assimilation  an  vorher  gehenden  nasalen  außlaut 
statt,  besonders  in  der  späteren  spräche;  dise  crscheinung  wird 
eclipsis  genant  u.  a.). 

Ursprüngl.  momentane  stumme  nicht  aspirierte  §•  167< 
consonanten. 

1.  Ursprünglich  k  =  altirisch  c  (zwischen  voc.  ch,  wofür 
bisweilen  auch  wol  ff  ein  tritt),  z.  b.  ct£,  gen.  can  (canis),  urspr. 
stamm  kvan-,  kun-;  cath  (kämpf),  gall.  catu-,  z.  b.  in  catu-riges 
(kampfmächtige),  vgl.  altsächs.  hadu  (deutsch  k  =  urspr.  k, 
8.  unten);  cucann  =  lat.  coquina,  würz,  urspr.  kak  (kochen); 
ecÄ  =  lat.  equos,  urspr.  akvas;  würz,  sech  =  lat.  seq-utj  urspr. 
sah;  deich  =  lat.  decem,  urspr.  dakan;  flehet  =  lat.  *vicenii, 
vigmti  u.  a. 

2.  Urspr.  t  =  altir.  t  (zwischen  voc.  th,  das  mit  d  wech- 
selt), z.  b.  tri  =  lat.  tres,  ui*spr.  stamm  tri- ;  mdthir  =  lat  mä- 
ter,  urspr.  mätar-s;  (uath  (volk),  gall.  toovttovg  (bürger),  vgl. 
osk.  tüvtüj  umbr.  tüta,  tdta  (urbs,  ctvitas),  got.  thiuda  (volk), 
würz,  tu  (wachsen);  t  als  element  der  3.  pers.  sing,  verbi  (auß 
urspr.  würz,  ta,  pron.  demonstr.),  z.  b.  berid  (fert)  auß  *beritij 
urspr.  bharati;  ber-thar  =  lat.  fer4ur  auß  *fer't'U'8e,  *fet'U$e 
(s.  unten  die  lere  von  der  conjugation) ;  -n^  in  der  3.  pl.  verbi, 
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i»  1(7.  z.  k   h€r4mr  aiß  ^ber-miar  =  bten.  fermadm  aa6  ^ermM-m-u. 

3.  ürspr.  />  warscbeinlich  =  ahir.  /».  dock  weiß  kh  hier- 
fftr  kein  beispiL 

Ab  Ualend  fiUt  /»  bo  altir.  ak,  z.  k.  «cUr  =  lat  jMi'er^ 
■npr.  5Unin  pn-iar-i  nenir.  ktjj^.  ahwttelirBck  ff«sr,  also 
akir.  ^ffVr  =  bt.  ^sris^  gof .  /Edb :  tS  (traakX  t^  hL  Mo  fnr 
*j><^«  *r'/^-  althHL  ff&wmu  mirz.  /•«  (triakcs^:  aanr.  wf  (d.i. 
■dk;  =  bC  f^trfms:  altir.  t7  =  ^pSm-s.  akd.  rifc.  it«!»-^«  ah- 
i»!  ^«unT-jF.  orspr.  /mm<.<:  ro-/»  ter  filte>.  /m  =  bL  pbmUj 
lim  =   ;rifMtr.   wnn.  par,  /r«,   /•/«:  iv  ^   bt.   /tr«.   ahlDd. 


AftK.    b  <*er  in5<:k«B  «vre!  «h^.  i.  b.  '.x^mml-m^  Mkmi,  sckent 
«npr.  p  der  vvn«!  />«r  dvnck  irisck  m  trsoL.     TfL  «Bter  M. 


f.  1(3^  rrspr&aelick    aioiiexitaae    töaeade    aickl    aspi- 

rierte c*>s>*>aiaiei!^ 

r  Urspr.  y  ^  ahir.  f^  i.  K  nn.  ^m  lOpKue^  =  bt 
5«»«  «Rpr.  y«i:  ß^tr  '<nmatt!  ^  ^mir-tm  \9ck  wwttX  ftfimr  (loa. 
aa&pnche-.  v^u-i.  imr.  \tk  iiömL  «mrx.  fmr  ^ak  fr  w- 
mcbKljL  ciirck.  rvr^rai.  sbv.  ^i^^-J^  f^jA  saf^fz  ny-  (ktalg) 
=  bl.  rwp-  vne3L!L  TidL  afcsaiL  räp'-^  r^'-«»-^  c«C  m3t-#  ■.  a» 


k  «r>aj^^  »rk  d;fe»  «vct  :^  £ne«d  3»«^.  «x  hi 


=  bs.  ^.-Yw.  x^:^p^.  Miw« :  at^  «.  i  *Aih^  *aack  dca 
bBMiK«€3«ft  drs  aickm-hea  ^^  bt.  >m^^  jZsbbI 


adf'  «tra&oii^  9h-  «Mt.  s»  ««ir 


ßi  =  «^e  >  *ia».  te.  m*  ^jue««».  «ilfim 
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da,  arspr.  dha  (tun).    Stokes  bringt  nier  beispile  von  t  =  dd  %.  168. 
bei  (z.  b.  atomriug  für  *ad'dom'r{ug  me  jungo  u.  a.). 

3.    Für  urspr.  b  feien  mir  beispile. 

Anm.  In  entlenten  worten  findet  sich  nicht  selten  m  =  b^  z.  b. 
idm  =  lat.  tdbes;  amjrrom^  aminome  =  lat.  improbitas)  car- 
mocol  =  lat  carbuiiculus.  Stokes  erklärt  diß  m  =  b  und  ir. 
b  =  urspr.  v  (s.  u.  disem)  dadurch,  daß  schon  frühe  sowol  m 
als  auch  i  zwischen  vorhandenen  oder  geschwundenen  vocalen 
wie  V  anß  gesprochen  ward.     Vgl.  bh. 

Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con-  §.  169. 
sonanten. 

1.  Urspr.  gh  =  altir.  y,  z.  b.  gor-aim  (ich  wärme),  gor 
(feuer),  vgl.  slaw.  gor-ki  (brennen),  altind.  ghar-mds  (Hitze), 
urspr.  würz,  ghar;  ffg-im  (ich  lecke),  urspr.  würz,  righ,  griech. 
X&Xj  altind.  lih,  lat.  lig ;  mug,  grundf.  mugu-s,  gen.  moga,  grundf. 
mugaU'S  (diener),  vgl.  got.  magus  (knabe),  würz,  urspr.  tncighy 
altind.  mah  (wachsen)  u.  a. 

2.  Urspr.  dh  =  altir.  d,  z.  b.  ncuir.  daim  (church,  house, 
people),  vgl.  altind.  dhä-vian-  (wonung);  de-nim  (ich  tue)  ist 
doch  wol  (wie  auch  das  vorige)  auf  die  würz,  altind.  u.  urspr. 
d%a,  griech.  ^e^  deutsch  da  u.  s.  f.  (setzen,  tun)  zurück  zu 
f&Fen;  didy  ded  (feuer),  vgl.  griech.  ald-m^  lat.  aed-es,  urspr. 
d.  altind.  würz,  tdh  (brennen). 

Anm.  Fttr  d  erscheint  th  (th  und  d  wechseln  im  altirischen  ser 
häufig)  in  üth  (euter,  zitze)  =  lat  ühery  griech.  oi&aq^  alt- 
ind. udhasj  hochd.  etuter. 

3.  Urspr.  bh  =  altir.  b,  z.  b.  würz,  ber,  altind.  u.  urspr. 
bkmr,  z.  b.  biur^  d.  i.  *biru  =  lat.  fero/  ffiqt»^  got.  baira^  alt- 
ind. 0.  urspr.  bhdr-ämi;  b  als  enduug  des  dat.  plur.  =  altind. 
-bhjas,  lat  -ius^  vgl.  griech.  -^tv^  z.  b.  brdithrib  =  lat.  /rölrt- 
bus  =  altind.  bhritrbhjas  =  urspr.  bhrätar-bhuams ,  altgall. 
mäir^  =  altlat.  *mätrebofs)y  lat.  mätribus. 

In  nem  (himmel),  entsprechend  altind.  ndbh-as,  vi^oq^  slaw. 
näho^  ist  urspr.  bh  durch  irisch  m  ersezt  (vgl.  §.  168,  3,  anm. 
und  unter  p).  Villeicht  eben  so  in  Idm  (band),  wenn  es  voii 
würz,  ahiiid.  kibh  (nemen)  gebildet  ist 
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fi.  169.  Aom.  Dem  lateinischen  anlaute  fr  entspricht  irisches  sr^  meist 
wie  es  scheint,  in  entlenten  worteo,  z.  b.  sru-ih  (cymrisch  frwt, 
d.  i.  /ruf),  Yßl.  das  gleich  bedeutende  und  in  der  wurzel  stim- 
mende/fw-otc« ;  srfa»  (vymr.  fnr9fp)  =  \9X^  freMMm,  würz,  urspr. 
rfAcrr,  dhra  (halten);  srogrll  (cjmr.  frowjfÜ)  =  lal.  flagdlum. 
Irisch  s  scheint  nur  in  entlenten  worten  dem  lateinischen  f  zu 
entsprechen,  wie  z.  b.  in  suist  =  lat.  fusiis;  seib  =  lat  faba, 

f.  170.  Consouau tische  dauerlaute. 

Ursprüngliche  Spiranten  j,  s,  r. 

1.  7*  schwindet  im  altirisehen,  wie  sich  diß  von  dem  häo- 
tigen  j  der  iu  diser  spräche  so  ser  verflüchtigten  nicht  wnrzel- 
haften  Silben  von  selbst  versteht;  an  lautend  z.  b.  öc-  (nur  iD 
Zusammensetzung)  =  altcymr.  {ouenc  =  lat.  jwremcHs  auß  *jo' 
r<'99co-f^  gruudf.  "jm-ufd-a-s,  vgl.  altind.  compar.  stamm  jdv- 
j^^jj ,  superlat.jar-i'^Aa-  zu  jMr-<i«-.  vgl.  Jiir-eiiw,  deutsch /ifii<^. 

2.  Urspr.  je  =  altir.  ,«,  z.  b.  sch,  conipar.  fim-im,  vgl.  sen- 
tj-^  s€H'ior:  ^tur  wol  für  *sisHr  =■  lat.  soror^  altind.  Stamm 
arasar-,  urspr.  srastar-;  sechi  =  lat.  sepUm,  ur^r.  saplan; 
würz,  as  in  a>\  iV  =  lat.  tst,  urspr.  as-ii  u.  a. 

Ser  häutig  ist  .<  assimiliert  oder  geschwunden  (so  stäts  das 
ursprünglich  auß  lautende  sj.  z.  b.  am  (ich  bin)  =  tumi;  ammi 
(wir  simH  =  as-masi 

Zwischen  vocalen  schwand  y  durch  die  aspiration  zu  i,  sh^ 
das  wie  h  auß  gesprochen  ward  ugl.  unten  bei  den  laotges. 
das  ülH?r  die  aspiration  l>omerkte\  so  z.  b.  in  /•  =  lat.  virus, 
d.  i.  *riVii-><.  griech.  ioc  =  */«tf«Hc.  altind.  rAi-*,  räa-m:  $iwr 
=  lat.  A»ri>r;  iach  =•  lat.  ^je^'-x;  »fae  (spcr)  =  ^gmsm-^j  TgL 
deutsch  yrr,  grumif.  yäisa-s:  i^aide  ^^pilatosX  gnuidf.  yaüatie-h 
vgl.  laimro«  ^i^me  eines  gallischen  Volkes^:  o  =  lat.  auris 
fUr  ^ifNjciV«  lit.  aiiA<.  slaw.  mfio,  gol.  «tfo  o.  a. 

,,4„  ts         3,    Vn^pr.  r  an  lautend  =  altir.  /L  z.  b.  fiss  (das  wißen) 

*  *  •*-  von  würz,  ur^pr.  nV/  ^wißen^:  /Vr  (mann)  =  lat  vir,  xfß.  lit 
J lynK«,  got.  rair  ^nianu^:  far  (beßcr>«  vgL  lit  tyrismt  (trof- 

lichor^«  altimt  i>oVi'Vij^>.  winkia-.  wnn.  rar  (wilen,  woOen); 

/fiiiirA  vHer^haft^,  vgl.  got  rwdJ-m,  daw.  rlai-mü  (hcrscheD); 
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fin  =  lat.  vtnum  (villeicht  entlent);  fedl/  =  lat.  vidua  (villeicht  §*  170» 

entlent). 

In  Mu,  heo  =  lat.  vivus  scheint  h  für  /"  =  r  ein  getreten 
zu  sein.  Diß  ist  wegen  der  nahen  verwantschaft  des  keltischen 
und  lateinischen  warscheinlicher,  als  die  anname,  hiu  sei  =glras 
(vgl.  altind.  g'lvds,  lit  gyras^  slaw.  zivü,  deutsch  quick),  und  g 
sei  hier,  wie  im  griechischen  bisweilen  (§,  143,  t),  in  h  über  ge- 
treten; vgl.  bran  (rabe)  mit  lit.  vhrnas  (das  s.),  rdma  (krähe), 
slaw.  tiranü  (schwarz,  rabe),  rrana  (krähe);  marb  =f  lat.  mor- 
tuus  kann  doch  ebenfals  nur  auß  *martva'S  entstanden  sein, 
hier  ward  tv  zu  h,  wie  im  lateinischen  so  oft  di\  Selbst  in  ent- 
lenten  Worten  ward  v  zu  h,  z.  b.  tar  ioib  per  Jovem.  Stokes 
hält  b  nur  für  eine  Schreibung  von  v,  welche  sich  auch  in  irisch 
lateinischen  handschriften  (hobes  für  bm*es  u.  dergl,)  findet. 

Inlautend  schwindet  urspr.  r,  z.  b.  dia  =  lat.  deus  auß 
devos^  urspr.  daira-s,  gen.  dei,  di'  auß  *devi;  rf,  ua  (corn.  armor. 
o^  =  altind.  dra  (von,  ab);  6i  (schaf)  =  lat.  m^is^  griech.  oj^q^ 
altind.  u.  urspr.  dri-s,  lit.  av\s;  nH  =  lat.  not'os,  altind.  u. 
urspr.  ndva-s;  siur  =  *stsur  und  diß  auß  *st'isury  *sv€sor,  lat. 
soror. 

Nasale.  §.  17K 

1 .  Urspr.  n  =  altir,  n,  z.  b.  nau  =  lat.  navis,  altind.  näus^ 
vavg;  an-  privativ.  =  griech.  or-,  umbr.  an-,  lat.  in-;  a-nman, 
nom.  plur.,  lat.  ndmina^  nom.  sg.  ainm;  6en^  6in  =  lat.  oino-s, 
ünU'S,  got.  ain-^  u.  s.  f. 

2.  Urspr.  w  =  altir.  m,  z.  b.  men-me  (sele)  zu  würz. 
fnan  (denken);  mar-b  =  mor-tuus,  grundform  beider  mar'tva-S't 
würz,  altind.  und  urspr.  mar  (sterben);  muir,  lat.  marej  vgl. 
got.  marety  lit.  mdres;  mi,  gen.  «m/ä  =  lat.  m^n^t^^^  griech.  ik^v 
auß  */ii€v$  u.  s.  f.,  würz,  ma  (meßen);  m  als  rest  von  -W, 
-masi,  Suffix  der  t.sg.  plur.  verbi,  z.  b.  a-m^^^as-mi  (ich  bin), 
aiutiit  =  as-masi  (wir  sind)  u.  a. 

Auch  b  komt  für  m  vor;  nach  Stokes  ist  diß  jedocli  nur 
dadurch  veranlaßt,  daß  b  und  m  zwischen  tönenden  lauten 
nicht  unterschiden  wurden;  z.  b.  sdtbibem  für  *sdibimem  (fal- 
sissimi);  doirbem  für  ^doir-mem  (zu  <2cftr  servus). 
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|.  172.         r  und  Maate. 

Urspr.  r  =  altir.  r,  l. 

Altir.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  in  roth  =  Intein.  roia,  vgl.  lit. 
rdta-s,  deutsch  rad^  altind.  rdtha-s  (wagen);  würz,  her  =  lat, 
/er,  altind.  u.  urspr.  bhcar  (ferre);  a-thir,  md-ihtr  =  lat.  pa-ter, 
mäterj  urspr.  pa-tars^  ma-tar-s  u.  a. 

Altir.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  in  Idn  =  lat.  plenus,  grandf. 
prä-na-s  =  par-na-s ;  il  =  ahd.  vilu^  griech.  noXv^q^  urspr. 
paru'Sj  beide  von  würz,  par^  pra  (füllen);  locke  (blitz),  würz. 
lucy  altind.  ruk\  urspr.  ruk  (leuchten);  clü  (gerücht),  duas  (or), 
würz,  cluy  altind.  gru,  urspr.  kru  (hören);  meil-im  (I  grind; 
fnuileand  molendinum  und  muilneoir  molendinarius  sind  auß 
dem  lateinischen  entlent),  vgl.  mol-ere^  ahd.  inal-av^  f*v^-fi  alt- 
ind. würz,  mar-d  (zerreiben),  urspr.  würz,  mar  u.  a. 

§•  173.  Consonantische  lautgesetze. 

Inlaut. 

1.  Assimilation  des  vorher  gehenden  consonanten  an 
den  folgenden,  n  vor  s,  f  und  stummen  momentanen  lauten 
assimiliert  sich  disen  volkommen;  anstatt  der  consonanten  ver- 
doppelang tritt  aber  ersazdenung  ein,  z.  b.  ds  =  lat.  cens-us^ 
dt  =  lat.  centum,  c6ic  =  lat.  quinqiLe  \x,  s.  f. 

In  den  endungen  der  werte,  welche  im  altirischen  schon 
ser  verkürzt  und  verflüchtigt  sind,  ist  die  ersazdenung  wider 
geschwunden;  so  in  den  endungen  der  3.  plur.  verbi,  wie  -at, 
-e/=  lat.  '(mt  f'Unt);  -etar  u.  s.  f.  =  lat.  *'Ont(n',  -untur;  auch 
in  etar  =:  lat.  inter  trat  dise  Verkürzung  ein. 

Auch  sonst  erscheint  assimilation  des  vorher  gehenden  con- 
sonanten an  den  folgenden,  z.  b.  am  (sum),  ammi  (sumus)  für 
*as-m,  *as'mi,  *aS'mist  auß  urspr.  as-mt,  as-mast;  dess,  des, 
vgl.  dex-ter,  del^-ioq^  altind.  ddki-inas;  oft  mit  ersazdenung,  z.  b. 
fiSU  ('nehulae*  gloss.,  nubes)  für  *nebl,  vgl.  nebula,  vs^ilii,  ahd. 
nehal;  dSr  '=  daxQVj  got.  tagr;  suan  (schlaf)  =  lat.  samnuSy 
altind.  svdpna-s;  tes  (hitze)  warscheinlich  auß  *tep'S,  *tep-su 
von  würz,  tap  (warm  sein),  lezteres  one  ersazdenung. 
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2.  Die  assimilation  des  folgenden  consonanten  an  einen  g*  173. 
vorher  gehenden  nasal  begint  schon  frühe,  z.  b.  altir.  imb,  imtn 

=  gall.  nmbi.  lat.  amb-,  gr.  a/ti^/.  Diß  nimt  in  der  neueren 
spräche  ser  überhand,  so  daß  die  Verbindungen  mh,  nd,  n^  zu 
in,  n,  n  (gutturales  n)  werden.  Tritt  dise  erscheinung  /wischen 
zwei  Worten  ein,  von  denen  das  erstere  ursprünglich  auf  einen 
nasal  schloß  und  das  zweite  mit  einem  roomenttinen  laute  be- 
gint, so  nent  man  sie  eclipsis;  es  werden  dann  beide  laute  ge- 
schriben  (und  zwar  merkwürdiger  weise  der  nasal  am  folgen- 
den Worte),  aber  nur  der  ei*stere  auß  gesprochen  (z.  b.  dr 
vi'bd  unsere  kuh,  sprich  dr  mö  auß  *arn  bö  u.  s.  f.). 

Nach  gutturalen  tritt,  wie  im  lateinischen,  in  manchen 
fällen  s  für  /  ein,  z.  b.  ddicsiu^  gen.  dSic-sin  (das  sehen;  vgl. 
deC'U  ich  sehe),  suffix  tin  =  lat.  eioriy  umbr.  ttn  (s.  u.);  tuicse 
(gewält)  für  *iuic-te  (te  =  tja),  air-dixa  (productus)  u.  a. 

Beim  znsammentretfen  von  dentalen  tritt  das  selbe  laut 
gesetz  ein,  wie  im  lateinischen  (§.  157,  b),  nach  welchem  z.  b. 
di  zu  .s\v  (s)  wird,  z.  b.  fiss  (scientia)  auß  ^fid-H-s,  *fis-ti-s, 
würz,  fid  =  urspr.  vtd  (sehen,  wißen);  sess  (sitz),  wol  =  lat. 
sessus  auß  *sed'tu-s  von  würz,  sed  (sitzen);  ein  sicheres  bei- 
spil  ist  ferner  sesaimm  für  *se-staifn  =  Icrrffu,  si-sto  von  würz. 
sia  (stehen),  im  futurum  assimiliert  sich  folgendes  f  einer  vor- 
her gehenden  liquida  oder  nasal  mtt  ersazdenung,  z.  b.  do-g^n-a, 
aS'bSr-a  für  ^do-gen-fa^  *aS'ber-fa,  • 

Änliche  erscheinungen  kommen  durch  die  aspiration  zu 
Staude,  s.  d.  flg. 

3.  Aspiration  u.  dergl.  Umgebende  vocale  üben  auf 
die  momentanen  consonanten  einen  erweichenden  einfluß  (von 
Zeuss  'infectio  moUis*  genant)  auß,  der  art,  daß  die  stummen 
momentanen  consonanten  c,  t,  p  in  secundäre  aspiraten  ch,  th, 
ph  über  gehen.  Geschwundene  vocale  wirken  nach,  eben  so 
geschwundene  consonanten,  welche  die  nicht  aspirierten  laute 
erhalten,  z.  b.  eck  (ross)  =  equos,  wol  zunächst  für  *ecu,  vgl. 
altsächs.  sku;  aber  c^  (hundert),  nicht  *cäh,  weil  es  auß  *cent, 
ceruam  entstanden  ist;  das  in  einer  älteren  Sprachperiode  vor 
dem  t  stehende  n  hemt  hier  die  aspiration.    Auf  dise  weise 
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§•  173.  zeugt  die  beschaffenheit  des  lautes  für  die  einst  vorhandenen, 
sp&ter  geschwundenen  laute. 

ik,  das  wie  k  gesprochen  ward,  schwindet  häufig  völlig. 
So  erklären  sich  vor  allem  im  passiv  die  formen  der  3.  sg.  oue 
ti^  d.  i.  ly  wie  z.  b.  berr^  berir,  berar  neben  berthnr  =  lat.  fer- 
iur;  ältere  form  mag  ein  *bera4ar  gewesen  sein,  au6  welchem 

^bera-iiar,  berihar,  sprich  berhar,  und  dann  berar,  schließlich 
berr  durch  immer  stärkere  Verflüchtigung  hervor  giengen. 

Auch  in  bezug  auf  dises  lautgesetz  werden  nahe  zusammen 
gehörige  werte  wie  ein  wort  behandelt,  daher  denn  der  anlaut 
der  Worte,  je  nach  dem  erhaltenen  oder  einst  vorhandenen 
außlante  des  vorher  gehenden  wortes,  wechselt.  Dise  erschein 
nung  gehört,  da  sie  nur  bei  der  Verbindung  mererer  werte  ein 
treten  kann,  nicht  in  die  vergleichende  grammatik,  sondern  in 
die  irische  Specialgrammatik. 

Da  auch  hier  ab  gefallene  vocale  und  consonanten  nach 
wirken,  so  ist  diß  lautgesetz  neben  dem  einfluße  des  einstigen 
nasalen  außlautes  von  der  grösten  Wichtigkeit  für  die  recon- 
struction  der  grammatischen  endungen  einer  älteren  lebens- 
epoche  der  irischen  spräche. 

In  der  späteren  spräche  unteriigen  auch  die  in  der  älteren 
spräche  noch  bestehenden  momentanen  stummen  consonanten 
der  Wandlung  in  tönende,  z.  b.  altir.  cA  =  bt.  centum,  neuir. 
cSad;  altir.  etar  =  lat.  inter^  neuir.  eadar;  altind.  c6ic  =  lat. 
qwinquf^  neuir.  ciifg  u.  a. 

Die  neuere  spräche  erweicht  auch  die  momentanen  tönen- 
den  laute  g.  d.  b  in  g^  d.  b  und  m  zu  m,  wofär  im  gälischen 
yA,  dky  M«  mk  geschribeu  wird:  s  wird  zu  s  (oder  shj  sprich 
k);  spuren  dises  gesetzes  laßen  sich  bereits  im  altirischeu  war 
nemen,  indem  man  nicht  selten  die  media,  wo  sie  nach  der 
späteren  spräche  zu  bleiben  hat  (hart,  nicht  erweicht  lautet, 
wo  sie  nach  Zeuss  im  *status  durus'  sieht,  was  neben  anderen 
consi>nanten  der  fall  ist"^,  verdoppelt  oder  als  tenuis  geschri- 
ben  timiet«  z.  b.  mnU  i^hoch),  vgl.  lat.  ardmts;  do  omalgg  (ich 
habe  gemolken)  u.  a.  Auch  findet  sich  biswdlen  schon  frühe 
i  geschriben,  oder  es  ist  völlig  geschwunden  (&  oben  §.  1 70, 2). 
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Vor  t  geht  c  und  p  in  ch  über,  z.  b.  nocht  =  noce  (nacht),  §•  178. 
ocht  =  lat.   octo,  lacht  =  lad  (milch),   aecht  =  lat.   septem, 
necht  =  lat.  neptis. 

Media  und  aspirata  werden  nicht  selten  verwechselt;  so 
steht  z.  b.  ühtm  (ich  eßc),  wo  wir  Sdtm^  vgl.  lat.  ed-o,  er- 
warten; tech  (haus)  für  und  neben  teg^  vgl  teg-ere,  tfT^y-iy, 
{ftiy'Og;  herid  für  A«-eVÄ  =  urspr.  bharati^  lat.  /Jw^  u.  s.  f. 
Eben  so  wechseln  b  und  /*,  z.  b.  oar-tii  (amabo),  aber  car-fam 
(amabimus;  vgl.  den  Wechsel  von  th  und  d,  /"und  h  im  go- 
tischen). 

4.  Umgebende  palatale  laute  (i^  e)  bringen  in  der  neue- 
ren spräche,  besonders  in  der  außsprache,  in  weitester  außde- 
nung  Veränderung  der  benachbarten  consonanten  hervor,  die  in 
disem  falle  den  so  genanten  'slender  sound'  an  nemen,  wärend 
sie  außerdem  'broad^  sind.  Für  die  ältere  spräche  können  wir 
von  diser  palatalisierung  der  consonanten  noch  ab  sehen  (über 
die  angebliche  Wandlung  von  c,  g  \xi  s  sihe  Stokes  in  Beitn 
III,  61). 

5.  Dissimilation  beim  zusammentreffen  von  dentalen 
findet  statt  wie  im  latein.,  z.  b.  ro-fes-tar  (er  weiß)  für  "^ro- 
fed'tar,  würz,  vid;  es-tar  (er  ißt)  für  *ed'tar,  würz,  crf,  urspr.  ad. 

Der  au ß laut  hat  fast  gar  keine  ursprünglich  auß  lauten-  §.  174. 
den  consonanten  mer  auf  zu  weisen,  außer  in  iren  Wirkungen; 
sie  sind  in  der  regel  sämtlich  selbst  mit  dem  vorher  gehenden 
vocale  verflüchtigt. 

So  ist  das  ursprünglich  ser  häufig  auß  lautende  s  geschwun- 
den in  fällen  wie  fer  (mann)  =  lat.  vir  auß  *viros;  beram  = 
lat  ferimus^  altind.  und  urspr.  bhdrämasi;  athraib,  vgl.  lat.  pa- 
tribus,  urspr.  patar-bhjams  u.  S.  f. 

Ja  selbst  consonanten  vor  ursprünglich  auß  lautenden  vo- 
calen  hielten  nicht  immer  stand,  z.  b.  bir  =  *birt  auß  *bir%s%, 
^berisi  =  altind.  u.  urspr.  bhdrasi  (fers;  hier  fand  wol  Schwund 
von  $  zwischen  vocalen  statt,  s.  oben  §.  170,  2);  beir  neben 
herid  auß  *beridi  für  *beriti,  altind.  u.  urspr.  hhärati  (fert) 
u.  dergl. 

Schleicher,  verf^l.  gramm.  d.  iodog.  »pr.    2.  «ufl.  \i^ 
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{•  174.  m  schwand  z.  b.  im  acc.  sing,  der  notnina,  z.  b.  athir  = 
patrem  aiiß  *patrim^  grundf.  patari-m  (nach  der  analogie  der 
t-stämme) ;  die  ursprünglich  auß  lautenden  nasale  wirken  indes 
durch  einfluß  auf  den  anlaut  des  folgenden  Wortes  noch  fort. 

t  ist  hier  und  da  erhalten,  so  in  cid  =.  tat.  quid,  urspr. 
Ici-t  (darneben  aber  auch  ce,  da,  co,  ca  als  ntr.  pron.  interr.); 
aber  beir  neben  berid  auß  altind.  u.  urspr.  bhära-ti  (fert),  wie 
so  eben  an  gefürt  ward,  mit  verlust  des  f  auß  ti, 

§•  175»  Consonanten  des  altbulgarischen. 

Die  Übersicht  der  altbulgarischen  consonanten  gibt  §.  76. 

Das  slawische  und  das  litauische  kennen  keine  aspiraten, 
die  ursprünglichen  aspiraten  werden  hier  durch  die  nicht  aspi- 
rierten tönenden  consonanten  ei^ezt  (vgl.  das  altbaktrische,  kel- 
tische, teilweise  auch  das  lateinische,  gotische,  wo  die  selbe 
lautentsprechung  gilt),  so  daß  die  slawolettische  media  dopi>ei' 
ter  art  ist,  1)  =  ursprünglicher  aspirata,  2)  =  ursprünglicher 
media. 

Die  gutturalen  sind  merfach  zu  Spiranten  geworden,  one 
daß  das  gesetz  hierfür  klar  ersichtlich  ist;  nämlich  g  zu  z^  k 
zu  s  (vgl.  hierüber  Beiträge  I,  107  flg.),  wodurch  nun  im  ^ 
zwei  ursprünglich  völlig  verschidene  laute  zusammen  fallen, 
nämlich  urspr.  k  und  urspr.  s.  Im  wesentlichen  teilt  das  li- 
tauische auch  dise  eigentümlichkeit  (lit.  sz  =  ui*spr.  ky  lit.  z 
=  urspr.  g,  gh).  Die  Wandlung  von  k  in  c,  c  und  die  von  g 
in  i  und  teilweise  in  z  ist  dagegen  jüngeren  Ursprungs  und 
daher  unter  den  lautgesetzen  zu  besprechen  (das  litauische  teilt 
disen  lautübergang  nicht;  er  trat  erst  spät  ein). 

Lautgesetze.  Rbcnfals  jünger  und  durch  erkenbare  lant- 
einflüße  bedingt  ist  die  Wandlung  von  s  zu  cli  (vgl.  griech.  h 
=  urspr.  5,  altbaktr.  h  und  qh  =  urspr.  ,v^. 

Die  volständige  assimilation ,  die  häufig  statt  findet,  fSlt 
mit  der  außstoßung  des  ersten  lautes  zusammen,  da  das  slawi- 
sche consonanten  nicht  verdoppelt.  Außerdem  findet  sich  auch 
die  anänlichung  der  consonanten  an  folgende  laute. 
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Beim  Zusammenstoß  von  dentalen  tritt,  wie  in  den  anderen  f*  175. 
indogermanischen  sprachen,  mit  außname  des  altindischen,  dis- 
similation  ein. 

Ein  ser  weites  gebiet  hat  der  einfluß  des  j  und  der  pala- 
talen  vocale  (der  t  und  e-laute)  auf  die  vorher  gehenden  con- 
sonanten,  besonders  auf  gutturale  und  dentale  gewonnen  (zeta- 
cismus).  Auch  vor  r,  l,  v  unterligen  die  gutturalen  änlichen 
Veränderungen,  wie  vor  palatalen  lauten. 

Nasale  bleiben  nur  vor  vocalen,  außerdem  lösen  sie  sich 
in  einen  nasalen  klang  auf,  der  mit  dem  vorher  gehenden  vo- 
cale zu  einem  nasalvocale  (q,  §)  verschmilzt.  Im  außlaute  wird 
kein  consonant  geduldet.  Sie  fallen  sämtlich  ab,  nur  können 
die  nasale  sich  mit  dem  vorher  gehenden  vocale  zu  einem  nasal- 
vocale verbinden  und  so  erhalten  werden.  Dem  somit  außnams- 
los  vocalischen  außlaute  der  altbulgarischen  worte  geht  zur  seite 
eine  scheu  vor  vocalischem  anlaute,  welcher  in  den  meisten  fällen 
durch  Vorschlag  von  ;'  oder  v  (in  anderen  slawischen  dialecten 
auch  h)  behoben  wird. 

Ursprünglich     momentane    stumme    nicht    aspi- §.  176. 
rierte  consonanten. 

1.     Urspr.  k  =  altbulg.  k,  Sy  p, 

Altbulg.  h  =  urspr.  k,  z.  b.  pronominalwurzel  H,  ko  (wer), 
urspr.  ha,  nom.  sing,  hü(-to)  =  lit.  u.  urspr.  ka-s;  kamy  (nom. 
sing.;  stein),  stamm  kaman-y  urspr.  ak-man-,  vgl.  altind.  äg-man-; 
würz,  kl  (ruhen)  in  po-koj  (ruhe),  po-citt  (ruhen;  ci  =  ki, 
8.  unten),  urspr.  ki^  vgl.  lat.  qui-ea,  griech.  «£r-/Mx#,  altind.  würz. 
gi;  vluky  (wolf),  altind.  vr'ka-s^  urspr.  varka-s;  svekrü  (schwiger- 
vater),  altind.  si-dt^ura-s,  grundf.  svakura-s;  oko  (äuge),  vgl. 
oc-ulus^  lit.  ak'\s,  griech.  iaas  =  *o«-#c,  altind.  dk-H;  krik- 
nqii  und  kliknqfii  (schreien),  vgl.  lit.  klykti^  altind.  würz,  krug^ 
mit  anderem  wurzelvocale;  stambildungssuffix  -uku^  neutr.  -ükoy 
fem.  -uka  =  urspr.  -aka-Sj  -aha-my  -akä  u.  a. 

Der  umfang  des  k  ist  im  altbulgarischen  durch  die  im  fol- 
genden zu  erwähnenden  Veränderungen  der  gutturale  beschränkt. 

Altbulg.  s  =  urspr.  k^  z.  b.  pronominalwurzel  st  (demonstr.) 
.-=:  nrspr.  h\  got.  h\  z.  b.  nom.  sg.  msc.  si  =  urspr.  kC-^^  acc. 

19  • 
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I«  176*  si  =  urspr.  ki-m;  würz,  slu  in  slu-tt  (heißen,  genant  werden), 
urspr.  hruj  altind.  ^u  (hören)  u.  s.  f.;  srudice  (herz),  vergl. 
»aqdia^  card-isj  altind.  hrd-  für  *khard'y  lit.  szirdi-s;  suto  (hun- 
dert), urspr.  hania-m^  altind.  qatd-m,  centum^  lit.  szimta-s;  des- 
f/t (zehn),  weitergebildet  auß  dak-an,  vgl.  altind.  ddqan-,  griech. 
dina^  lat.  decem,  lit.  dSszim-tts;  os-tru  (scharf),  würz,  ak  (in 
lat.  ac'ies,  ac-utus  u.  s.  f.),  lit  aaz-trus;  rm  (dorf),  würz,  urspr. 
vikj  altind.  vig  (ein  gehen),  vgl.  foTx'og  u.  s.  f. 

Anm.  In  seltenen  fällen  scheint  für  dises  s  =  urspr.  k  das  s  = 
urspr.  s  häufig  vertretende  ch  ein  getreten  zu  sein,  wie  z.  b. 
wol  in  chromü  (hinkend),  vgl.  altind.  würz,  klam^  gram  (müde 
werden);  chladü  (küle.tau,  luft),  chladukü  (kalt),  vgl.  got.  kald-s 
(kalt);  ilemü  (heim)  für  *chlemü  (s.  nuten),  vgl.  got.  hilm-s^  lit. 
szälmchs. 

Altbulg.  p  =  urspr.  A-,  z.  b.  würz.  j}ek  in  pek-q  (ich  koche), 
grundf.  kak-ämi,  vgl.  lit.  Ä'6/7-ür,  lat.  coq-uo,  altind.  würz.  pak% 
griech.  tt^tt;  pqü  (fünf)  wol  für  *p§k'üy  vgl.  lit.  penkA^  griech. 
niv%€^  deutsch  fimf^  aber  lat.  quinque,  grundf.  kankan. 

Anm.  Über  die  Wandlung  von  Z;  in  c  und  c  s.  unten  bei  den  lant- 
gesetzen. 

2.  Urspr.  t  =  altbulg.  ty  z.  b.  pronominalwurzel  tu  (de- 
monstr.),  ntr.  /o,  fem.  ta,  urspr.  lit.  u.  altind.  ta-y  griech.  to-, 
lat.  (ts)'fo-;  ty  (du),  urspr.  ^w,  lat.  <w;  rin-wArM  (dtlnn),  «f-Zira 
(sene),  fon-oto  (schlinge)  von  würz,  ui^spr.  tan  (denen),  vgl.  gr.  %€V 
(%sivfo)y  lat.  tm-er,  ten-dere;  st.  tri-  (drei),  vgl,  lit.  tri-y  got.  tkri- 
u.8.f.;  würz.  Ä^a,  urspr.  sta  in  ä<ö-<«  (stehen);  tep-lü,  top-lü  (warm), 
würz,  urspr.  u.  altind.  tapy  lat.  tep  in  tep-eo,  tep-idus;  trüi-ki 
(drehen),  würz,  urspr.  u.  altind.  varty  lat.  rer^,  got.  varth; 
stT'ki  (streuen),  po-std-q  (ich  breite  auß),  würz,  urspr.  star^ 
lat.  ster,  griech.  tstoq;  häufig  ist  t  in  stamm-  und  wortbildungs- 
elementen,  z.  b.  part.  praet  pass.  auf  -tuy  neutr.  -to^  fem.  -ta 
=  urspr.  -te-^,  -/a-wi,  -tö,  vgl.  lat.  -<a-5,  griech.  -ro-g  u.  s.  f.; 
suflSx  'teRy  d.  i.  ^-teUi,  -td-ja  auß  urspr.  -tor  (nomina  agentis 
bildend)  weiter  entwickelt,  z.  b.  da-tdi  (geber),  lat.  da-tar, 
griech.  do-T^q^  altind.  dä4d(rs);  3.  pera.  sg.  verbi  -ü  =  urspr. 
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ii,  3.  plur.  -nft   =   urspr.   -wtf,   z.  b.  pece-ti,  pekqti  =  urspr,  §♦  176. 
haka-tt\  laka-nti,  lat.  coqui't(%),  co^tw-ntfi)  u.  s.  f. 

Anm.     Über  k  =  ^'  s.  die  lantgesetze. 

3.  Urspr.  p  =  altbulg.  p^  z.  b.  pi-ti  (trinken),  würz.  pt\ 
pa,  vgl.  ni'Vt»;  plü-nu  (voll),  urspr.  par-na-s^  würz. ^ar  (füllen); 
püi-ica  (vogel)  von  würz,  altind.  und  urspr.  pat^  griech.  nst 
(fliegen);  plu-ti  (schiffen),  urspr.  würz,  pru,  vgl.  altind.  plu, 
griech.  nlv;  würz,  tep  in  tep-lü,  top-lü  (warm),  urspr.  u.  altind. 
tap;  süp-ati  (schlafen),  würz,  urspr.  u.  altind.  svap,  vgl.  latein. 
sop^  griech.  tfn  u.  s.  f. 

Ursprünglich    momentane    tönende    nicht   aspi-§«177. 
rierte  consonanten. 

1.     Urspr.  y  =  altbulg.  g,  z.  ^.  3;v. 

Altbulg.  ^  =  urspr.  g,  z.  b.  grab-iti  (rauben),  urspr.  u.  alt- 
ind. würz,  grabh  (ergreifen);  ursprünglich  identisch  hiermit  ist 
auch  würz,  greb  in  j^o-greb-q  (ich  begrabe),  vgl.  got.  grab-an^ 
griech.  ygatp-ta^  früh  schid  sich  jedoch  das  ursprüngliche  grabh 
hier  und  in  anderen  sprachen  in  zwei  wurzeln ;  gla-gol-ati  (sa- 
gen), redupliciert  auß  würz,  altind.  und  urspr.  gar  (sagen, 
preisen),  griech.  yij^^-t'«;  gor-a  (berg),  altind.  giri-s,  altbaktr. 
gairi'S,  beide  für  *gar-i'S,  würz,  gar  (schwer  sein) ;  bogu  (gott), 
urspr.  u.  altind.  bhaga-s^  altpers.  stamm  baga-  (das  s.);  igo 
(joch)  =  *ßg-o,  urspr.  u.  altind.  jug-dm,  lat.  jtig-um,  griech. 
fry-ov  u.  a. 

Altbulg.  z  =  Jirspr.  y,  z.  b.  in  zna-ti  (kennen),  würz,  zna 
=  gna,  auß  gan  um  gestelt,  vgl.  ahd.  würz,  kna  in  kna-jan 
(erkennen),  griech.  yvo  in  yi-yroJ-erx«,  lat,  gno  in  gno-tus,  alt- 
ind. würz,  g'na;  «f-^?  (schwigerson),  grundf.  ^gin-H-s  auß  *yan- 
tüs  von  würz,  urspr.  gan  (gignere)  mit  sufiix  ti  (nomen  agentis 
bildend);  mlüz-q  (ich  melke),  würz,  urspr.  wargr,  vgl.  ä'fAiXy'S&Vy 
lat.  mtUg-ere^  altind.  würz,  tnarg'  (wischen);  zqbü  (zan)  =  alt- 
ind. ved.  g'dmbha-8  (zan),  vgl.  griech.  yaiAq^ai^  ya^Kp-i/lai^ 
yofkqt'Og  u.  a. 

Anm.  1.    2  ist  nicht  durch  folgende  palatallaate  erzeugt,  da  es 
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§*  177»      häufig  vor  ö,  o,  q  erscheint.     Vgl.  den   folgenden  paragraphen, 
in  welchem  z  =  urspr.  gh  zu  behandeln  ist. 

Anm.  2.     Über  I  =  </  s.  unten  bei  den  lautgesetzen. 

2.  Urspr.  d  =  altbulg.  d,  z.  b.  würz,  da  in  da-ti  (infin 
geben),  altind.  lat.  urspr.  rfa;  dom-u  (haus)  =  griech.  dofko-q^ 
lat.  domurs^  altind.  u.  urspr.  dama-s;  dva  (zwei),  stamm  alt 
ind.  u.  urspr.  dva;  druva  (pl.  holz),  drevo  (bäum),  vgl;  altind 
druma-Sj  griech.  ÖQifgj  got.  trm;  würz,  vtd  in  vid-eti  (sehen) 
ved-eti  (wißen),  in  den  anderen  sprachen  und  urspr.  vid,  got 
vü;  würz,  j-ad  (über  das  im  anlaute  zu  gesezte  j  s.  das  an 
lautsgesetz  §.  89)  in  jamt  =  y-ad-mi  (ich  eße),  altind.  u.  urspr 
ad,  lat.  griech.  ed,  got.  at;  würz,  sed,  z.  b.  in  s§d-q  (ich  setze 
mich),  grundf.  *sa'n-dämi,  praes.  mittels  nasal  gebildet,  altind 
urspr.  sad,  griech.  iJ,  lat.  sed,  got.  sat;  würz.  rwS  in  ryd-ati 
(weinen),  urspr.  u.  altind.  rud,  vgl.  lit.  raudh  (wehklage),  ahd. 
würz,  ru^  in  rto^-an  (weinen)  u.  a. 

Anm.     Über  id  =  dj  s.  unten  die  lautgesetze. 

3.  b  (nicht  =  bh)  wol  in  bol-ij  (größer),  vgl.  altind. 
bdl'ijän,  bät-ütha-s  (stärker,  stärkster),  bdla-m  (kraft):  bruzti 
(schnell),  vgl.  ßqaxv-q^  brefgjvis;  ble-jq  (ich  blöke),  vgl.  ßlij-xv^ 
lat.  bäl-arej  ahd.  blä-^an  (blöken). 

§•  178.         Ursprünglich    momentane    tönende    aspirierte 
consonanten. 

1.    Urspr.  gh  =  altbulg.  g^  z, 

Altbulg.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  gr-eti  (wärmen),  gor-eli 
(brennen),  würz,  urspr.  ghar,  vgl.  altind.  ghar-mds  (hitze),  got. 
"^var-ms  für  ^grar-ma-s;  gqsi  (gans),  grundf.  ghansi-s,  lit.  zqsi-s, 
vgl.  altind.  häsd-s,  griech.  yf^v;  würz,  stig  in  do-stig-nqti  (er- 
reichen), stiza  (pfad)  =  ^stlg-ja,  urspr.  stigh^  griech.  (Trix,  got. 
stig;  mtg-la  (nebel)  =  d-ikix-X^^  würz,  urspr.  migh;  dlüg-ii 
(lang),  urspr,  dargh-a-s^  doX^xog^  altind.  dlrghds,  altbaktr.  stamm 
daregha-'y  Itg-ükü  (leicht),  vgl.  altind.  lagh-ü-s,  i-lax-v-g  u.  a. 

Altbulg.  z  =  urspr.  gh^  z.  b.  zelenti  (grün),  zel-tje  (gemüse), 
vgl.  altind.  har-i-s,  har-ita-s  (gelb,  grün),  x^'Q^^^  Z^"7»  »hd. 
grd'fiiy  gruo-ni  (grün)  neben  zor-ja,  zar-ja  (glänz),  zla-to  (goldX 
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got.  guUh,  vgl.  x^-rcroj  von  würz,  gkar  (glänzen,  gelb,  gritn  §•  178. 
sein);  2;rma  (wintcr,  kälte),  altiud.  himd-s  (schnee,  kalt),  hienirpsj 
XBtfA'Wv;  lizati  (lecken),  würz,  urspr.  righy  altind.  lih^  älter 
rih,  griech.  hx;  rez-q  (veho),  würz,  urspr.  vaghj  altind.  vah, 
got.  vag;  qz-ü^  (pi-üfj-qz-a  (feßel),  qz-üM  (eng),  (^-osti,  ^-ota 
(enge,  not),  j-^za  (krankheit),  würz,  urspr.  agfi^  angh  (enge 
sein),  vgl.  altind.  nh-ü-s,  ah-as  (enge),  got.  aggv-u-a  (enge), 
griech.  äyX'^j  äx-wii^i  u.  a. 

Anm.  1.  Das  häufige  vorkommen  von  z  vor  üy  cl  q  beweist,  daß 
z  durchauß  nicht  durch  folgenden  palatalen  laut  hervor  gerufen 
ist,  also  keineswegs  durch  einen  jener  jüngeren  lautwechsel  der 
Sprache  er^^eugt  ward,  welche  wir  lautgesetzc  nennen.  Das  selbe 
beweist  lit.  i  =  slaw.  z. 

Anm.  2.     Über  i  =  urspr.  gh  s.  unten  bei  den  lautgesetzen. 

2.  Urspr.  dh  =  altbulg.  d^  z.  b.  de-ti  (tun),  praes.  dezdq 
auß  *de'd'jq,  von  der  reduplicierten  würz,  ded  auß  dha-dha^ 
würz,  altind.  u.  ui*spr.  e/Aa,  griech.  ^«,  got  da  (setzen,  tun); 
dümqj  inf.  dq-ti  (blasen,  schwellen,  trans.),  altind.  u.  urspr. 
dhäm-ämt,  würz,  dkam;  druiati  (halten),  slawische  würz,  drüg 
auß  rfrtt,  dur  weiter  gebildet,  altiud.  u.  urspr.  würz,  dhar 
(halten);  dymü  (rauch),  altind.  dhümd-s,  griech.  %^vfi6'gj  lat 
fümu'Sj  ahd.  toum  (dampf,  rauch);  rud-eti  (rot  werden),  ruida 
(rost)  auß  *rud'ja,  würz,  rudh,  ^vO-^  deutsch  ntd^  medü  (honig, 
niet)  =  altind.  u.  urspr.  viddhu,  griech.  lU&v;  bud-eti  (wachen), 
würz.  got.  lud  (bieten),  altind.  htidh^  griech.  ttv^,  urspr.  bkudh 
u.  s.  f. 

3.  Urspr.  bh  =  altbulg.  b,  m, 

Altbulg.  b  =  urspr.  JA,  z.  b.  würz,  ier,  praes.  ber-q  (ich 
Deine),  got.  würz,  bar,  praes.  bah-a,  lat.  würz,  /ir,  praes.  /cr-o, 
griech.  würz,  tfsq^  praes.  yiQ-w^  altind.  u.  urspr.  würz,  bhar, 
praes.  bhdr-ämi;  würz.  Jy,  inf.  by-ti  (sein),  altind.  u.  urspr.  bhu, 
griech.  ^Vj  lat.  fu;  würz,  ba  in  o-ba-vati  (incantare),  ba-sni 
(fabula),  grundf.  *bha-ni'S  oder  ^bhä-ni-s,  urspr.  bha,  lat.  fa 
(fa-ri)^  griech.  ipa^  altind.  weiter  gebildet  zu  bhä-i;  beg-q  (ich 
laufe),  wol  für  *bveg'q,  d.  i.  ^bkväg-ämi,  urspr.  bhaug-ämi,  vgl. 
attind.  würz.  bhug%  griech.  qiv/j  got.  bug ;  bra-tri  (bruder),  d.  i. 
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'8*  *bra'tra'Sj  urspr.  bkrä-tar-s;  brnv-i  (braue),  vgl.  altind.  bhrü-s^ 
griech.  i'^qv-gi  althd.  präw-a;  nebo  (himniel),  gen.  nebes-e^ 
altiud.  u.  urspr.  näbhasj  geu.  ndbhas-ciSj  griech.  viffog  u.  s.  f. 

Altbulg.  m  =  urspr.  bh  nur  in  den  Casuselementen,  die 
auf  dem  sufiBxe  urspr.  bhi  beruhen,  deren  bh  im  slawodeutschen 
überhaupt  durch  m  ersezt  wird,  z.  b.  vlükü-mü,  vlülco-mu  (lupis), 
dat.  plur.  =  urspr.  varkchbhj'am'S ;  naoa-mi,  instr.  plur.  (novis, 
fem.)  =  urspr.  navä-bhi-s ;  vlükü-ruH^  instr.  sing,  =  urspr.  varka- 
bhi  u.  s.  f.        « 

Consonantische  dauerlaute. 

f9*         Ursprüngliche  Spiranten  /,  s,  v. 

1.  Urspr.  j  =  altbulg.  j,  z.  b.  in  der  wurzel  ja  (pron. 
demonstr.  u.  relat.),  z.  b.  gen.  sing.  masc.  ntr.  je-go  =  altind. 
u.  urspr.  jd'sja,  dat.  je-mu  =  altind.  u.  urspr.  jd-smai^  nom. 
sg.  msc.  i  für  *jü  =  altind.  u.  urspr.  ja-s;  jem-ati  (nemen), 
altind.  u.  urspr.  würz.  Jam  (greifen,  hemmen),  Junü  (jung),  vgl. 
lat.  juvenia,  altind.  stamm  juvan-y  got.  juggs;  tgo  (joch)  für 
*jugo  =  urspr.  jugd-mj  latein.  jugum.  Beispile  des  inlautenden 
j  gibt  §.  81;  andere  fälle  von  inlautendem  j  werden  bei  den 
lautgesetzen  zur  spräche  kommen,  wie  z.  b.  mezda  (mitte, 
gränze)  für  *medjä,  altind.  u.  urspr.  mddhjäy  lat.  media  u.  s.  f. 

In  der  genitivendung  der  pronom.  declin.  -go  =  urspr.  -sja 
(z.  b.  je-go  eins  =  altind.  u.  urspr.  jd-sja)  ist  auß  urspr.  j 
ein  slaw.  g  geworden,  wie  es  scheint,  durch  verhärtenden  ein- 
fluß  des  vorher  gehenden  s. 

Anm.  Von  den  verschmelzangen  des  j  mit  vorher  gehenden  con- 
sonanten und  dem  schwinden  des  selben  zwischen  vocalen  haben 
die  lautgesetze  zu  handeln.  Vgl.  über  den  außfall  von  j  oben 
§.  85. 

Das  unursprüngliche ,  im  slawischen  an  lautenden  vocalen 
vor  geschlagene  j  behandelt  §.  89,  2 ;  eben  daselbst  ist  von  der 
schreibang  des  anlautes  t  =>  ji  fUr  jü  die  rede. 

2.  Urspr.  s  =  altbulg.  a,  z.  b.  würz,  altind.  u.  urspr.  aad 
in  aqd-q  (ich  setze  mich),  aed-ki  (sitzen),  aadüi  (pflanzen),  vgl. 
griech.  würz.  Id,  lat.  aed,  got.  a(U;  aedmi  (siben),  altind.  und 
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urspr.  saptän-;  sy-nü  (son),  got.  u.  urspr.  aunu-s,  altind.  u.  lit.  §•  179. 
su-nü-a;  würz,  atru  (t  ist  ein  geschalten,  wie  im  deutschen  stro-m^ 
grundf.  atrau-ma-s,  von  der  selben  wurzel)  in  atru-ga]  atm-ja 
(ström),  o-atrov'ü  (umfloßenes,  insel),  altind.  u.  urspr.  «rti,  griech. 
^v  (fließen);  würz,  ata  in  ata-ti  (stehen),  urspr.  u.  lat.  afa^  alt- 
ind. aiha;  atr-eti  (stcrnere),  altind.  u.  urspr.  würz,  ator  (ster- 
nere);  «w;>-flrft  (schlafen),  altind.  u.  urspr.  würz,  «rap,  aup;  würz. 
jea  für  *e8  (esse),  urspr.  u.  altind.  o*,  z.  b.  in  jea-ü  =  altind. 
u.  urspr.  da-ti;  noau  (nase)  =  lat.  naau-a^  vgl.  altind.  naa  u.  s.  f. 

Anm.     Über  aitbnlg.  ch  und  seinen  Vertreter  a  =  urspr.  a  s.  un- 
ten die  lautgesetze  §.  182,  6. 

3.  Urspr.  v  =  altbulg.  r,  z.  b.  würz,  vid  in  vid-eti  (sehen), 
v€d^(mßeu\  altind.  u.  urspr.  vid;  ve-^rÄ  (wind),  t;e-Ja<t  (wehen, 
worfeln)  von  würz,  urspr.,  altind.  u.  got.  va  (wehen ;  vgl.  §,  80, 
2  über  den  Wechsel  von  amite);  vfixvz.vez,  praes.  re^-g  (veho), 
urspr.  vagh^  pracs.  vaghämi;  vel-ki  (wollen,  befehlen),  volja 
(wille),  urspr.  u.  altind.  würz,  var^  lit.  val  in  vale  (wille),  deutsch 
tW,  lat.  vel;  müt-ki  (drehen),  würz,  altind.  u.  urspr.  vart  (ver- 
tere);  dva  (zwei),  altind.  dvä^  dväu^  lat.  duo]  novu  (neu),  alt- 
ind. u.  urspr.  ndvas^  Kit.  novo-a,  griech.  vifo-g;  ovlca  (schaf), 
weiter  gebildet  auß  altind.  u.  urspr.  dvi-s;  ovu,  fem.  ova  (der, 
die),  urspr.  altbaktr.  u.  altpers.  pronominalst,  ai-a-  u.  s.  f. 

Anm.     Das  unursprünglicho,  an  lautenden  vocalen  vor  geschlagene 
V  behandelt  §.  89,   1. 

Nasale.  §-180- 

1.  Urspr.  n  =  altbulg.  n;  nur  vor  vocalen  erhalten,  z.  b. 
ne  (negation),  altind.  u.  urspr,  na;  nosn^  d.  i.  *nokU'a  (nacht) 
=  lat.  nax  auß  *nocti'S,  urspr.  u.  lit.  naktl-a;  noiü  (neu)  = 
lat.  novoa,  altind.  u.  urspr.  ndva-a;  nebo  (himmel)  =  altind.  u. 
urspr.  ndbhaa,  griech.  vSipog  (wölke);  zna-ti  (inf.  wißen),  würz. 
gna  auß  gan  um  gestelt;  onü  (er),  lit.  äna  (für  *hna-aj  das  un- 
gebräuchlich ist),  urspr.  ana-a;  plü-nü  (voll),  grundf.  pla-na-a, 
urspr.  par-na-a;  i-inen-e,  gen.  sg.,  nom.  imf  (name),  vgl.  urspr. 
gen.  gnä-man-aa^  lat.  nö-mtn-ia  u.  s.  f. 

Anm.   I.     Die  aaflösung  der   nasale   in   nasalvocale  ist  §.  84  be- 
sprochen. 
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§•  180.  Aom.  2.  In  dev^tt  (neuu),  vgl.  altind.  nardn-,  iv-vipa  u.  s.  f., 
steht  d  für  n,  bedingt  durch  die  analogie  von  des§ti  (zehn);  vgl. 
unten  das  litauische  dcvyn\, 

2.  Urspr.  m=  altbulg.  m;  nur  vor  vocalen  erhalten,  z.  b. 
me-ra  (maß),  würz,  urspr.  ma  (meßen;  über  e  nebeu  a  s.  §«83, 
2);  mq-li  (mann),  win-eti  (meinen)  zu  würz,  urspr.  man  (den- 
ken); mati  (muttcr),  gen.  ma-terej  urspr.  mä-tar-s,  gen.  md- 
tar-as;  mur-eti,  mr-ki  (sterben),  würz,  altind.  u.  urspr.  mar; 
domü  (haus),  urspr.  damas^  griech.  dSfLO-gj  lat.  domu-s;  -mi, 
endung  der  1.  sg.,  fnü,  endung  der  1.  plur.  verbi  =  altind. 
u.  urspr.  -mi,  -masi,  z.  b.  jes-mi  (sum)  =  altind.  u.  urspr.  da- 
mi;  jea-mü  (sumus)  =  urspr.  (M-masi,  altind.  s-mdsi  u.  s.  f. 

Ann).  1.    Die  auflösung  der  nasale  in  nasalvocale  ist§.  84  besprochen. 

Anni.  2.  In  hriivl  (wurm),  urspr.  karmi-s  (vgl.  vermis,  deutsch 
wurm  u.  a.),  scheint  ein  ursprüngliches  m  \n  v  gewandelt  zu 
sein;  jfrüvu'i  (erster)  gehört  jedoch  nicht  zu  lit.  pirma-s,  got. 
fru-ma^  lat.  liriviu-s,  sondern  zu  altbaktr.  stamm  paourva-j 
jHtourvja-,  vgl.  §.  241. 

§•  181.  Urspr.  r  =  altbulg.  r,  l. 

Altbulg.  r  =  urspr,  r,  z.  b.  rüd-ett  (rot  werden),  würz, 
altind.  u.  urspr.  rudh;  -ter  =  urspr.  -tar  in  den  verwautschafts- 
worten,  wie  stamm  ma-ter-^  urspr.  mä-tar-:  würz,  mlir  in  mreti 
(sterben),  altind.  u.  urspr.  mar;  würz,  her  (nemen),  altind.  u. 
urspr.  bhar;  or-afi  (pflügen),  würz,  urspr.  ar  u.  S.  f. 

Altbulg.  l  =  ui-spr.  r,   der   vil  häufigere  fall,   z.  b.  lula 

(stral),    /u-na    (mond),    würz,    luky    urspr.    tukj    altind.    ruk' 

(leuchten);  Uz-ati  (lecken),  würz,  urspr.  rigli,  griech.  1$%^  lat 

u.  got.   %,  altind.  lih^   älter  rih;  Uub-iti  (lieben),  würz.   lat. 

lub,  altind.  lubh^  ui'spr.  rubh  (begeren,  lieben);  Rg-ükü  (leicht), 

vgl.  altind.  laghü-Sj  griech.   i'Xaxv-g^  die  auf  urspr.  raghu-a 

(leicht)  hiu  f&hren;  du-ü  (heißen,  genant  werden),  würz,  alu, 

•npr,  krUf  griech.  aUv,  got  hlu,   altind.  ^m;  pUt-nu  (voll), 

'   |Mr-iM-f^  würz,  altind.  u.  urspr.  par;  vel  in  vel-ki  (be- 

Akp),  altind.  u.  urspr.  vor;  suffix  -lo  für  -dloj  altind. 

tkMf  Z.  b.  ora-lo  (pflüg)  =  lat.  ara-tru-vh,  griech. 

ilttad.  flrC^ro-m  (rüder);    suflix   teß,    d.  i.    ^tal-ja 
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auß  urspr.  tor,  z.  b.   daieli  (geber),   vgl.   lat.  da-tot^  griech.  §.  181. 
dO't^Q^  urspr,  da-tar-s  u.  s.  f. 

Anm.  Ursprünglich  vor  r  (und  l)  stehender  vocal  tritt  bei  folgen- 
dem consonanten  im  slawischen  hinter  das  selbe,  z.  b.  jdfi  nfij 
urspr.  par-nas;  prasq  (schwein),  vgl.  lat.  porcusj  ahd.  varh; 
vladüi  (herschen),  vgl.  got.  valdan  u.  s.  f.  Selbst  das  litauische 
teilt  dise  ncigung  nicht,  die  also  scr  jung  ist. 

Consonantische  lautgesetze. 

Inlaut. 

A.    Assimilation. 

1,  Volkommene  angleichung  des  vorher  gehen- §•  182. 
den  consonanten  au  den  folgenden.  Häufig  im  slawi- 
schen; die  so  entstehende  consonantenverdoppelung  wird  aber 
graphisch  nicht  bezeichnet  (wie  z.  b.  jeai  *dn  bist*  gcschriben 
wird  für  ^jes-si,  grundf.  ns-si,  2.  sg.  praes.  zu  würz,  aa  *sein*); 
iD  bestirnten  fällen  wird,  wie  auch  in  anderen  sprachen,  die 
Verdoppelung  durch  denung  des  vorher  gehenden  vocales  crsezt. 

Älteres  Ics  assimiliert  sich  zu  ss,  z.  b.  dealnü  (rechter)  = 
altind.  ddksina-Sy  altbaktr.  dasind  auß  daksina-a,  vgl.  ds^-^oq^ 
lat.  dex'ter  u.  s.  f.;  ies-ati  (hauen,  behauen),  vgl.  altind.  würz. 
taki;  osi  (achse)  =  lat.  axi-s  (vgl.  d.  litauische  u.  altbaktrische). 

Im  dat.  sg.  masc.  neutr.  der  pron.  declination,  z.  b.  tomu 
(dem)  vom  demonstrativen  prouominalstamnie  urspr.  ta-,  ist  m 
durch  assimilation  von  sm  zu  mm  entstanden;  von  tomu  z.  b. 
ist  die  slawische  grundform  *ta3maut  (eine  secundäre  u-form, 
wie  von  einem  stamme  tasmu-),  urspr.  u.  altind.  tdamäi. 

Anm.  Die  beim  zusammentreffen  verschidener  worte,  d.  h.  in  der 
Zusammensetzung  mit  praepositionen  ein  tretenden  assimilationen 
und  lautwcchsel  überlaßen  wir  der  spccialgrammatik  des  altbulg. 

Vor  n  werden  t  und  d  assimiliert,  z.  b.  o-srmqti  auß  *o-«rft- 
«gft  (hell  werden),  würz,  svit,  vgl.  avit-ati  (das  s.);  u-v^ncfi  auß 
*U'V^'nqti  (welken),  vgl.  u-v^d-tti  (welk  machen). 

t  und  d  assimilieren  sich  folgendem  l,  so  vor  dem  suiBxe 
nom.  8g.  4äj  neutr.  -lo,  fem.  -la,  urspr.  msc.  -ra-Sj  neutr.  -ra-m, 
femin.  -rö  des  part.  praet,  act.,  z.  b.  plM^  palu  auß  *pl6i-lu^ 
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§♦  182.  ^pad'lu  zu  ylet-q  (ich  flechte),  jyad-q^  (ich  falle);  suflfix  -lo, 
westslaw.  -dlo^  alttnd.  u.  urspr,  tra-m,  lat.  -tru-tn^  griech.  -r^-v. 

t  und  d  assimiliereu  sich  folgendem  s,  z.  b.  jasi  auß  *J€td' 
8t\  grundf.  ad'sij  2.  sing,  praes.  zu  wiirz.  jad  (eßen)  u.  s.  f. ; 
cisf,  3.  plur.  aor.  comp,  auß  ^cü-sf,  würz.  cU  (zälen).  Solches 
ursprünglich  doppeltes  s  leistet  der  Wandlung  in  ci,  i  meist 
widerstand,  doch,  namentlich  bei  ersatz  der  Verdoppelung  durch 
denung,  geht  bisweilen  auch  dises  s  in  ch  (s)  über,  s.  unten  6. 

Folgendem  m  und  v  der  1.  sg.  plur.  u.  dual,  wird  d  assi- 
miliert, z.  b.  1.  sg.  jami^  1.  plur.  jawa,  1.  dual,  jave  auß  *jad' 
mi,  altind.  u.  grundf.  dd-miy  ^jad-mü,  altind.  u.  grundf.  ad-mdsi, 
*jad'Ve  von  Wurzel  jad  (eßen)  u.  s.  f. 

Vor  n  verliert  sk  das  k,  z,  b.  ples-nq-ti  für  ^pUak-nq-ti^ 
vgl.  plesk-ati  (klatschen)  u.  a. 

Pj  by  V  assimilieren  sich  folgendem  n,  t  (vor  lezterem  gilt 
auch  einschicbung  von  «,  s.  unten  7,  a),  z.  b.  vor  n  in  sünu 
(schlaf),  u-sunqti  (ein  schlafen)  für  *sup-nü,  altind.  u.  grundf. 
sväp-na-s,  *-süp'ttqifj  vgl.  süp-ati  (schlafen);  netij  (bruders  son) 
liXr*nep'tij,  vgl.  dpitpiog^  altind.  stamm  nap-tar-  (enkel);  günqti 
(falten)  für  "^gidf-nqtiy  vgl.  aü-gyb-ati  (falten;  doch  bleibt  gyb- 
nqti  'zu  gninde  gehen*  unverändert) ;  so  dtnl  (tag)  für  *div'nt^ 
würz,  div  (leuchten).  Vor  ^  besonders  häufig  vor  dem  -ti  des 
infinit.,  z.  b.  po-greti  für  *greb-ti  (begraben),  praes.  po-greb-q; 
hiti  (leben)  für  *ziv-tt\  praes.  ziv-q  u.  s.  f. 

Im  aoristus  compos.  älterer  biidung  assimiliert  sich  con- 
sonantischer  wurzelaußlaut  dem  &*  des  aorists,  meist  mit  ersaz- 
denung  (s.  oben  §.  80,  2  u.  §.  86),  z.  b.  bas^  (3.  pl.)  auß  Hod- 
Äf,  praes.  bod-q  (ich  steche);  nsü  (I.  sg.)  auß  *a^«w,  praes. 
fit-q  (ich  zäle);  rechü  (Lsg.),  rei§  (3.  pl.)  auß  *rek-svy  *r«A-«f, 
praes.  rek-q  (ich  sage);  auch  die  Verdoppelung  zweier  gleicher 
laute  (im  slaw.  wenigstens),  wird  auf  dise  weise  ersezt,  z.  b. 
nisu  =  *nes'8üj  praes.  nes-q  (ich  trage),  gnmdf.  ist  nak-ämi 
(mit  «  =  Ä:,  vgl.  griech.  würz,  i-vex^  s.  oben  §.  176,  1).  Dise 
angleichung  findet  one  ersazdenung  statt  z.  b.  in  po-gresq  auß 
*'greb^y  praes.  po-greb-q  (ich  begrabe)  neben  po-grUn  auß 
-grtlhsu  mit  ersazdenung;  jasu^  jaaq  und,   mit  der  jüngeren 


Altbulgarisch.    ConsoDantische  lautgeBetie.    Assimilation.        301 

Wandlung  von  s  zu  ch,  jachü,  jaiq  (sihe  unten  6)  auß  *jad-8u,  §.  182. 
*jad-s§j  älter  ^ad-sarn^  ^ad-santj  zu  praes.  jami  (ich  eße)  auß 
*jad'mi.     In   disen  zulezt   an  gefürten   fällen  läßt  sich  nicht 
entscheiden  ob  ersazdenung  statt  findet  oder  nicht,  da  das  a 
in  disen  aoristfonnen  möglicher  weise  lang  gewesen  sein  kann. 

2.  Volkommene  angleichung  des  folgenden  con- 
sonanten  an  den  vorher  gehenden.  Im  inlaute  findet 
sich  dise  art  der  assimilation  selten,  z.  b.  b-ecfiü  auß  *bv'echii, 
würz,  by  (sein),  vgl.  §.  305,  I.  In  Zusammensetzung  mit  der 
praeposition  obu  (um),  welche  ir  ü  verliert,  assimiliert  sich  an 
lautendes  v  dem  b,  z.  b.  obt-H  (um  winden)  für  ^ob-bi-ti  auß 
*ob-vi4ij  würz,  vi;  ob^zati  (um  binden)  für  *ob'r^Z'ati\  würz.  t*§z 
u.  s.  f. 

3.  Anäniichung  des  vorher  gehenden  consonan- 
ten  an  den  folgenden  laut. 

a.  Wie  in  anderen  sprachen,  so  gehen  auch  hier  vor  stum- 
men lauten  die  tönenden  in  stumme,  vor  tönenden  die  stum- 
men in  tönende  über.  Diß  zeigt  sich  namentlich  bei  c  und  s, 
nicht  nur  im  außlaute  von  praepositionen,  sondern  auch  im 
inlaute  der  worte,  z.  b.  noz-dri  (nasenlöcher,  nase)  von  noaü 
(nase);  mqz-dra  (das  fleischige  der  rinde)  zu  mqs-o  (fleisch); 
v6«-/t  (infinit.)  neben  rez  (^  (veho) ;  /  wirkt  als  ein  stummer  laut, 
z,  b.  vea-lo  (rüder),  würz,  t'ßs:  (vehere);  mas-lo  (öl),  vgl.  maz- 
ati  (salben);  u-vqs'lo  (mitra,  diadcm),  vgl.  u-vfz-ati  (binden). 

b.  Die  gutturalen  wandeln  sich  vor  palatalen  vocalen  (i, 
;=  urspr.  «;  f  =  in,  im  oder  en,  em;  e  und  e)  in  linguale  und 
dentale  laute;  und  zwar  wird  A;  zu  c  uud  c,  g  zvl  h  und  z^  ch 
zu  i  und  8. 

Vor  e  findet  nur  die  Wandlung  in  die  lingualen  laute  c 
(^ii)y  i,  8  statt,  z.  b.  ceti/rije  (vier\  vgl.  lit.  ketuA;  im  vocat. 
sg.,  z.  b.  clorecfi^  boie,  mnise  zu  den  nominativen  lioviku  (mensch), 
bogk  (gott),  grundf.  bhaga-8,  mnichu  (mönch);  in  conjugations- 
formen,  wie  3.  sg.  praes.  peleti,  moieüj  grundf.  kaka-ti,  magha-ti 
neben  1.  sg.  pekq  (ich  koche),  inogq  (ich  kann),  eben  so  in 
anderen  personen  vor  e;  uiesey  ocese,  gen.  sing,  zu  nom.  ucho 
(or)f  stamm  ^uaea-,  grundf.  ^atiaaa-,  oko  (äuge),  stamm  *oke8-, 
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§*  182.  grundf.  ^akas-;  die  grundformen  von  usese,  ocese  sind  also 
ausaa-as,  akas-as. 

Vor  t  finden  beiderlei  Wandlungen  statt;  vor  t  von  stam- 
bildungselementen  die  linguale,  vor  i  der  wortbildungselemente 
die  dentale,  z.  b.  vloveci,  nom.  pl.  zu  nom.  sg.  c/ov6A;e<  (mensch); 
duBi^  nom.  plur.  zu  duchü  (geist);  bozi^  nom.  plur.  zu  bogii 
(gott);  aber  z.  b.  bolica  (göttin);  l  hat  stäts  die  leztere  art 
der  Wandlung  vor  sich,  z.  b.  boBatvo  (gotheit),  grundf.  bhagi- 
tva-m:  eben  so  vor  wurzelhaftem  i,  z.  b.  zivq  (ich  lebe),  iivu 
(lebendig),  würz,  giv,  vgl.  lit.  gy'v-as  {lebendig);  das  selbe 
scheint  von  f  (=  i  -f-  nasal)  zu  gelten,  vgl.  z.  b.  daiqy  d.  i. 
*da-8ini  auß  da-Rant  (griechisch  entspräche  ein  *SSo'(fap), 
3.  phir.  aoristi  comp,  von  würz,  da  (geben)  neben  dachü,  d.  i. 
*da'ftu  auß  da-sam,  1.  sg.  aor.  comp,  (diß  wäre  im  griech. 
*l'do'(faJ.  Zufolge  diser  doppelten  Wandlung*  der  gutturalen 
gewint  es  öfters  den  anschein,  als  ob  z^  c  (ts)  vor  palatalen 
vocalcn  in  iy  c  (ts)  gewandelt  seien,  das  verwandelte  ist  aber 
hier  stäts  der  ursprüngliche  guttuml,  so  z.  b.  knqzl  (fQrst)  auß 
deutchem  huning  weiter  gebildet  durch  anfügung  von  jü  (= 
urspr.  ja),  aber  knqlhivo,  knqlije  (principatus),  die  grundfor- 
•  men  waren  ^kunrngjafva-m ,  *kuningtja'm;  vocativ  zu  knpä  ist 
knqie,  wärend  in  den  anderen  casus  z  gilt;  so  otvtiskü  (väter- 
lich) von  oüci  (vater),  vocativ  ot)ce;  lice,  d.  i.  *likjo  auß  ^likjasy 
neutr.  (gesiebt,  person),  aber  genitiv  Ucese,  grundf.  *likjas'a8  u.  a. 

e  (d.  i.  (kl)  hat  in  wortbilduugselementen  die  dentale  Wand- 
lung vor  sich,  z.  b.  im  loc.  sg.,  wie  llovece,  boze^  duse  zu  hloveku^ 
bogu^  duchu,  grundf.  z.  b.  hhagai  u.  a.,  eben  so  in  wurzeln,  z.  b. 
diu  (heil,  ganz)  =  got.  hniU,  grundf.  also  kaüa-s.  In  stam- 
biidenden  elementen  gilt  dagegen  e  (d.  i.  i^a)  als  ja  und  wird 
dem  gemäß  behandelt  (s.  unten  unter  5),  z.  b.  mnohai,  compar. 
zu  mnogu  (vil)  für  *mnoget  (vgl.  z.  b.  dobrei,  compar.  zu  dobru 
gut);  slyiati  (hören),  vgl.  aluchu  (gehör),  für  *8fyche'ti  (von 
(von  einer  würz,  slu-s  =  deutsch  hlu-s^  grundf.  kru-s,  weiter 
gebildet  auß  kru),  grundf.  des  verbalstammes  ist  ^alusai-  u.  s.  f. 

Wenn  l^  i  vor  a  und  u  erscheinen,  so  ist  im  ersteren  falle 
wo!  stäts  ki,  ge  als  die  ältere  form  vorauß  ku  setzen,  im  an- 
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deren  kju,  gju  (vor  o  und  q  erscheinen  c  und  i  nie,  ein  siehe-  §•  182* 
res  Zeugnis  für  ire  spätere  entstehung,  wärend  s  und  z  =^  k 
und  g^  gh  älter  und  daher  von  den  folgenden  lauten  unab- 
hängig sind),  z.  b.  lasü  (stunde)  für  cisu  (das  in  bulgarischen 
manuscripten  vor  komt;  vgl.  das  entlente  lit  czeaas)^  wol  von 
würz.  Jci  (vgl.  got.  hvei-laj  griech.  xm-qo-q);  zaa  in  u-ias-nqU 
(sich  entsetzen)  =  gh,  vgl.  got.  v^geia-nan  (das  s.).  Bei  u 
wechselt  nicht  selten  die  Schreibung,  wie  in  ludo  und  cjudo 
(wunder)  u.  s.  f. 

Eben  so  verhält  es  sich  mit  c,  z.  b.  cari  (könig),  Ver- 
kürzung von  chari  =  lat.  caesar. 

Vor  i  und  I  gehen  die  lautverbindungen  ht^  gt,  cht  in  st 
über.  Zunächst  ward  wol  durch  einfluß  des  palatals  auf  den 
guttural  ct^zt^k  auß  ht,gt^  cht;  zt  muß  natürlich  zu  ^  werden, 
und  ky  d.  i.  tky  konte  ebeufals  leicht  den  an  lautenden  ^laut 
verlieren,  z.  b.  sesti,  infin.  für  *Äf'/i:-^4  (schneiden),  praes.  alk-q; 
peiti  (ofen)  für  ^pekt),  würz,  peh,  vgl.  pek-q  (coquo)  mit  suiSSx 
ü;  noki  (nacht)  für  *Wi'-rt,  vgl.  ht.  nak-tl-s,  got.  nahta  ix\xß*fiah' 
ti'S;  moki,  infin,  für  *7nog-ti  (können),  praes.  mog-q;  inokl 
(macht)  ixiv  *viog  tl  ^^  goi.  mahts  auß  *ma(]-tis;  duki  slu&  *dug(i 
(tochter),  gen.  dukere,  grundf.  duglar-as;  vr^W  (dreschen),  infinit, 
für  *vrech'ti,  praes.  vnch-q  u.  s.  f.  (vgl.  jedoch  Ebel,  Zeitschr. 
XIV,  253). 

\$LIl  ^'  ^'-  ^^'^^  ebenfals  die  in  rede  stehende  Wandlung  ^^^ 
der  gutturale  mit  Vorliebe  ein,  so  c  und  c  :=  k^  z.  b.  cvetu 
(blume)  neben  böhmischen  kvk;  cveliti  (weinen)  neben  altböh- 
misch  kvUitiy  neuböhmisch  kviliti;  liov-ekü  (mensch)  scheint 
doch  auf  die  wurzel  hru  (hören;  vernemlich  reden)  zurück  zu 
fUren,  die  allerdings  außerdem  im  slawischen  alu  lautet;  cnm 
(wurm),  altind.  krmi-sy  grundf.  karmi-a;  crui-ati  (kerben,  ein 
schneiden),  vgl.  lit.  kert-k  (ich  haue),  altind.  würz,  kart  (spalten) 
u.  slaw.  krat'üku  (kurz);  lt  =  g  (ui*spr.  g  oder  gh),  z.  b.  irki 
(schlingen),  zrü-io  (kele),  würz,  nrspr.  gar,  vgl.  lit  gir-ti  (trin- 
ken), altind.  würz,  gar^  praes.  gir-Ami,  gilr&mi;  ilü-tu  (gelb)  = 
lit  gU-iaSj  JK-ct  (galle),  würz,  ghar,  vgl.  xil-oq^  X^^'^y  X^'Vy 
Xlt^^g%  altind.  har-i,  har-ü  u.  R.  f. 
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§•  182*         Ser  häufig  bleibt  aber  auch  k  und  g  vor  l^  r,  v  (wie  jedes 
Wörterbuch  zeigt). 

c.  t  und  d  gehen  vor  l  und  m  in  gewissen  fällen  in  die 
Spirans  a  über,  z.  b.  gq^-U  (plur.  cither),  vgl.  gqd-q  (ich  spile 
cither);  jas-li  (krippe),  würz,  jad  (eßen);  Us-lo,  cis-mq  (zal), 
würz.  Vit  (zälen). 

Auch  diser  lautwechsel  ist  eine  anänlichung.  l  und  m  sind 
dauerlaute ;  indem  die  momentanen  t,  d  in  den  dauerlaut  s  über 
gehen,  werden  sie  dem  folgenden  l^  m  quantitativ  änlich. 

4.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  fand  statt,  indem  j  nach  t  in  .v,  nach  d 
in  z  über  gieng;  dise  lautfolgc  ti  (c),  dz  ward  aber  im  altbul- 
garischen zu  fit,  Id  um  gestelt  (wie  dorisch  (rd,  d.  i.  zd,  auß  f, 
d.  i.  dz,  um  gestelt  ist),  z.  b.  vezqka  (vehentis;  mascul.)  auß 
*vezqfja;  j^esfq  für  *i>rhjq^  1.  sg.  praes.  zu  infin.  pret-iti  (drohen); 
roidq  für  *r(>djq^  1.  sg.  praes.  zu  infin.  rorf-iV?' (zeugen,  gebären); 
meida  (gränze)  für  *medja,  ursi)r.  madhjä  u.  s.  f. 

r  und  V  zwischen  den  dentalen  und  j  heben  die  Wirkung 
des*  lezteren  nicht  auf,  z.  b.  u-mrustv-l-jetiti  (part.  praet.  pass.) 
für  *-mriitt^enu,  infin.  v-mrutviti  (töten). 

8i  und  zd  gehen  mit  j  ebenfals  in  st^  zd  über,  d.  h.  s  und 
z  assimilieren  sich  dem  folgenden  s,  z,  z.  b.  pxistq  für  *jnis8iq 
auß  *2jusisq  und  diß  für  *pustjq,  1.  sg.  praes.  zu  infin.  j>m^/*Vi 
(los  laßen) ;  j^i^r/^  für  *jazzdq  auß  *jazdkq  und  diß  für  *jazdjq^ 
1.  sg.  praes.  zu  infin.  jazditi  (reiten,  faren)  u.  a. 

5.  Gegenseitige  anänlichung  und  angleichung 
der  laute  an  einander. 

hj  wird  l  (d.  i.  ti)  seltener,  in  stambildungselementen ,  c 
(d.  i.  ta),  gj  wird  i,  seltener  z,  chj  wird  5,  z.  b.  p^cg  für 
*}flahjq,  1.  sg.  praes.,  infin.  plah-ati  (weinen;  waschen);  luiq 
für  *ltig-jq,  infin.  Ivg-ati  (lügen);  dgiq  für  ^dych-jq,  infin.  rfycA- 
a/»  (wehen,  hauchen);  c/uia  für  *duc/i'jä  (sele),  vgl.  (/wcAm  (geist). 

c  =  kj,  z.  b.  im  Suffixe  -c7,  ueutr.  -c^»,  fem.  -ca,  d.  i.  -kja-s^ 
-kja-m,  'kjöy  z.  b.,  zlatica  (goldstück),  d.  i.  zlatikjä,  vgl.  sdoHku 
(gülden,  münze)  zu  zlato  (gold). 
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z  =ä;?  z-  b.  in  siiza  (pfad),  d.  i.  süg-jjä  von  würz,  stigh  u.  a.  §.  182. 

Auß  ,vÄ;/  solte  also  sc  werden,  für  sc  tritt  aber  überhaupt 
(auch  wenn  durch  Zusammensetzung  s  und  c  zusammen  treffen) 
das  beliebte  st  ein,  daher  w/^  für  Hsc^  auß  *isli'jq,  1.  sg.  praes.', 
infin.  isknti  (suchen). 

5,  c  (d.  i.  ts)  und  2  gehen  mit  j  in  5,  c  (d,  i.  ri)  und  i  über, 
z.  b.  /^ti^^  l.  sing,  praes.  auß  *])fsjq>i  infin.  pis-aii  (schreiben); 
oÄcI  (adject.  väterlich),  d.  i.  *othju  von  oüc7  (vater);  ffroiq  auß 
*ffr^yi}  1-  sg.  praes.,  infin.  yroz-üi  (drohen)  u.  a. 

s  und  z  werden  auch  dann  verwandelt,  wenn  sie  von  j 
durch  /  oder  n  getrcnt  sind;  /  und  n  werden  dann  durch  das 
jpalatal,  so  daß  J  gleichsam  durch  dise  laute  hindurch  auf 
den  vorher  gehenden  coiisonanten  wirkt,  z.  b.  inyiljq,  1.  sing, 
praes.  für  *mysljq,  infin.  mysli-ti  (denken);  blainjq  für  '^hlaznjq, 
1.  sg.  praes.,  infin.  llazni-ti  (ärgernis  geben)  u,  s.  f. 

Mit  r,  l,  n  verschmilzt  auch  j  völlig,  so  daß  j  nach  inen 
oft  nicht  geschriben  wird;  r,  /,  n  werden  dadurch  one  zweifei 
palatal,  indessen  bezeichnet  diß  die  schrift  gewönlich  gar  nicht 
(nur  einzelne  handschriftcn  zeichnen  palatales  r,  /,  n  durch  ein 
ZVL  geseztes  --  auß).  Am  häufigsten  wird  j  nach  r  nicht  ge- 
schriben, z.  b.  Iura  neben  hurja  (stürm) ;  doch  finden  sich  auch 
Schreibungen  wie  volq  =  "^^oljq,  acc.  sg.  zu  volja  (wille);  bla- 
gyni  =  ^hlagynji  auß  Hlagynja  (gute),  blagynq  =  blagytijq 
(acc.  sing.)  u.  a.  p]s  müßen  demnach  rj,  Ij,  nj  überhaupt  in 
enger  Verbindung  mit  einander  gestanden  und  wol  fast  einen 
laut,  nämlich  den  der  palatalen  f,  l,  h  gebildet  haben. 

6.  Wandlung  von  s  zu  ch  (für  welches  vor  palatalen 

Tocalen  i  ein  tritt)  zwischen  vocalen,  seltener  im  anlaute.   Dise 

Wandlung  ist  der  von  s  zu  r  im  lateinischen  und  deutschen  zu 

Vergleichen,  und  ist  eben  so  wenig  durchgängig  ein  getreten. 

Wie  dise;  z.  b.  im  aor.  comp,  wie  da-chü,  1.  sing.  aor.  comp. 

Von  würz,  da  (geben),  =  ^da-su^  grundf.  da-sa-m  (aber  z.  b,  2. 

Plur.  da-S'te^  grundf.  da-s-tas);  da-chomü,  1.  plur.,  grundf.  da- 

^u-tnag;  da-sq^  3.  plur.,  =  *c^a-cAf,  *da'8in,  grundf.  da-aatU;  im 

loc.   plur.  -chu  =  lit.  u.  altind.  -su^  z.  b.  nova-chü  =  altind. 

^4frä'su  (femin.;  nowi  neu);   snucha  =  altind.  snuiä  (schnür^ 

Schleicher,  vcrgl.  gramm.  d.  indog.  spr.    2.  aiifl.  20 
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I*  182«  schwigertochter)  für  *sntisä;  mysi  fiXr*myc/n  und  diß  für  *tnysi 
(maus),  vgl.  (Avg^  lat.  mus,  altind.  rnüin-s;  3.  plur.  aor.  comp, 
auf  -o«f  für  *'Ochq  =  -aaant,  z.  b.  vezoiq,  grnndf,  vagha-snnt; 
2.  sg.  praes.  -esi  für  *'echi=-  urspr.  -asiy^z.  b.  vezesi  =  urspr. 
vagha-si  (du  färst),  aber  jesi  für  *jes'si,  gruudf.  as-si  (du  bist). 

An  lautend  findet  sich  ch  und  sein  vor  palataleii  ein  tre- 
tender Vertreter  i  z.  b.  in  chod-iß,  3.  sing,  praes.  (er  geht), 
iid-ü,  sUü  für  *sid'lüy  part.  praet,  act.,  beide  zu  wurzel  sad 
(gehen),  die  grundformen  sind  aäd-aja-ti^  sad-rant-s,  sad-ra-s: 
ies'ti  (sechs),  vgl.  sex,  IJ,  zunächst  für  "^chesti  und  diß  für 
*sesüi  siv-q  (ich  nähe),  siv-ü  (nat)  für  *chir'q,  *chiV'ü  nnd  diß 
für  *siV'q,  *siv'i/^  würz,  altind.  siv  (nähen),  vgl.  got.  stu-ja  (ich 
nähe),  lat  würz.  su. 

Daß  diß  ck  (s)  für  &*  ser  jung  ist,  beweisen  die  öfters  noch 
in  den  ältesten  handschriften  erscheinenden  formen  mit  a*  für 
späteres  ch,  z.  b.  in  I.  sg.  u.  plur.  aor.  comp,  pri-j^-sü,  pri-jq- 
sotnü  zu  !•  sg.  praes.  iin-q,  infin.  Jf-^t  (faßen,  nemeu),  grundf. 
der  Wurzel  jam,  neben  dem  gewönlichen  j^-cM^  j^-chomü,  grundf. 
^jim-sa-m,  *j%m'8ämas;  ja-sü  neben  ja-chü  auß  *jad-8Üj  1.  sg. 
aor.  comp,  von  würz,  jad  (eßen),  grundf.  ^adsam,  und  andere 
dergleichen  formen. 

Häufig  genug  bleibt  s  zwischen  vocalen  ungewandelt,  z.  b. 
nom  (nase)  =  lat.  nasus;  bom  =  lit.  hdsa-s  (barfuß)    u.  s.  f. 

In  drqchlü  neben  drqslu,  drqselü  (verdrießlich)  ist  ch  =  ä 
auch  vor  l  ein  getreten.  Andere  sichere  beispile  der  art  sind 
mir  nicht  bekant. 

Anm.  In  hi-j  (link)  =  altind.  sav-ja-s  ist  s  wol  so  entstanden, 
daß  sav  in  siv,  aju  geschwächt  ward,  für  welches  leztere  nach 
der  regel  (s.  o.  5)  m  ein  trat. 

7.  Sogenante  lauteinschiebung;  a)  zur  vermit- 
telung  der  zusammen  treffenden  consonauten.  Diß 
findet  statt  zwischen  a  und  r  (wiewol  der  anlaut  ar  darneben 
häufig  sich  findet),  z.  b.  würz,  atru  in  stru-ja  (fluß),  stru-ga 
(flut),  o-MroV'ü  (insel),  würz,  altind.  u.  urspr.  sru^  griech.  ^v 
(fließen),  dtsch.  8tru  (in  ahd.  strou-m)  mit  der  selben  eiuschie- 
bung;  09trü  (scharf),  lit.  a&htriisj  von  würz,  os  =  urspr.  ak 
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(scharf  sein),  mit  dem  suflBxe  r?/,  iirspr.  ra,  für  *08'ru^  urspr.  §.  182. 
ak-ra-Sj  vgl.  acer^  äx-QO-c;  phfrii  {hnut)  eben  so  von  würz,  pis, 
vgl.  pis-ati  (schreiben,  malen);  zwischen  die  tönenden  Zy  i  und 
folgendes  r  tritt  (meist  in  Zusammensetzungen)  c?,  z.  b.  iz-d-reiti 
(auß  sprechen,  würz,  rek),  ja  sogar  izdraili  (Israel);  idrehq 
neben  irehq  (füllen)  u.  a.  Durch  das  an  tretende  t  und  d  er- 
halten die  Spiranten  s^  z,  z  einen  abschluß,  der  den  ansatz  des 
r  erleichtert. 

Zwischen  f  und  i  findet  sich  im  infinitiv  einschaltung  von 
Sy  z.  b.  pO'hrup'Sti  (schcpfen),  praes.  crup-q;  po-grep-a-ti  (be- 
graben) für  ^-greb4i\  praes.  po-greh-q. 

Noch  nicht  durch  greifend  in  den  ältesten  manuscripten 
(auch  nicht  im  ncubulgarischen)  werden  p,  h,  v,  m,  also  sämt- 
liche labialen,  und  folgendes  ;  durch  ein  ein  geschobenes  l  ver- 
mittelt, z.  b.  syp'l-jq,  1.  sg.  praes.  für  *9!/pjqj  infin.  syp-ati 
(schütten,  streuen);  gyh-l jq^  infin.  gyh-atl  (bewegen;  zu  gründe 
gehen);  lov-l-jq^  infin.  lov-iti  (fangen);  drem-l-jq^  infin.  drem-ati 
(schlummern);  bez-um-I-}  für  Hez-um-ß  {wmiiimg)  von  bezü  (one) 
und  U7nü  (verstand),  suff.  ju  u.  a.  Natürlich  wirkt  nur  1  =jtt, 
nicht  f  =  t  in  diser  weise. 

b.  Vor  ky  t  und  n  findet  sich  in  stambildungselementeri 
nicht  selten  ein  unursprüngliches  *•,  vor  n  auch  «,  z.  b.  suflBx 
•usku  =  got.  islcttj  altind.  u.  urspr.  -ika,  griech.  -ixo^  lat.  -icu, 
z.  b.  sloven-ukif ,  (T^Ao/J^v-ixo-^,  slovmi-tcU'S,  slowen-iach;  sufiSx 
'8&  =  altind.  u.  urspr.  -tl^  griech.  -r»,  -(T»  u.  s.  f.,  z.  b,  lelo-aü 
(weiße)  von  belü  (weiß;  unmittelbar  an  die  wurzel  an  tretend 
lautet  diß  sufiix  -fi  one  s,  z.  b.  pa-mq-ü  gedächtnis,  würz,  man 
denken);  suffix  -stco  =  altind.  u.  urspr.  -tva-m^  z.  b.  mnoii- 
8tvo  (menge)  für  ^mnogi-stvo  (s.  oben  3)  von  mnogu  (vil),  vgl. 
altind.  bahu-tva-m  {m^xig^  von  bahu'8{\\X)\  suflSx  -^t  =  altind. 
0.  urspr.  -ni',  z.  b.  pe-sni  (lied)  zu  pe-H  (singen);  ba-snl  (fabel) 
neben  -o-ba-jati  (besprechen),  würz,  ba  (reden),  vgl.  altind.  glä- 
ni'S  (ermüdung)  ü.  änl. 

c.  Weniger  gehört  hierher  das  einem  an  lautenden  j  in 
gewissen  fUlen  vor  geschlagene  n^  z.  b.  otö  n-jego  (von  im), 
jego,  gen.  sg.  des  pronominalstammes  urspr.  ja;  vu-n-üi  (ein 

20  ♦ 
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§.  182.  gehen),  lis  vunjüi,  auß  vü  (in)  und  Ui  (gehen)  =  jüi,  *jki 
(§,  89,  2)  u.  a. 

B.  Dissimilation,  t  und  d  gehen  vor  t  in  s  über  (wie 
in  den  meisten  indogermanischen  sprachen),  z.  b.  das-te,  2.  pl. 
praes.  würz,  da  (geben)  auß  *dad'te,  grundf.  dadfajtasi;  dasti 
3.  sg.  praes.  auß  *dad'tty  grundf.  dad(a)-t{;  üs-ii  (ere)  auß 
*cU-ii,  grundf.  kit-ti-s,  würz,  cit  (zälen,  eren)  u.  s.  f. 

Anm.     In    fällen  wie   raati  (wachsen:    infin.)   für   *rasi'ti,   praes. 
rast-q,  steht  natürlich  s  für  ss, 

C.  Auflösung  der  nasale  in  nasalvocale.  Sie  ist 
bei  den  vocalen  bereits  dar  gelegt  worden,  s.  oben  §.  84. 

I-  183*  A  u  ß  1  a  u  t*). 

Alle  ursprünglich  auß  lautenden  consonanten  fallen  ab ;  na- 
sale können  aber  auch  mit  dem  vorher  gehenden  (ui^prünglich 
kurzen  oder  langen)  vocale  zu  einem  nasalvocale  verschmelzen; 
der  nasalvocal  ist  in  manchen  fällen  da,  wo  der  nasal  nicht 
ursprünglich  auß  lautete,  sondern  erst  durch  abfall  anderer 
laute  in  den  außlaut  zu  stehen  kam,  bereits  zu  y  geworden 
(d.  h.  auß  dem  nasalvocale  q  ward,  wie  so  oft  in  der  späteren 
spräche,  u  und  hierauß  jenes  y  =  ü,  vgl.  §.  84,  2) ;  in  anderen 
fällen  ist  er  zu  ü  verflüchtigt. 

1.  Abfall,  «fiel  ab,  z.  b.  im  uom.  sg.  wie  vlükü  (wolf), 
urspr.  varka-a;  orili  für  *ortlju  (§.  87,  2),  grundf.  arilja-s  (ad- 
ject.  mit  sufiBx  ja  gebildet  zu  orWk,  grundf.  arila-a  adler) ;  po-koj 
(ruhe)  für  *p(hkojü  (§.  87,  2),  grundf.  pa-kaj-a-s  von  würz,  ki, 
ei  (ruhen);  aynü  (son),  urspr.  aunu-a;  moati  (macht),  urspr. 
magh'tt-a;  im  gen.  sing.,  z.  b.  matere  (matris),  urspr.  mätar-aa; 
medu  (mellis),  ursprüngl.  madhau-a;  im  dat.  plur.,  sufiix-mii  = 
*.mo'S  =  urspr.  -bhjams;  im  instiiim.  plur.  suflfix  -mi  =.  urspr. 
-bhi-a}  im  nom.  acc.  plur.  z.  b.  moati  =  *magfi'S,  das  im  accu- 
sativ  plur.  auß  urspr.  maghti-na  entstanden  war;  aynave  (söne), 
urspr.  aunav-aa;  in  der  1.  pers.  plur.  verbi,  z.  b.  vezemu  (ve- 
himus),  grundf.  vagha-maa  auß  vagha-maat;  in  der  2.  sing.  aor. 

*)  Vgl.  Aug.  Schleicher,  das  außlautsgesetz  des  altkirchenslawi- 
tcheD,  Beitr.  I,  401—426. 
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und  imperf.  z.  b.  veze,  urspr.  vagha-a;  eben  so  im  opiat  (im-  §•  183* 
perativ),  z.  b.  vezi  =  urspr.  vaghai-a  u.  s.  f. 

t  fiel  ab  in  der  3.  sg.  und  plur.  secundärer  form,  z.  b.  aor. 
veze  =  urspr.  vagha-t^  vezq  =  urspr.  vagha-nt.  Fälle,  wie  die 
3.  sg.  aor.  compos.  by-s-tv^  da-s-tu,  grundf.  ^bhu-a-tj  ^da-a-t  sind 
nicht  etwa  durch  ausatz  eines  vocals  zur  erhaltung  des  conso- 
nanten  zu  erklären,  sondern  tu  steht  hier  für  t%^  wie  ü  nicht 
selten  für  i  erscheint,  und  die  primäre  endung  ist,  wie  oft,  fär 
die  secundäre  ein  gedrungen  (s.  u.  §.  275). 

m  oder  wol  n  (got.  u.  lit.  haben  wenigstens  im  accus,  n) 
fiel  ab  im  acc.  sg.,  z.  b.  vlühii^  grundf.  vlaka-m,  vlaka-n,  urspr. 
varJca-m,  aynu  =  urspr.  aunu-m  u.  s.  f.;  in  der  1.  sg.  aor.  u. 
imperf.,  z.  b.  vezu,  grundf.  vagha-m,  vezo-chu^  grundf.  vagha- 
aa-m  u.  a. 

2.  Nasalvocale.  Folgendes  sind  die  für  die  granmiatik 
wichtigsten  fälle,  in  welchen  ursprünglich  auß  lautender  nasal 
mit  dem  vorher  gebenden  vocale  zu  einem  nasalvocale  ver- 
schmilzt, der,  wie  bemerkt,  der  Schwächung  zu  y,  ü  in  gewis- 
sen fällen  unterligt. 

Acc.  sing,  des  femin.  der  a-stämme,  z.  b.  navq  (novam), 
altind.  u.  urspr.  nävä-m,  slaw.  grundf.  wol  navä-n. 

1.  sing,  praes.  z.  b.  vezq,  grundf.  vagha-vi  oder  vaghä-m^ 
orspr.  vaghä-mi;  instr.  sing.  fem.  z.  b.  novojq  auß  einer  slawi- 
schen grundf.  *navaja-fm\ 

Im  gen.  plur.  ward  auß  urspr.  am  wol  zunächst  ebenfals 
*q,  für  diß  q  ist  aber  bereits  in  der  älteren  spräche  durchauß 
u  ein  getreten  (durch  die  mittelstuf en  q,  ü^  u,  u),  eine  im  neu- 
bulgarischen regelmäßige  Schwächung,  z.  b.  aloveau  (nom.  sing. 
alatfo  wort),  urspr.  kravas-öm;  vlukü,  grundf.  vlahäm;  techü 
(istorum),  grundf.  tataamy  altind.  teaäm  u.  s.  f. 

Nom.  sg.  masc.  part.  praes.  wenn  j  vorher  geht,  z.  b.  bij^ 
(infin.  bi-H  schlagen),  grundf.  Hija-ru-s,  oder  wenn  i  vor  tU 
stund,  z.  b.  gar§  (infin.  gore-ti  brennen)  für  ^gori-nUa;  acc.  plur. 
msc.  fem.  der  ja-stämme,  z.  b.  krajf  (nom.  sg.  kraj  für  *hrajü, 
*hraja-^  rand),  grundf.  ^kraja-na;  dua§  (nom.  sing,  duia  für 
^imokjä  Bele),  grundf.  dauajä-na  u.  a. 
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§*  183*  y  tritt  anstatt  des  nasalvocales  eiu  im  nom.  sg.  msc.  part 
praes.,  wenn  kein  j  oder  t  vorher  geht,  z.  b.  vezy  für  *vagha'nt-8; 
im  nom.  sg.  msc.  der  n-stämme,  z.  b.  kamy  (stein)  für  */ra- 
man-a;  im  acc.  pl.  msc.  der  a-stämme,  z.  b.  vlühf  für  *vlaka-n8; 
eben  so  im  fem.,  z.  b.  navy  für  *navä'n8, 

§•  184»  Coiisonanten  des  litauischen. 

Die  Übersicht  der  litauischen  sprachlaute  und  die  beschrei- 
bung  der  außsprachc  der  selben  gibt  §.  90. 

Der  consonantismus  des  litauischen  ist  im  algemeineu  der 
selbe,  wie  der  des  slawischen,  nur  ist  er  durch  lautgesetzc  we- 
niger verändert. 

Auch  hier  werden  also  die  urspr.  aspiraten  durch  die  tö- 
nenden nicht  aspirierten  consonanten  (^rsezt.  Dem  slawischen 
8  =  urspr.  k  entspricht  lit.  sz  =  urspr.  k  (von  disem  8z  =  k 
ist  das  durch  lautgesetze,  s.  unten,  entstehende  sz  =  s  wol  zu 
scheiden);  dem  slawischen  z  =  urspr.  ^,  gh  steht  litauisches  z 
in  gleicher  function  zur  seite  fz  ist,  außer  in  der  Verbindung 
zd  =  urspr,  d,  ein  dem  litauischen  fremder  laut,  der  sich  nur 
in  entlenten  Worten  findet;  auch  c,  d.  i.  ts,  ist  nicht  ursprüng- 
lich litauisch).  Die  teilweise  Wandlung  der  gutturalen  in  Spi- 
ranten muß  demnach  bereits  vor  der  trennung  des  lettoslawi- 
schen  in  litauisch  und  slawisch  eingetreten  sein;  die  litauischen 
lingualen  Spiranten  szy  z  stehen  den  zu  gründe  ligenden  guttu- 
ralen noch  etwas  näher,  als  die  entsprechenden  slawischen  den- 
talen s  und  z  und  erscheinen  demnach  als  ältere  lautstufen. 
Die  im  slawischen  lautgesezliche  vil  jüngere  Wandlung  von  k 
zu  c,  0,  von  g  zu  ij  z,  ist  im  litauischen  noch  nicht  ein  getre- 
ten; WO  sie  sich  findet,  ist  sie  sicheres  zeichen  auß  dem  slawi- 
schen entlenter  worte.  Eben  so  bleibt  s  stäts  unverändert 
(nur  in  Worten,  die  auß  dem  slawischen  entlent  sind,  entspricht 
litauisch  k  einem  slawischen  ch  =  urspr.  a). 

Die  lautgesetze,  vil  geringer  an  außdenung  als  im 
•towiflcben,  entsprechen  ebenfals  im  ganzen  denen  der  slawi- 
schen iwillingsschwester.     Auch  hier  werden  consonanten  nie 
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verdoppelt;  auch  hier  sind  die  nasale  der  Verflüchtigung  auß  §•  184« 
^esezt,  doch  weniger  häufig  als  iui  slawischen:  auch  im  li- 
tauischen findet  beim  Zusammenstoß  von  dentalen  dissimilation 
süitt;  auch  hier  geht  j  mit  den  vorher  gehenden  consonanten 
eine  enge  Verbindung  ein,  doch  nur  bei  t  und  d  eine  im  hoch- 
litauischen den  ui-sprünglichen  consonanten  wesentlich  verän- 
dernde u.  s.  f. 

Der  außlaut  duldet  consonanten,  meist  sind  es  freilich 
solche  die  erst  durch  abfall  von  vocalen  in  den  außlaut  ka- 
men, doch  ist  (las  ursprünglich  auß  lautende  s  erhalten,  was 
der  Sprache  ein  altertümliches  gepräge  verleiht;  auß  lautende 
nasale  schwinden,  werden  aber  in  der  Schrift  noch  bezeichnet. 
Die  im  slawischen  so  stark  hervor  tretende  neigung,  vocalischen 
anlaut  mit  consonantenvorschlag  zu  bekleiden,  ist,  besonders  in 
mundarten,  auch  im  litauischen  bemerklich. 

Im  folgenden  setzen  wir,  so  vil  als  möglich,  das  litauische 
stät«  in  vergleichung  mit  dem  slawischen,  um  Übereinstimmung 
und  unterschid  diser  so  nahe  verwanten  sprachen  zur  anschauung 
zu  bringen. 

Ursprung!,  momentane  stumme  nicht  aspirierte  §•  185« 
consonanten. 

1.     Ui*spr.  k  =  lit.  Ä-,  &z,  2>' 

Lit.  k  =  urspr.  k,  z.  b.  kh-s,  nom.  sg.  msc.  pron.  intern 
=  slaw.  ku,  urspr.  ka-s;  kettiA  (vier),  vgl.  slaw.  lehfrrje,  urspr. 
katräras;  kirm-ele  (wurm),  vgl.  slaw.  Irnvi^  urspr.  kar-mi-s ; 
würz.  klu'S,  in  WoM^-y^«  (hören),  Är^rfM^-f*  (fragen)  =  slaw.  «^m-cä, 
deutsch  klurs,  Weiterbildung  von  urspr.  Arw  (hören);  aA;-^(auge) 
=  urspr.  ak'is^  vgl.  slaw.  oko;  ak-mu,  stamm  ak-men-  (stein), 
vgl.  slaw.  kamy,  stamm  ka-men-,  urspr.  stamm  ahmtm-y  vgl. 
altind.  dq-man-;  vUka-s  (wolf)  =  slaw.  vlüküy  ui'spr.  varka-a, 
altind.  vr'kas;  sek-ii  (Lsg.  praes.),  sbk-ti  (infin.;  folgen),  würz, 
urspr.  sak^  altind.  sak',  lat.  sec^  seq^  griech.  in;  Wy'i-lt  (schreien), 
slaw.  krik-nqtiy  klik-nqti,  vgl.  altind.  kru^  u.  s.  f. 

Lit.  8z  =  urs^^^^t  slaw.  a;  würz.  ^i^tt  =  slaw.  slu^  urspr. 
kru  (hören)  in  azlove'  (ere)  u.  a.,  wenn  diß  nicht  etwa  das 
entlente  slawische  alava  (rum)  ist,  vgl.  oben  die  Wurzel  klus 
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§*  185*  gegenüber  dem  slaw.  sluch;  szirdi-s  (herz),  vgl.  slaw.  mUR-te^ 
stamm  urspr.  kard-;  szhnta-a  (hundert),  vgl.  slaw.  sutoj  urspr. 
karUcMH;  dSszinUi-s  (zehn)  =  slaw.  desqttj  Weiterbildung  von 
urspr.  dakan-,  griech.  dixa;  odz-trU-s  (scharf)  =  slaw.  os-tr«, 
urspr.  ak-ra-s,  würz,  ak  (vgl.  oben  ak-mUf  wo  lit  u.  slaw.  die 
würz,  ak  mit  unverändertem  k  zeigen);  vesz-pats  (herr),  risz- 
kelis  (landstraße),  das  ve^z-  diser  worte  ist  =  urspr.  rai4-,  rest 
eines  Stammes  vesza-^t  grundf.  vaika-,  den  lauten  nach  also  = 
altind.  vega-y  lat.  vtco-,  griech.  oIko^^  von  denen  er  aber  in  der 
function  verschiden  gewesen  sein  mag,  wie  vesz-kdis  zeigt ;  auch 
vesz-tA  (weibL  gast),  grundf.  vaik-njä,  gehört  hierher  zu  würz, 
urspr.  vik  (ein  gehen,  sideln),  vgl.  slaw.  vist  (dorf)  u.  a. 

Neben  kS-ma-s  (^hof,  dorf)  und  kaimynas  (nachbar)  findet 
sich  azeimyna  (gesinde),  vgl.  got.  hai-ms,  grundf.  kauma-Sj  von 
würz,  kl  (x$V'iAa$)j  welche  slawisch  kt,  d.  i.  et  (po-ci-ii,  po- 
koj)  lautet 

Lit.  j>  =  urspr.  fc,  z.  b.  jjenkl  (fünf),  slaw.  p^tl  (für  *pqk'ü)^ 
urspr.  kankan-;  kep-h  (ich  backe),  slaw.  pek-q^  griech.  nin-m^ 
lat.  coqU'O,  urspr.  kak-ämi, 

Anm.  Das  Verhältnis  von  litauisch  und  slawisch  ist  hier  beson- 
dcrs  bemerkenswert;  es  gibt  lit.  kep  nebcu  slaw.  j)ek  den  beweis 
für  das  späte  eintreten  des  waudels  von  urspr.  k  zu  j),  wofQr 
auch  das  Verhältnis  von  lateinisch  zu  oskisch  und  umbrisch,  von 
altirisch  zu  cymrisch  zeugt.  Wenn  demnach  in  mereren  sprachen 
überein  stimmend  p  =  urspr.  k  erscheint  (wie  bei  urspr.  kankan-, 
altind.  j^dnk'an-j  altbaktr.  panVan-,  griech.  nivts^  osk.  pomtisj 
cymr.  pimp^  got.  fimf^  slaw.  pqti,  lit.  j*^^^  neben  lat.  qutngue, 
altir.  cöicjj  so  ist  diß  folge  eines  gemeinsamen,  einem  bestirnten 
Worte  an  haftenden  phonetischen  zuges,  nicht  aber  eines  längeren 
ongetrentseins  diser  sprachen. 

2.  Urspr.  t  =  lit.  ^,  z.  b.  demonstr.  pronominalwurzel  to, 
nom.  sg.  masc.  tä-s^  fem.  th,  slaw.  tu,  urspr.  u.  altind.  ta;  tU 
(du)  =  slaw.  ty,  urspr.  tu;  würz,  tans  in  tqsyti  (ziehen),  t^s-ti 
(strecken),  tfs-ti  (sich  denen)  auß  urspr.  tan  (denen),  slaw.  <w?, 
ten  in  t^tiva  (saite,  sene),  ten-eto  (schlinge);  würz,  sta  in  stö-ti 
(sich  stellen),  sta-tyti  (stellen)  =  slaw.  sta,  urspr.  sta;  try's 
drei),  slaw.  trije,  trtj  lat.  treis;  würz,  vart  in  vart-yti  (oft  keren), 
verczh  für  *vert'ju  (ich  kere  um),  slaw.  vrüty  altind.  u.  urspn 
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vart;  pUuh-s  (breit),  urspr.  pratu-s^  niatv-g,  altind.  prihii-s;  §♦  185. 
Suffix  'toj  unter  anderem  das  part.  praet.  pass.  bildend,  z.  b. 
1chp-ta'B'=^  urspr.  kak-ta-Sj  lat.  coc-tu-s;  -ti  als  Suffix  der  3.  sg. 
verbi,  z.  b.  in  Ss-ti  =  urspr.  as-ti,  slaw.  jes-ü  u.  s.  f. 
Anm.     Über  c«  =  ^'  s.  die  laatgesetze  §.  191,  6. 

3.  Urspr.  p  =  lit.  p,  z.  b.  pü-hj  1 .  sg.  praes.,  infin.  pU-fi 
(schütten,  füllen),  grundf.  par-ämfy  pU-na-s  (voll)  =  slaw.  plü-mi^ 
urspr.  par-na-Sj  würz,  lit  piij  urspr.  u.  altind.  par  (füllen); 
pti-A-s,  ph^t'8  (herr;  selbst)  =  altind.  u.  urspr.  pd-ti-s,  got.  fafh^ 
griech.  no-tf^-g;  würz,  plu,  slaw.  /?/u,  z.  b.  in  pldu-ti,  infin., 
plöv'iau,  1.  sing,  praet.  (spülen);  pla^t-s  (breit),  nXa%vg^  urspr. 
pratu-s;  säp-na-s  (tranni)  =  slaw.  A-önw  für  süp-nü  (schlaf,  trauin) 
=  altind.  u.  urspr.  svdjj-na-s  u,  a. 

Ursprünglich    momentane    tönende    nicht    aspi- §*  186* 
rierte  consonanten. 

1.  Urspr.  ff  =  lit.  g,  L 

^JlL_£_5r.. urspr.  g,  z.  b.  würz,  ffen  (gignere)   in  gen-ßs    ^  y ^^^ 
(verwanter),  vgl.  lat.  gens  auß  ^geiitis;  g&r-ti  (trinken),  praes.  ^ 
ger-vk,  würz,  urspr.  gar^  vgl,  slaw.  Ir-eti  (schlingen)  niit  l  —  g    }u, 
vor  r  (§.  182,  3, b);  yre'i-/e  (harken),  grdbas  (sarg),  slaw.  grobu 
(grab),  mit  Übergang  in  die  «-reihe  grebti  (ergreifen),  graib- 
yti  (greifen,    durat.),    würz,    altind.  u.  urspr.   grabh;  gy'v-aa 
(lebendig)  =  slaw.  hm  (wegen  des  i  mit  z  für  g,  §.  182,  3,  b), 
vgl.  altind.  g'ivds;  würz,  jug  in  jhnga-s  Qoch),  vgl.  slaw.  tgo 
für  *jugo^  altind.  u.  urspr.  jugdm  w.  a. 

Lit.  z  =  urspr.  g,  slaw.  ä,  z.  b.  zin-öti  (wißen),  zin-e' 
(kentnis),  vgl.  slaw.  zna-ti  (wißen),  urspr.  würz,  gan;  pSn-ta-s 
(schwigerson),  nur  im  suffix  verscbiden  vom  slawischen  z^ü 
(das  s.),  d.  i.  ^zin-ti-s^  urspr.  gan-tia  (zeuger),  nom.  agentis  zu 
würz,  gan  (zeugen);  mSlz-Uj  l.  sg.  praes.,  mMz-ti,  infin.  (melken), 
=  slaw.  mluz-qy  grundf.  marg-dmi;  zhig-ti  (schreiten)  villeicht  J>t. 
\  mit  got.  gagg-an  verwant,  verdoppelte  und  nasalierte  würz,  ga 
(gehen)  u.  a. 

2.  Urspr.  d  =  lit.  rf,  z.  b.  würz,  du,  d.  i.  dau,  in  d&'ti 
(geben),  dov-anh  (gäbe),  auß  slaw.  u.  urspr.  da  erweitert ;  diva-s 
(gott)  =  urspr.  daiva-s,  altind.  devd-s,  lat,  deu-s,  divo-s^  würz. 
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§.  18()»  div;  dh,  fem.  dci  (zwei),  vgl.  slaw.  dva^  dura,  st.  urepr.  dva- 
(oder  dua-);  denk  (kicn),  vgl.  shiMr.  drüva  (holz),  altind.  dru- 
md'8  (bauui);  würz,  vid  =  slaw.  u.  urspr.  vid  (sehen),  z.  b. 
in  vStd-a-s  (gesicht),  vei-z-d-eti  (sehen;  z  ist  vor  d  ein  gescho- 
ben, s.  u.  d.  lautges.  §.  192,  2);  würz,  ed  auß  ed  gedent,  55.  b. 
ed'U  (ich  freße),  slaw.  jady  urspr.  ad;  würz,  sad  in  se'dmi 
(ich  sitze),  sodinh  (ich  stelle),  slaw.  sed,  urspr.  «a<?;  würz,  riirf 
in  raud-öti  (wehklagen),  raud-h  (wehklage),  vgl.  slaw.  ryd-ati 
(weinen),  ahd.  rio^-an  (das  s.)  u.  a. 

Anm.   l.     Über  dz  =  dj  s.  unten  die  lautgcsctze  §.   191,  G. 

Anm.  2.  In  ndma-s  (haus)  steht  n  für  d  (vgl.  rf  für  w,  §.  189,  1, 
anm.),  da  es  doch  wol  für  ursprünglich  dama-s  steht,  vgl.  slaw. 
donw^  griech.  dofw-gj  lat.  domu-s^  altind.  damd-8  oder  villeicht 
damd-in. 

3.  Urspr.  b  villeicht  in  hezd-ett  (fisten),  ruß.  bzd-kij  v^l. 
griech.  ßdita;  im  schalnachamenden  blidu-ti  (brüllen),  vgl.  ßki^' 
xdofAatj  slaw.  ble-jq  u.  s.  f. 

§.  187.  Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con- 

sonanten.  ^ 

1.     Urspr.  gh  =  lit.  g,  ,z._^-  W.2j3. 

Lit.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  gelezis  (eisen),  altbulg.  zel-ezo 
(das  s.),  vgl.  griech.  x«^-«off;  inig-lh  (nebel)  =  slaw.  mHg-la, 
würz,  urspr.  W^A,  griech.  <J-/i**Xi  altind.  7/itA;  statg-us  (jäh), 
würz.  «^'^,  slaw.  Ä^i^jr,  griech.  ar^x^  urspr.  ä^?]^A;  «w^-i-«  (natter), 
ungurys  (al),  vgl.  slaw.  qg-orici  (al),  griecli.  ?X-*"5?  ^yX*«^*'^» 
altind.  aA-i-«;  ß^u^-va«  (leicht),  vgl.  slaw. /Ty-wAT/,  ixMmd,  lag h-ii-s, 
griech.  i-kax-vg ;  Mga-s  (lang)  scheint  für  *dilga8  =  slaw.  dKigu^ 
altind.  dirghd-s^  urspr.  dargha-s  zu  stehen  u.  a. 

Lit.  z  =  ui-spr.  gh  =  slaw.  «,  z.  b,  zdl-taa  (grün),  vgl. 
slaw.  zel-enü  (das  s.),  würz,  urspr.  ghar;  zu  der  selben  wurzcl 
gehört  zer-e'ti  (glänzen),  pd  zar-asy  jt^'^^'^  (schein  am  himmcl); 
zemh  (winter),  slaw.  zima^  vgl.  altind.  himd-a  (schnee,  kaltX 
XBtfAciv;  lit.  zSme  (erde)  für  *zemjäj  slaw.  zemlja  =  zemja,  vgl. 
XafHx»;  lez-tij  laizgti  {lecken\  vgl.  slaw.  liz-ati,  würz,  urspr.  rtgh, 
griech.  X$x;  vez-h  (veho)  =  slaw.  vez-q^  urspr.  vagh-amty  würz, 
urspr«  t;a^A^  altind.  vaA;  myz4i  (harnen),  würz,  urspr.  migh  u.  8.  £ 
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Anm.     Iq  zqiHs  (gans)  =  slaw.  yqsij  grundf.  yliatwi-s^   steht  dem  §•  187* 
lit.  z  im  slaw.  g  (nicht  i?J  gegenüber. 

2.  Urspr.  dh  =  lit.  d,  z,  b.  de'-^»  (setzen),  praes.  de'mi 
auß  ^ded'tnij  jezt  rfedii^  slaw.  cie-^i',  i)raes.  deidq  für  *dedjq^ 
wufz.  urspr.  dAa,  praos.  urspr.  dhadhä-mi;  düviai  (pl.,  rauch) 
=  slaw.  dymü^  altiiid  dhümd-s;  raud-önas  (rot),  würz,  altind. 
u.  urspr.  rudhy  slaw.  rud^  griech.  ^i'v^;  würz,  btid  in  bud-rus 
(wachsam),  bu-n-d-hj  Inf.  bud-eti  (wachen),  bhd-inti  (wecken), 
vgl.  slaw.  büd'iti  (wachen),  bud-itt  (wecken),  würz,  büdj  altind. 
budhj  urspr.  bhudh  (s.  o.  §.  125.  144);  medU-s  (lionig),  midu-s 
(met),  slaw.  niedu^  altind.  mddhu^  ftix^v  u.  a. 

3.  Urspr.  bk  =  lit.  b,  m. 

Lit.  b  =  urspr.  bh^  z.  b.  bü-ti  (sein)  =  slaw.  by'ti\  würz, 
altind.  u.  urspr.  bhuj  griech.  yv;  beg-ti  (laufen),  pracs.  begu 
=  slaw.  beg-q^  würz,  urspr.  bkug;  bro-lis^  broter-elis  (brüder- 
chen),  vgl.  slaw.  bratrtfj  urspr.  stamm  bkrätar-;  bijött  (fürchten), 
bai'sh'S  (fürchterlich),  würz,  altind.  u.  urspr.  bhi  (fürchten); 
dehes'h  (wölke),  slaw.  nebo,  gen.  7iebe8e  (himmel),  altind.  u. 
urspr.  ndbhas;  abu  (beide),  slaw.  oba  =  ä(jb€pa^  altind.  ulhau, 
lat.  ambo  u.  s.  f. 

Lit.  m  =  urspr.  M,  wie  im  slawischen  und  deutschen,  nur 
im  casussuffixe  urspr.  bht\  welches  den  instr.  sg.  plur.  und  dat. 
plur.  dual,  bildet,  z.  b.  8U7iU'in\^  instr.  sing.,  =  slaw.  synu-nii^ 
urspr.  8unu-bhi;  sunu-vii-s^  instr.  pl.,  urspr.  sunu-bki-s;  sunu-mtisj 
sunh'ViSj  dat.  plur.,  =  slaw.  synu-mü,  got.  sumi-m^  urspr.  sunu- 
bhictni'S, 

Consonantische  dauerlaute. 

Ursprüngliche  Spiranten  j,  s,  v,  §♦  188. 

1.  Urspr.  j  =  lit. ,/,  z.  b.  demonstrative  pronominalwurzel 
ja,  nom.  sg.  ji-s  auß  *ja-«,  fem.  ji  auß  *jä  (§.  100,  3.  4),  dat. 
masc.  jd-ntj  urspr.  u.  slaw.  ja;  jduna-a  (jung)  =  slaw.  jmhu, 
vgl.  got.  juggs^  altind.  stamm  juvan-;  jicnga-s  (Joch),  vgl.  slaw, 
igo  für  *jiigoy  altind.  u.  urspr.  jugd-m. 

Anm.   Über  j  nach  anderen  consonanteii  s.  u.  d,  laatgesetze  §.  191,  6, 
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§.  188.  2,     Urspr.  «  =  lit.  *,  z.  b.  aed-eti  (^\t'itu\  8od'\nti  (netzen), 

vgl.  ßlaw.  sed'ki  (sitzen),  sad-iti  (pflanzen),  würz,  urspr.  sad; 
septynl  (siben),  vgl.  slaw.  «eJfiti,  urspr.  u.  altind.  sapiän-;  aünu-s 
(son)=.slaw.  aytiv,  urspr.  «unu-«;  würz,  sru  in  «rat?-eV  (riseln), 
srov-e  (Strömung),  araü-me  (id.),  dial.  straume^  vgl.  slaw.  würz. 
8tru^  deutsch  atru  in  althd.  strou-m^  für  urspr.  sru^  griech.  ^v; 
wurz.  ata  in  «^J-^*  (sich  stellen),  ata-ty'ti  (stellen)  =  slaw.  u. 
urspr.  ata;  adp-na-a  (träum)  =  slaw.  aüfpjnuj  würz,  altind.  u. 
urspr.  avap;  würz,  ea  in  es-ml,  Sa-ti  (ich  bin,  er  ist)  =  slaw. 
jea  in  jea-mif  Jea-ti,  altind.  u.  urspr.  aa  in  da-miy  da-ti;  nda-ta 
(nase),  vgl.  slaw.  noaü  u.  s.  f.  Ser  häufig  ist  a  in  wortbilden- 
den dementen,  z.  b.  nom.  sg.  der  belebten  nomina,  wie  naJcA-a 
(nacht),  aunu-a  (sou),  vülka-a  (wolf)  u.  a. 

3.  Urspr.  v  =  lit.  v,  z.  b.  vStn-tt  (speien),  1.  sg.  praes. 
vem-vU,  würz,  urspr.  vam^  griech.  /«/it;  würz,  vid  in  viid-aa 
(gesiebt),  veizd-e'ti  (sehen)  u.  a.,  slaw.  u.  urspr.  vtd;  ve-ja-a 
(wind),  vgl.  slaw.  ve-trü  (wind),  würz,  urspr.  va,  vgl.  got.  va-i-an; 
würz,  vez,  1.  sg.  praes.  vez-h  (veho)  =  slaw.  vez^  1.  sg.  praes. 
vez-qy  urspr.  vaghy  1.  sg.  praes.  vagh-äini;  würz,  val  in  valre 
(wille),  vil-yti  (wollen,  befehlen)  u.  a.,  vgl.  slaw.  veleti  (wollen, 
befehlen),  vol-ja  (wille),  würz,  altind.  u.  urspr.  var;  vart-y'ti 
(drehen,  iterat.),  v^ra-ti  für  *vert'tt  (um  keren),  vgl.  slaw.  vrui- 
eti  (drehen),  würz,  altind.  u.  ui-spr.  vart;  avis  (schaf),  altind. 
u.  urspr.  dvi-a^  lat.  ovi-a^  vgl.  slaw.  ovi-ca  u.  s.  f. 

§.  189.         Nasale. 

1.  Urspr.  n  =  lit.  n,  z.  b.  nh  (negation)  =  slaw.  ne, 
urspr.  na;  naktl-a  (nacht)  =  slaw.  noatt  für  *nok'tij  urspr. 
naJctia;  naü-Ja-a  (neu),  vgl.  slaw.  novuj  altind.  u.  urspr.  ndva-a; 
zin-öti  (wißen),  vgl.  slaw.  zna-ti,  urspr.  würz,  gan;  äna  für 
*aHa'a^  fem.  anh  (jener,  jene),  vgl.  slaw.  onü,  fem.  ona^  urspr. 
ana-ay  fem.  anä;  pU-na-a  (voll)  =  slaw.  plü-nu,  urspr.  par-na-a; 
Suffix  -men,  urspr.  -manj  z.  b.  in  ak-mu',  gen.  ak-mhi-a  (stein). 
Tgl.  slaw.  ka-my,  gen.  ka-men-ey  urspr.  ak-man-a,  gen.  ak-man-aa, 
altind.  dg-man,  gen.  dg-man-aa  u.  8.  f. 

Anm.  1.    In  lit.  devynl  (neun)  steht,   wie  im  slaw.  devfß,  d  Ar 
urspr,  nj  welches   sich  im  preußischen  nevinta  (noous)  erhallen 
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hat;  eben  so  steht  debeAa  (wölke)  für  ^nebeaisy  vgl.  altind.  ndbhcut,  §*  189. 
griech.  vi(pog  u.  s.  f.     Auch   hier  hat   das  nah   verwante  slawi- 
sche  noch   nebo,   stamm   nebes-  (himmel).      Vgl.   oben   unter    d 
§.  186,  2.  anm.  2. 

Anra.  2.  Würz,  gam  in  g\m-ti  (geboren  werden) ,  gam-lnti  (er- 
zeugen) ist  eine  Weiterbildung  von  würz,  ga,  nicht  aber  =  würz. 
gan  (lit  m  ist  nicht  =  urspr.  n).     Vgl.  §.  146,  anm.  1. 

2.    Urspr.  m  =  lit.  «i,  w. 

Lit.  m  =  urspr.  m,  z.  b.  würz,  urspr.  u.  altind.  man  in 
ai-mlnti-s  (reflex.,  sich  erinnern),  praes.  ht-mhi-us^  isz-manyti 
(verstehen),  ntt-mon-e  (einsieht),  vgl.  slaw.  mtnki  (meinen); 
mot€%  gen.  motPr-s  (weib)  =  slaw.  mau\  gen.  mater-e  (mutter), 
urspr.  mä-tar-a^  gen.  mätar-as:  würz,  mar  m  mlr-ti  (sterben), 
mar-hui  (sterben  laßen),  mdr-ai  (bare),  vgl.  slaw.  mr-eti  (ster- 
ben); v^m-ti  (speien),  würz,  urspr.  vam;  mi  =  urspr.  -wii', 
slaw.  -mi,  sufiBx  der  1 .  pcrs.  sing.,  z.  b.  es-ml  (ich  bin)  =  slaw. 
jes-mt^  altind.  u.  urspr.  ds-mi;  -me  =  slaw.  -w?7,  altind.  u.  urspr. 
•maat,  Suffix  d.  l.  pers.  plur.,  z.  b.  ^s-me  (wir  sind)  =  slaw. 
jes-müy  urspr.  as-masi;  wortbildungssuffix  -men  in  stammen  wie 
pS-men-  (hirt),  ah-men-  (stein)  =  slaw.  -men,  -ment^  urspr, 
-man  u.  a. 

Lit.  n  =  urspr.  m.  Das  m  des  accusativs  lautete  im  li- 
tauischen, wie  im  gotischen,  n;  in  der  Schriftsprache  ist  es  zwar 
stäts  geschwunden,  im  niderlitauischen  aber  hat  es  sich  teil- 
weise erhalten,  z.  b.  ta-n  (den),  hochlit.  tq  =  got.  tha-^-a,  slaw. 
tüj  urspr.  ta-m,  lat.  (isj-tu-m;  anan  =  urspr.  ana-m  (jenen); 
pirman-ji  (xov  nQätov);  acc.  plur.  lit.  -na  =  got.  -n«,  urspr. 
-msj  altind.  -^«,  erhalten  in  zemaitischen  formen  wie  iri-na 
(hochlit.  tria  drei)  =  got.  thri-naj  urspr.  tri-ma;  geruna-iua, 
gerana-ea  (tovq  äyad'ovg^  tag  äyad'dg)  u.  a.  Die  Übereinstim- 
mung des  litauischen  und  gotischen  beweist,  daß  auch  im  sla- 
wischen in  disen  fallen  n  für  m  in  einer  frühereu  lebensperiode 
der  spräche  ein  getreten  war. 

Anm.  Über  den  wegfall  des  nasals  und  dennng  des  vorher  gehen- 
den vocals  (über  die  scheinbaren  nasalvocale  des  litauischen)  s. 
unten  die  lautgesetze  191,  2;  aber  fi^  u  =  urspr.  am,  an,  s. 
f.  100,  B;  101,  3.  4. 
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8*  190*  Urspr.  r  =  lit.  r,  l. 

Lit.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rud-n-s  (braun),  raud-önas  (rot),  würz, 
urspr.  ruM^  vgl.  slaw.  rud-ki (rot  werden) ;  rekti  (schreien),  v^l. 
slaw.  rek-q  (ich  sage),  griech.  würz,  ilax,  altind.  würz,  lap, 
grundf.  der  wurzcl  also  mk',  rlm-tt  (ruhen),  ratn-us  (ruhig), 
altind.  u.  urspr.  würz,  mm;  rmid-h  (wehklage),  vgl.  slaw.  ryd-ati 
(weinen),  ahd.  riu^-u^  würz.  7^/5  (weinen),  urspr.  u.  altind.  würz. 
rud;  dr-ti  (pflügen),  1.  sing,  praes.  ar-ih,  vgl.  slaw.  orati^  lat. 
ar-are,  griech.  dq-ovv^  würz,  ar;  snflix  -tar,  z.  b.  im  stamme 
mo4er-  =  slaw.  ma-ter-y  urspr.  via-tar-y  lat.  mn-ter  u.  s.  f. 

Lit.  /  =  urspr.  r,  z.  b.  würz,  lik  in  Hk-ti^  l.  sg.  l^k-ml 
(verlaßen),  lat.  lic^  griech.  Xitt^  altind.  rik'\  urspr.  rik;  lez-ti, 
laiz yti (\ockG\\\  würz.  Uz,  slaw.  liz,  altind.////,  rilf,  urspr.  ri(fh: 
liU-ti  (schütten),  pd-iias  (voll),  würz,  altind.  u.  urspr.  par,  vgl. 
slaw.  jdü'nü;  würz,  klu-a  in  kldus-ti  (fragen),  klausyti  (hören) 
=  slaw.  würz,  slnch  auß  urspr.  würz,  km  u.  a. 

Consonantische  lautgesetze. 

§.191  Inlaut. 

A.    Assimilation. 

1.  Volständige  angleichung  des  vorher  gehen- 
den consonanten  an  den  folgenden.  Wie  im  slawischen, 
so  wird  auch  im  litauischen  consonantenverdopi)elung  nicht  ge- 
schriben  (man  schreibt  z,  b.  krüsiu  für  "^knlsaiu,  fut.  zu  knis4i 
wülen  u.  dergl.),  weil  man  sie  in  der  gesprochenen  spräche 
auch  nicht  vernimt.  Die  gewönlichen  drucke  haben  bald  Ver- 
doppelung, bald  nicht. 

Vor  8  gehen  <,  d  in  s  über,  z.  b.  met-u^  l.  sg.  praes.  (ich 
werfe),  fut.  meslu  für  *m^-stu  auß  ^met-aiu;  ved-u,  1,  sg.  prives. 
(ich  füre),  fut.  vl-siu  für  ^v^s-aiu  auß  *v(^d'8iu, 

Piine  assimilation  der  art  scheint  da  vor  zu  ligen,  wo  lit. 
sz  älterem  sk  entspricht,  auß  welchem  (nach  §.  191,  6)  hsz 
werden  kann,  z.  b.  deszine^  (rechte  band),  grundf.  *deksmjä, 
darauß  *deksine,  ^dekszine^  deszine'j  vgl.  altbulg.  desinü  (rechter), 
altbaktr.  stamm  daUna-j  altind.  däkstna-,  vgl.  lat.  dex-ter,  griech. 
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d€i'$6g^  got.  taihs-va:  ai^2;W  (achse),  altbulg.  osi,  lat.  axi-s^  alt-  §.  191. 
hochd.  ahsa;  tasz-yti  (zimmeru),  altbulg.  (es-aifj  altbaktr.  würz. 
tas,  altind.  /aW,  vgl.  griech.  tSxtuop  (zimmerinaun).     Vgl.  das 
altbulgurische  und   altbaktrische,   welche  das  selbe  lautgesetz 
zeigen. 

In  der  Zusammensetzung  assimiliert  sich  «Z;  z  folgendem  j«; 
z  folgendem  sz;  sz  folgendem  i,  one  daß  dise  assimilation  in 
der  sthrift  an  gedeutet  wird,  z.  b.  isz-ai-Anktt  (für  sich  sam- 
meln), sprich  isir\nJctt\  wie  es  meist  geschriben  wird;  uz-atoti 
(vertreten),  sprich  ustoti;  uz-szälti  (frieren),  sprich  mzdlti;  isz- 
zvejöfi  (außfischcn),  sprich  izoejöti  u.  s.  f. 

2.  Wegfall  (assimilation)  von  n.  Vor  s  und  z 
schwindet  n  mit  ersazdenung;  zemaitische  und  altlitauische 
drucke  haben  hier  oft  noch  das  v,  z.  b.  esqs  (seiend),  nom.  sg. 
rase.  part.  praes.  act.  würz,  es  =  *esan{t)-8',  pfsiu  für  jnn-aiu^ 
fut  zu  praes.  pin-u  (flechten),  su^'-siu  für  *8iun(t)'8iu ,  fut.  zu 
praes.  siunczh  für  *Hiunt-ju  (senden)  u.  s.  f.;  gr^zii  (boren), 
älter  noch  grenzti  (vgl.  slaw.  (jr^z-nciti)  u.  s.  f. 

Anm.  Die  übhche  Schreibung  ist  begreiflicher  weise  uicht  immer 
correet;  so  muß  man  zqsis  (gaus),  nicht  zasXs  schreiben,  wegen 
dial.  zusis  (mit  u  =  anj,  zcmaitisch  zansisy  slaw.  f/qsty  dcntsch 
gans  u.  s.  f.  Ist  zwischen  n  und  8  ein  vocal  auß  gefallen,  so 
bleibt  stäts  7ij  z.  b.  akni^ns^  gen.  sg.  zu  stamm  akmen-  (nom. 
akmu    stein),  grundf.  akman-as  u.  s.  f. 

Vor  t  und  vor  d  des  imperfects  und  partic.  praes.  und  vor 
dem  k  des  imperativs  ist  der  schwund  von  n  mer  der  gewön- 
lichen  spräche,  als  der  Schriftsprache  eigen,  z.  b.  pf-ti  =  ihn-ti 
(infinit,  flechten),  bdlti-ti  =  bdltin-ti  (weißen),  bdlti-davau  = 
bdltindavau  (imperfect),  bdlti-dams  =  bdltin-damas  (part.  praes. 
act),  bdUi'k,  pi'k  =  bdltin-kj  lAii-k  (imperativ)  u.  s.  f. 

Anm.  Von  der  durch  früher  vorhandenes  n  vor  «  bewirkten  Ver- 
änderung des  an  zu  un,  ü,  u,  s.  §.  100,  B;  §.  101,  4. 

3.  Volständige  angleichuug  des  folgenden  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden  findet  wol  nur  statt  im  fu- 
turum auf  'siUf  urspr.  u.  altind.  -sjämiy  in  dem  falle,  wenn  tm 
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%.  191.  -{-  8  ZU  8z  wird,  z.  b.  infin.  miisz-ti  (schlagen),  fut.  mhsziu  für 
*fnksZ'8ziu  auß  ^mitsz-siu  u.  S.  f. 

4.  Auch  gegenseitige  angleichung  der  beiden 
zusammen  treffenden  consonanten  findet  sich  wol  nur 
im  futurum,  und  zwar  dann,  wenn  z  -^  s  =:  sz  ist,  z.  b.  r^i-^t 
(vehere),  fut.  v^sziu  für  ^veaz-sziu  auß  *vez8iu;  z  ist  stumm  ge- 
worden, wie  das  folgende  «,  s  aber  ist  lingual  geworden,  wie 
das  vorher  gehende  z. 

5.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  consonan- 
ten an  den  folgenden  oder  Veränderung  des  vorher  gehen- 
den consonanten  durch  den  folgenden. 

Vor  stummen  consonanten  werden  nur  stumme,  vor  tönen- 
den nur  tönende  gesprochen.  Die  schrift  hat  disc  sich  von 
selbst  ergebenden  lautwechsel  unbezeichnet  zu  laßen,  um  nicht 
durch  phonetische  Schreibung  die  etyniologie,  Zusammengehörig- 
keit, und  somit  auch  die  function  der  worte  unnötiger  weise  zu 
verdunkeln,  z.  b.  {az-be'g-ti  (hinauß  laufen),  spr,  iz-hek-Hy  beg-si 
(fut.),  spr.  be'k'siy  tip-dams  (hp-ti  steigen),  spr.  lib-dams  u.  a. 

Gewönlich  findet  sich  duk-szlas  (hoch)  für  dug-szias  (zu 
dug-H  wachsen),  dukte'  für  dug-te  (tochter)  geschriben,  da  man 
der  abstaromung  diser  worte  sich  nicht  mer  bewußt  ist. 

Vor  l  wird  z  wie  sz  gesprochen  und  daher  gewönlich  auch 
geschriben,  z.  b.  mez-lai  (mist),  sprich  meszlat^  vgl.  me'ziu 
(ich  miste). 

Vor  /  gehen  t  und  d  in  a  über  (wie  im  slawischen),  z.  b. 
kfiS'la-»  (brocken),  würz,  krü  (praes.  krint-n^  infin,  krla-ti  hinab 
fallen);  zdis-la-s  (spil),  würz,  zaid  (praes.  zdidzu  für  *zdid'iu, 
infin.  zdis'ti  spilen)  u.  s.  f.  Außnamen  finden  sich,  z.  b.  skait- 
liu8  (zal)  zu  skaity'ti  (zälen,  lesen)  u.  a. 

Vor  m  von  stambildungselementen  findet  der  selbe  laut- 
Übergang  statt,  z.  b.  gPs-me'  (geistl.  lied)  für  ^ged-me,  vgl.  gid- 
M  (singen)  u.  a.;  vor  wortbildendem  m  bleibt  d,  z.  b.  e'd-mt 
(ich  freße). 

Der  selbe  lautwechsel  findet  statt  vor  dem  k  des  Impera- 
tivs (nicht  vor  k  überhaupt),  z.  b.  m^-ki,  vP^-ki^  2.  sg.  imper. 
zu  1.  sg.  praes.  met-h  (ich  werfe),  ved-h  (ich  füre). 
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Vor  d  und  g  wird  s  zu  «,  vor  k  zu  az.  Diser  lautwechsel  §•  191» 
findet  sich  hauptsächlich  bei  dem  diseu  lauten  bisweilen  vor 
geschlagenen  unursprünglichen  «,  z.  b.  vetzd-eti  (sehen)  für 
*veid'e'ti;  viezg-Uj  infin.  m^gs-ti  (stricken);  jeäzköti  (suchen), 
vgl.  slaw.  iskcui,  ahd.  eiscTm;  suffix  -iszka-s  =  slaw.  -hku^  got. 
'isk'Sj  nhd.  -isch,  urspr.  -/ä;ö-ä  (z.  b.  letüv'iszka-s  litauisch  von 
LUuvh  Litauen)  u.  a. 

Vor  j,  das  nach  consonanten  i  geschriben  wird,  ändern  sich 
die  meisten  consonanten  einigermaßen,  indem  sie  mit  disem  j 
eine  mer  oder  minder  innige  Verbindung  ein  gehen.  Die  schrift 
bezeichnet  dise  lautwechsel  nicht;  über  die  meist  für  nicht- 
litauer  schwinge  art  der  außsprache  der  selben  gibt  §.  90 
außkunft. 

6.  Anänlichung  des  folgenden  consonanten  an 
den  vorher  gehenden.  In  gewissen  fällen  wandelt  sich 
nach  Vy  g^  k  das  ä  in  «z,  z.  b.  mirsztii  für  ^mii'-stu  und  diß 
für  *mir-iu^  1.  sg.  praes.,  inf.  rrär-ti  (sterben);  dug-sztaa  (hoch) 
zu  dug-ti  (wachsen)  für  ^dug-stas,  ^dug-ta-s,  suffix  urspr.  ta. 

Nach  t  wird  /  zu  Sj  nach  d  zu  z;  für  ö,  lit.  tsz^  wird  cz 
geschriben.  Diser  lautwechsel  ist  das  sicherste  kenzeichen  der 
hochlitauischen  mundart;  die  niderlitauische ,  zemaitische,  kent 
in  nicht,  z.  b.  niderlit.  jautiu,  zodiu  =jautju,  zodju,  gen.  plur, 
zu  nom.  sg.  jduti-a  (ochse),  zodi-s  (wort),  hochlit.  jduczu,  zödzu 
u.  s.  f.  Im  rein  hochlitauischen  tritt  diser  Wechsel  sogar  vor 
ei  =  tat  ein,  z.  b.  jduczet,  zödzei  (nom.  plur.),  diall.  jdutet, 
zödei  SLuß  jdutiaij  zodiai  u.  s.  f.;  ei  ist  hier  als  umlaut  nach 
dem  in  cz,  dz  enthaltenen  j  zu  faßen  (vgl.  §.  100,  A). 

B.  Dissimilation.  Vor  dentalen  gehen  die  dentalen 
(wie  im  slawischen,  deutschen,  altbaktrischen ,  griechischen,  la- 
teinischen) in  s  über,  z.  b.  praes.  met-u,  infin.  nih-ti  (werfen) 
für  *fnettij  imperf.  mhs-davau  für  *met'davau;  praes.  ved-hj 
infin.  v^S'ti  (füren)  für  *ved'ti^  imperf.  vh-davau  für  ^ved-davau; 
so  pes'czas  (fußgänger),  d.  i.  "^ped-tja-s^  von  einem  verlorenen 
ped-  =  urspr.  päd-  (fuß),  vgl.  ped-h  (tußstapfe),  mit  suflSx  -tja, 
d.i.  -CÄfl,  sprich  -cze;  «e's-cza«  (sitzend)  =  *«ec?-(;a«^  vgl.  sed-eti 
(sitzen)  u.  s.  f. 

Schi  eich  er,  verKl>  gramni.  d.  iiKloß.  spr.    2.  aiifl.  21 
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Zoftutz  von  consonanteD. 

1.  CoosooanteneinschiebuDS.  EioschiebangeD,  wie 
in  idra4mk  =  hochlit.  srmm^j  vgl.  das  gleich  bedeotende  ahd. 
Min/um  C^trom)  für  ^tronm^  würz,  urspr.  «ri«^  sind  nur  roand- 
artlif^h.  Doch  dürfte  asztrus  fscharP  in  diser  weise  auß  *q»z 
TU»,  grnndf.  ak-ru-s^  entstanden  sein^,  vgl.  slaw.  oMth  f&r  *o,<'ru, 
murz.  urspr.  ok  f scharf  sein),  suffix  r«. 

2.  C onson an ten Vorschlag.  Vor  t  tritt  nicht  selten 
ein  unuHiprüngliches  s  ein,  vor  J  ein  z:  auch  vor  n  und  m  fin- 
det »ich  bisweilen  solcher  Vorschlag  von  .v,  des  gleichen  vor  k 
(wo  M  in  Mz  über  gehen  muß,  s.  o.  §.191,  A,  5),  z.  b.  mok-siu  für 
^nuik'lu,  1.  sg.  praes.,  infiu.  mok-ti  (lernen):  dug-ssia-s  (s.  o. 
§.  101,  A,  6)  für  ""dugta-s  (hoch);  suffix  -yste,  d.  i.  -i(/ä;  reizd- 
Mt,  1 .  sg.  praes.,  jezt  vtizdzu  für  *veizd-ju^  infin.  veizd-eti  (sehen), 
für  *veid'//iij  würz,  ri J;  barzdh  (hart)  =  slaw.  Ärarfa  u.  a.  Dia- 
Icctisch  tritt  für  zd  oft  z  ein,  z.  b.  veizetl,  barza  u.  s.  f.;  suffix 
'S7ii'X,  'Snu'8,  -sna  u.  a.  für  urspr.  -ni-s,  -nv-s,  -wa,  z.  b.  A»j- 
jy//l-x  (brand),  vgl.  d^f/-ti  (brennen);  suffix  -sma-Sy  'sme=:  -snijä 
für  'ina-Sy  -mjä,  z.  b.  reksiaa-s  (geschrei),  vgl.  rek-ti  (schreien) 
u.  a. ;  suffix  -üzka-s  auß  urspr.  -ika-s  =  griech.  tno-g  u.  s.  f. 

3.  Wandelbarer  sibilaut  bei  gutturalen.  Bei  k 
und  //  als  außlauten  von  verbalwurzeln  findet  sich  nicht  selten 
ein  nicht  wurzelhaftes  uz  (bei  k)  und  z  (bei  g)  iu  der  weise, 
daß  fiz  und  z  vor  den  wurzelaußlauten  k  und  </  stehen,  weiyi 
disen  leztercn  ein  vocal  (oder  i  =  j)  folgt;  folgt  aber  auf  t, 
g  ein  consonant  (7,  ä;^^  so  treten  sz  und  ;?;  das  dann  wider  s 
wird,  dem  wurzclaußlaute  nach,  z.  b.  reiszk-iu  (praes.),  reiszk- 
iau  (praeter.),  aber  r^iksz-ti  (infin.),  rHksziu  (futur.)  für  *reikss' 
xiw  (offenbaren);  mozy-h  (praes.),  7we2;^-iaw  (pract.),  aber  mhys-ii 
(infin.),  mPgsiu  (fut.)  für  ^megs-siu  (stricken)  u.  a. 

Anm.  Die  wurzcl  drak  hat  nicht  ««,  sondern  s  beim  außlante, 
z.  b.  praos.  ah-dresk-iu^  infin.  su-dreks-fi  (zerrei(^en,  transj, 
praes.  su'drisk'ü,  infiu.  su-drlks-ti  (zerreißen,  "^intrans.),  drask- 
y'ti  (reißcMi). 
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Außlaut.  §«  193. 

Tönende  consonanten  gehen  aiiß  lautend  in  ire  entsprechen- 
den stummen  über,  one  daß  die  schrift  in  der  regel  disen  Wechsel 
bezeichnet,  z.  b.  dud  (für  diYda^  3.  sg.  praes.,  er  gibt),  spr. 
duU  u.  a. 

So  erklärt  sich  die  übliche  schreibang  äsz  (ich),  isz  (auß) 
für  az,  iz  =  slaw.  azi"!,  izu, 

Auß  lautende  nasale  (n)  sind  nur  in  mundarten  archaisch 
erhalten,  sie  schwinden  außerdem  stäts,  und  es  wird  der  einst 
vorhandene  nasal  am  vocale  durch  ein  häkchen  bezeichnet,  z.  b. 
acc.  sg.  vMkq  (wolf),  dki  (augc),  mtnq  (son),  ursi)rünglich  wol  nur 
graphische  abkürzung  für  älteres  vilkan,  ahn,  sunun,  urspr. 
varka-m^  aki-m^  sunu-m.  In  der  jetzigen  Volkssprache  schwin- 
den sogar  auch  solche  nasale,  die  erst  durch  abwurf  von  con 
sonanten  in  den  außlaut  gekommen  sind,  z.  b.  m^^  Schrift- 
sprache mdriy  älter  (zemaitisch)  manei  (mir)  u.  a.  der  art. 

Anm.     Von  der  durch  folgende  nasale  bewirkten  vocalveränderung 
handelt  §.    100,  15;  101,  3.  4. 

« 

Auß  lautendes  t  ist  geschwunden,  z.  b.  veza  (Umgangsspra- 
che vez)  =  slaw.  reze-üy  urspr.  vaghati^  wo  t  ei'st  nach  abfall 
des  auß  lautenden  /  in  den  außlaut  kam. 

Ursprünglich  auß  lautendes  *•  bleibt  im  nom.  sg.,  nom.  acc. 
phir.,  z.  b.  nom.  sg.  alc\s^  nom.  plur.  dkys^  acc.  plur.  aMs  auß 
*at/^,  *akim  verkürzt;  ferner  im  dat.  plur.  altlit.  *aktviu8,  jezt 
alt^-ms,  x\r^i>r,aki-bhjams;  im  instrumental,  plur.  ak{m\$,  urspr. 
aki'bht'S;  im  gen.  sg.  akes^  urspr.  akai-s  (stamm  aki-  äuge). 

Alt  scheint  der  verlust  von  s  in  der  1.  plur.  verbi  zu  sein, 
z.  b.  veza-me,  grundf.  vagha-masi  (in  der  2.  sg.  verbi  ist  8  auß 
gefallen,  nicht  ab  gefallen,  vez\=z*veze  =  vaghai  auß  vagha-si). 

Ursprünglich  auß  lautende  consonanten  außer  a  scheinen 
sich  nicht  zu  finden,  selbst  das  r  für  rs  im  nom.  sg.  der  ver- 
wantschaftsworte  ist  geschwunden,  z.  b.  viote  (weib)  für  *mo' 
ter  auß  ^moter-s  u.  a.  Die  nominative  sem'  (schwester),  stamm 
aeaer-  und  menu  (monat),  stamm  menea-^  sind  nach  analogie 
der  n-stämme  gebildet,  wie  p'emv   (hirt),  stamm  pemen-, 

21  • 
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8*  193*  Alle  coDSonanten,  die  erst  nach  abfall  tod  Tocalen  m  den 
aulilaat  zu  stehen  kamen,  können  auß  lauten,  z.  b.  v^l-  für 
v^ki  (f&re);  aÜm  f&r  akirni  (mit  dem  äuge);  hi  fass  ich\ 
slaw.  azic,  grundf.  agham:  dlkst  f3r  dlk-tia  (er  hungert^:  «siijil-jrf 
f&r  miHk-sta  (es  wird  stinkend)  u.  s.  f.  Die  Tolksspracbe  be- 
gint  jedoch  in  gewissen  fallen  auch  dise  cons4)iianten  ab  zu 
sdileifen,  z.  b.  kaip  (wie)«  älter  kni^o,  das  volk  sagt  aber  km: 
mdhy  älter  mänei  (mir),  beim  volke  mq   u.  s.  f. 

8-  194.  Anlaut. 

An  lautendem  f  =  urspr.  ai«  slaw.  e  wird  J  vor  gesezt 
(wie  dem  slaw.  i.  §.  S9,  2),  z.  b.  ir-/t  (trennen),  praes.  yr-u, 
dazu  jM'j^-kä  (riß,  getrente  nat);  jtszktki  (suchen»  =  i»bw. 
ükati  filr  *Jiskati  auß  *J^skati\  vgl.  ahd,  eist-nn  :  jf^-ma,^  {ßpi^iBi^ 

steht  ebenfals  höchst  warscheinlich  für  Vc^z-i/ca-^.  das  auf  eine 
gruudform  atk-Mas  hin  fürt,  zu  welcher  sich  aix-M  zu  stellen 
scheint,  das  als  für  ''a««-/if  stehend  gefaßt  werden  ktinn:  die 
Wurzel  ik  diser  worte  ist  wol  durch  altes  überschlagen  der 
a-reihe  in  die  i-reihe  zu  erklären  und  als  nebeoform  von  nk 
(scharf  sein"!  zu  faßen.  Dialectisch  hOrt  man  auch  vor  amlereu 
an  lautenden  vocalen  J.  z.  b.  j^mt .  Ji^z  u.  a.  für  ant  i  auf^ .  iVz 
(auß)  u.  a. 

%^i$^  Consonanten  des  gotischen*). 

Die  Übersicht  der  gotischen  consonanten  gibt  $.  toi. 

In  der  deutschen  grundsprache .  welcher  «ias  gotische  in 
seinen  consonanten  im  wesentlichen  treu  gebliben  ist.  wurden 
die  ursprünglichen  momentanen  stummen  cunsouauten  idie  so 
genanten  tenues't  durch  die  stummen  aspirateu.  die  Ursprung- 


*)  Läo  Mt!j«r.  tfie  KehUante  lier  ^iihisciiea  Spmrhe  in  ilin»!ii  T^ir' 
MteflHi  m  (ienen  livs  Altmifisciusn .  ^hriecliischea  und  LdteinischeiL  Ans 
lim  m  mtgffir  Zeit  «rscfainiiiHidait  Werk»  '  Die  mhische  Sprache.  Ihre 
LairtfiMcaifeuig^  imhesioaihsr«  im  Yttrhöltnii»  zum  Altuiiüi><:heiu  * JrieirhiiichtMi 
vad  LdfitfiiiiächeiL  Als  Gnuuflaiee  «iiner  tJ^e^-bichce  ier  ieiitscüen  >pr:u:fae* 
m  Beaftevs  Orient  «nni  Oceiiient  I,  pg.  511  -530:  «jlt— »»2):  IL  75  — W: 
9Z»  — 9«.    Tyi  Ohm  a.  ^Hk  «n- 
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liehen  tönenden  aspiraten  durch  die  tönendeq  nicht  aspirierten,  §•  195« 
die  ursprünglichen  tönenden  nicht  aspirierten  (die  mediae)  durch 
die  stummen  nicht  aspirierten  (die  tenues)  ersezt  (lautverschie- 
bung).  Bald  jedoch  traten  für  kh  und  ph  die  unursprünglichen 
Spiranten  h  und  f  ein;  auch  findet  sich  merfach  anstatt  der 
aspirata  der  tönende  nicht  aspirierte  consonant  (die  media; 
also  g,  d,  b  =  urspr.  At;  tj  p;  Lottner,  ausnahmen  der  ersten 
lautverschiebung,  Zeitschr.  XI,  161 — 205,  rechnet  diß  zu  den 
unregelmäßigen  entsprechungen),  wie  überhaupt  im  gotischen 
aspiraten  (unurspr.  Spiranten)  und  mediae  oft  wechseln.  Die 
lautentsprechungen  zwischen  der  indogermanischen  Ursprache 
und  der  deutschen  grundsprache  sind  demnach  folgende: 

ind.  urifpr.    dtsch.  grundspr.    ind.  uropr.    dtsch.  grundspr.    Ind.  urspr.    dtoch.  grundspr. 
k  kh    (h) 

t  th 

P  V^  (f) 

Nach  8  bleiben  die  tenues  unverändert.  Vereinzelte  Stö- 
rungen des  lautverschicbungsgesetzes  finden  sich  bisweilen  one 
ersichtliche  veranlaßung. 

Die  gutturalen  nenien  gerne,  wie  im  lateinischen,  die  Spi- 
rans V  hinter  sich. 

Die  consonantischen  dauerlaute  der  indogermanischen  Ur- 
sprache bleiben  auch  im  deutschen  unverändert  (bis  auf  ly  das, 
wie  fast  überall,  neben  r  sich  ein  stelt),  natürlich  a5  gesehen 
von  iren  durch  lautgesctzc  bedingten  Wandlungen. 

Consonantische  lautgesetze  hat  das  gotische  noch 
wenige  (vom  Wechsel  von  v  und  j  mit  u  und  i  ward  bereits 
§.  HO,  2  gehandelt).  Schon  in  der  deutschen  grundsprache 
bestund  das  gcsetz,  dem  zu  folge  die  ursprünglichen  momenta- 
nen laute  vor  einem  ursprünglichen  dentalen  momentanen  laute 
in  die  gruppe  spirans  -{-  t  über  gehen;  kd,  kthj  gth  u.  s.  f. 
=  htj  uk,  dthy  thth  =•  8t,  später  kann  auß  disem  8t  durch 
assimilation  ss  werden;  ptk,  bth=ß.  Der  außlaut  duldet  nur 
solche  ursprüngliche  consonantenverbindungen,  deren  leztes  ele- 
meuttfist;  überhaupt  wird  von  den  ursprünglich  auß  laatenden 
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§«  195*  consonanten  nur  s  und  r  (im  vocativ  der  nomina  auf  r;  im  no- 
minativ  der  selben  steht  ebenfals  r,  aber  hier  für  urspr.  rs) 
geduldet,  die  übrigen  fallen  ab,  oder  sie  werden  durch  ein  an 
tretendes  a,  d.  i.  ä  (§.  113,  1.  2),  geschtizt.  Der  lextere  Vor- 
gang ist  ein  höchst  seltsamer  und  außerdem  im  gebiete  der 
indogermanischen  sprachen  nicht  vor  kommender. 
§.  196«  Ursprünglich  momentane  stumme  nicht  aspi- 
rierte consonanten. 

1.     Urspr.  k  =  got.  Ä,  k,  hv,  g^  f. 

Got.  A  =  ui'8pr.  k,  z.  b.  hai-nis  (dori)  =  lit  ke-ma-s^  würz« 
urspr.  kt  (ligen);  haüm  (hörn),  vgl.  lat.  comu;  hatrtö  (herz), 
vgl.  lit.  azirdia,  slaw.  fsrüdioe,  griech.  xagdia^  urspr.  stamm 
kard-;  pronominalwurz.  Iu\  z.  b.  hi-ta  =  urspr.  ki-t,  nom.  acc. 
sg.  neutr.  würz.  slaw.  sl,  lit.  szl  (im  slawodeutschen  demonstra- 
tives pron.),  lat.  et  in  ct-s,  ci-tra  (über  lat.  A/,  ho  s.  §.  151,  1, 
anm.  3),  urspr.  ki;  hunds  (hund),  lat.  canisj  altind.  stamm  i^van-, 
urspr.  kvan-;  hund  (hundert)  =  lat.  cmtu-m,  altind.  (^atd-m, 
urspr.  kanta-m;  hlia-ma  (gehör),  würz,  hlu  =  slaw.  slu^  urspr. 
kru;  hveits  (weiß)  =  altind.  (jveta-s,  urspr.  kvaifa-s,  würz.  got. 
hvü^  slaw.  svü  (z.  b.  ifvetfi  licht),  lit.  szvit  (leuchten,  glänzen), 
trotz  des  unregelmäßigen  t  im  gotischen,  für  welches  th  (d)  zu 
erwarten  war;  würz,  luh  in  Ituh-atk  (licht),  ui*spr.  mk,  altind. 
ruk' ;  würz,  tih  in  teih-an  (zeigen),  lat.  die,  griech.  dtx,  urspr. 
dik,  altind.  di(^;  althochd.  würz,  vah  in  gi-wah-an  (eingedenk 
sein,  erwähnen),  perf.  gi-wuog^  lat.  vor,  griech.  /fTr,  altind.  vak', 
ui'spr.  rafc;  «afÄw»  (zehn),  urspr.  dakan-;  fathti  (vih,  vermögen) 
=  urspr.  paku;  suffix  -ha  =  urspr.  -ka,  z.  b.  staina-hs  (steinig) 
u.  8.  f. 

Nach  8  bleibt  k,  z.  b.  skaid-an  (scheiden),  würz,  skid,  alt- 
ind. Vhid,  griech.  iS%id  (crx/f«^,  lat.  u.  urspr.  skid  (scindere); 
stamm  akaib-nja-  (nom.  sg.  masc.  sknwus  schön),  vgl.  altind. 
k'hav-i^  (fem.  Schönheit,  glänz),  d.  i.  skav-i-s,  zu  der  selben 
Wurzel  gehört  wol  auch  us-akav-jan  (zur  besiunung  bringen, 
pass.  wachsam  sein)  und  neuhochd.  achau-m,  vgl.  lat.  cav-eo 
mit  geschwundenem  s  des  anlauts;  fUk-a  (fisch)  auß  ^fiska-s, 
vgl.  lat.  pidci-8  u.  8.  f. 
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kv  =  urspr.  k,  z.  b.  hva,  wurzel  des  pron.  intern  urspr.  §*  196. 
ka,  ntr.  hva  =  lat.  guo-d,  urspr.  ka-t;  hvei-la  (stunde,  weile), 
grundf.  kai-rä^  in  der  Wurzelsilbe  =  slawisch  ca-sü  (stunde) 
neben  ce-m,  grumif.  kai-sa-s^  bis  atifs  genus  stimt  genau  nat- 
go'^,  würz.  ki.  Vor  disem  v  ist  h  =  k  geschwunden  in  vadnna 
(wurm)  für  *hvurm9  =  lat.  vermi-s  für  *quermi'S,  altind«  krmi-a^ 
urspr.  karmi'8. 

Got.  g  =  urspr.  k  ist  nicht  häufig,  z.  b.  ga-  =  lat.  co-, 
con-,  cum;  tagr  (ntr.  zähre),  vgl,  griech.  däx^v^  lat  lacrima 
für  dacruma,  würz.  rfaÄ:  (beißen);  suffix  -ga^  häufiger  als  -ha 
=  urspr.  -ko,  z.  b.  handu-gs  (weise,  gcschikt)  zu  handu-s  band); 
auda-gs  (selig),  stannn  atida-ga-  zu  *aud,  stamm  auda-  (gut, 
besitz,  schätz)  u.  a. 

Got,/*  =  urspr.  k  in  fimf  (fünf),  vgl.  äol.  niikns  mit 
gleichem  übertritt  beider  urspr.  k  zu  labialen,  grundf.  kankan-; 
fidifür  (vier),  grundf.  katväran;  vulfs  (wolf),  grundf.  varkw; 
mit  b  neben  f  (vgl.  unter  3)  würz,  lif^  Hb,  z.  b.  in  af-lif-nan 
(verbleiben),  laib-ös  (Überbleibsel),  griech.  JU/r,  lat.  lic,  liqu, 
urspr.  rik. 

2.    Urspr.  <  =  got.  tk,  d, 

Got.  th  =  urspr.  ^,  z.  b.  demonstr.  pronominal  wurzel  tha^ 
nom.  acc.  sg.  ueutr.  that-a  =  urspr.  u.  altind.  ta-t,  würz,  ta, 
griech.  ro;  ^A?^  (pron.  II.  sg.),  lat.  tu^  urspr.  tu,  altind.  tv-am; 
würz.  ^Äciw  in  than-jan  (denen),  altind.  u.  urspr.  tan^  vgl.  tsivw 
u.  s.  f.;  würz,  thars  in  thaurs-tet  (durst),  ga-thaurs-nan  (ver- 
trokncn),  urspr. /ci?-^,  altind.  tarti,  lat.  /orr,  terr  in  torr-eo,  terr-a ; 
threis  (drei)  =  hit.  tres^  griech.  rQstg^  stamm  tri-;  würz,  varth 
in  »a^/A-an  (werden),  altbnlg.  vrut^  lit.  rer^,  lat.  rert,  altind. 
u«  nrspr.  vart  (drehen,  wenden)  u.  s.  f. 

Got.  d  =  urspr.  t  ist  häufig,  z.  b.  suffix  urspr.  -tar  in 
fordar  (vater),  urspr.  pa-tar-s  neben  brö-thar  (bruder),  urspr. 
bkrü-4ar'8;  Suffix  urspr.  -ti,  z.  -b.  in  ga-faür-ds  (rat,  gericht), 
/■fl/Ä«  (herr)  für  *fadi-8,  z.  b.  dat.  plur.  fadi-m,  altind.  u.  nrspr. 
pdti-Sy  dat.  plur.  urspr.  pa'tt'bhjam-s ,  altind.  pdtt-bhjaa,  vgl. 
griech.  7r6-cr#-g,  lit.  pa-tftJ'S  neben  ga-baür-üis  (geburt),  grundf. 
bhar-ti-s;  suffix  urspr.  -to,  häufig  als  part.  praet.  pass.  bildend, 
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§*  196.  z.  b.  nom.  sg.  masc.  tami-chs  (th  wegen  .v^  s.  unten),  fem.  aber 
tami'da,  vgl.  z.  b.  lat.  dornt  tu-s^  domi-ta;  in  den  endungen  der 
3.  sg.  plur.  verbi  (th  ist  hier  durch  den  außlaut  bedingt,  s.  d. 
lautges.),  z.  b.  3.  phir.  indic.  praes.  batra-nd  =  altind.  u.  urspr. 
bhära-nti,  g)iQOVT$;  med.  baira-nda  =  urspr.  bhärantai,  ipiq- 
oytat;  3.  sg.  med.  baira-da  =  ui'spr.  bhdra-tai,  ipeqstai  u.  s.  f. 

Nach  s  bleibt  <,  z.  b.  würz,  stig  in  stetgan  (steigen),  ui'spr. 
atigh;  würz,  sta-th^  sta-d  auß  stn  (stehen)  in  sta-nd-an^  perf. 
stoth,  us-8ta-8s  für  *-8ta'th-chi-s  (auferstehung) ,  urspr.  sta;  ist 
(est)  =  altind.  u.  urspr.  ds-ti-,  im  Superlativ  z.  b.  maist-s 
(gröster),  grundf.  ^makts-ta-s  =  fiiyKf-to-g  u.  a. 
Anm.     Über  den  Wechsel  von  th  und  d  s.  d.  lautgesetzc. 

3.     Urspr.  p  =  got.  f,  b, 

Got,  /*=  urspr.  ^>,  z.  b.  /a«/««  (herr)  für  Yadi-s  (s.  unten) 
=  altind.  u.  urspr.  pd-tUs;  fa-dar  (vater)  für  ^fa-där,  urspr. 
pa-tar-a;  fUu-tt  (belegt  ist  bloß  das  neutr.  filu  vil)  =:  nolv-q^ 
urspr.  par-u-s;  fulU  {\o\l)  für  */w/-7m-/j,  urspr.  par-na-s;  föt-u-s 
(fuß),  grundf.  ^päd-u-s,  würz,  päd  (gehen),  vgl.  ped-cm  u.  s.  f.; 
fishs  (fisch)  für  "^fisha-s,  vgl.  lat.  jn'scü;  faihii  (vih,  geld),  urspr. 
|7aA;?i^  lat.  pecu  u.  a. 

Got.  b  =  urspr.  y;  ist  nicht  häufig,  z.  b.  Jmi(fo  (breit), 
vgl.  urspr.  prcU'U'8  (über  den  übertritt  von  a  in  die  /-reihe 
s.  §.  109),  gi'iech.  nXatvg^  lit.  plaths,  altind.  jrrthüsi  sibun 
(siben),  vgl.  altind.  u.  urspr.  sap-tdn-,  lat.  septem^  gr.  emd. 

Nach  Ä*  bleibt  /?,  z.  b.  s^mv-an  (speien),  würz,  spiv,  vgl. 
das  gleich  bedeutende  lat.  8pu-o}  althochd.  si^eh-dn  (spähen), 
8päh'%  (klug,  weise),  würz,  urspr.  apak^  lat.  spec, 

Anm.  1.     Über  den   Wechsel  von  f  und  b   s.  unten  d.  lautgesctze. 

Anm.  2.  Selten  (außer  nach  s  und  scheinbar  in  den  lautgcscz- 
lichen  Verbindungen  ht^  st^  ft^  s.  unten)  bleibt  die  tenuis  anderer 
sprachen  auch  im  gotischen,  z.  b.  viko  (f.  st.  vik-on-  woche), 
althoch,  wehhä,  vgl.  althochd.  wc/i-sal  (wechsel),  würz,  vtk^  alt- 
hochd. wihh  (wthhan  weichen),  lat.  vic  in  vic-es,  griech.  j:ix  in 
/«lar-«,  altind.  vtk'  (I.  sg,  praes.  vi-nä-k'-mi;  trennen,  mit  vi- 
auch  ^vechseln*);  hveit-s  (weiß)  =  altind.  Qveta-s ,  slaw.  Ät'e/M 
(licht),  grundf.  kvaita-s^  wo  ^  geblibcn  ist. —  slep-an  (schlafen) 
gehört  nicht  zu  würz,  urspr.  svap  (schlafen),  welche  im  deutschen 
regelrecht  durch  svaf,  avab  vertreten  ist  (vgl.  nord.  sof-a  schlafen 
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=  *sv(f-a,   perf.   svaf;   svef-n  =  urspr.  svap-na-s  schlaf;   alt-  §♦  196. 
hochd.  ant-s^wehjan  ein  schläfern,  stamm  urspr.  aväpaja-)^  sondern 
mit  althochd.   slaff^   slaph   (schlaff)   zu   altbulg.  8l(wü  (schwach), 
von    welchem   das   im  p  auf  fällige   lit.   silihnaa   (schwach)   wol 
doch  nicht  zu  trennen  ist. 

Ursprünglich    inomentanc    tönende    nicht    aspi-  §«  197. 
rierte   consonanten. 

I.  Urspr.  g  =  got.  Ä-,  dem  bisweilen  v  sich  bei  geselt 
(vgl.  lat.  gv  =  urspr.  g  und  got.  hvy  lat.  qv  =  urspr.  i),  z.  b. 
knni,  d.  i.  kun-ju-m  (geschlecht),  vgl.  altind.  stamm  g'dn-ja- 
(adj.  zum  gcschlecht  gehörig,  landsmäniiisch ;  iitr.  Icute,  ge- 
meinde, stamm),  würz,  urspr.  gan  in  lat.  gm-tis^  altind.  g'dnas 
u.  s.  f.;  stamm  Icnö-di-  (f.  nom.  hndds  geschlecht)  =  lat.  *gnä' 
ti'  in  (g)nä-tion'^  vgl.  griech.  yi^ijcr^o-^,  das  auf  ein  *y^"^*"  = 
*yyy-T#-  (§.  148,  I,  c)  schließen  läßt,  von  der  selben  wurzel 
gna  =  gan:  kann  (ich  kenne),  würz,  urepr.  gan,  gna  in  y*- 
ypd'ffxm  u.  s.  f. ;  kaürs  (schwer)  für  ^kaür-i-s^  vgl.  gra-vts,  alt- 
ind. gur-fis  für  ^gar-u-s;  stamm  kniva-,  n.  acc.  sg.  kniu  (knie), 
vgl.  genu,  yovv^  altind. //an?^^  in  Zusammensetzungen  auch  -g'nu- 
(z.  b.  abhi'g'nu  adv.  kniend);  würz,  kus  in  kius-an  (prüfen, 
Walen),  lat  gus  (gus-tus^  gus-tarejj  griech.  ysim  auß  *y«t;cr-ai, 
altind.  g'ui  (gerne  haben,  sich  munden  laßen),  urspr.  gm;  juk 
(joch)  für  ^juka-m  =  altind.  u.  urspr.  jugd-m;  akra  (acker), 
grundf.  akra-8  =  altind.  ag'-raa  (feld),  griech,  ay-po-g,  lat. 
ager,  d.  i.  ^ag-ro-s ;  würz,  vark  in  vaürk-jnn  (wirken,  tun),  vgl. 
griech.  jig^-ov  u.  s.  f. 

kv  =  g,  z.  b.  in  würz,  kvam ,  praes.  kvima  (ich  komme) 
=  altind.  ^aw;  iv/w«  (lebendig)  für  ^kvivors  =  altind.  gwä-s, 
lit.  gtfva-s;  stamm  kveni-  (nom.  sg.  kvens  weib,  frau),  vgl,  alt- 
ind. g'äni'  (weib,  nur  als  leztes  glid  von  Zusammensetzungen 
gebraucht),  gdni-j  g'dnl  (weib),  würz,  g'an,  urspr.  gan  (gignere), 
die  außerdem  im  gotischen  mit  k  an  lautet;  kv  für  k  hat  sich 
also  hier  nur  in  einem  einzelnen  worte  ein  gestelt,  wie  diß 
auch  der  fall  ist  in  kvatr-nu-a  (müle)  neben  kaür-n^  stamm 
katir-na-  (ntr.  körn),  grundf.  gar-na-m,  lat.  grä-nthtn^  würz,  alt- 
ind. g'ar  (mürbe,  zerriben  werden),    urspr.  gar;    rikvis  (ntr. 


l-    L.   ^tn.  i^rn:    rr-r'    IT*.  — r.  MOL  ~^~rf     rwtc  .  TgL  hl.  rf«>, 
uTBiL    Äf*»  i_  1.:  :Km-t'     r«i:.d  kLSrS  .  t£=.  fc^-«*;,  der-ier, 

iir.  ita^-:  -WTTL,  ri'    w:&-:-^\  i.  r.  rw^    >Ä  ^ciß  =  attind.  o. 

jrfcttw  »vr.  Alt.  rf.  ^1-Ki-  *i  irriaii  x,  ATsyr.  W;  vurz.  «rf 
•d:/**a  .  fot«^.  #<c.  lii.  «ri.   iri'iii  *^.  ^Itisi.  a.  arspr.  $ad 
L  r.  f. 

* 

^•f  Mip<Tt  «-»j*!  =  ah:t-l  Md.-.  frti^ri  yr7.  Im.  /iiy; 
is'y.ihi,  j^is   =z  LzizL  yT-vr-!«'  -  xr.-ivi.    i«-if-^    .Tgl.   <4»ei 

wo  ^  Mirl  w«*«  *its  ^4£ejh>i.  r  j-f*.  ci  fcT  k^is  Wliebter  wa- 
l*rr  iK  r:-ds:r-rL  i^:;  dfc>  f^I:-.  er,  -v^l  tvs  /f< -?-»->#  hniiger), 
i-.T»L  -TT^f-wr  hriz  r.'r-fi  ilTizi  ;  ~-^.:'i  ^n\:  s^^ia  :  d  in 
«i'«Mte-n  <.ibtH<i  .  wrrr.  ^r^r-r.  ^t.*»^^*  Iii.  *►>■?.  cneeh.  ^<o; 
>a  t«£k^  SA  iai;«M  is  datl-s    teil    =  >«aw.  xS^    id.».  vgL  alt- 

z^  ^^n.^^r  *:  t^:«-.  :r\rL-.  r  :  '**••  :1t^:  .  *.  r'  i?t:B.L  «/rdrfl-ni, 
»>*r  jrrierb.  %^'fe  >i:ü::  i«:l  ^. :>:h-.2:  -ijs  xl^  ticdet  statt  ii 
^^m'^f^r  t«>-kui  .  iliSL'i.  >5Ä£:ri  dnAitdr-^  ■:  !-  '' Ju<;i' tar-,  aber 
jnc^-k.  ^Tj-jr*^.  jivV  0  =  .:'.  >.  J.  f  £  .  ^:  a;>o  « Arscheiolkli 
:k  altin«ü<che:i  'ü-:  4-pin:;os  ^trlöre^  fi-'^i^-  ^^-  *^r  ^*5^ 
frac«  Gras^aias.  Z<h:&rlir.  XII.  >l —  I^S.  den  «ir  neist  bei 
^ökLtea.  ve&a  aacb  keicesve««^  darvhjiap  50  ist  i.  b.  die 
*Jeai5<ii±  »-312.  yj  *jnfh€n*  it*is*  aivk:  ^c-:i  Altind.  »ja  a.  s.  f. 
za  fTrarec'. 

|.  198.         Ur^prüDglich    mouicatane    touende    aspirierte 
consonanteD. 

I.  Urepr.  ^4  ^  got.  jf,  i.  b.  y»/-ft  ^gold\  gmadf.  ^Äor- 
tm-m^  vgl  jfr-Mc*  allind.  At><«iifa-Bi«  Mr-^tm'y.-m :  worz.  ^ 
(giefieo),  pnes^  ff^*?  veiterbtlduii^  von  einer  warz.  5«  = 
grieclL  x»  in  je^-at»  jP^-fw;  j^ajmi«  ^tanim  fttmoM-  (mann>,  vgl. 
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lat.  homoj  stainiii  homen-;  aggvu-s  (eng),  vgl.  griech.  äx-vv-  §.  198i 
^or*,  äyX'^^  altind.  ohü-s  (eng)  u.  s.  f.,  würz,  urspr.  agh;  würz. 
8tig,  praes.  steiga  (ich  steige),  ui*spr.  stigh,  griech.  cm^;  würz. 
vag  (z.  b.  ga-vag-jan  bewegen,  ga-vig-an  aaXhvsiv)^  urspr.  vagh^ 
altind.  vah;  würz,  lig  in  bi-laigdn  (i7nkei%Biv)^  urepr.  righ^ 
griech.  hx  u.  s.  w. 

Vor  dem  nach  gutturalen  leicht  ein  tretenden  v  ist  g  ge- 
schwunden in  varm-s  (warm)  =  *gvarma-Sy  grundf.  ghar-ma-s, 
vgl.  altind.  ghar-md-s  (hitze),  würz,  gkar;  anaiv-s  (schneo)  für 
*8näigv-a-8,  »naig-a-a,  vgl.  slav.  snegu,  grundf.  snaiga-Sf  lit. 
snega-s,  sriig-ti  (schneien),  würz.  ui*spr.  snigh^  altbakt.  (piil  (im 
gr.  und  lat.  ist  y  im  anlaute  geschwunden). 

2.  Urspr.  dh  =  got.  J,  z.  b.  würz,  da  in  de-da  (tat),  grundf. 
dhä'ti'S,  in  -da,  plur.  'dcd-um  des  zusammen  gesczten  perfects, 
altind.  u.  ui'spr.  dka,  griech.  d-e;  raud-s  (rot)  für  ^rauda-a, 
urspr.  räudha-s,  lat.  rVifu-a^  altir.  riiad^  würz,  rud,  altind.  u. 
urspr.  rudh,  griech.  ^v^;  midjia  (niedius)  für  *midja-8,  altind. 
u.  urspr.  mddhja-a;  würz,  dara  in  ga-dars  (perL  ich  wage), 
altind.  dhara,  vgl.  griech.  ^agts-oq^  x^Qats-v-g  u.  8.  f. 

3.  Urspr.  bh  =  got.  J,  w. 

Got.  b  =  urspr.  iA,  z.  b.  würz,  iar,  altind.  u.  urspr.  bhar, 
griech.  tpsq,  praes.  baira  (ich  trage)  =  altind.  u.  urspr.  blidrä- 

mt,  perf.  bar,  urspr.  bhahhära ;  brö-thar  (bruder)  urspr.  bhra-tars; 
würz,  bvg  (praes.  biug-a  ich  biege),  urspr.  blimj,  griech.  yry; 
hauran  (wonen),  würz.  5w,  urspr.  u.  altind.  bhu,  griech.  ifv\ 
würz,  band  (praes.  bind-a  ich  binde),  urspr.  bhandh,  altind.  bandh^ 
griech.  nsvd'  (vgl.  §.  125,  am  ende  u.  §.  144,  am  ende),  würz. 
bud  (praes.  bimla  ich  biete),  urspr.  bkudh,  altind.  budh,  griech. 
nv^  (wie  beim  vor.  beispil);  würz,  lub  in  liub-a  (lieb),  lub-ö 
(Hebe),  ga-laub-jan  (glauben),  altind.  u.  urspr.  luhh  u.  s.  f. 

Got.  m  =  urspr.  bh  im  casussuffixe  urspr.  bhi  slaw.,  lit., 
deutsch  mi,  erhalten  im  gotischen  nur  in  -m,  endung  des  dat. 
plur.,  z.  b.  sunu-m  =  lit.  aimu-mus^  aunii-ma,  slaw,  syna-mü^ 
altind.  aünü-bhjas,  urspr.  sunubhi-am-». 
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Consonantische  dauerlaute. 

§.  199*  Ursprüngliche   Spiranten  /,  s,  v. 

1.  Urspr.  j  =  got.  y,  z.  h.  jugfjs  (jung),  vergl.  juveius, 
altind.  stamm  juvan-^  slaw.  junü,  Mi.  jäu-nas ;  juk  (joch)  = 
altind.  u.  urspr.  jn^d-m ;  relative  pronominalwurz.  ja  in  ja-bat 
(wenn),  Jw  (schon,  jezt)  u.  a. ,  altind.  u.  urspr.  /«;  ser  häufig 
in  stambildungsclementen,  z.  b.  mid-ji-s  (nom.  sing.)^  urspr.. 
madh-ja-Sj  lat  med-iu-s,  mid-ja-ns  (acc.  plur.),  urspr.  madh- 
ja-ms,  lat.  med'iö'fnjs ;  sat-ja  (ich  setze)  =  altind.  u.  urspr. 
aäd-djä-mi ,  causativum  zu  würz,  sü,   urspr.  sad  (sitzen)  u.  a. 

2.  Urspr.  s  =  got  s,  z.  b.  würz,  sat  (sitzen)  praes.  sü-a, 
altind.  u.  ursp.  sad;  su-nu-s  (son),  ursp.  su-nu-s^  lit.  u.  altind. 
sü-nü-s:  Wurzel  sta  in  der  weiter  gebildeten  wurzel  stafh  stad, 
grundf.  stat,  z.  b.  sia-n-d-an  (stehen),  stöd-jan  (stellen)  u.  a., 
urspr.  sta;  stairnö  (stern),  würz,  star  (streuen);  pronominal- 
stamm sva-,  altind.  si^a-,  lat.  sovo-  (in  suu-s  =  sot-o-s)^  griech. 
cTfi/o-  (in  €o'g,  d.  i.  *sevo's\  im  got.  sve-s  (eigen),  sva  (so),  sve 
(wie),  instr.,  grundf.  "^sva-mi;  is-t  (est)  =  altind.  u.  urspr. 
ds'ti;  würz,  vas  (weilen,  bleiben),  praes.  visa,  grundf.  vasämi, 
urspr.  u.  altind,  vas;  würz.  Mar*  in  Mri^rs-a/i  (dürr  sein),  thaürs- 
Jan  (dürsten),  thaürs-tei  (durst),  urspr.  tars^  lat.  torr,  terr  für 
*tors^  *ters,  altind.  tars;  svistar  (Schwester),  ui*spr.  st^a-star-s; 
ser  häufig  in  wortbildenden  elementen,  so  im  nom.  sg.  plur. 
msc.  fem.,  z.  b.  nom  sg.  tW/i;  urspr.  varka-s;  nom.  plur.  vw^>*, 
urspr.  varkäS'as\  acc.  plur.  vulfa-ns^  urspr.  varka-ma;  im  gen. 
sing.,  z.  b.  bröthrs^  urspr.  bhrätar-as  u.  s.  f. 

Anm.  Über  die  Wandlung  von  «  zu  2  s.  die  lautgcsetzc  §.  202,  3. 

3.  Urspr.  v  =  got.  v,  z.  b.  würz,  vit  (wißen),  urspr.  vid^ 
z.  b.  vait  (ich  weiß),  urspr.  vivötday  griech.  jotda;  würz,  va 
(wehen),  altind.  u.  urspr.  ra,  1.  sing,  praet.  rata,  grundf.  va- 
jäini;  würz,  vny  (bewegen),  urspr.  ra^i  (vehere),  1.  sing,  praes. 
viga^  urspr.  vaghämi;  würz,  vas  in  vis-a-n  (bleiben,  sein),  urspr. 
vasy  altind.  vas  (wonen) ;  würz,  vas  in  vas-ja-n  (kleiden),  altind. 
u.  urspr.  vasj  griech.  /«^,  lat.  ves;  würz,  val  in  vil-ja  (wille), 
vilrjau  (ich  will;  optat.  perf.  in  der  function  des  indic.  praes.), 
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vaila  (wol;  wol  vaila  für  *vila  zu  lesen),  vgl.  deutsch  wol  auß  §•  199« 
wela^  würz,  altind.  u.  urspr.  rar;  würz,  varth  in  vairthan  (wer- 
den), altind.  u.  urspr.  vart;  pronorainalstamin  sva-,  z.  b.   ave 
(wie),  urspr.  u.  altind.  si^a-;  aiv-s  für  *aivas  (zeit,  lange  zeit), 
lat.  aevo-m,  vgl.  griech.  aifdv^  altind.  eva-s  (gang)  u.  a. 

Anni.  Wie  gutturale  hinter  sich  ein  v  erzeugen,  das  bisweilen  allein 
blib  (s.  oben  §.  19(),  1  ;  198,  I),  so  scheint  im  got.  und  in  anderen 
deutschen  sprachen  g  u.  r/g ,  d.  i.  w//,  auß  älterem  v  hervor  zu 
gehen,  z.  b.  trigtjv-s  (treu),  altnord.  tryggr,  d.  i.  "^tringv-as  für 
*triva-8y  vgl.  got.  irau-an  (trauen),  ahd.  triwi  (treu),  altind.  dhru- 
vd-  (fest,  treu;  dh  entspricht  allerdings  dem  got.  t  nicht  regel- 
recht), litauisch  dni-tas  (fest;  Leo  Meyer,  Or.  u.  Occ.  IL,  76 
faßt  im  got.  g  als  ursprünglich  und  stelt  triggva-  zu  würz,  altind. 
<far//,  d.  i.  *dargli  befestigen) ;  jftggs  wol  auß  "^jungva-a^  *juva'S, 
vgl.  juve-nisy  altind.  juvan-  u.  a.  (nach  Leo  Meyer  a.  a.  o.  Sl 
ist  stamm  jugga-^  compar.  jukiza- ^  für  "^junha-  auß  einer  dem 
latein.  jureiico-,  juvencus,  entsprechenden  bildung,  stamm  juvan- 
mit  suff.  urspr.  ha^  verkürzt);  wie  leicht  sich  im  deutschen  gut- 
turale auß  V  entwickeln,  zeigt  faröisch  tiTujva  =  got.  trau-nn ; 
altnord.  l^ygg-j^  (woncn),  hiogg-u  (wir  wonten)  neben  lü-a,  got. 
bau-an  (wonen),  faröisch  bügva ^  leztere  werte  wird  man  aber 
nicht  von  würz,  urspr.  bhu  (sein),  griech.  yr,  lat.  fu  u.  s.  f. 
trennen  können  (bau-nltli  =■  urspr.  bhäv-ajati ;  frau-aüh  =  urspr. 
dkräv-ajati ;  so  daß  wir  nicht  nöthig  haben,  mit  Leo  Meyer  für 
die  in  rede  stehenden  formen  gutturalen  Ursprung  auf  zu  suchen) ; 
bliggvan  (schlagen),  würz,  blaggv,  vgl.  althochd.  bliw-an,  scheint 
dagegen  zu  einer  würz,  plak  (griech.  nlax^  nXay  s.  o.  §.  142,  1) 
zu  gehören,  so  daß  sich  also  wohl  zwischen  wurzeln  auf  av  (u) 
und  ctg  (ak)  eine  analogie  gebildet  hat;  got.  skuggcan-  (nom. 
sg.  shuggva  spiegel)  gehört  (selbst  nach  Leo  Meyer)  zu  got.  iis- 
»kav'jan  (sich  vor  sehen),  lat.  cav-ere  auß  scav-;  got.  stamm 
bag-ma-  (nom.  bagms  bäum ,  das  Leo  Meyer  unerklärt  läßt), 
gehört  neben  althochd.  bou-m,  ags.  bed-m  u.  s.  f.  villeicht  doch 
mit  Jacob  Grimm  (deutsches  wb.  s.  v.  bäum)  zu  würz,  urspr.  bhu 
(wachsen,  werden),  vgl.  bes.  griech.  (pv-Tov  (pflanze),  so  daß 
also  etwa  bhav-ma-s  für  bhäu-ma-s  als  grundf.  des  got.  bag-ms 
voraaß  zu  setzen  wäre.  Nord,  badmr  (bäum)  bleibt  freilich  auch 
so  dunkel. 

Nasale  //,  m.  §.  200. 

1.  Urspr.  n  =  got.  /i,  z.  b.  negat.  «t,  altind.  u.  ui-spr. 
na;  nahUs  (nacht),  \\Y?;^\\  nak-ti-a ;  ntun  (neun),  altind.  u.  ui*spr. 
navan-;  mn-ji-s  (neu),  lit.  naü-ja-Sy  vergl.  altind.  und  urspr. 
ndva-s}  würz,   kan  (kennen)  in    kann  (ich  weiß),  urspr.  gan; 
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§«  200«  würz,  kan  (zeugen)  in  kun-i  (geschlecht),  urspr.  </an;  suffix 
na,  urspr.  na,  part.  praet.  pass.  bildend,  z.  b.  baüra-ns,  grundf. 
bharana-s;  barn  (neutr.  kind),  grundf.  bhar-na-m;  Suffix  der 
3.  plur.  praes,  ind.  -ndj  urspr.  -w^«',  z.  b.  baira-nd,  altind.  u. 
urspr.  bhära-nti  u.  a. 

2.     Ürspr.  m  =  got.  7w,  n. 

Got.  w  =  urspr.  m,  z.  b.  würz,  man  (denken)  in  stamm 
man-,  gen.  mqns  (manu,  mensch),  man  (ich  meine),  perf.,  grundf. 
mamäna^  inf.  mun-an  u.  a.,  altind.  u.  urspr.  7nan ;  würz,  mat 
in  mit'on  (meßen),  auß  urspr.  ma  weiter  gebildet;  würz,  urspr. 
mar  (sterben)  in  maur-thr  (ntr.  mord),  grundf.  mar-tra-m;  mar-ei 
(mer),  lat.  mare,  slaw.  mare;  mer-ja  (ich  verkündige),  grundf. 
smär-ajämi,  causat.  zu  würz,  smar  (gedenken);  -m  als  endung 
der  1.  plur.  verbi,  altind.  u.  urspr.  -wm.v?*,  z.  b.  hatra-m  =  alt- 
ind. U.  Ul-spr.  bhdrä-masi  u.  s.  f. 

Anra.  Vor  g,  k  wird  der  nasal  guttural;  im  gotischen  wird  der 
gutturale  nasal  nach  griechischem  vorbilde  mit  //  geschribcn,  z.  b. 
praes.  brigga  (ich  bringe),  würz,  brag ,  im  perf.  brah-ta  = 
"^brag-da  (§.  202,  1);  praes.  thagkja  (ich  denke),  würz,  thah^ 
im  perf.  thah-ta  =  *£hak-da^  nach  den  lautgesetzen. 

Got.  »  =  urspr.  m  im  außlaute  einer  älteren  sprachepoche, 
wie  überhaupt  im  slawodeutschen  auß  lautendes  urspr.  m  zu  n 
ward  (vgl.  das  litauische  §.  189,  2),  z.  b.  acc.  sg.  *tha.n^  darauß 
später  tha-na  (s.  §.  203,  3,  b)  =  altind.  u.  ursjir.  tarn  (zu 
ta-y  demonst.  prononiinalstamm).  Waischeinlich  ist  demnach 
auch  für  das  dem  got.  außlautsgesetze  gemäß  ab  gefallene  ur- 
sprüngliche m  die  Wandlung  in  n  vorauß  zu  setzen,  z.  b.  v^ulf^ 
(acc.  sg.)  für  ^vulfa-n  auß  *vulfam,  grundf.  varka-m. 

§.201.         Urspr.  r  =  got.  r,  /. 

Got.  r  =  urspr.  r^  z.  b.  raitd-s  (rot),  urspr.  räudha-s, 
würz,  altind.  u.  ui'spr.  rudh^  griech.  ^vd-;  raikt-s  (recht)  =  lat. 
rectU'S;  rim-ts  (ruhe,  ntr.,  stamm  rim-isa-),  würz,  altind.  u.  urspr. 
ratn;  reik-s  (mächtig,  füi'st),  vgl.  lat.  reg-em,  altind.  räg'-^  rag' an-; 
würz,  bar  (bairan  tragen),  altind.  u.  urspr.  bhar;  würz,  rnim  in 
rinnan  (rinnen),   wol  auß   urspr.    ar  (gehen),  praesensstamm 
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ar-ntt-j  weiter  gebildet:  stambildiingssuffix  -tkar,  -//or,  z.  K  in  $•  301. 
^liv-üi<rr-,  fa-dar  (noili.  sg  j.  urspr.  -f/7r«  z.  b.  in  stamm  bkrä-tar-^ 
lat.  fra-ier-f  stamm  /ta-tar-,  lat.  pa-ter-  u.  s.  f. 

Gut.  /  =  urspr.  r.  z.  b.  würz,  luh  ^leuciitem.  in  Uuh-ath 
(licht),  gi'uudf.  muk-ata-m^  iirspr.  ruk^  altiiid.  ruk':  würz.  /i/\ 
/lA  in  af'lif-nan  (übrii;  bleibein.  lailh-iva  ^Überbleibsel),  urspr. 
rikj  altind.  rik' :  würz.  Ug  \\\  hi-lauj-Tm  (belecken),  urspr.  r/#;A, 
altind.  lih.  rih:  würz,  luh  in  finh-s  (lieb),  «ja-lanh-jan  iglaubenX 
altind.  lubh^  urspr.  /m///i  (lieben,  bcgerou);  würz.  A/m  in  hliu-ma 
(gehör),  urspr.  km,  altind.  rru:  fulln  (volli,  urspr.  y>or-wn-j»; 
würz,  r/i/  in  vtljnu  (ich  will)  u.  a.,  urspr.  u.  altind.  rar  u.  s.  f. 

• 

Coiisonantische  lautgesetze. 

Inlaut.  8.  202. 

1.  (jnes  der  wichtigsten  lautgesetze  der  deutschen  grund- 
sprachc  und  daher  auch  des  goti>chen  ist  die  Wandlung  der  siunt- 
licfaen  ursprünglichen  monientMuen  laute  vor  dentalen  in  die 
Spirans  ires  organs,  während  der  folgende  dental  stäts  zu  / 
wird,  demnach  sind  gutturale -|'<l<^utale  momentane  laute  =  /iA 
dentale  -|~  dentale  momentane  laute  =  st^  labiale  -{-  dentule 
momentane  laute  =  ft,  z.  b.  thalua  für  ^thakda,  perfectum 
mittels  der  würz,  da,  urspr.  dhn  (setzen,  tun),  gebildet  von 
würz,  thak ,  praes.  thagk-jn  (ich  denke);  aaiihts  (sucht,  krank- 
heit)  für  *8uk'thi'S  mit  suffix  t/it\  urspr.  (i,  gebildet  von  würz. 
suk  in  siuks  (siech,  krank);  mahta  für  *i)iag-da,  perf.  zu  mag 
(ich kann);  malus  (macht)  für  *may'thi',s\  ebenfals  von  mag  u.  s.  f. 

ga-skafls  (schöpfung,  geschöpf)  für  "^skap-tht-s,  vgl.  ga-skap- 
Jan  (schöpfen):  fra-gifta  (Verleihung)  für  ^glb-ihi-B,  würz,  gab 
in  gib-an  (geben)  u.  s.  f. 

vaiHi  (du  weist)  für  *vaä-ty  2.  sg.  perf.  (I.  3.  sg,  rail)^ 
würz,  vity  endung  urspr.  -ta  (vgl.  lat.  -lij;  mdsta^  zusammen 
geseztes  perfectum  vom  einfachen  perfectum  1.  3.  sg.  möt  (ich 
kann)  für  *möt-da:  möat^  2.  sg.  perf.  für  **«<>/-/  u.  s.  f. 

2.  Durch  volständige  angleichung  des  folgenden  lautes  an 
den  vorher  gehenden  wird  auß  at^  das  beim   zusammentreffen 
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§«  202.  zweier  dentale  entsteht,  fernerhin  as;  z.  b.  von  würz,  vit  (wißen) 
wird  durch  Zusammensetzung  ein  neues  perfectum  gebildet,  das 
in  1.  3.  sg.  H'it'da  zu  lauten  hätte,  worauß  (nach  1)  *vis  ta 
wird;  iliß  *üi8-ta  (unser  u7?/^'-^e  für  älteres  ?rw-raj  findet  sich  aber 
im  gotischen  nicht,  sondern  dafür  trat  rlssa  ein  (ahd.  icissa, 
w^sa);  von  würz.  staJ^  8tath  (stehen),  Weiterbildung  mittels 
urspr.  t  von  stu^  wird  ein  abstractum  mittels  suffix  urspr.  ti 
gebildet,  dessen  stamm  also  *stath'thi-^  darauß  *seas'ti-  zu  lauten 
hatte,  er  lautet  aber  stcLs-si-  (nom.  sg.  aUiss  für  *8iasss  auß 
*sta88i'S,'i,h,  tw-«^(WÄ  auferstehung) ;  von  würz,  ki^at/t  (sprechen; 
praes.  hvüha)  wird  eben  so  gebildet  stamm  k-vts-st-,  nom.  sg. 
kviss  für  *kvi88is  (z.  b.  ana-Lrlss  lästerung,  gakviss  Verab- 
redung) auß  ^kvis'ti-s  für  ^kvith-thi-s  n.  s.  f. 

Ferner  ward  //  auß  In  in  vulla  (wolle)  für  *i*ul'na,  lit.  vU-na^ 
altbulg.  vlu-na,  altind.  ur-nä,  urspr.  var-nä  (würz,  rar  bedecken, 
schützen);  f'uUs  (voll),  stamm  fulla-  für  ful-ua-  =  lit.  jitl-na^, 
altbulg.  2>/?"'-n?7,  altind.  [mr-nd-^  altbaktr.  2?er^?-/ia-,  urspr. /^ar-wo- 
(würz,  par  füllen). 

3.  Durch  den  anänlichenden  einfluß  umgebender  tönender 
laute  wird  in  gewissen  fällen  8  zu  z  (sprich  tönendes  »  wie 
franz.  und  slaw.  z),  wie  im  oskischen  (§.  165);  in  gleicher  Stel- 
lung geht  im  hochdeutschen  und  lateinischen  s  in  r,  im  slawi- 
schen 8  in  ch  über.  Dieser  fall  tritt  am  häufigsten  ein,  wenn 
ein  auf  s  auß  lautendes  wort  einen  mit  einem  vocale  beginnen- 
den Zusatz  erhält,  z.  b.  durch  anschmelzung  von  Partikeln;  so 
wird  tha-ns  (sie,  acc.  plur.  vom  demonstrativen  stamme  tha-) 
mit  wA  (für  *uha  und,  da  u  hilfsvocal  ist,  für  *Äa,  urspr.  Ä*a, 
lat.  que)  zu  tJianz'uh  u.  s.  f.;  zwischen  vocaleu  gilt  z  neben  *, 
z.  b.  rikviz'is  genit.  sg.  zu  nom.  sg.  rikvis  (finsternis) ;  wirtt«  (ad- 
verb.  magis),  aber  viai'za  (adj.  maior);  thize  (gen.  plur.,  stamm 
ihi'  auß  tha-),  grundf.  ti-sävi ;  bairis  (2.  sing,  praes.  act.,  fers), 
altind.  u.  urspr.  bkära-st,  aber  im  mediopassiv  bairaza  =  alt- 
ind. bkdrcute,  griech.  *ipiQS(fa$  (fpiQ^)y  urspr.  bharasai. 

Anm.     I.     Die    Schreibung  schwankt   bisweilen    zwicben  z  und   s, 
z.  b.  aaiztep  neben  aaialep  (perf.  zu  slepa  ich  schlafe)  u    a. 

Anm.  2.    In  der  reget  bleibt  8  zwischen  zwei  vocalen  unverändert, 
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wie   vesum  (wir   waren),   nrspr.   raväs-masi;  visa  (ich  bleibe),  §«  202* 
nrspr.  vasämi  u.  a. 

4.  Vor  auß  lautendem  a  und  im  außlaute  geht  die  den- 
tale und  labiale  media  gerne  in  die  aspirata  und  spirans  über. 

d  und  thy  beide  =  urspr.  ^  finden  sich  im  außlaute  und 
vor  s  oft  neben  einander,  z.  b.  fads  und  faüis  =  altind.  u. 
urspr.  pä'ti'8  (herr);  -d  und  -th  stehen  als  endung  der  3.  sg. 
u.  2.  plur.  verbi,  urspr.  3.  sg.  -ei  und  2.  plur.  -tastj  z.  b.  bairith 
und  bairid  =  urspr.  bhara-ti  und  bhara-tatn.  So  komt  neben 
band  auch  bauth  vor,  grundf.  *bhubhäudhay  1.  3.  sg.  perf.  zu 
würz,  bud^  praes.  btuda  (ich  biete);  im  partic.  praeteriti  lautet 
das  sufSx  urspr.  ta,  noni.  sg.  masc.  -ta-s,  got.  -da,  im  nom.  sg. 
masc.  aber  -tks  für  *'da-s  (nach  §.  1 1 3,  1 ),  z.  b.  sdki-da  (quae- 
sita)  aber  sdküh-s  =  ^sökida-s  (quaesitus).  In  allen  disen  fällen 
ist  nur  die  Stellung  im  außlaute  oder  vor  s  Ursache  des  tk^ 
denn  vor  vocalen  tritt  hier  stäts  d  ein,  z.  b.  dat.  plur.  fadi-m, 
urspr.  peUi-bhjams;  3.  sg.  med.  -da,  urspr.  -tat  u.  a. 

Eben  so  wechseln  b  und  f,  z.  b.  grob,  gewönlich  grof, 
1.  3.  sg.  perf.  zu  grab-an  (graben),  würz,  urspr.  grabhj  grundf. 
also  *gragräbha;  hlaify  auch  klaib,  acc.  sing.  =  Hlatba-m  und 
hlaifsy  nom.  sg.,  seltener  hlaibs  =  *hlaiba-8  (brot),  aber  vor 
vocalen  steht  b,  z.  b.  acc.  plur.  Maiba-ns  u.  s.  f. 

g  wechselt  zwar   auch   bisweilen  mit  h,  aber  in  anderer 

weise,  z.  h,  juggs   (jung),   compar.  juA-iia ;  aigum  und  aihum 

(wir  haben). 

A  u  ß  1  a  u  t.  §*  203« 

Über  den  Wechsel  von  d,  b  mit  th,  f  im  außlaute  und  vor 
auß  lautendem  s  s.  §.  202,  4. 

Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  finden  sich  in  folge 
des  vocalsch wundes  in  den  auß  lautenden  silben  (§.  113)  con- 
sonantenhäufungcn  bis  zu  vier  consonanten  im  außlaute  der 
Worte  z.  b.  triggvs  (treu)  auß  *tringva'S  ftlr  *triva-s ;  ttavaliats 
(wachsthum)  auß  ^vaksti-s-,  ga-rehsns  (ratschluß)  auß  *reh8ni'8 
n.  s.  f.,  ja  sogar  ss  findet  sich  nicht  selten,  z.  b.  us-atass  (auf- 
erstehung)  für  *8tasss  auß  *Bta8si'8  und  diß  auß  *aUUhih%-8 
(§.  202,  2). 

Schleieher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    8.  aufl.  22 


f.  M3.  Nor  nach  s  und  in  merereo  Allen  auch  nach  r  fiUt  das  b 
des  nominativs  hinw^,  z.  b.  drus  (fall),  nont  sg.  fftr  *drus8 
9M&  ^dnua-»;  vair  (niann)^  nom.  sg.  filr  *vair-»  auß  *vira-8; 
tüir  (stier)  f&r  *8Hw  aoß  ^stiura-»  u.  s.  f. 

Die  aaß  lautenden  consonantenhäufungen  sind  demnach 
simtlich  unnrsprünglich.  Auch  ist  von  den  in  der  vor  ligenden 
^rache  anß  lautenden  consonanten  nur  a  und  (ser  selten)  r 
schon  uusprOnglich  lezter  laut  des  Wortes;  alle  übrigen  auß 
lastenden  consonanten  des  gotischen  (in  manchen  fallen  auch  s 
vnd  fast  stäts  r)  sind  erst  durch  abfall  früher  vorhandener 
laute  in  den  außkuit  gekommen.  Zur  zeit,  da  die  endsilbeu 
noch  ire  vocale  hatten,  war  nämlich  die  gotische  ^rache  ser 
empfindlich  gegen  consonantische  außlaute  und  aus  jener  frü- 
heren epoche  rürt  das  gotische  außlauts^esetz  in  bezug  auf 
eonsonantai,  welches  im  folgenden  kurz  zusammen  gefaßt  ist 
(vgl  Westphal  in  Kuhns  zcitschr.  II,  s.  163  flg.). 

1.  Von  ursprünglich  auß  lautenden  consonanten verbimluugen 
duldete  das  gotische  a)  nur  diejenigen,  deren  zweiter  und  lezter 
consonant  •  ist,  b)  von  den  übrigen  ward  der  zweite  cousonant 
ab  geworfen. 

2.  Von  einfachen  ursprünglich  auß  lautenden  consonanten 
wird  nur  s  und  r  im  außlaute  gcduklet. 

3.  Jeder  andere  consonant  wird  a)  entweder  ab  geworfen, 
oder  b)  durch  zusatz  eines  a,  d.  i.  a  (§.  113,  1.  2),  gestüzt 
Diß  leztere  trat  erst  iu  einem  späteren  lebensalter  der  spräche 
ein,  nachdem  namentlich  das  unter  I,  b  erwähnte  gesetz  bereits 
gewirkt  und  überhaupt  die  Stellung  im  außlaute  auf  die  con- 
sonanten einfluß  geübt  hatte. 

Beispile.  1,  a.  -im  im  ace.  plur.  der  masc  u.  fem.,  z,  b. 
imtfa-iu  (lupos),  ansti-ns  (gratiasX  sunn-ns  (filios);  -is  in  »aUs^ 
T^.  sex,  iS ;  villcicht  th  im  uom.  sg.  part.  praes.,  z.  b.  batrand-a 
=  fereH(tJ'S,  urspr.  bharatu-s,  wenn  hier  nicht  eine  vocalische 
stamform  baintnäo'  vor  ligt,  was  warscheiulicher  ist. 

1,  b.  Dagegen  z.  b.  3.  plur.  opt.  praes.  *ba(rain  (in  der 
Tor  ligenden  spräche,  nach  3,  b,  bahain-a)  für  *&«£rat>fUA  oder 
^bafrai-nd,  grundf.  bkarai-iu. 


^ 
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Ann.  In  den  Bominativen  der  n  und  r-sUmme  niasc.  fem.  ist  der  §•  203» 
abfall  des  nominativ-«  und,  bei  den  n-stämmen,  auch  des  stamm- 
aaßlantes  und  der  ersatz  diser  consonanten  durch  denung  des 
vorher  gehenden  vocals  einer  frtthen  sprachepoche  zu  zu  schrei- 
ben, wie  ja  das  selbe  verfaren  auch  in  anderen  indogermanischen 
sprachen  sich  zeigt,  z.  b.  guma  (mann)  fflr  *gumä  ($.  113,  2) 
auß  *guman'H^  wie  lat.  homö  auß  *homons,  altind.  r^'ä  (könig) 
auß  *rag'an'8;  fadax  Cv^tficLftutfe^gr.  (§.  113,  2)  2LW*fadar'S^ 
wie  griech.  nax^q  auß  ^TtatsQ-g^  lat.  pater  (§.  55)  auß  *paier-s, 
altind.  pitä  auß  *jntar-8. 

2.  8  als  ursprünglicher  außlaut  findet  sich  in  ser  vilen 
fällen,  z.  b.  Dom.  sing,  stmu-s  (son),  urspr.  aunu-s;  gen.  sing. 
stmaU'S^  urspr.  stmav-as;  nom.  plur.  sunju-s,  urspr.  sunav-as; 
2.  sing.  opt.  /.  b.  bairai-s,  urspr.  lharai-8. 

r  kernt  fList  nur  nach  altem  abfall  von  s  als  ursprünglich, 
d.  h.  one  vorher  gehenden  vocalabfall,  auß  lautend  vor,  z.  b. 
fffdar  (vater),  brothar  (bruder)  u.  a.  auß  ^fadar-s,  ^bfdthär-H; 
im  vocativ  diser  stamme  ist  es  dagegen  ursprünglicher  außlaut, 
doch  ist  für  den  vocativ  in  discm  falle  im  gotischen  die  nomi- 
nativform gebräuchlich,  z.  b.  brdthar,  d.  i.  *brdtkdr  für  *brdtharSj 
die  echte  vocativform  würde  Vtrdthr,  d.  i.  Hroüiar,  urspr. 
bhrdtar,  lauten. 

3,  a.  t  fiel  ab  iin  nom.  acc.  sing,  ueutr.  der  pronominalen 
declination,  z.  b.  hm  für  ^hva-th  =  lat.  quo-d^  urspr.  ka-t; 
mihä  (maguum)  für  *mikUa-th  (a  schwindet  nach  §.  113,  1), 
grundf.  magala-t;  in  der  3.  sg.  optativi,  z.  b.  praes.  bairai^ 
perf.  beri,  urspr.  bharai-t^  babhctrja-L 

m,  gotisch  n,  fiel  ab  im  accusat.  singuL,  z.  b.  mnu  für 
nrspr.  sunx^-m;  mahl  (potentiam)  für  ^mahti-m  (i  schwindet  nach 
§.  113, 1);  vulf  (lupuni)  für  urspr.  varka-m;  guman  (yimm)  für 
urspr.  ghmnan-am,  vgl.  lat.  komin-em;  im  gen.  pl,,  z.  b.  bröihre 
(fratrum),  yumane  (hominum)  für  urspr.  bkrätr-ämy  ghaman-äm 
u.  s.  f. 

3,  b.  t  ward  durch  a^  d.  i.  ä,  gestüzt  im  nom.  acc.  sing, 
neutr.  der  pronominalen  declination,  z.  b.  thcU-a  (das)  für  *thai 
und  discs  für  das  zu  erwartende  *thcuh,  urspr.  u.  altind.  ta-t; 
zu  folge  der  Stellung  im  außlaute  ward  aber  warscheinlich  schon 
frühe  auß  lautendes  t  zu  d  geschwächt  (wie  im  lateinischen) 

22  • 


f.  2i3»  vad  em  Hm-d  (vgL  hL  is-tmi)  ward  daim  spater  in  *Aa^ 
rrgdredil  Teiscboben.  Jedes  falles  beweist  die  dem  tkai-^  za 
gnmde  ügeiide  form  ^tkai^  daß  längere  zdi  hlkidiirch  der  schhiß* 
f<WBomnr  der  selben  anß  lautend  war  nnd  also  das  an  gesezte 
a  eine  ser  jonge  erscheinong  ist,  wie  denn  ancb  in  keiner  an- 
deren indogermanischen  spräche  etwas  disem  rer&ren  analoges 
sich  findet;  miküaia  (nebenform  zu  mikäf  s.  o.  3,  a)  für  *miküa4^ 
grnndl  «oyo/o-/. 

fL,  durch  die  Stellung  im  außlaute  auß  m  geschwächt,  wie 
im  späteren  hochdeutschen,  im  griechischen,  litauischen,  ward 
durch  a  gestflzt  im  acc.  sg.  masc.  der  pronominalen  declination, 
z.  b.  tkamra  (den)  für  Uka-m  und  diß  f&r  ^lia-m«  vgl.  altind. 
ta-m,  lat  is-tu-m:  das  selbe  fand  statt  bei  dem  «,  welches  zu- 
folge früherer  außlautSTeränderuDg  auß  -»/  ^s.  1,  b)  entstan- 
den war,  in  der  3.  peison.  plur.  optativi,  z.  b.  praes.  bairm- 
m-Oj  perf.  ferei-a-a  f&r  ^bairai-m^  '£erei^K  auß  nrspr.  Morat-nl, 
bahkärja-mi. 

m,  zufolge  früherer  Schwächung  des  außlautes  für  -uuu 
stdiend,  ward  durch  a  gestüzt  in  der  I.  plur.  optativi,  z.  b. 
praes.  &i6rai-iH-a,  perC  ferei-wHi  für  *bairai'm,  ^ferei-ai,  grundf. 
bkarai-mMS,  baikärjä-^mai. 

Eben  so  geschah  es  in  der  I.  pers.  dualts  optativi,  welche 
skh,  wie  die  1.  dualis  überhaupt,  von  der  1.  plur.  nur  durch 
Wandlung  von  m  in  r  uuterscheidet  demnach  praes.  bairai-r-a^ 
perf.  ferei-r-«  für  *ÄaiVai-r,  *berti'r ,  grundf.  bkarai-ras ,  Aa- 
bkirja-ras. 

SimtUche  fidle,  in  denen  diß  a  zu  gesezt  ward,  legen 
Zeugnis  dafür  ah,  daß  diser  zusatz  erst  in  einer  späten  lebens- 
Periode  des  gotischen  statt  fand,  nachdem  andere  lautgesetze, 
vor  allem  die  abschwächung  der  auß  lautenden  silben,  bereits 
ein  getreten  waren 


IL    Morphologie. 

A.    Wurzeln  und  stamme. 

Die  form  des  indogermanischen  Wortes,         §•  205. 

Die  indogermanische  spräche  ist  eine  spräche  der  höchsten 
morphologischen  Ordnung,  indem  sie  außer  der  anfttgung  von 
beziehungslauten  auch  noch  die  flexion,  d.  h.  die  regelmäßige 
Veränderung  der  wurzel  selbst  zum  zwecke  des  beziehungsauß- 
druckcs  kent;  dise  Veränderung  der  wurzel  besteht  in  der  Stei- 
gerung des  wurzelvocales  (§.  2).  Die  anfügung  von  beziehungs- 
lauten findet  nur  am  außlaute  der  wurzel  statt,  niemals  im 
anlaute  der  selben  (das  augment  ist  ein  ursprünglich  selbstän- 
diges wort  und  schmilzt  nur  ans  verbum  an,  daher  kann  es 
unbeschadet  der  Integrität  des  wertes  feien).  Jedes  in  der 
spräche  wirklich  vor  kommende  indogermanische  wort  hat  einen 
beziehungslaut  nach  der  wurzel,  die  übrigens  auch  redupliciert 
sein  kann,  z.  b.  da-dä-mi  (ich  gebe);  nakte  wurzeln  erscheinen 
im  indogermanischen  nicht  als  worte  (späterer  abfall  von  be- 
ziehungslauten komt  hier  natürlich  nicht  in  betracht).  Die  ein- 
zige außname  findet  statt  im  vocativ  deijenigen  nomina,  die 
außer  dem  casussuifix  kein  stambildungselement  besitzen,  wie 
z.  b.  stamm  väk-  (rede,  würz,  vak  reden),  nom.  sing,  väk-s^  genit. 
vak'os  u.  a.,  voc.  aber  väk.  Der  vocativ  ist  jedoch  kein  eigent- 
liches wort^  kein  element  dos  satzes,  sondern  ein  wort,  das  die 
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§•  205.  form  einer  iuterjection ,  einer  lautgebärde  au  genommen  hat. 
Ser  selten  und  warscheinlich  erst  zu  folge  verhältnismäßig  se- 
cundärer  processe  treten  beziehungslaute  in  die  wurzel  selbst. 
Diß  geschiht  in  praesensformen ,  wie  z.  b.  griech.  lafißävwj 
würz,  laß  (i'Xaß'Ov)^  f*  ist  hier  beziehungslaut  des  praesens; 
lat.  jungoy  wurzel  jug  (vgl.  ßy-uni)  u.  s.  f.  Die  älteren  formen 
hatten  wol  auch  hier  den  nasal  nach  dem  wurzelaußlaute ,  s. 
unten  die  lere  von  der  conjugation.  Von  disen  praesensstämmcn 
mit  inlautendem  nasale  auß  verbreitete  sich  die  nasalierung 
weiter  auch  auf  nominalstämme  (z.b.  griech.  tviin-avo-v  trommel, 
würz.  %vn  schlagen;  lat.  junc-tu-s^  junc-turaj  würz,  jug  u.  s.  f.). 
Es  gehört  also  zu  den  unterscheidenden  merkmalen  des 
indogermanischen,  daß  alle  worte  des  selben  einen  und  den 
selben  morphologischen  bau  haben:  fegelmäßig  veränderliche 
wurzel  und  regelmäßig  veränderlicher  beziehungslaut  nach  der 
selben.  Die  morphologische  formel  für  sämtliche  worte  des 
indogermanischen  ist  also  ß  s""  (s.  o.  s.  3  u.  nachtr.  dazu). 

§.206*  Wurzelbildung.*)  Die  ältesten  bestandteile  der  indo- 
germanischen Worte  sind  die  wurzeln.  Unter  'wurzel*  versteht 
man  gewönlich  die  bedeutungslaute,  die  träger  der  bedeutung 
in  den  vor  ligenden  Worten  (tis  *sein'  ist  z.  b.  die  wurzel  von 
aa-mi  ich  bin,  as-H  er  ist  u.  s.  f.).  Aber  auch  die  stambilden- 
den  und  wortbildenden  suffixa  des  indogermanischen  sind  auß 
ursprünglich  selbständigen  wurzeln  durch  auschmelzung  an  eine 
andere  wurzel  entstanden.  Jedes  indogermanische  woil  läßt 
sich  also  als  ein  ganzes  betrachten,  das  auß  mereren,  zum 
mindesten  auß  zwei  wurzeln  almählich  erwachsen  ist;  von  disen 
wurzeln  ist  eine,  die  erste,  die  wurzel  des  wortes  im  engeren 
sinne  (in  welchem  gewönlich  das  wort  Vurzel*  gebraucht  wird), 
dise  ist  die  alleinige  trägerin  der  bedeutung,  wärend  die  an- 
deren, diser  hauptwurzel  als  suffixa  an  igeschmolzenen  wurzeln 
zum  außdrucke  der  beziehung  herab  gesunken  sind;  z.  b.  as-mi 


*)  Westergaard,  radices  linguae  sanscritae  ad  decreta  grammmti- 
definirit  etc.,  Bomi  1841.    Die  altbaktrischen  wurzeln  verzeichnet 
Jwti  (illSf:,  8.8661);  die  ilawischen  hat Bfikloeich  bearbeitet  (s.o.  §.76). 
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(ich  bin),  würz,  as  mit  der  bedeutuDg  'sein*;  die  würz,  ma,  hier  §«  206* 
als  Suffix  geschwächt  zu  mi,  drükt  die  beziehung  auf  die  erste 
person  auß  (ma  bcd.  als  selbständige  würzet  'meßen,  denken, 
mensch,  ich*);  asti  (er  ist),  würz,  a*,  würz,  ta  *der,  er*;  bhar- 
a-ti  (er  trägt),  würz,  bhar  (tragen)  mit  den  hier  suffix  gewor- 
denen wurzeln  o,  demonstrativer  function,  und  ta  (wie  in  as-ti); 
vak-s  (rede,  nom.  sing.),  würz,  vak  (reden),  würz,  sa,  demon- 
strativum,  hier  als  suffix  zu  s  verkürzt  u.  s.  f.  In  einfacher 
gebauten  sprachen  kann  man  die  Vorstufen,  die  wir  im  indo- 
germanischen vorauß  zu  setzen  haben  (z.  b.  in  den  an  gefürten 
Worten  ein  as  ma,  as  ta,  bhar  a  ta,  vak  sa)  noch  direct  be- 
obachten. Auß  discr  cutstehuug  der  suffixa  des  indogermani-  • 
sehen  auß  ursprünglich  selbständigen  wurzeln  erklärt  es  sich, 
daß  die  suffixa  in  bczichuug  auf  Steigerung  völlig  so  wie  die 
hauptwurzeln  behandelt  werden  (z,  b.  bhar-ä-mi  *ich  trage*  mit 
gesteigertem  a  des  stambildungssuffixes  neben  bhar-a-H  'er  trägt* 
one  Steigerung;  ta-nau-ti  *er  dent*  neben  ta-nu-masi  'wir  denen* 
u.  s.  f.).  Die  genauere  morphologische  formel  für  das  indo- 
germanische wort  ist  also  R^s^  (hiernach  ist  Einleit.  II,  s.  3  zu 
berichtigen).  Im  folgenden  ist  von  den  hauptwurzeln,  den  be- 
deutungslauten, allein  die  rede. 

Eine  genauere  ermittelung  der  gesetze  der  wurzelbildung 
im  indogermanischen  feit  zur  zeit  noch.  Welche  lautverbindun- 
gen  finden  sich  in  den  wurzeln  des  indogermanischen?  Konten 
schon  in  der  ind.  Ursprache  wurzeln  auß  einer  vocalreihe  in 
die  andere  um  schlagen?  Welche  außdenung  der  bedeutung 
verstattet  eine  wurzel  und*  in  welchen  fällen  haben  wir  ur- 
sprünglich lautlich  gleiche  aber  dennoch  verschidene  wurzeln 
an  zu  nemen?  Solcher  zur  zeit  noch  unbeantworteter  fragen 
laßen  sich  hier  wol  noch  merere  auf  werfen. 

Die  bedeutungslaute  oder  wurzeln  (die  hauptwurzeln)  sind 
in  weitauß  den  meisten  fällen  auß  den  werten,  denen  sie  nun- 
mer  zu  gründe  ligen,  außscheidbar.  Die  indogermanischen 
wurzeln  scheinen  ursprüngUchst  noch  einfachere  lautform  ge- 
habt zu  haben,  als  die  ist,  welche  die  in  der  fertigen  spräche 
vor  ligenden  wurzeln  zeigen,  da  ser  leicht  ursprünglicfae  stam- 
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§*  206.  bilduQgselemente  mit  inen  mer  oder  minder  fest  verwachsen ; 
vgl.  z.  b.  würz,  ju-g  neben  ju  (verbinden),  ma-t  neben  ma 
(meßen)  u.  a.  Besonders  häufig  entstehen  dergleichen  weiter 
gebildete  wurzeln  dadurch,  daß  die  zusätze,  die  ursprünglich 
das  praesens  bildeten,  mit  der  wurzel  verwachsen,  z.  b.  würz. 
man  (denken)  auß  ma^  gan  (geboren  werden)  auß  ga,  bhandh 
(binden)  auß  bhadh  u.  dergl.;  der  nasal  bezeichnet  ursprüng- 
lich nur  den  praesensstamm.  Auch  ursprtLngliche  rcduplication 
zeigt  sich,  z.  b.  ka-k  (kochen),  gi-g  (leben).  Man  unterscheidet 
daher  primäre  und  secundäre  wurzeln. 

Unverbrüchliches  gesetz  der  indogermanischen  wurzeln  ist 
die  einsilbigkeit. 

Ein  unterschid  in  der  form  der  so  genanten  verbalwurzeln 
(begrifiswurzeln)  von  den  so  genanten  pronominal  wurzeln  (be- 
ziehungswurzeln)  findet  sich  nicht;  die  wurzeln  /,  ka,  ta,  ja 
z.  b.  sind  eben  so  v^ol  pronominal-  als  verbalwurzeln  (i  demon- 
strat.,  gehen;  ka  interrogat.,  scharf  sein;  ta  demonstr.,  denen; 
vgl  Beitr.  zur  vgl.  Sprachforschung  II,  s.  92  flg.  'wurzeln  auf 
a  im  indogermanischen^  von  A.  Schleicher). 

Man  erhält  die  wurzel  in  irer  grundform,  wenn  man  von 
einfem  gegebenen  worte  alle  beziehungslautc  und  deren  etwaige 
einflüße  auf  die  wurzellaute  hinweg  nimt  (was  meist  leicht, 
bisweilen  aber  kaum  möglich  ist)  und  den  wurzelvocal,  fals  er 
im  Worte  gesteigert  erscheint,  auf  den  grundvocal  reduciert, 
z.  b.  von  da-dä-mi  (ich  gebe)  ist  da  die  wurzel,  von  vaks  (rede) 
vaky  von  daiv-a-s  (leuchtend,  himlisch,  gott)  div^  von  djau-a 
(himmel)  dju  =  div/ yon  su-nu-s  (son)  su  (gebären,  zeugen), 
von  ta-m  (den)  ta  u.  s.  w. 

Außer  der  einsilbigkeit  ist  die  form  der  indogermanischen 
wurzeln  frei.  Es  finden  sich  folgende  lautgestaltuugen  der  wur- 
zeln: 1.  vocal,  d.  h.  genau  genommen,  Spiritus  lenis  -|-  vocal, 
z.  b.  a  (pron.  demonst.),  i  (gehen),  u  (altind.  sich  freuen,  wol 
tun;  slaw-lit.  u.  lat.  ind-uere,  ex-uere);  2.  consou.  -f"  vocal, 
z.  b.  da  (geben),  bhi  (fürchten),  bhu  (werden) ;  3.  vocal  -|-  con- 
sbnant^  z.  b.  ad  (eßen),  idh  (an  zünden),  tis  (brennen) ;  4.  con- 
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sonant  -|-  vocal  -f-  consoiiaut,  z.  b.  j/f?<  (fliegen,  fallen),  vid  8*  206. 
(sehen),  bhug  (biegen);  5.  zwei  consonanten  -|-  vocal,  z.  b.  uta 
(stehen),  pri  (lieben),  knt  (hören) ;  G.  vocal  -\-  zwei  consonanten, 
z.  b.  ardh  (wachsen) ,  ark  (leuchten ;  feiern) ;  7.  zwei  conso- 
aanten  +  vocal  -|-  consonant,  z.  b.  star  (streuen),  stigh  (stei- 
gen); 8.  consonant  -f-  vocal  +  '^^^^  consonanten,  z.  b.  dark 
(sehen),  vart  (drehen);  9.  zwei  consonanten  -|-  vocal  -j-  zwei . 
consonanten,  z.  b.  skand  (scandcre). 

Bei  den  wurzeln  der  form  consonant  -\-  a  -]-  consonant 
oder  a  -f  consonant,  auch  dann,  wenn  dise  form  erst  durch 
Steigerung  von  u  und  i  entsteht,  findet  sich  häufig  eine  Um- 
stellung der  laute  der  art,  daß  a  in  den  außlaut  tritt,  z.  b. 
gan  und  gna  (kennen ;  geboren  werden) ;  mar  und  mra  (sterben) ; 
ghn-  und  ghra  (leuchten,  gelb  oder  grfln  sein);  par  u.  pra 
(füllen);  ak  u.  ka  (scharf  sein);  i,  gesteigert  at,  u.  ja  (gehen); 
hu,  gesteigert  Aau,  hav  und  hva  (rufen)  u.  s.  f.  Eben  so  ver- 
halt sich  div  und  dju  (leuchten)  u.  a. 

Anm.  1.  Eine  auß  ^cflirtc  grammatik  des  indogermanischen  hätte 
in  disem  abschnitte  ein  volständigcs  Verzeichnis  sowol  der  wur- 
zeln zu  geben,  welche  sich  für  die  indogermanische  Ursprache 
nachweisen  laßen,  als  auch  derjenigen,  welche  nur  einzehien  ab- 
teilnngen  oder  einzelnen  familien  (grundsprachcn)  des  indogermani- 
schen eigentümlich  sind. 

Anm.  2.  Die  indische  grammatik  nimt  keine  verbalwnrzeln  anf  a 
an  und  hierin  folgen  ir  noch  vilc  der  abendländischen  sprachge- 
lerten*  Die  indischen  gramroatiker  verzeichnen  die  wurzeln  mit 
dem  anßlaute  a  entweder  in  der  gesteigerten  form  (z.  b.  dhä 
setzen,  da  geben  anstatt  dha ,  da),  oder  sie  geben  der  Wurzel 
die  anß  der  praescnsstambildung  her  rürenden,  ursprünglich  also 
einem  suffix  an  gehörigen  außlante  n  und  J  (z.  b.  g'an  geboren 
werden,  anstatt  g'a;  hve  rufen,  anstatt  hva,  hu;  rät  bellen,  an- 
statt ra),  oder  sie  verzeichnen  sie  mit  o,  welches  offenbar  nur 
auf  eigentümlichkcitcn  dieser  wurzeln  in  der  bildung  der  tempus- 
stämme  bin  weisen  soll,  da  in  den  wirklich  vor  ligenden  formen 
nirgend  ein  d  erscheint  (z.  b.  gö  schärfen,  für  ga,  ag).  Vgl. 
hierüber  Beitr.  II,  92  flg. 

Stambildung.    Aus    wurzeln   entstehen    wortstämme  §•  207. 
(themenX  d.  h.  das,  was  nach  abzug  von  coigugations*  und  de- 
clinationsendungen  vom  werte  übrig  bleibt 
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I*  S#7.         SUmiDc  werdeo  gebildet: 

1.  Darch  die  bloße  wnrzel,  gesteigert  oder  oageäteigat. 
Da  der  worzelvocal  eine  gewisse  steigenmgsstafe  ein  aimt,  so 
kann  er  stäts  als  träger  einer  gewissen  beziehong  erscheineo, 
also  an  sieh  schon  eine  beziehang  aoß  drücken.  Diser  fiill  ist 
häufig  bei  Verben,  z.  b.  ai-^  t-,  praesensstamm  and  wnrzel 
(gehen),  z.  b.  I.sing.  oi-mi',  l.plur.  i-masi;  ot-,  pracsensstamm 
und  würze]  (sein),  z.  b.  I.  sing,  as-mi^  3.  sing,  aa-ti  o.  s.  t 
Weniger  häufig  ist  dise  art  der  stambildang  bei  nominibus,  z.  b. 
noni.  sg.  djau-Sy  loc.  flit-i;  djau-^  Steigerung  von  dju  =  die 
(leuchten)  ist  hier  nominalstanim  (hinmiel)  und  zugleich  wurzd ; 
väk-s  (rede),  stamm  väk-  ist  Steigerung  von  wurzel  vak  (reden) 
n.  s.  f.  Der  bcziehungsaußdrucH  mittels  der  Steigerungsstufe 
des  wurzelvocols  ist  symbolisch.  Uralt  ist  femer  die  Verdop- 
pelung der  Wurzel  mit  oder  one  gleichzeitige  Steigerung  der 
selben,  zum  zwecke  des  beziebungsaußdruckes,  auch  sie  reicht, 
wie  die  einfache  wurzel,  zur  stambilduug  hin,  z.  b.  stamm  da- 
da-  in  da-dä-mi,  I.  sg.  praes.;  da-da-tnasi,  1.  plur  praes.  von 
würz,  da  (geben). 

2.  Durch  Zusätze  am  ende  an  die  auf  irgend  einer  Stei- 
gerungsstufe stehende,  einfache  oder  rcduplicierte  wurzel.  Dise 
Zusätze  waren  (wie  bereits  §.  206  erwähnt)  ui*sprQnglich  selb- 
ständige wurzeln,  die  in  einer  früheren  cntwickelungsperiode 
des  spracblebens ,  als  die  spräche  nur  auß  wurzeln  bestund,  zu 
anderen  wurzeln  als  bestimmende  demente  hinzu  traten ;  almäh- 
lieh  verloren  dise  die  beziehung  auß  drückenden  wurzeln  ire 
Selbständigkeit  und  schmolzen  an  diejenigen  wurzehi  an,  welche 
durch  sie  näher  bestimt  wurden,  z.  b.  daic-a-,  nom.  sg.  dawas 
(divus,  deus),  würz,  div,  gesteigert  daiv,  -|-  a;  bhara-ja-  cau- 
sativstamm  d.  wurzel  bhar  (bhäraja-H  *er  macht  tragen*),  vgl. 
a  (pron.  demonstr.) ,  ja  (relat.) ;  vak-ta-,  nom.  sg.  msc.  vak-ta-s 
(dicttts),  würz,  vak  -f-  ^f  vgl  wurzel  ta  (pron.  demonstral.); 
v%(d)vidrvant'y  part.  perf.  act.,  reduplicierte  wurzel  vid  (sehen) 
-(^  va»u  \L  s.  f.  Die  meisten  diser  stambildungsel^nente  sind 
als  wurzeln  algemeiner,  ab  geschwächter  function,  als  prono- 
winalwurzeln,  nachweisbar  (so  z.  b.  a,  t,  u^  ja^  ^  Axi  u.  s.  f.). 
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Diß  sind  die  bilduugs weisen  von  stammen  auß  wurzeln.  §•  207. 
Die  spräche  blib  indes  hierl^ei  nicht  stehen,  sondern  entwickelte 
auß  solchen  unmittelbar  auß  wurzeln  hervor  gegangeneu  stam- 
men weitere  stamme.  Die.  stamme  der  ersteren  art  nennen 
wir  primäre  stamme,  die  sufBxe,  welche  zU  irer  bildung 
verwant  werden,  primäre  suffixe;  die  stamme  der  zweiten 
art,  welche  andere  stamme  zu  irer  voraußsetzung  haben,  nennen 
wir  secundäre  stamme,  und  die  zu  irer  bildung  verwanteh 
snffixa  secundäre  suffixa.  Leztere  fallen  zum  teile  in  irer 
form  mit  den  primären  zusammen.  Beim  verbum  treten  an  die 
ab  geleiteten  verbalstämme  die  selben  suffixa,  wie  an  die  nicht 
ab  geleiteten,  der  vcrbalstamm  gilt  als  wurzel,  mag  er  primitiv 
oder  ab  geleitet  sein;  mit  recht  zält  man  daher  alle  suffixa, 
welche  unmittelbar  an  verbalstämme  treten  (participien,  nomina 
actionis,  nomina  agentis  bildend)  zu  den  primären  suffixen; 
z.  b.  -nt  (-ant)  in  hhärajant-^  part.  praes.  act.  des  causativ« 
Stammes,  ist  eben  so  primitives  suffix,  als  in  bharani-,  part. 
praes.  act.  des  stamverbs.  Dagegen  sind  z.  b.  comparativ-  und 
sai)erlativsuffixe ,  deminutivbildungcn  u.  s.  f.,  welche  fertige 
nominalstämme  vorauß  setzen,  secundär,  z.  b.  lat.  dir-lnti-s  von 
stamm  dlvo-  (divus);  factl-ior  von  stamm  fac-ili-,  würz,  fac; 
doc^tar  von  stamm  doc-to-^^  würz,  doc;  davon  wider  stamm 
doci'issimo ,  in  welcher  form  is  comparativsuffix  (vgl.  doct-tu^J 
und  b^imo  =  'timo^  grundf.  -tama,  zusammen  geseztes  super- 
lativsuffix  ist;  der  stamm  doc-t-is-si-mo-  hat  also  vier  stambil- 
dende  elemente  nach  der  wurzel.  Auch  mit  secundärer  stam- 
bildung  kann  vocalsteigerung  verbunden  sein,  z.  b.  lütind. 
stamm  däiv-tka-  (nom.  sing.  masc.  daivika-s  götlich)  von 
stamm  derd,,  urspr.  daiva-  (nom.  sg.  devä-a,  urspr.  daivd-s 
gott). 

Daß  die  meisten  und  am  häufigsten  als  stambildende  suf- 
fixa gebrauchten  elemente  ta,  ja^  ha  u.  s.  f.,  mit  pronominal- 
wurzeln  identisch  sind,  komt  daher,  weil  solche  wurzeln  alge- 
meiner  bedeutung  (d.  h.  solche,  deren  ursprünglich  Goncrotere 
bedeutung  sich  zu  einer  algemeineren  ab  geschwädit  bat,  so 
daß  die  bedeutung  der  selben  zu  einer  beziebung  geworden 
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I*  t$l»  ist)  geeignet  waren  anderen  wurzeln  von  eoncreterer  bedeutung 
zur  näheren  bestimmang  zn  dienen. 

Ein  weiteres,  von  den  bisherigen  wesentlich  verschiedenes, 
secundires  mittel  der  stambildong  ist  3.  die  Zusammen- 
setzung*) von  wortstänmien  zu  einem  nenoi  wortstamme. 
Die  Zusammensetzung  ist  in  den  indogermanischoi  sprachen 
ser  gebräuchlich. 

Von  der  Zusammensetzung  unterscheidet  sidi  die  stambil- 
dnng  durch  anf&gung  von  beziehungselementen  dadurch,  daß 
die  entstehung  der  lezteren  in  die  zeit  der  noch  werdenden 
Sprache  falt,  erstere  aber  erst  dann  ein  tritt,  wenn  die  spräche 
bereits  gebildet  ist^  da  sie  ja  wirkliche,  fertige  wortstänmie  zu 
irer  voraußsetzung  hat.  Die  zusamroenrückung,  das  zusammen- 
fließen von  Worten,  ist  ebenfals  von  der  eigentlichen  Zusammen- 
setzung zu  sondern;  bei  der  erstereu  schmelzen  werte  (also 
mit  casus-  und  personalendungen  versehene  elemente  des  satzes) 
an  einander,  bei  der  lezteren  treten  wortstämme  zn  einem 
neuen  stamme  zusammen.  Die  zusammenrückung  ist  natüriicb  erst 
später  in  den  einzelnen  sprachen  ein  getreten;  die  Zusammen- 
setzung ist  aber  wol  schon  der  indogermanischen  Ursprache  zu 
zu  schreiben  (die  uralten  stamme  avaatar-  Schwester,  stahmro' 
schwigervater  z.  b.  sind  warscheinlich  zusammen 'gesezt;  eben 
so  sind  der  ursprache  bereits  die  zusammen  gesezten  stimme 
des  futurs  und  des  aorists  zu  zu  sprechen). 

Die  praepositionen  und  das  augment  vor  dem  verbum  bil- 
den die  häufigsten  beispile  von  zusammenrückung  oder  zu- 
sammenschmelzung früher  selbständiger  werte  in  unseren  spra- 
chen ;  es  sind  an  gewachsene  adverbia,  d.  h.  ursprüngliche  casus, 
z.  b.  absHineo  auß  abs  und  temeo;  abs  scheint  wie  ex  u.  a.  eine 
genitivform  zu  sein;  die  lose  Verbindung  zeigt  sich  in  fUlen 
wie  iu-niTExm  neben  i$-^-7rc(rov  u.  dgl.  Doch  findet  jsich  zu- 
sammenrückung auch  außerdem,  z.  b.  lat«  qwxmvia,  quamoirem 
u,  8.    f . ;  deutsch  frankenland   (franken   ist   genitiv   pluralis), 


'^)  Ferd.  Jasti,  aber  die  zusammeBsetzang  der  Domina  in  den  indo- 
germiiBischen  sprachen.    Oöttingen.    1861. 
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wolfsmüch  (v)otfa  ist  genitiv  sing.)  u.  s.  f.    Hier  zeigt  nur  der  §•  207. 
ton  die  zusammenschmelzung  zu  einem  werte  an. 

Die  eigentliche  Zusammensetzung  hat  die  kraft  eine  be- 
Ziehung  auß  zu  drücken,  sie  kann  dem  neuen  werte  eine  be- 
ziehung  geben,  die  den  einzehien  dementen  nicht  zu  kam  und 
die  nur  in  und  mit  der  Zusammensetzung  entsteht;  z.  b.  fMcxfo- 
%Btii,  langi-inanusy  lanyhand,  d.  h.  Messen  bände  lang  sind, 
lange  bände  habend';  hier  ist  die  possessive  beziehung  Wirkung 
der  Zusammensetzung;  ^0/0-/^^9)0-^ 'reden  schreibend' ==  JU(/ovg 
YQcupmy}  judic-  (judex)  =^  jus  dicens  'recht  weisend,  sagend* 
u.  s.  f.,  in  den  lezteren  beispilen  fungiert  das  erstere  element 
der  Zusammensetzung  als  casus,  obschon  es  kein  casussuffix 
hat.  Durch  die  zusammcuschmel/ung  kann  eine  solche  neue 
beziehung  niemals  erzeugt  werden,  sie  ist  bloß  als  veränderte, 
bequemer  gemachte  außsp räche,  als  zusammenfaßung  früher 
getrenter  worte  unter  einen  hochton  zu  faßen,  die  also  mit 
der  stambildung  gai*  nichts  zu  tun  hat. 

Eine  erschepfeudere  dai'legung  der  indogermanischen  stam- 
bildung ligt  nicht  im  plane  dises  compendiums,  welches  nur 
das  enthalten  soll,  was  für  den  ersten  beginn  des  Studiums 
unentberlich  ist.  Die  lere  von  der  stambildung  ist  überdiß 
reich  an  schwingen  partien  und  erfordert  teilweise  eine  auß- 
führlichere  erörterung,  als  sie  in  einem  möglichst  kurz  gc 
haltenen  buche  platz  finden  kann.  Wir  wälen  daher  hier  nur 
einige  teile  dises  reichen  gebietes  auß.  Ein  gehender  behandeln 
werden  wir  im  folgenden  1.  die  ab  geleiteten  verbalstämme ; 
2.  die  ans  verbum  sich  zunächst  an  schließenden  nominal- 
Stämme,  die  participien  und  Infinitive  und  einige  -andere  sich 
disen  an  reihende  oder  uns  sonst  bemerkenswert  scheinende 
Dominalstämme ;  3.  comparativ-  und  Superlativstämme;  4.  dfe 
Stämme  jler  cardinal-  und  ordinalzalen.  Lezteren  abschnitt 
fügen  wir  bei,  obschon  er  für  die  anschauung  vom  bau  der 
spräche  von  untergeordneter  bedeutung  ist,  weil  das  zalwort 
in  anderer  beziehung  von  hohem  Interesse  ist  Wir  verlaßen 
daher  auch  in  disem  lezteren  capitel  die  morphologische  an- 
Ordnung  völlig,  und  halten  uns  außschließlich  an  die  fanction, 
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§*  207*  indem  wir  die  einzelnen  zalen  der  reihe  nach  besprechen,  ab 
gesehen  von  irem  lautlichen  außdrucke. 

A  n  m.  Es  liegt  anf  der  band,  daß  hier,  in  der  morphologio,  streng 
gcnoninien  keine  rflksicht  auf  die  function  der  stämnie  zu  nemen 
war  und  daß  auch,  da  ja  stamme  noch  keine  worte  sind,  verbal- 
stftmme  und  noiniualstämme  hier  nicht  zu  scheiden  waren.  Eben 
so  solten  in  der  lere  von  der  stambihlung  die  tempns-  und 
modusstamformeu  zugleich  mit  allen  anderen  stamformcn  zur 
darstellnng  kommen.  Die  bildung  der  verbalstämme  (im  wei- 
testen sinne  des  wortes)  gehört  offenbar  uicht  in  die  dar- 
stellnng der  Wortbildung  (coivjugation),  in  welcher  nur  die  lere 
von  den  personalendnngcn  zu  behandeln  ist,  da  nur  die  leztereu 
diejenigen  elemente  sind,  durch  welche  die  verbalstämme  wirk- 
liche sazglider,  worte  werden.  Um  jedocli  den  sto£f  nicht  in 
einer  noch  uugewöulichen  weise  zu  trennen ,  wodurch  für  den 
an  das  bisher  übliche  «gewönteu  leser  der  gebrauch  dises  buches 
erschwert  würde,  haben  wir  es  vor  gezogen,  die  lere  von  den 
tempusstämmen  und  moduselemeuten  bei  der  Wortbildung  (con- 
jugation)  zu  belaßen  und  nur  hier  und  da  bei  den  nominal- 
stammen  (in  abschnitt  2)  auf  die  gleich  gebildeten  verbalstämme 
hin  zu  weisen. 

Eine  streng  wißenschaftliche  anordnung  der  stamformen  des 
indogermanischen  ist  bis  jezt  noch  nicht  vorhanden.  Für  den 
abschnitt  2  unsc^rer  bruchstttkweiseu  darstellnng  der  indogerm. 
stambildungeu ,  in  welchem  immerhin  eine  zimlichc  anzai  von 
stambildungssuftixen  auf  zu  ftiren  sein  wird,  halten  wir  uns  nach 
dem  vorgange  von  G.  Curtins  (de  nominum  graccorüm  formattone, 
Berlin  1842}  -  vor  der  band  an  ein  so  zu  sagen  phonetisches 
anordnungsprincip ,  indem  wir  von  den  stammen  one  suffix  auß 
gehen,  sodann  die  einfachsten  vocalischen  sufK.\a  behandeln, 
denen  wir  die  mit  einem  oder  mit  mereren  cohsonanten  ver- 
sehenen suffixa  an  reihen ,  und  zwar  so ,  daß  wir  auf  die  vocale 
zunächst  die  sufHxa  ja  und  va^  sodann  die  suftixa  mit  so  genanten 
liquiden  consonanten,  endlich  die,  deren  hauptelement  ein  momen- 
taner laut  ist,  folgen  laßen.  Den  lezteren  haben  wir  aach  das 
snffix  aa  bei  gcsclt.  Die  zusammen  gesezten  suffixa  solten  eigent- 
lich den  Schluß  bilden  und  besonders  behandelt  werden ;  da  je- 
doch die  frage,  ob  ein  einfaches  oder  ein  zusammen  gescztes 
suffix  vor  ligt,  nicht  immer  mit  Sicherheit  zu  entscheiden  ist,  da 
femer  zusammen  gcsczte  suffixa  In  ircr  function  und  verwendnng 
den  ein&chen  oft  ser  nahe  stehen,  so  behandeln  wir  hier  die 
zusammen  gesezten  suffixa  unter  irem  ersten  demente. 
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L  Die  bildung  ab  geleiteter  verbalstamme. 

Von  den  ab  geleiteten  verbalstämnien  im  alge*  g.  208* 
meinen. 

Die  ab  geleiteten  verbailstämme  behandeln  wir  hier  vor 
den  nominalstämmcn,  obgleich  sie  nominalstämme  vorauß  setzen, 
auß  dem  gründe,  weil  sie  vilfach,  gerade  so  wie  primäre  ver- 
balstamme und  wurzeln,  den  nominalst^mmen  zu  gründe  ligen. 

Alle  verba,  welche  außer  den  zur  bildung  der  teropus- 
st&mme  dienenden  elementen  keine  stambildungselemente  be- 
sitzen, haben  die  form  der  stamverba,  diejenigen  verba  aber, 
welche  in  den  nichtpraesensformcn  außer  der  Wurzel  solche 
elemente  zeigen,  die  ui-sprünglich  nicht  zur  bildung  des  prae- 
sensstammcs  oder  «uiderer  tempusstämme  dienten,  haben  die 
form  der  ab  geleiteten  verba. 

In  späteren  iebenspcrioden  der  sprachen  verwachsen  leicht 
die  praesensstambildenden  demente  so  fest  mit  der  verbal- 
wurzel,  daß  sie  auch  in  uichtpraesensfoimen  bleiben,  z.  b. 
ju-n-ff-o,  würz,  juff^  n  ist  praeseuszusatz,  aber  dennoch  im  per- 
fect.  ju'H'C-si  für  *jiiC'Si)  sogar  ju-n-c-tu-s,  part.  praet.  pass.,  für 
*juC'tu-By  vgl.  jufi-urn;  hierdurch  wird  natürlich  ein  veibum 
keinesweges  zu  einem  ab  geleiteten. 

Die  verba  inteusiva  des  altindischen  und  altbaktrischen 
halten  wir  mit  den  im  praesensstamme  oder  im  aoriststamme 
reduplicierendeu  verben  für  nahe  verwant,  wir  können  sie  daher 
hier  nicht  mit  auf  füren,  da  wir  sie  nicht  für  ab  geleitet  im 
strengeren  sinne  des  wertes  halten  (sie  zeigen  kein  constantes 
znsatzelement) ;  sie  werden  weiter  unten  bei  der  bildung  des 
praesensstammes  besprochen. 

Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  einerseits  handgreiflich  ab 
geleitete  verba  die  form  der  primären  an  nemeu  können, 
z«  b.  altindisch  krsna-ti  (sich  wie  krina-s  betragen),  vom  sub- 
stantivum  krsnas  (uom.  propr.);  gotisch  salli-th  (er  salzt), 
perfectum  satsalt,  vom  substantivum  sali  (salz),  anderseits  stam- 
verba in  der  form  ab  geleiteter  erscheinen,  wie  z.  b.  lat.  habe-tj 
got.  habai'ih  (3.  sg.  praes.),   lat.  habe-bö  (fiit.),  got.   habai-dn 
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I«  308,  (porfOi  da8  man  doch  schwerlich  für  ab  geleitet  halt^i  kum, 
Kerade  so  coigugiert  wird,  wie  die  entschiden  ab  geleiteten, 
t.  b,  lat.  mime^^  grundf.  mäHaja-ti  (er  macht  denken),  fnt. 
4M4>M<i-^»)  wurx.  man  (denken),  lat  nie»i  (vgl.  lat.  «e-am-/,  das 
primüre  verbum  von  der  selben  wurzel),  stamm  des  cavsatir- 
verbnms  tN^iia/o-;  got.  rtikai-th  (er  heiligt),  perf.  reikmi-Ja 
von  iWA^  (heilig)  ab  geleitet.  Es  mischen  sich  in, der  tat  die 
formen  entschidener  stamverba  und  deutlich  ab  geleiteter  Terba 
in  einielnen  der  vor  ligenden  sprachen  so,  daß  von  reni  mor- 
phologtsehem  standpuncte  auß  eine  alle  falle  erscbepfende  vot 
kommen  durch  greifende  Scheidung  der  verbäüsiämme  in  piimin 
und  ab  geleitete  nicht  dnrchfikrbar  ist.  und  es  nkkt  sehen 
vor  der  band  noch  iweifelhaft  ist,  in  welche  von  disen 
dasse«  ein  vor  ligenden  verbum  zu  setzen.  Nicht  seltes 
ekurelne  tempusstamnie  die  form  ab  geleiteter  verba. 
amiere  die  der  stamverba  /eigen,  i.  b.  laL  cid^-mms  { 
nebM  riiii^«i»  VP^rf.)  u.  det^:  s.  unten  bei  der  conj^pitwa 
l>ft  wir  hier  nur  die  iom,  nkhc  aber  dse  mocräA  der 
vurle  benttskhtigett .  so  kOmien  wir  aacb  nur  mkih  iem  sum- 
büdunpaefeienten ,  nkht  ;iber  nach  der  beiiekoa^.  wekfae  » 
attß  fir^ckett,  die  ab  ^eletteieu  verbabstjumie  aa  orsimHL  Wir 
werdem  denumdi  nkkc  tua  inceasivea.  caasaien  o.  Sw  £  vecfeal- 
TtiMin  reden.  s«Midem  v»>a  sCambtUun^efl  mictei:^  j^s  n^  %.  t 
Wir  sietteu  dii^je«ii!9»L  btUumeen  vonn.  weiche  surk  ;Afi&  die 
itceäfieu  erwei:^eu.  und  kUSeu  Jot  anden»  i^tosa.  die  siirb  w 
ia  euLfieiiKU  spmrkeu  uaserw  stanrnK;^  umien  ami  ttie  dwimafc 
alter  «ayrsctenliKhketfi  naek  Skr  jdasere  wbdiie  su  Imitai 

Die  är:i^  aairk  der  den  ab  «eieiceten  ^^erMtstämaiaa 
iMifibbfi  zu  crunie  üe^eendea  fun  i&c  oft  luckc  mit 
ketfc  zu  beuttCwurteu»  Oft  z.  b.  an  aicinifi^^dies  iMärm^ 
f^n^üir-jM^  scantm  3it«nmB^  :cneek.  fuie*j^  3ii£tei£^stttiiORWBK 
und  mifc  ^sttdb  m  vea  dem  vurbuteuune  aitxmL  iniMirn^  ^zrandk 
f a^e  ^  in  aitimL  iditnML  <rüidL  piiir  x  *  «.'k  %  prussi.\  mut 
mUfini^  sudU  _^  ^m  Ämtern  suturfanii^'tätanune.  MtxmL 
scmMk  fu^a  uouL  su.  attuid.  mJbrm^  ^neco. 
:$et.  dMhu  mdtt  imckc  zu  eaccbmiiBi 
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Anm.  Man  hat  die  bildung  des  praesensstammes  dann  als  bildnng  §•  208* 
ab  geleiteter  verba  betrachtet,  wenn  sie  eine  augenfällige  be- 
ziehung,  z.  b.  die  passive  oder  die  inchoative,  auß  dillkt  Diß 
ist  jedoch  schon  deshalb  nicht  zu  rechtfertigen,  weil  ursprüng- 
lich jede  art  der  praesensstambiidung  einer  bestirnten  beziehung 
entsprach.  Wäre  diß  nicht  der  fall,  so  würden  sämtliche  verba 
nur  eine  und  die  selbe  praesensstanifomi  zeigen.  Wir  rechnen  ja 
überhaupt  nur  solche  bilduugen  unter  die  ab  geleiteten  verbal- 
Stämme,  welche  nicht  auf  den  praesensstamm  beschränkt  sind; 
außerdem  wird  eine  Scheidung  der  verba  in  staroverba  und  ab 
.geleitete  unmöglich. 

Verbalstänune  auf  urs])rüng].  ja  (a-ja)  mit  erster  §.209. 
Steigerung  des  wurzelvocals,  wenn  sie  von  verbal- 
st^ämineu  gebildet  werden. 

Die  verbalstäninie  auf  nicht  wurzelhaftos  ja  finden  sich  in 
sämtlichen  indogermanischen  sprachen  und  sind  daher  der  indo- 
gcnnunischcn  ui'sprache  bereits  zu  zu  schreiben  (ire  function 
ist  merfach;  vor  allem  causativ,  transitiv,  aber  auch  durativ 
und  intransitiv).  Sie  schließen  sich  an  verbalstämme  und  no- 
minalstämme  an.  Das  bildungselemcnt  aja  ist  wol  in  a-ja  zu 
zerlegen;  a  ist  der  außlaut  des  zu  gründe  ligcnden  nominal- 
oder  Verbalstammes,  ja  ist  ein  ser  häufig  an  gewantes  stam- 
bildungselement  (vgl.  die  pronominalwurzel  ja,  relativer  und 
demonstrativer  function).  In  der  regel  wird  der  wurzelvocal 
gesteigert. 

Indogermanische  Ursprache.  Erschließbar  ist  nur 
eine  art  diser  verba  und  nur  einige  formen  der  selben,  so  vor 
allem  das  praesens  (und  was  dazu  gehört),  z.  b.  .3.  sg.  praes. 
bkäraja-ii  (=  altind.  bhäräja-ti^  griech.  *(fOQ$js(%)$^  d.  i.  q>OQ€t; 
im  altiudischen  mit  causativer,  im  griechischen  mit  durativer 
function,  von  einem  stamme  hhära-^  q>0Q0-j  würz,  urspr.  bhar^ 
griech.  q>€Q  ferre);  ferner  das  futurum  bhärajchsja-ti  (altind. 
Uidraji'ijd'ti y  griech.  (poQ^-tfsi  =  *(f0Qsj$'<fjs't$)  und  darnach 
der  zusammen  gesezte  aorist  a-bharaja-sam  (i-fpoQfi-aa).  Eben 
so  aäda-ja-ti  (er  sezt)  =  altind.  säddja-ti,  got.  sat-ji-thy  vfurz, 
sad  (sitzen);  vaida-ja-ti  (er  verkündet)  =  altind.  veädja-it  (er 
verkündet),  got.  (fa(r')veiteUh  (er  siht  hin)  für  ^reä-ji-ihf  würz. 
vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

Schi  fr  Ich  er,  vctkI.  f^rniiiiu.  d.  imiog.  npr.    2.  aiifl.  93 
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§•  309*  'Die  Übereinstimmung  von  griechisch  und  altindisch  m&cht 
es  nicht  unwarscheinlich ,  daß  auch  bildungen  wie  z.  b.  maran- 
ja-ti'  (er  stirbt,  durativ)  von  einem  abstractnomen,  nom.  sg. 
marana-m  (dessen  auß  lautendes  a,  wie  oft,  vor  suffix  ja  ge- 
schwunden ist,  wenn  man  nicht  etwa  vor  zieht,  einen  stamm 
maran-  als  zu  gründe  ligend  an  zu  nemen),  würz,  inar  (sterbea), 
der  Ursprache  nicht  fremd  waren.  In  der  bildung  der  übrigen 
tempusfonnen  stimmen  die  sprachen  nicht  überein.  Warschein- 
lieh  ward  der  einfache  aorist  gar  nicht  gebildet,  das  perfectum 
aber  umschriben. 

Altindisch.  Z.  b.  bhärdja-tt^  3.  sg.  praes.  verbi  causativi 
zu  würz,  bhavy  entweder  von  nominalst,  hhära-  (last),  bhara-  (tni- 
gend;  das  tragen),  oder  vom  verbalst,  bhara-  (hhdra-ti  er  trägt); 
**  säddja-iiy  das  selbe  zu  würz,  sad  (setzen),  vgl.  stamm  säda- 
(msc.  das  nidei*setzen ,  der  Untergang);  viddja-tt  (er  macht 
wißeii),  das  selbe  zu  würz.  v%d  (sehen,  wißen),  vgl.  veda-  (msc. 
das  wißen,  die  heilige  schrift);  bdd/idja-tt  (er  macht  wißen)  zu 
würz,  budh  (wißen),  vgl.  bddha-  (praesensstamm  u.  stamm  eines 
Domens,  bodha-a  das  wißen,  die  belerung)  u.  s.  f.  Die  wurzeln 
auf  -ar  haben  öfters  keine  Steigerung,  z.  b.  därdja-  und  dardja- 
zu  würz,  dar  (bersten,  auß  einander  gehen) ;  värdja  und  vardja- 
zu  würz,  var  (bedecken;  wälen);  vor  zwei  consonantfCn  unter- 
bleibt onediß  die  Steigerung,  z.  b.  kalpdja-  zu  würz,  kalj) 
(in  Ordnung  sein;  kaljHt-  adj.  geeignet;  subst.  msc.  Ordnung); 
ja  sogar  es  findet  sich  Schwächung  der  Wurzelsilbe,  z.  b.  ffrbhdja- 
zu  würz,  grabh  (greifen;  zunächst  zu  grbhd-a  griff);  mrddja- 
zu  würz,  mard  (zerreiben;  dise  beiden  beispile  gehören  der 
älteren  spräche  an).  Auch  sonst  findet  sich  bisweilen  uuge- 
steigertes  a^  z.  b.  damdja-  zu  würz,  dam  (zam  sein,  zämen; 
vgl.  dama-a  das  zämen,  die  bändigung)  u.  s.  f.  Wurzeln  auf 
f  und  u  haben  zweite  Steigerung,  z.  b.  najd- ja-ti  zu  würz,  ni 
(füren);  ^rmd-ja-ti  zu  würz,  qm  (hören);  vedaj'äjd-ti^  3.  sg. 
futuri  zu  stamm  vedoja-  mit  Schwächung  von  ja  zu  j.  Das 
perfectum  diser  verbalstämme  wird  umschriben  mittels  einer 
abstractform  auf  a  und  dem  perfect  eines  hilfsverbum,  z.  b. 
vedaja-k'akara,  wörtlich  'notionem  feci^;  der  aorist  wird  gar 
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nicht  von  disem  stamme  auf  o/a,  sondern  von  der  reduplicierten  |»  209* 
Wurzel  gebildet,  und  es  ligt  hier  in  der  reduplication  die  cau- 
sale  function,  die  man  als  eine  Steigerung  der  activen  faßen 
kann,  z.  b.  d-vtrid-am  zu  praes.  veädjä-mi;  andere  formen 
diser  verba  büßen  ja  ein,  so  das  vom  futurum  gebildete  prae- 
teritum  (der  so  genante  conditionalis),  z.  b.  d-ved-i-kjam  zu 
stamm  reddja-  u.  s.  f.  Diß  gehört  jedoch,  als  dem  dtindischen 
eigentümlich,  mer  in  die  indische  Specialgrammatik. 

Deutlich  von  nominibus  gebildet  sind  stamme  wie  joktrd- 
ja-ii  (er  umbindet,  umfaßt)  vom  uominalstamroe  joktra-  (iieutr. 
band);  tuld-ja-ti  (er  wägt)  von  stamm  ^<i/a-,  nom.  sg.  tulä  (fem. 
wage)  u.  a. 

Häufig  wird  aber  vor  dem  ja  dos  stammaußlautende  a  zu 
5  gedent  (s.  oben  §.  15,  2,  a),  z.  b.  vaspa-ja-a  (er  weint)  von 
stamui  väspa-  (träiine),  löhitä-ja-ti  (er  wird  rot)  von  stamm 
töhiia-  (rot),  aqiHi'jd-ii  (er  begert  rosse)  von  stamm  dt^ra-  (ross) 
u.  n.,  vgl.  räg'ä'ja-ti  (er  handelt  wie  ein  könig)  zu  stamm 
rag  an-  (noni.  sg.  ragn  könig),  also  mit  Verlust  des  auß  lau- 
tenden n  des  zu  gründe  ligenden  nominalstammes.  Änliche 
denung  vor  J  findet  bei  /,  u  statt  (vgl.  §.  15,  2,  a),  z.  b.  poÄ- 
jd'ti  (er  begert  einen  gemahl)  von  stamm  pdti-  (ehcmann),  asü- 
jd'ti  (er  murt,  ist  böse)  von  stamm  dau-  (geist,  hauch). 

Auch  wird  das  a  zu  %  geschwächt,  und  diß  dann  zu  i  ge- 
dent, z.  b.  ptUrl-jd'ii  (filium  cupit)  von  stamm  putra-  (son). 

Femer  schwindet  der  stammaußlaut  völlig,  z.  b.  putrakam- 
ja-ii  (er  begert  einen  son)  von  jnUrd'käma-  (söne,  kinder  wün- 
sehend ;  putrd-s  son,  lama-a  wünsch,  liebe).  Hier  sind  besonders 
die  in  dem  ältesten  altindisch  (veda)  erseheinenden  verba  auf 
-anja  zu  erwähnen,  die  von  abstractnominibus  auf  -ana  (nom. 
sing,  -ana-m,  neutr.)  gebildet  sind,  z.  b.  yaran-jd-ti  (er  geht) 
von  k'drana-  (gang)  von  würz,  k'ar  (gehen);  bhurafijd-4i  (er  ziikty 
ist  in  bewegung)  von  bhurana-  (adj.  rürig)  zu  würz,  bhur  (zucken, 
sich  rasch  bewegen).  Vgl.  griechische  beispile  wie  ikai(aiv$$  (er 
macht  schwinden),  d.  i.  maranja'tiy  würz,  urspr.  m€Nr  (sterben.) 

An  Stämme  auf  s  tritt  ja  unmittelbar  an,  z.  b.  iapas-jd4i 
(er  kasteit  sich)  von  stamm  tdpas-  (kasteiung);  namas-jd-H  (er 

23  ♦ 
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§»  209.  verert)  von  ndmas-  (verenmg).  Durch  die  analogie  solcher  bil- 
dungen  entstund  eine  denominativform  auf  -sja^  die  auch  da 
zur  an  Wendung  komt,  wo  keinö  nominalst  ämme  auf  -as  zu 
gründe  ligen.  In  den  nichtpracsensfonnen  bleibt  meist  nur  das 
j  (z.  b.  fut.  namasj'üjd'ti)  j  doch  schwindet  oft  auch  dises 
(namas'isjd-tij j  so  daß  dann  dise  stamme  mit  den  §.  210  zu 
behandelnden  zusammen  fallen. 

Schwing  zu  erklären  ist  das  an  verbalwurzeln  auf  a  regel- 
mäßig, seltener  an  andere  wurzeln,  ferner  an  einsilbige,  seltener 
auch  an  andere  nominalstämme  auf  a  an  tretende  suffix  -pajaj 
das  in  seiner  function  völlig  dem  -aja,  d.  i.  -ja  entspricht.  Vor 
dem  selben  wird  in  der  regel  das  a  zu  ä  gedent  oder  gestei- 
gert, z.  b.  dä'pajd-it\  3.  sg.  praes.  verbi  causativi  zu  würz,  da 
(geben);  satjä'jmjd'H  (er  sagt  warheit)  von  stamm  ««jj/rf-  (war); 
ar-pajd'ti,  causativ.  zu  würz,  or  (sich  erheben,  gehen);  ^Vo- 
pajd'H  (er  macht  wißen)  zu  wurzel  i/na  (erkennen)  =  g'mn, 
urspr.  gan;  auch  andere  zeigen  a  anstatt  des  von  der  regel 
erheischten  gedenten  5;  demnach  scheinen  formen  wie  g'äpajd- 
ti,  caus.  zu  würz,  g'i  (sigen),  nach  analogie  der  häufigen  wurzeln 
auf  a  gebildet  zu  sein  und  nicht  -dpaja  als  bildungselenient 
an  zu  nemen,  vor  dem  der  wurzelaußlaut  geschwunden  sein 
müstc. 

Die  versuchten  nachweise  dises  'paja  in  anderen  indoger- 
manischen sprachen- scheinen  mir  sämtlich  unsicher  zu  sein,  so 
daß  ich  vilmer  dise  bildung  für  eine  neubilduug  des  indi- 
schen halten  muß,  wofür  der  häufige  gebrauch  der  selben  im 
präkrt  ebenfals  spricht.  Warscheinlich  ligt  hier  Zusammen- 
setzung vor  (Benfey,  kl.  sanskritgramm.  §.  123)  und  zwar 
mit  einer  wurzel  pn  =  ap  die  'tun,  machen*  bedeuten  muß, 
vgl.  das  von  diser  wurzel  gebildete  diy-asy  lat.  op-us^  griech. 
no'ti^j  grundf.  pajajä'tni  (durch  einen  nominalstamm  *7roio, 
d.  i.  pä'ja-  mit  würz,  pa  zu  vermitteln;  vgl.  altind.  stamm 
dä-ja-  gebend,  msc.  gäbe,  zu  würz,  da);  jm-ja-  wäre  dann  ein 
causativstamm  diser  wurzel,  wie  ja  auch  das  causativum  häraja- 
zu  Wurzel  kar  (machen)  nicht  selten  in  der  function  des  stani- 
verbums  vor  komt. 
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Anna,     päldja-ti  3.  sing.  prae«.    causativ.    zu  würz.  ^;a  (schützen)  §•  209. 
ist    nicht    unmittelbar   aus    der    wnrzel,    sondern    vom    nominal- 
stamme pa-ld-  (nom.  sg.  pä  lä-s  hüter,  Wächter)  gebildet  und  also 
ganz  regelmäßig. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen.  Bcispile:  vaedhajei- 
ti,  nach  den  Lautgesetzen  für  vatdoja-ti,  causativum  zu  Wurzel 
vid  (wißen);  raok'ajei  U,  d.  i.  raukaja-ti,  würz,  rtti' (leuchten); 
käi'ajei'tt,  d.  i.  käraja-ti,  ZU  wurz.  hat  (machen);  ^avajei-ti {ex 
verkündet,  singt),  würz,  ^rw  (hören)  u.  a.  Eben  so  von  nominal- 
stämmen,  z.  b.  räzajei-ti  (er  ordnet)  von  stamm  räza-  (msc.  an- 
ordnung).  Auch  die  bildungen  auf -öwja  kommen  vor,  z.  b. 
peregan-jet-ti  (er  fragt),  würz,  pareg,  pereg  (fragen);  eben  so 
finden  sich  die  formen  auf  ja  von  nominalstämmen  auf  -as,  wie 
im  altindischen,  z.  b.  nemaqhjei-ti  (er  betet  an),  nach  den  laut- 
gesetzen  für  namas-ja-ti  von  stamm  namaa-,  acc.  nom.  sg.  nemo 
(anbetung). 

Altgriechisch.*)  Das  ursprüngliche  a-ja  ist  im  griechi- 
schen zu  *a-j€,  *«t/«»  *o-/«  geworden;  nach  bekantem  laut- 
gesetze  schwand  zwischen  zwei  vocalen  das  j  (§.  145,  1,  e), 
z.  b.  Tijttff  (er  ert)  =  ttf$d€$  auß  *t$fjtaj€-t$  von  ztfiij  (cre); 
qfon4  (er  geht  öfters)  =  *(foitaj€'t$  zu  ifotio-g  (das  oftmalige 
gehen);  öafAq  =  *dafAaj€'t$  (vgl.  ödfA-vf^fjtiJ  =  lat.  dorna-t, 
altind.  damdja-ii,  got.  taviji-th  (er  zämt)  u.  s.  f.;  (foqst  (er 
trägt,  durat.)  =  (fOQhi  für  *qoQ6J€'t$j  urspr.  bhäraja-tij  von 
stamm  (po^o-  in  (poQo-g^  oder  von  stamm  ffsge-  in  f/)^^£»  auß 
*ff&QS't&  mittels  Steigerung  von  «  zu  o;  ox«r  (er  trägt,  macht 
fareii)  =  V^X*/«"^'»  grundf.'«?ä(/Äayrt-^i,  vgl.  öxo-g  (wagen),  grundf. 
vägha-a  u.  ^/ci,  grundf.  vagkad;  aQi^gAet  (er  zält)  =  *dQt&fn€JS' 
T$  zu  aQtx^fw-g  (zal);  Jixcr  (er  wont),  grundf.  vaikaja-ti  zu 
oiVro-g  (haus),  grundf.  räi/ca-s;  dtfQOvet  (er  ist  unverständig)  zu 
stamm  äifqov-  (unverständig),  also  auch  von  consonantischen 
Stämmen  nach  analogie  der  vocalischen  u.  s.  f.  Dise  verba  auf 
ijs  sind  im  griechischen  besonders  beliebt  (im  lat.  dagegen  die 
mit  a) ;  xqvaot  (er  vergoldet)  =  xQVfSosi  auß  *xQvaoje'T$  von 


*)  Genaueres  über  die  ab  gel.  verba  des  griech.  u.  lat  8.  bei  Leo 
Meyer,  vgl.  gramm.  d.  griech.  u.  lat  spräche  II,  1.  flg. 
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§•  209»  xqt^fsi-q  {&^^^)  ^i*  s*  f-  I^i^  seltenen  verbu  auf  »js  sind  meist 
deutlich  von  nominalen  i-stä(nmen  gebildet  und  gehen  also  nicht 
auf  aja  zurück,  z.  b.  xovtfo  (ich  bestäube)  auß  *jrov#Ma,  '*«o- 
viji»fi$j  fut.  xopiam  zu  stamm  xon-  (xov^q^  gen.  xop^oc^  xopemg 
staub).  Einige  diser  ab  geleiteten  verbalstämme  können  ir 
praesens  auch  mittels  -ska  (s.  unten  bei  der  conjugation^  bil- 
den, z.  hu  ^ßd-ax€'$  (er  wird  manbar)  neben  ^ßq^  ^jJ««-*  (von 
^ß^  manbarkeit),  wo  indes  villeicht  an  zu  nemen  ist,  daß 
^ßd(txf»  direct  vom  stamme  fißa-  gebildet  ist,  (vgl.  jedoch  das 
lateinische);  dldi^'ifxw  (ich  wachse)  neben  äldsoi  u.  a. 

Da  im  griechischen  ja  nach  anderen  lauten  als  ursprüngl. 
a  nur  aufs  praesens  beschränkt  ist,  so  werden  die  scheinbar 
mittels  des  selben  ab  geleiteten  verbalstämme  weiter  unten  zur 
spräche  kommen,  nämlich  da,  wo  von  den  verben  die  rede  sein 
wird,  welche  den  nominalstamm  oue  weitere  zusätze  zum 
stamme  haben. 

'  Anm.  Im  griechischen  nemen  stamvcrba  nicht  selten  in  einzelnen 
tempusstftmmen  die  form  ab  geleiteter  verba  an,  z.  b.  niQÖm^ 
aber  naqS^-aofia^  s.  u.  §.  293. 

Italisch.  Im  lateinischen  und,  so  weit  erkenbar,  auch 
in  dessen  schwestersprachen,  ligt  urspr.  a-ja  durch  Spaltung  des 
a-lautes  in  a,  e  uud  durch  die  Schwächung  des  selben  in  i  in 
dreifacher  form  vor. 

1.  aja  wird  in  ä  zusammen  gezogen,  z.  b.  aeda-t  (er  macht 
sitzen,  beruhigt)  für  sedä-t^  *sedajui^  grundf.  södaja-tfy  vgl.  würz. 
sed  in  aed-eo  (ich  sitze);  domat  (er  zämt)  =  griech  dafiqj  alt- 
ind.  darndja-ti;  in  der  1.  sing,  wird  ajöj  d.  i.  ajävii,  durch 
außstoßung  des  j  zu  *ao,  erhalten  im  umbrischen  als  au  in 
subocau  =  lat.  *8ubvocao,  *»iihvoco;  diß  ao  ward  dann  weiter- 
hin zu  ö  zusammen  gezogen,  wie  im  griech.  aco  auß  ajaffHj 
in  «,  z.  b.  sedö  für  ^sedad-mi^  *  8edajd-mt\  grundf.  sad-aja-mi; 
2.  sing,  sedäsj  grundf.  aäd-aja-si  u.  s.  f.  Perf.  sedä-vi,  part. 
sedä-tus;  ser  häufig  ist  dise  bildung  von  nominalstämmen,  auch 
von  solchen,  die  auf  i,  so  wie  auch  von  solchen,  die  auf  con- 
sonanten  auß  lauten,  z.  b.  forma-*  (er  gestaltet)  zu  forma  (ge- 
stalt) ;  planta-t  (er   pflanzt)   zu  planta    (pflanze) ;   fuma4  (er 
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raucht)  zw  stamm  fümo-  (fumu-s  rauch) ;  dona^i  (er  schenkt)  zu  §•  209. 
stamm  dmo-  (dönu-m  gäbe);  besonders  häufig  sind  bildungen 
von  participien  u.  änlichen  foimeu  auf  to,  wie  cantat  (er  singt) 
zu  stamm  canto-  (canfu-s),  partic.  pract.  praes.  zu  can-it  (er 
singt);  facta-t  (er  macht,  intens.)  zu  facio-^  partic.  zu  fac-ü  (er 
macht);  quasm-t  (er  schüttelt,  intens.)  zu  quasso-y  partic.  zu 
quai'tt  (er  schüttelt)  u.  s.  f. ;  diser  art  sind  die  formen  auf  iita, 
ü'a  wie  factüa-t  (er  macht  oft),  vgl.  facta-t;  dtctUa-t  (er  sagt 
oft)  neben  dictat  zu  dieio-  (dTici-t  er  sagt,  würz,  die);  voliia-t 
(er  fliegt  hin  und  her)  neben  vola-t  (er  fliegt);  vocita-t  (er  ruft 
oft)  neben  vocat  (er  ruft)  u.  s.  f.  Ferner:  pisrä-tur  (er  fischt), 
von  plsci-a  (fisch);  nammat  (er  nent)  von  nomen,' nomin-ia 
(name);  remiga-t  (er  rudert)  von  stamm  remtg-  in  remex,  remig-is 
(rüderer;  wol  auß  stamm  remo-  in  remu-a  (rüder)  und  ig,  ge- 
schwächt auß  ag  (agere)^  gebildet);  nach  der  analogie  solcher 
formen  bildete  sich  eine  verhalendung  auf  igä,  z.  b.  castiga-i, 
teviga-t  u.  s.  f.,  auch  one  daß  entsprechende  substantiva  zur 
Seite  stehen. 

Anm.  In  fällen  wie  son-ui  neben  aona-t  (er  tönt)  von  sonu-s  (ton) 
ab  geleitet,  ist  das  ab  leitende  element  geschwanden.  Vgl. 
monui  anter  2. 

2.  aja  wird  in  e  zusammen  gezogen,  z.  b.  monemtia  auß 
*moneji-mu8,  grundf.  mänajä-tnasi,  1.  pl.  praes.  verbi  causativi  zu 
würz,  man  (denken),  moneo  (ich  erinnere),  d.  i.  mänajä  für  «lä- 
najämif  1.  sg.  praes.;  I.  sg.  perf.  monut^  nicht  ^monevi;  part. 
pract.  pass.  mofii-tus,  nicht  *mone'tu8  (s.  unten  bei  der  lere 
von  der  bildunj?  des  lat.  perfects);  so  z.  b.  /?äveo  (ich  bin  gelb) 
yon /lävu-s  (gelb);  cäneo  (ich  bin  grau)  von  cänu-s  (grau);  salveo 
(ich  bin  gesund)  von  salvo-a  (heil);  flöreo  (ich  blühe)  VXv*fdaeo 
vom  consonantischen  stamme  flöa-  (flöSy  gen.  fiör-ia  für  ^fioa-is 
blute)  u.  s.  f.  Dise  form  haben  besonders  häufig  nicht  ab  ge- 
leitete verba  an  genommen. 

3.  aja  wird  zu  i  zusammen  gezogen,  1.  sg.  -tb  =  tjo,  ajä 
auß  -ajä-mi,  z.  b.  adpio  (ich  mache  schlafen)  =  *8äpijdj  grundf. 
aväpajä  für  aväjHMJä-mi,  aöptmus  ^=  ^aöpiß-rnua^  grundf.  aväp-itfä'' 
matiy.  1.  8g.  plor.  praes.  verbi  causat.  zu  würz,  svap  (schlafen). 
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§•  209*  perf.  sopl-vt,  part.  praet.  pass.  sajü-tu-s;  inollt-mus  (wir  machen 
sanft)  =  *molllji'fnua  von  molli-s  (sanft,  weich),  hier  ist  also 
das  i  ui^sprünglich,  wie  in  manchen  anderen,  z.  b.  flni  mua  (wir 
endigen),  fini-s  (ende);  lem-mm  (wir  lindern),  lenis  (gelind) 
u.  a.,  doch  feit  es  kciuesweges  an  solchen,  in  denen  das  /  nicht 
durch  den  außlaut  des  zu  gründe  ligenden  nominalstammes  be- 
dingt ist,  z.  b.  saevi'vxus  (wir  wüten),  saevo-s  (wütend);  equit 
(sie  rosset,  begert  den  hengst),  grundf.  akraja-tt^  vgl.  altind. 
agoäjortij  equo-s  (ross),  urspr.  akva-Sj  altind.  dgva-s ;  pünt-mus 
(wir  strafen),  poena  (strafe)  u.  s.  f.  Beispile,  wie  cuatödi-mtis 
(wir  bewachen)  zu  stamm  cuatöd-  (custos  Wächter),  könte  man 
auch  auf  i-stämme  (custödi-)  zuiück  füren,  da  im  lat.  alle  con- 
souantischen  stamme  in  den  meisten  casus  der  analogie  der 
i-stämme  folgen.  Auf  dise  art  mittels  l  werden  von  dem  part. 
(nom.  agentis)  auf  urspr.  -tar,  lat.  -tör,  -türu-s,  mit  bewarung 
der  alten  kürze  des  Suffixes  urspr.  -tar  (die  auch  den  Weiter- 
bildungen, wie  vic-tr-tC'^  doctr-ina  auß  ^iHc-tör-tc-,  doc-tar-lua 
noch  zu  gründe  ligt),  verba  gebildet,  wie  z.  b.  esuri-mus  (wir 
wollen  eßen),  d.  i.  ^ed-tur-l-mus ,  grundf.  ad-tar-aj(k-mast\  von 
stamm  esor-  =  ^ed-tor-^  urspr.  ad-tar-  (edo  ich  eße;  vgl. 
§.  157,  1,  b),  2^^^'^^^''^-''^^^  (wir  wollen  gebären)  zu  "^par-tor- 
(par-io  ich  gebäre)  u.  a. 

Oskische  formen,  wie  3.  sg.  conj.  pracs.  potJad  =  lat. 
potiat(ur),  3.  pl.  potians  =  lat.  ifotiant(ur)  zeigen,  daß  auch 
die  t-form  der  ab  geleiteten  verba  (poti-  zu  stamm  poti-,  urspr. 
pati'  herr)  wie  im  lat.  vorhanden  war. 

Anm.  Den  griechischen  verben  auf  -ocö  entsprochende  finden  sich 
nicht  im  lateinischen.  Reste  derselben  weist  nach  Georg  Curtius, 
*Über  die  Spuren  einer  lateinischen  o-Conjugation\  Syinbola 
pbilologor.  Ijonnens.  in  honor.  Fr.  Ritschclii  coUccta,  fasc.  I, 
Lips.  1864,  s.  271  flg. 

Im  lateinischen  mischen  sich  vilfach  die  formen  der  ab 
geleiteten  und  der  stamverba.  Nicht  selten  nennen  stamverba 
im  praesens  die  form  ab  geleiteter  an;  hierher  sind  wol  fälle 
zu  zälen  wie  venhmus  neben  ven-i  und  veii-tum,  re-jicrl-tnus 
neben  re-p(e)per-i,  re-per-tum.  Die  verba  auf  eo  haben  dagegen 
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regelmäßig  im  nichtpracseusstamme  vciiust  des  ablcitungs-  §.  209. 
elementes,  so  daß  hier  die  stamverba,  welche  das  e  (=  aja) 
nur  im  praesens  an  nemen  (wie  z.  b.  sed-emus  neben  sed-i, 
seasum  =  "^aed-tu-m;  vid-e  mus  neben  t^d-i,  vtsum  auß  *rwf- 
tu-mj  §.  157,  1,  b)  von  den  ab  geleiteten,  welche  es  verlieren, 
nicht  zu  unterscheiden  sind. 

Dise  ab  geleiteten  verbalstännne  können  (um  in  inchoativer 
beziehung  zu  fungieren)  ir  praesens  auch  mittels  sla  (s.  unten 
bei  der  lere  von  der  praesensstambildung)  bilden,  z.  b.  in-retera- 
sci't  (er  wird  alt),  stamm  veterä-  =  *vete8ä-  von  stamm  veter- 
in  vetua^  veier-ia  (alt);  fläve-sct-t^  vgl.  fläve-t  von  flävo-a;  ob- 
dormi'Sct't  (er  schläft  ein),  vgl.  ob-dorml-vi,  oh-dormt-tu-m  u.  s.  f. 

Altirisch.  Warscheinlich  besaß  das  keltische  die  selben 
durch  die  vocalfärbuug  geschidenen  drei  formen  der  ursprttngl. 
mittels  a-ja  ab  geleiteten  verba,  wie  das  altitalische;  die  ab 
geschliffene  lautform  des  altirischen  legt  jedoch  der  sonderung 
der  5-,  e-  und  /-formen  bis  jezt  unttbersteigliche  hindernisse  in 
den  weg.*) 

Alt  bulgarisch.  Wie  im  lateinischen,  so  finden  sich  auch 
hier  dreierlei  verba,  denen  auf  ursprünglich  a-ja  entsprechend. 

1.  Verba  mit  a  (älter  wol  a)j  'i,  b.  dUaje-ü  (er  macht) 
von  dllo  (werk);  die  nichtpraesensformen  diser  verba  ziehen 
stäts  das  ursprüngliche  aja  in  a  zusammen,  also  z.  b.  1.  sg. 
aoristi  compos.  dUa-chü^  grundf.  *delaja-sam;  gotova-je-ii  {i^T 
fertigt)  von  (jotovü  (fertig)  u.  s.  f.  Häufig  bilden  sich  derartige 
verba  von  verbalstämmen  (um  durative  function  auß  zu  drücken), 
z.  b.  sü'hiraje-ti  (er  sammelt),  vgl.  aü-beretl  (das  8,);  vuz-gara- 
je-ü  (er  brent),  vgl.  gori-ü  (das  s.)  u.  s.  f. 

2.  Verba  mit  e  (auch  in  der  function  den  lateinischen  auf 
e  entsprechend).  Dise  verba  haben  doppelte  form.  Die  am 
deutlichsten  sich  als  ab  geleitet  ergebenden,  wie  z.  b,  ilüiejeä 
(flavescit)  von  ilütü  (flavus);  zeleneje-ä  (viret)  von  zelenu  (viri- 


*)  Vgl.  Lottner,  die  altirischen  verbalclassen ,  Beitr.  II,  322  flg., 
und  Stokes,  beracrkungcu  Ober  das  altirische  verbum,  Beitr.  III,  47  flg.; 
icfa  selbst  habe  mich  vergeblich  bemüht,  mir  klarheit  in  disem  pnncte  zu 
verschaifen. 
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§*  209»  dis);  umeje-ii  (er  versteht)  von  umü  (sinu),  1.  sg.  aor.  compos. 
utns'chü  u.  s.  f.,  zei^eu  also  im  praesens  ein  e-je  =  urspr. 
a-ja;  das  e  ist  hier  das  junge  e,  auß  denung  von  e  entstanden 
(§.  83,  2),  so  daß  also  e-Je  zunächst  auf  e-je  hin  weist.  Im 
nichtpräsensstamme  ist  ^  =  6  auß  eje  zusanunen  gezogen. 

Eine  zweite  art  (und  diser  form  scheinen  sich  auch  stam- 
verba  zu  bedienen)  hat  im  praesens  das  a-ja  zu  »gewandelt 
(s.  unter  3),  im  zweiten  stamme  aber  steht  e,  wie  bei  den  vo- 
rigen, z.  b.  boli-ti  (er  leidet  schmerz),  Lsg.  praes.  boljq^  1.  sg. 
aor,  compos.  bolechü,  vgl.  boR  (kranker);  sedi-ü  (er  sizt)  = 
lat.  sede-fj  1.  sg.  praes.  seidq  =  *sedjq^  1.  sg.  aor.  comp,  sede- 
chü  u.  a.  Bei  diser  art  von  verben  laßen  sich  seltener  nominal- 
Stämme  als  zu  gründe  ligeiid  nach  weisen. 

In  den  nichtpraesensformen  schließen  sich  nicht  ab  ge- 
leitete verba  häutig  der  form  diser  verba  auf  a,  ^,an. 

3,  Verba  mit  t  =  urspr.  a-jV?;  wol  so  zu  erklären,  daß 
auß  aja  durch  die  gewönliche  Schwächung  von  a  zu  u  ein  üjü 
ward ;  neben  j  geht  aber  ü  in  ?  über  (§.  87,  2),  so  entstund  Iji 
und  auß  disem  durch  zusammenziehung  i.  Dise  verba  entspre* 
chen  den  altindischen  causativen  und  deuominativen  auf  a-ja  in 
irer  function  am  genauesten;  z.  b.    3.  sg.  praes.  inori-ü   (er 

tötet),  1.  sg.  viorjq  =  niäraja-ti,  märajä-mi^  vgl.  mre-ü  (er 
stirbt)  und  moru  (tot,  pest),  würz,  urspr.  mar  (sterben);  3.  sg. 
aaditi  (er  pflanzt),  1.  sg.  sahlq  =  *8adjq,  grundf.  8ädaja-t9\ 
sädajä'fni^  vgl.  sqde-ti  =  saii-dati  (er  sezt  sich),  würz,  ui'spr. 
sad  (sitzen);  na-poi-Ci  (er  tränkt),  poi-ii  =  j^oji-ti  (§.  87,  5), 
grundf.  py-ajaüj  poi  =  pai  ist  Steigerung  von  würz,  pi,  infin. 
pi'ti  (trinken),  vgl.  na-poj  (trank),  d.  i.  *pojüy  grundf.  paja-a} 
po'koi'tl  (er  beruhigt),  koiü  =  koji-ti,  grundf.  kaj-aja-ttj  koi  = 
kaij  Steigerung  von  *fct,  d.  i.  ci  (§.  182,  A,  3,  b)  in  po-ci-ti 
(ruhen),  vgl.  po-koj  (ruhe)  für  *koju^  d.  i.  kaja-s  (vgl.  §.  87,  2); 
chvali-ü  (er  lobt)  von  chvcUa  (lob)  u.  s.  f. 

Litauisch*).  1.  Verba  mit  a,  das  teils  im  nichtpraesens- 
stamme  mit  i  wechselt,  teils  im  zweiten  stamme  als  ö  erscheint; 

*)  Genaaeres  in  meiner  litanischen  grammatik,  Prag  1856,  §.  65  —  74, 
8.  155  flg. 
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z,  b.  1.  sg.  tdikau  (ich  mache  passend)  =  *ta%kaju  auß  *eaik-  $•  209, 
a-jämi,  2.  sg.  idikai  =  *taikaji  anß  ^iaik-a-ja-sty  1.  plur. 
tdiko-me  auß  ^iaik-a-jä-masi^  2.  phir.  tdiko-le  auß  ^taik-a-ja- 
taai  u.  s.  f. ;  fat.  tdtky-siu  auß  Haik-a^ja-sjami  mit  schwächuog 
des  a  in  ?',  also  zunächst  auß  *tatkiji'8tu,  verbalstamm  taika-ja- 
von  würz,  tik  (I.  sg.  praes.  H-n-k-u  ich  passe);  dise  formen 
haben  durative,  causative.  iterative  Function;  Lsg.  praes.  zintrd 
(ich  weiß)  =  *zinaju  auß  ^ijan-a-jä-mi  u.  8.  f.;  fut.  ünö-siu 
auß  ^gan-a-ja-sjämi y  würz,  ^an  (auch  <r/tia  wißen);  dise  form 
litauischer  ab  geleiteter  verha  scheint  durative  function  zu 
haben. 

Auch  die  verba,  welche  überall  am  außlautc  der  würzet 
ein  0  zeigen,  gehören  hierher,  es  sind  iterativa,  durativa  vou 
verbalstänimen  gebildet  und  denominativa.  Sie  bilden  ir  prae- 
sens mittels  J,  z.  b.  1.  sg.  praes.  Ididoju  (ich  bestatte),  war- 
scheinlich  eine  späte  bildung,  die  in  der  grundform  Haid-aja- 
jämi  zu  lauten  hätte,  oder  es  ist  Idido-ju  als  laidäjä'fni  (vgl. 
formen  wie  altind.  löhitäja-mi)  zu  faßen  und  denung  des  stamm- 
außlautes  a  in  ä  vor  j  an  zu  ncmen ;  in  lezterem  falle  gehörte 
ja  zur  stambildung  und  wäre  nicht  als  praesensbildend  zu 
deuten;  diser  Vermutung  widerspricht  jedoch  die  analogie  der 
verba,  deren  stamm  mittels  av  gebildet  ist.  und  die  ebenfals 
ir  praesens  mit  j  bilden,  wärend  die  der  verba  auf  e  (s.  d.  flg.) 
für  die  selbe  zeugt.  Wir  haben  eben  eine  junge  bildung  vor 
uns,  und  die  zurükfürung  discr  auf  die  älteren  formen  ist  oft 
unsicher;  futurum  Idido-aiu  =  ^laid-aja-sjämi  (oder  *laid'äja' 
sjämij^  würz.  Itd  (in  Uid-mi  ich  laße).  So  pdsako-ju  (ich  er- 
zäle)  von  pdsaka  (fem.  erzälung);  balnöju  (ich  sattele)  von 
bhlna-a  (msc  sattel)  u.  s.  f. 

2.  Die  verba  auf  e  entsprechen  den  slawischen  auf  i, 
welche  im  praesens  ejq^  haben;  das  e  ist  junge  denung  von  e, 
urspr.  a  (§.  98),  z.  b.  ssyksztifja  (er  ist  geizig)  =  *8syh9tU- 
ja4i  (wir  haben  hier  nur  die  endung  in  die  grundform  über- 
tragen) von  szykszta-s  (geizig)  u.  a.  In  f&Uen  wie  $eüif'ja  (er 
geifert)  von  sHle^  plur.  sHle-s  (speichel),  gilt  der  nomiualstamm 
villeicht  geradezu  als  verbalstamm. 
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§•  209»  Die  häufigen  deminutiven  iterativa  auf  -ine,  z.  b.  ahlineju 

(ich  irre  blind  umher)  von  dkla-s  (blind),  weisen  zunächst  auf 
nicht  gebräuchliche  stamme  auf  -ina  zurück  (^aklina-s),  Änlich 
verhält  es  sich  auch  mit  anderen  mittels  anderer  elemente  ab 
geleiteten  verbcn. 

3.  Eben  so  wie  das  oben  erwähnte  seile -ja  sind  wol  die 
verbalstämme  auf  y  (=^  t)  zu  erklären.  Sie  mögen  iren  auß- 
gang  genommen  haben  von  nominalstämmen  auf  i,  z.  b.  1.  sg. 
daly-jh  =  '^datt-jä-mi ,  praet.  daly-jau^  fut.  dcdy'-siu  (teilen) 
von  stamm  dali-,  nom.  sg.  dati-a  (teil),  und  sodann  nach  diser 
analogie  auch  von  anderen  stammen  gebildet  worden  sein,  z.  b. 
davädff'ju  :=i  *dava^'jä'Vit  (ich  ordne)  von  davdda-s  (ordnung); 
d/try-ju-a^  1.  sg.  praes.  reflex.  (ich  wundere  mich)  =  *divi' 
ja-mi  sva-in  von  dyvQ'S  (wunder)  u.  s.  f.  Leztcre  beispile  sind 
übrigens  wol  dem  slawischen  entlent.  Streng  genommen  ge- 
hören also  dise  bildungen  nicht  hierher,  sondern  zu  den  fällen, 
in  welchen  der  nominalstamm  geradezu  als  verbalstamni  gilt 
(s.  unten);  allein  da  es  doch  möglich  ist,  daß  y  sicii  an  ein  ur- 
sprüngliches aja  an  lent  (z.  b,  davädy-ju  auß  *daväda'ja-jämi, 
wo  dann  die  praesensbildung  mit  j  an  den  stamm  auf  aja  ge- 
treten wäre),  so  haben  wir  sie  hier  mit  auf  gefürt.  Meiner 
meinung  nach  haben  wir  es  jedoch  auch  hier  mit  neubildungen 
zu  tun. 

Gotisch.  Auch  hier  entspricht  dem  ursprünglichen  aja 
eine  dreifache  bildung. 

1.  Verba  auf  ö  (=  urspr.  äj,  meist  deutlich  von  nominal- 
stämmen gebildet,  z.  b.  1.  sg.  ga-leiko^  3.  sg.  ga-leiko-th,  1.  pl. 
ga-leikö-m  =  Heika-jä-viij  ^leika-ja-ti,  Heika-jä-masi,  perf.  ga- 
leikö'da  (gleichen)  u.  s.  f.  von  ga-leik-s^  stamm  leika-  (änlich); 
80  fUko-th  (piscatur)  von  stamm  fUka-^  nom.  sing,  fisks  (fisch); 
lustö-th  (er  begert)  von  stamm  lustu-,  nom.  sing,  lustu-s  (lust), 
demnach  ist  hier  der  stammaußlaut  u  geschwunden,  d.  h.  die 
analogie  der  a-stämme  beherscht  auch  die  u-stämme ;  das  selbe 
gilt  von  consonantischen  nominalstämmen;  so  wird  z.  b.  von 
stamm  /raujin-,  nom.  sg.  frauja  (herr;  fraujin^  ist  eine  Schwä- 
chung von  fraujan-)  gebildet  fraujiTM-th  (er  herscht)  u.  s.  f. 
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2.  Vcrba  auf  ai\  den  slaw.  auf  e,  den  lit.  auf  e,  den  lat.  §•  209. 
auf  e,  den   griech.  auf  ee  entsprechend.     Dise  verba  sind  im 
gotiscbeu  in  eine  mischung  mit  stamverben,  die  bisweilen,  zuerst 

in  den  nichtpraesensformen,  a*  =  urspr.  aja  an  nemen,  ein  ge- 
gangen, der  art,  daß  das  ai  nur  in  der  2.  3.  sg.  und  2.  plur. 
indic.  des  praesens  und  in  den  nichtpraesensformen  ei*scheint, 
in  den  anderen  pcrsonen  dos  praesens  und  im  ganzen  optativ 
des  praesens  aber  die  form  der  stamverba,  welche  den  prae- 
sensstamm  auf  -a  haben,  zur  anwendung  komt  (vgl.  unten  die 
lere  von  der  conjugation).  So  wird  z.  b.  gebildet  vom  stamme 
reiha-,  nom.  sg.  veih-a  (heilig),  ein  verbalstamm  veihai-  (weihen) 
=  ^veiha-ja-;  das  auß  lautende  a  ist  geschwunden  ^vzunächst 
ward  es  wol  zu  %  und  dann  gieng  ji  zu  i  zusammen  (vgl. 
§.  111,  2;  113,  4).  Diser  stamm  veihat-  wechselt  aber  mit 
einem  stamme  veiha-j  z.  b.  \,^g,'veiha^=:*veihä'mi,  aber  2.  sg. 
veihai-s  =  *i^etha-ji'S  auß  *veiha-ja-8i  u.  s.  f.  So  werden  ge- 
bildet von  stamm  arvui-,  nom.  sg.  arms  (anu),  die  verbalstämme 
arma-  und  armai-  (sich  erbarmen) ;  von  saxtrga  (fem.  sorge)  die 
verbalstämme  saurga-  und  saurgai-  (sorgen);  von  liuga  (fem. 
ehe)  die  verbalstämme  liuga-  und  Uugai-  (heiraten)  u.  s.  f. 
Dagegen  fürt  1.  sg.  baun  (ich  wone),  grundf.  *f)hävd-vii  (würz. 
bhu  werden),  3.  sg.  hauni-th,  grundf.  ^bhava-ja-ti ^  wie  manche 
andere,  nicht  auf  ein  vor  ligendes  substantivum  zurück. 

3.  Die  zur  bildung  von  causalverben  und  transitiven  de- 
nominativen  am  häufigsten  verwante  form  des  ursprünglichen 
a^ja  entstund  dadurch,  daß  der  stammaußlaut  a  schwand,  und 
nur  ja  blib,  für  welches  regelrecht  im  gotischen  jV,  et  (§.  111,2; 
113,  4)  und  in  den  nichtpraesensformen  i  ein  tritt.  Dise  art 
verba  entspricht  den  lateinischen  auf  l  und  den  slawischen  auf 
t  (ire  abwandlung  lert  die  darstellung  der  conjugation).  So 
wird  z.  b.  gebildet  von  einem  verbalstamme  urspr.  mda-^  got. 
*»V<i-,  süi'  (sitzen),  3.  sg.  praes.  siti-th,  grundf.  smln-tl,  ein  stamm 
satja-^  satji'  (setzen),  3.  sg.  praes.  sntji-thj  grundf.  säda-ja-ti; 
von  stamm  urspr.  dama-,  got,  tima-,  timi-  (zimen),  3.  sg.  timi-ih, 
urspr.  dama-ti,  ein  stamm  farnja-y  tamji-  (zämen)  =  urgpr. 
dämaja-j  3.  sg.  tam-jt-th  =  urspr.  dama*ja-ti;  von  stamm  saka- 


366       Nominalitftmme  als  verbalst&mroe.    Altindisch,  Altbaktrisch. 

§«  209.  (streiten)  ein  stamm  Bdkja-  (suchen),  3.  sg.  piacs.  sökei-th;  von 
r^f^a- (auf  stehen)  ein  ratyo- (erwecken),  würz,  rü;  won  driusa- 
(fallen)  ein  drausja-  (herab  werfen),  würz,  driut  u.  s.  f.;  vom 
nominulstamme  haila-y  nom.  sg.  msc.  hail-s  (heil),  ein  verbd- 
stamm  haUja-  (heilen);  von  fuUa-,  nom.  sg.  ftdls  (voll),  ein 
fuUja-  (füllen);  von  stamm  daila-,  nom.  sg.  daä-s  (teil),  ein 
daäja-  (teilen);  von  akeirja-,  nom.  sg.  skeirs  (klar),  ein  skeirja- 
(erklären),  also  mit  verlust  des  stammaußlautes  ja  für  *sketr' 
jajd^;  von  stamm  aggcu-^  nom.  sg.  aggvu-a  (eng),  ein  oggvja- 
(beengen);  von  vfaraasu-s  (Überfluß)  ein  ufarassja-  (meren;  in 
Überfluß  sein)  mit  verlust  des  stammaußlautes  u  u.  s.  f. 

§•  210.  NoUiinalstämme,  unverändert  als  verbalstämme 
gebraucht,  finden  sich  hier  und  da  in  den  sprachen.  Dise 
bildung  ergibt  sich  als  jung. 

Von  diser  art  von  stammen  zu  scheiden  sind  diejenigen 
verbalstämme  (meist  praesensstämme),  welche  auch  als  nominal- 
Stämme  erscheinen,  one  leztere  zu  irer  voraußsetzung  zu  haben, 
wie  z.  b,  fanu-  zu  würz,  ta,  tan  (denen);  bhara-^  würz,  bhar 
(ferre)  u.  s.  f.;  ein  urspr.  tanu-tai^  3.  sg.  praes.  med.,  bhara-ti^ 
3.  sg.  praes.  act.,  ist  nicht  von  einem  nouien  tanu-a  (tenuis), 
Ihara-a  f^oQog)  gebildet,  sondern  beide,  nomen  und  verbuni, 
fallen  eben  nur  in  irer  stambildung  zusammen.  Wären  dise 
verbalstämme  von  nominibus  ab  geleitet,  so  blihe  das  charactc- 
ristische  suflSx  der  selben  in  allen  formen,  wärend  es  in  der 
tat  nur  das  praesens  (oder  den  aorist)  bildet,  in  den  anderen 
tempusstämmen  aber  nicht  vorhanden  ist.  Dagegen  berüren 
sich  die  hier  in  rede  stehenden  bildungen  nahe  mit  denen  im 
vorigen  Paragraphen  besprochenen,  von  denen  sie  bisweilen 
kaum  reinlich  zu  scheiden  sind. 

Altindisch.  Selten,  z.  b.  löhitd-ti  (er  ist  rot)  von  löhüa-s 
(rot)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Sichere  beLspile  scheinen  z.  b.  zu  sein 
haomanahha-mna'  (partic.  praes.  med.),  stamm  haomanahha- 
(gute  gesinnung);  asnanha-iti  (3.  sg.  praes.  er  haßt),  der  durch 
o  vermerte  stamm  ainanh-,  grandf.  ainaa-  (o.  räche,  strafe); 


Nominalstämme  als  verbalstiUnme.    Griechisch.  307 

Uhraikwe-mnahe  (genit.  sg.  parf.  praes.  med.),  stainin  khrathwa-  §.  210. 
(n.  wißen,  Verständigkeit). 

Im  Griechischen  gelten  ser  häufig  nominalstämme  zu- 
gleich als  Verbalstämme,  indem  der  praesensstamm  mittels  ja 
(unsere  V.  art  der  praesensstambildung)  gebildet  wird,  wärend 
also  in  den  übrigen  tempusst>ämmen  der  nominalstamm  rein  er- 
scheint. Hierher  gehören  die  zairoichen  verba  auf  ^m  und  ix<r», 
z.  b.  iX7ti^€$  (er  hoft),  d.  i.  "^ilmd-js-rt^  stamm  iXmd-  (nom. 
sg.  iXnig  hofnung,  gen.  sg.  iXnid-og) ;  i^i^s^  (er  streitet),  stamm 
i^id'  (tQtg  streit);  nffAUix^e^  (er  zält  nach  fOnfen  ab),  d.  i. 
^ns^nad'js'tt^  stamm  nfpn&d*  (n$iAnäq  der  fünfer);  fHxttti^st 
(er  geisselt),  d.  i.  *fkaaity'j€'t$^  stamm  juatfrly-  (fjuiau^  geissei); 
nofMpoXvCf^  (er  sprudelt),  d.  i.  *-it7-/«-Ti,  stamm  nop^okry 
(nofjupoXv^  waßerblase);  äQnäl^€&  (er  raubt),  d.  i.  aquay-jt-Tt^ 
stamm  äQnay-  (äqnal^  räuberisch,  gierig),  fut.  bei  Ilom.  a^n-a^co, 
d.  i.  *äQnaY'(fia.  dann  aber  äqirvKSo}^  als  läge  ein  stamm  "09- 
nad^  zu  gründe,  eine  nicht  seltene  Vermischung  der  stamme 
auf  'd  und  -^,  die  durch  das  bei  beiden  gleich  lautende  prae- 
sens bedingt  ist;  aaXm^et  (er  trompetet),  stamm  (fäXntyy- 
(tfdXnty^  trompete),  der  nasal  fält  vor  dem  i=-Y.h  wie  ja  auch 
vor  ö",  hinweg,  vgl.  d.  fut.  aaXniyl^ta^  d.  i.  "^caXn^YY'^^  u.  s.  f. 
Von  solchen  fällen  namen  die  häufigen  endungen  -#C*»,  -^i^ 
Iren  außgang,  die  dann  als  selbständige  endungen  in  gebrauch 
kamen.  In  änlicher  weise  entwickelte  sich  die  endung  -aam^ 
die  bei  stammen  auf  t,  v>,  x,  x  entstund,  z.  b.  ßXiv%m  (ich 
schneide  honig  auß),  d.  i.  *f$Xn'ju  (§.  148,  I,  b.  f),  *ikkXn-jm^ 
stamm  luht-  ffj^iXi,  gen.  ft^iX&t-og  honig) ;  Kogiaam  (ich  behelme, 
wapne),  d.  i.  *xo^rv^-/a>,  stamm  koqv^-  (xoQvg^  gen.  u6Qvd''0g 
heim);  x^Qva<f(o  (ich  rufe  auß),  d.  i.  *kiiqvk'Jm,  stamm  x^fvx- 
(xiffv^^  gen.  x/jQvx'Og  herold);  tf/^afSm  (ich  peitsche),  d.  i. 
*tfiMpr'jm^  stamm  Ifkavt-  (ifiäg^  gen.  Ifkavi^og  riemeu);  dvd^(Sm 
(ich  hersche),  d.  i.  *ävaxt'j»^  mit  schwund  des  x  in  der  grappe 
xTJ^  stamm  ävaxt-  (äva^,  gen.  avaxt-og  herr)  u.  s.  f. 

Nominalstämme  auf /?  ligen  vor  in  teXsU*,  weiterhin  reJUc«, 
TsXst  (er  vollendet),  d.  i.  *r€JUö'-jf€-T#,  stamm  ^tXsg-  (vgl.  t€- 
%iXeif*fMt$  perf.  paas.)  in  ^iX^g^  gen.  €Sla9gs=i*f^iX9<t'0g  (ende); 
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§♦210.  vsMsim,  vBtxitö  (ich  hadere),  d.  i.  Vfixctf-/«,  stamm  vstxfa- 
(vstxogntv.  hader);  svtvx^T  (er  ist  glükiich),  d.  i.  *evtvxB(S'jt-Th 
stamm  evtvxia-  (adj.,  iiom.  sg.  msc.  f.  evtvxfjg  glüklich)  u.  a. 

Von  ui*sprünglicheii  f?w-stämmeii  giengen  die  verba  auf 
-£K«r(o,  d.  i.  *-avj(a  auß,  z.  b.  fjbsXa^yft  (er  schwärzt),  d.  i. 
*fi€3LaV'J€-T$y  staiuni  fiiXav-  (n.  sg.  iiisc.  fittXag,  ntr.  fA^Xav^  gen. 
^ikav-oq  schwarz);  sodann  erstrekte  sich  dise  endung  auch  auf 
Stämme,  die  nicht  auf-cri/auß  lauten,  z.  b.  Xsvxaipst  (er  weißt), 
d.  i.  *lsvxay-je'r$  zu  stamm  Ifvxo-  (Xtvxo-g  weiß)  u.  s.  f. 

Eine  änliche  bewäntnis  hat  es  mit  den  verben  auf  -fi^«, 
d.  i.  *-riv«,  *'vvjw;  hier  ist  jedoch  das  v  ursprünglich  wol 
auß  einer  praesensbildung  auf  7ia  (s.  u.  §.  293)  entstanden; 
z.  b.  ^Svv€&  (er  macht  süß),  d.  i.  *^Sv'Vj€'rt^  grundf.  svädu-nja-ti^ 
stiimm  ^di'-  (fjdv-g  süß),  grundf.  srädü- ;  lO^vpft  (er  richtet)  zu 
stamm  i^r-  (io^v-g  gerade);  svqh'ti  (er  macht  breit),  stannn 
BVQV'  (BVQv-g  breit)  u.  a.  Auch  dise  endung  gieng  auf  andere 
Stämme  über,  z.  b.  fi^eyalivst  (er  maciit  groß),  stannn  i^syalo- 
(groß);  XafATtQvyet  (er  macht  hell),  stamm  kafingo-  (hell)  u.  a. 

Von  /-Stämmen  sind  gebildet  z.  b.  TiXfiaiQOfiat  (künden, 
schließen),  d.  i.  *TexfiaQ'jo'fAatj  stamm  tfxfiag  (ntr.  zil,  merk- 
mal);  fiaQrvQOfux$  (zum  zeugen  au  rufen),  d.  i.  *(j,aQTVQ'jO'fiai^ 
stamm  iiaqtvQ-  (ikaQxvg^  -gen.  fidQrvQ-og  zeuge)  u.  a. 

Nach  vocalischem  stammaußlaute  schwindet  das  j  völlig 
(wie  in  yr«,  älter  <p\HOi:  dnvta^  älter  oTTrico,  s.  u.  §.  293), 
z.  b.  fAsOrsi  (er  ist  trunken),  d.  i.  "^fisO^v-jert^  grundf.  madhu- 
ja-ti,  stamm  iii^v  (ntr.  wein);  ßaadfV'fjJs'frJt  (er  herscht), 
stamm  ßaaiXsv-  (ßaaiXsvg  könig);  ßorkev-si  (er  beratschlagt), 
zu  einem  nicht  gebräuchlichen  stamme  *ßovXeV'  (gebildet  wie 
z.  b.  q^oQsvg  träger)  und  vile  der  art. 

Nicht  selten  verliert  der  nominalstanmi  als  verbalstannn 
den  auß  lautenden  vocal  o,  z.  b.  lAaXdaam  (ich  erweiche),  d.  i. 
*fjuiiXax'jw^  fut  fMcXa^ta^  d.  i.  *fMxXax'a<a,  stamm  fiaXaxo-  ffkala- 
xo-g  weich);  /rf«  (ich  schreie),  d.  i.  *lvy'j(o,  fut.  *i'Sa),  d.  i. 
^ivf-'tsm,  vgl.  iv^fi  (geschrei);  /Af/AiWw  (ich  erheitere,  besänftige), 
d.i.  *fA€^3UxV^^  stamm  .ji**4Afxo- ^/i*€iA*xo-5  freundlich,  liebreich); 
xad^aiqm  (ich  reinige),  d.  i.  *xai>aQ-jfa^  stamm  xa^aqo-  (xadtc- 
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Qo-g  rein);  datSdXlao  (ich  arbeite  künstlich),  d.  i.  *Satdal'ji»,  §*  210« 
sUirain   daidako'  kunstreich);    dyyiXXw    (ich    verkünde) ,   d.   i. 
*äfY^X'jfA^  Stamm  uyytlo-  (msc.  böte);    notKiJÜUo  (ich  mache 
bunt)  eben  so  zu   noixUo-g  (bunt);  xafinvUxa   (ich   krümme), 
uta^nvXo-g  (krumm)  u.  s.  f. 

Auch  finden  sich  mittels  des  stambildungssuffixes  urspr. 
ska  (§.  293 ,  VI)  gebildete  praesensstämme  solcher  ab  geleiteter 
vcrba,  z,  b.  f^&v-axet  (er  berauscht),  grundf.  niadliu-ska-ti,  st. 
fAi&V'  (wein). 

Nach  labialen  komt  auch  das  suff.  urspr.  ta  (§.  293,  VII)  in 
gleicher  function  vor,  /.  b.  uaiqan-'Tfa  (ich  blitze)  zu  aaxqan^ 
(blitz);  %aXintüi  (ich  bedränge)  zu  %aXen6'q  (schwer)  u.  a. 
mit  Verlust  des  vocalischen  stamniaußhiutes  des  nomens,  fals 
dise  verba  wirklich  ab  geleitete  verba  sind. 

Über  die  verba,  deren  praesensstamm  auf  ursprüngl.  asnu 
auß  geht,  z.  b.  aioQtpvvin  (ich  breite)  für  ^axoQBa-vv'iih  grundf. 
staras-nau-mt,  gnunlf.  des  Stammes  storas-nu-,  stamm  der  nicht- 
praesensformen  (froQfg-j  grundf.  stnras',  eine  stämform,  die  sich 
häufig  bei  nominibus  findet  (s.  u.),  über  dise  verba,  die.  also 
eigentlich  hierher  gehören,  s.  u.  bei  der  praesensstambildung; 
.sie  erscheinen  als  stamverba,  da  die  inen  zu  gründe  ligenden 
nominalfoimen  nicht  wirklich  in  der  spräche  vorhanden  sind. 

Im  lateinischen  werden  einzelne  nominalstämme  als 
Verbalstämme  gebraucht;  das  praesens  wird  auch  hier,  wie  im 
griechischen,  mittels  ja  (§.  293,  V)  gebildet,  doch  ist  dise  bil- 
dung  auf  u-stämme  beschränkt,  z.  b.  staiui-t  (er  stelt  hin),  d.  i. 
^gtüiu-ji-tf  grundf.  ^stahi-ja-ti  von  sta-hi-s  (substAUt.  stand); 
metui'i  (er  fürchtet)  von  vietu-s  (furcht);  acui-i  (er  schärft)  zu 
acu'8  (nadel);  tribui-t  (er  teilt  zu)  von  tribu-a  (abteilung);  mi- 
nui-t  (er  mindert)  von  einem  nicht  vorhandenen  *minu-8  (klein, 
von  welchem  minus  (kleiner)  für  *mimus,  grundf.  ^tnimjans, 
der  comparativ  ist. 

Im  altbulg.  kommen  von  adjectiven  ab  geleitete  verba 
in  der  form  von  stamverbcn  vor,  nämlich  solche,  welche  den 
praesensstamm  durch  nasalen  zusatz.  bilden  (s.  ui 
von  der  conjugation  §.  293,  IV)  und  zwar  in  i' 

Selileleber,  rergl.  gramm.  d.  indog.  iipr.    S.  «nfl. 
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§♦  210«  tivcrfunction,  z.  b.  w/wi-wß-rt  (er  vei-stumt)  zu  wi/wi'o-?wf  (instr.  sg. 
schweigend);  u-tteh-ne-t}  (er  wird  still)  von  ttchü  (ruhig);  meist 
mit  Schwächung. des  wurzelvocals,  wie  z.  b.  u-Rtip-ne-t)  (er  er- 
blindet) von  slepu  (blind);  siich-ne-f}  (er  troknet),  grundform 
sus-na-ti^  von  aucliü  (trocken),  grundf.  sausa-s  u.  s.  f.  Aller- 
dings haben  dise  verba  den  anschein  von  echten  wurzelverben. 
Im  gotischen  hat  sich  eine  deutlich  ab  geleitete  form  auß  disem 
-na  des  praesensstammes  entwickelt  (§.  214). 

Im  litauischen  wird  in  gleicher  Function  die  bildung  des 
praesens  mit  nasal  in  der  wurzel  an  gewant,  eine  in  diser 
spräche  beliebte  bildung,  die  in  diser  außdenung  nicht  ur- 
sprünglich ist,  so  z.  b.  1.  sg.  praes.  [dinkh  (ich  werde  kal), 
praet.  plik-ad^  doch  wol  von  //Ä/cö-ä  (kal) ;  dumhv^  infin.  <lhh'ti\ 
praet  duh-aü  (hol  werden)  von  dul>h-ft  (hol,  tief)  und  änliche, 
deren  stamm,  nach  dem  slawischen  und  gotischen  zu  schließen, 
nicht  eigentlich  als  mit  der  wurzel  identisch,  sondern  als  sich 
an  die  entj^prechendeu  adjectiva  an  leneud  betrachtet  werden 
muß. 

Im  gotischen  gilt  bisweilen  der  stamm  eines  nomens  als 
stamm  eines  verbums,  welches  völlig  die  foim  der  stamverba 
hat,  z.  b.  stamm  sab^-y  neutr.,  nom.  sg.  sah  (salz),  grundf. 
*salta-m,  als  verbum  1.  sg.  praes.  mlta,  d.  i.  *sahä'mi\  3.  sg. 
adUi-lh,  d.  ].  *salta-tt  u.  S.  f.,  perf.  sat-snb,  d.  i.  *sni-sal4a 
(salzen);  so  ^Uamia  faltha-  (falten),  vgl.  den  nominalstamm  faltha- 
in  am-falth-s  (einfältig);  cUthn-  (altern),  vgl.  got.  st.  althja-^  nom. 
sg.  m.  aÜhei-Hj  ahd.  alt  (alt), , st.  nha^  äher  also  nida-,  ahha-  u.  a. 
8.  21h  Verbalstämme,  gebildet  durch  Verdoppelung  der 
Wurzel  und  an  tretendes  -sa^  außer  dorn  praest^ns  -.v 
(von  irer  function  desiderativa  genant). 

s  ist  ein  in  der  stam-  und  Wortbildung  häufig  erscheinen- 
des element,  das  entweder  auf  die  pronominalwurzel  sa^  oder, 
wie  im  vor  llgenden  falle  warscheinlicher  ist,  auf  die  verbal 
Wurzel  as  (esse)  zurück  gefürt  werden  muß. 

Obgleich  dise  bildung  sich  nur  im  altindischen  und  altbak- 
trischen  findet,  so  beruht  sie  doch,  wie  alle  re<Iupli(-ierten  for- 
men, auf  uralter  außdrukswei^e,  jener  epoche  der  spräche  ent- 
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Stammend,  in  welcher  die  unveränderlichen  wurzeln  nur  der  §•  Sil, 
Verdoppelung  fähig  waren,  um  ire  bcziehung  zu  steigern;  grie- 
chische formen,  wie  yi-yrrn-aMeü^  fM-fivjf-crtr«  u.  a.  teilen  wenig- 
stens die  ro<hiplication  mit  denen  der  arischen  sprachen,  und 
nur  dise,  die  Verdoppelung  der  wurzel,  halten  wir  für  das  alte. 
Wir  bezweifeln  daher,  daß  die  bildungsweise  des  arischen,  so 
wie  sie  vor  ligt,  in  der  Ursprache  als  bereits  vorhanden  vorauß 
zu  setzen  ist.  Hier  diente  vilieicht  nur  die  reduplication  one 
besonderes  suffix  dem  außdrucke  desiderativer  beziehung. 

Altindisch  (genaueres  über  die  bildung  des  desiderativ- 
Stammes  s.  in  d.  altind.  si>ecialgramm.).  Vor  dem  s  des  snffixes 
tritt  nach  den  meisten  wurzelaußlauten  der  hilfsvocal  t  ein 
(§.  15,  f).  Die  reduplication  ist  nur  in  den  fällen  einfachster 
Wurzelgestaltung  volständig  erhalten,  z.  b.  dr-ir-i-sa-tt,  3.  sg. 
praes. (er will  gehen),  von  würz,  ar  (gehört;  3.  sg.  praes.  r-ni-ti), 
vgl.  d^-^aQ-iaxw  (ich  füge),  welches  wenigstens  die  selbe  wurzei 
redupliciert  zeigt;  außerdem  bleibt,  wie  gewönlich,  nur  der 
wurzelanlautende  consouant,  oder  dessen  lautgesezlicher  Ver- 
treter (s.  u.  bei  der  bildung  des  perfects)  mit  dem  wurzel- 
vocale,  der,  wenn  er  a  ist,  zu  i  geschwächt  wird,  z.  b.  g'i- 
g'vLarsa4i  (er  will  wißen),  fut.  g'i'g'n'ä'S'i'ijd-tij  aor.  comp. 
ä'g'i'ff'nä'S't-mt  u.  s.  f.  zu  würz,  ^na  auß  urspr.  gan  (wißen) 
um  gestelt;  di-drk-sa-te  (er  will  sehen)  zu  würz,  darg,  urspr. 
dark,  für  *di'dark-8a'tai;  kH-klp-sa-ti  und  Vi-kalp-i-sa-fe  zu 
würz,  kalp  (in  Ordnung  sein);  einige  haben  denung  des  auß  a 
geschwächten  vocales  der  reduplicationssiibe,  z.  b.  mhm&'Sa'te^ 
d.  i.  *ml-7nän'sa-tni  (er  erwägt,  bedenkt),  würz,  man  (denken); 
jü-jut-sa-ti  (er  will  kämpfen)  von  würz.  jWA;  vi-vik-ia-ii  (er 
will  ein  gehen),  würz,  vi*^,  urspr.  vik;  Vi-Vitp-sa-ti  (er  will 
werfen),  würz,  khij)  (werfen)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Können  wie  mi-marekh-ia-huha^  2.  sg. 
imperat.  med.,  mi-marckh-m-ite ,  3.  sg.  conj.  med.  von  würz. 
merek*,  merenk'  (töten;  Weiterbildung  von  mere^  d.  i.  mar  ster- 
ben); iri-rikh'iä'üe  (er  strebt  zu  verletzen),  zu  würz.  w-tS,  ris; 
g'i'g'i-ia-Huha,  2.  sg.  imper.  med.,  g^i-g^i-iä-ile^  3.  sg.  conj.  med. 
(ansicherer  bedeatang^»«  ^h  befreunden^;  g't-g'i-ie'nii, 

24  • 
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§•  211«  3.  pl.  pr.  ('sie  wünschen  das  leben  zu  erhalten*  Justi),  würz. //^ 
urspr.  gi  (leben),  lifern  den  beweis  dafür,  daß  im  altbaktrischen 
die  bildung  diser  verbalstämnie  der  des  alt  indischen  volkominen 
entsprach. 

§*  212*  Mittels  v  ab  geleitete  verbalstämnie  des  letto- 
slawischen. 

Im  slawischen  (und  litauischen)  werden  häufig  verba 
mittels  V  ab  geleitet,  welches  an  den  vocalischcn  außlaut  der 
zu  gründe  ligenden  nominalfonn,  deren  eudvocal  vor  v  als  o 
erscheint,  an  tritt,  z.  b.  stamm  kupov-  (kaufen)  von  knj)ü  (kauf); 
stamm  mdovov^  (witwe  sein)  von  vidm-a  (witwe);  stamm  hral- 
jev'y  d.i.  *hraljov-  (könig  sein;  §.  87,  1),  von /rm/?,  d.i.  *kralJH 
(könig;  §.  87,  2);  stamm  vojev-  (kämpfen)  von  voj,  d.  i.  *vojü 

(her)    U.    8.    f.     >»i'    't^U  y^f  /i^it^tn^tif:  frfi^hix    *^^   f.^tneJi'^-    4.   «V.  r?i/^V*»» 

Dise  Stämme  bilden  ir  praesens  mit  ja  und  setzen  im  nicht- 
praesensstamme  a  an  den  stanunaußlaut  v  (nach  unserer  prae- 
sensstamclasse  V,  3,  s.  §.  293);  also  z.  b.  3.  sg.  pnies.  von 
stamm  kupov-,  kupu-je-ti  (§.  85,  4),  1.  sg.  aor.  kupov-a-chu  u.  s.  f. 

Diß  V  (ovj  ist  ein  in  der  stiimbildung  des  slawischen  und 
litauischen  ser  beliebtes  elemeut,  welches  von  den  t/-stämmeii, 
die  im  slawischen  mit  den  n-stämmen  vilfach  zusammen  fallen, 
seinen  außgangspunct  genommen,  dann  aber  zu  einem  selb- 
ständigen Suffixe  sich  entwickelt  hat;  vgl.  übrigens  auch  den 
demonstrativen  pronominalstamm  ursprünglich  ava-,  der  im  alt- 
baktrischen und  vor  allem  im  slawischen  selbst  als  selbständi- 
ges wort  erscheint  (slaw.  msc.  oiv,  d.  i.  ara-s,  fem.  oro,  d.  i. 
avä  der,  die). 

Im  litauischen  tritt  das  r  an  den  stammaußlaut  a;  das 
so  entstehende  av  wird  vor  consonanten  teils  zu  n  (§.  06),  t(?ils 
zu  au  gewandelt.  Das  praesens  wird  mittels  j  gebildet,  z.  b. 
1.  sg.  praes.  dszaru-ju  =  ^aszarav-ju,  praet.  dszarav-au  (üäh- 
nen  vergießen)  »von  dszara^  plur.  dszaro-s  (trähne);  hhhit-ju 
(ich  schimmere  weiß)  von  hdUa-s  {\\c\(i);'gaifiJH  (ich  dampfe) 
von  ^rtV«-«  (dampf)  u.  s.  f.;  aber  karalidu-ju  {\q\\  regiere),  praet. 
karalia/p-aii  von  kardliu-s  für  ^karaUa-s  (könig);  kytrdu  ju  (ich 
bin  schlau)  von  ky'tra-a  (schlau)  u.  s.  f. 
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Verbalstämme  auf   ina,  -in  und  -ena,  -en  des  litaui-  §*  213» 
sehen. 

Ser  gebräuchlich  (als  causativa  und  denominativa  nait  tran- 
sitiver function)  sind  im  litauischen  verba,  welche  mittels  des 
sufBxes  'ina,  -in  (grundf.  ist  wol  -ana,  -an)  ab  geleitet  sind; 
tiy  hauptelenient  des  pronominalstaromes  ana-,  korat  bekant- 
lich  in  der  staiubildung  außerordentlich  häufig  in  an  Wendung; 
z.  b.  tdikinu^  grundf.  taik-anä-mty  praet.  idikin-au,  fut.  tdikj-, 
siu,  infin.  tdikin-ti  {m\  passen),  von  würz,  tik  in  tink-h,  infin. 
^lA;-/»  (passen);  3.  sg.  duyina^  d.  i.  ^aug-ana-ti  (er  mert),  würz. 
Uff  in  dng  u  (ich  wachse);  I.  plur.  gam-lna-me^  d.  i.  *gam'anä' 
masi  (wir  zeugen)  von  würz,  gam  in  gem-k^  infin.  glm-ei  (ge- 
boren werden);  marhia-te  (ir  seid  bei  einem  sterbenden,  ir 
laßet  sterben),  d.  i.  *mär'anatasi  von  würz,  mar  in  nArsztUy 
infin.  rnir-ti  {HlQYhiiw).  Werden  dise  verbalstärame  von  nominal- 
stämmen  auf  a  gebildet,  so  schwindet  diser  staniniaußlaut  vor 
dem  süffixe  -ina,  z.  b.  germu  (ich  beßere)  von  gSra-s  (gut), 
bdltinu  (ich  weiße)  von  bdlta-s  (weiß)  u.  s.  f. 

Lautet  die  wurzel  auf  vocale,  n,  k,  l  mit  vorher  gehen- 
dem langen  vocale  auß,  so  tritt  nicht  -in^  sondern  -din  an;  sel- 
tener ist  diß  bei  wurzelaußlaut  t,  d  der  fall.  Diß  -din  hat  wol 
seinen  außgang  genommen  von  einer  causalform  auf  -in  von 
der  Wurzel  da,  urspr.  dha  (tun),  welche  im  litauischen  auch 
außerdem  in  Zusammensetzung  mit  anderen  wurzeln  tritt  (so 
um  das  gewonheitsimperfcctum  zu  bilden;  im  part.  praes.  act.  auf 
'dama-',  in  einigen  praesensformen  u.  a.;  vgl  die  indische  Zu- 
sammensetzung mit  -pa-ja-^  dem  causativum  von  wurzel  pa 
§.  209);  die  causalform  verstärkt  nur  den  in  der  wurzel  dha 
bereits  übenden  begriff  des  tuns,  veranlaßens,  z.  b.  I.  sg.  lg'- 
dinu^  1.  plur.  ly^dina-me,  infin.  ly-din-ti  (regnen  machen)  zu 
ly'-tiy  praes.  lyj-u  (regnen);  av^kin-din-ti  (grüßen  laßen)  von 
svitkin-tt  (grüßen,  eigentlich  'gesund  machen!)  und  dises  von 
svSika-s  (gesund)  auf  die  eben  besprochene  art  mittels  suffix 
-ina  gebildet  u.  s.  f. 

Seltener  sind  die  mittels  -ena^  -en  (gleiches  ureprunges)  ab 
geleiteten  verbalstämme,  z.  b.  1.  plur.  praes.  ggvina-me  (wir  leben, 
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§•  213»  woneo)  von  gyva-s  (lebendig;  1,  plur.  praes.  </aivlna-tHe,  mit  Stei- 
gerung und  suffix  'ina,  bedeutet  dagegeu  'wir  beleben,  erquicken'). 
§.  214»  V^rbalstämnie  auf  na^  na  im  gotischen. 

Im  gotischen  entspringt  auß  der  praesensstambildung 
mitteb  na  (die  wir  im  slawischen  bereits  auch  bei  nicht  un- 
mittelbar von  der  wurzel  auß  gehenden  verben  an  gewant 
fanden,  s.  o.  §.  210)  eine  dem  gotischen  eigentümliche  art  ab 
geleiteter  verba  intransitiv  passiver  function,  welche  im  praesens 
-na,  im  perfectum  -nö,  d.  i.  -na  in  zweiter  Steigerung,  an  den 
zu  gründe  ligenden  nominalstamm  nach  abwurf  des  auß  lauten- 
den vocals  des  selben  an  setzt,  z.  b.  ga-haü-in-tk  (er  wird  heil) 
von  haü'S  (heil),  stamm  haila-  (vgl.  hail-ja-n  heilen);  vcüi-ni-th 
(er  wird  heilig)  von  veih-s  (heilig),  stamm  vciha-  u.  s.  f.  Nicht 
selten  läßt  sich  kein  uomen  als  diser  bildung  zu  gründe  ligcnd 
nach  weisen,  z.  b.  3.  sg.  praes.  us-geisni-th  (er  entsezt  sich, 
altbulg.  ias-ne-ü),  stamm  geima-j  neben  us-gals-ei-th  (er  erschrekt, 
altbulg.  ias'i'ü),  stamm  gatsja-  u.  s.  f. 

Die  verwantschaft  diser  gotischen  formen  auch  mit  den 
oben  (§.  210)  besprochenen  bildungen  des  litauischen  ist  klar; 
im  litauischen  steht  das  nasale  dement  in  der  wurzel,  das  im 
slawischen  und  gotischen  als  suffix  erscheint.  Die  function  des 
selben  ist  dem  slawodeutschen  eigentümlich. 

2.  Die  ans  verbum  sich  zunächst  an  schlie- 
üsenden  nominalstamme  (participien  und 
infinitive)  so  wie  einige  andere  nominal- 

stamme.  *) 

§•  215»         I.Die  Wurzel  one  suffix  ist  zugleich  nominalstamm. 

Dise  bildung  findet  sich  nur  im  ariograecoitalischen;  dem 
slawodeutschen  Ist  sie  fremd. 

Indogerro.  Ursprache.  Mit  hoher  warscheinlichkeit  sind 
der  indogerm.  ui-sprache  wurzelformcn,  wie  z.  b.  bhar  (tragen), 
vid  (sehen),  judh  (kämpfen)  u.  s.  f.  in  der  function  von  noniina 


*)  Über  die  kier  getroffene  anordnong  s.  o.  §.  207  anm. 
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actionis  und  iioiiiina  «gentis  xu  zu  schreiben.  Als  vtTbalstämine  §«  215. 
finden  sie  skh  im  einfachen  uorist  (5^.292),  z.  b.  rfa-;  im  praes. 
(§.  293),  z.  b.  aa-  (I,  a),  f?A  und  i-  (II,  a).  Die  doppelte  würz, 
one  suiiixa  ist  pci-fectstamni  (§.  291),  z.  b.  m-md-,  da-da-; 
ferner  praesensstamm  (§.  293),  z.  b.  dha-dha-^  da-da  (III),  auch 
aoriststamm  (§.  292). 

Altindisch.  D'w.  würze!  erscheint  als  nomen  actionis  und 
als  nomen  agentis  nicht  selten,  z.  b.  in  den  infinitiven  wie 
drg  (dat.  drge  sehen),  sad-  (dat.  ä-säd-e  sich  setzen);  kram- 
(dat.  ati'krdm-e  überschreiten);  ja-  (dat.  ä-jH  auß  ^ä-ja-ai 
kommen);  rabh-  (acc.  rdhli-mn  begeren;  tun);  idh-  (acc.  sam- 
idham  an  zünden)  u.  a.  Als  noniina  actionis  sind  dergleichen* 
wurzeln,  die  zugleich  als  verbalstänime  fungieren,  auch  im  ge- 
wönlichen  sanskrit  im  gebrauche,  z.  b.  judh-  (femin.  kämpf), 
sam-pdd'  (fem.  glück;  sam-  mit,  jßod  gehen);  wurzeln  mit  a 
haben  auch  Steigerung,  z.  b.  vä/c'  (rede),  würz,  rak'  (reden)  u.  a. 
Am  ende  von  Zusammensetzungen  sind  solche  stamme,  die  in 
irer  form  mit  wurzeln  und  primären  verbalstämmen  zusammen 
fallen,  häufig  in  der  function  von  nomina  agentis,  z.  b.  dharma- 
vid-  (pflichtkundig)  u.  s.  f.  Wurzeln  «uf  o  verlieren  dises  vor 
den  meisten  casus,  oder  steigern  es  zu  ä,  z.  b.  vigüa-jf-  (locat. 
tngva-jhi')  und  vu^va-pä-  (z.  b.  instr.  plur.  vi^va-pä-hhü),  grundf. 
des  Stammes  vu^va-pa-  (alles  schützend),  würz,  pa  (schützen). 
Seltener  ei*scheinen  die  reinen  wurzelformen  in  diser  function 
außer  der  Zusammensetzung,  z.  b.  dtg-  (äuge,  d.  e,  sehend), 
wur/.  dn;  (sehen);  r/y-  (nisc.  ackerbaucr,  mensch),  würz,  rif 
(ein  gehen,  sideln,  vgl.  vet^a-  msc,  vei^-man-  ntr.  haus);  div-, 
dju'  (m.  f.  hinimel)  in  vei-schidenen  Steigerungsstufen,  z.  b.  divi, 
djdr-i  loc.  sg.,  djäU'S  noni.  sing.,  würz,  div  (leuchten);  mah- 
(groß),  würz,  mah  (mah  wachsen).  Reduplicierte  würzet  one. 
suflix  zeigt  sich  in  ved.  inflnitivstämmen  wie  Qi^aih-  (dat. 
gii}i'afk'ej,  vgl.  den  reduplicierten  praesensstamm  gi^raih-,  würz. 
grath  (lösen). 

Mit  recht  siht  man  (Benfey,  kurze  sanskritgrammatik 
s.  236,  §.  402,  2)  in  den  stammen  vak-i-  (dat.  vaki-ß),  würz. 
vah  (yehere);  ge-s-  (dat.  g'e-i'e)  und  /w-  (dat  gi^-^Jj  warz. 
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§*  215^  g'%  (sigen);  atu-s-  (dat.  stu-i-e),  würz,  atu  (preiseu),  aoriststämnie 
auf  s,  welche  allerdings,  in  discr  weise  gebildet,  teilweise  nicht 
vor  kommen,  aber  doch  möglich  sind;  vgl.  z.  b.  '*d-8tU'8'ma 
1.  plur.  act.  u.  s.  f.  Das  s  ist  rest  der  an  die  hauptwurzel 
an  tretenden  wurzel  as  (sein;  s.  u.  §.  297).  Wir  füren  hier 
noch  einige  andere  änliche  auß  tempusstämmen  gebildete  in- 
finitivstämme  der  älteren  (vedischen)  spräche  an,  obgleich  sie 
teilweise  suffixe  oder  reste  der  selben  enthalten;  so  vjtuhiija' 
(dat.  vjathüjäi)  dem  futurstamra  vjathüja-  gleich,  würz,  vjath 
(bedrängt  sein,  fürchten);  hier  ist  ja  suffix  (s.  u.  beim  futurum 
§.  298);  munlc'  (acc.  munk'-am),  dessen  n  auß  dem  praesens- 
stamme  munk'a-  (z.  b.  3.  sg.  munk*d-ti)  her  rürt,  würz,  mak' 
(lösen,  befreien). 

Altbaktrisch.  Es  gehören  hierher  ziemlich  zalreiche 
nominalstämme ,  z.  b.  ä-da-  (m.  gäbe),  würz,  da  (geben);  ä-da- 
(f.  Schöpfung),  würz,  da  (setzen,  schaffen);  uq-  (n.  verstand), 
■  würz,  vai^y  UQ  (wollen) ;  erez-,  ars-  (adj.  neutr.  in  composition ; 
richtig,  gerade,  war,  z.  b.  ars'vak'ahh-  war  sprechend),  würz. 
erezy  arez  (gerade  sein);  kerep-,  kehrjf-,  altind.  krp-  (ansehn, 
gestalt),  nom.  sing,  keref-s,  acc.  kehrj^-evi  (fem.  körper),  würz. 
kerep;  hvare  (ntr.  sonne),  würz,  kvar,  qhar,  grundf.  svar  (leuch- 
ten);  drufj-,  nom.  drukha;  (fem.  weibl.  dämon),  würz,  drug 
(lügen);  ri^-  (fem.  haus,  familie),  würz.  riV;,  v'u^  (kommen); 
verethra-g'an-  (sigreich,  schlagend),  würz,  g'an^  altind.  han 
(schlagen),  hier  nom.  agcntis;  eben  so  h-varez-  für  ^hu-varez-, 
vohu'vareZ'  (adj.  gutes  wirkend),  würz,  verez^  varez  (wirken, 
tun);  maz-  (adj.  groß),  würz,  maz^  altind. -97taA,  urspr.  magh 
u.  a.  Steigerung  der  wurzel  hat  z.  b.  stamm  väk'  (m.  nom.  sg. 
vakh-8  rede),  neben  vak'  (in  einigen  casus),  würz,  vak'  (reden, 
sprechen)  u.  a. 

Hierher  gehören  wol  Infinitive  wie  ^-ey  würz,  ig  (wün- 
schen); näi-e^  würz,  nag  (erlangen).  Formen  wie  dadu-ji  zu 
einer  würz,  du  ^=  da  (geben)  zeigen  deutlich,  daß  wir  hier 
dative,  nicht  locative  vor  uns  haben  (d.  h.  keine  a-stämme). 
Die  bildung  diser  altbaktrischen  infinitive  ist  also  völlig  die 
selbe  wie  im  alündischen. 
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Griechisch.  Die  Wurzel  erscheint  als  uouien  in  fällen  §*  215. 
wie  fon-  (nom.  Bg.  oip  stimme)  =  uispr.  väk-,  altind.  u.  alt- 
baktr.  vök'-,  würz,  /«tt,  urapn  vak  (reden);  y^oy-  (d.  sg.  ^16^ 
flamme),  würz.  <fXey  (tplffsiv  brennen);  Ztr-  =  *JjeV'^  Jsp- 
(nom.  pr.  des  gottes,  urspr.  himmel ;  nom.  Zev-g,  gen,  Jtj:'6g)j 
würz,  urspr.  div^  dju  (leuchten),  vgl.  altind.  djau-^  div-  u.  a. 
Häufiger  komt  diß  vor  am  ende  von  Zusammensetzungen,  wie 
X^Q'^^ß'  (nom.  sg.  x^Q^iifJ  wasch waßer),  würz,  nß^  urspr.  nig 
(vi^ta^  vtntfa  ich  wasche) ;  ngog-ffry*  (nom.  sg.  nQog-^v^  flücht- 
ling),  >i^urz.  ffvy  (tfevyta  ich  fliehe);  tptvai'atvy-  (nom.  tptvai- 
crrvj  die  lüge  verabscheuend),  würz.  (Sxvy-  (atry-iM,  h'tsxvy-ov 
verabscheuen);  di-^vy-  (nom.  di-^vl^  zweijochig),  würz,  fty 
(Civy-yvijn  ich  verbinde,  ^vy-6v  joch);  dno-^^aiy-  (nom.  sg. 
dno'^^ai^  für  *c?7ro-f^«y-5  bruchstück),  würz.  jQay  (brechen; 
vgl.  Qiy'vvfi$^  t-^^my-a)  u.  a. 

Ferner  mögen  hier  an  gefürt  werden  die  infinitive  des  zu- 
sammen gesezten  aorists,  wie  z.  b.  lvaa$,  Xf^at,  welche  wol 
als  locative  von  stammen  Arcra-,  U^a-  d.  i.  ^kty-aa-  (vergl. 
%a(iLai  zu  stamm  x^f^^'  und  die  infinitive  auf  fi^yat  g.  219  u. 
i¥a$  §.  221,  a),  schwerlich  als  dative  Von  stammen  Xv-a-j  It^- 
d.  i.  *Xey'a'  (vgl.  d.  altindische),  zu  faßen  sind;  jedes  falles 
aber  enthalten  sie  den  stamm  des  mit  der  würz,  urspr.  as  (sein) 
zusaniimen  gesezten  aorists  (z.  b.  «  Ar-cr«,  fX^^a  d.  i.  ^ikay-aa) 
als  stamm  eines  nomen  actionis,  das  nur  in  einem  bestimfen 
casus  bräuchlich  ist. 

Lateinisch.  Stämme  wie  nee-  (nex  mord),  würz,  nee; 
duc'  (dux  fürer),  würz,  duc;  mit  Steigerung  leff-  (lex  gesetz), 
würz,  leff;  pac'  (pax  fride),  würz,  pac;  lue-,  altlat.  lotic-  (nom. 
lux  licht),  würz,  luc^  urspr.  rak;  voc-  (vox  stimme^  würz,  voc;  reg- 
(rex  könig),  würz,  reg;  ferner  am  ende  von  Zusammensetzungen 
gebräuchliche  stamme,  wie  z.  h,  ju-dtc-  (judex  richter),  würz. 
die;  con-jug-  (conjux  gatte),  würz,  jug;  prae-sid-  (praeses  Vor- 
steher), würz,  sed  (sed-eo);  tubi-ctn-  (tubicen  trompeter),  würz. 
can  (can-o);  arti-fic'  (artifex  künstler),  würz,  fat  (über  die 
Schwächung  von  a  zu  t  s.  §.  46,  2;  über  e  im  Wechsel  *mit  t 
s.  §.  52)  u.  a.  zeigen  die  wurzel  als  nominalstamm. 
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§.  215«  In    der   iiordeuropäiäilieu  Abteilung  der  indogcrmaniscbeu 

sprachen  sind  die  noniina,  deren  »taniin  von  der  ivurzel  onc 
zasätzc  gebildet  wird,  geschwunden;  eine  spur  derselben  könte 
man  finden  im  gotischen  stamme  man-  (mann,  mensch),  der  in 
einigen  casus  (gen.  sg.  maius^  grundf.  man-as;  nom.  acc.  plur. 
mansy  grundf.  man-as)  neben  stamm  man-nan-  erscheint,  würz. 
man  (denken);  doch  ist  auch  hier  das  n  rest  eines  suflixes, 
denn  die  urälteste  form  der  würzet  ist  ma;  vgl.  altind.  stamm 
§.  216*  fna-nu-  (m.  nom.  propr.  des  unneuschen). 

IL    Stämme  mit  dem  suffixe  a. 

Dise  bildung  ist  eine  der  häufigsten;  die  wurzcl  wird  vor 
dem  suftixe  -a  teils  gesteigert,  teils  nicht. 

Indogerm.  Ursprache.  In  der  selben  waren  bereits 
zaireiche  stamme  auf  a  vorhanden,  wie  j»<j-<i',  vgl.  altind.  jug-a-, 
got.  juk  u.  s.  w. ,  würz,  jwj ;  riJ-a-y  vgl.  lat.  vid-o-,  z.  b. 
prO'Vidu'S;  bhay-a-  (gott),  vgl.  altind.  bhaga-^  altbaktr.  bagha-y 
altpers.  baga-,  altbulg.  boguy  würz,  bhag;  bhar-a-,  vgl.  lat.  fer-o-, 
z.  b.  ensi-feru-m]  vark-a-  (woIf),  würz,  vark;  daw-a-  (leuchtend, 
gott),  würz,  div  (leuchten)  u.  a. 

Von  Verbalstämmen  gehören  hierher  alle  conjunctivstärame 
(§.  289),  z.  b.  as-n-^  praesensstamm  und  würz,  as;  ferner  ein- 
fache aoriststämme  (§.  292)  wie  bhug-a-,  würz,  bkug ;  ravak-o-, 
würz,  vak;  so  wie  praesensstämme  (§.  293)  me  bhar-a-,  würz,  bliar 
(I,  b);  srav-a-j  wmz.  sru  (11,  b);  also  auch  hier,  wie  bei  den  nonii- 
nalstämmen,   teils  one,  teils   mit   Steigerung  des  wurzelvocal^. 

Altindisch.  Stämme  auf  -a,  die  mit  verbalstännnen  iden- 
tisch sind,  sind  vilfach  als  noniina  im  gebrauche,  z.  b.  mmiina 
actionis  wie  bhdv-a-  (insc.  sein,  Ursprung;  vgl.  3.  sg.  praes. 
bhiiva-iij,  würz,  bhu  (werden,  sein);  bhdr-a-  (msc.  last;  3.  8g. 
pnies.  bhdra-H)^  würz,  bhar  (ferro);  g'dj-a-  (msc.  sig;  praes. 
g'dja-ti),  wurz.  g'i  (sigen),  bidh-a-  (msc.  das  wißen;  pracs. 
bidha-ti),  wurz.  budk  (wißen);  bhSg-a  (msc  nutzen,  genufi; 
ein  praes.  *bhdga'ti  oder  *bhdg'a-t%  komt  nicht  vor),  würz,  bkug' 
(genießen) ;  bhed-a-  (msc.  Spaltung),  wurz.  bhid  (spalten)  u.  s.  f. 
Die  dative  diser  nomina  actionis  fungieren  als  Infinitive, 
z.  b.  bkaraja  tt.  8,  f.;  die  accusative  der  selben,  meist  ^wei 
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mal  gesezt,   als  geriindia,  z.  b.  gdmagamam  (immer  gehend)  g.  216. 
'\on  yama-,  würz,  gam  (gehen);  so  bodk-a-m,  wiirz.  budh  (wißen); 
bkid-a-m,   würz,  bhid  (spaliüu);  stäv-a-tn,  würz,  stu  (preisen); 
kär-a-m,  würz,   kar  (machen,   z.  b.   svadv-käram  bhunkte  *süß 
gemacht  habend  ißt  er')  u,  ».  f. 

Nomina  agentis  gleicher  form  sind  z.  b.  plav-d'  (mse.  HchiflF; 
praes.  pldva-fe),  würz,  plu  (schwimmen);  k'ar-d-  (ailj.  gehend; 
praes.  k'drärtt),  würz.  fcW  (gehen);  vah-d-  (adj.  tragend;  praes. 
vdha-tij,  würz,  rah  (vehere);  devd-  leuchtend,  gott),  wiirz. 
div,  dju  (leuchten);  g'ivd-  (a<lj.  lebend;  prae^.  yiva-ti),  würz. 
<jiv  (leben)  n.  s.  f.  Besonders  häufig  sind  solche  stamformen 
erhalten  am  ende  von  Zusammensetzungen  oder  wortverschmel- 
zuDgen,  wie  arin-damd'  (ari-m  acc.  sg.;  den  feind  bezwingend), 
würz,  dam  u.  a. 

In  der  Zusammensetzung  mit  m-  (ev-J  und  dtis-  (dvg-)  ent- 
wickeln adjectiva  diser  art  eine  dem  participium  necessitatis 
änliche  function,  z.  b.  su-kdr-a-  (leicht  zu  machen) ,  dui-kdr-a 
(schwer  zu  machen),  würz,  kar  (machen)  u.  a.  der  art. 

Feminina  diser  art  sind  z.  b.  bhid-ä  (spaltung),  würz,  bhfd 
(spalten;  3.  sg.  aor.  simpl.  d-bhida-t);  ksudh-d  (hunger),  würz. 
khid/i  (hungern);  vnidd  (freude).  würz,  mud  (sich  freuen); 
mrgajä  (Jagd),  verbalst,  mrgaja- ,  3.  sg.  praes.  mrgaja-te  (nach 
spüren,  suchen)  u.  a. 

Ein  solcher  nominalstanim  auf  a  dient  zur  Umschreibung 
lies  perfects,  vedisch  auch  des  aorists,  bei  zalreichen  Ver- 
ben, besonders  bei  allen  ab  geleiteten,  indem  er  im  acc.  sing. 
feminini  vor  das  perfect,  vedisch  auch  vor  den  aorist  eines 
hilfsverbunis  (kar  machen;  bhu  werden,  sein;  as  sein)  tritt,  z.  b. 
stamm  bubödhiia-,  3.  sg.  perf.  buhodhisa'  k'akära  oder  babhüva 
oder  dsa,  vgl.  3.  sg.  praes.  bubödhisa-ti ,  intensivum  zu  würz. 
budh  (wißen);  stanun  fjödhaja-  (z.  b.  bödhaja  k'akära  3.  sg. 
perf.),  3.  sg.  praes.  bödhdja-ti,  causativuni  zu  würz,  budh; 
stamm  vtda-  (3.  sg.  perf.  vtda  k'akära,  vedisch.  aorist  vidäm 
akar),  würz,  vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  gar-a-  (verschlingend;  in  afpo-gara-  rosse 
verschlingend),  würz,  gar  (verschlingen) ;  dare^-a-  (m.  das  sehen), 
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§«  216«  würz,  dareg  (sehen;  praesenshtamDi  dare<^');  ptidh-a-  u.  pädh-a- 
(fuß,  eigentl.  gehend),  würz,  inid  (gehen) ;  käm-a-  (nisc.  wünsch), 
würz,  kam  (lieben);  kär-a-  (msc.  handlung,  tat),  würz,  kar 
(machen);  daev-a-  (böser  geist,  ursprüngl.  leuchtend),  würz. ^iv 
(leuchten);  kksaj-a-  (mächtig,  msc.  herscher),  würz,  khii  (her- 
schen;  praeseusstannu  khiaja-);  raodh-a-  (m.  wuchs,  ansehen), 
würz,  rvd  (wachsen;  praesensstamm  raüdha-);  draogh-a-  (lüg- 
nerisch, msc.  lüge),  würz,  drug'  (lügen)  u.  s.  f.  in  vilen  bei- 
spielen  vor  ligeud. 

Griechisch.  Häufig  sind  auch  hier  nomina  auf  a,  wie 
j^QY'O-  (ntr.  werk),  würz,  jbqy  (^Qy-d^o-fAUi  ich  arbeite); 
tfOQ'i-  (adj.  tragend),  fpoQ-o-  (tribut),  ipoQ-a  (fem.  darbringen; 
schnelle  bewegung),  würz.  ipsQ  (ferre);  tofA-o-  (msc.  abschnitt, 
stück),  TOfA-y  (fem.  schnitt,  stumpf),  würz,  tf-fk  (vifi-po^y  t-refk" 
ov  schneiden);  fvy-o-  (neutr.  joch),  würz,  fry  (verbinden); 
ifvy^  (fem.  flucht),  würz,  yry  (ifBvy-iay  e-ifry-o-v  fliehen); 
nXop'O'  (msc.  schiffart),  würz.  nXv  (nUj-io  schüfen);  qojl-^ 
(ström),  würz,  ^r,  urspr.  sru  (^^<(f -w,  urspr.  srav-ämi  ich  fließe); 
anovd'fi  (eifer),  würz,  anvd  (antvdta  ich  eile);  Xotn-o-  (adj. 
übrig),  würz.  Xm  (Xtin-ta,  t-hn-ov  verlaßen);  trx-oix-i/  (spitze) 
mit  reduplicierter  würz,  äx  (scharf,  spitz  sein)  u.  s.  f.  Dise 
formen  unterscheiden  sich  meist  nur  durch  den  stärker  gestei- 
gerten wurzelvocal  (villeicht  in  unursprünglicher  weise,  vergl. 
z.  b.  altind.  bhara-y  plava-  u.  a.)  von  den  praesensstämnien 
€ff(}€'^  Ittne-y  7iA«f*-  u.  «. 

Auch  in  Zusammensetzung  sind  dise  nomina  mit  sufiBx 
urspr.  -er,  wie  im  altindischen,  gebräuchlich,  z.  b.  htno-dafA-o- 
(msc.  rosse  bändigend),  selbst  die  eigentümliche  beziehung  diser 
nominalstämme  nach  övg-  und  ev-  feit  nicht,  z.  b.  dva-fpaQ-o-- 
(adj.  schwer  zu  tragen)  =  altind.  dur-bhara-  (vgl.  d.  vor.  s.). 

Über  die  Infinitive  des  aorists,  wie  z.  b.  Xvaaij  Xi^at^ 
welche  als  locative  von  stammen  wie  Xvtfa-  "^X^y-aa-  zu  faßen 
sind,  8.  0.  §.  215. 

Lateinisch.  Suffix  -a  haben  z.  b.  vad-o-  (ntr.  vadum 
fürt),  würz,  vad  (gehen);  fid-o-  (fidus  treu),  würz,  fid;  jug-o- 
(jagum  joch),  würz,  jug;  aon-o-  (sonus  ton),  würz,  «on;  coqti-o- 
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(coquos  koch),    würz,   co^w;  merg-o-  (mergus  taucher),   würz.  §•  216. 
merg;  rtu-o-  (adj.  lebendig),  wiirz.  viv  (leben;  3.  praos.  vivi-t); 
diV'O'  (göttlich),  deo'  (gott)  auß  *dev-0',  *deiv'0-^  wiirz.  urspr. 
div  (leuchten);  rüf-o  (rot),  würz,  ruh,   i-vf,  ui-spr.  rudh  (rot 
sein)  u.  s.  f. 

Zalreiche  nomina  diser  art  finden  sich  am  ende  von  Zu- 
sammensetzungen, me  causi'dic-O'  (causidicus),  würz,  rftc;  miri- 
fic'O  (mirificus),  würz,  fac;  mah-rol-o-  (malevolus),  würz,  rol; 
ensi-fer-O'  (ensifer),  würz,  fer;  armi-ger-O'  (anniger),  würz,  gßr, 
gp4i  u.  s.  f. 

Nicht  selten  erscheinen  stamme  diser  art  mit  gedcnteui 
stammaußlaute,  aber  doch  in  masculiner  beziehungsfunction, 
wie  colleg-a  neben  sacri-leg-o-  (sucrilegus),  würz,  leg;  Irans- 
fug-a  neben  lyro-fugo-  (profugus),  würz,  ftuj;  ^;am'-cid-a-,  würz, 
eaed;  ad-ven-a,  würz,  ven;  indi-gen-a ,  würz.  gen\  agri-col-a, 
würz,  col  u.  n.  Eine  volkommen  entsprechende  bildung  im 
griechischen  ist  z.  b.  6V{)V'0n-a.  Feminina  diser  art  sind  mol-a 
Xmüle),  würz,  mol  (niolere  malen);  tog-a  (oberkleid),  würz,  teg 
(tegere  decken)  u.  s.  f. 

Die  Infinitive  des  Umbrischen  und  Oskischen  auf  umbr. 
-um,  'O-m,  osk.  -u-m  können  wol  nur  accusative  von  stammen 
auf  urspr.  a  sein,  obschon  das  osk.  -u-ni,  für  welches  man 
,  -ümt  'O-m  erwartet,  auf  fält,  z.  b.  umbr.  er-u(m),  er-o-vi, 
würz,  es  (esse),  grundf.  des  Stammes  wäre  also  asa-  (acc.  sg, 
am-m);  a-fer-u-m,  a-fer-o(m)  (circumferre),  grundf.  bhar-a-m, 
würz,  fer;  a-seriofm)  von  einem  verbalsfamme  a-serta-  (obscr- 
vare),  dessen  a  mit  dem  ö  des  Stammes  verschmölzen  oder  vjlmer 
vordem  selben  geschwunden  ist;  osk.  z.  b.  deicu-m  vom  praesens- 
stamme  urspr.  daika-  (lat.  deici-t)^  würz,  die  (dicere);  inoÄa-w-w, 
verbalstamm  molta-  (multare)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Die  stanibildung  mittels  a  ist  auch  in 
den  nordeuropäischen  sprachen  unseres  Stammes  häufig.  .  So 
sind  im  altbulgarih^chen  mit  suflix  -a  gebildet  wft  in  anderen 
sprachen ;  teilweise  mit  Steigerung  des  wurzelvocals,  die  mas- 
culina  hoj  (schlacht,  geiscl),-  d.  i.  *boj'Vj  grundf.  haj-afs),  würz. 
bi  (schlagen)  mit  Steigerung;  o-atrov-ü  (nsgi^^v^oy  insel),  würz. 
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%^  2H.  siru^  d.  K  srfi  (§.  182,  7;  fließen);  stol-u  (tisch),  würz,  stel, 
urspr.  siar  (sternerc);  su-bor-u  (samlun^),  würz,  her  (nemen); 
zapnd-ü  (Untergang),  würz,  päd  (fallen);  rid-v  (ansehn),  würz. 
vid  (vi(lere);  j^ek-n  (liitze);  würz,  pek  (kochen);  vlttk-ü  (wolf), 
würz,  urspr.  vark  (zerreißen);  ru-vod-ü  (einfürung),  würz,  ved 
(füren);  cp-ü  (band),  würz,  urspr.  agh,  angh  (eng  sein)  u.  s.  f. 
Neutra  diser  art  sind  z.  b.  ig-o,  d.  i.  *ßg-o^  grundf.  jug-afw) 
(joch),  würz,  jvg  (jüngere)  u.  a.  Feminina  sind  z.  b.  slav-a 
(runi),  würz,  slu  (heißen,  geprisen  sein);  vlad-n  (herschaft), 
würz,  vlad  (herschen);  za-rtd-o  (neid),  würz,  vid  (sehen);  (p-a 
(band),  vgl.  cpü  u.  s.  f.  Eine  form  diser  art  mit  gedentem 
stanimanßlaute  a,  aber  als  niasculinum  fungierend  (vgl.  latein. 
bildungen  wie  coUega ,  griech.  svQvona)  ist  voje-vod-a  (anfürer, 
kriegsherr),  würz,  ved  (füren). 

Litauisch.  Das  suffix  -a  ist  in  häufigem  gebrauche,  z. b. 
sdrg-a-  (msc,  nom.  Sg.  »drga-s  Wächter),  würz,  sarg  (s^rg-eii 
bewachen);  vVk-a-  (msc.  wolf),  würz,  urspr.  vark  (zerreißen); 
tdk-a-  (msc.  pfad),  würz,  tak  (tek-e'tt  laufen,  fließen);  ddrb-a- 
(msc.  arbeit),  würz,  darb  (^(flrÄ-^i  arbeiten);  mdr-a-  (msc.  pest), 
würz,  mar  (mlr-tt  sterben);  ])d'szar'a-  (msc.  futter),  würz,  szar 
(pa-sz^r-ti  füttern);  dev-a-  (msc.  gott),  würz,  urspr.  dir  (leuch- 
ten); vSid-a-  (msc.  gesiebt),  würz,  vid  (reizd-e^ti scheu);  raiHga- 
(msc.  säure),  würz,  rüg  (rtig-ii  sauer  werden);  tduk-a-  (msc. 
fett),  würz,  tuk  (Hik-ti  fett  werden)  u.  s.  f.;  kalbh  (fem.  rede), 
würz,  kalb  (kalb-eti  reden);  rank-a  (fem.  band),  würz,  rank 
(r\nk-ti  sammeln);  jHt-gdlb  a  hilfe),  würz,  galb  (gi'lh-eti  helfen); 
put'h  (schaumblase),  würz,  [mt  (inU-ti  blasen);  at-laid-h  (er- 
laßung), würz,  lid  (at'Uistt  erlaßen);  daub-h  (schlucht).,  würz. 
duh  (dW)'ti  hol,  tief  werden)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Suffix  -a  in  stammen  wie  z.  b.  vig-a-  (msc, 
nom.  sg.  rigs  weg),  würz,  vag  (vig-an  bewegen);  vulf-a-  (msc, 
nom.  vtdfs  wolO,  würz,  urspr.  vark  (zerreißen);  tharb-a-  (adj. 
bedürftig),  gBikaürba-  (adj.  enthaltsam),  würz,  fharb  (bedürfen); 
liub-a-  (adj.  lieb),  würz,  lub  lieben,  begerT»n);  rand-a-  (adj.  rot), 
würz,  riid  (rot  sein);  ow«-ra</M-a- (adj.  zukünftig),  awJ-i.vi/'r/Ä-r?- 
(ailj.  gegenwärtig),  würz,   vartb  (werden);  fra-fei-a-  (adj.  ent- 
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laßen),  würz,  let  (let-an  laßen)  u.  ».  f.;  dnufh-a-  (neutr.,  nom.  8*  216« 
sg.  dragk  ^Yfivk\  würz,  dragk  (drigk-an  trinken);  fadra-hah-a- 
(neutr.,  nom.  sp[.  fo4ra-hnh  vorhanjj),  wnrz.  hah  (hnhoii  hangen); 
af-lei-a-,  frorlei-a-  (neutr.,  erlaß,  vergebunjjf),  wnrz.  lei  (let.-an 
laßen);  bi-maü-ja-  (neutr.  heschneidnng) ,  würz,  mit  fmaü-an 
schneiden)  n.  a.  Feminina  sind  z.  b.  gih-a  (nom.  sing,  giba 
gäbe),  würz,  gab  (gib  an  geben);  bid-a  (fem.  bitte),  würz,  bad 
(bid'jan  bitten);  grab-a  (graben),  gröbza  (grübe),  wnrz.  grab 
(grab-an  graben);  sfaig-a  (pfiul),  würz,  stig  (ateig-an  steigen) 
u.  s.  f. 

Auch  als  secundäres  suffix  trit(  a  auf,  meist  mit  Stei- 
gerung des  stamvocales ;  z.  b.  altind.  stamm  äjasd-  (adj.  eisera) 
zu  stamm  djas-  (ntr.  eisen);  qaird-  (msc.  ^ivavererer)  zu  stamm 
^»/r«-  (non).  propr.  des  gottes);  das  secundäre  suffix  a  wird  da, 
wo  der  der  bildung  zu  gründe  ligende  stamm  auch  auf  a  auß 
lautet,  mit  disem  verschmolzen,  so  daß  in  disen  fällen  foctisch 
gar  kein  neues  suffix  an  tritt;  däuhiird-  (msc.  son  der  tochter) 
zu  stamm  duhitdr-  (tochter);  manavd-  (msc.  mensch)  zu  stamm 
manu'  (msc.  nom.  propr.  des  Urmenschen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch  z.  b.  stamm  raok'anha-  (leuchtend)  zu 
stamm  raok'aith-  (ntr.  glänz,  licht),  grundf.  raukaa-;  agpö-kehrpa- 
(rosses  gestalt  habend)  zu  stamm  kehrp-,  kerep-  (körper,  ge- 
stalt);  agmana-  (steinern),  cupian-  (msc.  stein);  mainjava-  (adj. 
geistig,  unsichtbar)  zu  mainju-  (msc.  geist)  u.  s.  f. 

Griechisch  z.  b.  in  ^^j^^/aoy^i^  (anfürerin)  zu  stamm  ^j^^/iiov- 
(msc.  ^Y€fMiy  anfürer);  o-natQo-  (msc.  den  selben  vater  habend) 
zu  st'imm  natiQ'y  der  hier  vor  dem  suflixe  o,  wie  oft,  zu 
Trair^-  verkürzt  ward;  dat-o-  (msc.  stätter,  bürger)  zu  air-rr 
(statt),  das  seinen  außlaut  vor  sufT.  a  ein  gebüßt  liat  u.  a. 

Lateinisch.  Hierher  gehören  fälle  Vfie  decdro-  (decom-s 
adj.  zierlich,  erbar)  zu  decus,  gen.  decor-is  (ntr.  zierde,  würde) ; 
houöro-  (erenvoU)  zu  hotwsy  gen.  hoiwr-i»-  (ere)  u.  a.  dergl. 

Im  Altbulgarischen  und  Litauischen  hält  es  schwer 
völlig  sichere  beispiele  zu  finden.  Miklosich  (die  Bildung  der 
Nomina  im  Altslovenischen,  Wien  1858,  s.  14  flg.)  nimt  in 
den  possessiven  zusamotensetzungen  wio  volo-glavu  (ßovnifcdog 
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§•  216.  ochsenköpfig)  zu  glava  (köpf)  antritt  eines  secundären  Suffixes 
n  =  urspr.  a  an;  doch  laßen  dise  formen  auch  ^ne  andere 
erklärung  zu,  da  dise  stamme  auch  als  selbständige  worte  a- 
stämnic  sind;  auch  zlafü  (golden)  neben  zlato  (gold)  ist  villeicht  an- 
fechtbar. Dagegen  gehören  wol  hierher  die  adjectiva  possessiva 
auf  'ovü  (a.  a.  0.  s.  16;  vgl.  §.  82) ,  da  dise  doch  iren  auß- 
gang  von  u-  stammen  genommen  haben,  so  daß  eigentlich  von 
'OV'U,  grundf.  -av-a  ,  nur  das  außiautende  a  als  suflix  zu  be- 
trachten ist,  wärend  ov  seine  entstehung  der  Steigerung  des 
stammaußlautes  u  verdankt,  z.  b.  aynovü  (dem  sonc  gehörig), 
grundf.  sunaV'O-a  (nom.  sg.  msc.)  zu  synu  (son),  grundf.  aunu-s 
(nom.  sg.).  Freilich  ist  in  folge  der  volkommenen  Vermischung 
der  a-  und  t«-stämme  im  slawis^chen  dise  endung  -ovü  auch  bei 
den  ersteren  eben  so  gebräuchlich. 

Wegen  der  mit  dem  suffixc  a  verbundenen  Steigerung  des 
Wurzel vocales  gehört  aber  sicher  hierher  der  gotische  stamm 
'doga-  in  fidurrdöga-  (nom.  sg.  msc.  fidur-dogs  viertägig),  nhtan- 
doga-  (achttägig)  zu  stamm  daga-  (msc,  nom.  sg.  dags  tag). 

§.  216,  a.        III.    Stämme  mit  dem  suffixe  l 

Das  suflix  i  ist  meist  nicht  häufig.    Für  die  indogerinani 
sehe  Ursprache  nachweisbar  ist  ak-i-  (äuge),   würz,  ah  (scharf 
sein,  sehen;  vgl.  Job.  Schmidt,  d.  wurzel  AK,  Weim.  1805,  s.  38); 
agh'i-  (schlänge;  vgl.  altind.  dh-i-,  altbaktr.  azi-,  griech.  «X'*''» 
lut.  angU'i-,  lit.  ang-l-J,  würz.  ngh. 

A kindisch.  Nomina  actionis  und  nomina  agentis,  one, 
seltener  mit  Steigerung,  auch  mit  Schwächung  des  wurzelvocate, 
z.  b.  kr'si-  (f.  das  pflügen),  würz,  kars  (pflügen);  ftäh-'-i-  (f. 
freundschaft),  würz,  sak'  (folgen);  Kp-t-  (f.  schrift),  würz,  lip 
(schmiren);  jdg'i-  (m.  opferer),  würz,  jag'  (opfern);  k'/n'd-i- 
(f.  axt),  würz,  k'hid  (spalten);  gük'-i-  (adj.  rein),  würz,  guk' 
(leuchten);  bodh-i-  (adj.  weise),  würz,  budh  (wißen);  gir-i-  (m. 
berg),  würz,  gar  (schwer  sein)  u.  a. ;  mit  redupliciertcr  wurzel 
z.  b.  gd-gm-u  (gehend,  eilend),  würz,  gam  (i,'ehen);  g'a-ghn-t- 
(treff'end,  erschlagend),  würz,  hon,  d.  i.  ghan  (schlugen);  sä- 
8ah4'  (ertragend),  würz,  sah  (ertragen)  u.  a. 
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• 

Altbaktrisch.    gairt-  (m.  berg),  d.  i.  ^gar-i-y  würz,  ^or  |. 216, a. 
(schwer  8ein)^9^-t-  (f.  Schöpfung)  mit  Schwund  des  auß  lauten- 
den a  der  Wurzel  ^  (stehen);  erez-i-  (adj.  richtig),  würz,  «res, 
arez  (gerade  sein);  vaeidh-i-  (m.  verkünder),  d.i.  ""vaid-i-,  würz. 
vid  (sehen,  wißen);  dari-i-  (adj.  stark),  y^iTz.  «{ardf  (wagen)  u.a. 

Griechisch  z.  b.  *Jx-#-  (ntr.  äuge;  erhalten  im  dualis 
ofStfs^  d.  i.  *ox/€,  *d9t$s)y  würz,  urspr.  oA:  (scharf  sein,  sehen); 
7rö^#-  (f.  statt),  würz,  urspr.  ^>ar  (füllen,  voll  sein);  iqqx-^- 
(m.  läufer),  würz.  t^«x  ('^Q^X'^  ich  laufe)  u.  a. 

Lateinisch,  scobi-  (scohis,  scobs  f.  feilstaub,  Sägespäne), 
würz,  scab  (scabo  ich  schabe);  trud-i-  (trudis  f.  Stange  zum 
stoßen),  würz,  trud  (trüdo  ich  stoße);  ov-i-  (ovta  f.  schaf,  vgl. 
griech.  ojP'^-gt  altind.  dt^-i-s ,  lit.  av-Va)  von  einer  würz,  u,  av 
(villeicht  in  der  bedeutung  'bekleiden^  die  sie  im  lat.  u.  lit.- 
slaw.  zeigt)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Im  slawischen  ist  t  =  urspr.  t  als 
primäres  und  secundäres  suffix  nicht  selten,  z.  b.  vidi  (f.  das 
wißen),  vgl.  ved-etl  (wißen),  würz,  vid;  ree-i  (f.  rede),  vgl.  rek-q 
(ich  sage),  würz,  rak;  chot-t-  (begirde;  hure),  vgl.  chotriti  (wol- 
len) u.  a.  der  art;  deutliches  nomen  agentis  ist  medv-ed-i  (m. 
bar;  wörtlich:  honigeßer),  -ed-i-  =  -Jad-iy  würz,  yocf,  urspr.  aJ 
(eßen).  Als  secundäres  suffix,  vor  welchem  das  auß  lautende 
a  des  zu  gründe  iigenden  Stammes  schwindet,  bildet  t  meist 
abstracta,  z.  b.  S^estoci  für  Hestok-i  (f.  heftigkeit,  härte)  zu 
iestoku  (hart);  zul-i  (f.  boshcit)  zu  zulü  (böse);  ayti  (f.  Sättigung) 
zu  syü  (satt)  u.  s.  f. 

Litauisch.  In  diser  spräche  hat  das  sufBxya  vilfach  das 
idte  t  verdrängt,  so  daß  wenig  deutliche  beispile  vor  ligen, 
z.  b.  ak-\-  (nom.  akh  f.  äuge),  würz,  urspr.  ak  scharf  sein, 
sehen);  av-l-  (schaf),  würz,  t*,  av  (s.  o.  beim  lat.);  pil-^  (f. 
schloß),  vgl.  griech.  nSl-t-y  würz,  urspr.  par,  lit.  pä  (pü'ti 
füllen,  schütten);  ät-üs-t-  (f.  ruhe),  würz,  als  (als-ä  ruhe,  at- 
iU-e'H  ruhen)  u.  a.  Nomen  agentis  ist  vag-l-  (m.  dieb),  würz. 
vag  (vdg-H  Stelen). 

Gotisch,  mat'%'  (m.  nom.  sing,  mata  speise),  würz,  mal 
(nua-jan  eßen);  slah-i-  (m.  schlag),  würz,  slah  (slah-an  sclüa- 

Sehletcher,  rergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    2.  aufl.  25 
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f»fii6,ft.  gen);  kten-i-  (fem.  frau),  gnindf.  gän-t-^  würz,  iirspr.  gan  (ge 
b&ron);  vroA-t-  (klage),  vgl.  vroh-jan  (an  klagfp)  und  einige 
andere. 
|.216,b.         IV.    Stämme  mit  dem  suffixe  u. 

Auch  dises  suffix.ist  nicht  gerade  häufig,  doch  im  ganzen 
häufiger  als  i;  in  einigen  sprachen  ist  es  beliebt,  in  anderen 
nicht 

Indogerm.  urspr.*  ä^-ti-  (adj.  schnell),  würz.  aA^ (scharf, 
schnell  sein);  prat-u-  (adj.  breit),  würz,  j^rol;  par-u-  (adj.  voll), 
würz,  par  (fQllen);  sväd-u-  (süß),  würz.  *fW;  ragh-u-  (leicht), 
würz,  ragh;  pak'-U'  (vih),  würz,  pak  (villeicht  'binden*). 

Altindisch.  Das  suffix  u  findet  sich  hier  häufig,  meist 
a^jectiva  bildend,  z.  b.  a^-  (schnell),  würz,  a^  (erreichen), 
urspr.  ak;  prath-ü-y  gewönlich  prth-ii'  (breit),  würz,  prtäh 
(sich  auß  denen);  pur-ü-  (vil)  für  ^par-ü-,  würz.  2^^^  (füllen, 
1.  sg.  praes.  pl-par-mi);  sväd-ü-  (süß),  würz,  svad  (kosten, 
schmecken);  mrd^-  (zart),  würz,  mard  (zermalmen)  u.  s.  f. 
Namentlich  von  den  stammen  der  verba  desiderativa  (§.  211) 
sind  dergl.  adjectiva  gebräuchlich,  z.  b.  duirks-u-  (sehen  wol- 
lend), vgl.  d(drksa-te  (er  will  sehen),  würz,  dar^  (sehen),  ui'spr. 
dark;  dita-fi-  (|;eben  wollend),  vgl.  ditsa-ti  für  "^di-da-sa-ti  (er 
will  geben),  würz,  da  u.  s.  f.  Substantiva  sind  z.  b.  bändh-u- 
(m.  verwanter),  würz,  bandh  (binden);  bhid-ü-  (m.  doimerkeil), 
würz,  bkid  (spalten);  tan-d-  (f.  körper),  würz,  tan  (auß  denen) 
1).  a. 

Altbaktrisch.  d^-u-  =  altind.  öy-i£-;  pereth-u-  =  altind. 
prth'ü-;  pour-H'  (voll),  grundf.  par-u-  (§.  27,  5),  neben  par-w 
(groß,  voll)  =  altind.  pur-ü-^  erez-u-  (gerade,  war)  =  altind. 
r^'-i^  würz,  arez  (gerade  sein);  erez-u-  (m.  finger),  wol  zu  der 
selben  wurzel;  na^-u-  (m.  f.  leiche),  würz,  na^  (zu  gründe  ge 
hen);  tan-u-  (f.  leib)  =  altind.  tan-^-  u.  a. 

Griechisch,  «tir-^- (schnell)  =  altind.  ä^tc-,  würz,  urspr. 
oJk;  frXar-tf-  (breit)  :=  altind.  prlh-ü-^  würz,  ui-spr.  prat: 
noX~V'  (vil)  =  altind.  pur-ü-,  urspr.  par-u-j  würz,  par;  ^d-v- 
s=  altind.  sväd-ü,  würz,  svad;  ßa^-v-  (schwer)  =  altind.  gur-^t' 
fttr  *gar-n'y  würz,  urspr.  g€u-  (schwer  sein);  viu-v-  (m.  leiche, 
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toter)  =  altbaktr.  nag-u-^  würz,  urspr.  nah  (sterben);  ^f^aa-^-  |*816,k 
(kün),  würz   ^a^,  ^QaiS  (kün  sein;  vgl.  dti^^a-o-g  mut)  u.  a. 

Lateinisch.  Meist  sind  dise  stamme  völlig  in  die  ana- 
logie  der  t-declination  gezogen,  so  daß  an  das  ursprünglich  auß 
lautende  u  geradezu  ein  t  an  getreten  ist,  z.  b.  ienu-i-  (tenuis 
dann)  auß  *^«n-tt-,  grundf.  tan-u-,  würz,  urspr.  tan  (denen); 
brev'i'  (kurz)  fftr  *bregv't-  (§.  153,  1)  auß  *breg'U',  vgl.  griech. 
ßQotX'V'^  würz,  sonst  nicht  nachweisbar;  /«»-i- (leicht)  fttr  *%r-t- 
auß  *legu'  =  griech.  i-lax-v-^  altind.  lagk-ü-,  würz,  urspr. 
ragh  (vgl.  altind.  würz,  lahgh  springen,  gering  schätzen;  rah 
eilen);  grav-i-  (schwer)  wol  für  *garU'i'  auß  *gar'U'^  griech. 
ßaq-V'y  altind.  gur-ü-,  urspr.  gar-u-;  suäV'i-  (süß)  für  *suädu-i' 
auß  *nväd'U'y  vgl.  griech.  ij^-r-,  altind.  u.  urspr.  sväd-ü-.  Er- . 
halten  ist  die  w-form  in  €tc-U'  facus  f.  nadel),  würz,  urspr.  ak 
(scharf  sein);  td-u-  (f.  der  dreizehnte  oder  fünfzehnte  tag  des 
monats),  warcheinlich  von  würz,  urspr.  idh  (brennen,  im  sinne  von 
hell  sein)  und  andere  in  irer  abstammung  weniger  klare  Stämme. 

Altbulgarisch.  Die  u-stämme  fallen  im  slawischen  mit 
den  a-stämmen  zusammen,  so  daß  hier  nur  durch  die  ver- 
wanten  sprachen  eine  teilweise  sonderung  in  u-  und  a-stämme 
möglich  wird.  So  düiften  als  ursprüngliche  u-stämme  an  zu 
sprechen  sein  z.  b.  b/üz-u  (adj.  schnell),  das  in  seiner  form  ge- 
nau dem  griech. ßQax'^'  entspricht;  femer  *lig'U,  das  sich  auß 
Rgu-kü  (leicht),  ügo-ta,  tigo-sti  (leichtigkeit)  u.  a.  formen  ergibt, 
=  altind.  lagh-ii-,  griech.  i-Xax-v  u.  a. 

Litauisch.  Die  u-stämme  sind  im  litauischen  ser  beliebt 
und  zum  grösten  teile  sogar  unursprünglich,  indem  urspr.  ^a- 
Stämme  in  die  analogie  der  ««-stamme  um  geschlagen  sind  (vgl. 
Joh.  Schmidt,  über  das  litauische  nominalsuffix  -u,  ßeitr.  IV, 
257  flg.);  z.  b.  plat-h-  (nom.  sg.  msc.  plaiiis  breit)  =  altind. 
prthd-^  griech.  niarv-j  urspr.  pratu-;  brang-h-  (teuer),  wura. 
brang  (bring-ti  teuer  werden);  rfr^Ä'-A-  (kün),  würz,  drttnsfdrfs-ii 
sich  erkünen),  nur  durch  die  nasalierung  von  griech.  %^a(r-i$- 
ab  weichend:  at-laid-h-  (nachsichtig),  nü-laid-h"  (abschüßig), 
Warz.  lid  (Uis'it  laßen);  baug-U-  (furchtbar),  würz,  bug  (bdg-U 
sellM  werden, 'ftoft*gr-ifi-<t  schrecken)  u.  s.  f.    Sämtliche  adjecti- 

25  ♦ 
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1*216,1.  viscbe   u-stamme   bilden   die   meisten   casus   von  ja-stämmcn. 
dang-k-  (m.  bimmel),  würz,  dttng  (dkng-ti  decken  u.  a. 

Gotisch.  Aacb  bier  zeigen  die  adjectiva  in  fast  allen 
casus  einen  ja-stamni,  der  wol  in  uiereren  fällen  als  das  ur- 
sprOnglicbe  an  zu  seben  ist,  nur  der  noinin.  singularis  bat  u, 
z.  b.  <Aai^»-ti-  (nom.  sg.  msc.  fem.  thaürsu-s,  ntr.  thaurau  dQrr, 
acc.  sg.  msc.  tkaurs-jorna  u.  s.  f.),  würz,  urspr.  tars  (trocken 
sein);  föt-u-  (m.  fuß),  würz,  urspr.  päd  (gehen);  hand-w  (fem. 
band),  würz,  hand^  hanth  (Wechsel  von  d  und  th  ist  im  goti- 
schen häufig  s.  §.  196,  2;  hitäh-an^  perf.  hanth  fangen);  faih-u 
(ntr.  vib,  habe)  =  altind.  pa<^'  (m.  vih),  urspr.  pak-u-  von 
einer  würz,  urspr.  pak  u.  a« 
|.  217.         V.    Stämme  mit  dem  suffixejia. 

Dises  Suffix  ist  ser  häufig;  es  findet  sich  in  allen  indoger- 
manischen sprachen.  Im  altindischen  wird  mittels  des  selben 
das  participium  necessitatis  gebildet 

Wie  die  meisten  stambildenden  suffixa  des  indogermani- 
schen in  merfacber  function  erscheinen,  so  auch  das  häufig 
primär  und  secundär  verwaute  suffix  -ja  (vgl.  die  prominal- 
wurzel  ja  mit  relativer  und  demonstrativer  function,  z.  b.  nom. 
8g.  masc.  altind.  ja-s  qui,  lit.  ji-a  iile ,  is).  In  merfacber  func- 
tion gelten  ja  auch  die  stambildenden  elemente  der  einfacher 
organisierten  sprachen;  eben  so  auch  die  bilfswurzeln ,  welche 
an  die  bedeutungslaute  isolierender  sprachen  lose  an  treten. 
Das  Suffix  "ja  ist  der  indogermanischen  Ursprache  natürlich  be- 
reits eigen  gewesen. 

Im  altindischen  bildet  diß  suffix  regelmäßig  ein  participium 
necessitatis;  von  diser  function  des  ja  finden  sich  in  den  an- 
deren indogermanischen  sprachen  nur  spuren.  Es  ist  eine  häu- 
fige erscheinung,  daß  ein  gewisses  suffix  sich  in  einer  einzelnen 
spräche  zu  einer  regelmäßigen  bilduugsweise  mit  bestimter 
function  entwickelt,  wärend  es  in  den  verwanten  sprachen  in 
anderer  weise  an  gewant  wird ;  so  z.  b.  ja  als  passiva  bildend 
im  altindischen;  die  nasalierten  praesensstämme  als  intransitiva 
und  Passiva  im  slawischen,  litauischen,  gotischen ;  la,  urspr.  ra, 
als  participia  praeteriti  activi  bildend  im  slawischen  u.  s.  t 
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1.    -ja  als  primäres  sufiix.  §»  217* 

Indogermanische  Ursprache.  Es  ist  schwer  beispile 
zu  finden,  die  sich  mit  Sicherheit  als  der  indogerm.  Ursprache 
entstammend  nach  weisen  laßen.  Wenn  vom  altind.  rnddh-ja- 
=  griech.  iki<SfSo  für  */»6^-/o-,  lat.  med'io-j  got.  mid-ya^,  madh 
Wurzel  ist,  so  wäre  inadh-ja-  ein  volkomnien  sicheres  beispil 
dises  Suffixes  ja.  Darf  man  auß  der  Übereinstimmung  von  grie- 
chisch und  altindisch  auf  die  Ursprache  schließen,  so  ist  diser 
auch  jog-ja-  (zu  vcreren,  heilig)  von  würz.  jVr^r  ^reren)  zu 
ZU  schreiben. 

Häufig  ist  dises  suffix  bei  verbalstäinmen,  so  bei  den  stam- 
men der  ab  geleiteten  verba  (§.  209)  auf  a-ja,  z.  b.  bhära-ja-^ 
würz,  bhar;  hierher  gehören  sämtliche  optativstämme  auf  ja 
(meist  gesteigert  70),  z.  b.  st.  ew-jö-  (§.  290),  würz.  u.  praesens- 
stamm  as;  femer  zalreiche  praesensstämme  (§.  293,  Y),  wie 
z.  b,  svid-ja^,  würz,  trfid. 

Altindisch.  Das  suffix  -ja  hat  auch  als  primäres  suffix 
keinesweges  außschließlich  die  function  eines  participii  neces- 
sitatis,  vgl.  z.  b.  vid-ja  (fem.  wißenschaft),  würz,  vid  (wißen); 
väJc-jbr  (neutr.  rede) ,  würz,  vak'  u.  s.  f.  In  der  regel  findet 
vor  disem  suffixe  des  part.  necess.  erste  Steigerung  des  würzet 
vocales  statt,  z.  b,  fc'e-ja-,  würz,  k'i  (sammeln);  jog^jh'  und 
jög^'jä-,  yruTZ.  juff'  (jüngere);  pähjh-  und  pälc-jh-,  yfnrz.  pak' 
(kochen);  härjh-j  würz,  har  (nemen);  garg'jh-^  würz,  garg' 
(brüllen)  u.  a.;  aber  vr'dhja-^  würz,  vardh  (wachsen);  g^h-ja- 
und  gihja-^  würz,  guh  (verbergen)  u.  a.  Ungewönliche  lösung 
von  aij  au  zu  aj,  av,  anstatt  der  regelmäßigen  zusammen- 
Ziehung  zu  e,  o^  findet  sich  bei  manchen  wurzeln  auf  t,  z.  b. 
g'dj'ja-^  würz,  (/'t  (besigen);  ksäj-ja-^  würz.  Ä;it  (vernichten)  und 
bei  allen  auf  u,  z.  b.  stdv-ja-  und  stdvja-  (mit  zweiter  Steige- 
rung), würz,  stu  (preisen)  u.  s.  f.  Die  einzelnheiten  der  bil- 
düng  diser  form  s.  in  den  indischen  Specialgrammatiken. 

Ab  geleitete  verbalstämme  auf  -aja  zeigen  vor  dem  suffix 

-ja  nur  die  gesteigerte  würzet,  nicht  aber  das  suffix  des  verbal- 

stammes,  z.  b.  k^är-ja-  zu  verbalstamm  k'öraja-  (stelen)  u.  8.  f. 

Altbaktrisch.    mair-ja-  für  *fiiar-Ja-  (§.26;  verderblich, 
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21 7»  tätlich),  würz,  mar  (sterben);  vair-ja-  für  ^cer-ja-  (wünschens- 
wert), würz,  var  (wünschen);  kair-ja-  (wirkend),  würz,  kar 
(machen);  verez-ja-  (wirksam),  würz,  varez  (wirken,  tun);  kkraog- 
ja-  (angstvoll),  würz,  kkrtt^  (rufen)  u.  a.  Der  function  wegen 
sei  noch  an  gefürt  vakm-ja-  (würdig  an  gerufen  zu  werden), 
mit  secuudärem  ja  (s.  u.)  zu  vaAmo-  (anrufung).  Ein  part  ne- 
cessitatis  auf  ja  als  regelmäßige  bildung  hat  sich  demnach  im 
altbaktrischen  nicht  entwickelt. 

Das  giriechische  besizt  kein  regelmäßiges  participium 
auf  ja.  'ja  als  primäres  suffix,  nicht  selten  in  der  selben  func- 
tion wie  im  altindischefi,  findet  sich  jedoch  in  fällen  wie  äy-to- 
(heilig),  grundf.  jag-ja-^  vgl.  altiud.  jäg-jh-  (venerandus),  würz. 
jag'  (vereren);  tfrt;y-#o-  (abscheulich),  würz,  nxvf  ff-irrvy-oy 
verabscheuen);  na^-ho^  (fest),  würz,  /ray  (n^y-yv^in  ich  mache 
fest;  nä/'O^  mjisc.  festes,  her?,  frost);  ^ß«m-#o- (ntr,  trtimmerX 
würz.  iQtTw  (in  i^sin-m^  iq-iQ^n-xQ  zerstören);  yXci^aa  (zunge) 
für  *rkmx'ja  (§.  148,  1,  e,  ßj,  vgl.  yi«x-*V,  gen.  r^«»x->^»^( 
(spitze);  f%of(fa  für  *fAOif'ja  (§.  40,  3;  teil,  anteii),  würz,  mar, 
vgl.  fktQ'O^  (teil);  oMa  (stimme),  d.  i.  *j:ox-ja  (§.  148,  e), 
würz,  urspr.  vak  u.  a. 

Das  lateinische  besizt  ebenfals  kein  regelmäßiges  par- 
ticipium auf  ja.  Das  suffix  erscheint  häufig  primär,  z.  b.  in 
ad-ag-io'  (adagium  Sprichwort),  würz,  ag  (sagen,  vgl.  äjo  für 
*ag-jo  (§.  63);  ex-im-io-  (eximius  treflich),  würz,  im  (ex-im-o 
ich  neme  herauß);  gen-io-  (genius),  in-gen-io-  (ingeuium),  pro- 
gen-ie-  (progenies  nachkommenschaft) ,  würz,  gea  (gen-w^  g%- 
g(e)n'O);  in-ed'ia  (das  nichteßen),  würz,  ed  (ed-o);  per^nic-ie- 
(verderben),  würz,  nee  (nec-are,  noc-ere);  fiuv-io-  (fluß),  würz, 
/ftf  (flu'o);  con-jug-io'  (conjugium  ehe),  würz.  ;«^  (;ww<7-ö,  /uy-t«n^; 
olhsequ'io-  (obsequium  gehorsam),  würz.  *ec,  sequ  (aequ-or); 
od-iih  (odium  haß),  würz,  od  (öd-i);  sacri-fic-io-  (sacrificiuni 
opfer),  würz,  fac ;  ob-aid-io-  (obsidium  belagerung),  in-std-ia  (in- 
sidiae  nachstellung),  würz,  sed  (sed-eo)  u.  s.  f.  Teilweise  sind 
dise  fonnen  von  secundaren  bildungen  schwer  zu  scheiden,  z.  b. 
con-jug-io-,  das  eher  auf  das  nomen  con-jug-,  nom.  sg,  conjux 
(glitte),  als  auf  würz.  Jti^  zurück  fürt. 
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Eine  Weiterbildung  mittels  suffix  -nt  ist  wol  das  suffix-to-n/,  §•  217* 
-to-n,  z.  b.  leg-idn-y  leg-iöni-  zu  würz,  leg  (legere);  rtg-iön-^ 
reff-icmi'  (ricbtiing,  gegend),  würz,  reg  (reg-ere  richten);  ob- 
aid-wH-,  'tönt'  neben  dem  an  gefürten  ob-sidrio';  con-tag-tön-, 
'cni'  neben  con-tag-io-  (berürung),  würz,  tag  (längere  berflA) 
u.  a.     Vgl.  suffix    Hön,  'tiöni  unter  H  (§.  226). 

Altbttl garisch.  Das  suffix  urspr.  -ja  lautet  im  altbulg. 
nom.  8g.  nisc.  *'ßi,  ntr.  -je,  fem.  -ja.  Es  bildet  kein  participium. 
Beispile  mit  anderer  function  sind  dejy  d.  i.  *dljü^  stamm  de- 
ja-,  grundf.  dAä'ja-  (machend,  in  Zusammensetzungen,  z.  1^  zilo- 
dij  maleficus  u.  s.  f.),  würz,  de,  urspr.  dha  (setzen,  tun;  ttber 
e  s=  e  =  ä,  8.  §.  80,  2);  hta-ja  (fem.  stall,  stelle),  würz,  ato 
(stehen);  loie  (ntr.  lagcr),  d.  i.  ^log-jo  (§.  87,  I),  würz,  leg  (I. 
sg.  praes.  l^g-q,  iniin.  leiti,  d.  i.  Ueg-ti,  §.  182,  A,  3,  b;  sich 
legen);  seha,  d.  i.  *»iigja  (§.  182,  5;  pfad),  würz,  elig,  urspr. 
stigk  fdo-atiff'nqti  gelangen);  luü,  d.  i.  *lug-ju  (§.  182,  5;  msc. 
lügner),  würz.  %  (üg-ati  lügen);  saida^  d.  i.  *8adja'  (§.  182, 
4 ;  ruß) ,  würz,  sad  (vgl.  sad-üi  setzen) ;  stor-ja ,  zar-ja  (glänz), 
würz.  ZOT,  urspr.  ghar  (vgl.  zre-ei  sehen) ;  kriciy  klici  (geschrei), 
d.  i.  *knk^ju,  *kltk-jü  (§.  182,  5),  würz,  krik,  klik  fkrikn^'y 
iUk^n^  schreien)  u.  s.  f. 

Litauisch  Kein  participium  auf  ja.  Suffix -ja  wird,  mas- 
cnlina  bildend,  in  der  regel  zu  i,  /,  im  femin.  wird  ja  gew5n- 
Ikh  zu  e  (§.  100,  1.  3).  Es  findet  sich  z.  b.  in  ve'-ja-  (nom. 
sg.  reja-e  wind),  würz,  re,  ui-spr.  va  (wehen;  über  «  =  ä  vgl. 
§.  9S);  kä-ja-  (nom.  sg.  kSl-ia-n  und  kä-i-s,  kel-y-s  weg),  würz. 
kely  urspr.  kar,  altind.  k'ar  (gehen);  zöd-ja-  (nom.  sg.  eid-i-a 
wort),  würz,  zad  (vgl,  zad-eti  sagen) ;  pird-ja-  (nom.  sg.  p^ird4-a 
furz),  würz,  urspr.  pard  (vgl.  pftd-xu,  d.  i.  *perd'jn,  grundf. 
pard-jämi  pedo);  gaid-ja-  (nom.  sg.  gaid-y'-a  han),  würz,  gid 
(in  g^d^i  singen);  e'dza^  d.  i.  ^e'd-ja-  (fem^  uodel  plur.  edüi^a 
x^tfvfffov  raufe),  würz,  ed^  urapr.  od  (eßen;  vergl.  e'd-^i 
I.  sg.  praes.  ich  freße);  zdjik-  (fem.,  nom.  og.  hA-e'  gras),  zah 
ja-  (adj.,  nom.  sg,  msc.  zäl-ia-s  grün),  würz.  zeU  (vgl.  «tfMi 
waehsea,  grünen);  vez-ja-  (fem.,  nom.  sg.  veze'  (geleise),  würz. 
vmz  (vgl.  viz4i  far^,  trans.^  urspr.  vojfi;  vize'  ist  also  ==»  lat 
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§«  217*  via  auß  *veh'ia,  grundf.  beider  ist  vagh-jä;  srov-ja-  (fem.,  Dom. 
sg.  arov-e'  Strömung),  würz,  sru  (vgl.  srav-eti  fließen);  zyn-ja- 
(msc,  hom.  sg.  zyn-y-s  zauberer;  fem.,  uom.  sg.  isyn-e'  zaubrerin), 
zin-ja-  (fem.,  nom.  sg.  zin-e  das  wißen),  würz,  zin  (vgl.  zin-iki 
wAen),  urspr.  gan  u.  s.  f.  Im  litauischen  mischt  sich  sufBx  ja 
mit  suffix  u,  vgl.  §.  216,  b. 

Gotisch.  Wie  im  litauischen  und  slawischen,^8o  ist  auch 
im  gotischen  -ja  als  primäres  suffix  zwar  nicht  participia  bil- 
dend^ aber  außerdem  nicht  selten;  der  nom.  sg.  lautet  roasc. 
•j%'8,  «-«  (§.  113,  4),  oder  auch  -a  für  *-i-5  (§.  113,  1),  ntr.  -t 
=  *-ja^m  (§.  113,  4),  fem.  -ja^  't=z-jä  (§.  113,  4),  z.  b.  band- 
ja-  (fem.,  nom.  sg.  bandi  band),  ga-bund-ja-  (fem.,  nom.  sing. 
ga-bundi  das  s.),  würz,  band  (vgl.  bind-an  binden);  kun-ja- 
(neutr.,  nom.  sing,  kum  geschlecht),  würz,  kan,  urspr.  gan 
(zeugen);  vrak-ja-  (fem.,  nom.  sg.  vrakja  Verfolgung),  würz. 
vrak  (vgl.  vrik-an  verfolgen);  anda-nem-ja-  (adj.,  nom.  sg.  masc. 
anda-nem-s  angenem),  würz,  nam  (vgl.  nim-an  nemen);  tut- 
hveth-ja-  (adj.,  nom.  sg.  un-kveth-s  unaußsprechlich),  würz,  kvath 
(vgl.  kvith-an  sprechen);  anda-set-ja-  (adj.,  nom.  sg.  msc.  anda- 
aei-B  abscheulich),  würz,  sat  (sitzen;  vgl.  unser 'entsezlich*) ;  un- 
nu^ja-  (adj.,  nom.  sg.  masc.  un-nut-s  unnütz),  würz,  nut  (vgl. 
mut-an  genießen);  h-uk-ja-  (adj.,  nom.  sg.  bruka  brauchbar, 
nüzlich),  würz,  bmk  (vgl.  brük-jan  brauchen)  u.  a.  Die  zulezt 
an  gefürten  beispile  stimmen  auch  in  der  function  zu  den  alt- 
indischen  participialbildungcn  auf  Ja. 

Das  gotische  bildet,  wie  alle  deutschen  sprachen,  ser  häu- 
fig die  suffixa  der  nomina  durch  zu  gefügtes  n,  ursprünglich 
villeicht  m  (vgl.  d.  lat.;  Leo  Meyer,  Or.  u.  Occid.  II,  611), 
weiter ;  beim  adjectiv  hat  dises  n  sogar  eine  gewisse  function  er- 
halten, nämlich  die,  dem  adjectiv  bestimte  beziehung  zu  verleihen, 
also  z.  b.  stamm  anda-sU-jan-  neben  anda-aet-ja-  (s.  oben).  So 
gehören  auch  hierher  stamme  wie  band-Jan-  (msc,  nom.  sg. 
bandfa  gefangener),  würz,  band  (bind-an  binden);  ga-sinth-Jan' 
(begleiter),  würz.  «an^A  (gehen;  in  aintk-ayaeg,  aand-jan  senden); 
arbi-num-jan-  (erbe,  -numrian'  nemer),  würz. nam  (nim-an  nemen); 
viljan'  (wille),  wnrz,  val  (wollen,  vgl.  vä-jau  ich  will);  aak'jin- 
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(fem.,  uoni.  sg.  salcjö  streit),  würz,  sak  (sdk-an  streiten);  vaih-  §•  217. 
Jon-  (fem.  kämpf),  würz,  vihj  vig  (veig-an  kämpfen)  u.  a. 

2.    -ja  als  sccundäres  suffix. 

Als  secuudäi'es  suffix  findet  sich  Ja  in  allen  indogermani- 
schen sprachen  in  häufiger  an  Wendung  und  ist  daher  gewis  in 
der  Ursprache  bereits  vorhanden  gewesen. 

Altindisch.  Z.  b.  dlv-ja-  (adj.  himlisch),  stamm  div- 
(himmel);  ^n-ja-  (hündisch),  stamm  yw«-  (hund);  pUr-Ja-  (vä- 
terl.),  stamm  ^>iVcfr-  (vater),  rahas-jh-  (heimlich),  stamm  rähas- 
(neutr.  gehcimnis).  Stämme  auf  a  verlieren  disen  iren  außlaut 
vor^a,  z.  b.  dhän-ja-  (reich)  von  stamm  dhdna-  (neutr.  reich- 
tum)  u.  s.  f.  Mit  Steigerung  des  zu  gründe  ligenden  Stammes 
wird  gebildet  z.  b.  rtov-jh-  (adj.  jareszeitlich)  von  rtA-  (jares- 
zeit);  midhur-ja-  (neutr.  Süßigkeit)  von  stamm  madhurd-  (adj. 
süß);  k'äur-ja-  (neutr.  diebstal)  von  stannn  k'm'd-  (msc.  dieb)  u.a. 

Diß  sufiBx  fügt  sich  an  ein  nomen  actionis  auf  -tu  (s.  u.), 
welches  -tm  dann  gewöhnlich  zu  -tav  gesteigert  wird,  seltner 
bleibt  es  ungesteigert.  So  entsteht  mit  steigerrng  von  -tu  das 
zusammen  gesezte  suffix  -tav-ja-,  diß  ist  in  gewönlichem  ge- 
brauche; mit  ungesteigertem  -tu  bildet  sich  -ttga-^  das  nur  in 
der  älteren  spräche  sich  findet;  auß  disem  lezteren  entsteht 
durch  Verflüchtigung  des  v  der  gruppe  trj  das  suffix  tja,  das 
in  gewissen  fällen  in  der  gewönlichen  spräche  gebräuchlich  ist; 
durch  Verlust  des  j  bildete  sich  auß  -ttja  das  nur  der  vedischen 
spräche  eigene  -tva.  Dise  suffixe  -tav-ja,  -tv-ja,  -t-Ja^  tv-a^  die 
also  ursprünglich  identisch  sind,  haben  die  selbe  function  wie 
das  einfache  -ja,  nämlich  die  eines  particips  der  notwendigkeit. 

Vor  'tav'jh  (oder  -tdv-ja)  werden  die  meisten  wurzelvocale 
gesteigert,  so  die  auß  lautenden  sämtlich,  inlautend  auch  t  und 
w,  z.  b.  d^-tavja-,  würz,  da  (geben);  e-tmya-^  würz,  i  (gehen); 
aiö-tavja-,  würz,  stu  (preisen) ;  k^hettav^a-  für  *k'ked-tav;a',  würz. 
k'hid  (spalten) ;  yöA'tor/a-  für  *jög-taija,  yiurz.  jug'  (jüngere);. 
aber  pak-taxja-^  würz,  pak'  (kochen);  kar-tav^a-^  würz,  kar 
(machen)  u.  s.  f.,  one  Steigerung  des  wurzelvocalea,  da  a  im 
altindischen,  seinen  Schwächungen  gegenüber,  als  Steigerung 
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§•  217«  gefttlt  wiixi  (§.  6).  Auch  hier  findet  sich  in  gewissen  fällen  <ier 
hilfsvoeal  t,  t  zwischen  wurzelnußlaut  und  suffix,  z.  b.  bodk-i- 
iarja-,  würz,  budh  (wißen);  grah-l-tarja-y  würz,  grckk  (nennen) 
u.  s.  f.  Beispile  für  die  verkürzten  formen  des  suffixes  sind 
ved.  W'tüja-,  später  kr-tja,,  würz,  kar  (machen);  deshalb  ist 
wol  auch  in  formen  auf  -tja^  denen  keine  vedischen  auf  -tvja 
zur  Seite  stehen,  wie  z.  b.  in  i-tja-j  würz,  t  (gehen);  std-tja-^ 
würz  8lu  (preisen);  bhr-tja-y  würz,  bhar  (tragen)  u.  a.  d^l. 
'tja  als  auß  -tvja  entstanden  an  zu  nemen.  Auffällig  ist  hier 
jedoch  die  nichtSteigerung  oder  Schwächung  des  wurzelvocals. 
Vedisch  kdr-tva-  (faciendus,  als  subst.  neutr.  kdr-tva-m  opus) 
ist  demnach  aus  ^kdr-tv-ja-,  vom  stamme  kdr-tu-  (s.  u.)  mittels 
ja  gebildet,  zu  erklären;  hier  ist  ^  geschwunden  und  v  ge- 
bliben.  Hierauf  weist  die  function  diser  form  mit  bestimtheit  hin. 
Da  tja  sovil  als  ija  mit  der  häufigen  vocaldenung  vor  j 
(§.  15,  2,  a)  ist,  ija  aber  =  ja  sein  kann  (§.  15,  2,  b),  so  ist 
mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  daß  die  participia  necessitatis  auf 
-antja-  in  irem  suflixe  einer  grundform  -an-ja-  auß  ^-anaja- 
entsprechen  (der  abfall  des  a  von  ana  vor  ja  ist  regelmäßig, 
§.  14,  I,  b)  und  also  mit  dem  selben  suffixe  ja  gebildet  sind, 
das  wir  im  bisherigen  bereits  in  diser  function  fanden,  vergl. 
bkratr-tja-  (brudersson,  eigentlich  •brüderlich*)  mit  jfi^-ja-  (väter- 
lich) ;  parvat-tja  (berg-)  von  parvata-  (berg),  mit  rdthja-  (wagen-), 
von  rdtha-  (wagen)  u.  a.  Das  suffix  ya  ist  also  =  ja.  Dises 
suffix  ija  =  ja  tritt  hier  an  ein  nomen  actionis  auf  ana  (wie 
in  -tavja-,  -tvja-  an  eines  dergleichen  auf  tu;  über  die  uomina 
auf  ana  s.  unten),  welches,  wie  gesagt,  yor  ja  nach  der  regel 
sein  a  verliert  Auch  dises  sufiix  'antja-  hat  fast  stäts  Steige- 
rung des  wurzelvocals,  z.  b.  siav-mmja-^  würz,  stu  (preisen); 
g'q^'antja-,  würz,  g'i  (sigen);  dä-ntja-  =  ^dä-antja-,  würz,  ela 
(geben);  aber  kar^antja-,  würz,  kar  (machen);  pak'-antja',  würz. 
pdk'  (kochen)  u.  s.  f.  Verbalstämme  auf  aja  verlieren  dtß  vor 
disem  suffixe,  z.  b.  Vör-tuilja-j  stamm  k'drdja-  (atelen). 

Vddisch  findet  sich  auch  das  suffix  -enja-  in  diser  function, 
in  welchem  man  kaum  etwas  anderes  als  eine  Veränderung 
4er  grondf.  -an^/o^  sehen  kann;  in  ist  auß  an  wol  durch  dn- 
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fluß    des    folgenden  j    entstanden,   /.   b.  u^enja-,   würz,    vag  §.  217, 
(wollen),   doch  findet  sich  auch  vdr-e^ja-,   würz,  xar  (wälen) 
mit  betonter  wurzcl. 

Altbaktrisch.  -ja  als  secundäres  suffix  findet  sich  z.  b. 
in  fiir-ja  (järlieh)  von  jart  (neutr.  jar) ;  ähüir-ja-  (Ahurisch), 
mittels  Steigerung  von  aAtira-  (Ahura-niazda),  «uch  hier  schwindet 
also  dei'  stammaußlaut  a  vor  ja;  vä^hr-ja-  (zum  feld  gehörig, 
mae.  ackerbauer)  von  vägtra-  (neutr.  wise);  vi^jVr«  (die  clane 
betreffend)  von  vig-  (fem.  haus,  familie,  clau);  haornja-  (honi.) 
za  kaama'  (msc.  name  eine  pflanze);  nmän-ja-  (zum  hause  ge- 
hörig) von  nmöna-  (neutr.  haus);  jagn^'a-  (aufs  opfer  bezüg- 
lich; duixh  opfer  zu  vereren),  \ on  jagtia-  (msc.  opfer,  opfer- 
gdbet),  würz.  Jagy  altind.  jaff'  u.  s.  f.  Diß  lezte  beispil  erinnert 
am  meisten  an  die  altindischen  bildungen  auf  -antja  (das  alt- 
baktr.  ^a9ti;Vi-,  grundf.  ya^f-n^/a-  entspricht  einem  altind.  jagann 
ya-,  grundf.  Jt^gan-Jo'),  da  es  ebenfals  von  einem  nomen  actionis 
auf  na  gebildet  ist. 

Wenn  auch  nicht  streng  in  der  selben  function,  wie  im  alt- 
iodiscben,  so  zeigt  doch  auch  das  altbaktrische  die  suffixa  tija, 
tfoy  anja  in  unverkenbar  entsprechender  weise,  z.  b.  trja^  d.  i. 
altbaktr.  th^'a,  in  gä-thwja-  (zur  rechten  zeit  gesprochen,  auß 
einer  gäthä,  hymnus  stammend),  würz,  altind.  ga  (singen);  ija 
in  upa-mi-tja-  (zu  warten,  zu  bleiben),  wurr.  ma  (meßen, 
schaffen);  frokks-tja-  (zu  befragen),  würz,  frakhi  auß  pereg 
(fragen)  weitergebildet;  voin-tja-  (freundlich),  würz,  van  (lieben) 
u.  a.;  anja,  d.  i.  altind.  anija  in  fnere9ik''anja'  (zu  töten),  würz. 
merenh'  (3.  sg.  praes.  merenk'aiti  er  tötet). 

Griechisch,  ja  als  secundäres  suffix  ist  auch  hier  ser 
h&nfig,  z.  b.  när^'iO'  (väterlich),  na%q^m  (fem.  geschlecht)  von 
stamm  naviQ-  (vater);  tf«r^^-#o-  (rettend),  ami^f-ia  (rettung) 
von  stamm  amt^Q-  (retter);  %ihio-  für  HiUtf-jO'  (§.  145, 2,  c; 
vollendet)  von  stamm  tiXsg^  (neutr.,  noui.  sg.  %iX^  ende); 
ÄX^9tm^  d.  i.  *äXfi^B^'ja  (warheit)  von  stamm  äXti^ig-  (adj. 
war);  ^av-ikacto-  (wunderbar)  fllr  *^aviua%-u$  (§.  148,  1,  c) 
von  stamm  ^at7fiar-  (neutr.,  nom.  sg.  ^at;/*a  wunder);  ilf«a-#o- 
(gernchO  von  stamm  d/m-  (fem.,  nom.  sg.  Um  reebt);  jrfjr»-io* 
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§.  217.  (adj.  ellenlang)  von  n^xv-  (nisc,  nora.  sg.  nijxv-^  eile)  a.  a. 
Auch  hier  fält  der  stanimaußlaut  o  =  urspr.  a  vor  suffix  #o 
=  un^pr.  ja  hinweg,  z.  b.  or^av-io-  (hinilisch)  von  stamm 
ovQavo'  (msc.  himmel);  nardfA-tO'  (iiuß-)  von  stamm  noiafko- 
(msc.  fluß)  u.  s.  f.  Hierher  gehören  auch  die  bloß  im  femi- 
ninum  gebräuchlichen  stamme  der  participien  und  anderer  con- 
sonantischer  stamme  wie  q^QOvaa^  d.  i.  "^(fegorv-ja ;  leloiTivta^ 
d.  i.  *XBlo$nviS'jay  *-t;r-Ja;  doreiQa^  d.  i.  ^doTcq'ja}  f^ilatva,, 
d.  i.  *ihB),av-ja  u.  a. 

Dem  altiudischen  participium  auf  -täv-ja  entspricht  genau 
(las  griechische  auf  -rio,  d.  i.  *ry:-jo,  z.  b.  do-zio-^  attind. 
dä-tav-ja-j  würz,  do  (geben);  #-t^o-,  würz,  i  (gehen);  ttjUx-t^o-, 
würz,  nlsx  (flechten);  x^gsn-tio-,  würz,  tgstp  (ernären);  neitf- 
zio-j  würz.  7r#i^,  praes.  Trc/xf-w,  aor.  i-nUy-ov  (überreden)  u.  s.  f. 
Villeicht  gehören  hierher  auch  die  bildungen  auf  -aut  für  -tmx, 
wie  z.  b.  BV€QY€(fia  auß  -Wa,  vgl.  6V€qy^^V'^>  dxax^aQüiay  vgl. 
dxd&aQTO'^  u.  a.,  welches  -Wa  in  anderen  fällen  sich  auch  auß 
suffix  urspr.  ti  (§.  226)  entwickelt  haben  kann. 

Lateinisch,  -ja  als  secundäres  suffix,  z.  b.  in  jio/r-tV 
(adj.  patrius),  fem.  subst.  patr-ta  von  pater-^  in-aefor-io-  von 
praetor-,  Victor -ia  von  victor-,  sctent-ia  von  acient-  (sciens),  reg-io- 
von  rey  (rex);  audac-ia  von  audac-  (audax);  princip-io  von 
princip'  (princeps),  nefar-io-  von  nefas^  aacerdot-io-  von  *acer- 
(2o^  u.  s.  f.  Auch  hier  schwindet  der  stammaußlaut  urspr.  a 
vor  -Ja,  z.  b.  domin-io'  (dominium)  von  domino-  (dominus), 
sonm-io-  (somnium)  von  aomno-  (somnus),  colleg-io-  (collegium) 
von  collega  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Dem  altindischen -totya  vergleicht  man  die  in  der  fanction 
freilich  nicht  stimmenden  a^jectiva  auf  -ttvo^  wie  nä-fivo-,  ac-ttvo- 
u.  s.  f.  Auß  'iavja  soll,  mit  Vorschlag  von  i  auß  dem  ;'  der 
leztcn  Silbe,  taivja^  daraaß  nun  taiva,  teivo^  tlvo  geworden  sein. 
Es  ligt  kein  irgend  wie  dringender  grund  vor  zu  diser  auch  laut- 
lich bedenklichen  gleichstellung  von  lat.  tlvo  und  altind.  tavja; 
es  mögen  jene  bildungen  latein.  neubildungen  von  den  stammen 
näto-,  acta-  u.  s.  f.  sein;  vgl.  woc-iro-  neben  nocuo-  und  m^r(uo- 
für  das  zu  erwartende  ^mor-to-. 

Anm.  2.  Das  participium  necessitatis  endet  im  lateinischen  auf 
-endo-^  älter  •undo-^  z.  b.  dic-endo-,  dio^ndo-  u.  s.  f.  Wir  haben 
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wol  im  ersten  teile  dises  soffixes,  in  en,  un^  älter  also  on,  das  §*  217* 
an  des  altindischen  'an-ija-  zu  erkennen;  das  -da  ist  warschein- 
lieh  das  inrlatein.  so  häufige  suffix  do,  vgl.  ccUi-do-^  vali-do-y 
fimi'do'  u.  s.  f.  neben  calere,  valere^  timere  u.  s.  f.;  in  viri- 
dt'  neben  virere  erscheint  di,  Diß  do  entstamt  wol  der  selben 
Terbalwarzel  da  (lat.  dare^  die  hier  aber  mit  urspr.  djia  'facere' 
zusammen  gefloßen  scheint),  die  wir  in  cre-do^  con-do  u.  s.  f. 
sehen.  Vgl.  bildungen  wie  ira-c-un-do- ,  ruhi-c-un-do- ,  vere-c-  - 
un-do-,  fa-c-un-do'  y  in  welchen  die  beziehung  der  notwendigkeit 
nicht  ligt,  die  überhaupt  den  formen  auf  un-do-y  en^do-y  n-do- 
nicht  wesentlich  ist  (Corssen,  krit.  Beitr.  120  flg.)  -bu-n-d-o-  in 
furi-bu-n-do-j  treme-bu-n-do-  ist  als  part.  nccessitatis  der  würz, 
urspr.  bhuj  lat.  fu  zu  betrachten.  Demnach  erkennen  wir  im 
zweiten  teile  dises  suffixes,  in  do,  eine  lateinische  neubildung. 
Schwerlich  darf  man  an  ncmeu,  daß  die  grundform  an-ja  (s.  d. 
vorher  geh.)  außnamsweise  zunächst  zu  *an'dja  durch  Vorschlag 
von  d  vor  j  geworden  sei ,  wie  sich  diß  nicht  selten  in  den 
sprachen  ein  stelt,  z.  b.  mittellat.  madius  für  älteres  majus; 
griech.  ^vyov^  d.  i.  *djvYOVj  altind.  und  grundf.  jugdm ;  auß 
diser  form  *-on'dja  müste  dann  j  geschwunden  sein ,  etwa  wie 
in  minus  für  minius,  -bua^  suffix  des  dat.  ablat.  plur.,  für  -bitis 
(s.  unten  die  declination),  so  daß  also  z.  b.  coq^etido-  (coquen- 
dus)  für  *coquen'djo'^  ^caquen-jo- ,  grundf.  kakan-ja-  =  altind. 
pak'antja-  wäre  (G.  Curtius  gr.  Etym.   II,   230   f.).     Für  das 

.  altlateinische  ist  jedoch  ein  Wechsel  von  j  und  d  nicht  erweis- 
lich, dagegen  liebt  dise  spräche  häufung  von  Suffixen  und  suffix- 
artige Zusammensetzung  mit  verbalwurzeln,  wie  z.  b.  cro  (lava» 
cru-ffi^  septU'Cru-mJ  auß  würz,  kar  (machen);  bo  (acer-bu-s, 
inor-bu-a,  super-bu-a)  für  *bhvO'  auß  würz,  bhu  (sein);  hierher 
ist  wol  auch  bili  (sta-bili-a ,  fte-bili-a ,  comprehensi-bili-a,  flexi- 
bik-a)  und  bulo  (ata-bulu-m,  fa-bula) ,  Weiterbildungen  dises  bo, 
zu  rechnen  (andere  erklären  dise  formen  anders);  bro,  bra  (verte- 

.  bra,  laU'bra)  auß  würz,  bhar  (tragen) ;  gno  (mali-gnu-a),  würz,  gan 
(zeugen);  ig  (rein-ig-,  nom.  sg.  remexj,  würz,  ag  (treiben,  tun). 

Urobrisches  -enOj  nach  vocalischen  stammen  -noj  z.  b.  an- 
ferener  =  lat.  ^am-ferendi  (circnmferendi) ;  peiha-ner  =  lat. 
piandiy  und  die  entsprechenden  oskischen  formen,  z.  b.  üpsan- 
nam  =  lat.  opetandam^  mit  assimilation  von  -nd  zu  nn. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  ist^a  als  seeundäres  suffix 
vilfach  im  gebrauche,  z.  b.  suffix  t  =  *jü,  d.  i.  ja,  wie  in  orU-l 
(adler)  von  orUü  (adler);  prorolA  für  *prorok'jü  (propheten-) 
von  proroku  u.  s.  f.  Darneben  findet  sich,  wie  im  altindischen,  das 
suffix  -ij  =  *-|;w,  d.  i.  tja  für  urspr.  -ja^  z.  b.  boi-ij  für  *bog'ijü 
(götlicb)  von  bogü  (gott) ;  ryb-ij  (fisch-)  von  ryba  (fem.  fisch)  u.  8.  f. 
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§*  317.  Ser  häufig  sind  neutra  auf  -ije,.  grundf.  tj'a  für  urspr.  -joj 

z.  b.  vesel'ije  (freude)  von  veaelu  (froh) ;  piuije  (trank)  von  püu 
(partic.  praet.  passiv!  von  würz,  in  (trinken) ;  piaan-tje  (schrift) 
von  piaanü  (geschriben,  pari,  praet.  pass.  vom  verbalstaromc 
pisa-)  u.  8.  f. 

Im  femininum  lautet  das  suffix  -ja  und  -ija^  z.  b.  vecer-ja 
(abendeßen)  von  vüem  (abend);  maa^  d.  i.  *such'ja  (§,  182, 
A,  5),  und  aui'ija  für  ^auch-ija  (§.  182,  A,  3,  b;  troknis)  von 
auchü  (trocken);  bratr-ija  (biüder)  von  bratrü  (bruder)  u.  a. 

Litauisch,  -ja  als  secundäres  suflix  ist  häufig  im  litaui- 
schen, z.  b.  stamm  a^n-ja-  (msc.  greis,  nom.  sg.  sdni-a,  §.  100^3) 
von  stamm  aSna-  (aSna-a  alt),  wie  ja  auch  in  anderen  sprachen 
der  stammaußlaut  a  vor  -ja  schwindet ;  jud-ja-  (msc.  rappe) 
von  ßiäa-  (schwarz);  llg-ja-  (niasc.  länge)  von  \lga-  lang); 
dugazt'ja-  (msc.  höhe)  von  dnAjazta-  (hoch)  u.  s.  f. 

Das  suflix  'tn-ja  ist  im  litauischen  (wo  häufig  die  ja- 
stamme  den  a-stänunen  nahe  stehen)  dem  sufiixe  -ina  nahe 
verwant  und  als  eine  Weiterbildung  des  selben  zu  betrachten. 
Es  entspricht  also  das  litauische  -inja  ursprünglichem  -an-ja^ 
one  jedoch  die  function ,  welche  diß  suffix  in  der  form  -antja 
im  altind.  hat,  zu  üben,  z.  b.  mez-in-ja-  (msc,  nom.  sg.  mezinff'-a 
misthanfen),  vgl.  mez-ti  (misten);  rad-inja-  (masc,  nom.  sg. 
radiny'-a  gefundenes,  fund),  vgl.  rhs-ti  für  *rad'ti  (finden)  u.  a. 

Anm.  Die  fnnction  eines  participii  necessitatis  übt  im  litauischen 
eine  form  auf  -ti-na,  deren  grandform  wol  als  -ta-na  an  zu  setzen 
ist,  JB.  b.  ahh^ina-  (zu  drehen),  würz,  auk  (drehen)  u.  s.  f. 

Gotisch,  'ja  als  secundäres  suffix  ist  häufig,  z.  b.  in 
haird'ja-  (msc,  nom.  sg.  hairdei-s  hirte)  von  hairda  (herde); 
ragifi'ja''  (msc,  nom.  sg.  ragineia  ratgeber)  von  stamm  ragma- 
(neutr.,  nom.  sg.  ragin  rat);  barnük-ja-  (neutr.,  nom.  sg.  bar- 
nüki  kindheit)  von  stamm  barfiiaka-  (adject.,  nom.  sg.  masc. 
bamiak-a  kindisch) ;  reik-ja-  (neutr. ,  nom.  sg.  reiki  reich)  von 
reika-  (msc»  nom.  sg.  reiks  mächtig,  häuptling);  anda-vaürd-ja- 
(neutr.  antwort),  ga-vaürd-ja-  (neutr.  gespräch)  von  stamm 
vaürda-  (neutr.,  nom.  sg.  vaiird  wort);  ga-leik-ja-  (neutr.  &n- 
Uchkeit)  von  stamm  ga-leika-  (änlich) ;  un-hail-ja-  (neutr.  krank* 
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heit)  Yoo  stamm  un-haüa-  (adj.  krank);  thtudan-gard-ja-  (fem.,  S»  217* 
nom.  sg.  ikiudan-gardi  reich)  von  stamm  gardi-  (nom.  sg.  gards 
haus)  u.  a. 

Häufig  wird  auch  diß  suffix  durch  n  vermert,  z.  b.  in-gard- 
Jan-  (nom.  sg.  -gardja  hausgenoß)  von  stamm  gardi-  (haül); 
haiüm-jaH'  (hornbläscr)  von  stamm  haürna-  (neutr.,  nom.  sg. 
ioffm  horu) ;  fisk-Jan-  (fischer)  von  stamm  fiska-  (msc  nom.  sg. 
/isk§  fisch)  u.  s.  f.  Besonders  häufig  sind  abstracto  femiuina 
auf  -^^'an,  d.  i.  -ein  (§.  1 1 1 ,  2)  wie  manag-ein-  (nom.  sg.  managet 
menge)  von  stamm  managa-  (udj.  vil);  lagg-em-  (länge)  von 
stamm  lagga-  (lang)  u.  s.  f. 

VF.    Stämme  mit  dem  suffixe  va,  §.  218. 

Die  Stämme  mit  dem  suilie  va  finden  sich  in  allen  indo- 
germanischen sprachen,  in  manchen  sind  sie  besonders  beliebt, 
so  im  lat.  und  slaw.  Yerwant  sind  die  stamme  auf  v€tn,  die 
sich  namentlich  im  altindischeu  zeigen.  Das  sufSx  vant  be- 
handeln wir  weiter  unten  gesondert. 

ludogeni.  Ursprache.  Sicher  nachweisbar  ist  ak-va- 
(msc.  ross),  würz,  ak  (laufen;  vgl.  öfc-w-  schnell). 

Altindisch,  di^va-  (msc.  ross),  würz,  aq  (vgl.  äq-ü- 
scbneil) ;  e-va-  (msc.  gang),  würz,  i  (gehen) ;  j^dd-va-  (msc.  weg, 
wagen),  würz,  päd  (gehen);  pak-vd-  (adj.  gßkocht),  würz,  pak' 
(kochen);  ürdh-vd-  (aufwärts  gerichtet,  erhoben),  d.  i.  ^ardkra- 
(§•  7,  2)^  würz,  ardh  (wachsen)  u.  a. 

Verwarnt  ist  van^  z.  b.  pdä-^van-  (msc.  weg),  vgl,  pdd-va-^ 
fßdd'van-  (berauschend),  würz,  mad  (berauscht  werden) ;  rk-van- 
(preisend),  neben  rk-vant-  und  rk-vd-,  würz,  ark'  (preiseo)  u.  a. 

Altbaktrisch.  ag-pa-  (msc.  rose)  für  *a9-t>a-  (§.  136, 
3),  würz,  aq;  eredh-wa-  (erhaben),  würz,  ered,  d.  L  ard,  ardh 
(wachsen):  paur-va-  (vordere,  vorzüglich),  paaur^va-  (das  s.) 
beide  aus  einer  gruudf.  par-va-  (§.26;  §.  27,  5)^  wurz.;>ar  u.  a. 

Suffix  van  erscheint  in  eredh-wan-  (msc.  förderer,  erhebor), 
vergl.  eredh'wa-;  derez-van-  (masc.  feßel),  würz*  derez  (fest 
machen),  adh-voan"  (masc.  weg)  =  altind,  ddh-van-,  würz. 
adk  (?)  u.  a. 
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§.218.  Griechisch.  Wegen  Schwund  des  v  in  diser  spräche  sind 
die  in  rede  stehenden  suffixa  schwer  erkenbar.  Sieher  gehört 
hierher  z.  b.  tnno-  (ross),  für  ^ix-j^o-  =  lat.  equo-  urspr.  ai- 
va-  u.  s.  f.;  nolXo-  (vil,  nebenform  zu  nolv-)  auß  ^nol-jo-^ 
gaiindf.  par-va-,  würz,  par  (füllen);  bei  manchen  anderen  ist 
die  Wurzel  nicht  weiter  nachweisbar,  wie  z.  b.  Xtu-j-o-  =  lat 
laevo"  (link);  oXo-^  ion.  ovlo-  (ganz),  grundf.  *6X'jo-  =:  altlat. 
eollo'  auß  sol'VO'^  altind.  sdr-va-  u.  a. 

Das  suflSx  urspr.  van  ligt  vor  in  stamm  ai-j^v-  (aitiy 
lebcuszeit,  zeit),  einer  denung  eines  vorauß  zu  setzenden  ai- 
van-  (vgl.  lat.  ae-vo-,  got.  ai-va-,  altind.  c-ra-^,  würz. /(gehen); 
villeicht  steht  auch  nen-ov-  (uora.  sg.  msc.  nintov  reif)  für 
*nen'fOp-^  vgl.  altind.  pak-vä-,  würz,  ttctt,  urspr.  Irak  (kochen). 

Lateinisch.  Das  suilix  urspr.  va  ist  in  diser  spräche 
häufig;  außer  e^-uo-  (ross)  =  urspr.  ak^va-;  ard^uo-  (steil)  = 
altbaktr.  eredh-wa-^  ultind.  urdh-vä-;  ae-vo-  (neutr.  lebenszeit, 
lange  zeit)  =  altind.  e-va-  (msc.  gang)  noch  zalreiche  bildungen 
wie  noc'UO'  (schädlich),  würz,  noc  (nocere  schaden);  itoc-oo- 
(1er),  würz,  vac  (vgl.  vacare  1er  sein);  per-spic-uo-  (durchsich- 
tig), würz,  spec  (apecere  sehen);  de-cid-uo-  (ab  fallend),  würz. 
cad  (cadere  fallen);  re-»id-uo-  (rückständig),  würz,  aed  (sedere 
sitzen);  ar-ro- (gepflügt,  arvu-m  fehl),  würz,  ar  farare  pflügen); 
al'VO'  (fem.  bauch),  würz,  al  (alere  nären)  u.  s.  f. 

Hierher  gehören  auch  die  bildungen  auf  Ivo,  wie  noct^vo- 
(schädlich),  vaci-vo-  (1er),  capß'vo-  (gefangen)  u.  s.  f.,  die  so 
gebildet  sind^  als  stünde  inen  ein  *noct're,  *raci-rc,  ^capti-re 
zur  Seite. 

Altbulgarisch.  Suffix  grundf.  va  und  verwante  sind  hier 
häufig,  wozu  die  u-stämine,  die  hier  mit  den  a-stämmen  zu- 
sammen fallen,  teilweise  veranlaßung  gegeben  haben  (s.  o. 
§.212).  Namentlich  von  den  stammen  ab  geleiteter  vcrba  wer- 
den häufig  nomina  mit  disem  sufiixe  gebildet,  z.  b*  laska-vu 
(schmeichlerisch)  zu  verbalst,  laska-  (inf.  loaka-tt  schmeicheln); 
cÄocft-vu  (wandelnd),  cAo(£t-^i  (gehen);  9ny«/t-vu  (denkend),  Wy^/t-^i 
(denken),  Ijubi-vü  (liebend),  Ijubi-ti  (lieben)  u.  s.  f.  Hierauß 
entwickelte  sich  ein  häufiges  secundäres  suifix  ivü^  das  vilfaeh 
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auch  da  gebraucht  wird,  wo  keine  verba  auf  t  zur  seite  stehen,  8*  218» 
z.   b.   gladivu   (gefräßig),   zu  gladü  (msc.   hunger);  pravidivü 
-(gerecht)  zu  pravtda  (warheit,  recht)  u.  s.  f.  Vgl.  lat  bildungen 
wie  nocivO'j  rectdlvo-  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  veraltete  asz-va  (stute)  ist  das  femininum  zu 
urspr.  ak'Va-  (ross);  pM-va-  (m.  bauch)  gehört  zu  würz,  pü  (pU-ti 
fallen,  schütten),  urspr.  par,  der  form  nach  entspricht  also  das 
griechische  *noX-j:0'^  noXlo* ;  kalrä  (f.  htlgel),  würz,  kal  (kÜtt 
erheben).  Eine  Weiterbildung  ist  suflSx  vja^  z.  b.  iti  kal-vja- 
(msc,  nom.  sg.  kdl-vi-s  schmid,  fem.  kalre'  schmide),  vgl.  kdl-ti 
(schmiden);  at-ei-rja-  (nom.  at-ei-^y'-s  (ankömling),  vgl.  at-ei-ti 
(kommen),  würz.  /  (gehen). 

Gotisch.  Stamm  ai-va-  (m.,  nom.  sg.  aivs  zeit),  vgl.  altind. 
eva-  (msc,  gang),  würz.  /  (gehen) ;  das  altsächsische  Mw-  (ross) 
läßt  auf  einen  gotischen  stamm  *^/A-ra-,  deutsche  grundspr. 
*tÄ-t;a-  =  ni'spr.  ak-va-  schließen;  band-va  (fem.)  u.  bandvTm- 
(fem.,  nom.  sg.  bamlvö  zeichen),  woferne  sie  zur  Wurzel  band 
(binden)  gehören;  einige  andere  sind  nicht  etymologisch  klar. 

Das  Suffix  vant^  welches  ein  participium  praeteriti  activi 
bijdet,  dessen  ursprünglichkeit  durch  die  Übereinstimmung  von 
arisch,  griechisch  und  slawisch  erwisen  ist,  ist  warscheinlich 
zusammen  gesezt  auß  va  und  7it  =  ant  (§.  229).  Es  vergleicht 
sich  mit  vant  das  sufiix  urspr.  jantj  das  wol  ebenfals  aus  ja 
and  ant  besteht  (s.  u.  beim  comparativ)  und  das  suffix  mant 
(§.  219),  auß  ma  und  ani^  so  daß  wir  die  reihe  ant,  ja$U,  vant, 
mani  erhalten,  welcher  an,  jan,  van^  man  und  a,  ja,  va^  ma 
zur  Seite  stehen. 

Wie  Überhaupt  nicht  selten  suffixa,  die  auß  zwei  elementen 
bestehen,  durch  eines  der  beiden  demente  ersezt  werden  kön- 
nen (z.  b.  das  superlativsufiix  tama durch  ta  und  ma),  so  erscheint 
auch  hier  im  litauischen  -ans  (d.  i.  urspr.  -ant)  in  der  selben 
function,  wie  das  -vana,  -vant  der  anderen  sprachen  und  im  sla- 
wischen findet  sich,  je  nach  beschaifenheit  des  stammaußlautes, 
'Vana  und  -ans  neben  einander  in  gleicher  function.  Eben  des- 
halb glaubte  ich  die  formen  des  litauischen  und  slawischen  one 

8ebleleb«r,  Tergl«  gnani.  d.  l|idog.  «pr.    2.  anfl.       '  26 
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§•  818.  V  hier  mit  besprechen  zu  sollen,  um  den  stoff  nicht  in  un- 
bequemer weise  zu  zerreißen. 

Die  function  des  Suffixes  -vant  ist  (wie  die  von  -mani)  die, 
den  besitz,  das  verseheusein  mit  etwas,  auß  zu  drücken.  Das 
participium  perfecti  und  das  perfectum  selbst  wird  in  vilen 
sprachen  durch  possessive  elemente  gegeben  (z.  b.  im  finnischen, 
magyarischen,  kassia  u.  s.  f.),  wie  es  ja  auch  durch  das  hilfs- 
verbum  'haben'  umschriben  wird.  Ein  vt-vid-vani- ,  wörtlich 
*wißen  habend*,  unterscheidet  sich  ui-sprünglich  im  suffix  nicht 
von  einem  arhta-vanf-  *bären  habend'. 

Das  suffix  'Vanty  das,  als  participium  bildend,  primäres 
Suffix  ist,  findet  sich  nämlich  auch  als  secundäres  suffix;  z.  b. 
altindisch  dqva-vant-  (mit  rossen  versehen;  nom.  sg.  msc. 
dqvc^vän^  acc.  sg.  -vant-am,  genit.  sg.  -vat-as,  nom.  plur.  msc. 
-vant-as  u.  8.  f.),  fem.  dgva-vafij  d.  i.  -valjä  (§.  15,  c)  mit  Ver- 
lust des  11,  wie  in  änlichen  fällen;  väsu-vant-  (mit  reichtum 
versehen);  vlrd-vant-  (heldenbegabt);  iidd-vant-  (mit  fiißen  ver- 
sehen), stamm  päd-  (fuß).  In  gleicher  function  gilt  das  ver- 
wante  suffix  -mcmt^  z.  b.  altind.  agni-mant-  (mit  feuer  ver- 
sehen), s.  u. 

Das  suffix  'vant  dient  im  altindischen  namentlich  auch  dazu, 
dem  part.  praet.  active  function  zu  verleihen,  z.  b.  krtd-  von 
Wurzel  kar  (machen)  'gemacht',  aber  krtd-vant-  'gemacht  habend'; 
bhagnd'  'gebrochen',  würz,  hhag',  bhan'g'y  aber  bhagnä-vant' 
'gebrochen  habend'  u.  s.  f. 

Auch  im  altbaktrischen  ist  diß  suffix  vant  zimlich 
häuüg,  z.  b.  vehrka-vant'  (mit  Wölfen  versehen),  stamm  vehrka- 
(wolf);  aia-vant-  (mit  reinheit  versehen),  am-  (adj.  rein,  Ätr. 
reinheit);  a^vant-  (mit  körper  versehen)  =  ^a^tu-vani-  (nom. 
sg.  msc.  a^äo,  ntr.  agtvatj  fem.  aqtvaäi^  acc.  msc.  agtvant-em 
u.  s.  f.),  stamm  agtu-  (körper)  u.  s.  f. 

Griechisch  lautet  diß  -vant  -/«vr  (das  digamma  ist  er- 
halten ;  nom.  sg.  msc.  -/«#^,  ntr.  -jevj^  fem.  -jsaaay  d.  i.  -/«r;« 
=  alUnd.  'Vafi,  d.  i.  -vcUjäy  z.  b.  dfjknsXö-^ßept'  (mit  wein- 
stöcken  versehen),  äfkneXo-  (fem.  weinstock);  ix^vo-pevt  (fisch- 
reich),  i^H'  (msc.  fisch);  f*9r»o-/£rr-  (mit  klugheit  versehen^ 
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fMjfi:*-   (fem.  klagheit),  v#yo-j:€w-  (schncereich) ,   stamm  v#y-  §,  21 8. 
(schoee,  acc.  vitp-aj  u.  s.  f.    Alle  stamme  folgen  also  hier  der 
analogie  der  o-,  urspr.  o-stämme,  was  sich  auch  sonst  im  grie- 
chischen findet  (z.  b.  im  gen.  dat.  dualis,  s.  u.);  doch  x«^»- 
j:evT  (mit  anmut  versehen),  x«^*-  (fem.  anmut). 

Im  lateinischen  ist  vant  zu  vans  geworden  und  in  die 
analogie  der  a-stämme  über  getreten,  so  daß  hier  eine  grund- 
forro  vanaa  an  zu  nemen  ist,  auß  welcher  vonso^  vdso  werden 
muste;  diß  vonso  hat  jedoch  das  v  durchweg  ein  gebüßt  (schwer^ 
lieh  lautete  hier  das  sufiix  -ans^  der  Verlust  des  v  komt  in 
diser  function  des  Suffixes  nicht  vor,  auch  zeugt  das  wolerhal- 
tene  griechische  -j^ew  für  das  Vorhandensein  der  vollen  form 
des  Suffixes  in  der  südlich  europäischen  abteilung  des  indo- 
germanischen) ;  z.  h.  fructU'öso-j  lumm-öMO-,  ^ftyrma'dao-^  darauß 
(§.  51)  formaeo-,  älter  formonso-  u.  s.  f. 

Betfachten  wir  nun  das  vorkommen  des  Suffixes  vant  (vans) 
in  der  function  das  part.  praet.  activi  zu  bilden. 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  vwidrvant-^  würz,  vid 
(sehen,  wißen);  dadka-vant- ^  würz,  dha  (setzen)  u.  s.  f.  Dise 
st&mme  lauteten  in  den  drei  geschlechtem  gleich. 

Altindisch.  Das  suffix  urspr.  -vant  zeigt  sich  vor  den 
verschidenen  casussuffixen  als  rat^  vSs^  d.  i.  vän8^  und  tis  (s.  o. 
die  declin.);  vcaw,  auß  ui-spr.  vant^  ward  durch  außfall  des  n 
zn  vas  und  dises  durch  Schwund  des  a  (§.6)  z[iu8  geschwächt; 
väs,  d.  i.  vänsy  ist  denung  oder  Steigerung  von  vans.  Das  suffix 
tritt  an  die  reduplicierte  wurzel,  an  den  perfectstamm  in  seiner 
schwächeren  form  (s.  unten  die  lere  von  der  coi^ugation),  z.  b. 
rwrud'Vdnt',  würz,  rud  (weinen),  femin.  rurttd-üH  rüQ  *t^ßntjä, 
*van8Ja,  *vasjd,  *u8Jä ;  ten-i-vänt-  auß  Hatn-i-vänt  mit  hiHsvocal 
iy  wurz.  tan  (denen),  die  verkürzteu  stamformen  haben  diß  % 
nicht,  z.  b.  dat.  sg.  msc.  tenüs-e;  nom.  sg.  fem«  tenüH  u.  s.  f.; 
vid-vänt-  (wißend,  eigentlich  'gesehen  habend')  mit  veiiorner 
rednplication  von  wurzel  vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Hier  scheint  überall  t  in  «übergegangen 
za  sein,  so  daß  vans,  gesteigert  väns,  und  us  die  formen  sind, 
io  wekken  diß  suffix  erscheint;  das  femin.  wird  wie  im  alt- 

26  • 
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§.  218.  indischen  gebildet;  z.  b.  stamm  vld-vans-,  würz,  vid  (wißeu), 
nom.  plur.  msc.  vtdh'Väohh-ö ,  d.  i.  "^vid-irnns-ns ,  fem.  vUh'Uai^ 
d.  i.  *vtd-usjä  (über  das  th  s.  §.  139,  2);  stamm  dad-vana- 
(schöpfer),  acc.  sg.  dadh-väanh-em  von  würz,  da,  urspr.  dha 
(setzen,  machen)  mit  vertust  des  wurzelaußlautes. 

Griechisch.  Das  suffix  hat  den  ursprünglichen  außlaut 
t  fast  durchauß  bewart,  das  n  aber  verloren,  es  lautet  im  mas- 
culinum  und  neutrum  fOf-  =  va(n)t;  im  nomin.  sing,  neutr. 
ji6q  für  j:av  (§.  149),  msc.  jifiq  für  j^ov-q  (mit  ersazdenung. 
Das  femin.  lautet  -via,  d.  i.  usjä  (§.  145,  2,  c)  auß  vcLsjä  und 
diß  auß  vansjä,  grundf.  vantja.  Diß  suffix  tritt  an  alle  per- 
fectstämme,  die  beim  einfachen  perfectum  auf  den  wurzelauß- 
laut,  beim  zusammen  gesezten  auf  x  auß  lauten,  z.  b.  kskom- 
/6t-,  nom.  sg.  msc.  XsXomdg  =  *Af Ao#7r-/oT-^,  neutr.  IsXotnSg 
=^  *JUJlo#7r-j:oT,  fem.  IsXoin^vXa  =  ^XeXoin-vajay  würz.  l$n 
(verlaßen);  eben  so  XeXvx-joT-  (nom.  sg.  msc.  XeXvxaig  u.  a.) 
von  würz.  Xv  (lösen)  u.  s.  f.  Nach  vocalischem  wurzelaußlaute 
erhielt  sich  das  v  des  Suffixes  villeicht  länger;  so  iava-fit- 
(Hom.)  zu  dem  perfectstamme  Icrra-  ßata-ii^v  l.  pl.),  würz. 
tfTa  (stehen);  ysya-siOT'^  perfectstamm  Ysya"^  würz,  y^^  Y^ 
(praes.  YiYVO(Aa$  ich  werde)  u.  a.  Ob  die  stamme  y€ya-/«T-, 
tedvii'fioT'  u.  a.  in  dem  «  noch  einen  rest  des  einstigen  n  von 
♦jrovr  =  vant  zeigen,  oder  ob  wir  darin  unursprüngliche  denung 
von  j:ov  zu  sehen  haben,  mag  dahin  gestelt  bleiben. 

Archaische  formen  zeigen,  namentlich  im  weiblichen  stamme, 
noch  den  ungesteigerten  wurzelvocal,  z.  j&dvta  (gewönl.  sidvtcij 
stamm  ßBtd'j:oT'  zu  joTdUf  grundf.  rivaidn  'ich  weiß',  würz. 
vid  sehen,  wißen),  d.  i.  ^vid-usja  =  altind.  vidüst  auß  *vivid- 
vani'jä. 

Italisch  und  keltisch  feit.  Vgl.  jedoch  die  oskischen 
perfecta  §.  302,  6. 

Altbulgarisch.  Nach  vocalisch  auß  lautenden  verbal- 
Stämmen,  die  im  altbulgarischen  auch  vor  disem  suffixe  nicht 
mer  rcdupliciert  werden,  lautet  das  suffix  vüs  auß  *van8  (ü, 
d.  i.  älter,  u,  =  an,  wie  häufig  durch  die  mittelstufc  q,  §.  84; 
das  litauische  zeigt  noch  den  nasalvocal),  nach  consonantis^ 
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auß  lautenden  verbalstämmen  üs,  d.  i.  us  auß  *an8.  Wie  beim  §*  218« 
participium  auf  ant  (§.  229),  so  ligt  auch  hier  in  allen  casus 
außer  dem  nom.  sing.  masc.  neutr.  und  im  ganzen  femininum 
ein  mittels  ya'  weiter  gebildeter  stamm  zu  gründe,  also  vansja, 
an^'a^  d.  i.  altbulg.  *vüsjü,  darauß  vüSi  und  *itsjüj  darauß  Hui 
(§.  87,  2;  §.  182,  5);  femin.  *vusjä,  d.  i.  vüia,  nom.  sing,  mit 
=  vuajä  (§.  S8,  5),  und  *u$ja,  d.  i.  iüay  üü;  nur  der  nom. 
plur.  msc.  zeigt  einen  nur  durch  i  vermerten  stamm,  grundf. 
*vansi,  *ansi  (also  völlig,  wie  bei  suffix  urspr.  ant);  wir  haben 
also  hier  drei  stamformen,  z.  b.  stamm  1.  dauüs-,  2.  da-väsjü-y 
3.  da-mai'  zu  würz,  da  (geben);  1.  nom.  sg.  msc.  neutr.  da-vü 
auß  *da'Vus,  grundf.  da-vans-s,  utr.  da-vans;  2.  acc.  sg.  msc. 
da-vuH  auß  *davüsju^  grundf.  da-vavaja-m;  nom.  sg.  fem.  da-miii 
auß  *da-vm;ä,  grundf.  da-vansjä;  acc.  sg.  fem.  da-vaiq  auQ  *da' 
vüsjq,  grundf.  da-vanajä-m  u.  s.  f. ;  3.  nom.  plur.  msc.  da-vuie  auß 
*da-vusj''e,  grundf.  da-vansi-att.  Dagegen  z.  b.  nom.  sg.  msc. 
peh-u  für  *pek'us,  grundf.  ^W<;-aw«  .s  zu  würz,  pek  (kochen),  one 
das  an  lautende  v  des  Suffixes.  Im  übrigen  gehen  dise  formen 
natürlich  eben  so  wie  dat-v^  also  z.  b.  nom.  sg.  fem.  peJc-vU, 
grundf.  pak-ansjä;  nom.  plur.  msc.  pek-üse^  grundf.  ^pak-ansi- 

* 

€t8   U.    S.   f. 

Die  ab  geleiteten  vcrbalstämme  auf  %  können  sowol  die 
form  auf  -vam  gebrauchen,  z.  b.  chvali-vu,  nom.  sg.  msc.  vom 
verbalstamme  chvali-  (loben),  als  die  auf  -ans;  im  lezteren  falle 
wird  das  den  verbalstannn  schließende  /  zu  j  gewandelt  und 
auß  *ckvalj'am ,  *chvalj-ü8 ,  *chvalj-u  wird  der  rcgel  gemäß 
(§.  87,  2),  chvali,  fem.  chvartsi  für  ^chvalj-mja,  grundf.  chvalj- 
an^a  u.  8.  f. 

Das  litauische  kent  nur  das  suffix  ans,  welches  an  den 
stamm  des  praeteriti  tritt,  nicht  vans  (in  buv-qs  zu  würz,  bu 
*sefn*,  praeteritum  buv-aü;  ddv-qs,  würz,  du^  d.  i.  dau,  dav 
'geben',  praeter,  dav-taü,  gehört  das  v  zur  wurzel,  nicht  zur 
endong).  Nur  im  nom.  sg.  msc.  neutr.  und  im  nom.  plur.  msc. 
gilt  die  Gousonantische  form,  und  zwar  ist  hier  §s  =  ans;  in 
allen  anderen  casus  und  im  femininum  ligt  ein^o-stamm,  also 
m^'a,  zu  gründe,  dessen  an  in  u  geschwächt  wird  (§.  100,  B), 
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9*  818«  2.  b.  stamm  äug-qs-,  dug-usja-  zu  würz,  äug  (wachsen);  nom. 
Bg.  msc.  dug-fs,  grundf.  aug-ans-^s^  nentr.  dug-§,  gruudf.  aug- 
ans;  nom.  plur.  rose,  dug-q,  grundf.  augans-fajs;  mm.  sg.  fem. 
dug-usi,  grundf.  aug-ansja  (§•  100,  A,  4);  acc.  sg.  msc.  dug-usj 
aoß  aug-anaja-m  (§.  100,  A,  3);  iustr.  plur.  fem.  dug-usio-mü, 
grundf.  aug-ansjä-bhis  u.  s.  f. 

Verbalstämme  auf  i  wandeln  diß  zu  j,  das  mit  f  ver- 
schmilzt, vor  u  aber  bleibt,  z.  b.  nom.  sg.  msc.  vdlg-qs  für 
*v€dgj'fs,  fem.  aber  vdlgi-usi  vom  stamme  valgi-  (eßcn)  u.  s.  f. 

Stamverba,  deren  wurzeln  auf  consonahten  aufl  lauten,  die 
aber  ir  praeteritum  mittels  j  bilden,  haben  in  disem  parti- 
cipium  dasy  nicht;  z.  b.  würz,  du,  dav  (geben),  praet.  dav-taü, 
aber  part.  praet.  ddv-^s,  fem.  ddv-usi  u,  s.  f. 

Das  mit  der  wurzel  urspr.  dha  (setzen,  machen),  die. in 
disem  falle  ganz  so  wie  die  wurzel  da  (geben)  ein  u  an  ge- 
nommen und  also  du,  dav  lautet  (auch  im  altbaktrischen  und 
im  lateinischen  fallen  die  wurzeln  dha  und  da  lautlich  zu- 
sammen), zusammen  gesezte  gcwonhcitsinipcrfectum  hat  in  disem 
participium  die  endung  grundf.  -dav-ans-^  -dav-arnja-,  nom.  sg. 
msc.  -dav-qs,  z.  b.  dug-dav-qa,  fem.  äag-dav-usi  u.  s.  f. 

Gotisch.  Von  dem  einstigen  Vorhandensein  dises  parti* 
'  cips  im  deutschen  zeugt  ein  einziges  beispil,  nämlich  der  nom. 
plur.  msc.  berusjös  (eitern);  eine  form,  die,  nach  dem  nächst- 
verwanten  litauischen  und  slawischen  zu  schließen,  für  ^ber- 
an^a-a  steht  mit  u  für  an  wie  im  litoslawischen ;  auch  im  deut- 
schen war  also  das  suiiix  ans  zu  ansja  weiter  gebildet.  Der 
_  stamm  ber-  ist  rest  des  reduplicierten  perfectstammes,  grundf. 
*balfär'  (wie  im  plur.  perf.,  z.  b.  1.  pers.  ber-um,  grundf.  babhär- 
masiy  8.  unten  bei  der  conjugation)  zu  würz,  bar,  altind.  und 
urspr.  bhar  (tragen,  im  gotischen  auch  hervor  bringen,  gebären), 
80  daß  als  gotische  grundform  von  ber-usjo-a  "^babär-anajä-a  au 
zu  nemen  ist.  Ob  diß  ja  im  gotischen  in  allen  casus  vorhanden 
war,  oder  ob,  wie  im  nächstverwanten  slawischen  und  litaui- 
schen, der  nominativ  sg.  msc.  des  selben  noch  entriet,  läßt 
sich  natürlich  nicht  ermitteln.    In  anderen  deutschen  spradm 
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z.  b.  im  altsächsischen,  findet  sich  <lio  stammerweitening  durch  §*  218. 
ja  auch  beim  partic.  auf  -ant  (s.  u.  §.  229). 

Die  vollkommene  Übereinstimmung  diser  form  im  gotischen, 
litauischen,  slawischen  ist  als  ein  die  nahe  verwantschaft  diser 
drei  sprachen  bekundender  zug  nicht  zu  übersehen. 

Aom.  Im  got.  veitvods^  nom.  s^.  (zeuge)',  grundf.  also  vaidrata-a^ 
veiivödsj  nom.  plor.,  grandf.  vaid-väe-as,  stamm  also  veüvöda- 
nnd  veitvöd'  (wechscl  consonan tischen  und  vocalischen  stamm- 
aaßiantes  findet  sich  nicht  selten  im  gotischen,  auch  da,  wo  der 
leztere  ursprünglich  ist)  siht  Rühler  (Or.  u.  Occid.  II,  341  flg.)  • 
nnd  Leo  Meyer  (eben  das.  730  flg.)  einen  rest  einer  bildang  mit 
dem  snffix  urspr.  vant^  hier  dnrch  vät  und  vnta  (nach  aualogie 
der  a  stamme)  vertreten,  so  daß  also  stamm  velUvöd-^  griechischem 
jsid^jot"^  oder  vilmer /firf-j:wr-,  das  auch  möglich  ist  (s.  o.), 
entspräche.  Wir  hätteu  also  iu  disem  worte  eine  spur  des  part. 
praet.  activi  auf  vont  So  ansprechend'  dise  deutung  auch  ist, 
so  macht  mich  doch  der  ganz  ab  weichend  nnd  zwar  nach  art 
der  übrigen  nordischen  sprachen  gebildete  stamm  berusja-  be- 
denklich. Man  hätte  nicht  z.  b.  nom.  plur.  veitvöds,  sondern 
*vüu8Jd8  erwartet  (herum:  beruajös  =  vitum:  ^vitusjösj, 

VII.  Stämme  mit  dem  suffixe  via  und  mit  suflixen,  §.  219. 
deren  erstes  element  ma  ist  (matiy  ma-na,  mant;  über  das 
secundäre  suiiix  772a  vgl.  §.  235,  woselbst  auch  die  sufiixa  ma- 
ma  und  ma-tn^  die  sämtlich  den  Superlativ  bilden,  besprochen 
sind);  insbesondere  über  das  participium  auf  r/za,  ma-na  passiver 
und  medialer  function. 

Participia  auf  via-na  ligen  in  der  asiatischen  und  süd- 
europäischen abteilung  des  indogermanischen  vor,  -ma  vertritt 
die  stelle  dises  -ma-na  in  der  nördlichen  europäischen  abteilung. 
Beide  foimen  gelten  uns  als  ursprünglich,  da  oft  genug  ein 
einfaches  und  ein  zusammen  gese/tes  suffix  in  gleicher  function 
erscheinen. 

ma  ist  ein  iu  der  stambildung  nicht  selten  gebrauchtes 
element  (in  der  Wortbildung  bezeichnet  es  die  1.  person).  Als 
secundäres  sufBx  werden  wir  es  in  der  function  den  Superlativ 
aaß  zu  drücken  keunen  lernen.    Primär  findet  es  sich  z.  b. 

Indogerm.  urspr.  ghar-ma-  (warm,  wärme),  würz,  ghar; 
dhirmuh  oder  wol  dkau-ma-  (rauch),  würz.  dhu. 
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i*  219*  Altindisch  in  tig-md-  (adj.  scharf,  spitz),  würz,  tig'  (scharf 

werden);  bki-md-  (adj.  furchtbar),  würz,  bhi  (fürchten);  idh-mä- 
(msc.  holz),  würz,  idh  (brennen);  ghar-md-  (msc  wärme),  würz. 
ghar;  dkü-md-  (msc.  rauch),  würz,  dku  (bewegen);  jug-md- 
(neutr.  par),  würz,  jug   (verbinden)  u.  a. 

Verwaut  ist  das  suiiix  man,  das  warscheinlich  in  m-an^ 
d.  i.  *m(a)'an  zu  zerlegen  ist,  und  demnach  dem  ma-na  der 
participien  ser  nahe  steht. 

Indog.  urspr.  z.  b.  in  gna-man-  (name),  würz.  gncr  = 
gan  (kennen);  ak-man-  (stein),  würz.  a£  u.  a. 

Altindisch  in  /oh-mati- (neutr.  geburt),  würz,  g'an  (gig- 
nere);  d^-man-  (msc.  stein),  würz,  a^;  veg-man-  (neutr.  haus), 
würz,  mg  (ein  gehen);  nä-tnan-  (neutr.  name)  für  *yfiä-iwaii-, 
würz,  gna  =  ga7i  (kennen);  üi-man-  (msc.  sommer),  würz,  ui 
(brennen);  mit  hilfsvocal  i',  vedisch  auch  ?  (§.  t5,  f.),  z.  b. 
star-t-mdri'  (msc.  bett),  würz,  star  (steniere);  dhar-t-rndn-  (rase, 
forma),  würz,  dkar  (halten);  g'dn-i-maH'  (neutr.  gebuit)  neben 
gdii-man-  und  von  disem  nur  durch  den  hilfsvocal  t  sich  unter- 
scheidend u.  a.  Neben  einander  stehen  dfidr-man-  (msc.  träger; 
neutr.  gesetz)  und  dhdr-ma-  (m.  recht,  pflicht);  e-man-  (neutr. 
gang)  und  e-ma-  (msc.  das  s.),  würz,  i  (gehen)  u.  a. 

maiU  ist  secundäres  suiiix,  z.  b.  jdva-mant-  (mit  gerste  ver- 
sehen), jrfva-  (gerste);  mdähu-mant'  (mit  honig  versehen),  mddhu- 
(honig);  g'jotii'fnant-  (leuchtend),  y'jUdt  (licht)  u.  s,  f. 

Auch  min  ist  secundär,  z.  b.  väg-tnin-  (redebegabt,  beredt), 
für  *väk'7ntn',  stamm  väk'-  (rede);  gö-min-  (msc.  besitzer  von 
rindern),  gö-  (rind)  u.  s.  f. 

Nicht  zu  übersehen  ist  aq-man-ta-  (neutr.  ofeu),  zu  dg- 
num-  (stein);  vgl.  d.  lat.  suffix  men-to-   u.  d.   ahd.  munda,  s.  u. 

Altbaktrisch.  Suffix  -ma  z.  b.  in  gare-nui-  (warm; 
neutr.  hitze),  würz,  gar^  urspr.  ghar:  aeq-ma-  (msc.  brenholz), 
würz,  idh^  altbaktr.  also  «c?,  deren  d  vor  m  in  .v  (g)  über  ge- 
gangen;  hao-ma-  (msc.  heilige  pflanze,  altind.  ao-ma-),  würz. 
hu  (bereiten,  auß  pressen,  altind.  m)  u.  a. 

Suffix  -fwan,  z.  b.  in  maeg-man  (neutr.  urin),  würz,  miz 
(näßen),  urspr.  migh;  dä-man-  (msc.  fem.  ntr.  geschöpf),  würz. 
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doj  ufspr.  dha  (setzen,  tun);   nä-man-  (ntr.  iiame),  wie  im  alt-  §•  219. 
iod.  für  *gnä'manj  würz,  urspr.  gna  =  gan  (kennen);   (tg-man- 
(msc.  stein,  hinimel)  =  altind.  d^-mmi'^  würz,  aq  u.  a. 

Griechisch.  Suffix  -ma ^  z.  b.  in  x^€^-/i*6-  (adj.  warmX 
^i^-/i*9  (fem.  wärme),  würz,  -^f^  (^iQ-oftat  ich  werde  warm), 
urspr.  gkar  (§.  144,  2,  anm.);  tfloy-fAi-  (msc.  brand),  würz. 
^Xey  (^Xiy-s&y  brennen);  xev-d-'fiö-'  (msc.  Schlupfwinkel),  würz. 
xvxP'  (x6vd''€a  ich  verberge);  xofi/io-  (msc.  planctus)  für  *»on^ 
Iko-  (§.  148,  1 ,  a),  würz,  xon  (xon-tm^  xe-xon-iig  schlagen); 
av^S'ikO"  (wind)  mit  ein  geschaltenem  vocal  €  (§.  43)  von  würz, 
urspr.  an  (wehen);  xD-^m-  (msc.  saft),  würz.  %v  (xif-^  ich 
gieße);  ^-/emJ-  (msc.  geist,  gefül),  würz,  ^v  (^v-m  stürmen); 
fVfi'ikti  (n)einung),  würz,  yvo  (yt-yvoi-axfa) ^  ur.<?pr.  gan  (ken- 
nen); ff^v^'f^ii  (gedächtnis),  würz.  fAva  (fM'(ji,v^'(rx(a)y  urspr.  man 
(denken);  Ti-f*^  (Schätzung,  ere),  würz,  t*  (V»-a  ich  ere);  o/- 
fM-  (weg,  ban,  streifen),  würz.  /  (sl-ft*  gehen)  u.  s.  f. 

Als  secnndäres  suffix  findet  sich  ebenfals  /*o,  z.  b.  äixt'fjto- 
(stark),  dXx^  (stärke);  voatt'fAO'  (zur  rükker  gehörig),  yotfro- 
(msc  rükker);  9)v$»-/*o-  (wohin  man  fliehen  kann;  zu  vermeiden), 
^$#-  (fem.  flucht)  u.  a. 

Das  Suffix  urpr.  -man  erscheint  im  griechischen  als  -fiav 
und  -fMVt  z.  b.  äx'fiop'  (msc,  nom.  sg.  äx-fUßv  amboß)  =  alt- 
ind. dq-man-  neben  äx^iAti  (spitze,  schärfe) ;  rd-/t*ov-  (adj.,  nom. 
sing.  msc.  td-fianv,  neutr.  Xd-fiov  kundig,  ein  wort  der  späteren 
spräche),  würz. /#d,  urspr.  r/V/"  (sehen,  wißen);  rX^-fiov'  (nom. 
sing,  tl^-iifav  dulder),  würz.  %Xa  (<Inlden,  vgl.  T^-TAa-^#,  tl^- 
<r0fm$J;  ypW'fjtov-  (msc,  nom.  sg.  yva-fjiwv  kenner),  würz,  yvo 
(yf'fni'tfxm)^  urspr.  gan  (kennen),  vgl.  yvio-fjui;  /uv^-jiMir-  (ein- 
gedenk), vgl.  /i*v//-jiM7,  würz.  (AVUj  urspr.  man  (denken)  u.  a. 
In  der  form  -f»a>v  erkennen  wir  eine  unursprüngliche  denung 
des  selben  suffixes,  z.  b.  in  x€t>^-/icov  (msc,  gen.  sg.  xev^- 
fmv-og  Schlupfwinkel),  würz,  xr^,  gesteigert  xsvS-  (xtv^-m^ 
i-xv^av  verbergen),  vgl.  xerd^-fio-g ;  ^tf-fjuiv  (msc,  gen.  sg. 
xf^'gMSp'og  häufe),  würz,  d-s  (zi"^7i'iM)  u.  a. 

Suffix  -f*«v,  z.  b.  in  nv^'/Aiv-  (msc. ,  nom.  sg.  7rv*-f*iyy 
baden,  grund),  wuiz.  nvx^j  vgl.  althd.  bod-am;  no^fiiv'  (msc, 


410      Summe  mit  dem  snffixe  «mo,  -num.    Griechisch,  Lateinisch. 

§.  219.  nom.  sg.  no^-f^jv  hirt)  =  lit.  pe-men-  (nom.  sg.  pe-mu')^  würz, 
demnach  pt\  villeicht  eine  Schwächung  von  pa  (schützen). 

Nahe  steht  das  suffix  /loi^,  z.  b.  tflty-ikov^  (entzündung), 
würz.  q>lBY  fyJUy-a  ich  brenne);  x^Q't*^^  (freude),  würz,  x«? 
(%aiqm  ich  freue  mich)  u.  a. 

Warscheinlich  gehört  auch  suffix  la-v  und  ^l-vo  hierher, 
z.  b.  in  ^iyy-/t*rv-  (rose,  gen.  sg.  ^^y-f^iv-o^  brandung)^  würz. 
^ay  (in  ^^Y'VV(a$  ich  breche);  ia-iAtv-  (dat.  sg.  va-ftip-tj  und 
its^lUvfi  (kämpf),  würz,  t;^^,  altind.  u.  urspr.  judh  (kämpfen); 
auch  als  secundäres  suffix,  z.  b.  in  xv^Xa-iüvo"  (masc.  u.  neutr., 
name  einer  pflanze,  cyclamen)  von  nvxXo-  (xvxio-g  kreiß). 

Auch  das  scr  häufige  suffix  -fuxr  (neutr.)  ist  den  bisher 
besprocbenen  Suffixen  verwant ;  z.  b.  el-fmT-  (klcid) ,  äol.  fif§* 
f*«r-,  d.  i.  *j:«<r-/iceT-,  würz,  fea  (ivyvfju^  d.  i.  *jsff-'VVfHy  ich 
bekleide);  OfifMXT-  (äuge),  d.  i.  ^dn-fj^at-f  äol  on^nar-^^  würz. 
OTT  {o^ofuxtj  on-mn-a  sehen) ;  vgl.  dSa-futT-  (feßel)  neben  <J€tf- 
^-  (msc,  das  s.)  und  dsa-fit/  (bund),  würz,  de,  dea  (dim  ich 
binde);  ßadia-f^aT'  (gang)  neben  ßaduf-fw-  (msc,  das  s.)  zu 
ßadiim  (ich  schreite,  gehe);  xaq-ikax-  (freude)  neben  xa^/*ov^ 
(s.  0.);  Q^Y'fAcct-  (bruch)  neben  ^y-/ilv-  (s.  o.);  sl-fiaz-  neben 
dv-el'fkov'  (kleidlos);  nQccY'fmt'  (tat),  würz,  ngay  (nQaaam) 
neben  noXv^nqäY^^V'  (vilgeschäftig);  /i^i^-juar- (denkmal)  neben 
fkvrj'ikti  und  fjkVf/'fAoV'  (s.  0.);  (fn^Q-fActr-  (same),  würz,  aneg 
(ansiQto  ich  säe)  neben  cnsq-fMiivm,  d.  i.  *ffneQ-fMX}f-jm  (ich 
säe)  u.  a.  dergl. 

Im  lateinischen  findet  sich  das  suffix  urspr.  -ma,  lat. 
-mo  ('tnuj  in  an-i-mo-  (nom.  sg.  animus  geist),  würz,  urspr.  an 
(wehen);  fü-mo-  (fumus  rauch),  würz,  urspr.  dhu  (bewegen); 
fir-mo'  (firmus  fest),  würz,  wol  altind.  dhar  (halten;  vgl.  /re- 
n-ttm  Zügel  von  der  selben  wurzel);  for-mo-  (formus  warm), 
würz,  fer  (in  fer-veo);  al-mo-  (almus  närend),  würz,  al  (nären); 
mi-fWfia  (sele),  vgl.  animo-^  würz,  urspr,  an  (wehen);  fa-ma 
(gerücht)  =  griech.  fpii-iMi)  würz,  fa  (fa-ri  sagen);  for-ma  (ge- 
Btalt),  vgl.  altind.  dhar-i-män'  (s.  o.)  u.  a. 

Häufig  ist  das  suffix  ursprünglich  -man,  lat  ^men;  z.  b. 
ger-men  (ntr.  keim),  würz,  ger^  urspr.  ghar  (grünen);  *gnö-wi€n 
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(nd-men,  eo-gnö-men  Dame),  würz,  gno,  urspr.  gan  (kennen);  §•  S19, 
se-mm  (sameX  warz.  sa  (säen);  teg-men^  ^egF-i-m^  (decke),  warz. 
teg  (decken);  ag-men  (zug,  scbar),  würz,  ag  (treiben);  sola-men 
(iroBt),  verbalstanim  sota-  (solari  trösten);  certatnen  (wctstreit), 
verbalstamni  certa-  (certare  streiten);  moli-men  (anstrei^ung), 
verbahtamm  mofi-  (moliri  untememen)  u.  8.  f. 

Diß  Suffix  wird  za  -man  gedent,  z.  b.  in  ser-mdnr-  (noni. 
sermo  m.  rede),  würz,  ser  (an  reihen,  fügen;  in  ser-o,  ser-tum); 
ier-mam',  vgl.  ter-men,  ler-mtno-  (grenze),  würz,  tery  altind.  u. 
Qfspr.  tar  (überschreiten,  zu  ende  kommen);  femer  häutig 
durch  -io  vermert,  z.  b.  in  co-gnö-fnenkh,  in-cre-fnen-to-,  ieg-t- 
mento-,  aug-menlo-  neben  aug-men,  seg-menUh  neben  seg-men 
u.  s.  f.,  besonders  häufig  ist  diß  -mento-  bei  ab  geleiteten  vcrben, 
z.  b.  armä-mentO'^  nuiri-fnefito-,  experhmenUh  u.  s.  f.  (ntr.«  nom. 
acc  8g.  -meHiu-m);  auch  wird  im  das  suffix  urspr.  -ja  an  ge* 
fftgt,  zugleich  mit  denuug  (oder  Steigerung),  woduh:h  also  das 
Suffix  monio,  gruudf.  mänjay  entsteht,  das  meist  secundäres 
Suffix  ist,  z.  b.  quer-i-mönia  (klage)  zu  quer-or  (ich  klage); 
acrumcnia  (schärfe)  von  stamm  acri-  (acer,  actis  scharf);  ttati- 
mdmo-  (zeugnis)  von  testi-s  (zeuge);  mätri-mönio'  (ehe)  von 
stamm  mätri-  auß  mäter-j  urspr.  matar-  (mutter)  u.  ai 

Altbulgarisch.  Das  suffix  ui-spr.  -ma  findet  sich  z.  b. 
in  ^fy-mü  (rauch),  würz.  %,  urspr.  dhu;  pis-mo  (neutr.  schrift), 
wurz.  fis  (schreiben)  u.  a. 

Das  suffix  urspr.  -?waw,  slaw.  vien  in  pis-men-  (neutr.,  nom. 
sg.  pia-mq  buchstabe),  wurz.  pis  (schreiben);  ^e-fnen-^  grundf. 
ää-man-  (ntr.  semen),  wurz.  se  =  urspr.  8a  (säen;  6  ist  = 
urspr.  5,  vgl.  §.80,  2;  79,  1);  zna-men-  (ntr.,  nom.  sg.  wna-m^ 
zeichen),  grundf.  gna-man-,  wurz.  zna^  d.  i.  gna  auß  urspr.  gan 
(kennen);  ha-men-  (masc,  nom.  sg.  ka-my^  §.  84,  2;  stein), 
worz.  ha  =^  ak,  also  =  altind.  dq-inan-,  griech.  &k  fkov-  u.  a. 

Litauisch.  Das  suffix  -ma  ist  hier  in  häufiger  anwendnng, 
z.  b.  vaz-mä  (fem.  füre),  wurz.  vaz,  urspr.  vagh  (vgl.  vH-ti  ve- 
here);  düma-  (msc,  meist  plur.  dü-mai  rauch),  wurz.  du  u.  a. 
Als  secundäres  suffix  ist  -ma  besonders  häufig,  z.  b.  grozk-ma- 
(masc  Schönheit)  von  grask-a  (schön);  drqsk-ma-  (masc.  kttu* 
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§*  219«  heit)  von  drqsit-s  (kün),  der  auß  lautende  stanivocal  i^ird  vor 
-Uta  stäts  u,  z.  b.  ilgh-ma-  (msc.  länge)  von  Uga-a  (lang)  o.  8.  f. 
Oft  ist  Suffix  mja  für  ma  ein  getreten,  z.  b.  bdi-ntfa-  (fem., 
noni.  sg.  bdi-me  furcht),  würz,  hi  (bij-öH  fürchten)  u.  a.,  auch 
wird  *  dem  m  vor  geschlagen  (§.  192,  2),  z.  b.  rek-ama-  (msc, 
nom.  sg.  rek-svia-s  geschrei),  würz,  rak  (in  rek-ti  schreien)  u.  a. 
Besonders  häufig  ist  aber  die  form  -i-ma,  nach  vocaleu  -ji-ma, 
abstracta  bildend,  die  sich  an  verba  regelmäßig  an  schließen, 
z.  b.  audAfma-  (masc,  nom.  aud-lfna-s  gewebe),  würz,  aud  (in 
dus'ti  für  *dud-H  weben) ;  keik-lma-  (masc.  fluch) ,  würz,  k^ 
(kiikti  fluchen);  bijö-jima-  (msc.  furcht)  vom  verbalstamm  Jyo- 
(btjö'ti  fürchten)  u.  s.  f. 

Das  Suffix  men  (masc,  nom.  sg.  -^lä,  §.  101,  4),  z.  b.  ak- 
mhi'  (stein),  würz,  ak,  vgl.  slaw.  ka-men-  u.  s.  f.;  zd-nthn- 
(junges  grün)  =  lat.  ger-men^  würz,  zd,  urspr.  ghar  (grünen); 
aug-mhi'  (Wachstum),  würz,  ug  in  dug-ti  (wachsen);  aez-mhi- 
(schneide),  würz,  asz^  slaw.  o«,  urspr.  ak  (scharf  sein),  vgl.  ah- 
meii-  von  der  selben  wurzel;  se-m^n-  (sat)  =  lat.  se-mm-y  alt- 
hochd.  stamm  sä-man-  (nom.  sg.  sä-mo),  vgl.  ae'-ti  (säen),  würz. 
sa  (§.  93.  98) ;  pe-mhi-  (hirt)  =  griech.  not-fAiv-^  würz,  pi  u.  a. 

Gotisch.  Das  suffix  -ma  ist  hier  selten  (außer  in  super- 
lativen,  wovon  unten),  doch  findet  es  sich  z.  b.  in  stamm  vor- 
ma-  (adj.,  nom.  sg.  masc.  varrns  warm)  =  urspr.  und  altind. 
ghar-md-,  var-ma-  steht  also  zunächst  für  ^gvar-ma-  (§.  198); 
^hd.  fou'tn  (dunst,  dampf),  vgl.  altind.  <//iö-ma-,  Wt.dü-vta'y  slaw. 
dg-rnüy  lat.  fümo-. 

Häufiger  ist  das  suffix  man,  z.  b.  in  mcd-man'  (nom.  sg. 
mal'ina  msc.  sand),  würz,  mal  in  mal-an  (malen)^  hliu-man- 
(msc  gehör),  würz.  Jilu,  urspr.  kru  (hören);  na-man-  (neutr., 
nom.  sg.  namo  name)  =  urspr.  gnä-man-,  altind.  nd-man-  u.  a. 
Dises  suffix  erscheint  mit  Schwächung  von  a  zu  u  und  durch 
ja  vermert  als  mum,  grundf.  also  munja  (vgl.  lat.  monia,  monio), 
in  stamm  laiAhmunja-  (nom.  sg.  laüh-muni  fem.  blitz),  grundf. 
ruh-manjä  (%:=.  ja,  §.  113,4),  würz,  luh^  urspr.  ruk  (leuchten); 
*^/ilf-mtt#tJa- (glänz;  ergibt  sich  auß  glit-munjan  glänzen),  würz. 
glii^  ahd.  gl^  (glänzen).    Das  althochdeutsche  hUu-munda-  (m^ 
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nom.  Uiumunt  gerücht,  leiiminid)  neben  got.  A/ilu-ntan-  zeigt  die  |»  81 9. 
selbe  vermerung  des  suffixes  man  durch  ia,  wie  das  lat.  fnento, 
altind.  numia. 

Participialsuffix  -mana. 

Indogerm.  Ursprache,  -mana^  in  der  function  partici- 
pia  zu  bilden,  scheint  sich  ursprünglich  den  stammen  des  prae- 
sens, futurum  (das  ja  mittels  eines  praesens  gebildet  wird), 
aoristus  und  perfectum  an  geschlossen  zu  haben,  also  z.  b.  von 
würz.  <Ma,  praesensstamm  dhadka-,  dhadha-mana-  (xt&i'iksvo^)^ 
fatur.  dhä-sja-mana'  (d^'CO'ikBvo^)^  aorist.  dha-niana-  (%^i»/$€yo*Jj 
perfectum  (diß  participiuni  würde  bei  würz,  dha  mit  dem  p.ir- 
ticipium  des  praesens  in  der  form  zusammen  fallen)  z.  b.  bha- 
bhar-mana-  oder  bhahhär-mana-  von  würz,  bhar,  perfectstamm 
hhtAhar-j  bhahhär-, 

« 

Altindisch.  Das  suilix  lautet  \i\QV  mana,  worin  wir  eine 
unursprüngliche  denung  oder  Steigerung  von  urspr.  mann  (vgl. 
altbaktr.  mna^  griech  fievo^  lat.  mino,  mno^  sämtlich  mit  nicht 
gesteigertem  vocale)  erkennen,  wie  im  lat.  mTm^  mon-ia^  griech. 
|M»y  dem  suffix  man  gegenüber  steht,  welches  leztere  durch 
die  Übereinstimmung  der  sprachen  als  die  ursprüngliche  form 
bezeugt  ist.  Es  findet  sich  als  partic.  niedii  und  passivi  am 
stamme  des  praesens  und  futurum  so  wie  des  perfects  (leztcrcs 
fast  nur  noch  in  der  älteren  spräche).  Wenn  für  dises  mäna 
bei  den  praesensstämmen ,  welche  nicht  auf  stambildendes  a 
sehließen  (mit  außname  von  na)  und  im  perfectum  meist  äna 
erscheint,  so  scheint  diß  eine  jüngere,  secundäre  form  für  mäna 
za  sein,  wie  -%  für  -^ne,  urspr.  -^nai  in  der  1.  sg.  med.,  -a  für 
-ma  in  der  Lsg.  act.  perfecti  (s.  u.  die  lere  von  den  personal- 
endangen  des  verbums).  Die  möglichkeit,  daß  ana  für  älteres 
ana  ein  von  mana  verschidenes  suffix  sei,  läßt  sich  jedoch  nicht 
bestreiten,  nur  stünde  dann  wol  eher  na  als  arm  zu  erwarten. 

Beispile.  1.  Suffix  -mana^  z.  b.  praes.  bhära-mäna-,  prae- 
sensstamm bhdra-,  würz,  bhar  (tragen) ;  nnkjä-mäna-,  praesens- 
stamm nakjä',  in  passiver  function,  in  medialer  dagegen  ndhja- 
mäna-,  praesensstamm  ndhja-^  würz,  nah  (knüpfen)  u.  s.  f. 
Fatan  däBjä^mbuB',  fiitorstamm  dä-tjä-,  würz.  <2a  (geben) ;  per- 
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§«  219«  fectum  sasr-mänd-,  perfectstamm  sastxr-,  würz,  sar  (gehen); 
i/a-mana-  (ved.)  mit  nach  analogie  anderer  tempusformen  deAi 
perfectstamme  an  gefügtem  stammaußlaute  a,  perfectstamm  hier 
tya-  für  ly-  auß  ijag'-,  jajag-  (§.  6),  würz,  jag^  (opfern,  ver- 
eren). 

2.  Formen  mit  -äna,  z.  b.  praes.  Uh-and-,  würz.  u.  prae- 
sensstamm  lih-  (lecken);  ^dj-äna-,  praesensstamm  caj',  iß-,  (gi- 
te  er  ligt),  würz,  ^t;  Jcmv-änd-^  praesensstamm  k'unu-,  würz. 
k^i  (sammeln);  junänd-  auß  yu-na-äna-,  praesensstamm  juna-j 
würz,  ju  (verbinden);  dddäna-,  praesensstamm  dada-,  dad-,  würz. 
da  (geben)  u.  s.  f. ;  perf.  dddrg-äna-  (ved.),  perfectstamm  dadarq-^ 
würz,  darq  (sehen);  qi^ijänd-,  ])erfectstamm  Qt^rt-y  würz,  (pi 
(gehen);  buhhug-and-,  würz,  bhug'  (biegen)  u.  a. 

Im  nom.  sg.  lauten  dise  suffixa  msc.  -mäna-a^  -äna-s;  ntr. 
-mana-m,  -äna-m;  fem.  -mandy  -änä. 

Altbaktrisch.  -mna  sluü -mann,  das  auch  vorkomt,  und 
-anaj  -äna  finden  sich  wie  im  altindischen,  doch  one  daß  jede 
diser  bildungen  an  bestirnte  stamformen  gebunden  ist;  z.  b. 
bare-mna-  (reitend)  neben  barana-  (tragend),  praesensstamm 
bara-  (a  wird  vor  m  zu  e,  §.  27,  2),  würz,  bar,  urspr.  bhar 
(tragen);  fra-büidhja-mna'  (erwacht),  praesensstamm  bmdfy'a-j 
würz,  btui,  altind.  u.  urspr.  budh  (erwachen);  vaze-mna-,  prae- 
sensstamm vaza-^  würz,  vca^  altind.  vaJi,  urspr.  vagh  (vehere); 
nzja-mana-^  vom  praesensstamme  (passiv)  uzja-  auß  veutja-  zu 
der  selben  wurzel,  darneben  voz/a-mtM'  mit  unverkürzter  wiirzel; 
histe-mfia-,  praesensstamm  hista-,  würz,  gta  (stehen);  gaja-mna' 
und  gajana-  zu  praesensstamm  qae-y  würz,  qi  (ligen);  gravti^a- 
mna-^  praesensstamm  qrävaja-  (causativum),  würz.  <}ru  (hören) 
u.  a.  Vom  perfectstamme  sind  gebildet  z.  b.  gumt^ruie-mna-j 
würz,  qrui  (horchen;  Weiterbildung  von  qru,  wie  hlu-8  im  deut* 
sehen,  slu-a  im  slawischen,  klu-s  im  litauischen;  über  den  an- 
laut  ^urU'  =  qru  s.  §.  28,  2) ;  vt-didhare-mna-,  3.  sg.  perf.  act. 
vt'didkära,  würz,  dar  (halten,  mit  vi-  sich  erinneni)  u.  a.;  fut 
uz-däfjhja-mna-^  futurstamm  ddqhjar,  d.  i.  dhä-s/a-,  würz,  da, 
urspr.  u.  altind.  dha  (setzen,  machen,  mit  praepos.  uz  hebü)* 

Die  form  -äna  iigt  vor  z.  b.  in  igäna-,  praesensstaam 
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Wurzel  t^  (vermögen);  mereki-äna-,  praesensstamm  9iuire%a-,  §*  219. 
also  Bieht  von  disem  gebildet,  würz,  mereki  (töten);  jaBona- 
neben  jate-mna'^  praesensstamm  jaza-^  würz,  jaz  (opfern); 
daihäna-j  praesensstamm  datha-  und  dath-,  würz,  da  (machen) 
u.  a.  Vom  perfectstamme  sind  gebildet  z.  b.  räverez-ana-j 
perfectstamm  vdverez-,  würz,  verez  (wirken,  tun);  dadar-äna-, 
dadhar-äna-^  würz,  dar  (halten);  vavaz-ana-^  würz,  r««  (vehere) 
u.  a. 

Im  griechischen  ei*scheint  überall -/imi^o  =  urspr. -mana 
(nom.  sg.  masc.  (Asvo^g^  ntr.  -y^vo-v^  fem.  -fkBv^)  und  zwar  in 
regelmäßigem  gebrauche  an  den  stammen  des  praesens,  des 
futurs,  des  perfects,  der  aoriste;  z.  b.  praes.  g^BoS-fi^evo*^  prae- 
sens.stamm  qfSQe-j  g>€QO-^  urspr.  hhara-^  hharä-,  würz.  tf^Q-,  urspr. 
Mar  (tragen);  dido-^iici^o-,  praesensstamm  d«do-,  würz,  do,  ui'spr. 
da  (geben);  dmtpv-fievo-^  praesensstamm  dstnvv^y  würz,  dtu 
(teigen)  n.  s.  f. ;  futurum  dtoao-fievo'j  futurstanmi  deocro-,  würz. 
da;  perfect.  leXv-fj^^po-,  perfectstamm  >l«At»-,  würz,  kv  (lösen); 
isis^i-fUvO'^  für  *Xslsm'fj^€VO''<t  perfectstamm  >U>U»7r-,  würz.  JUtt 
(verlaßeu);  aoristus  simpIex  do-fAevo-^  aoriststamm  und  wurzel 
io-;  Xino^fuvO'^  aoriststamm  Xins-^  hno-^  würz,  hn;  aoristus 
compos.  Xv<sd'fuvo'<t  aoriststamm  Xvaa-,  würz.  Xv  u.  s.  f. 

Das  sufiix  urspr.  matia  erscheint  im  archaischen  griechisch 
(Hom.)  auch  in  der  function  eines  nomen  actionis  oder  infini- 
tivs  and  zwar  im  loc.  sg.  fem.  -fktvat  (vgl.  x^f^^  ^o^-  zu  stamm 
Xttfuc^J,  ab  gekürzt  -f*€V,  z.  b.  praes.  Sd'fuyat^  grundf.  des 
Stammes  ad-mana-^  würz,  und  alter  praesensstamm  id-^  urspr. 
oif  (eßeu;  der  sonst  bräuchliche  praesensstamm  ist  ids'^  ido^); 
aß9ri^p^sya$^  äfAvvi-4Juv,  praesensstamm  dfAvvt-  (ab  halten); 
gfOf^'fkepatj  grundform  des  Stammes  bhäraja-mana- ,  praesens- 
stamm yo^f-,  f)o^€€-,  grundf.  bhäraja-;  fut.  d^i-f^vat^  <x$i-f*€V, 
grundf.  des  stamuies  agsja-mana-^  futurstamm  a$£-,  d.  i.  ^äyc^-^ 
♦«|r«f/«-,  grundf.  ag-fija-y  würz,  cry,  ui*spr.  ag  (agere);  perf. 
xB^-va-iuvcu^  Ttd-pa-ff^er^  perfectstamm  r«^«-,  würz.  y^va^=^sv 
(sterben);  j:id'f$€va$  mit  verlorener  reduplication,  wie  j^olda^ 
gnudf.  (9i)vaidaj   grundf.   des   participialstammes  also   vivid- 

',  wart.  j:«#  (wißen);  aorist.  simpl.  i6-iAiV€Uf  aoriststamm 
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§*  219.  und  würz,  do-;  eini-fäevat^  eini-fjk€v^  aoriststamm  eins-,  grundf. 
vavdica-,  würz,  /«tt,  urspr.  vak  (reden);  iXd-S'/Asvaijs  il9S'fuv^ 
aoriststamm  iXS-e-  fiyi^o-i',  ^Ivd'o-v)^  würz,  ilv^  (kommen); 
aorist.  pass.  fk^xd^ij-fisvai,  (Aiy^'/MPai^  qtavij'fisvat  u.  8.  f.  Vgl. 
auch  §.  221,  a. 

Anm.  Die  von  Henfey  (Gr.  u.  Occideut  I,  BOG;  II,  97.  132)  im 
altindischen  (vedischen)  nach  gewisenen  formen  dd-man-e,  vgl. 
d6-fA€va$;  vid-rndn-e^  vgl.  jid'(j^€va$,  so  wie  das  altbaktrische 
gtao  main-e  (würz.-  qiu  preisen)  sind  zwar  dative  der  neutralen 
substantivstämmc  altind.  dd-man-  (gäbe),  vid-indn-,  altbaktr.  ^tao- 
man-  (lob),  trotz  dem  .glanbcn  wir  fürs  griechische  bei  unserer 
erklärnng  stehen  bleiben  zu  müßen,  wegen  der  den  iniinitiven 
auf  '(Asvai  zur  seile  stehenden  participieu  auf  -fj^vo-  und  femer 
wegen  mangelnder  belege  fttr  ai  im  griechischen  als  dativsuifix 
consonantischer  stamme.  Dpm  suffix  man  der  arischen  sprachen 
kann  ja  leicht  das  verwante  sufüx  mana  im  griechischen  zur 
seite  stehen.  Überdiß  entsprechen  die  an  gefürten  beispile,  we- 
nigstens die  beiden,  welche  ich  controlieren  kann  (ddmane  und 
Qlaoniaine),  in  irer  function  keinesweges  den  griechischen  Infini- 
tiven. 

Lateinisch.  Dos  suffix  urspr.  -^niana  ist  nur  in  rasten 
erhalten,  die  jedoch  von  seinem  ehedem  algemeineren  und  dem 
griechischen  volkommen  analogen  gebrauche  zeugen. 

Substantiva,  wie  alu-mno-,  fem.  alumnn  (zögling);  vertu-mno- 
(Vertumnus  name  einer  gotheit),  wol  auß  altlat.  *alo-meno-, 
würz,  al  (näreu);  *rerto-fneno- ,  würz,  vert  (drehen),  haben  das 
e  von  meno  :=  /uvo  =  mana  verflüchtigt;  die  endung  ist  hier 
regelrecht  an  den  praesensstamm  getreten,  wie  im  altindischen 
und  griechischen.  Unmittelbar  au  den  wurzelaußlaut  tritt  die 
endung  in  ter-mino-  (grenze),  würz,  urspr.  tar;  auch  fe-mina 
(weih)  gehört  hierher,  mag  man  auch  über  die  wurzel  dises  wer- 
tes zweifelhaft  sein;  ferner  r/a-m/io- (damnum  schade;  Ritschi, 
Rhein.  Mus.  für  Philol.  N.  F.  XVI,  s.  304  —  308),  praesens- 
stamm und  Wurzel  da  (da-fm^^  n.  s.  f. ;  den  bedeutungsübergang 
entwickelt  Ritschi  a.  a.  o.  Solte  auch  etwa  die  würz,  da 
abschneiden,  oder  dha  setzen,  machen,  und  nicht  da  geben  zu 
gründe  ligen,  so  hat  diß  auf  die  von  Ritschi  gegebene  er- 
klärnng der  form  keinen  einfluß). 
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Der  nomin.  plur.  masc.  dises  suiffixes,  also  -nttVii  auß  alte-  §*  219. 
rem  *'menet\  *'menei'8  (s.  unten  die  lere  von  der  declination)  hat 
sich  erhalten  als  Umschreibung  der  2.  pers.  plur.  des  medio- 
possivs  mit  weg  gelaßenem  hilfsverbum;  das  i  für  e  (vgl.  das 
griech.  -ftsvo)  ist  wol  durch  das  folgende  ni  bedingt  (§.  52), 
und  es  steht  sich  hier  griech.  £,  lat.  i  entsprechend  gegenüber, 
wie  oft,  z.  b.  in  formen  wie  homin-is,  flamin-is  und  no$/kiy»og. 
Demnach  entspricht  ein  latein.  feri-mini  genau  dem  griech. 
q>Bi(6'peyo&j  grundf.  des  Stammes  hhara-mana-^  praesensstamm 
feri-^  urspr.  bhara-^  wurr.  fer,  urspr.  bhar.  Diß  -mini  tritt  nun 
an  die  tempus-  und  modusstämme,  auch  an  die  jüngsten  neu- 
bildungen,  einfach  an,  z.  b.  praes.  iud.  nmä-mintj  mone-mini, 
audi-mini;  opt  u.  conj.  ferä-miniy  moneä-miniy  atne-mini  u.  s.  f.; 
ama-bä-mini,  ama-re-fnim\  ama-bi-mini  u.  S.  f. 

Der  Singular  diser  art  das  medium  auß  zu  drücken,  die 
in  einer  älteren  sprachepoche  wol  neben  der  anderen  (s.  u.)  in 
allen  formen  möglich  war  (also  z.  b.  ein  *feriminos  sum,  */iri- 
minos  es  u.  s.  f.),  hat  sich  erhalten  als  II  und  III  sg.  imperativi 
der  archaischen  spräche,  sie  lautet  jedoch,  wol  nach  analogie 
der  anderen,  wirklichen  imperativendungen  auf  o,  nicht  auf  os, 
sondern  auf  o  auß  (s  kann  im  altlateinischen  im  außlaute 
schwinden,  s.  o.  §.  159);  z.  b.  fä-ialno,  frui-mino^  progredi-minoy 
arbiträ-mino ,  profüe-inino^  wozu  ein  es,  esfo  zu  ergänzen  ist 
Zu  gründe  ligen  also  wol  formen  wie  *fdmino8  esto  u.  s.  f. 

Im  keltischen  scheint  eine  entsprechende  participial- 
bildang  zu  feien. 

Altbulgarisch.  Nicht  -ma-na,  sondern  -ma^  altbulg.  -mü 
(nom.,  sg.  msc.  -rnüy  neutr.  -mo,  fem.  -ma)  bildet  hier  das  part. 
praes.  pas^.,  indem  es  an  den  praesensstamm  an  tritt,  z.  b. 
bmfhmu,  grundf.  bhara-ma-,  praesensstamm  bere-,  bero-,  grundf. 
a.  arspr.  bhara-,  würz,  ber  (nemen),  urspr.  bhar  (ferre);  die 
praesensstämme  auf  den  wurzelaußlaut  nemen  jedoch  nach  der 
aualogie  der  häufigeren  praesensbildung  ebenfals  diß  o  an,  z.  b. 
dado-mü,  praesensstamm  (lad-,  wurzel  da  (geben);  püe-mü, 
praesensstamm  püe-,  d.i.  ^pisjo-^  würz,  ph  (schreib*  ^*  -'-'«le- 
flitf^  praesensstamm  delaje-,   verbalst^mm  dela-  ( 

Schleicher,  vergL  gnaam.  d.  indog.  apr.    2.  aufl. 
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§•  219«  chvali-^nu,    praesensstamm    und    verbalstamm    dkvali-  (loben) 
u.  s.  f. 

Litauisch.  Auch  hier  erscheint,  wie  im  slawischen;  nur 
-ma  (nom.  sg.  msc.  -^la-s^  fem.  -ma)  in  der  fuiiction  eines  pari 
praes.  u.  fnt  pass.  an  den  stamm  des  praesens  und  des  futurum 
tretend,  z.  b.  viza-ma-^  grundf.  vagha-^na-,  praesensstamm  veia-^ 
gmndf.  u.  urspr.  vagha-  (z.  b.  1.  plur.  praes.  reza-me),  würz. 
vezy  grundf.  u.  urspr,  vagh  (vehere);  joja-^na-,  praesensstamm 
jqja-  (1.  plur.  jöja-me)^  würz,  jo  (reiten);  Hikta-viO',  praesens- 
stamm hSikia-,  würz.  hSik  (fluchen);  myli-wa-^  praesensstamm 
my'luy  würz,  myl  (lieben) ;  välgd-ma-^  verbalstamm  välgd-  (eßen) 
u.  8.  f.  Partie,  futur.  pass.  z.  b.  suksi-ma-,  futurstamm  skk8t\ 
d.  i.  *8uk8ja',  würz,  mk  (infin.  ahk-ti  drehen)  u.  s.  f. 

Mittels  dises  -ma  entsteht  von  der  in  discr  form  und  in 
der  function  *tun*  nur  in  Zusammensetzung  erhaltenen  wurzel 
da  =  urspr.  u.  altind.  dkn  (tun),  die  als  wurzel  selbständiger 
werte  im  lit.  de,  de  =2  urspr.  dha,  dhä  (§.  98;  infin.  de-ti 
setzen,  legen,  l.sg.proes.  de-mi,  jezt  de-d\i)  lautet,  ein  partic. 
auf  'da-ma,  welches  ein  nur  im  noniinativ  bräuchliches  partic. 
praes.  activi  bildet,  indem  es  an  den  verbalstamm  an  tritt,  z.  b. 
Vif-dama-y  wurzel  und  verbalstamm  Up  (infin.  A/>^t  steigen); 
gilbe-dama-,  verbalstamm  g^lhe-  (helfen);  välgy-dama-,  verbal- 
stamm vdlgy-  (eßen) ;  jeszkö-dama  ,  verbalstamm  jeszkö-  (suchen) 
u.  s.  f. 

Im  gotischen  feien  entsprechende  bildungen. 
§•  220*         VIIL    Stämme    mit    dem    suffixe    urspr.  -ra;   dise 
Stämme  köniten  im  slawischen   von  jedem  verbalstamme  ge- 
bildet werden  und  gelten  dann  als  participiuni  praeteriti 
activi. 

Nomiualstämme  mit  suffix  -ra,  -la  finden  sich  in  den  ver- 
schidenen  indogermanischen  sprachen  und  es  ist  daher  dise  bil- 
düng  der  Ursprache  sicher  bereits  eigen  gewesen.  Namentlich 
l  ist  ein  häufiges  element  in  Suffixen;  es  genüge  an  die  demi- 
nutiva  mit  l  zu  erinnern  (fürs  lat.  u.  griech.  vgl.  L.  Schwabe, 
de  deminutivis  graecis  et  latinis  Über,  Gissae  1859).  Über  -nt 
als  comparativsuffix  s.  §.  233« 


St&nime  mit  dem  tnffixe  "To.  Ind.  nnpr.,  Altind.,  Altbaklr^  Grieeh.    419 

Indogcrm.  Ursprache,    rudh-ra-  (rot)  von  würz,  rudh  %^  229. 
(rot  werden);  sad^a-  (sitz),  würz,  sad  (sitzen);  ay^a-  (m§8C. 
acker),  würz.  ag. 

A kindisch.  Das  suffix  ra,  la  tritt  bisweilen  mittels  des 
bilfevocales  t  (§.  15,  f)  an.  rudh-i-rd-  (s.  d.  vor.);  dtp-rd- 
(leuchtend),  würz,  dip  (leuchten);  liid-rd-  (durchlöchert;  ntr. 
gebrechen,  mangel),  würz,  k'id  (spalten);  dg'-ra-  (m.  fläche, 
flur),  würz,  ag'  (gehen,  treiben);  an-i-ld-  (wind,  luft),  würz,  an 
(wehen)  u.  a. 

Altbaktrisch.  ^ukhra-  (rot),  würz,  ^k'  (brennen),  alt- 
ind«  ^uk'ld'  (weiß)  zu  würz,  guk'  (leuchten);  deresHra-  (fest), 
würz,  derez  (halten);  tigh-ra-  (spitz),  würz.  Hg'  (spitz  sein); 
grt-ra-  (schön)  =  altind.  grl-ld-  (glüklich),  würz,  jrt^  vgl.  alt- 
baktr.  gri  (schön),  altind.  gri  (fem.  glück,  Schönheit);  vcus-ra- 
(msc.  keule)  =  altind.  vdg'-ra-  (m.  n.  blitz),  würz,  vaz,  altind. 
vag'  (zweifelhaft  in  welcher  bedeutung  hier  an  zu  setzen)  u.  s.  f. 

Griechisch.  igv^^-Qd-  (rot) ;  kafin-^'  (leuchtend),  IdgATt-ta 
(ich leuchte) ;  (patd-qo*  (klar),  vgl.  q^aid-tfAü-  (glänzend);  Xm-fO" 
(betrübend),  würz.  Xvn  (Xin-ii  leid);  äu-Qo-  (oberstes,  höchstes; 
ntr.  än-Qo^v  höhe,  spitze;  ax-pa  fem.  gipfel),  würz,  urspr.  ah 
(scharf  sein) ;  nte-Qo-  (ntr.  feder,  flügel) ,  würz.  ns%  (nit-ofHu 
ich  fliege);  dy-Qo-  (m.  acker),  würz,  dy;  dä-Qo-  (ntr.  gäbe), 
würz,  do  (geben);  id-ga  (f.  sitz),  würz,  id  (SJ^ofsa^  ich  sitze) 
u.  s.  f.;  dtipfi'QO'  (durstig),  verbalstamm  dupa-  (d^ipaw  ich 
dürste);  tTtY^-Xo'  (schweigend),  verbalstamm  a^ya^  (schweigen); 
dTTCTTf-iUS-  (trügerisch),  verbalstamm  a7roiro-(betriegen);  iei-id- 
(furchtsam),  würz.  d$  (fürchten,  z.  b.  in  di-d^^ikav^  di-^io^-^ua) ; 
/Mf-aJlo-  (groß),  würz,  urspr.  mag  oder  nuigh  (wachsen,  also 
eigentlich  'gewachsen^);  ofUx-Xii  (nebel),  würz,  urspr.  migk 
(n&ßen);  jS^-Ao-  (msc.  schwelle),  würz,  ßa  (gehen);  irrif-Zf  (fem. 
s&ule),  würz.  a%a  (stehen)  u.s.  f.  'Als  primäres  und  secundäres 
Suffix  ist  *c^o-  nicht  selten,  z.  b.  fpav$q6'  (offenbar),  würz,  tfav 
(ifiävm  ich  zeige);  dqoasQo-  (tauig)  zu  ÖQÖao-g  (fem.  tau); 
ifoß§Q6''  (furchtbar),  tpaßo-q  (msc.  furcht)  u.  s.  f.;  auch  in  an- 
deren Suffixen,  wie  -t;^o,  -M^f ,  -^lo,  -mli^y  -iXo  findet  sich 
das'  element  urspr.  ra. 

27  • 
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§«  220*  Lateinisch,   rub-ro-  (ruber  rot),  würz,  rub,  urspr.  rudh; 

ßcab^O'  (scaber  rauh),  würz,  scab  (scabo  ich  kratze);  sac-ro- 
(sacer  geheiligt),  würz,  aac  (sancire);  gnä-ro-  (gnarus  kundig), 
würz,  ^a  (kennen);  ple-ro- (yil),  würz.  /?fe  (füllen);  <^-ro- (ager 
acker),  würz,  ag  (agere);  seUa  (stul)  für  *8ed'la  =  id-qa^  würz. 
aed  (sedere  sitzen);  vilfach  schließt  sich  suffix  -la  an  ab  gelei- 
tete Verbalstämme  an,  z.  b.  caade-la  (licht),  stamm  cande-  (can- 
dere  glühen,  weiß  sein) ;  mede-la  (heilmittel),  stamm  mede-  (me- 
deri  heilen)  u.  a.,  deren  analogie,  wie  im  imperfectum  (s.  n. 
§.  301,  7),  auch  die  bildungen  von  stamverbeu  folgen,  wie  z.  b. 
$eqü^4a  (folge)  zu  sequi  (folgen);  fuge-la  (flucht)  zu  fugett 
(fliehen),  loqtie-la  (rede)  zu  loqut  (reden),  quere4a  (klage)  zu 
queri  (klagen).  Wir  sehen  also  hier,  wie  im  slawischen  parti- 
cipium,  deutlich  anlenung  an  verbalstämme ,  die  auch  im  grie- 
chischen hervor  trat  -la  ist  auch  sonst  im  lateinischen  ein 
häufiges  element  in  Suffixen  (-uloy  -tUa^  -ili). 

Litauisch.  iXk-ra-  (recht,  passend),  würz,  tik  (passen); 
hait-rh  (fem.  hitze),  würz,  kait  (heiß  sein);  ausz-rh  (morgen- 
rot),  würz,  usz^  vgl.  aüaz^i  (an  brechen,  vom  tage);  krU-la- 
(masc.  brocken)  für  *krit4a  (§.  191,  A,  5),  würz,  krit  (fallen); 
mez-la-  (pl.  mez4ai  dünger),  würz,  mez  (niez-ti  düngen) ;  zaisJa- 
(msc.  spil)  für  *zaid-la-^  vgl.  zaid  in  zais-ti  (spilen);  siü-la- 
(msc.  faden),  vgl.  siü-ti  (nähen)  u.  s.  f.  Auch  sonst  tritt  / 
merfach  in  Suffixen  auf. 

Gotisch,  baü^a-  (bitter;  oder  etwa  baü-ra?  vgl.  althd. 
biuarjj  wu^z.  bü  (beit-an  beißen);  ak-rct-  (msc.  acker)  =  lat- 
ag-ro-,  griech.  «y-po-,  altind.  ag'-ra-;  mik-ila-  (groß)  ^  griech. 
IMyäko',  würz,  urspr.  mag,  magh  (wachsen);  sü-la-  (msc.  sitz, 
nest),  würz,  aat  (sitzen);  fu-la-  (faul),  wol,  wie  im  althd.,  fü4a', 
würz,  urspr.  pu  (faulen),  grundf.  also  pau-ra-. 

Im  Slawischen  kann  ein  solches  nomen  auf  suffix  -/a, 
urspr.  ^a,  von  jedem  verbalstamme  gebildet  werden  mit  der 
function  eines  participii  praeteriti  activi,  die  es  in  anderen 
sprachen  auch  bisweilen  zeigt,  wie  z.  b.  urspr.  rudh-ra-^  altind. 

rudhi^rd'^   gfiech.   igv^-qo-^    lat.    ruh-ro-j   altbulg.   tnid-rü   *rot 
geworden^   würz,  urspr.  rudh  *rot  werden*;    lat.  gnä-ro-  *der 
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kennen  gelernt  hat',  würz,  gan,  gna  'kennen  lernen*;  fAey-aXo-j  §*  220* 
got.  mik'ila-  'gewachsen^  würz,  mag  'wachsen*;  lat.  segue-la 
'das  gefolgte*;  loque-la  'das  gesprochene*;  deutsch  fu-la-  'faul 
geworden*;  lit.  fo45-fa-  'gefallenes*,  würz,  krit  'fallen*  u.  a.  Es 
steht  somit  die  slawische  bildung  in  volkommenem  einklange 
mit  denen  der  vcrwanten  sprachen  und  es  ist  dem  slawischen 
nur  die  regelmäßige  anwendung  dises  Suffixes  eigentümlich. 
Änliches  im  gebrauche  der  suffixa  und  merdeutigkoit  eines  und 
des  selben  Suffixes  findet  sich  auch  sonst.  Z.  b.  altbulgar.  ma-lü 
(nom.  sg.  msc;  ntr.  -fo,  fem  laj  =z  lat.  gnä-ro-,  würz,  «wa  = 
gna  (zna-ti  kennen);  da-lii ,  würz,  da  (geben);  bi-luj  würz.  W 
(schlugen);  pek-Ui,  würz,  pek  (pek-q  ich  koche);  palü  9^T  *pad' 
lu,  böhm.  pad-l  (§.  182,  A,  1),  würz.  i)ad  (pad-q  ich  falle); 
pldi  fttr  *pl€t'lü,  böhm.  ple^l,  würz,  plet  (plet-q  ich  flechte); 
dÜa-Ui,  verbalstamui  dila-  (dela-ti  tun,  machen)  u.  s.  f. 

Aujch  außer  dem  eigentlich  participialen  gebrauche  ist  das 
Suffix  -Iv  beliebt,  z.  b.  gnt-ln  (faul),  würz,  gni  (z.  b.  in  gnoj 
fkulnis,  mist);  delo  (ntr.  werk),  würz,  de  (de-tt  setzen,  legen; 
de-jati  tun),  ui-spr.  dha ;  rnigla  (nebel)  =  o-fi/x-Aiy,  würz,  urspr. 
migh;  sed-lo  (ntr.  saltel),  vgl.  got.  stt-la^  lat.  sella,  d.  i.  *8ed- 
fo,  griech.  W-ga,  würz,  sed  (sitzen)  u.  a.  r  ist  erhalten  z.  b. 
in  da-rü  (gäbe),  würz,  da  (geben),  vgl.  griech.  dtS-Qo-;  rüd-rü 
(rot)  =  urspr.  rudh^ra-  u.  s.  f.,  würz,  rüd  (rud-hi  sq  rot  wer- 
den); hiidrü  (munter),  würz,  biid  (budeti  wachen)  u.  s.  f. 

JX.     Stämme  mit  dem  suffixe    an,  §«  221. 

Dise  Stämme  kommen  zwar  in  allen  hier  behandelten  spra- 
chen vor,  freilich  in  manchen  ser  selten,  wärend  sie  in  anderen, 
z.  b.  im  deutschen,  ser  häufig  sind,  doch  weiß  ich  außer  rad-an- 
(ntr.  waßer),  ak-an-  (m.  stein ;  vgl.  altind.  rf^-aw-  u.  got.  aühna-, 
^das  ser  wol  auß  einem  älteren  cojisonantischen  stamme  hervor 
gegangen  sein  kann)  kein  beispil,  das  mit  völliger  Sicherheit 
der  indogermanischen  Ursprache  zu  zu  schreiben  wäre. 
Im  litauischen  finden  sich  auch  verbalstämme  mittels  suff.  grundf. 
an  gebildet,  wie  z.  b.  wiar-tn-,  würz,  mar;  gyv-en-,  würz,  gyv^ 
giv  (8.  §.  213). 
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§•221*  Altiiidisch.     rag' -an-  (nom.  sg.  rig'ä,  nom.  pl.  rig'm-asj 

loc.  sg.  rttffn-iy  räg'an-i  könig),  würz,  rag'  (rig'-ati  er  leacbiet, 
herscht);  snih-an-  (freund),  würz,  snih  (lieben);  rr'i-an- (regner; 
stier),  würz,  vara  (regnen)  u.  a.  nomina  agentis  der  art ;  d^-an- 
(m.  stein,  fels),  würz,  a^  (treffen);  vd-dn-  (ntr.  waßer,  nicht  in 
allen^  casus  gebräuchlich),  würz,  ud  (netzen),  wol  auß  vad  ent- 
standen, vgl.  d.  lit.  u.  gotische. 

Verwai4  ist  wol  das  im  altindischen  so  häufige  suffix  -in, 
z.  b.  primär  in  math-in-  (neben  mdnth-an-  rürstab),  würz,  maih 

4 

(bewegen,  rüren);  außerordentlich  häufig  als  secundäres  suffix, 
z.  b.  dhan-in-  (reich)  zu  dhdna-  (ntr.  besitz)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  aQ-an-  (m.  stein,  himmel)  =  altind.  dq- 
an-;  Jav-an-  (m.  Jüngling)  von  einer  Wurzel  ^w;  mag-an-  (ntr. 
große),  würz,  maz  =  altind.  mahpnvspr.  magh  (wachsen;  über 
5  für  z  vgl.  §.  135,  1);  vanh-an-  (ntr.  gute),  vgl.  vanh-w  (adj. 
gut)  u.  a. 

Griechisch.  Dem  urspr.  -qn  entsprechende  suffixa  sind 
hier  nicht  selten,  z.  b.  TiQ-tp-  (nom.  sg.  nisc.  TiQt^y  zart),  würz. 
TBQ  (xsiQ'dn  ich  reibe);  dgrif-ov^  (msc,  nom.  dqtiY^mv  helfer), 
vgl,  aQfiY-m  (ich  helfe);  «ix-dv-  (fem.,  nom.  eXu-mp  bild),  vgl. 
S'OM-a  (perf.  ich  gleiche)  u.  a.  der  art;  häufiger  ist  das  als 
denung  oder  Steigerung  von  -an  zu  fußende  suflix  •001',  z.  b. 
aX^-mv  (brennend),  vgl.  ai^-oi  (ich  zünde  an),  würz.  1^;  xlid-mv 
(m.  woge,  Wellenschlag),  würz.  xArd  fxAiJf«  ich  spüle);  nofi-mv 
(m.  farzer),  würz,  negd  (n^qd-aa  ich  farze)  u.  a.  In  ntvy^ijv 
(m.  forscher),  würz,  nvd^  (nvv%>ävoiMxt^  fut.  nei(^)'aofka$  for- 
schen); Is^X'fiv  (m.  flechte),  würz.  h%  (X^ix^m  ich  lecke)  u.  a. 
zeigt  sich  das  seltenere  -i^v  =  urspr.  -an.  Als  secundäres  suffix 
erscheint  -mv  in  dvög-mv  (m.  männergemach)  zu  stamm  dpöo- 
für  *ai^-,  d'veQ'  (nom.  dv^g^  gen.  dvÖQ-og  mann);  litnw  (in. 
Pferdestall)  zu  Inno^  (ross)  u.  a.  ^ 

Lateinisch.  Seltener  sind  hier  die  suffixa  mit  kurzem 
vocale,  wie  in  nom.  sing,  a-äperg-o,  gen.  -in-is  (fem.  das  be- 
spritzen), stamm  also  -siterg-on-^  -sperg-en-,  würz,  itparg  (aparg-o 
ich  sprenge,  streue;  a-sperg-o  ich  bespritze);  com-päg-en-  (fem., 
nom.  com-pag-o  Verbindung),  würz,  pag  (pang-o  ich  befestige, 
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cam-ping-o  ich  fQge  zasammen) ;  pect-en  (msr.  kämm;  gen.  pect-  §*  221* 
in-is)  zu  pect'O  (ich  kämme);  häutig  ist  dagegen  -ön^  wie  im  grie- 
chischen -at >^,  z.  b.  ed'dii'  (m.,  nom.  edo^  gen.  edon-is  eßer),  com- 
ed-ön-  (freßer),  würz,  ed  (ed-o  ich  eße,  coni-ed-o  ich  verzere); 
com-bUhön-  (mittrinker),  vgl.  com-bilho  (ich  trinke  ein,  mit); 
ger-cn-  (träger),  vgl.  ger-o  (ich  trage,  bringe)  u.  a.  der  art 

Altbulgarisch.  Ser  selten,  da  hier  die  consonantischen 
Stämme  meist  durch  vocalibche  ersezt  werden;  stamm  kor-en- 
(m.,  nom.  sg.  Aor-f ,  gen.  kor-en-e  Wurzel)  weist  auf  eine  würz, 
urspr.  kar  hin,  die  weiter  nicht  nachweisbar  ist;  warscheinlich 
gehört  hierher  auch  das  suffix  -ent^  da  oft  (wie  im  lateinischen) 
die  consonantischen  stamme  in  die  t-stämme  um  schlagen,  also 
z.  b.  st^-ml  (msc,  im  ruß.  fem.,  stufe,  grad),  würz,  iftep  (sonst 
nicht  weiter  vorhanden);  stqp-eni  (m.  spur;  ruß.  siup-^  fem. 
tritt,  stufe),  würz,  slqp  (slqjß-iti,  sfqp-ati  schreiten,  gehen). 

Litauisch  Ser  selten;  z.  b.  stamm  vand-hn-  (m.  waßer, 
nom.  vanduj  gen.  vand-en-s,  grundf.  vand-an-ctsj^  vgl.  altind. 
ud-an-,  got.  vat-an-;  rtui-kn-  (m.  rvdü'  herbst),  würz,  woi  rud 
(braun,  rot  werden).  Dise  stamme  schlagen  in  den  meisten 
casus  in  i-  und  ja-stämme  um. 

Gotisch.  Stämme  auf  an  sind  hier  zalreich  vorhanden, 
primäre  und  vor  allem  secundäre.  Primär  sind  z.  b.  vat-an-  (ntr. 
waßer,  nom.  sg.  vato  mit  denung  des  suffixes,  gen.  vat-in-s),  vgl. 
altind.  t<i/-a7t-,  litvand-hi-;  nomina  agentis  auf  -an  wie  z.  b.  nut-an- 
(msc,  nom.  nuia,  gen.  nutih-s,  nom.  pl.  ntUan-s  fänger,  fischer), 
würz,  nut  (niutan  genießen);  actU-an-  (msc.  Schuldner),  würz. 
skal  (akal,  skul-an  schuldig  sein,  sollen);  veik-an- (msc,  priester) 
ißt  villeieht  secundär,  vgl.  stamm  veih-a-  (heilig,  geheiligt).  ' 
Secundäre  a?i-stämme  entstehen  nämlich  auß  adjectivischen  • 
Btämmcn  dadurch,  daß  alle  adjectivo,  wenn  sie  in  bestirnter 
beziehung  gebraucht  werden,  substantivisch  werden,  dadurch, 
daß  sie  den  stammaußlaut  -an  erhalten  (das  unbestimte  ad- 
jectivum  dagegen  wird  als  pronomen  behandelt,  es  folgt  der 
pronominalen  declination),  z.  b.  stamm  liub-a-  (lieb;  unbest. 
nom.  sg.  msc.  liitbsj  acc.  liuba-na),  bestirnt  livb-wu  (nom.  sing. 
VOM.  UuImm^  gen.  liub-in-a  a.  s.  f.),   würz,  lub,  altind.  hibk; 
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!•  tiU  raud-a-  (^Oi  ^^^^'  raud-an-,  gruudf.  räudk-a,  räwik^an-,  würz, 
arspr.  rudh  (rot  seiu)  u.  s.  f.  Ins  lat.  fibertrageu  würde  also 
das  adjectiv  z.  b.  rüfo-  (rüfu^s  =  got.  raud-s)  in  bestimter 
form  laaten  nom.  sg.  "^rüfo,  genit.  ^rüf-in-ü  u.  s.  f.  (wie  homo, 
hominis). 

X.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ana. 
|.221,a.  Das  suffix   -ona,  welches  im  altindischen,  altbaktrischen, 

griechischen  and  gotischen  stamme  bildet,  die  als  infinitive 
gebraucht  werden,  gehört  der  indogermanischen  Ursprache 
bereits  an,  in  welcher  bildungen  wie  bkar-ana-j  würz,  bkar 
(tragen);  tagh-ana-^  vtlleicht  rä^fÄ-awn- (vectio,  n.  wagen),  würz. 
vagh  (vehere),  u.  dgl.  vorauß  zu  setzen  sind.  Vgl.  übrigens 
die  participia  medii  des  altindischen  und  altbaktriscben  auf 
-ana^  -üna  (§.  219),  die  villeicht  doch  hierher  gehören;  die 
griechischen  praesensstamme  wie  In-avs-j  (kavy^ave-^  die  indi- 
schen wie  ä-ana-,  gth-öna-  (§.  293,  IV,  b)  und  femer  die 
litauischen  verbalstämme  auf  -ina,  -ena,  grundf.  -ana,  wie  z.  b. 
mor-tVio-,  würz,  mar;  gyv-ena-,  würz,  gyv,  giv  (§.  213). 

Altindisch.  Suffix  -ana,  bei  wnrzelvocal  t,  u  mit  Stei- 
gerung der  Wurzel,  bildet  nomina  actionis  und  noniina  ageutis 
(auch  adjectivische).  Der  dativ  und  locativ  singularis  der  ab- 
stracta  aut -ana  (-anäja,  -ane)  fungiert  als  infinitiv,.z.  b.  dat. 
gdfn-anäja,  loc.  gdm^ane  zu  stanmi  gdm-nna-,  nom.  sg.  gdm- 
ana-m  (neutr.),  würz,  garn  (gehen);  ebenso  b/tdr-ana-  (tragen, 
erhalten),  würz,  bkar  (tragen);  bhed-ana-  (spalten),  würz.  ÄÄi'd; 
bhdv-ana-  (sein),  würz,  bhu;  dana-  (das  geben,  gäbe),  so  vil 
als  *dä-ana-y  würz.  </a  (geben);  Ärilr-awa- (ursache),  vcrbalstamm 
hmaja-  (causativum,  würz,  kar  machen)  u.  s.  f.  Auch  als  femi- 
ninum  erscheint  das  suffix  in  diser  fuuction,  z.  b.  as-ani  (ver- 
weilen), würz.  08  (sitzen) ;  jäk'-and  (bitten),  würz,  jäk'  (bitten). 

Nomina  agentis  diser  form  sind  z.  b.  ndj-ana-  (ntr.  äuge, 
'das  leitende*),  würz,  ni  (füren);  vdd-ana-  (neutr.  mund,  'das 
sprechende*),  würz,  vnd  (reden);  väk-ana-  (ueutr.  wagen,  Mas 
farende*),  würz,  vah  (faren);  ddg-ana-  (msc.  zan  *der  beißende*), 
würz,  da^  beißen);  ndud-ana-  (msc.  erfreuer),  verbalstamm 
nandaj€h  (erfreuen),  würz,  nand  (sich  freuen)  u.  s.  f.  Feminina 
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diser  function  sind  z.  b.  yan-anl  (gcnitrix),  d.  i.  *g'an'anjä  zu  §.221,a. 
msc.  g^dn-ana-j  vcrbalstamm  ganaja-  (zeugen),  würz,  g'an  (ge- 
boren werden;  zeugen)  u.  a. 

Als  adjectiva  werden  gebraucht  z.  b.  (/val^nd-  (brennend), 
würz,  g^val  (brennen);  ^obh-and-  (schön),  würz,  i^bh  (glänzen) 
und  andere. 

Altbaktrisch.  Neben  -ana,  -6na  .findet  sich  auch  -anay 
wie  ja  im  altbaktr.  häufig  länge  und  kürze  bei  den  vocalen 
wechselt.  Nomina  actionis,  z.  b.  qhar-ena-  (ntr.  narung),  würz. 
qhar  (eßen);  kar-ana-  =  «'iltind.  tcdr-ana-  (niachung);  harez- 
ana-  (ntr.  außgießung)  =-  altind.  sdrg'-ana-,  würz,  karez,  alt- 
ind.  sarg'  (los  laßen);  hav-ana-  (neutr.  inorgenröte,  urspr.  wol 
opferzeit,  opfer)  =  altind.  sdv-ana-^  würz,  hu,  altind.  9u  (be- 
reiten, auß  pressen);  zav-ana-  (das  anrufen)  =  altind.  hdv- 
ana-^t  würz,  zu  (an  rufen);  häv-ana-  (msc.  höma  mörser),  würz. 
hu;  zaj-ana-  (adj.  winterlich)  von  einer  wur^el  zi  (von  welcher 
auch  zae-na-  masc.  winter  und  zi-m-  masc.  winter  stammen); 
aj-ana-  (fem.  gang),  würz,  i  (gehen)  u.  a. 

Locative  von  stammen  auf  -äna  gelten  auch  hier  als  infini- 
tivc,  z.  b.  qraos'äne^  würz,  qrtii  (hören);  marätie,  würz,  mar 
(sich  erinnern)  u.  a. 

Griechisch.  Ks  gehören  hierher  die  nomina  auf  -avo-; 
80  die  neutra  xon-avo-  (möreerkeule),  würz,  xon  (non-xm^ 
KS^non-wg  schlagen);  ogy-avo-  (Werkzeug),  würz.  /f|>y  (Iqy-ov 
werk);  ox-aro-  (handhabe),  würz,  ix  (^X"^  J^*b  habe,  halte); 
ÖQtn'-avo'  (sichel),  würz,  dqen  (dgin-oftat  ich  schneide  ab)  u.  a. ; 
^vpn-avo'  (ncutr.  trommel,  prügel)  mit  nasalierung  der  wurzel 
%vn  (tin-xm  ich  schlage),  wie  solches  häufiger  bei  den  als  - 
praesensstämme  fungierenden  stammen  diser  bildung  vor  komt; 
masGuUna  wie  ütigi-avo"  (kränz),  würz,  (fzap  ((ftig>'S$v  um- 
geben, bekränzen);  x^^'^^^"  (Hesych.  podex),  würz,  ^«d  TX^C« 
caco);  feminina  wie  ^d-op^  (Freude),  würz,  cid  (ävö-avtn^  ad- 
i7<r»,  Jk-ad-ov  gefallen),  urepr.  svad;  dyx^ivii  (das  erhängen, 
erdroßeln),  würz.  äyX',  «X  (^YX'^  ich  erdroßele,  äx-w  ptm 
ich  bin  betrübt)  u.  a.;  dgenavti  (das  selbe  wie  dqin-avov); 
^iff'dvti   (wezstein,   auch  d^^y-avo-v  ist  bezeugt),  wors.  9iiy 
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§*22],a.  (^f/y-uB  ich  wetze);  ötBip-drij  (umkräuzung,  kränz),  vgl.  ötif- 
avo-g  u.  a.  Adjectivisch  ist  amn-ayS"  (deckend),  würz,  cxtn, 
vgl.  anin-^  (decke);  ix-avo-  passend),  würz,  i«  (in  tx-väopktu^ 
U-ofAfp^  kommen)  u.  s.  f. 

Wie  aus  dem  suffix  -aß  der  lateinische  infinitiv  auf  -rf, 
auß  suffix  -mana  der  griechische  infinitiv  auf  'fk€va$  (§.  219), 
so  ist  aus  dem  suffix  -ana  der  griechische  infinitiv  auf 
"SVM  entstanden,  den  wir  als  locativ  sg.  weiblicher  stamme  be- 
trachten. Ein  hlom-iva^  weist  auf  einen  stamm  urspr.  rirätk- 
ana-,  d.  h.  ein  vom  perfectstamme  gebildetes  nomen  agentis 
auf  -ana  hin;  ein  ffiQ€$p  für  *{p€Q€iy$  *(p6Qey*  (§.  40,  3),  mit 
verkürzter  endung  für  *^4Q€va$y  auf  stamm  bharanar-  vom 
praesensstamme  ^eqs-  =  bharct-^  dessen  außlaut  zugleich  als 
anlaiit  des  suffixes  -ana  gilt.  Stämme,  welche  auf  vocale  aufi 
lauten,  nemen  meist  nicht -af>a^  sondern  nur  -na  an;  daher  dM- 
vat^  iütd-veciy  deixyv'Va$;  doch   ^$%va$  =  *l^€tyai^   dovya$  =: 

Lateinisch.  Eine  dem  dem  ursprünglichen  -ana  genau 
entsprechende  bildung  ist  mir  nicht  zur  band.  Da  das  griechi- 
sche /u^x^^^  i^'s  mächina  im  lat.  erscheint,  so  darf  man  wol  die 
bildnngen  mit  suffix  -ino^  -ina  hierher  rechnen,  deren  t  also, 
wie  oft  im  lat.,  Schwächung  von  a  ist,  so  z.  b.  päg-tna  (fem. 
Watt,  Seite),  würz,  pag  (fest  machen,  zusammen  fügen,  praes. 
pang-o);  aarc-ina  (fem.  bündel,  bürde),  würz,  sarc  (aarc-io  ich 
flicke);  dom-ino-  (masc.  herr),  fem.  dom-ina^  würz,  dorn  (dam-o 
ich  bezwinge,  bändige),  vergl.  altindisch  dam-ana-  (zämend, 
bändigend). 

Altbulg.  Vereinzelte  stamme  wie  vret-eno  (ntr.  Spindel) 
=  altind.  värt-ana-m  (das  drehen),  würz,  vart  (drehen);  zel-enu 
(adj.  grün),  grundf.  ghar-ana-,  würz,  ghar  (glänzen,  grün  sein). 
In  disen  beispilen  entspricht  das  suffix  genau  dem  arsprttng- 
Itcben  primären  suffixe  -ana.  Änlicher  suffixa,  in  welchen  n 
hauptelement  ist,  hat  das  slawische  merere  in  häufigem  ge- 
brauche, genau  entsprechendes  ist  jedoch  selten. 

Litauisch.  Hierher  gehören  weibl.  abstracta  wie  därg- 
ana  (regen wctter),  würz,  derg,  darg  (dhrg-ti  regnerisch  sein); 
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dov-anh  (gäbe),  würz,  du,   d.  i.  dau  {du-ti  geben),  also  mit  §«221, a. 
Steigerung  des  wurzelvocals ;  dlk-ana-  (hungrig,  adj.;  nom.  sg. 
msc.  dlk'Qnas^  fem.  alk-anh)^  würz,  alk  (dlk-ti \\\i\\g^Tn).   Auch 
hier  finden  sich  mer  dem  -ana  änliche,  als  dem  selben  völlig 
entsprechende  suftixa. 

Gotisch.  Der  infinitiv  des  gotischen  (und  des  deut- 
schen überhaupt)  hat  casusendung  samt  stammaußlaut  verloren 
(änliche  starke  Verkürzung  erlitten  die  griechischen  infinitive 
auf  'iksv  für  -fA€ra$:  -etv^  dor.  -t»^  für  -tpatj.  Er  wird  ge- 
bildet durch  das  suffix  -ana^  das  an  den  praesensstanim  so  an 
tritt,  daß  dessen  außlaut  a  zugleich  als  anlaut  des  sufiixes 
gilt,  z.  b.  bair-an  (tragen),  stamm  urspr.  bhar-ana-,  kann  acc. 
und  nomin.  bharanam,  locativ  bharanai,  dativ  bharanai  sein, 
praesensstamm  bhara-^  got.  baira-j  würz,  bkar,  got.  bar;  it-an^ 
grundf.  des  Stammes  ad-ana-,  praesensstamm  ada-,  got.  iVa-, 
würz,  ad^  got.  a^(eßen);  sit-an,  bts,n\ni  sad-ana-,  praesensstamm 
8ada-j  got.  süa-,  würz,  sad,  got.  sat  (sitzen);  btug-an,  stamm 
bhaug-ana-j  praesensstamm  bhattga-,  got.  biuga-^  würz»  bhug^ 
got.  bug  (biegen);  stelg-an^  stamm  staigk-ana-,  praesensstamm 
staigka-^  got.  steig a- ,  würz,  stigk,  got.  sttg  (steigen)  u.  s.  f. 
Eben  so  bei  den  ab  geleiteten  verben,  z.  b.  satjan  (setzen), 
grundf.  sädaj-nna-  (vgl.  §.  209),  verbalstanun  satja-^  grundf. 
aädoja-;  laigZm  (lecken),  grundf.  räighaj-ana- ,  vcrbalstamm 
laigO'j  grundf.  räighaja-,  würz,  lig,  urspr.  righ  u.  s.  f. 

Anm.     In  thiud-ana-  (in.  köuig)  ist  das  suffix  wo!  -na  und  secun- 
dar;  das  wort  scheint  ab  geleitet  von   thiuda  (volk)  and  gehört 
,  dann  also  nicht  hierher. 

XI.    Stämme  mit  dem  suffixe  -na,  §•  222. 

Dise  Stämme,  in  allen  indogermanischen  sprachen  gebräuch- 
lich, fungieren  häufig  als  participium  praeteriti  passivi,  mit  dem 
auf  'ta  gleich  bedeutend. 

Als  regelmäßige  bildung  findet  sich  bei  gewissen  verbal- 
Stämmen  diß  participium  nur  im  altindischen,  slawischen,  deut- 
schen, wodurch  das  Vorhandensein  diser  bildung  in  der  indo- 
germanischen Ursprache  hinlänglich  verbürgt  ist.  Auch  bei 
Stämmen,  die  verbalformen  zu  gründe  ligen,  komt  suffix  -ita 
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§•  222*  vor;  so  in  den  stammen  ab  geleiteter  verba  des  gotischen,  wie 
z.  b.  reti-na-  (§.  214)  nnd  in  praesensstämmen,  wie  urpr.  «for- 
na-  (§.  293,  IV,  b). 

Von  der  rilfachen  anwendong  des  elementes  na  bei  nominal- 
st äromen  zeugen  beispile  wie  urspr.  <vo/ma- (msc.  schlaf),  würz. 
svap  (schlafen),  sta-na-  (ort,  stelle),  warz.  sia  (stehen);  altind. 
srdp-na-  (wie  nrspr.) ;  jag'-nd-  (msc.  opfer,  veremng),  wnrz.  j^g 
(opfern,  vereren);  dnnc^  (nentr.  speise)  für  *ad-na-y  warz.  ad 
(eßen);  sthä-na-  (nentr.  orl^,  wnrz.  siha  (stehen,  wenn  es  nicht 
zn  Suffix  -ana  gehört);  secnndär  ist  das  snffix  -na  in  purä-na 
(adj.  alt)  Ton  pwa  (vorher,  früher);  mali-nd-  (adj.  schmuzig) 
von  mala-  (m.  n.  schmnz),  pkaH-nd-  (mit  fruchten  versehen)  von 
pkala-  (n.  fmcht),  leztere  beispile  sind  in  form  und  fanctioo 
dem  partic.  praeteriti  passivi  gleich. 

Altbaktrisch.  qhaf-na-  =z  altind.  nnd  nrspr.  n-dp-na-^ 
jcu^-na-  =  altind.  jag'-nd-;  ^-na-  (niasc.  ort,  stall),  altpers. 
^-na^  nenpers.  siä-n;  dae-na-  (fem.  gesetz),  würz,  di  (in  der 
vor  ligenden  spräche  'seheh*)  n.  a. 

Griechisch,  vn-vo-  :=  altind.  u.  nrspr.  srdp-na-,  JUx- 
vo'  (adj.  leckerhaft),  wnrz.  hx  (i«»z»  ich  lecke);  Arx-w»-  (msc. 
leuchte),  würz,  ir*  fl^rx-o-g  hell),  urspr.  rvk  (über  x  vor  r 
s.§.  NS,  1,  c;  andere  beispile  des  primären  suffixes  -na  s.  unten); 
secundär  ist  das  suffix  in  fällen  wie  o^ityo-  =  *o^f  tf-ro-  (bergig) 
von  stamm  ogeg-  in  o^og  (iitr.  berg);  aMortivi-  =  *cxot§C'v6' 
(finster),  stanmi  anarfg-  in  axotac  (ntr.  tiiisteniis)  u.  s.  f. 

Lateinisch,  scm-no-  für  *sop-Ho-  =e  urspr.  srap-na-;  als 
secnndares  suffix  häufig,  z.  b.  paier-no-,  ctr-no-^  salig-no-  (stamm 
salic-)  u.  s.  f.,  auch  häufig  mit  langem  ä,  i,  6  vor  -na  wie 
fcniräno-  zn  stanun  /W-,  eqnl-no-  zu  stamm  equo-^  alie-no 
(§.  52)  zu  stamm  alto-j  cml-nO'  zu  stamm  co/ii-,  bort-no-  von 
stamm  bor-f  boci-  (consonantische  stamme  schlagen  in  die  t- 
formen  am),  doch-l-na  von  stamm  dodor-^  doctri-  auß  *daciori- 
o.  8.  f. 

Altbnlgariscb.  sia-nm  (msc.  lager),  würz.  Ma  (stehen); 
Jim  =  *#^p-jiM  (schlaf),  nrspr.  svap-na-  u.  s.  f.    Ser  häufig  ist 
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-na  als  secuDdäres  suffix,  z.  b.  glqbi-na  (fem.  tiefe)  von  *glqhy^  %.  222* 
fflqbo-ku  (tief);  ven-nü  (adj.  treu)  von  vera  (glaube)  u.  s.  f. 

Litauisch,  adp-na-  (msc.  schlaf)  =  ui*spr.  »vap-na-;  stö- 
na-  (msc.  stand)  =  altiud.  atha-na-,  altbaktr.  gtä-na-,  würz,  sta 
(stehen);  kät-na-  (msc.  berg),  würz,  kal,  kel  (kH-ti  heben); 
azal-nä  (fem.  frost),  würz,  szal  (azdl-ti  frieren)  u.  s.  f.  Als 
secundäres  suffix  z.  b.  in  zc^ai-na-  (msc.  gänserich)  von  stamm 
i(^i-  (uom.  sing.  zqaX'S  (gans);  äyvi-na-  (adj.  wunderbar)  von 
ds'ra-  (nom.  sg.  dyva-a  wunder);  dumly-^na-  (msc.  eichwald) 
von  duzula-  (msc.  eiche)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Über  das  primäre  suffix  -na  s.  u.  Als  secundäres 
Suffix  ist  -na  in  auß  gedentem  gebrauche,  z.  b.  ailabreuna-  (adj., 
uom.  sg.  msc.  aüubrein-a  silbern)  von  stamm  silubra-  (neutr., 
nom.  sg.  ailubr  Silber)  u.  a. 

Suffix  -na,  participia  praeteriti  passivi  bildend. 
Wir  zälen  auch  diejenigen  sprachen  hier  mit  auf,  in  welchen 
nur  in  wenigen  beispilen  oder  in  vereinzelten  spuren  diser  ge- 
brauch des  suflBxes  -na  erhalten  ist. 

Indogerman.  Ursprache.  Es  laßen  sich  bei  der  ver- 
schidenheit  der  sprachen  in  der  anwcndung  des  na  wol  kaum 
zalreichere  wurzeln  finden,  von  denen  mit  völliger  Sicherheit 
zu  erweisen  ist,  daß  von  inen  bereits  in  der  Ursprache  das 
participium  praeteriti  passivi  mittels  na  gebildet  worden  sei. 
Unl>ezweifelbar  war  diß  jedoch  bei  der  wurzel  imr  (füllen)  der 
fall,  von  welcher  in  der  Ursprache  bereits  das  particip.  par-na- 
(voll),  nom.  sg.  msc.  pama-a,  neutr.  pama-m,  fem.  parna  vor- 
handen war.  Es  ist  nicht  zu  glauben,  daß  dise  bildungsweise 
aaf  dise  eine  wurzel  beschränkt  gewesen  sei. 

Altindisch.  Die  bildung  mittels  -na  ist  nur  bei  verhält- 
nismäßig wenigen  wurzeln  bräuchlich,  z.  b.  pür-nd-  für  *par' 
^^'  (§•  '^)i  würz,  par  (füllen);  aßr-nd- für  ^atar-nd-  (§.  7),  würz. 
atar  (sternere);  bhug-nd-,  würz,  bhvg'  (biegen);  bhin-nd-  für 
*bhtd'nd'y  würz,  bhid  (spalten)  u.  a. 

Akbaktrisch.  Das  suffix  -7m  wird  nicht  als  regelmäßige 
participialbildung  gebraucht.  Doch  findet  sich  vereinzelt  pere- 
na    (adj.  voll)  =:  urspr.  par-na-^   altind.  pür-nd-,   würz,  par^ 
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§*  222.  khicLe-na-  (mager),   vgl  altind.    kM-nd-  (herunter    gekommeo, 
mager),  würz,  l-si  (verderben,  schädigen). 

Griechisch.  Nicht  als  regelmäßige  participialbildung. 
Doch  gehören  hierher  adjectiva,  wie  z.  b.  (fcfAPo-  für  *cye/f-vo- 
(§.  148,  1,  c)  'verert*,  würz,  ffsß  (a^ß-o(Aa$  ich  verere);  äy-vd- 
*verert,  geheiligt*,  würz,  äy  (äCo'fAa$  ich  verere);  tfrt^-Krf- 
'verhaßt,  verabscheut*,  würz,  (fvvy  in  i-avvy-ov  (avvy-BXv  ver- 
abscheuen); axsy-'VO'  'bcdekt*,  würz.  fSvsy  in  tfr^y-«  (ich  decke); 
dei'v6  'gefürchtet*,  würz.  d#  (fürchten,  vgl.  dc#-io-^  furchtsam, 
di'do$'xa);  nox>€$-v6  'ersent*  zu  verbalstamm  noO-es-  (no^im 
ich  begere)  u.  a.  Substantivisch  gebraucht  ist  xix-vo-  *das  ge- 
borene', würz.  XBH  (gebären,  vgl.  B'Xbx-ov^  tk-xon-a). 

Italisch.  Lateinisch.  Nicht  als  regelmäßige  partici- 
pialbildung. Reste  der  selben  finden  sich  z.  b.  in  ple-no-  *ge- 
fült*,  würz,  ple  =j)lo^  urspr.  ^>«r  (füllen) ;  may-no-  'gewachsen*, 
würz.  iwa^=  altind.  TwaA (wachsen);  dTi-no-  'das  gegebene*,  würz. 
da  (geben);  reg-^io-  'das  regierte*,  würz,  reg  (regieren)  u.  a. 

Altirisch.  Vereinzelt,  wie  im  lat.;  ld-n  =  *plä'n  (§.  167, 
3)  =  lat.  ple-no-i  dd-n  =  lat.  dö-no-j  in  form  und  function 
dem  lat.  entsprechend. 

Altbulgarisch.  Die  bildung  des  partic.  praet.  pass.  auf 
-WM  =  urspr.  -na,  nom.,  sg.  msc.  -ww,  neutr.  -wo,  fem.  -na,  ist  bei 
weitem  häufiger  im  gebrauche,  als  die  auf  -^/  =  urspr.  -to. -Sie 
wird  bei  den  meisten  stamverben  und  bei  allen  ab  geleiteten  an 
gewant.  Stamverba  haben  stäts  die  endung  -nü  oder  -enü^  grundf. 
der  lezteren  -ana,  deren  anlaut  wol  zu  dem  zu  gründe  ligen- 
den  verbalstamme  gehört,  schwerlich  ist  er  zum  eigentlichen 
Suffix  zu  rechnen,  z.  b.  da-nü,  würz,  da  (geben);  Kje-ny^  würz. 
bi  (schlagen),  praesensstamm  bije-^  %^-;  müve-nüf  würz,  mv 
(waschen)  nach  der  selben  analogie;  atüe-nu^  würz,  atig  (I.  sg. 
praes.  do-stig-nq  ich  erreiche),  aoriststamm  at&e-;  pece-nu^  würz. 
pek  (kochen),  praesensstamm  pece-  (i  und  c  vor  e  =i  g  und  i, 
§.  182,  A,  3,  b)  u.  s.  f. 

Daß  dise  bildung  mit  -ana  jünger  ist  als  die  mit  -na,  scheint 
das  auf  uralte  art  gebildete  adjectiv  plü-nü  (voll),  grundf.  pra- 


Part  aof  -na»  Litauisch,  Gotisch.    Stämme  mit  dem  soffize  ^.     431 

na-  für  par^a-  (§.   181,  anm.)  zu  beweisen ,  dem  man  noch  g.  222* 
andere  bildungen  zur  Reite  stellen  kann. 

Ab  geleitete  verba  setzen  teils  -nü  einfach  an  den  verbal- 
stamm, wie  z.  b  dela-nü,  stamm  dela-  (tun);  heH-nu^  stamm 
iele-  (wünschen);  teils  haben  auch  sie  das  suffix  -mii,  z.  b. 
chval^-enüy  stamm  chreUi-  (loben). 

Litauisch.  Nicht  als  regelmäßiges  suffix  eines  parti- 
cipiums  praet.  pass.  gebräuchlich,  doch  in  nominalbildungen  mit 
der  function  jenes  particips  erhalten,  z.  b.  yd-na-^  grundf.  ;>flr- 
»a- (adj.  voll),  wiirz.  pü,  urspr. ^;ar  (infin. />l/-/i  füllen,  gießen); 
x\i\].  pU-na-  (dünn),  vgl.  infin.  plö-ti  (schlagen);  sü/p-na-  (adj. 
schwach)  'geschwächt^  vgl.  .v)/^>-«/w,  1.  sing,  praes.  (ich  werde 
schwach);  Idt-nu'  (subst.  masc.  berg)  'erhabener',  vgl.  infin. 
kSl-ii  (heben)  u.  a. 

Gotisch.  Alle  stamvcrba  bilden  ir  partic.  praeter,  pass. 
auf  -ana  (nom.  sg.  msc.  -ans,  ntr.  -an,  fem.  -anaj  grundf  -ana-s^ 
'ona-my  -ana);  diß  suffix  entspricht  also  völlig  dem  slawischen 
-enuy  z.  b.  viga-na,  praescnsstamm  rtga-,  würz,  vag  (bewegen), 
urspr.  vagh;  baüra-na^  würz,  har  (tragen),  urspr.  hhar;  atiga- 
na,  würz,  atig  (steigen),  urspr.  sttgk  (3.  sg.  praes.  steigi-th, 
urspr.  staigha-ti);  buga-na,  würz,  bug  (biegen),  urspr.  bhug 
(3.  sg.  praes.  biugi-th,  ui"spr.  bhavga-ti)  u.  s.  f.  In  den  meisten 
fällen  sind  also  keine  verbalstämme  vorhanden,  denen  sich  na  an 
geschloßen  hat;  vermutlich  ligen  einstige  aoriststämme  zu  gründe. 

Auch  hier  ist  das  ältere  -na,  unmittelbar  an  den  wurzel- 
außlaut  tretend,  in  nominalbildungen  erhalten,  z.  b.  bar  na- 
(oeutr.  kind),  grundf.  bhar-tm-,  würz,  bhar,  got.  bar  (tragen, 
gebären),  bam  (nom.  sg.)  bedeutet  also  'getragenes,  geborenes^ 
vgl.  das  particip  baira-na-  mit  der  jüngeren  form  (tix-vo-v  ist 
also  völlig  so  gebildet,  wie  got»  bar-n  =  *bar'na-m);  (us-)luk' 
na-  (geöfnet),  würz,  luk  (schließen,  3.  sg.  praes.  lükUih) ;  fulla- 
(nom.  sg.  fulla  voll),  steht  sicher  für  *ful'na'  =  urspr.  par-na-, 
würz.  par. 

XII.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ni.  §•  223. 

Das  suffix  -nt  ist  iu  den  vor  ligenden  sprachen  in  anwen- 
deng  und  function  dem  suffix  -H  wol  gleich,  nur  wird  es  sei- 
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§•  223.  tener  gebraucht.  Wie  dises,  so  scheint  auch  m  an  andere 
suffixa  an  zu  treten  (vgl.  §.  226  das  latein.  suffix  -tid-ni).  Es 
stehen  überhaupt  neben  einander  die  suffixreiheu  na,  m',  nu 
und  ta^  ti,  tu.     Das  suffix  ni  ist  ursprünglich. 

Indogerm.  Ursprache.  Sicher  nach  weisen  läßt  sich 
wol  nur  ag-fti'  (feuer),  würz,  ag  (?);  indessen  sind  höchst  war- 
scheinlich  abstracta  auf  -ni  bereits  vor  der  Sprachtrennung  ge- 
bildet worden,  da  sich  dergleichen  in  allen  indogermanischen 
sprachen  finden. 

Altindisch.  Z.  b.  gla-ni-  (fem.  ermüdung,  erschöpfung), 
würz,  gla  (von  kräften  kommen);  ha-ni-  (fem.  das  verlaßen), 
würz,  ha  (verlaßen);  g'ir-ni'  (altersschwache)  für  *^or-fii- (§.  7), 
würz,  g'ar  (altem)  u.  a.,  welche  sämtlich  ir  participium  praet. 
pass.  auf  -nd  bilden ;  doch  nemen  durchauß  nicht  alle  dise  das 
suflRx  -m,  sondern  mercre  -fi,  z.  b.  k'/nn-nd-  (gespalten),  aber 
Vliit'ti'  (das  spalten),  würz,  k'hid, 

Dise  abstracta  auf  -nt  können  im  dativ,  wie  die  auf  -li^  als 
Infinitive  fungieren. 

Altbaktrisch.  Meist  seltenere  worte  oder  worte  mit 
verdunkelten  wurzeln ;  ich  kann  daher  nur  an  füren  grao-ni- 
(fem.  hüfte)  =  altind.  gro-ni-  zu  einer  wurzel  ^ru  (nach  Justi 
'gehen*  bedeutend);  ras-ni-  (fem.  warheit)  zu  würz  raz  (z.  b. 
m  raz-ista-  ser  gerecht),  nebenform  von  erez,  grundformen  rag^ 
arg  (gerade  sein);  ferner  die  nomina  agentis  mare-ni-  (msc 
berechner),  würz,  mar  (gedenken);  rarh-ni'  (msc.  widder)  = 
altind.  vrs-ni-;  hara-ni-  (fem.  morgenzeit)  hat  wol  secundäres 
Suffix  -nt  an  einer  form  auf  a,  würz,  hu  (auß  pressen,  opfern), 
wie  altindisch  a-glua-rn    (nichtleben,  tot)  von  g'iva-  (lebend). 

Griechisch.  Das  suffix  -??/  ist  im  griechischen  selten, 
z.  b.  /»iy-w-  (iA^vi'^1  gen.  fA^vi-og^  fem.  zorn),  würz,  urspr.  ma 
(denken);  önä-y$-  (fem.  mangel)  von  einer  würz.  ana. 

Anm.  Benfey  und  nach  im  Leo  Meyer  (vgl.  gramm.  IL,  141) 
erklären  die  vil  besprochenen  griechischen  bildungen  auf  -a>  wie 
'^X'^  (Widerhall),  nsti^-d  (Überredung)  u.  s.  f.,  \oc..  net^oTy  gen. 
ne$^ovg  auß  *nsi%^6og  u.  s.  f.,  für  stamme  auf  -opt^  grundf.  also 
-ani  (*nH^o-Vij  darauf  n€$&oi  wie  z.  b.  fAsiCaa  auß  ^siZova)* 
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Lateinisch.  Nur  masculina,  z.  b.  ig-ni'  (ignis  feuer)  =  §*  223. 
altind.  ag-ni-;  pä-ni-  (brot)  von  würz,  pa  (vgl.  pa-aco);  pe-nt- 
für  *pe8-ni'  (§.  157,  1,  a),  würz,  urspr.  pa«  (gignere?),  vgl.  alt- 
ind. pdft-as  (ncutr.  penis),  griech.  niog  für  *nsö'Og^  mhd.  vis- 
eltin  (penis);  warscheinlich  auch  crt-in-y  fu-ni-j  ft-m-  und  le-ni-, 
seg-nt'  von  schwer  zu  ermittelnden  wurzeln. 

Altßulgarisch.  Hier,  wie  in  den  nördlichen  europäischen 
sprachen  überhaupt,  ist  ni  häufiger  an  gewant,  als  in  den  süd- 
lichen europäischen,  z.  b.  da-nl  (abgäbe),  würz,  da  (geben); 
kaz-vlt  (strafe,  zucht),  würz.  Icaz  (h-az-afi  zeigen,  an  weisen); 
mit  vorgeschlagenem  .*,  z  (§.  182,  A,  7,  b),  z.  b.  ba-sni  (fabel, 
bezauberung),  würz,  ha  (o-ha-vati  besprechen,  zaubern);  pe-am 
(lied),  würz.  ;;/  (jßi-ti  singen);  boja-zm  (furcht),  verbalstamm 
boja-  (hojati  sq  sich  fürchten);  Icajn-znt  (reue),  verbalstamm 
Tcnja-  (haja-ti  sq  (bereuen);  zi-zni  (leben),  würz,  ziv  (itv-q  ich 
lebe)  u.  a. 

Nomina  agentis  masculina  sind  z.  b.  dt-nt  (masc.  tag; 
schwankt  in  einzelnen  casus  unursprünglicher  weise  in  die  ana- 
logie  der  consonantischen  stamme)  für  ^dir-ni-  (leuchtend),  würz, 
ui'spr.  div;  og-ni  (feuer),  ursi)r.  ag-nt-. 

Litauisch.  Z.  b.  bar-nV  (fem.  hader),  würz,  bar  (bdr-ti 
schelten);  kulnt-  (fem.  ferse),  würz,  wol  kal,  urspr.  Jcar  (gehen; 
vgl.  kd-ya  knie,  kel-ias  weg). 

.  Gotisch.  Das  sufiix  -^n  fem.  ist  hier  häufig  und  von  ab 
geleiteten  verben  regelmäßige  abstractbildung,  z.  b.  ana-bua-ni' 
(nom.  sg.  ana-buftn-s  befehl;  §.  113,  1),  würz,  bud  (ana-biuda 
ich  entbiete,  befehle) ;  vaila-viz-nü  (wolsein,  narung ;  über  z  für 
8  vgl.  §.  202,  3),  würz,  vas  (sein);  taik-m-  (fem.  zeigen),  würz. 
tik  (wol  identisch  mit  der  in  den  lauten  regelmäßigen  würz. 
a'A,  ui-spr.  diky  in  teih-an  zeigen)  u.  a.  Von  ab  geleiteten 
verben  z.  b.  hausei-ni-  (fem.  gehör)  für  *Aaii^a-wt-  (§.111,  2), 
verbalstamm  hauaja-  (hören);  gdlei-ni-  (grüß),  verbalstamm 
golja-  (grüßen);  tatho-ni-  (einladung),  verbalstamm  latkö-  (ein 
laden,  rufen);  libat-ni-  (leben),  verbalstamm  libm-  (leben) 
u.  s.  f.  -^ 

Sehlei  eh  er,  rergl.  gnnun.  d.  indog.  spr.    2.  «ufl.      ^  28 
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§.223,a.         XIII.    Stämme  mit  dem  suffixe  -nu. 

Indog.  Ursprache,  ta-nu-  (auß  gedent;  körper),  worz. 
ta  (denen);  su-nu-  (geboren;  son),  würz,  su  (gebären,  zeugen). 
Die  Stämme  auf  -nu  fungieren  auch  als  praesensstämme  (§.  293, 
IV,  a),  z.  b.  ta-nu-,  würz,  fa;  ar-nu-,  würz,  ar. 

Altindisch.  ta-n4-  (dünn;  fem.  körper),  würz,  fa;  sü- 
nü-  (son),  würz,  au;  hha-nil-  (sonne),  würz,  bha  (acheinen); 
<ra«-wi^- (furchtsam),  s^WYz.tras  (beben);  grdhnü-  (girig,  hastig), 
würz,  ^ardh  (verlangen,  streben)  u.  a. 

Altbaktrisch.  ta-nu-  (fem.  körper)  =  «rspr.  u.  altind. 
ta-nü-'y  hä-nu-  (msc.  stral)  =  altind.  bhä-nü-;  hu-nu-  (son)  = 
altind.  svrnü-;  taf-nu-  (msc.  hitze,  fieber),  würz,  tap  (brennen); 
barei-nu^  (f.  gipfel),  würz,  bares,  d.i.  *barek8  auß  *bareg  a  und 
diß  auß  barezy  berez  (wachsen)  u.  s.  f. 

Griechisch.  Das  suffix-vt>  ist  ser  selten;  z.  b.  ^^^-vr- 
(msc.  Schemel),  würz.  &Qa  (d^Q^  aaaO^at  sich  setzen;  •^^a-i'o-c 
sitz),  urspr.  dhra,  dhar  (halten,  stützen);  hy-vv-  (fem.  rauch, 
qualm),  würz,  dunkel. 

Lateinisch.  Wie  im  griechischen,  so  ist  auch  hier  das 
suflSx  -WM  ser  selten;  te-nu-i-  (dünn)  ist,  wie  die  adjectivischeu 
w-stämme  überhaupt  (§.  216,  b),  in  die  t-form  über  getreten; 
*te-nu-  =  urspr.  tanu-,  Warscheinlich  gehört  hierher  manu- 
(fem.  band),  würz,  urspr.* wa  (meßen,  bilden). 

Im  Altbulgarischen  fält  -nu  notwendig  mit  -na  zusam- 
men, es  ist  daher  -nu  nur  dann  sicher  nachweisbar,  wenn  im 
völlig  gleiche  formen  anderer  sprachen  zur  scite  stehen,  wie 
in  8y-nü  (son)  =  urspr.  su-nu-. 

Litauisch,  sü-nu-  (son)  =  urspr.  su-nu-;  bei  adjectiven 
ist  -nu  nicht  von  -nja  zu  scheiden;  drung-nk-  (lau wann),  würz, 
dunkel  (mac-nh-  stark,  gad-nh-  tauglich  sind  auß  dem  slawi- 
schen entlent:  poln.  moc-ny^  god-ny^  ruß.  god-nyj). 

Gotisch*  8u-nu-  (msc.  son)  =  urspr.  au^u-;  bei  kinnn- 
(fem.  backen)  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  in  hin-nu-  suffix  -nu 
an  zu  nemen  ist;  vgl.  gr.  tiw-i^  lat.  gena^  altind.  kanws^  die 
Wurzel  ligt  nicht  klar  vor.  Andere  beispile  scheinen  nicht  vor- 
handen zu  sein. 
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XIV.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ta.  §.  224. 

Vorzüglich  kommt  hier  in  betracht  das  participium  auf 
ursprünglich  -la,  participium  praeteriti  passivi. 

Das  Clement  ta  (vgl.  die  gleich  lautende  pronominalwurzel), 
eines  der  häufigsten  suffixa  unserer  spräche,  wird  in  der  stam- 
bildung  und  Wortbildung  (zur  bildung  der  3.  person  des  ver- 
bum,  wol  auch  als  cassussuffix  des  ablat.  sing.)  vilfach  an 
gewant.  P's  bildet  das  sufiix  -ta  nicht  nur  das  sogleich  zu  er- 
örternde adjectivum,  das  ursprünglich  wol  eine  algcmeinere  • 
function  hatte  (vgl.  z.  b.  altind.  stamm  sthi-tä-j  'stehend'  zu 
würz,  stha  stehen,  wie  griech.  ava-to-;  gak-td-  'vermögend, 
mächtig'  zu  würz,  t^ak  'können,  im  stände  sein*;  litauisch  2^' 
ta-  'böse',  würz.  ^>t/»:,  z.  b.  in  su-pykti  'zürnen'  u.  a.)  und  sich 
erst  in  einer  späteren  periode  der  indogermanischen  Ursprache 
als  regelmäßiger  außdruck  des  participii  perfecti  passivi  fest 
seztc,  sondern  auch  substantivisch  fungierende  nomina,  z.  b. 
altbaktr.  ha-mere-iha-  (msc.  feind),  würz,  mavy  tiie/e  (sterben ; 
hfi'  mit,  zusammen);  qtuta-  (msc.  gebet),  würz.  0u  (preisen); 
grao-ta-.  (ueutr.  das  hören),  würz,  gru  (hören)  u.  a.;  griech. 
xor-TO-  (msc.  lager,  bett),  xot-rtj  (f.  das  s.),  würz,  xi  (xBi-tm  er 
ligt);  tpoQ'tO'  (msc.  last,  ladung),  würz.  q>€Q  fy^^-w  ich  trage); 
no-^O'  (msc.  trank),  würz,  no  (trinken) ;-  äqo'XO'  (msc.  das  pflü- 
gen), stamm  ä^o-  (pflügen);  hierjier.  gehören  die  nomina  agentis 
msc.  mit  gesteigertem  stammaußlaute  auf  -rf,  wie  xq^-ti^'  (nom. 
»(i^iTf^  richter),  würz.  xq$  (xQi-vm  ich  urteile);  dix-nj--  (empfän- 
ger),  würz,  d^x  (ion.  dixo(Aa$  neben  dixo(Aa$  ich  neme  an); 
not^'T^'  (macher,  dichter),  verbalst,  /roiiy-  (noUm  ich  mache); 
noo-ipfl-Tti'  (prophet),  würz.  q>a  fip^-fti  ich  sage);  to^sv-t^- 
(bogenschütze),  verbalstamm  ro^sv-  (toSevia  ich  schieße  mit 
dem  bogen)  u.  s.  f.,  welche  bei  Hom.  im  nominativ  bisweilen 
auf  -ra  auß  gehen;  lat.  noxa  (schade),  d.  i.  *noC'ta,  würz,  noc 
(nocere  schaden);  sec-ta  (handluugsweise,  partei),  würz,  sec 
(sequi  folgen);  im  slawischen  meist  bei  verdunkelten  wurzeln, 
doch  z.  b.  pq-to  (neutr.  feßel),  p^-ta  (fem.  ferse),  würz,  pan  in 
p^-ti  (spannen);  le-to  (neutr.  jar),  zu  würz.  /*  (gießen,  regnen; 
also  eigentlich  regenzeit)  u.  a.;  lit.  tvär-ta-  (msc.  zäun),  würz.      « 

28  * 
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§•  224.  tvar  (infin.  tver-ii  faßen);  räsz-ta-  (msc.  Schrift),  würz,  rasz 
(raszifti  schreiben);  braa-tä  (fem.  fürt)  {^r*br€ui'fh  (§.  t9l,  B), 
würz,  brad  (bred-h  ich  wate)  u.  s.  f. 

Häufig  findet  sich  auch  -ta  als  secun«]äres  sufSx,  so  in  der 
function  den  Superlativ  zu  bilden  (s.  u.  §.  234),  ferner  im 
griechischen  -rij  (wie  primär)  nomina  agentis  bildend,  z.  b.  vo^o- 
T1J'  (bogenschütze),  to^o-  (ncutr,  bogen);  //rw-riy-  und  -ta 
(reiter),  Inno-  (ross);  noXi-rij'  (bürger),  noJU-  (f.  statt)  u.  s.  f.; 
«*  merfach  sodann  fcroinina  abstracta  bildend,  z.  b.  altind.  prihwta 
(treite)  von  irrthi-  (breit);  griech.  jJio-t//-  (leben),  von  ßio- 
(msc.  leben);  slaw.  bUo-ta  (weiße)  von  bUü  (weiß);  got.  diupi- 
tha  (tiefe)  von  stamm  diu-pa-  (nom.  sing.  msc.  diups  tieO; 
aggvt'tha  (enge)  von  stamm  aggvu-  (nom.  sing.  msc.  aggvm 
eng)  n.  s.  f. 

Ferner  bildet  snflix  -ta  eine  art  der  praesensstärame  (§.  293, 
VII) ,  wie  z.  b.  griech.  xin-te- ,  würz,  tvti  ;  vilfach  steht  es 
auch  in  Verbindung  mit  anderen  an  das  selbe  an  tretenden 
Suffixen.  Dise  combinationen  werden  wir  am  ende  dises  Para- 
graphen zusammen  stellen. 

Indogerman.  Ursprache.  Das  suflix -<a^  das  particip. 
praetcriti  passivi  bildend,  tritt  bei  stamverben  unmittelbar 
an  die  wurzel  in  irer  grundform  oder,  bei  ab  geleiteten  verben, 
an  den  verbalstamm,  z.  b.  rfa-(a-  (datus),  nom.  'sg.  msc.  rfn-to-*, 
neutr.  da-ta-m,  fem.  da-tü,  würz  da  (geben);  kru^a-  (*clu-tus), 
würz.  Art/ (hören);  fcaA-to- (coctus),  würz.  AaA  (kochen);  sädaja- 
ta-  (gesezt),  stamm  sadaja-  (setzen),  würz,  sad  (sitzen)  u.  s.  f. 

Altindisch.  Suflix  -td^  noin.,  sg.  msc.  -id-s^  neutr.  -td-m, 
fem.  -<a,  z.  b.  gru-fd",  würz,  gru  (hören);  ma-td-j  würz,  ma, 
man  (denken);  gnä-td-y  würz,  g'na  (kennen);  bhr-td-,  würz. 
bhar  (tragen);  jwA-^ef-,  würz,  jm^'  (verbinden);  bad-dhd-  für 
Hadh'ta-,  würz,  badh^  bandh  (binden);  lab-dhd-  für  *lahh'ta-y 
würz,  labh  (erhalten);  vikd-  für  ^vig-td-^  würz,  vtg  (ein  gehen) 
u.  s.  f.  Bei  dem  zusammentreffen  des  suffixes  mit  consonanti- 
schen  wurzelaußlauten  treten  zalreiche  lautgesetze  ein  (vergl. 
§§.  120,  1:^0,  das  nähere  lert  die  indische  spccialgrammatik). 
Nicht  wenige  wurzeln  haben  den  hilfsvocal  t  (§.  15,  f),  z.  b. 
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pat-i'td',  würz,  pat  (fallen);  selten  t,  z.  b.  grli-l-td-^  würz. ^raÄ,  §«  224. 
(jralih  (ergreifen,  nemen);  stamme  auf  -aja  haben  stäts  %,  welches 
hier  aber  wol  als  rest  des^a  zu  faßen  ist,  z.  b.  vedi-id-  von 
stamm  vedaja-,  oder  villeicht  von  einem  stamme  *vedja-  (kuncT 
tun),  würz,  vid  (wißen). 

Die  wurzeln  auf  nasale,  welche  erst  später  mit  der  ur- 
sprünglich vocalisch  auß  lautenden  wurzelform  verwachsen  sind, 
zeigen  vor  dem  suflBxe  ire  kürzere,  primitive  form,  z.  b.  ga-td- 
zu  Wurzel  ga  (gehen),  meist  als  gam  erscheinend;  ta'4d'  zu 
würz,  tay  die  aber  in  den  meisten  formen  tan  lautet  (dened) 
u.  a.  Dagegen  z.  b.  kän-td-  mit  beibehaltung  des  nasals  und 
denung  des  wurzelvocals  der  Wurzel  kam  (lieben). 

Ser  häufig  ist  vor  disen)  Suffixe  Schwächung  des  wurzel- 
vocals a  und  Schwund  des  selben,  z.  b.  kr-td-^  würz,  kar 
(machen);  prs-tdj  würz,  prak'h  (fragen);  sthi-td-y  würz.  8tha 
(stehen);  In-td-  für  *dhi'td,  würz,  dha  (setzen);  pl-td-,  würz. 
pa  (trinken)  u.  s.  f.;  daitd-  für  *dad'ta  behält  die  praesens- 
reduplication  (vgl.  1.  plur.  pracs.  dad-mds  damus),  würz,  da 
(geben).  Genaueres  über  die  bildung  diser  form  gehört  nicht 
hierher. 

Altbaktrisch.  Die  wurzel  wird  vor  -to  bisweilen  ge- 
schwächt, bisweilen  aber  auch  gesteigert  und  gedent,  was  im 
altindischen  selten  der  fall  ist.  Beispile:  j:>arÄ-/a-,  würz,  parg, 
/>erc^  (fragen);  kei-e-ta-^  altpcrs.  kar-ta-,  würz,  kar,  kere  (mUchen); 
ukh-dhaj  ukh-ta-  für  ''uk-ta-  (§.  139,  2)  und  diß  auß  Hak-ta-; 
auch  aokh'ta-,  mit  gesteigertem  uk^  würz.  raA;'^  (sprechen); 
taf-ta-  (jähzornig,  erhizt),  würz,  top  (brennen);  bag-ta-,  würz. 
bad^  band  (binden);  Jä-ta-,  würz,  da  (1.  =  urspr.  da  geben, 
2.  =  urspr.  dka  setzen,  schafl'en);  g'a-ta-^  würz,  g'a^  g'an 
(schlagen,  töten);  zata-  (geboren),  würz,  sa,  zan  (zeugen,  ge- 
bären); grü-ta-  (geliöit,  berümt),  würz,  ^rw  (hören);  raüidhi-ta-, 
stamm  roodhaja-,  würz,  rud  (wachsen),  also  wie  im  altindischen 
u.  8.  f. 

Griechisch.  Suffix -t6,  nom.  sg.  msc.  -^d-^,  neutr.  -vS-v, 
fem.  T^;  z.  b.  xlv-To-y  würz»  xXv  (hören);  die  Steigerung  des 
wurzelvocals  bleibt  so,  wie  sie  im  praesens  statt  findet,  yf^vx-vd-j 
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§«  224*  1.  sg.  praes.  gisv^-to^  würz.  g)vy  (fliehen),  altertümlich  noch 
ffvxto-;  istnto-^  praes.  IsiTi-m^  würz.  k$n  (verlußen);  andere 
praesensbildungen  gellen  jedoch  nicht  mit  in  dise  form  über; 
^dnaQ-tO'^f  würz,  (fnsQ  (säen),  praes.  ansiqw  =  ^antqjia;  ava- 
rd-,  würz,  ata  (stehen),  praes.  IfStt^kt;  ^«-to-,  würz,  ^b  (setzen), 
•  praes.  T/^-/ii#;  yyw-rd-,  würz,  yvo  (kennen),  praes.  y#yv«-tfjf«; 
jrpiyx-To-,  würz,  j^qax  (brechen),  praes.  jrQtiY'VVfM ;  T^/t^f-rd-, 
verbalstamm  t^/lm^-  (eren),  praes.  Tf/uaco  u.  a.  Nach  Leo  Meyer 
(vgl.  gr.  II,  318  flg.)  findet  sich  in  zusammen  gesezten  formen 
diser  art  auch  -r,  anstatt  des  vollen  -to,  z.  b.  a-yv«r-  (nom. 
dyPDigy  gen.  d-yviST-og  ungekant),  vgl.  yvw-t6- ;  d-ßX^-X'  neben 
a-/^>li|^-To  (ungetroiTen)  und  einige  änliche  der  art,  in  welchen 
vor  %  ein  lauger  wurzelvocal  steht. 

Italisch.  ].  Lateinisch.  SuflSx  -tu,  älter  -to,  nom.  sg. 
msc,  'ttt-s,  älter  -tos,  neutr.  -tu-mj  älter  -to-m ,  fem.  -ta,  z.  b.  da- 
to-, würz,  da  (geben);  sta-to-,  würz,  sta  (stehen);  i-to-  würz,  t 
(gehen);  di-ru-to-,  würz,  ru  (stürzen^;  in-clu-to-y  würz,  du  (hö- 
ren); aber  ex-ü-to-^  würz,  tt  (an  ziehen;  cc-u-o  ich  ziehe  auß), 
^  im-bü-tO'  u.  a.;  coc-to-y  würz,  coc  (kochen);  rup-io-y  würz,  rtip 
(brechen);  stra-to-,  würz.  6/er,  Ä^ra  (breiten);  /?e/«5o  für  *paS'to 
auß  *pal'to,  würz.  />a<  (leiden)  u.  s.  f.  (die  lautgesetze  beim 
zusammentreffen  der  endconsonanten  der  wurzcl  mit  dem  -io 
des  sufiixes  lert  §.  157,  1).  Mit  activer  functiou,  die  über- 
haupt bei  disem  suflix  nicht  selten  ist,  pd-to-  *der  getrunken 
hat',  würz,  poj  ui'Spr.  ^;a;  pranso-  für  ^prand-fo-  'der  zu  mittag 
gegeßen  hat*,  würz.  ;?yanJ  (prandere)  u.  a.  Öfters  werden  dise 
participien  substantivisch  gebraucht,  wie  die  stamme  dic-to- 
(dictum  außspruch),  ynä-to-  (nätus  son),  fac-to,  vo-to  u.  8.  f. 

Screip'tO'  (vgl.  umbr.  screth-to-)  mag  auß  dem  praesens 
scretb'O,  scrtb-o  (ich  schreibe)  stammen,  \\\q  junc-to  duß  jung-o 
(ich  füge).  Die  nicht  algemein  gesprochene  vocallänge  in  äc- 
tO'j  leC'to-,  strüc'to-,  jünc-to-  u.  s.  f.    (Corssen,  Ausspr.  u,  Be- 

.  *  tonung  I,  156.  158  flg.)  ist  lateinische  neubildung  oder  villeicht 
gar  nur  durch  den  einfluß  der  grammatiker  in  die  spräche 
gekommen.  In  secü-to-,  würz,  seqv,  sec,  urspr.  sak,  altind.  aak' 
XU  »•  f.  (folgen);  locü-to-^  würz,  loqv,  urspr.  raA;  (sprechen),  hat 
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sich  ü  aiiß  dem  der  guUuralis  nach  schlagenden  v  (§.  151,  I)  §«  224. 
.    nach  analogie  der  ab  göieiteten  verba  entwickelt ;  das  ursprüng- 
liche *se€'tO'  ligt  z.  b.  in  sectari  deutlich  vor  (Pauli,  geschichte 
der  lateinischen  verba  auf  uo,  Stettin,  1865,  s.  17). 

Nicht  selten  findet  sich  der  hilfsvocal  i  (§.  57),  z.  b.  in 
vam-i-tO',  würz,  vom  (speien),  neben  em-pto-,  würz,  etn  (kaufen ; 
wegen  des  p  s.  §.  157,  g);  geni-to-j  würz,  gen  (zeugen),  l.  sg. 
praes.  gig(e)n-o;  amä-to-^  sopUo-,  acürto  von  den  verbalstämmen 
ama-,  sopl-j  neu-,  aber  mon-i-to-,  auc-to-  u.  a.  nach  der  art  der 
stAniverba,  nicht  *fnone (0,  *auge-to  (moneo,  augeo),  doch  deteto-, 
me-iO'  u.  s.  f. 

2.  Umbrisch.  -to,  z.  b.  ah-to-  (wir  gestatten  uns  auch 
den  altunibrischen  bcispilcn  das  zeichen  o  für  den  stammaußlaut 
zu  geben ,  das  wir  eigentlich  der  altumbrischen  schrift  gemäß 
durch  u  zu  ersetzen  hätten;  vgl.  §.  59.  60,  1),  latcin.  acto-, 
würz,  ag  (agere);  screih-to-^  Ui.  scrtp-to-^  würz.  «cn'Ä  (scribere); 
ur-to-  orßO',  lat  or-io-y  würz,  ar  (oriri);  trem-Uo-,  mit  dem 
auch  im  lateinischen  bräuchlichen  hilfsvocal  i,  lat  ^trem-i-^o-, 
würz,  trem  (tremere);  fa-to-,  htfa-to-,  würz,  /a  (fari);  iermna- 
to-g  lat.  terminato-^  verbalstamm  termna-  (terminare) ;  tage-to^ 
lat  iaci-to-,  verbalstamm  tage-  (tacere)  u.  a.  Demnach  entspricht 
die  bilduug  dises  participium  im  umbrischen  der  lateinischen 
art  und  weise. 

3.  Oskisch.  acrif-io-j  lat  acrtp-to-,  würz,  scrib  (scribere); 
saah-tü-,  lat  «a/ic-/o-,  mir/.,  sanc^  älter  «ac,  vgl.  stamm  ««c-ro- 
(sacer)  und  satwo-f  auf  den  sanci-re  hin  weist;  stato-y  lat 
sta-to-,  würz,  sta  (sistere);  liga-tü-,  lat  legä-to-,  verbalstamm 
lega-  (legare)  u.  a. 

Altirisch.  Außer  der  bildung  auf  suflSx  -to,  welches  im 
altirischen  nach  vocalen  durch  th  oder  d  zu  geben  ist  (§.  75,  2- 
§.  167,  2),  welche  bildung  zur  Umschreibung  des  praeteritum 
.  des  passivs  an  gewant  wird,  ligt  noch  eine  form  auf  das  durch 
ja  weiter  gebildete  suffix,  nämlich  -M«,  d.  i.  -tja  (§.  75,  1)  vor 
welche  außer  dem  eben  erwähnten  falle  gebraucht  wird,  z.  b. 
ro-scriba-d  scriptum  est;  tairchety  doairchei,  doarchet  praedic- 
tum  est,  vgl.  doairchati'im  (praedico),  'chet.=  -cei  fürt  also  auf 
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§*  224.  c«t2-e  (§.   173,    1.  3)   und  dises  auf  *cen-to-,    grundf.  *caw-<a-, 
noin.  sg.  neutr.  ^can-ta-m^  zurück. 

Beispile  der  -(/a-form:  croc-the  crucifixus,  remeper-fhe  an- 
tedictus  u.  s.  f.  Auch  gehören  warscheinlich  hierher  die  formen 
der  bei  Zeuss  so  genanten  tempora  secundaria  des  passivs, 
z.  b.  ro-ainrnnich-the  denominatum  est  od.  sit,  no-lin-te  replebatur, 
nocroch'the  crucifigeretur.  Auch  vom  stamme  des  futuis  findet 
sich  dise  bildung,  z.  c.  no-acuig-fi-de  acuenda  esset,  ani  huan- 
aimnich'fi'de  id  e  quo  erit  denominatum  u.  a. 

Altbulgarisch.  Das  participium  praeteriti  passivi  auf 
'tGj  d.  i.  slaw.  'tu,  noni.,  sg.  msc.  -tifj  neutr.  -to,  fem.  -ta,  wird 
fast  nur  au  vocalisch  auß  lautende  wurzeln  gefügt,  zu  deneü 
im  slawischen  auch  die  auf  nasale  gehören  (§.  84),  z.  b.  slu-td^ 
würz. «/u  (heißen);  pi-tu,  würz,  ^i  (trinken);  strü-tu,  würz,  strü 
=  urspr.  8tar  (atre-ti  sternere);  Mq-tUy  würz.  1dm  (verfluchen) 
u.  s.  f.  Doch  komt  auch  bei  vocalisch  auß  lautenden  wurzeln 
nicht  selten  suffix  urspr.  -na  (§.  222)  in  anwendung.  Das  ver- 
einzelte (otU')vrü8'tü,  würz,  vruz^  1.  sg.  praes.  otü-vraz-q  (ich 
öfne),  ist  ein  beispil  erhaltener  bildung  discr  art  nach  con- 
sonantischem  wurzelaußlaute :  als  adjectivum  gilt  ves-tü  (be- 
kant)  für  ^ved-tu  (§.  IS2,  B),  würz,  ved  (wißen,  auß  vid  ge- 
steigert), dem  man  wol  noch  einige  beispile  «nn  reihen  könte. 

Litauisch.  Das  suffix  -ta,  nom.  sg.  msc.  -ta-^,  fem.  -to, 
ist  bei  verbalstämmen  aller  art  bräuchlich,  z.  b.  k^p-ta-,  würz. 
kep  (backen);  suk-ta-,  würz,  suk  (drehen);  tdlky-ta,,  verbal- 
stamm /rf/Äy- (füg^n) ;  duffin-ta-j  verbalstamm  dugiti-  (meren)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Das  suffix  -ta,  d.  i.  gotisch  -da,  nom.,  sg.  msc. 
'ths  iür  *'da'Sy  neutr.  -th  für  ^-da-m  (§.113;  §.  202,  4),  fem.  da, 
ist  fast  außschließlich  bei  ab  geleiteten  verbalstännuen  im  ge- 
brauche, z.  b.  sati-da-,  3.  sg.  praes,  satji-th,  grundf.  mdoja-ti 
(er  sezt);  veihaida-,  3.  sg.  praes.  veihai-th  (er  heiligt);  fiskö- 
da-,  3.  sg.  praes.  fiskd-th  (er  fischt)  u.  s.  f.  Ferner  bei  allen 
denen,  welche  den  perfectstamm  in  der  function  eines  jjraesens 
brauchen,  z.  b.  maK-ta-  für  *mag-da'  vom  perfectstamme  mag 
(ich  kann)  und  bei  einzelnen  verben  wie  thah-ta-  für  ^thak-da-^ 
1.  sg.  praes.  thagk-ja,  würz,  ihak  (denken);  brah-ta-  für  *brag- 
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da-,  1.  sg.  praes.  brigga^  würz,  brag  (bringen;  über  die  wand-  §*  224. 
lang  der  auß  lautenden  consonanten  der  Wurzel  mit  dem  fol- 
genden dental  s.  §.  202)  u.  s.  f. 

Das  Suffix  'ta  fiifllet  sich,  wie  bereits  oben  bemerkt,  vilfach 
als  erstes  element  zusammen  gesezter  suffixa,  so  in  -ta-ta,  den 
Superlativ  im  griechischen  bildend  (§.  234);  -ta-ti  im  altindi- 
schen (vedischen)  secundärsuffixe  -tä-ti  (fem.),  in  welchem  wir 
wol  eine  Weiterbildung  des  oben  besprochenen  Suffixes  -ta^  fem. 
-ta^  zu  erkennen  haben,  das  in  gleicher  function,  abstracta  bil- 
dend, gebraucht  wird,  z.  b.  sarvä-tati-  (das  all),  stamm  sdrva- 
(all);  devä-täti-  (gotheit),  stamm  devd-  (msc.  gott);  vasü^ati- 
(reichtum),  stamm  vdsu-  (besitz)  u.  s.  f.  Die  seltnere  suffixform 
•'tä-t^  z.  b.  deid-iat-  =  devä-täti-;  satjä-tat-  (warhaftigkeit),  stamm 
satjd'  (war)  u.  a.  ist  offenbar  eine  Verkürzung  von  -ta-ti.  Wir 
werden  bei  suffix  -ti  sehen,  daß  sich  diß  auch  allein  stehend  im 
altindischen,  altbaktrischen,  griechischen  und  lateinischen  zu  i 
kürzt.  Dises  -tat  findet  sich  auch  im  altbaktrischen,  z.  b. 
haurva-tät'  =  altind.  san^d-tät-  (die  form  kaurva-t-  scheint  nur 
eine  Verkürzung  von  haurva-tät-  zu  sein);  amere-tät-  (Unsterb- 
lichkeit) =  altind.  *a-mar(ität'  (stamm  a-mara-  unsterblich) 
u.  a.  Im  griechischen  ist  diß  -tat  als  -riyr  ser  gebräuchlich 
in  gleicher  function,  z.  1).  vsu-ti^T'  (noni.  sg.  veotf^g  fem.  jugend), 
stamm  vio-  (neu,  jung);  ipdo  xrjx-  (liebe),  ^do-  (lieb);  ßQadv- 
x^'  (langsanikeit),  ßgadv-  (langsam);  hu-Ti^r-  (eiuheit),  stamm 
iv-;  nariO'iijT'  (allieit),  stamm  /rarr-  u.  s.  f.  Also  auch  hier, 
wie  in  nicht  wenigen  anderen  fällen  (z.  b.  gen.  dat.  dualis;  vor 
Suffix  -fsvT  §.  218,  s.  402),  folgen  die  consonantischen  Stämme 
deranalogie  der  ri-stämme.  Im  lateinischen  lautet  das  suffix 
'tä'ti,  'tät^  z.  b.  düri'täti-  (härte),  düro-  (hart;  über  %  für  o 
8.  §.  54);  anxie-täii'  zu  atixio-  (über  te  für  tV  s.  §.  52);  civi-täti- 
zu  cim-;  vettiatäti-  zu  vetus  u.  s.  f. 

Anm.  Nach  Benfcy  (Or.  u.  Occ.  II,  521  flg.)  ist  lat.  aalüt-  auß 
*8alvot-  entstanden  und  diß  eine  abkürzung  von  *S(UvO'iäi^  wie 
altbaktr.  haurvat-  von  haurva-tät. 

Ferner  gehört  hierher  das  suffix  -ta-tiay  im  altpersischen 
abstracta  bildend,  dessen  locativ  als  Infinitiv  fungiert^  z.  b.  ihag- 
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§.  224*  tanaijj  würz,  thah  (s>agen,  reden),  altbaktr.  ^anh^  d.  i.  Qas;  kan- 
tanatjj  iieupers.  kenden,  würz,  kau  (graben)  u.a.  Im  litaui- 
schen hat  sufliix  'iina,  warschcinlich  eine  Schwächung  von  -fana, 
die  Function  das  participium  necessitatis  ta  bilden,  z.  b.  suk- 
tina-  (vertendus),  würz,  suk  (drehen).  Vgl.  das  sccundäre  affix 
'tana  im  alt  indischen,  z.  b.  hjas-tana-  (gestrig),  zu  hjas 
(gestern),  welchem  lateinisch  -^mo Jn  bildungen  wie  crcw-^iVio-, 
sero-tino-  genau  entspricht. 

Über  das  suffix  -ta-ma^  wie  -ta  und  -ta-ta  Superlative  bildend, 
s.  §.  236;  über  -ta-ra^  comparativischcr  function,  s.  §.  233.  Es 
ist  nicht  unmöglich,  daß  das  im  folgenden  abschnitte  zu  be- 
sprechende suffix  'tar,  'tra  ebenfals  auf  einer  Zusammensetzung 
von  ta  und  ra  beruht,  denn  in  suffixalen  elementen  finden  sich 
unleugbar  bisweilen  alte  Verkürzungen. 
§.  225.  XV.  ätämme  mit  den  suf fixen  -tor^-^ra; -tor  bildet  ein 
nomen  agentis  und  das  participium  futuri  activi; 
-tra  nomina,  die  meist  ein  Werkzeug  bezeichnen. 

Ob  die  nomina  auf  urspr. -^fir  in  der  indogermanischen 
Ursprache  bereits  als  participia  futuri  und  pracsentis  fun- 
giert haben,  ist  nicht  volkommen  sicher  erweislich,  da  dise 
function  sich  nur  in  der  asiatischen  und  südcuropäischeu  abtci- 
lung  der  sprachsippe  findet.  P3s  gab  ursprünglich  gewis  nur 
eine  bildung,  deren  älteste  form  sich  bei  denjenigen  nominibus 
discr  art  erhalten  hat,  welche  als  verwantschuftsworte  fungieren, 
nämlich  -tar  für  alle  geschlechter,  nom.  sg.  msc.  u.  fem.  -tar-s, 
ntr.  'tar.  Die  wurzel  hat  vor  disem  Suffixe  meist  erste  Steige- 
rung, unmittelbar  an  sie  tritt  das  suffix;  bei  ab  geleiteten  verben 
tritt  es  an  den  verbalstamm,  z.  b.  mä-tar-  (hervorbringerin, 
mutter),  würz,  ma  (schaffen,  hervor  bringen);  pa-tar-  (vater), 
würz.  jM  (schützen ,  herschen) ;  Ihrä-tar-  (bruder) ,  würz,  bhar, 
hhra  (tragen,  erhalten);  dä-tar-  oder  villeicht  da-tar-  (geber), 
würz,  da  (geben) ;  warscheinlich  au-tar-  (frau),  würz.  9u  (zeugen, 
gebären),  davon  sva-sutar-  (angehörige  frau,  d.  i.  Schwester); 
gan-tar-  (zeuger),  würz,  gan  (zeugen)  u.  s.  f. 

Die  Übereinstimmung  der  sprachen  zeugt  dafür,  daß  bereits 
ursprünglich  eine  verwante  form  auf  *-iara  (über  -tara  in  der 
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fanctioo  den  comparativ  zu  bilden,  s.  unten),  darauß  tra,  vor-'§.  225. 
banden  war,  die,  wärend  -tar  für  personen  verwant  ward,  von 
dingen  gebraucbt  wird  und  daher  nicht  nomina  agcntis  bildet, 
sondern  meistens  das  Werkzeug  bezeichnet.  Bildungen  wie  dak- 
tra-  (zan),  würz,  rf«/»; (beißen);  ^ä-^^a- (glid),  würz,  //«(gehen); 
hrau'tra-  (or),  würz,  krti  (hören)  u.  s.  f.,  haben  der  Ursprache 
schwerlich  gefeit 

Der  Ursprung  des  suflSxes  -to?-,  -tra  ist  dunkel.  Wir  ver- 
muteten (§.  224),  daß  es  auß  zwei  snffixen  zusammen  gesezt 
sei,  auß  ta  und  ra,  wie  mana  auß  ma  und  na;  wir  köiiten 
dann  vergleichen  tar  :  ^ta-ra  (tra)  =:  man  :  ma-na  (mnaj.  Wie 
mana,  man  t\x  md7iaj  7nan^  so  wird  auch  tara,  tar  in  den  spra- 
chen zu  tära  (lat.  -furo),  tar  (lat.  -tor)  gesteigert. 

Altindisch.  Suifix  -tar,  nom.  sg.  -ta  für  -tar-s  (§.  15,  d), 
acc  8g.  -tor-'aw,  in  verwantschaftsworten,  z.  b.  jn-tär-  für  *|mi- 
lar-  (vater),  mä-tdr-  (mutter),  bhrA-tar-  (bnider)  u.  s.  f.  Die  als 
nomina  agentis  empfundenen  bildungen  diser  art  unterscheiden 
sich  durch  häufigere  Steigerung  von  tar  zu  tar  (nom.  sg.  msc. 
-<a  für  -tar-a^  acc.  sg.  aber  -tch-^am)^  an  welcher  auch  svdsar- 
(Schwester)  für  *sra'8tnr',  *sva-6u  tar-  teil  nimt.  Das  suflSx  -tar 
der  nomina  agentis  tritt  an  den  wurzelaußlaut;  mit  außname 
von  inlautendem  a  haben  die  wurzclvocale  vor  disem  sufiixe 
erste  Steigerung,  z.  b.  da-tdr-  (dator),  würz,  dn  (geben).  Das 
femininum  sezt  j«  an,  z.  b.  nom.  sg.  dd-tri^  d.  i.  ^da-trjä  (§.  15, 
c)  auß  *dä-tarjä;  es  ist  hier  eine  Weiterbildung  des  Suffixes  an- 
statt der  primären  form  des  selben,  die  sich  bei  verwantschafts- 
worten (mä-tar-  feminin.,  kann  aber  auch  mascul.  sein)  auch  beim 
feminin,  erhalten  hat,  ein  gedrungen;  vgl.  bildungen  wie  pi- 
tr^ja-  (väterlich)  von  in-tar-  (vater).  kar-tdr-,  würz.  Jcar 
(machen);  pahtdr-^  würz,  jmk'  (kochen);  bdddhdr-  für  *ÄörfA- 
tdr-  (§.  130,  2),  würz,  budh  (kennen)  u.  s.  f.  Vile  wurzeln 
haben,  wie  im  part.  praetcriti  passivi  u.  sonst,  vor  disem  suffixe 
den  hilfsvocal  i*,  seltener?,  z.  b.  gan-i-tdr-,  würz.  ^  an  (zeugen); 
grah-i-tdr-,  würz,  grah  (faßcn)  u.  s.  f. 

Dise  Stämme  auf  -tar  dienen  zur  Umschreibung  des  futu- 
rums  in  der  weise,  daß  das  masculin.  für  alle  genera  gebraucht 
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f *  225*  wird ;  iu  der  1 .  u.  2.  persoD  Ycrschmilzt  die  erstarte  nominativ- 
form  des  Singulars  (die  also  auch  in  den  plural  und  dual  mit 
Aber  geht)  mit  dem  praesens  des  verbum  as  (sein),  die  3.  pers. 
bedarf  der  verbalform  nicht,  z.  b. 

Sing.  1.    dätismi  auß  data  asmt  (ich  werde  geben). 

2.  datasi  auß  data  asi, 

3.  däti  (selten  datästi  auß  data  asti). 

Plur.  t.  dätismas  auß  *däiä  (man  hätte  dätaras  erwartet) 
smas. 

2.  däidsmas  auß  *däti  stha, 

3.  dätaras. 

Im  ältesten  indisch  (veda)  erscheinen  dise  formen  auch  mit 
dem  tone  auf  der  wurzel,  z.  b.  dä-tar-  u.  s.  f.,  worin  wir  vil- 
leicht  eine  ältere  betouungsweise  zu  sehen  haben,  da  in  der 
regel  ton  und  Steigerung  beisammen  sind.  , 

SufBx  'traj  fast  stäts  neutrum,  nom.  sg.  -tra-ntj  selten  femi- 
ninum,  nom.  sg.  -trd,  z.  b.  gro-tra-  (or),  würz,  ^ru  (hören);  gä- 
tra-  (glid),  würz,  ya  (gehen);  väs-tra-  (kleid),  würz,  vag  (be- 
kleiden); vak'trd'  (mund),  würz.  raA-'  (reden);  dahtra-  msc.  und 
dai'trä  fem.,  nach  den  lautgesetzen  für  *däQ'tra,  -tra  (zan), 
würz,  dag,  dag  (beißen)  u.  s.  f.  Auch  mit  hilfsvocal  t,  z.  b. 
khan-i-tra-  (grabeschaufel),  würz,  khan  (graben)  u.  a.  Ferner 
erscheint  bisweilen  die  wurzel  mit  dem  stammaußlaute  a  be- 
kleidet, wie  im  praesens,  z.  b.  jfdta-tra-  (iiügcl),  würz,  pat  (flie- 
gen), i)raesensstanim  j^dta-  (3.  sg.  pdtati);  krtUa-tra-  (pflüg), 
würz,  kart  (spalten),  praesensstamm  kmta-  (3.  sg.  knud-ti)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Das  nomen  auf  -tar  ist  nicht  als  futur- 
r//^^^'^i;'     außdmck  nachweisbar.     Beispile:    1.  verwantschaftsworte  wie 

pa-tar-y  pi-tar-y  p-tar-  (vater);  mä-tar-  (mutter);  brä-tar-  (bruder), 
acc.  8g.  brä-tar-em,  brä-thr-em  u.  a.  2.  nomina  agentis,  z.  b. 
dä'tar-  (schepfer),  nom.  da-ta,  accus,  dä-tär-em  (also  wie  im 
altind.),  würz,  da,  urspr.  dha  (setzen,  machen);  dä4ar'  (geber), 
würz,  da  (geben);  zaoHar-  (priester),  würz,  zu  (an  rufen,  beten); 
gtao'tar  (lobbringer),  würz,  giu  (preisen);  bare-tar-  (träger), 
warz.  bar  (tragen)  u.  a. 

Das  femininum  wird,  wie  im  altindischen,  durch  weiterbil- 
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düng  mit  siiffix  -Ja  gebildet,   z.  b.  bare-thrja-  (mit  th  für  t  vor  §•  225. 
r,  §.  139,  2),  nora.  sg.  baretkri  (trägerin,  mutter). 

Das  suflRx  "tra,  altbaktr.  Hhra  (§.  139,  2)  ist  in  häufiger 
anwendung,  z.  b.  vag-ira-  (neiitr.  kleid;  nom.  sg.  vag-he-m)^ 
würz,  vas  (kleiden);  zoo-thm-  (fem.  weihwaßer),  vgl.  zoo-lar-; 
ilöi-thra-  (n.  f.  iiuge),  wiirz.  di  (sehen);  viare-tWa-  (n.  das  her- 
sagen), würz,  mar,  urspr.  aniar  (sich  erinnern);  dare-thra-  (n. 
erhaltung),  würz,  dar,  urspr.  dhar  (halten)  u.  a. 

Griechisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  dient  nicht  als  auß- 
druck  der  futurbeziehung;  als  -tsq  erscheint  es  Bei  den  ver- 
wantschaftswortcn,  als  -tjiq^  -toq  nomina  agentis  bildend,  leztere 
unterscheiden  auch  hier  das  femininum  durch  zusatz  von  suffix 
-Ja.  1.  verwantschaftsworte,  z.  b.  na-x^q-  (vater,  acc.  nattg-a),  , 
(Atj-t^Q'  (mutter,  acc.  fjnjTfQ-a);  2.  nomina  agentis,  z.  b.  öo-t^q 
(geber,  acc.  sg.  Jo-r^^-aj,  auch  dta-vfjQ^  würz.  So  (geben);  das 
femininum  bildet  sich  vom  ungesteigerten  suffix  -tar,  dovnqa^ 
d.  i.  *do-T€Q''Jaj  grundf.  da-tar-jä;  aat-T^Q  (retter),  stamm  ex», 
fem.  ad'tBtQa  m  s.  f.  Formen  wie  yevs-t^Q^  würz,  yey  (zeugen) 
sind  wol  so  zu  faßen,  daß  hier  stamme  auf  urspr.  a  zu  gründe 
ligen  (vgl  d.  altind.).  Darneben  auch  -toq  =  urspr.  -tar,  ^ij-ro^- 
(redner,  acc.  Qtj-TOQa)^  würz,  ge  =  ig  (reden);  jia-toQ-  (latmq^ 
Xatmq  kundig,  zeuge),  würz.  /#(?  (wißen);  dw-ro^-  (dcorwQ  Hom.  , 
Od.  =  doavfiq)  u.  a.;  ipqa-Toq-  (nom.  plur.  tpQd-TOQ'Bq)^  urspr. 
bhrä-tar-  (bruder)  hat  mit  der  Veränderung  der  bedeutung 
(mitglid  einer  ifqaxqa)  sich  auch  in  der  form  von  den  ver- 
wantschäftsworten  entfernt.  In  -Toqo  haben  wir  wol  sicher  eine 
Weiterbildung  von  -roq  nach  analogie  der  astämme  zu  sehen, 
so  in  dtaM-toQO'  (geleiter  Hom.);  d-Xda-ioQo-  neben  a-Aacr-vo^- 
(bösewicht;  rächer),  würz.  Xad"  (vergeßcn);  vereinzelt  ist  -tvq^ 
-rvQO  in  fädo^vQ-  (gen.  fäaQvvQog  zeuge),  [AaQ-tvQO^y  würz,  urspr. 
smar  (gedenken). 

Die  feminina  auf  -tQia  unterscheiden  sich  von  denen  auf 
-t€$Qa  nur  durch  den  Schwund  des  a  des  Suffixes  urspr.  -tor;  auß 
'tar-ja  ward  -trjay  d.  i.  -tria,  'fe.^b.  7to$^  r^ia,  verbalstamm  not^- 
(machen).  Die  Weiterbildung  durch  suffix  ja  ist  überhaupt  hier 
ser  bräuchlich,  wie  z.  b.  von  stamm  na-^iq-  ein  stamm  nd- 
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§.  225.  TQ'to-  (väterlich)  gebildet  wird,  fem.  na-tg-ui  (abstammuDg, 
gesehlecbt);  <rai-Tf/^-*o-  (rettend),  von  stamm  (fm-T^Q-;  dise 
Weiterbildung  drang  ins  femininum  ein  und  verdrängte  den  ur- 
sprünglichen stamm  auf  tar  bis  auf  restc. 

Die  feminina  auf  -t^/J  (nom.  sg.  'tQig)  sind  entweder  speciell 
griechische  neubildungcn  mittels  eines  jüngeren  Suffixes  #d,  oder 
(vgl.  G.  Curtius  gr.  Et.  II,  s.  207  flg.)  -tq^ö  ist  eine  nur  laut- 
liche Wandlung  von  *tQ$j^  so  daß  hier  also  ein  suffix  -tri  vor 
läge,  z.  b.  aiXri'tqid'  (flötenbläserin),  verbalstanun  avi^-;  na- 
tqid'  (Vaterland)  von  stamm  na-tig  u.  s.  f. 

Das  Suffix  urepr.  -tra  erscheint  als  -t^o,  -xfpo  (ntr.),  -Tga, 
'^Qa  (femin.);  die  aspiration  ist  wol  durch  das  r  bedingt,  z.  b. 
vin-iQO'  (ntr.  waschwaßer)  für  *v«/J  t^o-,  würz.  v#/J,  urspr.  nig 
(erhalten  in  vi^oa  ich  wasche  =  *v$Y'jmy  §.  143,  1);  äQe-tQO' 
(ntr.  pflüg),  vom  verbalstamme  cr^o-  (pflügen,  in  a^o-m,  a^d- 
tfM,  ä^-aatjj  würz.  dQ;  in  iaxqo'  (msc.  arzt),  verbalstamm 
ia-  (idofAa$  ich  heile);  da*-r^o'-  (msc.  zerteiler),  vgl.  dai-o^uxi 
(ich  teile)  bildet  -tqo  nomina  agentis  (vgl.  oben  -toqo);  ßd-d-Qo- 
(ntr.  grund),  würz,  ßa^  urspr.  ga  (gehen);  Qt^^zga  (femin.  Ver- 
abredung), würz,  ^e:  iidx-xqa  (baktrog),  würz.  f*ax  (fkdtftfm  = 
^fkaxjm  ich  knete,  meist  in  ^lay  erweicht);  q^qd-tqu^  ion.  tfif^- 
^QV  (geschlecht)  von  würz.  q>^  •=-  ^sq^  urspr.  bhra,  bhar^  vgl. 
ifqd'XOQ'  =  urspr.  bhra-tar-;  xotft^^^a  (ort  zum  schlafen), 
verbaistamm  xotfia'  (xo$fAd<o  ich  bringe  in  schlaf)  u.  a.  Die 
Suffixe  -Tilo,  -x^Ao,  fem.  -riiy,  -x^Ai^,  z.  b.  x«'-«^^-  ("tr.  flüßigkeit), 
würz.  XV  (gießen);  ihia-^lo-  (ntr.  gerate  zum  Bacchusdienst), 
würz.  ^t>,  das  tf  erscheint  auch  in  anderen  bildungen  von  diser 
wnrzel;  i%i-%l^  (pflugsterz),  verbalstamm  ixB-  (vgl.  1%%-%$)^ 
würz.  i%  (haben,  halten);  i'^v^-^^Af  (Ursprung),  stamm  ybvs"  (vgl. 
yirc'iStgj  yeri-tfi^at  u.  a.),  würz,  yev^  sind  als  nebenformen  der 
vorigen  zu  betrachten. 

Lateinisch.  Die  verwantschaftsworte  haben  das  suffix 
-tety  dessen  e  fast  in  allen  casus  schwindet;  die  nomina  agentis 
-för  mit  Steigerung  des  urspr.  -jfaf,  wie  griecb.  -r^^;  zur  Um- 
schreibung des  futurs  dient  suffix  -türo  auß  *'tdro,  grundf.  -idra 
mit  Steigerung  des  4ar  und  mit  dem  zusatze  von  suffix  a,  wie 
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in  Suffix  'iro,  grundf.  -^a,  welches  ebenfals  in  häufiger  anwen-  §•  225. 
düng  ist.    Suffix  *'(üro  findet  sich  als  femininum  -füra  auch  als 
uomina  actionis  bildend.   Das  femininum  -tnc  ist  durch  suffix  c 
weiter  gebildet   und   sezt  villeicht  -tria  vorauß;    eine  ftnliche 
Weiterbildung  ist  -tri-voj  -trl-na;  vgl.  zu  -tr-t-c  bildungcn  wie 

1.  Verwantschaftsworte,  z.  b.  pa-ter,  ma-ter^  frä-ier  (aber 
Horar-  auß  ^sohTw-  nnd  diß  auß  ^sos-tor-^  *avas'tar-^  wie  im  alt- 
indischen  svä-sar-j  acc.  Rvä-sär-am) ;  2.  nomina  agentis,  z.  b. 
Victor- j  würz,  vic  (rinco,  vic-tuft) ^  censdr-  für  *cenH4ör'f  würz. 
cens  (censeo);  »pansdr-  für  ^sj^ond-tör-  (§.  157,  b),  würz,  spond 
(spondeo);  balnea-tor-^  verbalstamm  ^balnea,  der  jedoch,  nicht 
gebräuchlich  ist;  mom-tdr-,  vgl.  moHi-tus  (monere);  datdr-y 
würz,  da  u.  s.  f. 

Suffix  'tära,  paiticipia  futuri  bildend,  z.  b.  da-türo-,  würz. 
da;  vic'türo',  würz,  vic  ii.  s.  f.;  als  femininum  nomina  actionis 
bildend,  z.  b.  sepvlfüra,  vgl.  nepul-tua  (sepelio  ich  begrabe); 
ü8Hra  (nutzen,  zins)  für  *üt'türa  (§.  157,  1,  b),  vgl.  üt-or  (ich 
gebrauche);  cenaüra  für  *cenS'türa,  würz,  cens  u.  s.  f. 

Suffix  'tro  (vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  366  flg.),  z.  b.  in  röj?- 
trO'  (rostrnm  Schnabel)  für  *rdd'tro  (§.  157,  2),  würz,  rod  (rödo 
ich  nage);  claua-tro-  (schloß;  schranke)  für  ^claud-ho-  (§.  157, 
2),  würz,  clatid  (claudo  ich  schließe);  arä-tro-  (pflng),  verbal- 
stamm arä'  (pflügen),  würz,  ar  u.  s.  f.;  selten  erscheint  diß 
Suffix  als  femininum,  wie  in  fulgetra  (Plin.,  so  vil  als  fulgor 
blitz),  verbalstamm  fulge-  (blitzen,  glänzen). 

Weiterbildungen  dises  Suffixes  urspr.  -iar,  1.  durch  -y«, 
nämlich  'trio  und  -tdrio,  z.  b.  in  pa-tr-ia-  von  pa-ter ;  audi-idr-io- 
von  audi'tdr-;  lega-tör-io-  von  legä-tdr-;  vic-ior-iä  von  fnc-idr- 
u.  B.  f.  2.  durch  -ic,  z.  b.  vtc-tr-ic-  von  vic^dr^,  oder  vilmer 
von  einer  älteren  noch  nicht  gesteigerten  form  des  Suffixes 
urspr.  -tarj  die  iren  vocal  vor  -ic  verlor ;  imperä-trAo-  zu  ünperä- 
tär-;  ex-pul'tT'lC'  eben  so  von  einem  nicht  vorkommenden  *«a?- 
ptdtdr-;  pis-tr-tc-  von  pü-tor-j  würz,  pü  (pinso,  pistus)  u.  s.  f. 
3.  durch  -fno,  z.  b.  pü-tr^no-  (pistrinum),  j>t94r-ifia  von  pü^dr-, 
würz.  j9f!f ;  <2oc-lr-lna  von  e2oc-<or-,  würz,  ifoc  u.  s.  f. 
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Abb.  WmigrteD^  in  einuEm  fiUlen  scheint  laL  -iro  =  fneck.  -^ip» 
fb  enlspricht  ja  inlaoten«!  regelreckt  dem  griecii.  ^;  tsL  §.  157, 
I,  c)  zu  seiiL,  welches,  wie  wir  eben  sahen,  anß  r^  ira  henror 
gegangen  ist  Ush  r>H)  Mejer.  Tergl.  sramm.  der  griech.  n.  lat. 
«prarhe  II.  235.  241:  Ebel.  zeit^hr.  XIV.  77  flg.:  Knhn.  eben 
das.  8.  215  flg./.  Ist  dise  annaine  gegrtndet.  so  hat  sicä  wol 
im  lateinischen  diß  -//ro  =  gnindf.  -tra  mit  -ifro  =  gnindL  -ifkra 
(mnrz.  hhar  trogeu:  vgl.  oben  §.  217,  anm.  2  gemi^^ht.  etwa  so, 
wie  im  lat.  wnrz.  nrspr.  dha  mit  wnrz.  nrspr.  da  '$.  153.  2*. 
AU  beispile  fiHr  lat.  -/»ro  =  -tra  fören  wir  an  cri-bro-  ^eribnim 
sib),  würz,  kri  (vgl.  x^i-vm^  x^i-as-Cf  =  altir.  cria-tkar^  alt- 
hochd.  hri'tara^  ncuhochd  rei-ter,  grnndf.  also  krai-hra-:  tere- 
bra  ^fem.  borerj.  Tgl.  TiQS'TQO-v  (das  s.):  palp*'-brn  :augenlid* 
neben  älterem  nnd  Tolkstflmlichem  palpe-tra^  wie  im  griechi- 
schen qiqt'^QO'V  neben  qi-Qt'VQO'V:  tene-hrae  {tinstemis,-  für 
^ieneS'brae,  *temes-fßrae  {§.  157,  I,  aj,  */i:i/jeÄ--^ra^  =  allind.  tämis- 
rä  (danke!)  fQr  ^tnmis-tra  =  althochd.  dins-Uw,  mhd.  dims-fer. 
diiuf-ter  (Knhn^  Zeitsehr.  XV,  23%),  grnndf.  *iams-tra-  anP  iffmas- 
ira-,  Ire  haupt>tfitze  findet  dise  dcntnng  in  const^triRo-  (con- 
sobnnns  geschwisterkind  von  mütterlicher  seitc),  welches  man 
auß  ^xonbrino,  ^80s%^rlno,  ^so-str-lno-  zu  stamm  *so-istor-  =  nrspr. 
sra-ftar-  (schwester)  erklärt.  So  wäre  denn  in  consobrinns  das 
i  von  BVCiMar-  erhalten,  das  in  sarcr  =  *sosor  geschwanden  ist. 

Alt  irisch.  Das  siiffix  urspr.  -tar  erscheint  auch  hier  in 
den  verwantschaftsworten,  wie  stamm  athar-  =  ^jM-tar-  (pater; 
§.  167,  3),  hrd-ihar-  (fratcr),  md-thar-  (mater). 

Eine  Weiterbildung  dises  Suffixes  tar  mittels  c  findet  sich 
auch  hier,  z.  b.  stamm  ca-thrac-  (statt),  na-thrac  (natrix). 

Altbulgarisch.  Das  suffix  ui^pr.  -tar  ist  in  seiner  ur- 
sprünglichen form  nur  erhalten  in  den  stammen  der  verwant- 
ftchaftsworte  ma-ter-  (mutter),  nom.  sg.  twa-//,  gen.  ma-ter-e  und 
düiler-  (tochter)  =  *%/«•-  (§.  182,  A,  3,  b),  vgl.  altind.  duht- 
tdr-,  got.  daüh-tar-,  griech.  drya-tsQ^ ;  in  bra-trü  (bruder)  und 
ses'tra  (schwester)  ist  bereits  suffix  -tra  für  das  alte  -tar  ein 
getreten,  d.  h.  dise  urspr.  consonantischen  stamme  sind  völlig 
in  die  analogic  der  a-stämme  über  getreten. 

Das  suffix  -tra  erscheint  hier  als  -dlo  (vgl.  griech.  -vilo, 
'&Xo)  mit  der  häufigen  Wandlung  von  r  zu  2,  vor  welchem  i  in 
d  über  gieng;  für  -dlo  muß  aber,  nach  der  regel  des  altbul- 
garischen (§.  182,  A,  1),  -^  ein  treten,  z.  b.  si-lo  (ale),  böhm. 
ii'dlo  für  *iiv'dlo,  würz.  Üv  (nähen,  infin.  ii-ti);  grü-lo  (keleX 
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böhin.  hr-dlo,  würz,  urspr.  und  altind.  gar  (verschliDgen);  pr€h  §*  226. 
vi-lo  (regel),  böhm.  pravi-dlo,  verbalstamm  pravi-  (richten); 
ara-lo  (pflüg),  böhm.  ora-dlo^  vcrbalstamm  ora-  (pflügen)  u.  a. 
Das  nomina  agentis  bildende  -tar  erscheint  nur  in  der  Wei- 
terbildung 'tarja,  d.  i.  slaw.  *-^elju,  -teü  (§.  87,  2),  nur  im  nom. 
plur.  ligt,  wie  bei  vilen  consonantischen  stammen,  eine  i-form 
vor  (nom.  plur.  -telje^  grundf.  ^-iari-as),  z.  b.  vlas-ieR  (herscher) 
für  *vlad-teR  (§.  182,  B),  würz,  vlad  (vlad-q  ich  hersche);  uct- 
ieR  (lerer),  verbalstamm  tuii-  ^?/c«'-// leren);  sü-Mra-teR  (samler), 
verbalstamm  sü-bira-  (sammeln),  würz,  her;  darova-tdi  (geber), 
verbalstamm  darova-  (schenken ;  mittels  v  von  da-ru  =  dw-^o-v, 
würz,  dtty  gebildet)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  sufiix  -^er=  urspr.  -tar,  in  den  meisten 
casus,  wie  die  consonantischen  stamme  überhaupt,  in  die  ana- 
logie  der  t-stämme  fallend,  ist  nur  in  verwantschaftsworten  er- 
halten; md-tkr-  (weih,  ursprünglich  aber  mutter),  nom.  sg.  tno- 
te',  gen.  mö-thr-s  j  d.  i.  ma-far-os^  acc.  mo-terj,  d.  i.  mä-tari-m 
u.  8.  f.;  dug-tPr-  (tochter;  geschriben  duk-ter-);  veraltet  ist 
gen-ter-  (frau  des  bruders  des  mannes),  von  würz,  gen  (zeugen) ; 
seser-  (schwestcr)  für  ^ses-ter  hat  das  /  dem  vorher  gehenden 
s  assimiliert,  wie  im  altindischen  und  lateinischen  (nom.  sg. 
sesu'y  gen.  ses^rs  u.  s.  f.). 

Anm.  Die  nomina  agentis  werden  durch  ein  mir  nicht  klares 
Suffix  'töja  (nom.  sg.  in  der  älteren  spräche  -tofa-s,  jezt  -töji-s, 
§.  100,  3,  fem.  -toje)  gebildet,  z.  b.  ap-gln-töja-  (beschfltzer), 
würz,  gtn  (infin.  ap-gln-ti  beschützen);  mdki-toja-  (lerer),  stamm 
mökin-  (infin.  mdUin-ti^  vwkj-ti  leren);  pra-de-toja-  (anfänger), 
wnrz.  de  (de-ti  setzen ;  pra-de-ti  an  fangen)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Das  suflSx  urspr.  -tar  ist  nur  in  den  verwant- 
schaftsworten erhalten;  nom.  sg.  bro-thar  (bruder),  fa-dar  (vater), 
daüh'tar  (tochter),  svis-tar  (schwester),  welche  im  plural  in  den 
meisten  casus  der  analogie  der  u-stämme  folgen,  z.  b.  dat.  plur. 
brd-fhru-m  (die  formen  -dar  und  -tar  erklären  sich  nach  §.  196, 
2;- 202,  1).  Eine  Weiterbildung  mittels  eines  Suffixes,  dessen 
grundf.  -ak-an  ist,  zeigt  nom.  plur.  brothrahan-s  (brüder),  grundf. 
abo  bkrä-tar-ak-an-aa,  vgl.  die  Weiterbildung  des  Suffixes  urspr. 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    8.  euH.  29 


450 

f.  22S»  'iar  dareh  k  im  Uteioischen  ood  irisdien;  das  an  «ir  getretene 
saffix  dM  ist  im  gotiacheo  ser  beliebt. 

Suffix  -^a,  neotra  bildend,  findet  sich  in  a^tfr-ziro.,  nom. 
sg.  maür-ihr  (mord),  warz.  orspr.  mot  (sterbai);  altbd.  blwos-iar 
(opfer),  got  abo  ^bldsira-  für  ^blöi-tra-  (§.  202,  1),  wnra.  got. 
btot,  abd.  blua^  (got  Uu-an^  abd.  bluag-am  opfern,  vereren); 
abd.  hlah-iar  (gelacbter),  wnrz.  Uak  (got.  klak-jan  lachen); 
abd.  ruo-dar  (roder),  wnrz.  ra  =  ar  (TgL  ar-are^  ä^^wp 
u.  s.  1)  o.  a. 

Als  seeondäres  snffix  findet  sich  -ira  z.  b.  in  ari-stra-  (ntr. 
scbafstall)  mit  vor  geschlagenem  8,  wie  nicbt  selten  vor  dem  / 
gerade  dises  saifixes,  stamm  ^on-  (schaf)  n.  a. 

Ein  bierber  gehöriges  femiaiuum  ist  nethla  (nadel)  mit  / 
für  nrspr.  r  von  einer  würzet  na  (vgl.  ahd.  nä-t  nat,  nä-jau 
nähen). 

Weiterbildmig  des   Suffixes  mittels  ja  zeigt  stamm    btäs- 
trjor,  nom.  sg.  UöS'treis  (giuh-blöstreis  gottesvererer),  d.  i.  ^Uös- 
trja-8  (§.  113,  4),  würz,  bldt  (vereren),  vgl.  oben  abd.  bluostar^ 
got.  *btö8tra'. 
I*  226*         XVL    Stämme  mit  dem  suffixe  -tL 

Das  suffix  'ti  wird  häufig  gebraucht  um  verbalsubstantiva 
zu  bilden,  die  in  verschidenen  sprachen  (im  altindischen,  alt- 
baktriscben,  slawischen,  litauischen)  in  gewissen  casus  als  infi- 
nitive  und  gerundia  fungieren.  Übrigens  hat  auch  suffix  -tt, 
wie  suffix  -ay  die  function  nomina  agentis  zu  bilden,  doch  sel- 
tener. Das  suffix  ist  im  gesamten  sprachstamnie  zu  hause  und 
war  also  in  der  indogermanischen  ui-sprache  bereits  vorhanden. 
Es  findet  sich  auch  als  secundäres  suffix,  vgl.  ta-ti  (§.  224), 
m^i  (§.  227)  u.  das  zalwort  (§.  237  flg.). 

Indogerman.  Ursprache.  Villeicht  von  jedem  verbal- 
stamme  konte  ein  nomeu  auf  -^t  gebildet  werden,  z.  b.  ma4i' 
(denken),  würz,  ma;  bhu^ti-  ((pi-iSt'q)^  würz,  bhu  (werden,  sein); 
kak'ti'  (coctio),  würz,  kak  (kochen);  mar-ti-  (tot),  würz,  mar 
(sterben)  u.  s.  f. 

In  der  function  eines  nom.  agentis  steht  für  die  Ursprache 
sicher  pa-ii*  (herr),  würz,  pa  (schätzen). 
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Altindisch.    Das  sufSx  -ti  bildet  §.  226* 

1.  nomina  actionis  femiiiina,  z.  b.  md-ti-  (meinung,  denken), 
würz,  ma  (man  denken);  sthi-ti-  (stand),  warz.  stKa  (stehen); 
qrü'ti'  (hören),  würz,  gm;  bhu-ti-  (dasein),  würz,  bhu  (sein); 
pdk'ti'  (coctio),  würz. /?afc  (kochen);  ük-ti-  (rede),  würz,  valc 
iv^Aen);  jük'ti'  (junctio),  würz,  jii^'  (verbinden)  u.  s.  f. 

Als  Infinitive  fungieren  die  dative  diser  nomina  actionis 
auf  -tf,  also  juk-taje  u.  s.  f. 

2.  nomina  agentis,  z.  b.  pd-ii-  (masc,  herr),  würz,  pa 
(schiltzen);  g'na-ii-  (masc.  verwanter),  würz,  gna  auß  gan 
(eignere). 

Eine  Verkürzung  dises  -ti  (vgl.  suflSx  -/ä-^  =  -tä-ti  §.  224) 
ist  das  suiBx  -ty  welches  besonders  an  wurzeln  mit  kurzem 
vocalaußlaute  tritt,  z.  b.  viahl-ksi-t-  (erdebeherschend) ,  würz. 
ksi  (herschen);  sarva-g'i-t'  (alles  besi'^^end),  würz,  g'i  (sigen); 
eben  so  -Äru-^  (fließend),  würz.  *ru;  -ir-/- (machend,  schaffend), 
würz,  kor  (machen)  u.  s.  f. 

Als  gerundium  fungiert  ein  verkürzter  instrumental  der 
nomina  actionis  auf  -tij  nämlich  -tj-a  (auß  -^/-ä,  s.  u.  d.  declin.), 
der  ursprünglich  wol  weitere  anwendung  hatte,  im  vor  ligenden 
Stande  der  spräche  aber  auf  wurzeln,  die  auf  kurze  vocale 
auß  lauten,  beschränkt  ist,  bei  disen  aber  auch  nur  dann  ge- 
braucht wird,  wenn  inen  praepositionen  an  geschmolzen  sind, 
z.  b.  sä'qrd'tja,  würz,  gru  (hören);  vi-g'i'tja,  würz,  g'i  (sigen). 
Lautet  die  wurzel  auf  andere  laute  auß,  so  schwindet  das  t 
des  suflSxes  -ti,  so  daß  nur  -ja  übrig  bleibt;  die  veranlaßung 
zu  disem  Schwund  mag  die  häufige  Stellung  des  t  nach  con- 
sonanten  und  der  durch  die  vor  tretenden  ursprüngl.  adver- 
bialen elemente  (die  praepositionen)  geschwächte  außlaut  des 
Wortes  gegeben  haben.  In  änlicher  weise  auffallenden  conso- 
nantenschwund  werden  wir  auch  bei  den  personalendungen  fin- 
den (s.  u.  die  lere  von  disen).  Z.  b.  ä-dä-ja  zu  ä-da-  (nemen), 
würz,  da  (geben);  ni-vig-ja  zu  nuvig  (sich  nider  laßen),  würz. 
vig  (ein  gehen)  u.  s.  f.  Die  stamme  auf  -aja  verlieren  diß  vor 
disem  "ja,  z.  b.  pra-bödh-ja  zu  stamm  pra-bödhaja'  (wecken, 
manen).    Die  einzelheiten  diser  bildung  gehören  nicht  hierher. 

29  ♦ 
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f.  TBL         Ifl  4er  iberc»  f^radie  iiief  ^icfc  £« 
i«Mi  aack  bd  aickl   laii— fi  gpeitf  t<i 
«cce»  d»  ToBere  -tf^  im  sfmrtm 
wmrz/tiußhmU  (rgL  mCca  d»  bei  Mtkl 
YerbaktijBKcni  gebruidite  -«r«/. 

Eise  veiterlrildiuig  des  solExcs  -//  kt  voi  >cfix  -^.  fe«. 
-(^  z.b.  im  kr-iji  <Ut,  UiDt  Würz.  i:«r  imacbcAt:  t^  «s:aMgk 
wofx  t  (geben);  jfitji  fgevinn.  st^i.  varz.  /i  isäaea«:  im-tjm 
(tfßtung^  Würz,  ka^  kam  (toten;  n.  a. 

Altbaktrisch.  SaflBx  -//  bildet  nom.  ami^ais  fem..  2.  b. 
qlutntAir  (das  efien),  warz.  ^Aar  (eßeo):  j^goz-dä-ä*-  ireüu^eii)« 
Jaoi-da  (r&sngen)^  würz,  urspr.  JAa  (setzen,  tau):  ■tiVt*  imaßi, 
warz.  «a  (meßeti;;  mni-ii-  (sinn,  denken),  vorz.  »«  ^deakea); 
Vir^ti-  (weidieit),  worz.  lr't]r  (denken);  ä-fri-ti-  (segeitsspnicb\, 
wnrz.  /W  (lieben;  mit  ä  segnen):  t^ü-üi-  (^lobk  würz,  ^m  u>rei- 
fteu);  ffa-qru-üir  (»timnie,  abs^ingen),  würz,  ^m  (^hören):  jo^airA 
(verbindnng) ,  gmndf.  jawU-,  wnrz.  jm  (Terbinden)  n.  a.  Der 
dativ  der  abstracta  auf  -ti  fangiert,  wie  im  altiudiscben,  als 
Infinitiv,  z.  b.  Tcars-toj-e  (um  zu  pflügen),  stamm  hars-ii-  = 
altind.  kri-H-,  würz.  kari. 

Nomina  agentis  bildet  -ti  in  pa-M-  =  altind.  und  urspr. 
pd-ti'  (jose.  berr),  würz,  pa  (schätzen). 

Auch  bier  findet  sich  sufiix  -/  für  -/i  wie  im  alt  indischen, 
z.  b.  fraihema-dkä-t-  (ra.  vorgesezter,  eretgesezter,  fürst),  würz. 
dCf  urspn  dka  (setzen);  ^ü-l-  (m.  preiser),  würz.  ^11;  o&tijii- 
^u-t'  (die  weit  preisend),  würz,  gtu;  jäg-kere-t-  (geschäfte  ver- 
richtend, tätig),  würz,  kere  (machen)  u.  a. 

Griechisch.  Das  suffix  -r»,  in  der  regel  aber  das  auß 
älterem,  im  dorischen  bewarten  -t#  hervor  gegangene  -<;#  (§.  1 48, 
1,  c)  ist  in  häufiger  an  Wendung  und  bildet  nomina  actionis  fem. 
von  verbalstämroen,  z.  b.  /iff-T#-  (klugheit),  würz,  ma  (deuken); 
(pä't$'  (rede,  gerücht),  würz,  (pa  (sagen),  neben  (pd-a$-  (rede, 
Spruch);  ^ptJ-<r#-  (natur),  würz.  q>v  (werden,  wachsen);  ni^t^j 
d.  i.  ^ntn-at"  auß  *7r«;r-T#-  (coctio),  würz,  nen  (kochen);  f«rj*-, 
d.  i.  ♦C«t7-<y#-  (fügung),  würz.  Cvy  (verbinden);  yvcw-cx»-  (er- 
kentnis),  würz,  yvo  u.  s.  f. 
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Nomen  agentis  ist  z.  b.  7ro-(r#-  (gemahl)  =  altind.  u.  urspr.  §♦  226» 
pd-ti-j  würz,  pa;  jwav-r*-  (scher),  würz,  man  (denken). 

Nar  %  ist  gebliben  in  dfio-ßQW'T-  (rohes  eßend),  würz,  ßfo, 
ßoQ  (ßi'ßqw'dxia  ich  eße,  ßoQ-a  fraß)  und  villeicht  in  einigen 
anderen. 

Eine  Weiterbildung  durch  zu  geseztes  a  von  ^ts$  =-  -ti  ist 
-tf#a  femin.,  z.  b.  ^v-(r»a  (opfer),  würz,  dv  (opfern);  doxtfMc-aia 
(prüfung),  verbalstamm  Soxt/jtad-  (doxi/Ke^^o»  für  *dox$fiädjm  ich 
prüfe)  u.  8.  f.    Vgl.  altind.  -//ä. 

Lateinisch.  Das  primäre  suffix  ti  hat  sich  zu  folge  der 
mischuug  der  t-formeu  und  der  consonantischen  stamme  meist 
scheinbar  zu  -t  verkürzt,  z.  b.  do-ti-  (dos  mitgift),  würz,  da 
(geben);  men-ti-  (mens  sinn),  würz,  men  (denken,  vgl.  memin-i); 
mar-H-  (mors  tot),  würz,  mar  (mori);  das  t  ist  erhalten  z.  b. 
in  messt'y  d.i.  *mef'ti-  (ernte;  §.  157,  l,b),  würz,  met  (metere); 
ves-ti'  (kleid),  würz,  urspr.  vas  (kleiden). 

Als  nomina  agentis  bildend  erscheint  suffix  -et  auch  hier 
in  po'ii'j  nom.  sg.  poti-s  (vermögend,  im  stände),  der  aber  für 
alle  genera  gilt,  altind.  u.  urspr.  pd-ti-,  griech.  no-fH-;  vgl. 
das  mit  disem  poti-  zusammen  gesezte  com-po-ti-  (compos), 
m-/?o-tf- (impos);  ferner  in  super-sti-t"  (superstes  übrig),  würz. 
Ate;  sacer-do-t'  (sacerdos),  wurzel  wol  urspr.  dha  (setzen,  tun), 
die  sich  im  lat.  mit  da  (geben)  mischt  (also  'sacrificium  per- 
ficiens*  oder  *dans*;  vgl.  Benfey  in  Kuhns  ztschr.  IX,  s.  106); 
com-i-t'  (comes  begleiter),  würz,  t  (gehen),  -rf  ist  voll  erhalten 
in  vec'ti'  (m.  hebel),  das  doch  nur  von  würz,  veh  (urspr.  be- 
wegen) kommen  kann  und  urspr.  etwa  so  vil  als  vector  (der 
trägt,  bewegt)  bedeuten  muß. 

Eine  Weiterbildung  des  suffixes -et  ist -eio  neutr.,  -eta  fem., 
beide  meist  secundär;  hier  ist  also  ein  0,  ursprünglich  a,  an 
das  frühere  suffix  getreten,  vgl.  altind.  -e/ä;  z.  b.  stamm  tn-t- 
hO'  (beginn),  primäre  bilduug  von  würz,  t  (gehen) ;  aber  stamm 
aervi'tio'  (dienst)  von  stamm  servo-  (diener);  jusH'tia  (gerech- 
tigkeit)  von  jitsto-  (gerecht) ;  duri-tia  und  duri-tie-  (§.  52 ;  über 
di&  Schwächung  des  auß  lautenden  -0  zu  -t  s.  §.  54)  von  stamm 
dwro'  u.  s.  f. 
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f.  tt$^  U  iar  regd  ist  d»  Bdb.  -ü  im  ier  fmmtüim  lAirtncu  mm 
MMea  4artb  -iim-^  Hier  wol  -Im^-^  enezt,  z.  k  opp-ikM-.  c«^ 
/ÜM^  Mß  *lid4£m'  (f.  157,  1,  b:  TgL  eoUid^h  Mm-^im^, 
mäiäm-  a.  t.  L  Han  bemftAt  die  tob  discii  sübimb  gebil- 
detes deflUOQtiTa  aaf  -/nm-^m/a.  z.  b.  ora^imM-^mlm,  sesmamcmlm^ 

I>M  ftiffix  «1»^,  -l£m  ist  wol  (Leo  ü erer,  Or.  «.  Occ  IL 
f,  &S6)  eine  wetterbOduig  ron  -//«,  bt  -««9,  -«m  (s.  d.  tot.) 
mittels  mtßx  -^i,  ^^.  -iä-ti  auß  Ha ;  die  seffixe  >a«u  -mi  gches 
ja  oft  den  stiffixen  Ha,  Hl  parallel  Wie  sich  Hä^  im  HAH 
verkfirzte,  m  ^^tia-ni  zu  Hün;  im  lat  eiiid  ja  öberliaspC  die 
eoMonaotiscben  stimme  in  den  meisten  easos  den  t-stiaoKB 

Diß  suiBx  lautet  ambrisch  -iin^  z.  b.  fta^iii-  =  lat  (gyntä- 
tumr'f  altiriscb  -tin, -»in  (=lat. -#um^f  z.  b.  deic-stn-  (nom.sg. 
diic'itu  Ton  dic-u  ich  sehe):  gemHin-  (genitivus)  =  lat  ^gemi-tio 
XL  a.    Dise  formen  fungieren  als  infinitive. 

Altbulgarisch.  Von  jedem  verbalstamme  wird  ein  infi- 
nitiy  auf  -U^  d.  i.  -a  (§.  SS,  6X  gebildet,  ein  casus  (warschein- 
licb  dativ,  also  auß  Uiai,  d.  L  slaw.  Uü,  Uii,  §.  SS,  S,  oder 
locatir,  ^-tii^  der  im  slawischen  mit  dem  dativ  gleiche  function 
hat)  des  suffixes  -ti,  d.  i.  slaw.  tl  (§.  S1.  SS,  1),  z.  b.  d€i4i,  ver- 
balstamm und  Wurzel  da  (geben);  plesti-  für  *plet4i  (§.  1S2,  B), 
würz,  plel  (flechten) ;  vesti  für  ^vez-ii,  würz,  vez  (vehere) ;  pdti 
für  ^peh-H  (§.  182,  A,  3,  b),  würz,  peh  (kochen)  u.  s-  f.  Das 
Suffix  -ü  erseheint  als  nomina  actionis  bildend  z.  b.  in  mciA 
(macht,  vgl.  den  infinit,  moiti)  fOr  ""mog-ü  (§.  1S2,  A,  3,  b), 
würz,  mag  (können);  pa-mq-ü  (gedäclitnis),  wuez,  mm,  urspr. 
man  (denken),  die  grundformen  sind  also  magh-ti-^  manHi-  u.  s.  t 
Auch  als  nomina  agentis  bildend  erscheint  -ti,  z.  b.  in  isf-ü 
(schwigerson) ,  würz,  urspr.  gan  (zeugen),  grundf.  also  ganHi- 
(zeuger). 

'ti  bildet  hier  auch  secundäre  abstracta,  schlägt  sich  aber 
dann  ein  s  vor,  z.  b.  bHosii  (albor)  von  belu,  belo  (weiß)  und 
so  regelmäßig  von  den  adjectiven. 
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Litauisch,  -h',  älter  und  in  der  jetzigen  spräche  noch  §*  226« 
^or  dem  an  geschmolzenen  reflexiven  -s,  -tS  (Schleicher, 
Qjßitr.  I,  8«  28  flg.),  wol  ein  dativ  eines  Stammes  auf  -ti  (also,  für 
*'tj'S,  d.  i.  'ti-aij  §.  95.  101,  1),  bildet  von  jedem  verbum  den 
infinitiv,  z.  b.  r^i-<*  (vehere),  reflex.  v^ts-s  (vehi),  würz,  ©ez, 
urspr.  vagh^  grundf.  also  vagh-tjai;  lip-ti  (steigen),  würz,  lip: 
jö-ii  (reiten),  gilbe-H  (helfen)  u.  s.  f. 

Feminina  abstracta  und  maseul.  nomina  agentis  auf  -ti  (bei 
lezteren  schlägt  -ti  in  -ija  um)  finden  sich  ebenfals,  z.  b.  isz- 
min-tV  (nom.  sg.  isz-min-ü-s^  gen.  -te-a  Weisheit),  aU-min-tV  (ge- 
dächtnis),  würz,  min,  urspr.  man  (denken),  die  infinitive  lauten 
isz-min-tif  at-mhi-ti,  grundform  beider  imnmer  durch  die  beto- 
nung  geschidener  formen  ist  man-ti-;  pasnn-A-  (erkentnis),  würz. 
zin,  urspr.  gan  (kennen),  infin.  pa-Sin-ti  (erkennen)  u.  s.  f.  Mit 
vor  geschlagenem  s  z.  b.  in  möket^ti'  (bezainng),  infin.  moke-ti 
(bezalen)  u.  a. 

Nomina  agentis  masc.  auf  -ti  sind  z.  b.  pa-A-  (nom.  sg. 
phrt8  herr,  selbst),  würz,  urspr.  pa  (schützen);  gen-A-  (verwan- 
ter),  würz,  urspr.  gan  (zeugen). 

Häufig  ist  'tja  (msc.)  für  -ti  (fem.)  ein  getreten,  z.  b.  dbng- 
tja-  (nom.  sg.  däng-ti-s^  §.  100,  A,  3;  deckel),  ^\xtz.  dang  (dhig-H 
decken);  rhrn-tja-  (nom.  rhrn-ti-s  stütze),  würz,  raim  (rhn-ii 
stützen)  u.  s.  f. 

Als  secundäres  abstractsufiix  gilt  -ija  fem.  mit  vor  geschla- 
genem 8,  also  'Sie  (e  =jäy  §.  100,  A,  1),  vor  welchem  der 
stammaußlaut  in  g  gewandelt  wird,  z.  b.  n^hf'-ste  (nichtigkeit) 
▼on  stamm  neha-  (msc.  nichts);  sargyste  (Wachsamkeit)  von 
süxglk'  (wachsam);  pretely-ste  (freundschaft)  von  preieUu-j  pri- 
telia-  (freund)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Suffix  di,  -thi,  d.  i.  urspr.  -ti  (§.  196,  2)  bil- 
det feminina  abstracta,  z.  b.  knö-di'  (geschlecht),  vgl.  lat  (gjnä- 
Hon-,  würz,  urspr.  gna,  gan  (zeugen);  ga^a^r-ihi-  (nom.  sg. 
ga-baürtks  geburt;  §.  113,  1),  grundf.  hhar-H-^  würz,  iar,  urspr. 
hhar  (tragen);  fra-lua-tir  (verlust),  würz.  Itu  (frchliut-an  ver- 
lieren) ;  mah-ti-  für  ^mag-H  (§.  202, 1 ;  macht),  würz,  mag  (perf. 
mag  vermögen);  fra-giftir  für  *gib'ti  (§.  202,  1;  verieihung), 
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§♦  226*  würz,  gab  (gib-an  geben);  git-mun-di-  (gedächtnis) ,  würz,  inun 
(mun-^n  gedenken),   ursprünglich  man  (denken);  nach  n  auc^ 
mit  8  vor  -ei,  wie  im  slawischen  -sü  und  im  litauischen  sti, 
z.  b.  ofir-sH-  (gunst),   würz,   an  (gönnen);    alahrunnsti-  (brand- 
opfer),  würz,  brann  {brinn-an  brennen)  u.  a. 

Nomina  agentis  auf  -ti  sind  z.  b.  ga-dratthti-  (krieger), 
würz,  drug  (driug-an  kämpfen);  fa-di-  (nom.  sg.  faths  herr), 
würz,  urspr.  pa  (schützen). 

§•  227»         XVII.    Stämme  mit  dem  suffixe  -tu  und  verwante. 

Die  Stämme  auf  -^  fungieren  als  verbalsubstantiva  im  alt- 
indischen, lateinischen,  slawischen,  litauischen. 

Indogerm.  Ursprache.  Das  sufSx  ist  sicherlich  ur- 
sprünglich und  dürfte  wol  von  jedem  verbum  in  gebrauch  ge- 
wesen sein,  da  für  dise  anwei^ung  altindisch,  lateinisch,  litauisch- 
slawisch  zeugen,  z.  b.  da^tu-  oder  dä-tu-,  würz,  da  (geben); 
bhar-tur,  würz,  bhar  (tragen)  u.  s.  f.  Dise  stamme  auf  -tu 
waren  volständig  declinierbare  nomina  actionis. 

Altindisch.  Das  sufSx  -^  bildet  nomina  actionis,  mit 
Steigerung  der  wurzelvocale  u,  V  im  Inlaute  und  außlaute  der 
wurzeln,  a  wird  aber  nur  als  wurzelaußlaut  gesteigert;  häufig 
wird  der  hilfsvocal  %  vor  disem  suffixe  ein  gefügt.  Dise  stamme 
fungieren  im  gewöulichen  sanskrit  im  accusativ,  in  der  älteren 
spräche  des  Yeda  auch  im  dativ  und  genitiv  sing,  als  infini- 
tive,  z.  b.  dA-turm^  würz,  da  (geben);  sthi-tum,  würz,  süia 
(stehen);  g'e-4u-m,  würz,  g'i  (sigen);  ^dj-i-tv^m,  würz,  frt  (ein 
gehen);  sti-tur^m^  würz.  $tu  (preisen);  bhäv-i-tu-m^  würz,  bhu 
(werden,  sein);  vet-tu-m^  würz,  vid  (wißen);  Jok-tu-m,  würz.  Jug' 
(fügen);  jpdk-ttt-my  würz,  pak'  (kochen);  kdr-tu-m^  würz,  kor 
(machen);  k^orajirtu-m^  verbalstamm  k'drdja-  (stelen)  u.  s.  f. 

Yedisch  dat.  z.  b.  di-tav-e,  e-tav-e^  kär-tav-e  u.  a. ;  auch 
findet  sich  eine  dativform  auf  äi,  z.  b.  ji-tav-ii  (mit  zwei  ac* 
centen,  was  höchst  auffällig  ist)  von  würz.  Ja  (gehen);  kdr- 
tav-^i,  würz,  kar  (mhchQü);  jäm-utav-Aiy  würz,  jam  (bändigen); 
femer  komt  vor  der  genitiv,  z.  b.  sikd-to-s,  würz,  stha^  e-tos^ 
würz,  i  (gehen);  Vdr-Uös^  würz,  k'ar  (gehen). 
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Als  gewönliche   nomioa  actionis  im  gebrauche  sind  z.  b.  §•  227. 
r-tü'  (nisc.  bestirnte  zeit,  jareszeit),  würz,  ar  (gehen);  gä-tü- 
(msc.  gang,  ort),  würz,  ga  (gehen);  gä-ttl'  (msc.  gesang),  würz. 
ga  (singen ;  3.  sg.  gi-jati) ;  g'an-t/A-  (rase,  geschepf,  wesen),  würz. 
g'an  (zeugen). 

Von  disem  abstractum  auf  -tu  wird  mittels  ja  ein  partici- 
pium  necessitatis  gebildet,  s.  oben  §.  217. 

Selten  bildet  -tu  nomina  ageutis,  z.  b  jä-H-  (wanderer), 
würz,  ya  (gehen);  bhä-tii-  (sonne),  würz,  hha  (scheinen)  u.  a. 

Suffix  'tva^  dem  sufiixe  -tu  nah  verwant  und  villeicht  auß 
dem  selben  entstanden ;  vgl.  -tja  neben  -ti,  -tra  neben  -tar^  -anta 
neben  -ant 

Durch  den  accent  und  die  Schwächung  des  wurzelvocals 
erweist  sich  als  von  einem  stamme  auf  -tva^  nicht  -tu,  gebfldet 
das  gerundium  auf  -tva  (bei  nicht  mit  praepositionen  zusam- 
men gesezten  vcrbalstämmen  bräuchlich),  ein  instrumental  (s. 
unten  d.  declin.)  einer  stamform  auf  -tva.  Vedisch  erscheint 
auch  'ttt,  welches  also  für  *tvja  (§.  15,  c)  stehend  zu  faßen 
ist,  und  diß  -tvjä  ist  mit  höchster  warscheinlichkeit  (Benfey, 
kl.  gr.  §.  389)  durch  Verlust  des  o  auß  *'tvaj(i  entstanden, 
'tva-j'ä  ist  aber  ebenfals  nur  eine  andere  form  des  instrum. 
sing.,  nämlich  eine  mit  der  häufigen  Stammerweiterung  durch 
j  gebildete.  Vedisch  findet  sich  auch  der  dativ  von  -tvoj  näm- 
lich 'tväja.  Beispile:  sthi-tvA^  würz,  siha  (stehen;  vgl.  infin. 
athi-tu-m);  dattvd,  vom  praesensstamme  <7ad,  würz,  da  (geben; 
vgl.  d.  Infinitiv  dä-tu-m) ;  g^i-tva,  würz,  g'i  (sigen,  infin.  g'i- 
tu-m);  hhü'tvä,  würz,  bhu  (sein,  mfin,  bhäv-i-tu-m) ;  uk-tvä,  würz. 
vak"  (reden;  infin.  väk-tu-m);  kr-tvi,  würz,  har  (machen,  infin. 
Jcdr-iu-^);  pak-tva,  würz.  paV  (kochen);  der  hilfsvocal  i  findet 
sich  z.  b.  in  vid-i-tvA,  würz,  vtd  (wißen,  infin.  vet-tu-m);  Wch-i- 
Ml  oder  tekh-i-tvi,  würz,  likh  (kratzen,  schreiben);  k'oraji-tva, 
verbalstamm  k'draja-  (stelen)  u.  s.  f. 

'  Vedische  formen  auf  -tvt  sind  z.  b.  kr-tvi,  würz,  har 
(machen);  ved.  dative  z.  b.  ga-tvdjaj  würz,  ga  (gehen);  dai- 
tvAja  (vg:L  oben  dat-tvi),  würz,  da  (geben);  kr-toifa,  würz. 
kar  (machen)  u.  s.  f. 
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§•  227.  Suff,  -tva  eischeint  auch  in  der  functioo  participia  necessi- 
tatis  zu  bilden  (Benfey,  volst.  gr.  §.  904;  auch  im  Böhtl.- 
Rothschen  Wb.),  z.  b.  kdr-tva-  (zu  machen;  neutr.  zu  tuendes 
werk,  aufgäbe),  würz,  kar  (machen);  g'e-tva-  (was  zu  gewinnen, 
zu  erbeuten  ist),  würz,  g'i  (sigen);  vdk-tva-,  würz,  voib' (reden) ; 
snä'tva-,  würz,  sna  (baden)  u.  a. 

Das  Suffix  'tvd  (neutr. »  nom.  sg.  -tvd-mj  ist  ser  häufig  als 
secundäres  suffix,  abstracta  bildend,  z.  b.  nag-na-tvd-  (naktheit) 
von  nagnd-  (nakt);  pati-ivd-  (ehe)  vou  pdti  (herr,  gemahl); 
pank'a-tvd-  (nsvtdq)  von  pank'an-  (fünf);  bahu-lvd-  (vilheit) 
von  bahü'  (vil)  u.  s.  f. 

Vedisch  findet  sich  auch  das  durch  suffix  -na  weiter  ge- 
bildete -tva-nd  (neutr.)  in  gleicher  anwendung,  z.  b.  sakhi-tva- 
nd'  (freundschaft)  von  sdkht-  (freund) ;  vastt-tvand-  (reichtum), 
stamm  vaatt-  (das  s.)  u.  a. 

Auch  suffix  'tvan  findet  sich  in  stammen,  welche  die  fünctien 
eines  adjectivischen  nomen  agentis  haben,  z.  b.  kr'-tvan-  (be- 
wirkend, tätig,  rürig),  würz,  kar  (machen);  als  fcmininum  gilt 
ein  anderer  stamm,  dessen  grundfoi;ni  kar-tva-rja-  ist,  nom.  sing. 
kr-tvart;  beide  stamme  neben  einander  finden  sich  in  g'i-tvan-^ 
g'i'tvara-y  fem.  gH-tvarl,  d.  i.  *g'i-tvarjä  (sigreich),  würz,  g'i 
(sigen);  i-tvan-,  i-tvara-,  fem.  i-tvari  (gehend),  würz.  «  (gehen). 

Altbaktrisch.  Nominalstämme  auf  -tu  sind  z.  b.  ztm-tu- 
(genoßenschaft ;  eigentlich  geschlecht),  würz,  zany  altirid.  g'an 
(zeugen);  khrct-tu  (msc.  Weisheit),  von  einer  würz.  khra  =  kar; 
a^'hfr  (msc.  körper,  eigentlich  'das  sein*),  würz,  as  (sein);  ra- 
^  (msc.  bestimte  zeit,  gesetz,  herschaft,  herr),  würz,  ar^  ere 
(gehen),  vgl.  altind.  r-ft^;  gä-tu-  (msc.  ort,  haus,  thron),  würz. 
ga  (gehen);  hae^u-  (msc.  brücke)  =  altind.  se-Ui-,  würz,  si 
(binden) ;  pere4w  (fem.  brücke),  würz,  par,  pere  (überschreiten). 

Suffix  tvüj  d.  i.  altbaktr.  -thwa  (§.  139,  2)  ist  häufig  als 
primäres  suffix;  z.  b.  ham-bere^tva-  (fem.  zusammentragung), 
würz,  bar,  bere  (tragen) ;  ^too^^nwar  (neutr.  gebet),  würz.  ^  (prei- 
sen); m&ihwo'  (neutr.  gedanke,  rede),  würz,  man  (denken)  u.  a. 

Siiffix  Ahwantt-  as  altiBd.  -tvana-,  als  primäres  suffix  in 
a-qtao'ihwana'  (neutr.  lob,  preis),  würz.  ^  (preisen). 
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Suffix    thwan  =  altind.  -toan  in  kere-thtoan-  (ni.  bewirker)  §•  227. 
=  altind.  krtvan-^  würz,  kar  (machen);  gä-ikwan-  (schlagend), 
würz,  g^a  =  g'an  (schlagen). 

Suffix  'thwa-ni  findet  sich  in  ^ere-thwant  (nid  erwerfend), 
würz,  qtere,  atar  (stcmere). 

Griechisch.  Nomina  actionis  fem.  wie  figta-Tv-  (speise), 
würz.  ßQO  (vgl.  ßg^-Togy  ßgä-fuz-^t  ß^-ßgii-fftm^  ßQti'tfOfAatJ ; 
ßoff-tV'  (fem.  das  schreien),  verbalstamm  ßoa-,  ßoi/-  (ßoa(Oj  ßoij~ 
(fofAa$  schreien);  idtj-xv"  (speise),  würz,  ii  (eßen),  zunächst 
von  einem  stamme  ids-^  der  sich  auch  sonst  findet;  ^^cJlacrTt;- 
(gelächter)  von  stamm  ycila^-  (vergl.  ^^cAacr-rö^,  ifHatf-tfa); 
ßdif^v  (neutr.  statt),  würz,  urspr.  vaa  (wonen)  u.  a. 

Als  secundäres  suffix  gilt  -crv-i^  für  -*tv>^  (wie  tfv  für 
Tv;  §.  148,  t,  c),  vgl.  ved.  -tva-na,  altb.  -ihwa-na^  z.  b.  Sinato- 
(finj  (gerechtigkeit)  von  dixato-  (gerecht) ;  fn^fw-ifvyii  (erinne- 
rung)  von  stamm  iav^iaop-  (nom.  sg.  msc.  fAVJfUöv  eingedenk), 
der  vor  dem  suffixe  -aw/i  sein  auß  lautendes  n  verlor,  wie 
sich  dergl.  in  mereren  anderen  fällen  findet  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Das  suffix  -tu  ist  ser  beliebt  und  dient 
r^elmäßig  zur  bildung  eines  nomen  actionis  (msc),  welches  im 
aceusativ  und  ablat.  sing,  supinum  genant  wird,  z.  b.  siä-tu-, 
nom.  sg.  sta-tu-s  (stand),  aceusativ  als  sup.  sta-tu-m,  ablat.  ata- 
#ö,  würz,  sta  (stare,  sistere);  t-eu-y  würz,  i  (gehen);  dic-tu-^ 
würz,  die  (sagen);  vic-tu-  (als  subst.  lebensunterhalt) ,  würz. 
tnv',  vig-  (vivo  ich  lebe);  tac-tur  (als  subst.  berürung),  würz. 
tag  (tango  ich  berüre);  cur-su-  für  *cur'tu-  (als  subst.  lauf), 
Würz,  cwr  (curro  ich  laufe) ;  aea-tu-  für  ^aed-tu-  (hitze,  wallang), 
würz,  urspr.  idh  (brennen) ;  üsu  für  *ütrtu  (als  subst.  gebrauch), 
vergl.  tt^or  (ich  gebrauche);  gressu-  fiir  *gredrtu'  (als  subst 
gang,  schritt),  würz,  grad,  gred  (gradior  ich  schreite);  caau- 
fttr  ^cad^tU'  (als  subst.  fall),  würz,  cad  (cado  ich  falle)  u.  s.  f. 
Die  lautgesetze  beim  Zusammenstoß  von  t  mit  anderen  con- 
sonanten  lert  §.  157,  1,  b.  2.  Auf  ab  geleitete  verba  gehen 
amrOdc,  wenn  dise  aaeh  teilweise  nicht  gefarincykh  mnd^  ap- 
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§•  227*  Suffix  -tva  ist  selten,  z.  b.  in  mor-tuo-  (tot),  würz,  mor 

(mori  sterben);  mü-tfio-  (geborgt,  wechselseitig),  wol  zu  einer 
würz,  fni  (tauschen),  also  für  ^mot-tuo-,  die  sich  in  anderen 
sprachen  nach  weisen  läßt  (z.  b.  altbulg.  me-na  Wechsel,  lit. 
mai-nas  tausch) ;  sta-tua  (fem.  bildsäule) ,  würz,  sta  (stehen) ; 
fä'tiAO'  (weißagend),  würz,  fa  (fari  reden). 

Als  secundäres  suffix  gilt  in  der  function  abstracta  zu 
bilden  nicht  -tu,  sondern  die  Weiterbildungen  des  selben  -iu^i- 
.  und  -tü'doii',  'tü'din-  (lezteres  dunkel  in  dem  zweiten  elemente), 
beide  femin.,  z.  b.  servt-tütt-  (fem.  knechtschaft) ,  stanim  servo- 
(knecht),  gen.  plur.  servi-tüti-um  (Plaut);  smec-tütt'  (greisen- 
alter),  stamm  senec-  (senex  greis);  juven-tüti-  (Jugendalter), 
stamm  juvm-  (älter  als  Juvmis  jüngling,  vgl.  altind.  stamm 
juvan-);  vir-tüti-  (manheit,  tugend),  wol  auß  *virt'tüti',  zu 
stamm  viro-  (vir  mann).  Über  diß  suffix  vergl.  Karl  Walter, 
Zeitschr.  X,  159.  Häufiger  ist  -tüdin-j  z.  b.  alti-tüdo  (höhe), 
altch-  (hoch);  turpt-tüdo  (häßlichkeit,  schimpflichkeit),  stamm 
turpi'  (häßlich,  schimpflich);  consuetüdo  für  ^consueti-tüdo  (§.157; 
gewouheit),  stamm  consueto-  (gewont)  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Das  supinum  auf  -tii  =  lit.  tu  (-t^) 
=  lat.  und  altind.  -tu-vi  ist  accusativ  eines  abstractums  auf  -tu 
(substanliva  auf  -tu  können  =  urspr.  -ta  und  urspr.  -tu  sein, 
§.  78.  82  und  sind  daher  nicht  zu  ermitteln),  z.  b.  da-tu^  d.  i. 
^da-tu-rrij  würz,  da  (geben);  hy-iu^  d.  i.  Hhu-tn-m,  würz,  by 
(sein);  nes-tü^  d.  i.  *naJc'tUr'm,  würz,  nes  (tragen)  u.  s.  f.  Bei 
den  wurzeln  auf  gutturale,  z.  b.  2}ek  (pek-q  ich  koche),  lautet 
das  supinum,  nicht  auf  -k-tu,  sondern  auf  -itij  z.  b.  peki^  vgl. 
den  Infinitiv  peiti,  Warscheinlich  ligt  hier  gar  keine  bildung 
auf  'tu,  sondern  eine  auf  -ti  vor,  grundf.  von  peki  ist  wol  pek- 
ti'fn,  nicht  pek-tu-m. 

Einen  anderen  casus,  warscheinlich  dat.  loc.  (s.  unten  die 
casuslere),  auf  u  weist  Mi  kl  o sich  (vgl.  gramm.  III,  §.  108) 
nach  in  der  form  bytu,  grundf.  wol  Hhu-tav-i. 

Suff,  -tva  findet  sich  primär  z.  b.  in  mril-iwi  (tot)  =  lat. 
mor-iuo'j  würz,  maty  mra;  eine  gleiche  bildung  von  würz,  üd^ 
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urspr.  aad  (gehen),  ligt  in  dem  weiter  gebildeten  SIs-tvije  (reise)  §.  227* 
vor,  das  auf  ein  *m-im,  d.  i,  *Sid-tvüj  grundf.  aaeUva-,  sicher 
hin  weist. 

Secundär.es  abstractsufSx  ist  -atvo  (neutr.),  d.  i.  -tva  mit 
vor  geschlagenem  s  (§.  182,  A,  7,  b),  z.  b.  mnökl-atvo  (menge) 
von  mnogü  (vil)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  supinum  auf  -tu  (nur  in  einzelnen 
dlalecten  und  in  der  älteren  spräche  bräuchlich),  genauer  -tti 
(§.  193),  ist,  wie  altind.  -tu-m,  lat.  -tu-m^  accusativ  eines  nomen 
actionis  auf  -tu,  z.  b.  kP^pti£y  verbalsüimm  u.  würz,  kep  (backen); 
gul-tii,  verbalstamm  u.  würz,  gul  (ghüi  ligcn);  81S,dif^i^^  verbal - 
stamm  audy-  (südy-ti  richten)  u.  s.  f.  Ein  dativ  dises  Suffixes, 
'tv-eif  bildet  im  altpreußischen  infinitive. 

Außerdem  ist  snffix  -tu  nicht  häufig,  z.  b.  ly-th-  (msc.  regen), 
würz,  li  in  ly-tt  (regnen)-  sta-tu-  (adj.  stehend),  würz,  atu 
(stehen). 

Gotisch.  Das  suffix  -tuy  d.  i.  got  -thu^  -du  (§.  196,  2) 
bildet  abstracta  msc.  wie  dau-thu-  (tot),  würz,  dau^  div  (ster- 
ben), beides  wol  Steigerungen  von  du;  hua-tu-  (probe),  würz. 
kua  (kiusan  (prüfen,  wälen);  vaka-tu-  (wuchs),  würz,  vaha  (vaha- 
Jan  wachsen);  thuh-ttt-  (mcinung,  gewißen),  würz,  thuk  (thugk- 
Jan  dünken);  vrato-dv^  (reise),  verbalst,  vratd-  (vratö-n  gehen); 
auhjo-du'  (lärm),  stamm  aUkJo-  (aühjo-n  lärmen). 

In  hli'f'tu-  (dieb)  von  wurzel  hl^  (hlif-an  Stelen)  ist  -tu 
Dom.  agentis  bildend. 

Secundäre  abstracta  bildet  diß  suffix  in  mannükö-^u-  (mensch- 
lichkeit)  von  stamm  manniaka-  (adj.  menschlich)  mit  denung 
oder  Steigerung  des  stammaußlautes ;  gabaurjd-ihu-  (wollust) 
von  stamm  gabaurja-  (vgl.  gabaurja-ba  gern). 

Suffix  -dva  =  altind.  -tva  bildet  secundäre  neutra  ab- 
stracta, so  in  thiva-dva-  (nom.  sg.  thiva-dv  dienstbarkeit)  zu 
thiva-  (nom.  sg.  thius,  d.  i.  *<An?rt-*,  §.  113,  1,  diener);  hierher 
gehört  wol  auch  vaüratva-  (vaüratv  ntr.  werk,  tat),  das  doch 
wol  nur  für  *vailrhta'thva' ,  ^^aürlU-ihva-  stehen  kann,  vergl. 
va^rhta-j  partic.  praet  pass.  zu  vafbrh^a  (ich  wfirke,  tae), 
mit  den  Weiterbildungen  gnindf.  -tmm 
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§.  227.  (msc.  arbeiter),  tHiur^^^m- (Verrichtung ;  über  ei=ja  s.  §.  lll, 
2);  fria-tkva,  frijathva  (fem.  liebe)  zu  verbalstamm  frija^  in 
frtjön  (lieben);  fija-thva^  fia-thva  (fein,  feindschaft)  zu  verbal- 
stamm fija-^  fia-  in  fjan,  fia-n  (haßen),  scheint  primäres  -tva 
zu  haben,  woferne  nicht  beides,  die  an  gefürten  nomina  wie  die 
verba,  auf  zu  gründe  ligende  nominalstämme  frija-  (ligt  vor  im 
stamm  /r[;a-/adject.,  nom.  sg.  msc.  freis  frei),  */^  zurück  zu 
füren  sind. 

Sicherlich  enthält  das  sufiix  -nassu-  -tu  als  lezten  bestand- 
teil  (vgl.  §.  202,  !.  2),  z.  b.  gudjinasav^  (msc.  priestertum), 
vgl.  stamm  gudjan-  (priester),  davon  gudjmd-n  (priester  sein); 
ibnassU'  (masc.  gleichheit,  billigkeit)  zu  stamm  finita-  (eben). 
Welcher  laut  aber  dem  t  vorher  gegangen,  läßt  sich  wol  schwer- 
lich ermitteln;  Bopp  vermutet,  daß  hier  formen  auf  -as,  also 
ein  *gudjina8y  *ibnas  (s.  d.  flg.  paragr.)  zu  gründe  ligen,  an 
welche  -tu  angetreten  sei;  möglich  sind  auch  formen  auf  -at 

Eine  Weiterbildung  von  suffix  urspr.  -tu  ist  suff.  -du-thu  = 
lat  'tü'ti-  (weshalb  Leo  Meyer,  vgl.  gramm.  d.  griech.  u.  lat 
spr.  II,  538  im  gotischen  -dü-ti  list)  in  mikilduthi'  (nom.  sg. 
mikildtUhs  große)  zu  stamm  mikila-  (groß);  manag-duthi- 
(menge)  zu  stamm  managa-  (vil)  und  einige  andere.  Vor  disem 
sufSxe  schwindet  also  der  stammaußlaut  a  (wie  wir  diß  oben 
auch  bei  vaürstva-  an  namen). 

§.  228.         XVIII.    Stämme  mit  dem  suffixe  'dhi\ 

Nur  im  arischen  und  warscheinlich  im  griechischen  nach- 
weisbar; es  ist  daher  zweifelhaft,  ob  sie  der  indogermanischen 
Ursprache  bereits  zu  zu  schreiben  sind. 

Alt  indisch.  Nur  in  der  ältesten  sprachepoche  tritt  ein 
dativ.  femin.  (s.  u.  die  casuslere)  des  sufl*.  -c^At,  -adhi\  nämlich 
-dhjäf^  'odhjäij  an  den  verbalstamm  des  praesens;  lautet  diser 
auf  a  auß,  so  tritt  nur  -JAjäi  an,  im  entgegen  gesezten  falle 
-adhjäi;  z.  b.  jäg'a-dkjäi,  praesensstamm  jag'a-,  würz.  Jag' 
(opfern);  sdha-dhjai^  praesensstamm  sdha^y  würz,  sah  (über- 
winden, ertragen);  piba-dhjäiy  praesensstamm  piba-j  würz,  pa 
(trinken);  mädajd-dhjäi ^  verbalstamm  und  praesensstamm  Md- 
ddja-  (erheitern),  wurz.  miod  (sich  freuen);  prffd-dhjäi,  prae- 
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sensstamm  prn^,  würz,  par  (füllen);  duh-ddhjäi,  praesensstaifim  f*  228. 
duh-  (3.  sg.  med.  dugdhe  für  *duh-te)j  würz,  duh  (melkeo) ;  ^aj- 
ddkjäi,  praesensstamm   qe-,  ^aj-  (3.  sg.  med.  gete),  würz   gi 
(ligen,   ruhen);   väordh  ddhjäi j    iutcnsivstamm  vävrdh-,   würz. 
vardh  (wachsen)  u.  a. 

Am  aoriststainm  erscheint  das  suffix  in  yard  dhjai^  vgl. 
d.  3.  sg.  aoristi  d-g'arat,  würz,  gar  (morsch  werden,  altern; 
3.  sg.  praes.  g'irjati,  g'rnä-ti)^  huvd-dhjäi,  aoriststamm  huva- 
(praesensstamm  ved.  hava)^  würz,  hu  (rufen);  wol  auch  gamd- 
dhjäiy  aoriststamm  yama  ,  (dgamat,  praesensstamm  ^aTA^'Aa-^^ 
würz,  ga,  gam  (gehen). 

Dise  formen  fungieren  als  infin itive. 

Altbaktrisch.  vaza-dhjäi,  praesensstamm  voza-  (3.  sg. 
vazaiti),  würz,  vaz  (vehere);  qrävaje  idjai  ^  d.  i.  ^ja-djäi,  ver- 
balstamin  grävajd-  (singen),  caus.  zu  würz,  (ru;  grüidhjät\  vom 
aoriststamme  (der  praesensstamm  lautet  gurunu-),  würz,  gru 
(hören);  daz-djäi  für  *daddjäi,  praesensstamm  dad-,  wnrz.  da 
(geben;  setzen,  tun);  in  haredhi  (nom.  sg.  hare-dki-s  f.  feind- 
Schaft,  Verletzung),  würz,  har  (bed.  unklar;  vgl.  altind.  sar 
gehen)  ligt  ein  als  nomen  subst.  fungierender  stamm  diser  bil- 
düng  vor. 

Auch  hier  fungieren  dise  formen  als  infinitive. 

Griechisch.  Disem  -dhjäi  entspricht  das  griechische 
"(f&ai;  doch  ist  schwer  zu  entscheiden,  ob  hier  das  8  vor  ge- 
sehlagen, oder  im  arischen  verloren  ist,  in  disem  falle  wäre 
-adhjäi  die  gemeinsame  grundform;  das  j  ist,  wie  häufig  im 
griech.,  geschwunden.  Es  ist  nicht  unwarscheinlich,  daß  das  <r 
in  'C9ai  der  analogie  der  medialen  formen  mit  <r^  (-a^a^  -cr^v, 
-crjhyy,  ^iS^mv)  seine  entstehuüg  verdankt;  überdiß  ist  im  grie- 
chischen fS  vor  dentalen  beliebt.  Auch  bei  dem  auß  lautenden 
M,  das  im  griechischen  sonst  nicht  als  dativsuffix  bei  t-stäm- 
men  erscheint,  kann  man  an  die  analogie  der  infinitive  auf 
-€Mt»,  'lkBva$  denken.  Dise  form  gilt  fürs  medium.  Im  griechi- 
schen zeigt  sich  nur  -cr^a»  als  suffix,  nicht  -stf^cu  (vgl.  d.  per- 
fect),  wie  im  altindischen  -adkjoL  Diß  -tfAm  tritt  -an  die  ver- 
schidenen  tempusstämme  an;  i.  kir^«  tiftd. 
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i.  22S.  bhdra^hjäi ;   xi&sffi^m^   dido'ai^a$\    aor.   S^i'(f&a$j    do-ad-at; 
fut.   ddas-a^ai^  altind.  *dasja'dhjäi;    perfcct.    JUJUr^t-^a^  für 
*JU>U»7r-(r^a«,  grundf.  *rira%k-dhjäi  u.  s.  t 
§*  229.  XIX.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ani^  -nt 

Das  Suffix  -ant,  bei  Stämmen  auf  vocale  -nty  bildet  parti- 
cipia  activi  von  den  stammen  des  praesens  und  somit  auch 
von  dem  des  mittels  einer  praesensform  der  würz,  as  gebildeten 
futurums  und  des  aorists.'  Hierher  gehören  auch  die  litauischen 
und  slawischen  participia  praeteriti  auf  -ans^  die  wir  (§.  218) 
irer  function  wegen  unter  suftix  'VmU  behandelt  haben.  Das 
Suffix  -ant^  -nt  findet  sich  in  allen  indogermanischen  sprachen. 

Indogerman.  Ursprache.  Praes.  as-ant-,  praeseusst. 
«.  würz,  as  (sein);  bharant-j  praesensstamm  Möra-,  würz,  bhar 
(tragen);  stama-nt-,  praesensstamm  star-na-^  würz,  star  (ster- 
ncre)  u.  s.  f.;  fut.  däsja-nt  ^  futurstamm  dösja-^  würz,  da 
(geben);  einf.  aorist  vavaka-nt-^  aoriststamm  vavaka-,  würz,  vak 
(reden);  zusammen  gesezter  aorist  diksa-iit-^  aoriststamm  dik- 
aa-^  würz,  dik  (zeigen)  u.  s.  f.  Dise  Stämme  gelten  ursprünglich 
für  alle  genera. 

Alt  indisch.  Auch  an  die  praesensstämme  auf  nu  (u) 
tritt  -ant^  an  die  übrigen  vocalischen  stamme  nt.  Nur  die  äl- 
teste spräche  kent  noch  dise  bildung  vom  aoriststamme.  Re- 
duplicierte  stamme  verlieren  das  n  des  sufiixes  und  lauten  also 
auf  -aty  -4  auß.  Im  femininum  gilt,  wie  häufig,  ein  durch ^a 
weiter  gebildeter  stamm,  welches  ja,  im  femin.  also  ja,  wie 
nicht  selten  (§.  15,  c).  in  i  zusammen  gezogen  wird. 

Beispile:  ad-dnf-,  würz.  u.  praesensstamm  ac?-(eßen);  s-ant, 
würz.  u.  praesensstamm  as-,  das  an  lautende  a  schwindet  bei 
diser  wurzel  auch  in  anderen  formen;  k'invdnt-,  würz.  Vi 
(sammeln),  praesensstamm  k'imU;  tudd-nt-,  würz,  fud  (stoßen), 
praesensstamm  tudd-;  ndhja-nt-^  würz,  nah  (knüpfen),  praesens- 
stamm ndhja-;  jund-nt-,  würz,  ju  (verbinden),  praesensstamm 
junä-;  aber  dadha-t-,  würz,  dha  (setzen),  praesensstamm  dddha- 
u.  s.  f.  Das  in  den  meisten  casus  schwindende  n  zeigt  sich 
im  neutrum  gar  nicht,  z.  b.  adde  u.  s.  f.;  femin.  adati^  B-ati^ 
k'inv-aliy  tudd-^nü  oder  tuda-eij  ndhjantl  u.  s.  f. 
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Futurum  -sjä-fU-,  neutr.  -sjä-t,  fem.  -sjd-nti  oder  -afa-tt;  §.  229. 
z.   b.    hari^'d-nt- ,    fem.  karüjd-nü  oder  kariija-dj    würz,   kar 
(machen),  futurstamm  karisjä-,  d.  i.  würz,  kar  mit  dem  hilfs- 
vocal  i  (§.  15,  f)  und  praesensstamm  auf  ja  von  Wurzel  o«  (sein). 

Beispile  für  den  aorist  sind  (nach  Benfey)  z.  b.  vrähd-nt-, 
würz,  vardh  (wachsen),  aoriststamm  vrdha-;  aaniid-rU',  würz. 
san  (erhalten;  lieben),  aoriststamm  sonäa-,  d.  i.  würz,  ean^ 
hilfsvocal  i  und  praeteritum  der  wurzel  as. 

In  nandaja-ntd-,  verbalstamm  nandaja-j  nach  anderer  lesart 
nanda-ntd-,  praesensstamm  nanda-,  würz,  nand  (sich  freuen); 
g'aja-ntd'  (nom.  propr.  und  in  verschiderier  function) ,  praesens- 
stamm g'aja-^  würz,  g'i  (sigen,  erbeuten)  ligt  wol  eine  Weiter- 
bildung dises  Suffixes  durch  a  vor;  das  selbe  gilt  von  ddnta- 
neben  dant-  (zan;  (doch  wol  von  wurzel  da  'schneiden,  teilen*, 
nicht  von  wurzel  ad  *eßen')  und  von  rag'atd-  (weiß,  neutr. 
Silber),  vgl.  argento,,  würz,  rag',  grundf.  rag,  arg  (glänzen). 

A 1 1  b  a  k  t  r  i  s  c  h.  Dem  altindischen  entsprechend,  nur  scheint 
Wegfall  des  t?,  so  wie  Schwächung  und  denung  des  a  des  Suffixes 
zimlich  regellos  statt  zu  finden,  z.  b.  iarant-,  würz,  bar  (tra- 
gen), praesensstamm  bara-;  bereza-^it-  (hoch),  fem.  gen.  bereza-nt- 
jäoy  acc.  bereza-ülm j  würz,  berez  (wachsen),  praesensstamm 
bereza-;  (^rävaja-nt- ,  verbalstamm  ^ävctja-,  caus.  zu  würz,  ^u 
(hören);  h-ant-,  heut-  (seiend,  nom.  sg.  msc.  Ä5f,  acc.  hentem) 
=  altind.  s-ant-^  urspr.  as-atu-^  würz,  und  praesensstamm  ah, 
altind.  u.  urspr.  as  (sein);  hiate-nU,  hista-nt-n  praesensstamm 
hisia-j  würz,  sia  (stehen);  futurum  z.  b.  büsja-nt-,  femin.  acc. 
büije-inßmy  würz,  bu  "(sein),  futurstamm  bü-aja-;  ein  aorist- 
stamm ligt  zu  gründe  in  da-nt-  (gebend),  aoriststamm  da  (3.  sg. 
dä^),  praesensstamm  dadha-y  dad-^  von  welchem  das  partic. 
dada-fU-  (oder  dad-ant-;  noin.  sg.  msc.  dadäg)  ebenfalls  vor 
komt,  würz,  da  (geben). 

Griechisch,  -oyv  und  -vr;  das  v  ist  hier  fest,  es  fält 
nie  auß;  femin.  *'Ovtja,  *'VtJa,  das  nach  den  lautgesctzen  zu 
*^ovaaj  -ovaaj  -^a  mit  ersazdenung  des  vorher  gehenden  vocals 
werden  muß,  z.  b.  iow^  (später  ovr-^,  d.  i.  *^<r-ovr-,  femin. 
iavifa^  d.  i.  *itS'Oyt'jay  würz,  i^  (8eiii)|  praeseDSStamm  ia-; 

Selileleker,  rergL  gnnin.  d.  ladog.  r"  30 
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§.  229^  yrf^-vr-,  fem.  q^i^o-vaa  auß  *(p€QO'vaa^  *fps()0'yr/a,  würz.  fpsQ 
(tragen),  praesensstamm  (psifo-^  9^9^-1  T#^^-vr-,  würz,  ^b 
(setzen),  praesensstamm  tix^s- ;  dtdo-vv-^  würz.  So  (geben), 
praesensstamm  dido-;  iVia-rr-,  würz,  (fra  (stehen),  praesens- 
stamm Itfra-;  Saixyv'Vv-^  würz,  d&x  (zeigen),  praesensstamm 
deixrv'  u.  s.  f. 

.  Eben  so  im  futurum,  z.  b.  Xv(So-v%-;   würz,   kv  (lösen), 
futurstamm  XSao-  u.  s.  f. 

Aoristus  Simplex,  z.  b.  Mvx-,  wurzel  und  aoriststamm  ^s- 
(setzen);  do-^r-,  würz.  u.  aoriststamm  Jo-  (geben);  crra-»^-, 
würz,  und  aoriststamm  ata-  (stehen);  yvyd-vr-,  würz,  yvy 
(fliehen),  aoriststamm  9^170-,  yt;/£-  u.  s.  f. 

Aoristus  compositus,  z.  b.  Ivaa-vx-^  würz,  ^r,  aoriststamm 
Jlv(/a-  u.  s.  f. 

Die  im  femin.  ein  tretende  Weiterbildung  durch  ja  zeigt 
sich  auch  im  nomen  ye^ovaia  (senat),  d.  i.  ycQovr-^a  zu  stamm 
rif^ow'  (s.  d.  flg.). 

Bisweilen  finden  sich  zu  disen  bildungen  keine  entsprechen- 
den verba;  diß  ist  der  fall  bei  yi^orr-  (greis),  würz,  y«^,  alt- 
ind.  g'avy  urspr.  ^ar  (altern);  ix-ovi-  (wollend,  freiwillig),  würz. 
I»,  altind.  vaq^  urspr.  rak  (wollen),  ax-oi^-  (insc.  Wurfspieß), 
würz,  «x  (scharf  sein;  vergl.  ax-f/,  ax-wx-rj,  äx-fiy  spitze); 
O'dovt"  (zan)  =  altind.  dant-. 

Italisch.  Lateinisch,  -ent^  älter  *-a/i^,  -unt^  meist  aber 
-nty  da  fast  alle  praesensstämme  des  lateinischen  auf  vocale 
endigen.  Der  selbe  stamm  gilt  für  alle  genera;  z.  b.  (prae)s- 
^^'  (gegenwärtig)  für  ^es-erU-,  wurzel  und  praesensstamm  es; 
ient-y  e-unt-^  d.  i.  *e-o;i^,  würz,  i  (gehen),  praesensstamm  ei-; 
*vol-otU'j  vol'Unt-^  praesensstamm  u.  würz,  vol  (voll  er  will), 
ist  erhalten  in  volunt-arius  neben  dein  gewönlichen  vol-ent-; 
veke-nt-j  würz,  veh  (faren),  praesensstumm  vehe-  u.  s.  f.  Wie 
alle  consonantischen,  so  schlagen  auch  dise  stamme  in  den 
meisten  casus  in  die  analogie  der  t-stämme  über  (vehente-s, 
vehenti'bus  u.  s.  f.).  Die  durch  ja  erweiterte  stamform,  die  wir 
im  altindischen,  altbaktrisclien  und  griechischen  im  femin.  fan- 
den, und  welche  im  slawischen  und  litauischen  noch  weiten 
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außdeuung  gewonnen  hat,  konit  hier  substantivisch  vor,  z.  b.  §*  229* 
süent'iu-m,  sapteni-ia,  licent-ia,  ahundant-ia^  luhent-tüy  prudefit-ia^ 
Conatant-ius,  Fidgent-iu-s,  Florent-ia,  Leuces-ta-s^  d.  i.  "^Leucent- 
io'S  (zu  praes.  Heuco^  würz,  hic  s.  o.  §.  50),  Prudent-iu-s  u.  s.  f. 
Keine  verba  stehen  zur  seite  bildungen  wie  frequeiit-^  recent-, 
petulafU-,  dent'  =  altind.  dani-  (zan).  Hierher  gehört  auch 
jßareiU-^  da  der  aorist,  auf  den  es  nach  form  und  function  hin 
weist  (s.  u.  §.  292),  nicht  mer  vorhanden  ist  (vgl.  parient-  vom 
praesensstamine). 

Die  Weiterbildung  auf  suffix  a,  lat.  o,  ligt  vor  in  argento- 
(ntr.  Silber)  =  altind.  ragafnjtd-;  unguento-  (ntr.  salbe),  vgl. 
ufiguent-f  part.  zu  praes.  ungui-t,  ungi-t  (er  salbt);  fluento-  (ntr. 
fließendes,  fluß)  neben  part.  fluent-,  praes.  flui-t  (er  fließt). 

Umbrisch  und  oskisch  ist  diß  participium  nicht  nach 
gewisen. 

Altirisch.  Erhalten  ist  diß  participium  in  substantivisch 
gebrauchten  formen,  wie  z.  b.  stamm  cara-t-,  d.  i.  cara-fU-,  da 
n  vor  t  schwindet  (§.  1 73,  1 ;  liebend  i.  e.  freund). 

Altbulgarisch.  Nur  im  nom.  sg.  masc.  neutr.  ist  das 
sufiix  in  der  alten  form  erhalten,  außerdem  gilt  eine  durch  ^a 
weiter  gebildete  form,  oder  eine  der  analogie  der  i-stämme 
folgende.  Die  zu  gründe  ligeude  ältere  form  des  sufiixes  ist 
die  (ursprüngliche,  nämlich  -ant  nach  consonanten,  -lU  nach 
vocalen,  z.  b.  stamm  s-ant-  für  yes-ant-,  würz,  und  praesens- 
stamro  jes-  =  es-  (§.  89),  urspr.  as  (sein),  die  auch  hier  iren 
anlaut  verliert,  davon  nom.  sg.  msc.  s-y  =  *s-an  auß  as-ant-a 
(§.  183,  2);  aber  nom.  plur.  msc.  aqste  =  *8antj-as  auß  *S'anii'aa 
(§.  182,  4)  von  einem  stamme  s-anti-  (^t-stamm,  wie  im  latein.); 
außerdem  ligt  der  stamm  a-antja-  zu  gründe,  z.  b.  nom.  sing. 
femiii.  sq8ti^=*a-antjä  (§.88,5),  acc.  Sg.  msc.  aqkt  =z  s-antja-m 
(§.  87,  2)  u.  a.  Eben  so  nom.  sg.  msc.  jad-y  =  urspr.  ad-anta^ 
Wiirz.  u.  praesensstamm  Jarf-,  urspr.  ad-  (eßen);  ved^y,  grundf. 
vaid-anta^  praesensstamm  ved-,  würz,  vid  (wißen)  u.  s.  f.;  bery, 
urspr.  Iharor-ntay  würz,  ler  (nemcn),  praesensstamm  here-  (nom. 
plur.  msc.  berqate  =.  bharcmii-aa^  nom  sg.  fem.  berqati  =  bhara- 
tUfaJ  U.-8.  f.  .      .^ 
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der  DisaiTocal  auch  in  Dom.  sg.  mad  iwir  als  f  (S-'lSS.  2), 

.  2.  b.  nom.  sg.  msc  gorf,   d.  L  ^gari^ii»  a«ß  *for;f«i-Mff,  fea. 

^orfvtf,  d.  L  *gari-ntjd,  *gorja^mtßr  tt.  S.  f ^  wmn.  gor  (branea), 

praesensstamm  ^or<^^ 

Vom  fatunun  findet  sich  ein  einziges  beispil,  nimlick  hjfiit 
fem.  igi^ki,  i.  i.  *6iwja-«<#,  fem.  bt^a^fi^  würz.  *sf  (sea; 
vg^  alicech.  proJ^j^suc-tty'),  fut4irstiimm  bgie-y  d.  L  bur^a-. 

Litauisch.  Die  consonantische  sdUunform  findet  sich  aach 
hier  nur  im  nom.  sg.  msc.  ntr.  u.  im  nom  plur.  rase;  anßer- 
dem  tritt,  wie  im  slawischen,  die  dorch  ja  weiter  griddete 
stamform  ein;  snffix  -atu^  -nt  uud  -am^^  -^^^  z.  b.  es-üai^ 
e's'OHt-ja',  älter  auch  j-om/-,  s-antja-,  von  würz,  es  (sein),  piae 
sensstamm  es-  (mit  unursprünglicher  denung,  §.  ^).  nont  sg. 
msc.  esqg  =  urspr.  a$-ani-s^  ueutr.  esq  =  urspr,  as-ami,  wm. 
plur.  e'#9  =  urspr.  oä-atU-as,  auß  dem  wol  zunächst  *amMU, 
dann  *a#aii  ward,  aber  fem.  e'sHinii,  d.  L  ^a^-amifa  (§.  100,  4\ 
acc.  sg.  msc.  esanti,  grundf.  oM-antja-m  (§.  100,  3),  instr.  |rfir. 
fem.  if sanczomis ,  d.  i.  ^as-antjä-hhis  U.  S.  f.;  ^eft^  O.  8.  t  = 

^gäba-nts,  1.  Bg.  praes.  .^«Ä«  (ich  helfe).  Eine  gewisse  dasse 
von  verben  zieht  ja  in  t  zusammen,  daher  z.  b.  mg'ifs,  d.  L 
*myli^nts  auß  *mylja-n(8,  fem.  m^'liuii  auß  *tHjfK-nija,  I.  sg. 
praes.  fwy7«W  (ich  liebe),  1.  plur.  myli-iue  u.  s.  f. 

Gotisch.  Als  participium  wird  der  stjimm  stlts  durcfc 
-öw,  im  femininum  durch  -jan,  oder  wol  -jän,  vermert,  d.  fc. 
die  Stämme  auf  -wJa,  -«d/a  werden  nach  art  des  bestirntes 
adjectivB  (s.  unten)  zu  n-stämnieu;  nur  im  nom.  sg.  msc  er 
scheint  eine  form  one  dise  vermerung  durch  n,  die  warscheia- 
lich  auch  als  stamm  auf  a,  nicht  als  consonantisch  auf  zn  faßes 
ist,  z.  b.  nom.  sg.  msc.  hairands^  d.  i.  *bira-nd(a)'S^  gmndf. 
bhara-ntfajs,  schwerlich  bharaiU^s,  würz,  har  (tragen),  praeseas- 
Stamm  bairc^  für  ^bira-  (§.  111,  1)  auß  urspr.  bhara-,  aber 
acc.  sg.  masc.  bairandanj  grundf.  bhara  nian  am,  loc  (dat.) 
ba(randin^  gnindf.  bhara-ntan-C,  nom.  sg.  fem.  bairandei,  d.  L 
bhara-fäjüH'Sj  gen.  bairandeiii»,  d.  i.  bhara-ntjönas  u.  8.  f. 

Werden  dise  participien  substantivisch  gebraucht  so  zeigW 


Stämme  mit  dem  snf&xe  -as.    Indog.  Ursprache,  Altind|8ch.       469 

sie  noch  deutlich  den  älteren,  cotisonantisch  schließenden  stamm  §•  229« 
in  mereren  casus ,  z.  b.  nom.  sg.  giba-nds  (geber)  von  Wurzel 
gab^  pracsensstamm  giba-;  bi-sita-mda  (nachbar)  von  würz,  aat^ 
praesensstamm  sitc^  (sitzen);  hier  faßen  wir  dise  nominative 
als  echt  consonantisch  und  setzen  also  -ant-a  als  grundfonn  irer 
endung  an,  da  inen  ein  echt  consonanttscher  locativ,  z,  b.  (bx)- 
siUmd  =  *8€ula'nt-iy  u.  nom.  plur.,  z.  b.  sitanda  =  ^aada-n^aa 
(§.  113),  zur  Seite  steht.  In  anderen  casus  folgen  jedoch  auch 
dise  Stämme  der  analogie  der  o-stämme. 

Andere  deutsche  sprachen  zeigen,  wie  das  slawische  und 
litauische,  bei  disem  participium  durch  greifende  Weiterbildung 
durch  ja,  wie  diß  besondei*s  deutlicji  im  altsächsischen  hervor 
tritt^  z.  b.  altsächs.  stamm  hilpandja-  (helfend),  bestirnte  form 
häpandjan-  (z.  b.  dat.  sg.  msc.  unbestimt  hSlpandjumu^  best. 
häpandjun,  vgl.  blindumu^  Hindun  y  stamm  blinda-J, 

XX.    Stämme  mit  dem  suffixe  -aa.  f»  230* 

Die  Stämme  auf  urspr.  -aa,  allen  indogermanischen  spra- 
chen gemeinsam,  fungieren  meist  als  neutrale  nomina  actionis, 
seltener  als  nomina  agentis. 

Dises  suifix  bildet  infinitive  im  altindischen,  lateinischen. 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  ^an-cur  (genus),  würz,  gan 
(zeugen);  ap-as  (opus),  würz,  ap  (tun);  man-tM  (sinn),  würz. 
man  (denken);  nabk-aa  (wölke,  himmel),  wui%.  nabh;  vak-aa 
(rede),  würz,  valc  (reden);  krav-as  (das  reden,  wort),  würz.  Aru 
(hören)  u.  a. 

Altindisch.  Substantiva auf -a«^  vor  welchem  die  wurzel- 
Tocale  f  und  u  gesteigert  werden,  z.  b.  g'dn-aa  (genus),  würz. 
gan  (zeugen);  rndn-as  (sinn),  würz,  man  (denken);  add-as  (sitz), 
Würz,  aad  (sitzen);  vdk'-as  (rede),  wui'z.  vaJc  (reden);  vAa-as 
(kleid),  würz,  vaa  (kleiden);  IcUas  (sinn),  würz,  h'ti  (denken); 
gräihaa  (or),  würz,  yrtt  (hören);  dp-aa  (werk),  würz,  ap  u.  a. 

Meist  sind  dise  substantiva  neutra,  wie  die  eben  genanten, 
doch  finden  sich  auch  nomina  agentis,  z.  b.  ua-da-  (f.  morgen- 
rot),  würz,  tia  (brennen);  disei*  stamm  hat  in  der  älteren 
spräche  auch  Steigerung  des  Suffixes,  z.  b.  acc.  sg.  ua-is-am 
(iiiBtr.  plur.  viddrhhis  stamt  von  einem  anderen,  gleich  bedeu- 
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§•  230*  teuden  stamine  nscU-,  usant-;  §.  229).  Im  ältesten  indisch  finden 
sich  auch  adjectiva  (noniina  agentis)  diser  fonn,  z.  b.  tar-d*- 
(rasch)  neben  tdr  as  (ntr.  rasches  vordringen),  würz,  tar  (ge- 
langen); ap-dS'  (tuend)  nebend  dp-aa  (werk)  n.  s.  f.  Dise 
bildung  findet  sich  vom  praesensstanime  der  verba;  wenn  diser 
auf  a  auß  lautet,  so  tritt  anstatt  -as  nur  -s  an,  d.  h.  das  auß 
lautende  a  des  praesensstammes  fungiert  zugleich  als  anlant 
*  des  sufSxes  (vgl.  d.  bildung  des  part.  act.  praes.,  d.  3.  plur. 
praes.  u.  a.);  praescnsstämme,  die  nicht  auf  a  auß  lauten,  er- 
halten -as,  Dise  form  wird  im  dativ  als  infinitiv  gebraucht, 
z.  b.  g'tvds-e  zu  praesensstamm  g'iva-y  3.  sg.  praes.  g'itm-ti, 
würz,  y'ir  (leben);  k^ärm-e^  zu  3.  sg.  praes.  fcVro-^t,  würz.  Ä<ar 
(gehen) ;  dhruvds-e,  zu  3.  sg.  praes.  dkruvd-ti\  würz,  dhru  (fest 
sein);  k'dksa^  (schein,  blick,  augc),  dat.  als  infin.  k'dkia»^^  za 
praesensstamm  k'dksa-^  würz,  k'aks  (sehen) ;  pmjds-e,  zu  3.  sg. 
praes.  püsja-ti,  würz,  ims  (iiären;  in  der  an  gefürten  praeseus- 
bildung  aber  'gedeihen^) ;  m'g'ds-e,  praesensstamm  m'g'd-,  würz. 
arg'  (streben)  u.  s.  f.;  aber  dj-as-e^  praesensstamm  oi-,  3.  sg. 
eti  für  *ai'tiy  würz,  i  (gehen). 

Altbaktrisch.  Wir  füren  dise  stamme  hier  in  der  grund- 
form  auf  -aa  an,  obschon  dise  nicht  im  altbaktrischen  vor  ligt 
man-aS'  (n.  sinn,  geist;  acc.  nom.  sg.  mand,  vianaq-k'a;  dat. 
manatüi-e^  loc.  manah-i  nach  den  lautgesetzen ,  s.  §.  136,  2), 
würz,  man  (denken);  ^av-as-  (ntr.  wort,  gebet),  würz,  jr» 
(hören);  frath-as-  (breite),  würz,  frat,  ui^pr.  jjrat  (breit  sein); 
nem-^iS'  (ntr.  gebet,  anbetung)  =  altind.  ndm-aa  (verbeugungi 
vererung),  würz,  nam  (sich  verbeugen) ;  haek'-as'  (ntr.  trocken- 
heit),  würz,  kik'  (troknen),  urspr.  sik  (vgl.  lat.  sic-cus);  raok'-as- 
(ntr.  licht),  würz.  ruV  (leuchten)  u.  a. 

Wie  im  altind.,  so  findet  sich  auch  hier  das  femin.  us-aa- 
(frühlicht,  morgenrot;  acc.  sg.  maohhem^  d.  i.  us-äa-am). 

Griechisch,  ikivea-^  (kiv-og  {^mn^  mut,  zom),  vixivz.  [a%v^ 
urspr.  man;  xiv-sa-^  -og  (geschlecht),  würz,  ycv,  urspr.  gan 
(zeugen);  jin-sa-,  -og  (wort),  würz,  /«tt,  urspr.  vak  (reden); 
W-«tf-,  'Og  (sitz),  würz,  id^  urspr.  aad  (sitzen);  idip-etf-,  -«c 
(ruf,  mm),  würz.  kXv^  urspr.  kru  (hören);  Tra^-ctf-,  --og  (leid)^ 
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würz.  naO^  (s-nat^-ov  leiden);  /»^x-€cx-,  -og  (länge),  würz,  fuxx  §♦  230* 
(in  fAax'QO"  lang);  Sq^Vx^-bc-^  -og  (röte),  würz.  iQvd-  (iQv^qo- 
rot),  urspr.  rudh  (rot  sein)  u.  a. 

Dem  altind.altbaktr.  stamme  t^^^-^  ui-äs-  (morgenröte) 
entspricht  in  gleicher  function,  aber  mit  gesteigertem  stamme 
die  griechische  stamgrundfonn  aus-öa-  (fem.),  lesb.  äol.  nom. 
sg.  avmq  mit  regelrecht  geschwundenem  s,  dor.  ofcJ^,  ep.  ^tiq 
auß  *aj:-a)$,  av-taq  und  diß  auß  *dvts-iaq  mit  denung  des  a 
nach  Schwund  der  folgenden  laute,  att.  iiiq  one  die  selbe,  mit 
vorschlug  des  Spiritus  in  den  unlaut  (§.  U5,  2). 

Als  adjectiva  (nomina  agentis)  bildend  lautet  das  suffix 
"ia^  z.  b.  xptvditS'^  nom.  sg.  msc.  femin.  ipevdijgj  neutr.  tpsvdig 
(lügnerisch),  besonders  als  zweites  glid  von  Zusammensetzungen 
kommen  dergleichen  adjectiva  vor,  z.  b.  o^V'dsQx-ig  (scharf 
sehend),  würz,  degxy  urspr.  dark  (di()x-oiAatj  di-doQx-a  sehen); 
d'hid'ig  (nicht  verborgen,  war)  neben  X^^ea-j  -og  (vergeßen- 
heit),  würz.  Xad^  (t-lax^-ov  verborgen  sein)  u.  s.  f. 

In  d'X^^Hu  (warheit),  d.  i.  *c?-A^^€cy-K)f;  Bv-iUvsia^  ion. 
BV'fkBvifi  (wolwollen)  auß  *sV'iABVsa-ta^  grundf.  asu-man-as-jä, 
vgl.  idv-og^  urspr.  manas,  und  änl.  ligt  eine  Weiterbildung  des 
Suffixes  durch  Ja  vor. 

Lateinisch.  Z.  b.  gen-us  (geschlecht),  altlat.  *gen-os, 
a\tind.  gänasj  würz,  gen  (gignere);  op-us  (werk),  altl.  *op'Os 
=  altind.  ä[has;  corpus  (leib),  würz,  altind.  karp;  foed-us^ 
altlat.  foid'OH  (btindnis),  würz,  fd  (fido);  jus  (recht),  grundf. 
jov-os,  würz,  ju  (vorbinden) ;  püs  (eiter) ,  grundf.  pov-oa,  würz. 
pu  (faulen;  über  dise  bildungeu  vgl.  §.  50,  s.  93)  u.  a. 

Es  gehört  hierher  auch  röb-ur  (kraft),  alt  rob-us,  gen. 
rölhor-is  =  altind.  radh-as,  gen.  rädh-as-as  (stärke,  reichtum), 
vgl.  rdbtiS'tusj  mit  Wandlung  von  «  zu  r  u.  a.;  die  feminina 
Ven-us,  Ger-es  und  warscheinlich  auch  die  masculina  cin^r- 
(asche),  nom.  sg.  cin-ü;  pulv-er-  (staub),  nom.  sg.  pulv-üj  so 
wie  das  adjectiv  vet-us  (alt),  gen.  veter-ü. 

Ferner  die  zalreichen  masculina  auf  -ör,  wie  sop-or-  (sop- 
irej^  würz,  urspr.  svap ;  od-dr-,  würz,  od  (ol-ere  für  *odere 
§.  152,  2)  mit  denung  oder  Steigerung  des  suffixes  (überr  =  « 
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§*  230«  vergleiche  §.  157,  1,  e),  grundf.  z.  b.  von  sop-or-  ist  also  svap- 
as-  u.  8.  f.  Diß  -or  ist  auch  als  secundäres  suffix,  z.  b.  albor- 
(weiße)  von  alho-  (weiß)  u.  s.  f.,  im  gebrauche. 

In  auröra  (morgenrot),  d.  i.  ^aua-os-a,  ist  das  suffix  urspr. 
-CM,  lat.  -de,  "ör,  auch  noch  durch  a  weiter  gebildet  (vgl.  gr. 
♦a^-<X€ö<x-,  altiud.  us-ds-,  tts-üa-). 

Nur  im  nominativ  sg.  ist  das  suffix  urspr.  -as  erhalten  in 
weibl.  bildungen  wie  nom.  sg.  sedes  (sitz),  d.  i.  *sede8'S  (vergl. 
§.  53,  1),  vergl.  sed-eo;  caed-es  (das  niderhauen,  mord),  vergl. 
caed'O;  lab-ls  (stürz,  fall),  vgl.  täb-i  u.  s.  f.  Den  übrigen  casus 
ligen  bei  disen  worten  i-stämme  zu  gründe  (z.  b.  acc.  aede-m, 
gen.  plur.  aedi-um)^  die  überhaupt  im  lat.  ser  beliebt  sind.  Für 
die  erklärung  des  nom.  sing,  in  der  an  gegebenen  weise  spricht 
vor  allem  die  parallele  lat.  aed-es-^  griech.  Id-cg-,  altind.  und 
urspr.  add-aa-.  Auch  im  slawischen  und  im  deutschen  zeigen 
die  a^-stämme  nebenformen  one  diß  suffix;  im  slawischen  wech- 
selt, gerade  so  wie  im  lateinischen,  in  einigen  stammen  suffix 
-as  und  suffix  -i  (s.  u.). 

Ein  nicht  mer  als  casus  gefülter  und  daher  verkürzter 
dativ  eines  solchen  nomens  auf  -as  fungiert  im  lateinischen  als 
Infinitiv;  z.  b.  veher-e,  grundform  vaghas-aij  altind.  väkaa-e, 
vom  praesensstammc  vehe-,  urspr.  vagha-^  würz,  urspr.  vagk; 
dicer-e,  grundform  daikaa-ai^  praesensstamm  dice-^  grundform 
daika-,  würz,  die;  moue-r-e,  grundform  viänq/a-a-ai\  praesens- 
stamm und  verbalstamm  motte- ,  grundf.  mänaja-,  würz,  urspr. 
'  man  u.  s.  f.  In  fiert,  flerei  auch  fiere,  beide  auß  ^feiea-ei^ 
grundf.  dhajora-ai,  ist,  wie  oft,  t  neben  e  (e)  =  urspr.  a%  er- 
halten. Dise  form  ist  in  nichts  von  den  übrigen  Infinitiven  des 
activs  verschiden  (vgl.  L.  Lange,  über  die  bildung  des  latei- 
nischen Infiuitivus  Praesentis  Passivi.  Denkschriften  der  philos. 
histor.  Classe  der  Kaiserl.  Akad.  der  Wiß.  in  Wien,  Bd.  X 
und  darauß  besonders  ab  gedrukt,  Wien  1859,  s.  19  flg.);  fio 
hat  ja  überhaupt  active  form;  die  wurzel  dises  Wortes  ist 
urspr.  dka  (setzen^  tun)  und  fio  eine  praesensbildung  mit  -ja, 
intransitiv-passiver  function,  die  grundform  von  fio  also  ^dha- 
jä'tni,  altindisch  mit  unursprünglicher  Schwächung  von  a  za  i 
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und  mit  medialer  endung  dhija-te  auß  ^dhaja-tl^  oder  es  ist  §•  230* 
im  altindischen  der  wurzelaußlaut  geschwunden  und  tja  steht 
für  ja  (§.  15,  b).  Jedesfals  ist  die  altindische  form  jung  und 
unursprttnglich  und  zur  erklärung  der  lateinischen  unbrauchbar. 
Auß  dha-jämi  ward  im  lateinischen  regelrecht  ^fe-io-mi,  *feio, 
flo]  grundf.  von  /foii',  fi&re  ist  also  *dhajas'e;  in  /Sm  ist/«  auß 
fi  in  unursprünglicher  weise  verkürzt,  das  ältere  fteri  ist  bei 
Naevius,  Plautus,  Pacuvius  erhalten. 

Im  lateinischen  schließt  sich  dise  bildung  so  enge  an  den 
praesensstamm  an,  daß  da,  wo  diser  nicht  den  stamznsatz  a 
hat,  auch  das  sufiix  ursprünglich  -as  des  a  enträt,  z.  b.  es-ae 
(posse  ist  Verkürzung  des  älteren  pot-es^e)^  grundf.  as-s-ai  (nicht 
as-^s-ai,  was  lat.  *ese're,  *ere^e  geben  würde) ;  ea-se  für  *ed'8e^ 
grundf.  ad-a-ai,  würz,  ed  (edcre);  fer-re  für  *  ferse;  vel4e  für 
*v€l-se  (§.  157,  1,  b);  da-re,  würz,  und  praesensstamm  da;  fo-re 
für  yu-r«,  würz,  fu,  durch  eiuiluß  des  r  ist  ti  zu  o  gewandelt; 
t-rej  altl.  *ei're,  grundf,  ai-s-ai,  praesensstamm  i,  ei,  urspr.  m\ 
würz.  ».  Die  analogie  des  praesens  hat  hier  durch  greifend 
ein  gewirkt  und  dise  dem  lateinischen  außschließlich  eigenen 
oeubildungen  hervor  gerufen  (villeicht  lauteten  die  an  gefürten 
formen  in  einer  früheren  sprachperiode  ^esea-e,  *ede8-e,  *ferea-e, 
*vele8-^y  *eiea-e,  welche  altindischen  formen  wie  aaas-e,  adaa-e, 
bharaa-ey  varase,  ajaae  genau  entsprechen  würden). 

Diß  -ae  trat  nun  auch  an  den  nur  lateinischen  perfectstamm 
auf  18  (s.  u.)  an,  z.  b.  peperisse,  dedisae,  fecia-ae  u.  S.  f. 
Formen  wie  dixe^  vexe  scheinen  syncopiert  zu' sein,  wie  dtxti 
für  dixiati;  möglicher  weise  sind  es  jedoch  ältere  bildungen 
vom  perfectstamm  one  %a  (s.  u.)  und  dann  für  *dtdtC'ae,  *veveg'8e 
za  faßen.  Ob  hier  jemals  das  volle  sufiix  -ea  =  -aa  (^didtc-ea-e, 
*dic§ü-es'e)  vorhanden  war,  oder  nicht,  hangt  vom  alter  diser 
bilduDgen  ab. 

Anm.  impe^aaae're ,  levasse-re  u.  a.  der  art  (nur  bei  ab  gelei- 
teten verben  auf  a  gebräuchlich  und  nur  der  älteren  spräche 
eigen}  gelten  als  infinit,  futuri;  1.  sg.  würde  Hmpetrasao  u.  s.  f. 
lauten,  vgl.  faceaso^  tncipisao  u.  s.  f,  Das  disen  formen  eigen- 
tftmliche  ligt  also  nicht  im  suffixe,  welches  das  gewönlichc  ist, 
Mndem  im  verbalstamme. 
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§.  230.  Schwer  zu  deuten  sind  die  infiuitivfoimen  des  mediopassivs 
im  lateinischen.  Gegen  die  lautgesetze  verstößt  die  anname 
Bopps  (vgl.  grarani.  III,  §.  855,  ?.  273  flg.);  die  form  auf  -i 
(dictj  hÄlt  Bopp  für  eine  Verstümmelung  des  älteren  -i-er  (dici^er)j 
dessen  er  im  als  Umstellung  von  re  =  se  (acc.  des  reflexivs; 
Vgl,  anio-r  =  ^amo-se)  gilt,  dtcier  also  auß  *dic%rse;  *dtci 
entspräche  altindischen  formen  wie  dr^-i  (§.  215),  fals  nicht 
dtcier  eine  Verstümmelung  von  *diceri'er  auß  *diceri-re,  ^dice- 
sirse  (d.  i.  ^daikasaisvam)  sei,  entstanden  wie  laudari-er  durch 
dissimilation  auß  *laudare-er^  Haudare-re,  *laudase-se,  d.  b. 
auß  dem  infin.  des  activs  mit  dem  das  medium  im  lat  bil- 
denden au  gehängten  se.  So  ser  dise  deutung  dadurch  an 
spricht,  daß  hier  der  infinitiv  des  mediums  eben  so  auß  dem 
Infinitiv  des  activs  gebildet  erscheint,  wie  das  medium  im  lat. 
überhaupt  auß  dem  activ  gebildet  ward  (*amari-8e  :  amare  = 
*amo-se :  amoj,  so  begreift  man  doch  nicht  die  Umstellung  von 
ee,  re  zu  er  (auß  *laudare'8e,  *dici'8e  wäre  nach  latein.  laut- 
gesetzen  etwa  *laudare'8,  *dice'8  oder  dtci-s  geworden,  wie 
laudaris,  2,  sg.  med.,  auß  ^laudas-i-ee;  oder  auch  "^^laudare-re^ 
*dici-re  oder  *dice'rej,  Pott  (zulezt  in  Doppelung  u.  s.  f., 
Lemgo  u.  Detmold,  1862,  s,  266  flg.)  teilt  z.  b  laudarie-r^ 
älter  *lnuda8te-8e  und  er  nimt  also  keine  Umstellung  von  «e,  re 

m 

ZU  er  an;  -sie  gilt  im  als  älterer  außlaut  des  activen  -re.  Wie 
ist  aber  diß  ie  dann  zu  erklären?  In  legier  u.  änl.  nitnt  Pott 
Schwund  des  ersten  r  in  folge  von  dissimilution  an:  *ay€rie'r 
(diß  rier  ist  erhalten  in  fer-rier),  darauß  *agrier  und,  mit 
6ch¥rund  des  ersten  r,  agier,  auß  lezterem  endlich  *agie,  agt 
[oder  etwa  *€igtr,  cigtf  Vgl.  sts,  umbr.  slr,  st  auß  sies].  Auch 
Leo  Meyer  (vgl.  Gr.  der  griech.  u.  lat  Spr.  II,  124)  erklärt 
legier  auß  *legerie-r,  Hegesie-se ;  laudarier  auß  *laud€isie^e,  das 
sie,  -8je  sei  'nichts  anderes  als  eine  besondere  alte  Infinitiv- 
endung, die  man  vielleicht  unmittelbar  zum  altindischen  sydi 
in  den  wedischen  rauhishydi  [nach  unserer  Schreibung  röhüjöi] 
(zunächst  für  rauhisyai)^  wachsen,  und  d-vyathiahyäi  (zunächst 
für  d-fyathisyai),  nicht  leiden,  stellen  darf.  Aber  jene  iofiDi- 
tive  auf  -sjäi  halten  wir  mit  Benfey  (s.  o.  §.  215,  s.  376)  fdr 
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infinitive  von  den  futurstämmen  röhisja-^  vjaihiija-.  Leo  Meyer  §.  230. 
fügt,  disen  einwarf  sich  selbst  machend,  hinzu:  'Möglicherweise 
ist  jenes  ausgelöste  infinitivische  aje  oder  voller  esje  auch  ein 
alter  Dativ  einer  aus  dem  im  lateinischen  Activiufinitiv  er- 
kannten alten  Suffix  as  durch  das  Suffix  ja  weitergebildeten 
alten  Suffixgestalt  asja.  Ferner  hält  Leo  Meyer  für  denkbar, 
daß  formen  wie  dücier  nicht  auß  *dücerier  u.  s.  f.  verkürzt, 
sondern  auß  stammen  wie  dücio-  (grundf.  also  daukja^)  ent- 
standen seien.  Es  wären  dann  also  etwa  grundformen  wie 
*daukjäi-svam  (dat.  -}-  acc.  des  reflexivs)  an  zu  nemen.  Schon 
auß  disem  schwanken  der  ansieht  bei  Leo  Meyer  ergibt  sich,  daß 
für  keine  seiner  Vermutungen  entscheidende  gründe  sprechen. 
Schwerlich  dürfen  wir  im  lateinischen  von  a-stämmen  dative 
auf  t,  e  (ei)  statuieren ;  als  dative  würden  die  in  rede  stehenden 
formen  doch  nur  ^laudarid-r,  ^dücid-r,  älter  Haudaaid-se^  *doU' 
ciose  lauten  können.  Auch  will  uns  die  lostrennung  der  pas- 
siven (medialen)  infinitive  von  den  activen  nicht  ein  leuchten. 
Lange  (in  der  s.  472  genanten  schrift)  faßt  formen  wi€  legier 
als  Verkürzung  von  *l€(j{'fierj  d.  h.  als  Zusammensetzung  des 
praesensstammes  %i-  (legi-t)  mit  dem  infinitiv  fiere,  fieri;  auß- 
fall  des  f  fand  statt  wie  z.  b.  in  lujns  für  *lupois  auß  *lupo' 
floB  (s.  d.  casuslere) ;  amavi  für  *ama'fui,  amnsti  für  *afna-fui8ti 
(s.  u.  §.  301,  2).  Formen  wie  ama-riery  dn-rier  erklärt  der 
selbe  auß  *ama-8iere,  *ila-8iere^  d.  h.  auß  dem  praesensstamme 
und  einem,  wie  fieri  von  würz,  dha^  pracscnsstamm  *dhaja-, 
80  von  würz,  es  (sein),  praesensstamm  ^asjct-  (mit  passiver 
fanction)  gebildeten  infinitiv  *siere,  grundf.  *sja8-at\  für  *esiere^ 
grundf.  ^ctsja-saL  Die  praesensbildung  auf  ja  komt  allerdings  bei 
Wurzel  lat.  es  (esse)  vor,  sie  hat  aber  nicht  passivische,  sondern 
futurbeziehung  (s.  u.  §.  293,  lat.,  V).  So  ist  nach  Lange  auch  fer- 
rier  gebildet  (grundf.  also  wol  Hhar-sjasai  oder  villeicht  ^bharas- 
jaaai),  wärend  sonst  diß  *-9t*er,  -Her  sich  nur  an  vocalisch  auß 
lautenden  praesensst.  findet  (ama-rier,  tnonerier^  motti-rier). 
Die  formen  legt,  amart  erklärt  Lange  auß  Hegies  (auß 
^legi-fieae),  ^amasies  (auß  *ama-8ie8e)^  mit  dem  häufigen  abfalle 
des  auß  lautenden  a  (§.  1 59)  und  zusammenziehung  von  je  zu 
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§•  230*  f,  wie  in  aiem,  sies  später  «tm,  «t«.  Von  gemeinsamer  grund- 
form  auß  haben  sich  also  legier,  amarier  mit  in  r  gewandeltem 
8  des  voraußseziichen  *- fiese,  ^-siese,  und  legi^  amari  mit  ver- 
lust  des  selben  entwickelt. 

So  lägen  denn  auch  in  den  lateinischen  Infinitiven  des  pas- 
sivs  nur  Infinitive  auf  se  vor,  da  sie  sämtlich  mit  den  beiden 
Infinitiven  fien\  grundf.  dhajas-ai^  und  *siere,  grundf.  (a)ya8-<u, 
zusammen  gesezt  sind.  Auch  dise  ansieht  hat  ire  ser  bedenklichen 
Seiten;  vor  allem  will  uns  ein  Infinitiv  mit  passiver  function 
der  Wurzel  es  (sein)  nicht  begreiflich  erscheinen. 

Die  lateinischen  Infinitive  des  passivs  (mediums),  offenbar 
eine  neubildung  diser  spräche,  sind  demnach  als  noch  nicht 
sicher  erklärt  und  gedeutet  zu  betrachten* 

Altbulgarisch.  Neutra  auf  urspr.  oh  finden  sich  hier 
noch  in  der  alten  consonautischen  form,  wärend  sie  in  den  bei- 
den anderen  sprachen  der  nordöstlichen  gruppe  der  indoger- 
manischen sprachen  fast  völlig  geschwunden  sind;  z.  b.  stamm 
sloves'j  nom.  sg.  slovo  (wort),  urspr.  krav-as^  altind.  o.  alt- 
baktrisch  ^avas^  griech.  xXip-og^  würz.  slaw.  slu  ursprünglich 
kru  (hören);  oc-es-^  d.  i.  *ok'es-  (§.  182,  A,  3,  b),  nom.  sg.  ok-o 
(äuge),  würz,  ak  (vgl.  oc-ulua,  griech.  oinre  =  *ox'-J£j  altind. 
dk'ii);  neb-es-,  nom.  sg.  nebo  (himmel),  altind.  u.  urspr.  ndbhas 
u.  a.  Leicht  wechselt  im  slawischen  suflix  <is  mit  a;  es  bestehen 
neben  den  an  gefürten  auch  die  stamme  slova-,  neba-  u.  s.  f. 
(z.  b.  gen.  slova  neben  sloveae),  mit  deren  nominativ  überdiß 
der  der  a«-stämme  zusammen  fält  (alovo^  nebo  kann  für  *slov0'8, 
*nebo-8  wie  für  *8lovo'm^  *neb(Mii  stehen ;  s.  o.  §.  88,  A,  2).  Die 
Stämme  oc-ea-  (äuge),  m-es-  (für  ^tich-ea^  nom.  sg.  ucho  or),  grundf. 
ak-as'^  aü8-as'<t  bilden  iren  dual  von  f-stämmen:  oci,  u8t\  welche 
im  litauischen  ak^-  (äuge),  ausl-  (or)  allein  üblich  sind. 

Im  Litauischen  sind  nur  reste  des  Suffixes -o^^  das  hier 
zu  -as-Ja  weiter  gebildet  ward,  erhalten,  z.  b.  stamm  ed-eaja-^ 
nom.  sg.  ä'd-eai'S  (msc.  fraß),  würz,  ed  (freßen),  urspr.  ad-, 
kalh-eaja-,  nom.  sg.  khlbesus  (msc.  Sprichwort),  vgl.  kalb-eii 
(sprechen);  deg-eajor,  nom.  sg.  deghua  (monat  august),  würz. 
deg  (d^g-ti  brennen);  debeA-s  (wölke)  als  rase,  stamm  debeaja-. 
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als  fem.  stamm  deheai-^  vgl  urspr.  u.  altind.  nabh-as,   slaw.  §.  230. 
stamm  neb-^-y  im  litauischen  ist  im  anlaute  d  für  urspr.  n  ein 
getreten  (vgl,  §.  189,  1  anm.). 

Gotisch.  Auch  hier  finden  sich  nur  reste  und  zwar  ist 
das  Buffix  "OS  in  die  analogie  der  a  stamme  über  getreten ,  als 
wäre  -asa  die  grundfonn.  Das  suffix  lautet  im  gotischen  isay 
mit  Schwächung  von  as  zu  ü.  Das  genus  neutr.  ist  gebliben. 
So  die  Stämme  hat-isa^j  nom.  sg.  katis  (haß),  würz,  hat  (hat-a 
ich  haße);  ag-üa-,  nom.  sg.  ag-is  (furcht),  würz,  ag  (vgl.  das 
perf.  og  ich  fürchte);  rim-iaa  ,  nom.  sg.  rim-is  (ruhe),  würz, 
altind.  u.  urspr.  raw  (ruhen);  rikvisa,uom,  sg.  rikv-is  (finster- 
niss),  altind.  rag'tts  (staub,  finsterniss;  vgl^  rag'-nm  nacht). 

Im  althochdeutschen  wechselt,  wie  im  slawischen,  sufiix  -aRy 
althochdeutsch  -iVa-  =  go.t.  -isa-,  mit  suffix  a  und  zwar  so«  daß 
nur  im  plural  die  a^form  gebräuchlich  ist,  wärend  sie  im  Sin- 
gular durch  die  a-form  ei-sezt  wird,  z.  b.  nom.  pl.  grabir^  grundf. 
*grab'üaj  älter  ^grab-asä,  aber  sing,  grab^  grundf.  *graba-m 
(nhd.  gräber^  sing.  grab). 

XXI.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ka.  §.  231. 

Das  suffix  'ha  (vgl.  den  pronominalstarom  ka)  ist  als  pri-  , 
mftres  suffix  selten,  als  secundäres  suffix  dagegen  ser  beliebt 
(z.  b.  in  der  function  deminutiva  zu  bilden,  vgl.  Lud.  Schwabe, 
de  dcminutivis  graecis  et  latinis  liber.  Gissae,  1859,  s.  44  flg.). 
Die  zalreichcn  anderen  suffixa,  deren  hauptelemcnt  k  ist;  mögen 
hier  unberüksichtigt  bleiben,  außer  suffix  -ska^  dessen  s  freilich 
dankel  ist,  da  dises  suffix  in  der  indog.  ^Ursprache  bereits  eine 
art  der  praesensstämme  bildete  (§.  293,  VI),  wie  z.  b.  ga-ska-. 

Altindisch.  Ser  selten  als  primäres  suffix,  z.  b.  in  gm- 
h'a-  (trocken)  für  ^suhka-  (§.  126,  2,  anm.),  würz,  qui  (^h 
jaH  er  vertroknet),  urspr.  sus  (vgl.  lit.  saüs-aa^  slaw.  stichU 
trocken  u.  d.  altbaktr.  hus-ha-);  dhä-kd-  (m.  behälter),  würz. 
dka  (setzen).  Als  secundäres  suffix  häufig,  z.  b.  sindhuka- 
(adj.  auß  Sindhu  stammend),  stamm  sindhü-  (n.  propr.);  putra- 
kä-  (m.  sönchen),  puird-  (m.  son)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Primär  z.  b.  in  htis-ka-  (trocken)  =  alt- 
ind. ^aui-kd'^  würz,  hus  (in  haoi-emna-^  part.  praes.  med.,  ver- 
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§•231.  troknend);  ^ao-ka-  (n.  imt/en,  f.  genius  des  gedeihens),  würz. 
QU  (wachsen,  nützen,  in  verbalstämmeu  vor  ligend);  secundär 
z.  b.  paqu-ha-  (m.  vih)  zu  paq^i-  (m.  das  s.)  u.  a. 

Griechisch.  Primär  in  x^iy-xjy  (behältnis),  würz.  ^€  (stel- 
len, legen);  ser  häufig  secundär  (vgl.  Budenz,  das  Suffix  xoq  im 
Griechischen.  Göttingen,  1858),  z.  b.  yv(r#-x<5-  zu  g>i'(r*-,  ^Xv- 
x6'  zu  &^Xv'^  xaQ6$a-x6'  zu  xagSia^  Xoyfxo-  (wenn  so  richtig 
geteilt  ist)  zu  Xoyo-  u.  s.  f.  Das  suffix  -$axo  bildet  hier  demi- 
nutiva,  wie  z.  b.  naid-iaxo-f^  naiä-laxii  zu  stamm  Trai J-  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Auch  hier  sind  nur  wenig  primäre  bildun- 
gen  mit  Sicherheit  nachweisbar,  so  pau-co-  (adj.  wenig),  vgl. 
griech.  nav-QO-  (klein),  got.  fav-a-  (adj.  wenig);  lo-co-,  alt 
stlO'CO'  (m.  ort)  zu  einer  würz,  staf^  stla,  auß  sta  (stehen)  weiter 
gebildet.  Secundär  ser  häufig,  wie  im  griechischen,  z.  b.  cfi;i- 
CO'  zu  stamm  ctvi-,  urbi-co-  zu  stamm  urbi-,  belli-co-  zu  stamm 
beUo-  u.  s.  f. 

Altbuigarisch.  Primär  in plü-kü  (m.  häufe,  her),  grundf. 
par-ha-,  würz,  urspr.  par  (füllen),  vgl.  altbulg.  j>fö-»w  (voll), 
grundf.  par-na-;  znakü  (m.  zeichen),  vgl.  ztiajq  (ich  kenne), 
infin.  zna-ti;  bra-kü  (heirat,  hochzeit),  eben  so  zu  bra-ii  (infin. 
nemen),  würz,  bra^  urspr.  iAra  =  Mar;  zla-ku  (\n.  gras,  grünes), 
würz,  urepr.  ghar,  ghra  (grün,  gelb  sein),  vgl.  zla-to  (gold), 
zel-enü  (giilu).  Secundär  außerordentlich  häufig,  z.  b.  blizo-kü, 
blüu'kü  (nahe)  zu  einem  *blizü^  das  z.  b.  in  der  praep.  blizu 
(nahe)  vor  ligt;  gqst^k'a  (gans,  gänscheu)  zu  gqsi  (fem.  gans) 
u.  s.  f.  • 

Bemerkenswert  sind  im  slawodeutschen  die  ab  geleiteten 
adjectiva  auf  'iska,  die  den  griechischen  und  lateinischen  auf 
-fka  völlig  entsprechen,  z.  b.  nebest-skü  (himlisch),  stamm  nebes-^ 
nebest'  (himmel);  kenlsku  (weiblich),   zu  kena  (f.  weib)  n.  s.  f. 

Litauisch.  Primäres  ka  kann  ich  hier  nicht  sicher  nach 
weisen,  denn  pU-ka-  (m.  häufe  menschen)  ist  wol  auß  dem 
slawischep  cntlent.  Secundäres  suffix  -ka  ist  häufig,  z.  b.  pa- 
don-kä  (untertanin)  zu  padona-  (m.  Untertan)  u.  s.  f. 

Dem  slawischen  -hldii  entspricht  -iazka,  z.  b.  ferüzka-  (vä- 
terlich) zu  ieva^  (m.  vater)  u.  s.  f. 
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• 

Gotisch.   Für  primäres  ka  ist  mir  kein  beispil  zur  hand/§*  231. 
Althocbd.  fol-ca-  (ntr.)  ist  =  slaw.  plü-Mi.    Secundäres  -ka  ist 
häufig,  z.  b.  auda-ga-  (adj.  selig),  stamm  aud<i-  (glück);  handu- 
ga-  (weise,   zunächst  wol  ^geschikt'),  stamm  hamlu-  (f.  band); 
staina-ha-  (adj.  steinig),  stamm  ataina-  (stein)  u.  s.  f. 

Suffix  'iaka  wie  im  litoslawischen,  z.  b.  bamiska-  (kindisch), 
stamm  barna-  (ntr.  kind)  u.  s.  f. 

3.  Bildung  der  comparativ-  und  superlativ- 
stamme. 

Comparativstämme. 

1.  Suffix  urspr.  -Jans.  Dises  suffix  ist  villeicht  eine  §•  232» 
Veränderung  eines  noch  älteren  -jant  und  mit  den  Suffixen  antj 
-mant,  -vant  {%,  229.  219.^218)  verwant;  wir  sehen  auch  in  disen 
Suffixen  /  häufig  in  s  über  gehen,  und  diß  scheint  bei  -jwis 
bereits  in  der  Ursprache  ein  getreten  zu  sein,  da  nirgend  ein 
*jant  mer  erscheint  (z.  b.  altind.  vidvdd-bhis  aber  jdmjö'bkia, 
d.  i.  yavtjas'bhis).  Das  suffix  ist  primär,  es  tritt  an  den  wurzel- 
außlaut  unmittelbar  an.  Der  gebrauch  des  selben  ist,  wie  der 
der  meisten  primären  suffixe,  auf  gewisse  wurzeln  beschränkt. 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  nav-jans-  zu  nav-a-  (neu); 
magh-jans-  zu  maghant-  oder  villeicht  auch  magh-ara-  (groß); 
avad-jana-  zu  svadu-  (süß);  äk-jana-  zu  ak-u  (rasch)  u.  s.  f. 

Altind isch.  Die  alte  form  -jana  ist  als  -jäa  im  sanskrit 
nur  nach  vocalen  erhalten,  iu  der  älteren  spräche  aber  auch 
nach  consonanten,  in  welchem  falle  das  sanskrit  anstatt  -jaa 
die  form  'Ijäa  mit  Spaltung  des  j  zu  ij  (§.  15,  b)  und  denung 
des  kurzen  vocals  vor  J  (§.  1 5,  a)  ein  treten  läßt.  Die  sanskrit- 
form  -i/o«-  erweist  sich  als  ser  jung  auch  dadurch,  daß  sie 
dem  so  nahe  verwanten  altbaktrischen  noch  feit. 

Suffix  'jäa;  z.  b.  vedisch  ndv-jäa-  zu  ndva-  (neu);  sanskrit 
bku-jas'  zu  bhuri-  (vil);  g'ja-jöa-  {bMqy)  von  würz,  g'ja  (altern), 
ein  positiv  ist  ungebräuchlich;  athejäa-^  d.  i.  *atka'%jäs-  oder 
^aihaijaa-,  zu  athird-  (fest)  für  ^stha-ra-  (§.  7),  von  würz,  atha 
(stehen);   aphejäa-,  d.  i.  ^spha-ijoa-,  zu  sphi-rd-  (geschwollen) 
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!•  232*  fftr  ^spha-ra-  von  würz,  spha  (wachsen,  schwellen);  pri-jas-  zu 
prij-d-  (lieb)  mit  Steigerung  der  wurzel  (oder  villeicht  von  einer 
älteren  ¥nirzelfomi  pra)  a.  a. 

Suffix  'tjäS'i  z.  b.  vdrAjaS'  (beßer)  zu  rrfr-o-  (treflich)  und 
urü'  für  *i?ar-fi-  (breit,  weit);  drAghAjä»-  zu  dirghä-  (lang)  für 
^dargk-^  (§.  8),  von  wurzel  ^dargh  (darhjj  *dragh  und  so  zu 
niereren  adj.,  die  mit  suffix  a  gebildet  sind ;  gdr-tjäa-  zn  ^icr-«- 
(schwer)  für  *gar'U-  (§.  7) ,  wie  dises  von .  der  wurzel  gar; 
Idgh-ijas--  zu  lagh-ü-  (leicht) ;  äg-ljas'  ved.  zu  ä^-ü-  (rasch)  und 
so  merere  zu  adjectiven  mit  dem  sufiixe  u  gebildet;  küd-ijas' 
zu  kiud-rd'  (gering),  von  würz,  hiud  mit  Steigerung;  jdcvjas- 
zu  jüvan-  (jung)  von  würz,  ju  mit  Steigerung;  mdh-ijas-  za 
mah'dnt'y  ved.  mah-  (groß)  von  wurzel  mah. 

Als  secundäres  suffix  erscheint  -Ijas  nur  in  gewissen  fällen, 
z.  b.  tnafijas-  zu  mati-mant-  (einsichtig)  von  md-ii-  (sinn,  ein- 
sieht), würz,  ma  mit  suffix  -U';  dazu  suffix  -mant)  u.  s.  f.  Dise 
Worte  sind  nach  der  analogic  der  oben  erwähnten  behandelt, 
als  wäre  z.  b.  mat  die  wurzel  von  mati-, 

Altbaktrisch.  Das  suffix  urspr. -^'on«- erscheint  hier  als 
jaS'  one  nasal,  z.  b.  stamm  vak-jas-,  vati'haa-  (§.  136,  2)  zu 
vanh-u-,  roh-w  (gut)  von  würz,  vah,  d.  i.  ras:  maz^as-,  auch 
maq-jaS'  (acc.  Sg.  fem.  mag-jeh-lm^  d.  i.  *maq'jaS'jam)  zu  maz-, 
maz-ant-,  mag-  (groß),  würz,  mazj  d.  i.  magh :  äq-jas-  (schneller) 
zu  aq-U'  (schnell);  fra-jas-  (mer,  ser  vil),  würz,  pra,  par  (voll 
sein)  in  pour-u-,  par-u-  (voll,  groß)  u.  a. 

Griechisch.  Das  s  von  -jans  (im  Superlativ,  s.  d,  folg. 
§.,  ist  das  8  erhalten)  ist  geschwunden,  j  in  «  gewandelt  oder 
mit  dem  vorher  gehenden  consonanten  zu  (Ter,  t  verbunden 
(§.  148,  1,  d.  e),  z.  b.  xux-^oy-  (nom.  sg.  msc.  xaxSmv)  zu 
«««-6-  (schlecht)  von  würz,  xax:  tXaaaoV'^  d.  i.  *hla%-jov'  zo 
ilax'V'  (leicht),  würz,  i-lax-;  ^S-iov-  zu  lyd-r-  (süß)  von 
würz.  ^S,  dd;  i%d"Mv-  zu  ix^-Qo-  (feindlich)  von  ix^-j  das 
hier  als  Wurzel  gilt;  /t^r^ov-,  d.  i.  *ikBY-joV'^  zu  pir-ag,  p€/'dXo* 
(groß)  von  Wurzel  pcy:  nlttov'^  nUov-^  grundf.  prajans-^  zo 
noX-V'  (vil),  grundf.  par-u,  würz,  pra  =  par;  eben  so  fu-Tor- 
(geringer),  grundf.  ma-jana-,  von   einer  wurzel  via,  die  meist 
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ZU  Ulf,  mi-n  geschwächt  erscheint  (vgl.  altind.  mi-ni-mi,  mi^no-  |*  232* 
mi,  perf.  ma-mäy  ma-^iaü^  fot.  ma-ttjAmi  bin  werfen,  vertilgen) 
u.  s.  f. 

Lateinisch,  -jans  ist  za  -Jons  und  darauß  -ids  (§.  157, 
1,  a),  später  -ör  geworden;  im  acc.  nom.  nentr.  zeigt  auch  die 
spätere  spräche  noch  das  alte  s  in  der  form  -ins,  d.  i.  -jaa 
mit  vertust  des  n.  Im  lateinischen  ist  diß  die  regelmäßige 
bildung  des  comparativs,  die  also  auch  als  secundäres  suffix 
verwant  wird.  Beispilc:  *mag-iör',  darauß  iTiä-Jor-  (§-157,  l,a), 
nom.  ncutr.  mä-Jusy  aber  als  adverb.  mag-ts  für  ^mag-ius  zu 
mag-no-  (groß),  von  würz,  mag;  plüs^  j}lous  {mer)  auß  *plO'ju8 
=  nls-tovy  pjrundf.  pra-jamt-  von  würz,  pra  =  par  (füllen), 
pleares  (cami.  Ar\'.)  für  ^ple-jor-es  von  würz,  ple  =3  ^/fo,  urspr. 
pra^  compamtiv  zu  ple-ro-  (plerua  üato;  pleri-que),  pk^o- 
(voll);  lev-iZn-'y  d.  i.  Hegv-urr'  kann  sowol  auß  *leg-%ör'  (§.  153,  1) 
von  würz.  Uff.  grundf.  lagh^  gebildet  sein,  als  (was  jedoch  we- 
niger warscheinlich)  vom  adjectivstamme  ^legu-  in  leri-  (leicht), 
d.  i.  *leg'v!,  Weiterbildung  von  ^leg-u-,  altind.  lagh-ü-,  griech. 
ilax-^-;  «iiw-(>- (kleÄer),  von  einer  würz,  oun^  steht  für*fMW- 
jdr-y  min-uA  für  *min-jusj  grundf.  man-jans;  dad-iör-  von  docto- 
(doctns  gelert,  würz,  docj^  das  nur  den  auß  lautenden  vocal 
vor  dem  suffixe  verliert,  wie  alle  adjectiva  auf  vocale;  facä-ior  . 
von  fadli'  (leicht  zu  tun ;  würz,  fac)  u.  s.  f. 

Altirisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  lateinischen,  -jans  das 
regelmäßig  gebrauchte  comparativsuflix,  von  welchem  indes, 
den  lautverflüchtigungen  zufolge,  denen  dise  spräche  auß  ge- 
sczt  war,  nur  ein  nicht  mer  declinicrtes  -tu  für  -jus  (vgl  lat. 
.^ntft  "j^'^)'*  bisweilen  -ia^  -a  für  -jäs  auß  -jans  geblieben  ist. 
Beispile:  laigiu,  Ivgu  (kleiner)  durch  assimilatioA  =  *t^u, 
mittelirisch  lugha^  auß  ^lagiu,  grundf.  *lag-jans',  urspr.  ragh- 
Jans-j  vergl.  lat.  lev-ior  für  *legv'ior,  griech.  ^ilax-Mv-^  altind. 
Idgh'tjäs-  zu  lü,  lau  (klein)  für  */€i^t<=  altind.  laghü-^  griech. 
i-laxv-,  lat.  Hegu  (s.  0.);  lia  (mer),  d.  i.  *plia  (§.  167,  3), 
grundf.  ^pla-jana  =  latein.  *ploius,  griech.  nls-tovy  zu  adject. 
ü  (vil),  d.  i.  *pil'W-  =  griech.  noX-v-;  mda,  mdo  (größer)  für 
*mä'ja  auß  ^mag-jans  =  lat  mäj-or;  6a  (kleiner)  villeicht  für 

Schleicher,  rergl.  gramm   d.  iudog.  spr.    2.  aiifl.  3][ 
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!•  239*  *av'jan&,  vgl  altind.  ^va  (praep.,  ad?,  von,  ab)  u.  s.  £  In  ferr 
(beßer),  das  wol  =  altind.  var-ljäs-j  grundf.  *«ar^yiaiu-  ist,  ist 
alles  hinweg  gefallen  und  nur  in  rr  auß  rj  das  assimilierte  j 
des  Suffixes  noch  erkenbar. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  lateinischen  und 
gotischen,  urspr.  -jans  das  regelmäßige  suffix  des  comparafivs, 
also  auch  als  secundärcs  suffix  erscheinend. 

1.  urspr.  'Jans  als  primäres  suffix.  In  fast  allen  casus 
ist  das  suffix  in  die  analogie  der  ja-stämme  über  getreten;  ii 
die  älteste  lautstufe  zurück  übersezt  lautet  hier  also  das  suffix 
-jans'ja;  -Jana  ward  aber  im  slawischen  zu  -jus  (ü  =  an,  am 
§.  84,  2),  daher  mit  ja  zu  *-jüs'jü^  d.  i.  -Ist,  da  i  für  Ja  ein 
tritt  (§.  87,  2);  z.  b.  von  würz,  mm  lautet  der  compamtiv  im 
nom.  acc.  plur.  neutr.  mm-isa  (kleinere),  d.  i.  *min'ßis'jä ,  vgl 
das  gleich  bedeutende  lat.  mindra,  lautlich  würde  ein  lateini- 
sches ^min-ior-ia  entsprechen,  in  die  ältesten  laute  zurück  über- 
sezt lautet  dise  form  man-jana-jä;  nom.  sg.  fem.  mtn-m,  d.  i. 
*min'ju8'jä,  da  hier  i  =  j 5  ist  (§.  88,  5);  instr.  sing.  msc. 
neutr.  mm'ise'tm ,  d.  i.  "^min-jüsjo-mt  {jai^je  ^=  jo  für  jw,  wie 
ja  oft  0  =  u  erscheint),  grundf.  *man'jans-ja'bhi  u.  s.  f. 

Der  nom.  plur.  msc.  vermert  den  ursprünglich  consonan- 
tischen  stamm  nur  mit  %  (vergleiche  die  participia  §.218.  229), 
daher  lautet  er  mm-iaey  d.  i.  ^mtn-jüs-j-asy  gruudform  'Nnou- 
jans'i'oa. 

Die  alte  consonantische  form  ist  nur  erhalten  im  nom. 
sg.  neutr.  und  msc;  neutr.  mm-je,  grundf.  man-jas^  vgl.  lat. 
min-ua  für  "^mtn-tua ;  das  masc.  zeigt  stäts  den  zusatz  J  =  i, 
d*  i*i^  (§•^'7)  2)i  worin  wir  das  sonst  die  bestirnte  declination 
bildende  pronomen,  grundf.  ja,  erkennen;  demnach  lautet  der 
nom.  sing.  msc.  mtn-t;,  d.  i.  *min-tjy  und  diß  für  *inm'n,  da  t 
nach  vocalen  zu  j  wird,  vor  j  steht  aber  nie  I,  sondern  stäts  t; 
diß  *fnin'n  ist  regelrechter  Vertreter  von  *mm-ßi  -hJi  dessen 
grundf.  man'jana'a-^'ja'a  ist.  One  das  an  geschmolzene  pro- 
nomen würde  die  in  rede  stehende  form  *mm4j  das  ist  *min'j% 
grundform  man-jana-a  (stamm  man-jana-  mit  dem  a  des  nom. 
sg.)  lauten.    So  z.  b.  nizij  für  *nü'jü  +  jü  ß  für  y,  §.  182, 
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A,  5;  deshalb  ist  nicht  etwa  -y  als  Vertreter  des  altindischen  §*  232» 
-ijäs  zu  faßen;  eine  grundfoim  ntz-ijans-  würde  noi^  ein  altbulg. 
*nunj  geben  können,  da  nur  das  j  die  Veränderung  von  z  zvl  i 
bedingt)  zu  ntz-ukü  (nidrig)  von  würz,  nü;  slaidij  für  *8lad'jü 
■\-JH  (hd=dj  §.  182,  A,  4)  zu  slad-üku  (süß)  von  würz,  slad; 
glqblij  für  *glqb-ju  +  ß  (hij  =  bj,  §.  182,  A,  7,  a)  zu  glqb-ohu 
(tief)»  würz,  glqb  u.  s.  f. 

2.  urspr.  -jans  als  secundäres  suffix;  hier  begegnen  wir 
jüngeren  bildungen.    Vgl.  d.  gotische. 

Es  tritt  nämlich  das  suffix  -jans  an  den  auf  urspr.  a  auß 
lautenden  stamm  des  adjectivs  und  zwar  wird  in  diseni  falle 
j  zu  ij  gespalten,  so  daß  eine  endung  urspr.  a-ijans  entsteht, 
aijans  muß  aber  im  slawischen  zu  ejus  werden,  e  ist  ja  Ver- 
treter von  urspr.  ai  (§.  81.  §.  88,  8);  z.  b.  vom  stamme  siltnu 
(stark),  grundf.  (nur  in  der  endung  sicher  richtig)  silina-,  com- 
parativ  im  neutrum  sing,  silmeje,  grundform  siüna-tjas;  nom. 
sg.  masc.  siRnijy  grundform  silina-tjans-a,  (also  bei  diser  volle- 
ren form  one  den  zusatz  des  pronomcns  ja);  nom.  sg.  fem. 
aithJjai,  d.  i.  ^airinljunjay  grundform  *8tlina'ija8'jä  u.  s.  f.  So 
nein.  sg.  msc.  glqboeaj,  d.  i.  *glq-bokej  (ca  =  he  §.  182,  3,  b) 
von  glqbokü  (tief,  vergleiche  oben  das  ältere  glqblij);  mnoiaj\ 
d.  i.  *mnogej  (ia  =  ge  §.  182,  3,  b)  von  mnogü  (vil)  u.  s.  f. 

Anni.  Formen  wie  rilaj,  d.  i.  ^dgej  neben  Uguku  (leicht)  weisen 
auf  eine  einst  vorhandene  form  one  suffix  -ükü^  auf  ein  adjectiv 
^liguj  hin,  das  durch  die  abstracta  liga-ta,  Rgo-sti  (leichtheit) 
erwisen  ist  u.  s.  f. 

Litauisch.  Suffix  des  comparativs  ist  -emja-,  nonL  sg. 
masc.  -esni'S,  fem.  -esne.  Höchst  warscheinlich  steht  -es  für  -ms 
(§..191,  A,  2)  und  wäre  also  eigentlich  -qs  zu  schreiben,  -ens 
aber  kann  =  jans  sein  (wie  z.  b.  bü-aqs  =  hü-sjana^  nom.  sg. 
IHUtic.  act  futuri ;  §.  229) ;  an  dises  -jana  ist  dann  eine  weiter- 
bfldmg,  nämlich  das  suffix  -n/a,  an  getreten.  Änliche  Weiter- 
bildungen älterer  suffixa  fanden  wir  ja  bereits  merere  male. 
yor-fjii;a^  follen  die  außlaute  der  adjectivstämme  hinweg,  wie 
vor  -Jffiw,  z.  b.  ger-ianja-  zu  gSra-  (gut);  sald-ianja-  zu  aaldü- 
(sttß);  did-^anja-  zu  dtdja-  (nom.  sg.  msc.  didi-s  groß)  u.  s.  f. 

31  ♦ 


484  ComparatiTSt&rame.    Suffix  -Jana,    Oatiach. 

§*  232.  Das  adverbium  des  coroparativs  endet  auf  -jauäj  der  Super- 
lativ 2L\xt''jau8Ja'y  (das  adverbium  dises  Superlativs,  -jausei,  ist 
auf  gewönliche  art  gebildet).  Dise  beiden  formen  sind  offen- 
bar im  Suffixe  (trotz  verschidener  betonungsart)  identisch;  in 
jenem  -jaua  des  comparativs  haben  wir  eine  casusform  mit  ver- 
lorenem  außlaute  zu  sehen;  z.  b.  ger-iaüs,  adv.  comparativi; 
ger-idusia-s,  fem.  ger-idusia,  Superlativ  zu  stamm  gera-  (gut); 
saldzalis^  ad\.comp.^  saläzduaia-s,  sixperl,^  d.i.  *sald'jaÜ8y  *sald' 
jdmia-a  (§.  191,  A,  6)  zu  stamm  saldk-  (süß);  paskuczdusia-Sy 
d.  i.  *pa8kut'jdu8ia»8  zu  pasktä-lnja-,  nom.  sg.  msc.  pcukuUni-» 
(lezter)  u.  s.  f. 

Bopp  crkent  in  -jatM-ja-  eine  Weiterbildung  von  suffix  -jans 
mit  Wandlung  von  n  zu  u;  obgleich  ich  kein  weiteres  beispil 
von  Wandlung  von  -am  zu  -aus  im  litauischen  kenne  (der  re- 
gel  nach  wird  -ans  zu  -qs  oder  -^a),  so  weiß  ich  doch  keine 
annembarere  erklärung;  -jausja-  ist  eben  eine  litauische 
neubildung,  die  sich  aber  doch  wol  an  das  alte  -Jans  an 
schließt. 

Gotisch.  Die  demente,  welche  den  comparativ  bilden, 
sind  'is  und  -ds^  sicherlich  beide  zu  suffix  -jana  gehörig;  -» 
für  'jaa  (i  =  ja  §.  113,  4),  vor  welchem  der  außlaut  des  ad- 
jectivstammes  schwand ;  -o«,  mit  verlast  des  j^  für  a-jana,  a-jas^ 
a-as  (d  ist  im  gotischen  regelrechtes  zusammenziehungsproduct 
von  aa^  vgl.  z.  b.  fiskö-th  *er  fischt*  auß  *fiska'ja-thty  */laka- 
a-ihiy  vgl.  nachtr.  zu  s.  156).  Das  gotische  -ös  entspricht  also 
genau  dem  slawischen  -^üa.  Im  msc.  ntr.  sind  dise  Suffixe  stäts 
durch  -an^  im  femininum  durch  -jctii  vermert,  so  daß  das  suffix 
des  comparativs  gotisch  -izan  (z  -uz  s  %,  202,  3),  fem.  *-isjan^ 
d.  i.  'izein  (§.  111,2)  u.  -ozan^  fem.  *-dzjan^  d.  i.  -^zeinj  lautet; 
z.  b.  manag  izan-f  nom.  sg.  msc.  managtza,  neutr.  moHagissö 
(mit  denung  des  an  zu  oj,  fem.  manag-izein-^  d.  i.  *manag-ißfaH', 
nom.  sg.  managizei  von  stamm  managa-  (nom.  sg.  m.  managa 
vil);  hard-izan-  von  hardu-  (hart)  u.  s.  f.;  maizan-  steht  für 
^mak-tzan- <f  vgl.  lat  mag-ia^  ^mag-ior,  griechisch  */i*^y-#oi'-  von 
würz,  urspr.  nmgh  oder  mag  und  gilt  als  comparativ  zu  mik-ila-j 
nom.  sg.  mikila  (groß)  =  griech.  fAt^äXo-;    avintkozan-^    fem. 
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sviniközein-j  d.  i.  ^avintka-jas-an^  fem.  *8vmiha'ja8-'jan',  zu  stamin  §•  232« 
»vinika  (stark)  u.  8.  f. 

Im  adverbiam  ist  die  casuseoduDg  gesehwunden  und  es 
lautet  daher  auf  s  auß,  z.  b.  mais  =~lat.  mag-ia;  hauh-is, 
compar.  kauh-tean',  von  stamm  hauha-  (nom.  sg.  msc.  hauha 
hoch)  u.  8.  f.  Auch  diß  i  von  is  ist  bisweilen  verflüchtigt,  z.  b. 
in  min-s,  adv.  zu  compar.  minn-üor^  (kleiner),  vgl.  lat.  minus 
fftr  '^ffitft-ttt^. 

2.    Die  Suffixe  -tara  und  -ra.    -tara  ist  gewönliches  f *  233* 
comparativsuffix   im  altindischen,  altbaktrischen,  griechischen; 
vereinzelt  findet  os  sich  auch  in  den  übrigen  sprachen.    Es  ist 
ein  secundäres  suffix  (nur  selten  primär). 

Das  suffix  'tara  ist  höchst  warscheinlich  auß  den  beiden 
häufigen  stambildungssuffixen  ta  und  -ra  zusammen  gesezt;  -ra 
findet  sich  auch  allein  in  der  function  den  comparativ  auß  zu 
drflcken,  z.  b.  altind.  dva-ra-  (unterer),  zu  dva  (praep.  von); 
dpa-ra-  (hinterer,  späterer),  zu  dpa  (praep.  von)  =  altbaktr. 
apa-ra-  zu  apa;  vgl.  lat.  sup-eru-s,  sup-er,  inf-eru-a^  in^fer 
(map-er-ior,  inf-er-ior  fügen  an  das  nicht  mer  empfundene  ältere 
comparativelement  das  gewönliche)  u.  a. 

Ind.  Ursprache*  Das  sufiix  -tara  ward  zu  der  function 
den  comparativ  zu  bilden  bereits  an  gewant;  so  steht  als  ur- 
alter stamm  sicher  an-tara-  (interior)  von  der  pronominalwurzel 
an,  stamm  ana-  (demonstr.),  wo  allerdings  das  suffix  wol  primär 
ist;  femer  ka-tam-  (uter),  pronominalstamm  und  wurzel  ka- 
(ioterrog.) ;  ob,  villeicht  mit  einer  leisen  abstufung  der  function, 
ein  nawHara'  neben  einem  nav-jans-  zu  nava-  (neu)  u.  dergl. 
gebildet  ward,  läßt  sich  eben  so  wenig  entscheiden,  als  die 
frage,  bei  welchen  adjcctiven  etwa  das  eine,  bei  welchen  das 
andere  comparativsuffix  im  gebrauche  war.  Im  algemeinen 
scheint  -tara  jünger  zu  sein  als  -jans, 

.Altindisch,  -tara  (msc.  'tara-a^  fem.  -kträ)  tritt  an  den 
außlaut  des  nominalstammes  (es  wird  auch  bei  Substantiven 
gebraucht)  einfach  an;  veränderliche  nominalstämme  haben  vor 
disem  soffixe  die  kürzere  stamform,  z.  b.  p^hyorimtm  von  p^^jo- 
(rein);  ka-uard-  (uter,  interr.)  von  ka-  (f  er, 
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§«  233*  rel.)  von  ja  (relat) ;  {'tara-  (anderer)  von  t  (is) ;  ^uk'i4ara' 
von  ^k^i'  (rein);  agntmät-tara'  von  affninänt-  (beim  teuer  be- 
findlich) ;  vidvdt-tara-,  vedisch  ^uch  mdüi-tara*  von  stamm  vid~ 
vani^j  vtdvans',  geschwächt  zu  vidus-  (partic.  perfecti  activi; 
wißend,  kundig);  dhani-tara-,  vedisch  auch  dkanih-tara- j  von 
dhanin-  (reich).  In  dn-tara-  (interior)  ist  -iara  prim&r,  würz, 
an,  stamm  ana-  (demonstr.);  -^ra  findet  sich  auch  nach  com- 
parativen  auf  -Jana  und  Superlativen  auf  -is-tha-,  z.  b.  ^ikho' 
tara-  von  greitha-  (bester;  vgl.  unten  d.  lere  vom  Superlativ). 

Altbaktrisch.  qrtrö-tarar  (über  o  fär  a  s.  §.  27,  5, 
8.  49)  zu  ^•ira-  (schön);  pavarva-tara-^  stamm  paurva»  (vorderer); 
in  verethragäg-tara-  ligt  ein  stamm  verethra-g'aiU-  (sigreich)  zu 
gründe,  dessen  zweites  glid  -g^ant-  part.  praes.  act.  von  würz. 
g'aj  g'an  (schlagen,  töten)  ist  (über  q  auß  t  vor  t  vgl.  §•  139, 
3)  u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -t«^o-  =  urspr.  und  altind.  4iira-, 
z.  b.  xovg>6'T€QO'  von  xovtpo-  (leicht),  7ro-T€^o-  für  «d^Tcpt- 
(uter)  von  würz,  und  pronominalstamm  tto-,  xo-  (quis),  aber 
nach  kurzer  vorher  gehender  silbe  mit  denung  des  auß  lau- 
tenden 0,  urspr.  a,  des  Stammes,  z.  b.  aoifm-^sqo-  von  üo^ 
(weise) ;  yivxtJ-wpo-  von  yAvart;-  (süß) ;  xaqi^ia-xsqo^  für  *-j«t- 
T«po-(§.  148, 2)  von  xa^(f  6w-,  in  kürzerer  form  xaqipet'-VL.^.l. 

• 

Fälle  wie  qtil-xsqo-  zu  y/Ao-  (lieb)  behandeln  -rs^o-  als 
primäres  suffix,  wärend  in  g>tXai'T€QQ'j  laai-tsQo-j  fieaai^efO' 
und  den  entsprechenden  Superlativen,  wie  tfikai-taxo-^  fiecai" 
%a%0'  und  änl.  ein  anderer  stamm  zu  gründe  ligt  als  im  regel- 
mäßig gebildeten  qtdd-xBQO'  u.  s.  f. 

Anm.  Benfey  (Or.  a.  Oecid.  II,  656)  nimt  als  außgangspunct  diser 
bildung  alte  locative  auf  ak  an,  weil  im  altindischen  bei  gewissen 
Stämmen  vor  -tara-,  -tama-  der  locativ  anstatt  des  Stammes  ein  trete, 
z.  b.  aparähne-tara-  neben  -na-tara-  zu  aparähnä-  (m«  nachmittag). 

Die  endung  -£(r-T€^o-,  z.  b.  sddatfAOv-iff^tt^O"  von  svdcafAOv- 
(glükselig),  scheint  von  adjectivstämmen  auf  -€(r-,  wie  z.  b.  aatpic- 
%€fO'  von  (Sa^ic^  (deutlich,  klar),  auf  andere  stamme  übertragen 
zu  sein;  wärend  in  -mx-yc^-,  z.  b.  kak-ia'XSQO'  zu  Aalo-  (ge- 
schwäitzig),  eine  Verbindung  des  suffixes  -Jana-,  in  kürzester  fam 
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'ü-,  mit  der  jüngeren  comparativendung  -tara-  wol  kaum  zu  §*  233« 
verkennen  ist  (vgl.  den  snperlat  -kx-to-  und  den  lat.  superlat. 
auf  *'%S'kiina',  -issumo-y  80  wie  lat  •ia-tenh). 

Lateinisch.  Suffix  rtara-  erscheint  nur  außnamsweise,  z.  b. 
in  stamm  u4m'0'  für  *cU'tero-  oder  *qwhi€TO',  nom.  sg.  masc. 
u-Ur  (welcher  von  beiden),  neutr.  u-tro-m,  fem.  u-ira  mit  anß 
gestoßenem  e  4es  suilixes  -tero,,  urspr.  -tara-;  dex-ier  (recht), 
vgl.  ds^-iogy  altind.  däki-ina-;  in-ter  (zwischen),  vgl.  altind.  dn- 
tara^  u.  a. 

In  min-ts-tero'  (minister  diener)  und  mag-is-tero-  (magister 
meister)  und  warscheinlich  in  sin-is-tero-  (siuister  link)  ist,  wie 
im  griech.  AaJl-»(;-T€^o-,  an  das  comparativsuffix  -is-  auß  'Jana- 
das  sufBx  -tarch  an  getreten;  auch  im  altindischen  werden  die 
comparative  und  Superlative  auf  -jcms-  und  -ütha-  bisweilen 
nochmals  mittels  -tara-  und  -lata-  gesteigert. 

Altirisch,  -thir^  dem  lat.  -tero-y  urspr.  -tara-  entsprechend, 
findet  sich,  wie  im  lat.,  nur  vereinzelt,  z.  b.  air-thir,  air-ther 
von  air  (ante,  oriens);  ülerUhir  (magis  sollicitum);  cuirri-ther 
(runder)  u.  s.  f.    Diso  bildungen  smd  nicht  gerade  selten. 

Alt  bulgarisch.  Das  sufiix  urspr.  -tara-  ist  nur  an  pro- 
nominalwurzeln  bräuchlich,  nämlich  in  vu-Caru-i  (der  zweite), 
nnbestimte  form  und  stamm  ist  vu-torü,  grundf.  an-tara-  (über 
rg  =  an  s.  §.  84,  2);  ko-toru-t  (welcher),  grundf.  des  Stammes 
ist  kt^tttra-,  coniparativ  des  Interrogativpronomens  ka-,  slawisch 
kü  (quis)  und  in  je-terü  (quidam),  grundf.  ja-tara-j  von  pronom. 
jijb-  (relat.  und  demonstr.). 

Litauisch.  Das  suffix  tra-y  d.i.  -tara'  mit  auß  gestoße- 
nem a,  findet  sich  nur  in  hn-tra-  (uom.  sg.  msc.  bn-tra-s,  fem. 
amrlrh  zweiter,  zweite)  =  slaw.  vu-toru,  urspr.  an-iani-  und  in 
'ka4rbr  (nom.  sg.  msc.  ka-hh^a,  fem.  ka-trh  uter,  utra)  =  slaw. 
TuhUnüy  grundf.  kortara-. 

Gotisch,  -tarci'  findet  sich  nur  in  an-thara-j  nom.  sg.  msc. 
^m-ikar  (zweiter)  für  *anthar8,  ^an-thara-s  und  in  hva-tkara-y 
nom-  sg.  hvnhihar  (uter),  urspr.  an-tara-,  ka-tarch^  femer  in 
im-dlar  (praep.  unter),  der  form  nach  wol  =  lat.  tn-ter,  ein 
casaa  des  Stammes  urspr.  an-tara-;  eben  so  ist  gebildet  hm-dar 
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§*  233*  (hinter);  in  einem  anderen  casus  in  af-tra  (adv.  znrück  wider); 
in  adverbien  wie  af-tard  (von,  nach  hinten),  vgl.  praep.  fl/'(Yon); 
hva-ikrö  (woher),  stamm  hvw-thra-,  grundf.  des  Stammes  Tca4ara-] 
tka-^hrö  (daher),  grundf.  des  Stammes  ta-tara-  u.  s.  f. ;  auch  wol 
in  hva-dre  (wohin),  grundform  des  Stammes  ka-tara-;  hi^ 
(hierher),  grundf.  des  Stammes  ki-tara-,  da  th  und  d  =  urspr. 
t  sind. 

Superlativstämme. 

§.  234«  Als  außdruck  des  Superlativs  fungieren  die  auch  in  an- 
deren functioneu  häufig  ei'scheinenden  suffixa-  -ta-  (vgl.  §.  224), 
-ma-  (vgl.  §.  219)  und  ire  Verbindungen  -tama-,  griechisch  und 
irisch  auch  -mata-,  und  Verdoppelungen  'tata-^  irisch  auch  -mama-. 
Es  sind  4iß  secundäre  suffixa,  die  )iäufig  an  den  comparativ- 
stamm  sich  an  schließen. 

1.  Suffix  'ta-^  allein  für  sich  namentlich  bei  ordinalzaleu 
gebräuchlich  (s.  disc);  an  die  comparative  auf  urspr.  -jana-  an 
tretend,  bildet  es  von  disen  den  Superlativ.  Die  Verdoppelung 
dises  Suffixes,  -ta-ta-,  findet  sich  im  griechischen  als  regelmäßige 
Superlativbildung  neben  den  comparativen  auf  -^tara-. 

Ind.  Ursprache.  Ob  hier  noch  ein  volles  magh-jcmsta- 
(fAiy^tfTogJj  wofür  das  gotische  -ds-ta  zu  zeugen  scheint  ^  ak- 
jans-ta-  ((Sx$(ftogJ  u.  s.  f.,  oder,  mit  Verkürzung  \ on  jans  zu 
üj  ein  magh'is  ta-,  äk-is-ta-  vorauß  zu  setzen  sei,  ist  schwer 
zu  entscheiden.  Mir  scheint  die  erstere  anname  mer  für  sich 
zu  haben. 

Alt  indisch.  Suffix  -ta-  am  wortstamme  selbst  z.  b.  in 
den  ordinalzaleu  has-tkä-  (sechster),  mit  tha  für  ta  wegen  des 
vorher  gehenden  s  (§.  1 32,  2)  von  aas  (sechs) ;  k'atur-ihd-  (vier- 
ter), mit  tha  für  ta  (§.  123,  2)  von  k'atur-  (vier). 

Nach  dem  comparativsuffixe  -jäs-  (-ijäa-J  ei*scheiut  -ta-  als 
regelmäßige  bildung  des  Superlativs,  -jäs-  wird  dann  zu  -is-  ver- 
kürzt, is-ta  aber  in  ü-tha  gewandelt  (§.  130,  1);  also  z.  b. 
mäh-üfha-,  jäv-ütha-j  lägh-ikhct-^  gär-istha-^  ksod-ikha-  u.  S.  f.; 
sthütha-y  spheitha-,  gjekka-  sind  =  "^atha-ti-tha-  *spha'is4ha, 
^g'ja-ä'tha;  preatha-  entweder  für  pre-iafha,  wo  das  i  von  -Ä- 


Saperlativstftmme.    Suffix  -to.    Altbaktr.,  Griecb.,  Lat  489 

im  e  verschwunden  wäre,  oder,  mir  wai'scheiulicher,  es  ligt  eine  §/234« 
ältere  wurzelform  pra  zu   gründe  und  ist  also  *pra'ü'ia  zu 
teilen  (vgl.  zu  discn  Superlativen  die  comparative  §.  232);  in 
bhüjikha-  neben  dem   compar.  bhurjäs-  ist  -jis  für  -ü  durch 
eine  ungewönliche  Spaltung  von  i  zu  ji  ein  getreten. 

Altbaktrisch.  Das  superlativische  suffix-to-  ist  erhalten 
z.  b.  in pukh'dha-  (fünfter;  §.  139,  2)  für  ^pak-ta-,  oder  villeicht 
für  *pank-ta',  *k€mk'ta',  zu  panJc-an-  (fünf). 

An  das  comparativsufBx ,  urspr.  -jans^  tritt  -ta,  wie  im 
altindischen,  an,  nur  one  daß  'ista-  den  eigentümlichen  laut- 
Veränderungen  jener  spräche  unterworfen  ist;  z.  b.  vak-is-ta- 
(bester)  zu  comparativ  vah-jas-  =  altind.  väsüfha-}  maz-is-ton 
(gröster)  =  ikiY'$(S'%0'  zu  compar.  maz-Jas-ß  ägü-tc^  (schnei- 
ijter)  =  iSx'$(fTO-j  ved.  ag-üfhc^,  zu  comp,  aq-jas-;  vaed-ts-ta- 
(weisester),  zu  vldhvans-  (part.  praet.  act.)  mit  Steigerung  des 
wurzelvocals;  praesta-  (meist)  =  nlsT(f%o-^  grundf.  pra-üta-  zu 
compar.  prä-jcLa-  u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -ro-  =  altind.  -ta-  ist  häufig  in  ordinal- 
zalen,  so  yrgw-ro-  (erster),  rgi-to-  (dritter),  thaQ-TO-'  (vierter), 
nifAn-TO'  (fünfter),  I«-to-  (sechster),  iva-TO-  (neunter),  dfxa-TO- 
(zehnter),  sixotf-to*  (zwanzigster)  u.  a. 

An  -#(X-  =  urspr.  -^/ans-  an  tretend  bildet  -to-  =  -ta-  die 
Superlative  zu  den  comparativen  auf  -toy-  =  urspr.  -jans-,  z.  b. 
xax-i(X-iro-,  iXdx'*<f'TO-y  iJJ-»(X-to-,  Ix^-#(X-to-,  /ii^y-»(X-iro- ,  nie- 
W-ro-  u.  s.  f.     Vgl.  0.  §.  232. 

Die  Verdoppelung  dises  Suffixes,  also  ta-ta-,  griech.  -to-to-, 
erscheint  als  regelmäßige  superlativbildung  neben  den  com- 
parativen auf  •ia-ra-;  also  z.  b.  Kovipo-taxo-,  aoffd-tato-j  ylvw- 

tatO'j  lai^ia-tate-.  Diso  Superlative  werden,  wie  die  an  ge- 
fürten beispile  zeigen,  entsprechend  gebildet,  wie  die  inen  zur 
Seite  stehenden  comparative  auf  -tc^o-,  welche  man  vergleiche 
(s.  0.  §.  233). 

Lateinisch.  Suffix  -to-y  -^0-  =  altind.  und  urspr.  -ta-  fun- 
giert als  Superlativsuffix  selten  im  lateinischen,  wo  -fio-  =  alt- 
ind. -ma-  und  -timo-j  -ai-mo-y  grundf.  tama-,  beliebter  ist;  z.  Ji. 
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S«  234*  quar-to-  (quartus  vierter);  quo-to-  (wievilter)  von  stamm  und 
Wurzel  quo-,  urspr.  fca-. 

Nach  'ü'  =  'jans'  erscheint  nicht  -to-,  sondern  nur  der 
Vertreter  von  urspr.  -to-wia-,  s.  d. 

Alt  irisch.  Dem  ursprünglichen  ta  entspricht  altirisch  d 
(§.  167,  2),  das,  wie  im  lateinischen,  nur  .bei  einigen  ordinal- 
zalen  sich  findet,  wie  cötce-d  (fünfter),  ^seise-d,  neuir.  seisea-d 
(sechster),  fichet^d  (zwanzigster)  u.  a,  i« 

Altbulgarisch.  Suffix  -tu^  urspr.  -ta-  in  ordnungszaleo, 
z.  b.  cetvir-ü-i  (vierter),  pq-tu-i  (fünfter),  ies-tu-t  (sechster), 
dev^-tU't  (neunter),  dea^-tü-l  (zehnter). 

Die  Superlative  der  adjective  haben  keine  besondere  form, 
sondern  werden  durch  den  comparativ  gegeben. 

Litauisch.  Suffix  -ta-  bei  ordnungszalen ,  wie  ketv^Ma- 
(vierter),  phth-ia-  (fünfter),  az^z-ta-  (sechster). 

Superlative  auf  -ta-  von  adjectiven  feien  wie  im  slawischen 
(s.  0.  §.  232). 

Gotisch.  Suffix  -da-n-,  mit  dem  bestimte  adjectiva  bil- 
denden, dem  deutschen  eigentümlichen  zusatze  n,  grundf.  -to-fi 
(über  got.  d  =  urspr.  t  vgl.  §.  196,  2),  also,  in  unbestimter 
form,  die  aber  der  function  der  ordinalzalen  zu  folge  nicht 
vor  vorkomt,  -da-,  grundf.  -ta-,  bildet  ordinalzalen,  von  welchen 
vor  ligen  saiha-ia-n-  für  ^aihs-tha-  (sechster ;  nach  a  steht  nur  i 
§.  1 96,  2),  aktu-da-n-  (achter),  niun-da-n-  (neunter),  taihtm-da-n' 
(zehnter). 

An  die  Vertreter  von  urspr.  -Jana',  d.  i.  an  -ü-  und  -ö«- 
(s.  0.  §.  232),  tritt  -to-  (nach  s  für  -tha-  oder  -da-,  §.  196,  2) 
um  den  superlaüv  zu  bilden,  wie  im  arischen  und  griechi- 
schen, z.  b.  fnanag'ta-4a'  (nbm.  sg.  masc.  managiata),  hauhrü40'j 
mtnn-t^-to-,  tnaiata',  grundf.  ^tnaJe-ia-ta-  =  fkiY'$a'^0';  anmda- 
tory  grundf.  arfna-Joa-ta-y  arma-Jana-tar,  von  stamm  arma"  (arm) 
u.  8.  f. 
§«  235*  2.  Suffix  -ma-,  im  altirischen  auch  -morma-  und  -ma-Uk-^ 

lezteres  vereinzelt  auch  im  griechischen. 

Ein  völlig  sicheres  beispil  der  anwendung  des  suffixes  -mo- 
ah  ausdruck  des  Superlativs  für  die  indogermanische  «r* 
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spräche  ist  mir  nicht  zur  hand;  da  jedoch  -ma-  in  den  drei  §«  235* 
abteilungen  des  sprachstammes  in  der  iunction  des  Superlativs 
erscheint,  so  ist  es  in  der  Ursprache  als  vorhanden  vorauß  zu 
setzen.  Yilleicht.ist  sapta-ma-  (sibenter)  und  asta-ma-  (achter) 
der  grundsprache  zu  zu  schreiben,  da  dise  bildungsweise  des 
ordinale  bei  disen  zalen  sich  fast  durchgängig  findet. 

Altind isch.  Suffix  -ma-  bildet  den  Superlativ  in  av€hmä- 
(onterster,  nächster,  lezter)  voll  dva-  (als  praeposition  'von'), 
einem  pronominalstamme  (demonstrativum) ;  madhja-md'  von 
mddkja-  (mitlerer);  para-mä-  (fernster,  lezter,  bester)  von 
pdror  (entfernt,  treflich);  ädi-md'  (erster)  von  ärf<-  (anfang), 
sapta-md-  (sibenter)  von  aaptdn-  (siben);  aka-md-  (achter)  von 
akd'  (acht);  nava-md-  (neunter)  von  ndvan-  (neun);  daga-md- 
(sehnter)  von  c2e^^n-  (zehn). 

Altbaktrisch.  aste-ma-  (achter)  =  altind.  asfamd-;  nao- 
mar,  fiäu-ma-j  vergl.  altind.  nava-md-  (neunter),  von  navan- 
(neun);  dage-ma-  (zehnter)  =  altind.  daga-md-,  von  da^n- 
(zehn). 

Griechisch.  Das  superlativsuffix  -f*o-,  grundf.  -ma-,  ist 
nicht  beliebt,  es  bildet  nur  l/9do-/t*o-  (sibenter)  von  iTitdj  mit 
bewerkenswerter  erweichung  von  nt  zu  ßd  im  stamme  des 
wertes. 

In  ißdo'fMXTO'  (sibenter)  ligt  suffix  -ma-ta-  (vergl.  d.  alt- 
irische) vor,  das  sich  wol  auch  in  nv-fkato-  (lezter)  nicht  ver- 
kennen läßt. 

Lateinisch.  Suffix  -mo',  grundf.  -tna-,  als  Superlative  bil- 
dend ist  beliebt,  z.  b.  summo-  auß  *«up-fiio-  (summus  höchster) 
von  sup^  vgl.  sup-er,  den  comparativ ;  infi-mo-^  vgl.  comp,  tfife- 
ra- ;  mtwi-iwo- ,  vgl.  min-ar- ;  ferner  die  ordnungszalen  pri-fM-^ 
septi'fnO'j  deci-mch. 

In  plürimO'  (meist),  älter  plüatmo-,  plaurumo-,  pUnrumo-y 
pUaimo-  scheint  eine  grundform  *prchjans'fna'  vor  zu  ligen; 
zwischen  s  und  m  trat  der  hilfsvocal  u  (wie  in  s-u-m,  §.  57), 
später  f  (§.  57)  ein;  so  ward  durch  die  gewönliche  kCLrzung 
von  :;afM-  zu  -i*-^  ^plo-ia-umo-,  d.  i.  j^^atruma-'und  durch  ver- 
sehmebang  von  oi  zu  ei,  i  (wie  im  dat  abL  plor.  der  o-sUbnme, 
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§*  235*  z.  b.  novls,  noveü  auß  *novois)  pttshno-}  in  pl/ourufno-,  später 
plürimo'j  mag  /  au&  gefallen  sein  (wie  in  minus  iür  *fniit'Jus), 
so  daß  dise  form  auf  ein  *plo-JuS'U-tno  hin  weist,  wie  pUu, 
ploua  auf  *plo'ju8. 

Altirisch.  Es  scheint  hier  -ma-  an  das  suffix  urspr.  ;;aiif- 
an  zu  treten,  wie  z,  b.  mä-m,  grundf.  *mag'jan8'ma'  (vgl.  oben 
den  comparativ  mda^  §.  232);  oam  zu  comparativ  6a  (klei- 
ner), grundf.  villeicht  ^ava-jans-ma-  u.  a.  In  töisig-em  (erster, 
comparativ  tdisech-Uy  totsig-iu  supra)  zu  töxsech  ist,  wie  es 
scheint,  suffix  -ma-  an  den  stamm  an  getreten.  Das  selbe  gilt 
von  gresgem  (most  constant),  lugam^  laigem  (least),  mencem 
(most  frequent)  u.  a.  (Whitley  Stokes,  tbree  Irish  Glossaries, 
Lönd.  1862,  prefacc  p.  XIV). 

In  -mentj  -beni,  lezteres  clurch  dissimilation  für  -mem,  wie 
ja  flberhaupt  m  und  b  in  altirischer  Schreibung  wechseln  (§.  168, 
anm.),  z.  b.  uaisli-mem  zu  uasal  (hoch),  sdibi-bem  (falsissimi), 
doir-bem  zu  döir  (servus),  scheint  die  Verdoppelung  von  ma  ent- 
halten, also  ein  suffix  grundf.  ma-via,  wie  auch  Ta-vo,  grundt 
ta-ta  (§.  234),  auß  ta  durch  Verdoppelung  entstanden  ist. 

Suffix  -mata-  ligt  vor  in  irischen  ordinalzalcn,  wie  ceikra- 
mad  (vierter),  secht-mad  (sibenter)  =  ißdo-futto-j  echi-mad 
achter),  noi-mad,  ndi-med  (neunter),  dech-mad  (zehnter),  grundf. 
also  wol  daka-mata-  u.  s.  f. 

Anm.  Mit  Cuno  (ßcitr.  IV,  s.  111)  so  zu  erklären,  daß  zuerst 
von  den  formen  *dectm ,  *nov{mj  *8ept{m  mittels  suffix  ta,  a-ta 
gebildet  ward  ^decim-ata-^  *novtm-ata-,  ^septim-ata  und  daß 
von  disen  die  endung  durch  analogie  auf  die  übrigen  (cMra- 
mad,  ocht-mad,  sogar  oin-mad  erster,  grundf.  äina-maiaj  Ober 
gegangen  sei,  ist  darchauß  nicht  nötig.  Das  griechische  zeugt 
außerdem  für  das  suffix -mato-^  das  an  sich  eine  warscheinliche  coro- 
bination  neben  den  übrigen  Verbindungen  der  suffixa  ma  und  ta  ist 

Im  Altbulgar.  findet  sich  suffix  -ma-  nur  in  seärmü-i 
(sibenter),  oa-mü-i  (achter). 

Eben  so  im  Litauischen  nur  in  sSk-ma-  (veraltete  form, 
sibenter),  dask^a-  (desgl.,  achter). 

Gotisch.  Das  suffix  -ma-  hat  überall  die  bestirnte  form 
der  adjectiva  auf  n,  lautet  also  -man-;  z.  b.  aühu-ma-n"  (er 
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er),  {nnu-ma-n-  (innerster),  ^spedu-ma-n-  ergibt  Bicli  §•  235* 
^  abermaliger  superlativendung  gebildeten  stamme 
'ö,zter),  fru-ma-n-  (erster),  fem.  f rumein-,  d.  i. 
^  N  häufigen  überschlagen  in  dieja-form;  davon 

^^      ^^  ren  fru-m-ts-ta- :  eben  so  wird  auch  mihu' 

^  ^^       #  efül  für  die   function  des  Suffixes  -ma- 

iloschen. 
,.a-ma-.    Es  findet  sich  im  altindischen,  altbak-  §•  236« 
^  in.schen,  gotischen  und  entstamt  also  der  gemein- 

^irache. 
dog.  Ursprache.  Obschon  das  suffix  -tama-  vorhanden 
.',  so  laßen  sich  bestirnte  wortstämme,  mit  disem  Suffixe  ver- 
>^hen,  kaum   nach  weisen.     Ein  nava-tama-  (etwa  neben  nav- 
jansta-),  läßt  sich  nur  vermuten.  ^ 

Altindisch,  'ta-ma-  ist  die  regelmäßige  Superlativbildung 
neben  den  comparativen  auf  -tara-,  also  z.  b.  ;>i^ii;a-toma-;  ka- 
tamd'  (einer  von  vilen,  interrog.),  ja-tamd-  (welcher  von  vilen, 
relativ.),  qdk'i-tama-^  agnimdt-tama' ^  vlgcUi-iamd'  (zwanzigster) 
von  vlgdti-  u.  s.  f. 

Suffix  'tama-  findet  sich  auch  nach  comparativen  auf  -jans- 
und  Superlativen  auf  -ikha-,  z.  b.  gjekha-tafnch, 

Altbaktrisch.    Suffix  -^«-ma- =  altind.  -ta-ma-  (§.  27,2), 
z.  b.  gpentd-tema-  zu  gpenta-  (heilig),  verethrag'aQ'tema-  zu  rere- 
ihra-g'ant-  (vgl.  die  comparative  §.  233)  u.  s.  f. 
Griechisch  feit. 

Lateinisch.  Das  suffix  urspr.  -eama-  findet  sich  seltener 
an  die  wurzel  oder  den  stamm  des  adjectivs  unmittelbar  an 
gefUgt;  es  ist  aber  regelmäßige  Superlativbildung,  indem  es  an 
die  comparative  auf  urspr.  -Jana-  an  tritt ;  grundf.  -ta-ma-^  d.  i. 
lat.  -fti-mo-,  -ti-mo-j  nach  gutturalen  -«i-mo-  (§.  15^7,  1,  d),  tritt 
an  die  wurzel  an  in  maximo'  (gröster),  d.  i.  ^mag-timoj  vergl.  • 
mag-isy  mag-nua;  op-timo-^f  op-tumo-  (bester);  ul-timo-  (lezter); 
in-timo'  (innerster)  u.  a.  An  adjectivstämme,  die  iren  auß 
lautenden  vocal  verlieren,  wenn  ein  solcher  da  war^  tritt  suffix 
•4imo'j  oder  warscheinlicher  -aimo-  (vergl.  ihac-aimo-)  nur  dann 
unmittelbar  an,  wenn  dise  mit  r  oder  l  auß  lauten;  so  vefer- 
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§•  236«  rimo-  für  ^veter-simo-  aoß  ^veter^imo-,  stamm  veter-  (alt;  vgl. 
iorreo  für  *torseo  u.  änl.),  pulcher-rtmo-,  stamm  pulchero-  (schön); 
facil-lifn(h  für  "^^facil-simo-  auß  "^^facilrtimO',  woferae  dise  formen 
nicht  etwa  für  *v€ter'is'timo- y  ^fcLcü-ia-timo-  daraiiß  *veiersiifno, 
*facilslifno,  ^vetersimo^  "^faciUimo  stehen  (vgl.  vellem  auß 
*vel'8em), 

Auß  der  grundform  *-i8-tama-y  der  Verbindung  des  cem- 
parativsuffixes  is  s=jan8  mit  dem  tama  des  Superlativs,  ward 
im  lat.  zunächst  -is-Uimo-,  'ts-iimo-,  erhalten  im  altertümlichen 
8ollia4imO';  auß  -iatumo'  wird  regelmäßig  durch  assimilation 
-iasumo'f  -issinw-,  z.  b.  doct-is-simo-  u.  8.  f.  Vergl.  mag-is-ter^ 
mtn-is-ter,  welche  die  Verbindung  der  comparativsuffi&e  jans  -|- 
tara  zeigen  (§.  233)  und  also  dem  Superlativ  Jans  -}-  iama 
^  zur  Seite  stehen,  und  die  entsprechenden  Superlativbildungen 
des  altindischen.  Vergl.  das  sufBx  -timo-  in  anderer  function 
in  tnari'tinuh  (in,  am  mere  befindlich),  zu  stamm  mari-  (mare 
ntr.  mer);  fini-timo-  (an  gränzend),  fini-  (finis  m.  ende);  legi- 
tirno'  (rechtmäßig),  stamm  leg-^  legi-  (lex  fem.  gesetz). 

Gotisch.  Nur  außnamsweise  komt  -tama^,  got.  -du-ma-n- 
mit  dem  n  der  bestimten  form,  zur  an  Wendung,  z.  b.  af-tu- 
man-  (lezter),  mit  t  nach  f  (§.  202,  l),  davon  wird  ein  neuer 
Superlativ  af-tum-ista-  gebildet,  der  also  eigentlich  vier  suffixe 
enthält,  -ta-ma-jans-ta-,  von  af  (praepos.  von) ;  ^hinduma-n-  er- 
gibt sich  auß  hin-dum-ista-  (hinterster);  wai-scheinlich  gehört 
hierher  auch  hlei-duma-n-  (link)  und  tf-tuma-n-  (nächster,  fol- 
gender). Das  femininum  hat  auch  hier  die  ya-form  ^-mja-n,, 
d.  i.  -mei-n'. 

4.    Stamme  der  zalworte.*) 

»       Stämme  der  Grundzalen. 

§.  237.         Die  einfachen  zalen  1—10. 

1.  Ind.  Ursprache.  Der  stamm  für  die  erste  zal  ist 
nicht  mit  völliger  Sicherheit  zu  ermitteln,  da  die  verschidenen 

*)  Pott,  die  qninare  und  vigesimalc  Zählmethode  bei  Völkern  aller 
Welttheile.    Nebst  ausfobrlicben  Bemerkongen  über  die  Zahlwörter  uida- 
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indogemt  sprachen  in  der  bezeichnung  der  einzal  zu  stark  von  §.  237* 
einander  ab  weichen.  Yerschidene  stamme  bezeichnen  im  indo- 
germanischen den  begriff  der  einzal,  doch  sind  sie  sämtlich  von 
der  Wurzel  t  gebildet;  ai-na-  hat  am  meisten  für  sich,  da  es 
sich  in  den  zwei  europäischen  abteilungen  des  indogermanischen 
als  bezeichnung  der  einzal  findet  und  dem  arischen  in  anderer 
function  ebenfals  eigen  ist. 

Altindisch,  ika-,  warscheinlich  eine  stambildung  mittels 
suffix  -ka-  von  der  pronominalwurzel  f ,  oder,  was  davon  nicht 
ser  verschiden,  eine  Zusammensetzung  von  ai  auß  i  mit  der 
pronominalwurzel  ka. 

Altbaktrisch.  ae-va-^  eine  stamform  mit  suffix  -va-  von 
der  selben  pronominalwurzel  t. 

Griechisch.  Nominativ  sg.  msc.  slg^  d.  i.  *h'g^  ntr.  tp^ 
gen.  h'6^y  f.  f^/a  (vgl.  Leo  Meyer,  in  Kuhns  Zeitschr.  V, 
161  flg.  u.  VIII,  129  flg.,  161  flg.;  der  s.  Vgl.  Gramm,  der  griecb. 
u.  lat  Spr.  II,  417  flg.).  Der  stamm  iv-j  grundf.  «an-,  wird  als 
für  sam-  stehend  an  gesehen  und  diß  sam  (vgl.  lat.  sim-plex, 
sem-dy  Mtn^guli)  soll  nach  Verlust  eines  auß  lautenden  a  dem 
altind.  «am^f-  (änlich,  gleich;  ein  Superlativ  des  demonstrativen 
pronominalstammes  sa-)  entsprechen.  Für  dise  ansieht  spricht 
besonders  das  femininum  fAia^  welches  wol  für  *V'a,  d.  i.  sm-Ja 
=  aamjä  (ein  nur  weiblicher  Ja-stamm,  wie  nicht  selten),  stehen 
kann.  Daß  in  iv  die  pronominalwurzel  sa  enthalten  sei,  kann 
wol  nicht  bezweifelt  werden,  das  auß  lautende  n  halten  wir 
jedoch  eher  für  eine  griechische  neubildung,  vgl.  stamm  ti-v- 
=  nrspr.  ki-  (pron.  interrogativum) ,  da  eine  Wandlung  des 
snffixes  Hfto-  zu  n  beispillos  ist.  Wir  vermuten  daher  für  msc. 
und  neutr.  einen  stamm  sa-n-^  auß  sa  entwickelt,  im  femininum 
aber  sehen  wir  eine  grundform  sa-mjä,  also  einen  anderen 
stamm  als  im  msc.  und  ntr.,  nämlich  einen  superlativstamm 
auf  -maj  fem.  -mjä,  von  derselben  wurzel  sa. 


germanischen  Stammes  a.  s.  f.  Halle  1847.  Dem  in  disero  werke  über 
den  Ursprung  der  indogermanischen  zalworte  gesagten  vermögen  wir  nicht 
flberall  bei  zu  treten.  Völlig  unmethodisch  ist  Benloew,  recherches  sur 
l'origine  des  noms  de  nombre  japh^tiques  et  s^mitiques.    Giessen  1861. 
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§«  237«         Dem  altbaktr.  äe-va-  entspricht  genau  das  griechische  o/- 
jo-  (allein);  dem  lat.  oi-no-  steht  oi-v^  (einheit)  zur  Seite. 

Lateinisch.  Altl.  of-no-,  darauß  ü-no-,  grundf.  ai-na-, 
ist,  wie  der  altindische  prouominalstamm  e-na-  (diser),  ein 
stamm  auf  -na-  von  der  demonstrativen  pronominalwurzel  i. 

Altirisch,     öetty  6in  =  lat.  oüno-. 

Das  Altbulgarische  hat  zwei  stamme,  a.  in-u  (seltaer 
als  wort  für  sich  gebraucht,  meist  in  Zusammensetzungen,  z.  b. 
ino-rogü  einhorn,  viiAnq  immer,  wörtlich  'in  unam'  u.  a.), 
=  *j«ju  für  *e-nü  (§.  87,  3.  89,  2)  also  völlig  dem  lat.  oino- 
u.  s.  f.  entsprechend. 

b.  jedinü,  das  gewönliche  zalwort.  Man  vergleicht  damit 
altind.  ädi-  (anfang). 

Litauisch,  vena-;  das  altpreußische  ai-na-  und  das  sla- 
wische inü  =  *e'fiü,  grundf.  ^ai-na-  und  das  gotische  ai-HÄ- 
zwingen  zu  der  anname,  daß  dem  litauischen  vena-j  d.  i.  vai- 
na-,  das  v  ursprünglich  nicht  zu  komme,  sondern  so,  wie  öfters 
j  vor  an  lautenden  vocalen  (§.  10t  am  ende),  später  vor  ge- 
schlagen sei,  obwol  solcher  Vorschlag  von  v  (häufig  im  slawi- 
schen) im  litauischen  sonst  one  beispil  ist. 

Gotisch,  ai-na-  =  lateinisch  oi-no-,  altirisch  rfi-«,  sla- 
wisch *e-nw. 

2.  Indog.  Ursprache,  dua-  oder  e/ra-;  altind.  dva-\ 
altbaktr.  dva-;  griech.  Jro-  =  dva-;  latcin.  duo-  =  di»o- 
(düd'bus  wie  amld'lus  ist  wol  durch  die  duali^chen  nomina- 
tive  duo^  ambd,  grundf.  dvä,  ambha^  bedingt);  altir.  da-  für 
*Jt;a  (nomin.  ddu^  dd);  altbulg.  dva-y  duva-,  mit  Spaltung 
von  u  zu  uv;  lit.  stamm  dva-  (nom.  dual.  msc.  dh  für  "^dvuy 
aber  z.  b.  fem.  dvi,,  dat.  dve-m^  welche  deutlich  auf  stamm  dva- 
hin  weisen);  got.  tva-, 

3.  Indog.  Ursprache,  tri-;  villeicht  ist  %  sufBx  und 
tar,  tra  die  Wurzel  (vgl.  die  ordinalzal);  tr-i-  ist  also  etwa 
auß  ^tart'  verkürzt,  oder  etwa  auß  tra-i-  durch  Schwund  des 
a  entstanden;  weniger  wai^scheiulich  bedünkt  mich  die  anname, 
daß  tri'  eine  alte  Schwächung  vou^ra-  sei;  altind.  irt-,  das 
femininum  hat  den  stamm  tisar-,  in   welchem  Bopp  redupli- 
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cation  vermutet  und  m  also  auß  ^^titar'  entstanden  sein  läßt ;  §*  237* 
altbaktr.  thri'  (=  trt,  $.  139,  2),  fem.  stamm  ti-iar-^  tisra-  und 
ii-sro'  ?rie  altindisch;  griech.  r^«-;  lat.  tri-;  altir.  iri-y  (nom. 
msc.  ntr.  tri),  femin.  nom.  acc.  teoir^  teoroj  warscheinlich  für 
^iesar-i,  ^tesar-a  mit  dem  zwischen  vocalcn  gewönlichen  schwand 
des  «,  im  stamme  also  =  altiml.  tisar-;  altbulg.  tri-;  lit. 
tri-;  got.  thri'. 

4.  Indog.  Ursprache,  latvar-:  altind.  h'atvdr-^  ver- 
kürzt k'ahtr-,  femininum  k^afaftdr-  (deutlich  nach  der  analogie 
von  3  gebihlet,  nach  Bopp  mit  dem  selben  zusammen  gesezt, 
wo  dann  ka  *unura*  bedeutet);  altbaktr.  Vaihwar-,  verkürzt 
k'aiuT';  griech.  ThtaQ-^  riatSaQ-  für  ^tstjpaQ-^  *x«Tfaß-,  dor, 
xitoQ^  für  *T€rj:o^-,  mit  t  =  urspr.  x  (§.  142,  1),  böot.  tt^tt«^-, 
Hom.  und  Äol.  yriVr^-,  grundf.  katur-,  mit  tt  =  «  (§.  142,  1) 
und  a  vor  v  =  r,  wie  in  av  =  rr;  lat.  guatuor-;  altirisch 
masc.  nentr.  cethir  für  *katvir  auß  katvar-^  fem.  cetheora  = 
*keiesor-a,  altind.  k'atasdr-^  vgl.  3;  altbulg.  letyr-  (schlägt,  wie 
die  consonant.  stamme  tlberhaupt,  in  die  analogie  der  i-stämme 
über);  lit.  keturja-  und  keturi-,  auß  H^etur-  weiter  gebildet; 
goL  fidvör-,  fidvciri',  A.  i.  latvär-,,  katvöri-j  mit  Steigerung  des 
a  der  zweiten  silbe  und  umschlagen  in  die  analogie  der  /-stamme, 
in  Zusammensetzungen  fidur-,  d.  i.  katur-  mit  f  =  k^  wie  bis- 
weilen (§.  196,  1). 

5.  Indog.  Ursprache,  kankan-,  eine  deutlich  redupli- 
cierte  form;  altind.  pdnk'an-,  mit  p  =  k  (§.  123,  1);  alt- 
baktr. pank'an-;  griech.  nfvxs^  äol.  Ttifkne^  n  und  t  =  x 
(§.  142,  1);  lat.  quinque;  altir.  coic,  d.  i.  warscheinlich  *cöci' 
auß  *c<mci,  sämtlich  mit  verlast  des  auß  lautenden  9»;  alt- 
bnlgarisch  2^^^h  ^1*  >•  *pi'»^'ti  aaß  *j)a?i'ti,  und  diß  höchst 
warscheinlich  (vergl.  das  litauische  and  die  ordinalzalen)  für 
*kank'H^  wie  die  folgenden  eine  declinierbarc  abstractform  mit 
einem  neuen  suffixe  -ti;  I  i  t.  penki-^  penkja-^  cbcnfals  mit  jun- 
ger endung;  gotisch  fimf^  d.  i.  *fimfi^  mit  f  =^k  (§.  196,  1), 
grandf.  kemki-;  vgl.  die  got.  stamme  für  4.  11. 12. 15.  u.  §.  203. 

6.  Indog.  Ursprache.   Nach  dem  altbaktrischen  klisvas 
Ulf  der  einen  und  der  griechischen ,  lateinischen  und  gotischen 

Sehlalclieri  rei^L  gramm.  d.  indog.  spr.    2.  nnfl.  32 
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§*  237*  form  mit  aaß  lautendem  hs  auf  der  andren  seite,  ergftbe  sich 
ksvakß  als  indogermanische  grundform^bei,  Beitr.  III,  370; 
Zeitschr.  XIV,  259  flg.),  welche  demnach  ebenfals  reduplidert 
erscheint,  etwa  urspr.  *ksva-hsva;  altiud.  ias,  zunSchst  wol 
auß  hmki  flir  ^ksa-ks  (§.  126,  2);  altbaktr.  khm?as;  griech. 
1$,  dor.  ji^^  wie  latein.  sex,  beide  denmach  fftr  *si>ekM  (Leo 
Meyer,  Zeitschr.  IX,  s.  432  flg.;  vgl.  lat.  se  fQr  *sve  lu  a.  dgl.); 
altir.  aS;  gckch.,  lat.,  irisch  also  mit  dissimilation  des  anlautes 
von  einer  gnmdform  *svak3  für  *k8vak8 ;  altbulg.  ies-ü,  vergi. 
pf-ti;  lit.  azeszi-,  szeazja-,  grundform  fQr  slawisch  und  litauisdi 
scheint  ^aekn-  zu  sein ;  im  slawischen  ies-  ist  s  der  regelrechte 
Vertreter  von  urspr.  ib  (§.  182,  1),  df  aber  kann  anlautend  vor 
palat  voc.  =  urspr.  .«  sein  (vgl.  §.  182,  6);  fttr  slawisches  Jet 
ist  litauisches  *8esz  zu  erwarten,  da  hier  9z=ks  ist  (§.  191,1), 
durch  assimilation  des  anlautes  an  den  äußlaut  entstand  aoß 
*8esz  das  vor  ligende  szesz;  die  selbe  grundform  zeigt  gotisch 
aaihs,  stamm  wol  sihst-. 

7.  Indog.  Ursprache.  Wol  aaptan-;  altind.  BapKbh^ 
später  adptan-;  altbaktr.  haptan-;  griech.  inrAj  d.  i.  *Mp- 
tan-  (a  =  an  §.  33);  lat.  aeptem,  d.  i.  *septtm,  Bopp  ver- 
mutet, daß  das  m  von  aepte-m  auß  der  ordinalzal  sepii-mo-  m 
gedrungen  sei,  cla  es  nicht  warschcinlich  sei,  daß  n  sich  ia  m 
gewandelt  habe;  möglicher  weise  ist  hier  jedoch  ein  außerdem 
ungewönlicher  lautwechsel  ein  getreten  und  wir  möchten  nicht 
gerne  das  lateinische  zalwort  vom  irischen  und  grieGhiscbeo 
völlig  los  reißen;  altir.  aecht  mit  einstigem,  noch  nach  wirken- 
dem nasalen  außlaute,  was  wir  durch  aecht(n)  dar  stellen 
wollen ,  grundform  *aeptim ,  cht  scheint  durch  die  analogie  der 
folgenden  zal  bedingt  zu  sein;  altbulg.  aed-mü,  das  -mt  scheint 
hier  deutlich  nach  analogie  der  ordinalzal  auf  urspr.  -«ta-  g^ 
bildet,  vgl.  8,  9,  10,  5;  aed-  vor  m  wol  fftr  aet-^  und  diß  dareh 
assimilation  für  sept- ;  lit.  nom.  m.  aept-yni,  f.  aept-y'nid-a,  neuere 
Weiterbildung  wie  bei  der  folgenden  zal;  got.  aibun,  stamm 
aibuni-  (§.  203)  eine  ebenfals  stark  veränderte  stamform. 

8.  Indog.  Ursprache.  Stamm  aktu-;  altind.  aMik', 
später  datan^^  wol  nach  analogie  von  7  u.  9,  und  dM-  (lestew 
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im  nom.  acc.  aitäu,  warscheinlich  aufi  ^aktäv-aa  oder  ^aJoAv-aa  |.  237* 
verkürzt,  eine  scheiubare  dualform,  wie  auch  die  lateinischen  ;..  5>^a^. 
und  griechischen  formen);  alt  hakt  r.  astan-;  altind.  aitd-,  akan- 
und  altbaktrisch  astan-  sind  unregelmäßige  Veränderungen  von 
urspr.  akiU'  und  aktan-^  das  behandelt  ward,  als  wäre  es  part 
perf.  pass.  einer  wurzel  ag;  g riech,  oxtfi;  lat.  octo,  wie  in- 
disch aatiu  durch  Verlust  des  außlautes  dualformen  gleich  ge- 
worden, wobei  der  gedanke  an  4  4-  ^  niit  gewirJ|t  haben  mag;  /^. 
in  ooiän-o-^  oydop'O  ist  die  grundform  des  stammfll  akiu-  unver- 
kenbar,  die  wir  auch  im  litauischen  und  gotischen  finden;  alt- 
irisch ocht(n),  das  neben  den  lateinisch-griechischen  formen 
auf  falt  und  dessen  stammaußlaut  warscheinlich  durch  die  ana- 
logie  von  7  und  9  bedingt  ist;  altbulg.  os-iwi,  d.  i.  *oÄr-fni  (s 
=1  hf  %.  17ß,  1)  für  "^okt-mi,  eine  Weiterbildung  durch  -w«,  das 
sich  zum  -ma-  der  ordinalzal  verhält,  wie  -ü  von  pq-th  desq-tt  zu 
-to-;  1  i  t.  m.  a8zt-un\  f.  aazt-unio-Sy  lit.  eiszt-  =  urspr.  aht-  (az  =  k 
§.  185,  1),  als  grundform  des  Stammes  ergibt  sich  aktaunu, 
aktaunfa-  (u  =  au,  §.  96),  eine  nach  analogie  von  7  und  9 
weiter  gebildete  stamform;  das  au  von  *aktau-  ist  Steigerung 
des  u  von  akiu-;  got.  ahiau,  grundform  des  Stammes  ist  also 
aitavi'  (vgl.  d.  übrigen  zalen  und  das  althochdeutsche;  ahtau: 
*ahiavi  =  aunau,  loc.  sing., :  *sunavi).  Im  ordinale  ahtu-da-n, 
d.  i*  ahu-ta-n-y  ligt  der  stamm  ahiu-  =  aktu-  ebenfals  klar  vor. 
9.  Indog.  Ursprache  navan-;  altind.  ndvan-;  alt- 
baktr.  navan-;  g riech,  ivvia,  d.  i.  *vifafvj  mit  Vorschlag 
▼on  8  und  unursprünglicher  Verdoppelung  des  an  lautenden  v; 
lat.  novem  (über  das  m  vgl.  7);  alt  irisch  nöi(n),  was  auf  ein 
*M09in  oder  *novim  hin  zu  weisen  scheint,  vgl.  lat.  novem  = 
^noüim;  altbulg.  dev^-ti  für  *n€vg-ti,  grundf.  ^navan-ti,  eine 
Weiterbildung  durch  das  abstractsufiix  -ti,  wie  pq-ü,  desf^,  das 
sidi  zu  dem  -tu  d.  ordin.  verhält,  wie  -^ni  von  sed-mt,  os-mi  zu 
HKJi.  Der  unregelmäßige  anlaut  verdankt  seine  entstehung  der 
aoalogie  des  folgenden  zal Wortes.  Lit.  m.  dev^l,  f.  dev-ifnio-a, 
Weiterbildung  auß  navan-,  über  das  junge  d  für  n  vgl.  §.  189, 
1,  anm.,  woselbst  das  preußische  nevints  (neunter)  an  gefürt  ist; 
got  MtMfi^  stamm  munt-  (§.  113)  auß  "^nivan-i-,  grundf.  fiavanni-. 
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§.237*  tO.    Indog.   Ursprache,    dahan-;  die  Vermutung,  daß 

dakan-  für  ^dva-kan-  (kan  für  kaii-kan),  d.  i.  2  X  5  stehe,  ist 
unerwisen,  aber  zu  'ansprechend,  um  übergangen  zu  werden; 
altindisch  ddgan-;  altbaktr.  dagath;  gricch.  dixa^  d.  i. 
*dsxay;  latein.  decem,  d.  i.  ^decim  (vgl.  7);  altir.  dieich,  wol 
für  *decin  oder  vilmer  *decim  (vgl.  d,  lat.);  auch  deac  komt  in 
gewissen  Verbindungen  vor,  eine  mir  dunkle  form;  dec,  deac 
weist  auf  *denca'  hin,  das  villeicht  nach  analogie  von  cöicj  d.  i. 
*coiiciy  gebildet  ist;  altbulgar.  des^tl,  d.  i.  dakan-ti-,  Weiter- 
bildung wie  5.  9.  7.  8;  1  it.  d^szimti-  eben  so,  dits  m  vor  -ti 
fält  auf,  man  hätte  ^deazin-ti^  *de8si-ti  erwartet;  got.  ialhunj 
stamm  Hihun-i'^  althochd.  zVhmi,  d.  i.  *tihan^  beide  auß  der 
indogermanischen  grundform  regelrecht 

§«  238«  Die  zalen  11 — 19.  Sie  werden  gebildet  durch  die  anfügung 
der  zal  zehn  an  die  einer;  in  einzelnen  sprachen  ligt  deutlich 
nur  zusammenrückung  vor. 

Indog.  Ursprache.  Ursprünglich  waren  hier  wol  zwei 
getrente  worte  vorhanden,  z.  b.  etwa  12.  dua  dahan;  13.  traj-cR 
dakan  u.  s.  f. 

Altindisch,  lt.  ekä-da^an-,  mit  denung  des  außlautes 
von  stamm  eka-  (ein);  12.  drä-dagan-j  dni  warsdicinlich  als 
dual  zu  faßen;  13.  trdjo-daqan-,  später  trajö-daQaji-j  nom.  plur. 
trajas  mit  dagan;  14.  k' dlur'da<^n' ;  15.  pdnVa-daqan';  IC. 
sodagan-;  17.  adpta-daqan- ;  18.  nkä'daqan-  mit  der  dualform 
aiti;  19.  ndra-dagan-, 

Altbaktrisch.  11.  aeva-dagan;  12.  dra-dagan-;  13.  thri- 
daqan'i  \A,h'athru-daqan-jk'athrti'i\Xv  katur-}  \b,  j^f^f^k'a-daqan- 
u.  s.  f.;  also  mit  den  stammen  der  einer  zusammen  gesezt- 

Griechisch.  11.  iy-dexa;  22.  dci-dfxa;  von  13  an  nur 
zusammen  gerükte,  ursprünglich  getrente  worte,  z.  b.  13  t^k- 
xai'dsxay  TQ$g'  als  kürzere  form  für  rgetg  zu  faßen;  14.  «tf- 
öaQBg^xai'dexa  u,  S.  f. 

Lateinisch.  11.  un-decim  für  *unt-decim;  12.  duo-decim; 
13.  tredectmy  villeicht  mit  älterer  stamform  /rc»-,  vgl.  ter-iius, 
oder  tre-  ist  abkürzung  von  tres;  14.  quatuor-decim  u.  s.  f.  Von 
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der  jagend  diser  bildungsweise  legt  das  ab  weichende  umbr.  fi»  238« 
12.  destn-du-f,  acc.  plur.,  zcugnis  ab. 

Altirisch.    Beide  worte  getrent. 

Altbai  garisch.    Nicht  zusammen  gerükte  worte,  z.  b. 

11.  jedinu  na  desfte;  desqt-e  weist  auf  einen  consonantischen 
stamm  hin,  darneben  findet  sich  auch  des^d  (wörtlich  'einer 
auf  zehu^)  u.  s.  f. 

Litauisch.  An  die  einer  tritt  -lika,  offenbar  eine  im 
litauischen  ungcwönliche  Veränderung  für  *dtka,  urspr.  dakan 
(in  anderen  sprachen  findet  sich  l  =  d,  so  z.  b.  lat.,  §.  152,  2). 
Dise  Verdrehung  der  ursprünglichepen  form  ist  wol  in  folge 
einer  durch  falsches  sprachgcfül  (Volksetymologie)  bedingten 
anlenung  an  Rk-ti  'übrig  laßen^  ly'k-ius  'rest'  zu  stände  gc- 
komineu,  welcher  auch  das  alte  von  Smith  (Beitr.  I,  507  f.)  an 
gefürte  Ukct-a  (eilfter),  hntras  leka-s  (zwölfter)  seine  entstehung 
verdankt.  Der  außlaut  der  einer  wird  gedent.  11.  venu-lika 
fftr  das  zu  erwartende  veno-lika^  das  die  büchersp räche  zeigt; 

12.  dvjf-lika,  dvy-  auß  dvi-^  urspr.  dva-  gedent;  13.  try'Mka; 

14.  keturiö-lika ;  15.  peiikid-ltka;  16.  szesziö-lika -,  17,  septyniö- 
lika;  18.  assstutiiö-lika ;  19.  devynioMka. 

Gotisch.  11.  ain-libU;  12.  tva-lihi-  (nom,  ain-lify  ttJa4tfJ' 
aü^  füt  atna-  (§.  113,  1)  und  tvor-  sind  die  bekunten  stamme 
für  1.  2.,  -libi'  kann  aber  nichts  anderes  sein  als  lit.  -lika^  d.  i. 
eine  Verdrehung  von  urspr.  daka-,  got.  darauß  etwa  *%t-^  */iä*-, 
mit  anlenung  an  leih-an  'übrig  bleiben',  pcrf.  laif,  plur.  lib-ufn, 
partic.  praet.  lib-ans,  laib-a  'rest';  wie  im  litauischen  ist  im 
deutschen  l  VXx  d  one  weiteres  beispil ;  b,  f  für  g,  k  =  urspr. 
k  findet  sich  auch  sonst  (vergl.  4.  5.);    13.?    14.  fidvor-taihun; 

15.  fimf-iathuHf  stamm  fimf-taihuni-. 

Die  zalen  20—00  (die  zwischcnzalen  kommen  hier  nicht  §•  239« 
in  betracht,  sie  sind  in  jeder  spräche  klar,  meist  aber  gar  nicht 
zasaminen  gesezt).  Im  arischen  und  südeuropäischen  werden 
die  zalworte  für  20—90  mittels  Zusammensetzungen  der  einer 
mit  einem  von  c?aÄ;a- ^bildeten ,  meist  verkürzten  oder  sonst 
verftnderten  Substantiv  auß  gedrükt,  im  nordeuropäischen  da- 
gegen sind  einer  und  zehner  besondere  worte,  höchstens  an 
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§«  239.  wol  für  *kcnki'kanij  *konki'kanti  durch  dissimilation ;  60.  wol 
*8e8'C€U;  nach  Stokes  sesca,  plur.  seacait  für  ^seks-kant,  *seks- 
kanti;  70.  sechtmo-gcU;  80.  ochtmo-gat^  beide  von  ordinalzalen 
mit  8uflSx  -ma-  gebildet,  also  wol  jüngerer  entstehung;  90.  *not- 
chdt.  Die  große  übereinstimmuDg  mit  lateinisch  und  griechisch 
im  suflSxe  -cot,  d.  1.  -kan-ta  (§.  173,  1.  3.)  =  -xovra  =  lat. 
-ginta  ligt  zu  tage. 

Altbulgarisch.  Durch  zwei  worte  gegeben,  z.  b.  30 
tri  desfti  und  des^te,  lezteres  von  einem  consonantischen  stamme 
des^t: 

Litauisch.  Wie  altbulgarisch,  z.  b.  30  ery's  diszimtys^ 
verktLrzt  trls-deszimt  u.  s.  f. 

Gotisch.  20 — 60  zwei  worte,  nur  zusammen  geschriben, 
nämlich  die  einer  mit  dem  plural  von  staiimi  tigu-  msc,  einem 
auß  ursprünglich  dakan-  gebildeten  t^-stamme,  dessen  grund- 
form  also  daku-  ist,  z.  b.  20.  nom.  tvai-tig/u-s,  30.  acc.  fkrt-ns- 
tigu-ns,  60;  dat.  saihs-tigu-m  u.  s.  f.  70  —  90  bedienen  sich 
eines  neutrums  im  Singular  von  dakan-  mittels  suffix  ta-  und 
Steigerung  des  wurzelvocals  gebildet,  also  däkan-ta,,  d.  i.  got 
(ehun-d;  70,  sUmn-tehund i  80.  ahtati-tehund ;  90.  niun-tehundj 
genitiv  mun-tehundi-s, 

§«  240*         Die  zalen  von  100—1000. 

100.  Indog.  Ursprache.  Warscheinlich  stamm  kan-la- 
neutr.,  acc.  nom.  sg.  kan-ta-m,  eine  Verkürzung  von  ^dakan- 
dakan-ta-^  nämlich  dakan  10  mit  dem  die  zehner  bildenden 
subst  dakan-ta-j  das  wir  bereits  zu  kanta-  (altbaktrisch  -^ata-, 
griech.  -xovra^  lat.  -gtnta),  verkürzt  fanden,  (dakan-dajkan-ia 
bedeutet  also  *zehenzig,  ^dex^xopta,  *ceutäginta.  Das  n  von 
kan-ta^  ist  im  lateinischen,  keltischen,  litauischen  und  gotischen 
erhalten,  außerdem  ist  es  geschwunden  (grundform  also  ka-ta-). 

Altindisch,  gatä-;  altbaktr.  gata-;  griech.  i-xazo-,  I- 
kann  nur  Verflüchtigung  von  iv-  (ein)  sein;  lat.  cento-j  altir. 
cit^  d.  i.  *centO';  altbulg.  siiio  acc.  nom.  sg.,  d.  i.  kata-vi  oder 
kanta-m,  kamtorm^  da  auß  an,  am  zunächst  q  wird,  das  sich 
in  ü  verflüchtigen  kann  (§.  84,  2);  lit  sAnUa-  (masc);  got 
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hunda-,  nach  deo  einem,  außerdem  taihuntaihund,  d.  i.  dakan-  §»  240» 
dakan-ta-m  und  taihuntekund  ^  d.  i.  dakan-däkan-ta-m ,  hier  ist 
jedoch  schwerlich   die  urform  erhalten,  die  in    allen  übrigen 
sprachen  geschwunden  wäre;   warscheinlich  ist  es  eine  neubil- 
danf  nach  analogic  der  übrigen  zehner. 

200 — 900.  Ursprünglich  durch  zweiworte;  altindisch 
durch  zwei  worte  oder  durch  gewönliche  Zusammensetzung  (z.  b. 
dve  gate  oder  dvitjata-  ntr.);  altbaktrisch  zwei  worte,  z.  b. 
200.  duje  i^aite;  300.  tiiard  (;aia;  400.  k'athwärd  ^nta;  500. 
pank'a  gata  u.  s.  f.;  800.  asta-gata-  oder  asta  QcUa,  Im  griech. 
wird  vom  stanimc  xato^  oder  =  xoro-,  grundf.  ka(n)ta-,  vgl. 
altind.  gcUa-^  eine  ableitung  mittels  ja  gebildet,  vor  welcher 
der  reget  nach  (§.  217,  s.  396)  der  stammaußlaut  schwindet, 
also  *-»ttT&0'  *-xoT#o-,  grundf.  "^'kat-ja-;  dorisch  bleibt  -xat^ö- 
unverändert,  wärend  außerdem  ^-xotmi-  der  regel  nach  (§.  148, 
1,  c),  in  'xotfto-  über  geht.  So  ward  gebildet  von  einem  vor- 
auß  zu  setzenden  ^TQ&ä-xaza  oder  -xorä,  grundform  trid  kantd 
300,  ein  dor.  T^#a-xair«o- ,  att.  tq^ä-xodio-  und  zwar  sind  dise 
formen  als  adjectiva  und  im  pluralis  gebräuchlich. 

Das  lateinische  verfärt  in  änlicher  weise  wie  das  grie- 
chische, indem  es  den  stamm  cento-  als  zweites  glid  der  Zu- 
sammensetzung adjectivisch  im  plural  braucht,  z.  b.  200.  du- 
cenkhf  du-  auß  duo  verkürzt;  300.  tre-cento- ;  500.  quin-genta- 
für  *qumc'ce7Uo'  mit  erweichung  Von  c  zw  g  nach  »,  wie  bei 
400,  700,  800,  900  (vgl.  -ginta);  600.  sex-cetUo-^  dOO.  ndn-genio-^ 
vom  stamme  der  ordinalzal  ndno-;  400.  quadrin-gento-;  700. 
sepitn-gentO' ;  800.  octin-gento-  zeigen  eine  analogie,  die  villeicht 
von  septin-genti  iren  außgang  genommen  hat;  sepHn-,  grundf. 
sapUtn-;  auch  octin-  entspricht  der  grundf.  aktan-,  vgl.  altind. 
(ufan-,  und  so  ist  auch  ein  quadrin"  von  dem  auß  quaituor  ver- 
kürzten quadro'  (vergl.  quadra-ginta)  entstanden.  Pott  (Zähl- 
methode s.   149)   vermutet  in  disen  formen  distributiva,  also 

quntemi  (quadrlni),  octöni  u.  8.  f. 

Altirisch,  altbulgarisch,  litauisch  und  gotisch 
bilden  keine  zusammen  gesezten  formen.  Leztere  spräche  rükt 
jedoch  die  beiden  worte  an  einander,  z.  b.  200.  tDo-hunda^  dat. 
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f.  240.  tvaim-hundam ;  300.  thrija-hunda ;  500.  fimf-kunda^  dat.  fimf- 
hundam;  900.  fiiim-ilMii^. 

1000.  Ein  wort,  1000  auß  drückend,  scheint  ia  der  indo- 
germanischen Ursprache  gefeit  zu  haben. 

Die  beiden  arischen  sprachen  haben  ein  gemeinsames  vort, 
nämlich  altind.  aakäsra- (jmc  ntr,\  altbaktr.  hazanrar- (nir.). 

Griechisch,  x^^^-t  Hom.  in  Zusammensetzungen  x^^'» 
boeot.  x^^^'9  lesb.  x^^^^'t  <lor.  X9^~9  ^^  ^^^  ^^^^  grund- 
form  *x^llO'^  d.  i.  gharja-^  fürt;  dunkler  abstammung. 

Lateinisch.  Stamm  mtli-,  müH-  (ntr.)  dunkel.  Das  alt- 
irische müe  (fem.),  d.  i.  *m%ljä^  ist  villeicht  auß  dem  lateini- 
schen euUent. 

Die  nördlichen  europäischen  sprachen  stimmen  in  der  be- 
zeichuung  für  1000  zusammen,  wenn  die  formen  der  einzelnen 
sprachen  auch  so  verändert  sind,  daß  sich  die  grundforro  kaum 
erchließen  läßt;  altbulg.  tysqka^  tys^ita^  stamm  also  fitfoxf/a-; 
gotisch  stamm  ihusundja  ^  nom.  sg.  thusundi  (femin.,  selten 
neutr.).  Slawisch  und  gotisch  stimmen  genau  zusammen;  li- 
tauisch stamm  tükstanti-,  jezt  tükstanfja-j  nom.  sg.  t4kstmUi-9 
(masc.).  Villeicht  ist  das  litauische  wort  auß  dem  slawischen 
oder  auß  dem  deutschen  entlcnt  oder  das  einheimische  wort 
nicht  mer  verstanden,  und  dem  zu  folge  die  slawodeutsche 
grundform,  stamm  tüsantja-,  mit  anlenung  an  die  form  eines 
participii  praesentis  einer  übrigens  nicht  wirklich  vor  kommen- 
den praescnsbildung  *tuk'8tu  zu  dem  infinitiv  thk-ti  (praes.  tunIA 
ich  werde  fett),  welches  participium  ^tuk-^^cmt-^  Uukstamijo'  lauten 
würde,  entsteh  worden,  wie  ja  oft  entlente  werte  und  nicht 
mer  verstandene  einheimische  entstelt  und  verdreht  werden 
(Volksetymologie).  Vgl.  oben  U  flg.  im  lit  u.  got.  Das  preußi- 
sche tusimta-  (acc.  Iplur.  tuaivtUmsJ  teilt  mit  den  ühirigeii  zu- 
nächst verwanten  sprachen  den  anlaut,  der  zweite  teil  des 
wertes  ist  deutlich  =  lit.  szimta-  (100). 

Es  drängt  sich  die  Vermutung  auf,  daß  in  disem  werte 
10  X  100  enthalten  sei;  in  dem  anlautenden  h^  acbeint  ein 
eorrumpiertes  daka  zu  steeken,  der  außlaut  -mmKiv  '•atujth  ist 
vflleicbt  als  verdrehnng  von  •hatui',  'kmntja-  zu  faßeo,  so  daß  eia 
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*daka-1cant-i'^  ^daha-kant-ja-  als  grundform  vorauß  zu  setzen  §*  240. 
wäre.  Daß  ]iier  arg  entstelle  formen  vor  ligen ,  zeigen  vor 
allem  die  litauischen  und  preußischen  formen,  und  hierin  finden 
wir  eine  berechtigung,  in  disem  worte  Hberhaupt  ein  unregel- 
mäßig verändertes  gebilde  zu  sehen,  das  sich  den  gewönlichen 
lautgesetzen  entzogen  hat. 

Stämme  der  ordnungszalen. 

Die  ordnungszalen  sind  bis  auf  2.  Superlative,  teilweise  je-  §*  241* 
doch  mit  bcsonderheiten,  die  sie  von  anderen  Superlativen  unter- 
scheiden.   Die  formen  der  indogermanischen  Ursprache  sind  meist 
nicht  erschließbar,   da   die  verschidenen  sprachen  in  der  wal 
des  Suffixes  oft  nicht  zusammen  stimmen. 

Die  zalen  von  1  — 10. 

1.  urspr.  wol  prama-y  stamm  pra-  (vor);  altind.  pra- 
ikamd-,  von  pra-  (als  praeposition  'vor')  mit -Mamo-,  mit  ih  für 
t  (§.  123,  2);  altbaktr.  fra-iema'  (erster,  vorderster,  oberster) 
wie  altind.;  paoirja-  (das  eigentliche  zalwort),  grundf. /^ar-ja- 
(§.  27,  5);  lyaourva-,  grundf.  par-va-  (der  frühere,  vordere,  vol- 
kommenc),  davon,  mit  suffix  -ja-,  paowrvja-  (der  erste)  von  der 
selben  wurzel  mit  anderen  suffixen,  vgl.  d.  slawische;  griech. 
n'^-TO-,  dor.  nqä-xQ'  von  n^o-  mit  suffix  -ia-  (§.  234)  und 
Steigerung  oder  denuiig  des  stamvocals;  latein.  prumo-y  mit 
suffix  -mo-  (§.  235),  wol  auß  *pro-imo-y  so  daß  hier  nach  ana- 
logie  anderer  fonnen  auf  ^-timo-  nicht  -mo',  sondern  -imo-  an 
getreten  ist;  nach  Pott  (Etym.  P'orsch.  P,  560)  auß  *pri8-mo- 
(§.  157,  l,  a),  */yrls  =  priusy  grundf.  prc^jans,  comparativ  zu 
firo-,  vgl.  jfris'tino'y  pri-die  für  *pri»'die;  es  dürfte  schwer 
halten  hier  zu  sicherer  entscheidung  zu  kommen;  altir.  pHm 
ist  möglicher  weise  dem  lateinischen  entnommen;  altbulgar. 
prum-iy  mit  dem  zusatze  i  =  Ja  der  bestimten  adjectiva,  hat 
ein  anderes  suffix  (vgl.  altbaktr.  paaur-va)  als  lit  pir-ma"  für 
^par-ma-  und  got.  frnnfna-n-y  d.  i.  pra-4»a-tt-^  mit  dem  be- 
kanten  zusatze  n  der  bestimten  form  der  adjectiva. 

2.  indogerm.  urspr.  ?  altind.  dvi^'a-,  d.  L  ^dcirtja- 
(§.  15,  2,  b),  also  wol  eine  weit^ildung  doreh.-j^*  von  einem 
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§.  24L  *dvi-ta-;  eben  so  altbaktr.  bitja-j  mit  bt  =  dr»  (§.  136,  3); 
auch  daibäja-,  acc.  sg.  neutr.  daibiüm  (zum  zweiten  male),  vgl 
a^hbütm  (Westerg.  a-tbülm;  zwei  mal),  lezteres  deutlich  =  dvi- 
tja-m,  womit  doch  auch  das  verdrehte  daxbitja-  identisch  sein  mag; 
"  griech.  isv'xsqo'^  ein  comparativ  (§.  233),  dsv^  scheint  Steige- 
rung von  "^du  auß  dva  zu  sein;  lat.  secundo-  ist  nicht  von 
stamm  dva-  gebildet,  sondern  von  würz,  aec,  seq  (sequi) ;  über  das 
suffix  vgl.  §.  217,  2,  anm.  2;  altir.  (dnise,  dunkel,  wol,  wie  im 
lateinischen,  nicht  vom  stamm  dva^  (aüe  ist  wol  das  lat.  aliu-sj. 
Die  nordischen  sprachen  haben  sämtlich  formen  einer  grund< 
'  form  an-tara-,  d.  h.  eines  comparativs  des  demonstrativen  pro- 
nominalstammes  ana-  (s.  §.  233),  so  altbulg.  vü-torü-l^  vu  =  q 
=  an  (§.  84,  2);  lit.  hn-tra-;  got.  an-thara-. 

3.  indogerm.  Ursprache.  Warscheinlich  tar-tja-  oder  tra- 
ija-f  -tja-  ist  auch  hier  Weiterbildung  von  -ta-;  altind.  tr-äja-^ 
d.  i.  ^tar-tja-  (§.  15,  2,  b),  wie  es  scheint  von  der  wurzel  des 
Stammes  tr-i-,  nämlich  tar  oder  tra  (s.  o.  bei  der  cardinalzal  3); 
altbaktr.  thri-fja-',  griech.  xqi-tO'  mit  dem  Superlativsuffixe 
'ta-t  mit  welchem  im  griechischen  mit  außname  von  7.  und  8. 
die  sämtlichen  übrigen  ordiualia  gebildet  siud^  lat.  ter-tia-,  wie 
altind.;  altir.  tri-s,  im  suffixe  mir  nicht  klar;  altbulg.  tre- 
tijuy  eben  so  litauisch  tri-cza-^  d.  i.  tre-tja-;  desgleichen  go- 
tisch ihri-dja-n- ^  mit  dem  selben  suffixe  -tja-  von  stamm  /nV 

4.  indogerm.  urspr.  wol  katvar-ta-;  altind.  k^atur-tkä- 
(tha  =  ta)j  auch  tür-ja,  tur-ija-,  für  ^k'atur-ja-  mit  Verlust  des 
anlauts  und  dem  sonst  nicht  für  sich  allein  Superlative  bilden- 
den suffixe  -ja-,  die  Verbindung  dises  Suffixes  mit  suffix  -to-  fan- 
den wir  bereits;  auch  hier  haben  wir  die  häufige  erschcinung, 
daß  jedes  von  zwei  verbunden  auf  tretenden  Suffixen,  wie  hier 
't^ja-,  d.  i.  Aorja-^  die  function  diser  Verbindung  üben  kann; 
altbaktr.  tüirja-  =  altind.  turja-y  aber  ü-kktüirlm  (vier  mal), 
d.  i.  *'kiurfarm,  stamm  -kturja-^z  katur-ja-f  katvar-ja-;  griech. 
tHaQ-to-  für  *i:«Tfa^o-;  lat.  quar-io-  für  ^quatuor-io- ;  altir. 
ceihra^mad  mit  suffix  -ma-ta-  (s.  §.  235,  s.  492),  das  häufig  bei 
ordnungszalen  erscheint;  altbulg.  cet-vrü-tü ,  d.  i.  katvar-Uhj 
mit  der  slawischen  Umstellung  von  ar  zu  ra  (§.  181,  anm.); 
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litauisch  hetvir-ta-y  d.  i.  katvar-ia-;  gotisch  nur  erschloßen  §*  241* 

5.  indogerm.  Ursprache  wol  kankan-ta-  oder  villeicht 
schon  kank-ta-;  altind.  pank'a-md',  ved.  2)ank'chtkd',  mit  be- 
kanten  suffixen;  altbaktrisch  pukh-dha-  für  *pauk'ia'  oder 
*pak^ta-;  griech.  nifATt-TO-:  lat.  quin(cytO';  altir.  cöice-dy 
ebenfals  mit  suilix  -<a-;  altbulg.  p^-tü-t,  wol  anß  *pank  ta-; 
lit.  phik-ta-;  got.  ^fhaf-ia'  (nicht  belegt), 

6.  Überall  mit  suffix  ta-y  das  also  hier  der  Ursprache 
sicher  zu  komt,  also  etwa  ksvaks-ta-;  altind.  iai-ihd-;  alt- 
baktr.  khs-4va-,  villeicht  eine  Verdrehung  für  ^khavas-ta-;  griech. 
Ix-To-,  wol  füi'  "^e^-TO-^  vgl.  latein.  aex-to-;  altir.  *set8€'d 
(neuir.  seisead)  ist  nicht  klar,  aber  mit  dem  selben  Suffixe; 
altbulg.  ses-tU'i;  lit.  az^sz-ta-;  gotisch  saiha-ta-n-, 

7.  indog.  Ursprache  sapta-ma-,  oder  ^a;>to-/a-,  oder  etwa 
aaptan-ia-?}  altind.  aapta-md-;  a  1 1 b a k t,r.  ila/>/a-/Aa-;  griech. 
tßdo'ikO'  für  *sntO'fAo-,  mit  unregelmäßiger  erweichung  der 
stummen  nt  zu  den  tönenden  ßd^  nach  G.  Curtius  und  Leo 
Meyers  Vermutung  (vgl.  Curt.,  gr.  Etym.  II,  113)  durch  den 
einfluß  des  f*^  vor  welches  sich  erst  später  das  o  als  hilfsvocal 
ein  drängte,  vgl.  die  altbulgarische  form;  alt  u.  poetisch  auch 
eßdo'fjMTO-;  lat.  aepti-mo-;  altir.  ^secJit-mad  (neuir.  aeaeht- 
mail),  grundf.  wol  aapta-mata-  (§.  235,  s.  492);  altbulg.  aed- 
mü'i  für  *aept-'7nu^  lit.  aeptln-ia-^  vgl.  die  cardinalzal;  alt  sSh- 
ma-j  eine  seltsame  Verdrehung  von  ^aept-ma;  got.  ^aibun-dan- 
(erschloßen). 

8.  indogerm.  urspr.  villeicht  aktthma-;  altind.  aata- 
md-;  altbaktr.  aate-^a-;  griech.  oydoj^o-^  mit  der  selben 
erweichung  wie  bei  tßdo-fAo-,  für  *oxrofo-,  das,  wie  Curtius 
(a.  a.  0.)  vermutet,  auß  *üXTf  o-  entstund  und  wo  dann  dem  jp 
die  erweichung  von  xr  zu  yd  zu  zu  schreiben  wäre  (s.  o.  7.); 
freilich  weisen  oydopo-  und  latein.  octävo-  auf  eine  gemeinsame 
/grundform  aktäv-a-^    welche   der   Curliusschen  Vermutung   Im 

wege  steht;  sufiix  ist  also  hier  nur  a,  das  an  den  gesteigerten 
stamm  akhi-  an  trat  (sonach  also  ist  hier  weder  suffix  va  wie 
in  *par-va-  noch  gar  etwa  ein  in  va  gewandeltes  soffix  ma  an 
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§.  24L  ZU  nemen);  altir.  *ocJu-mad  (neuir.  ocJu-mad'),  vgl.   7;  alt- 
bulg.  os-mü-i,   d.  i.  *ok'-ma-  für  "^okt-ma-;   lit,  a8sslhn-4ar- ,   vgl. 
-    die  cardinalzal;  alt  daz-ma-  für  *aszt-ma-  :=  siaw.  os-mü;   got. 
ahtt^da-ti'. 

9.  indogerm.  urspr.  zweifelhaft  ob  mit  snfHx -ma- (nava- 
ma-)  oder  mit  -/a-  (^naron-to-j ;*altiüd.  nava-md-;  altbaktr. 
näu-maj  nao-ma-;  griech.  Ira-ro-,  iwa-xo-,  wol  auß  ^ivBfa-^O" 
verkürzt;  latein.  nä-no-  auß  *noi;-«o-,  *nav{'nO',  wol  durch 
assimilation  an  den  anlaut  für  ^novirmo-;  altir.  ^noi-mad, 
^nöi-med  (neuir.  nao-maä)^  grundform  novi-mata-;  alt  balg. 
devq-iuA;  lit.  def-ln-ta-;  gotisch  niun-dct-n-, 

10.  indogerm.  urspr.  zweifelhaft,  wie  bei  9,  ob  daka- 
ma-  oder  dakan-ta^;  altind.  daqa-md-;  altbaktr.  dage-ma-; 
griech.  dixa-TO-;  latein.  deci-^no-;  altir.  *dech-mad  (neuir. 
deachfhad'),  d.  i.  dakamcUaj  alt  bulg.  desq-tu-i;  lit.  dcssAm'f4M-; 
gotisch  icdhun-da-n'. 

11  — 19.  Urspr.  durch  zwei  worte.  Altind.  Wie  in  an- 
deren Zusammensetzungen,  so  gilt  auch  hier  der  außlaut  a  des 
zweiten  bestandteiles  da^n-j  der  sein  n  verliert,  zugleich  als 
adjectivbildendes  suffix,  so  z.  b.  11.  ekä-dagd-  von  ikä-da^n-, 
12.  dvä-daqd'  u.  s.  f.  Hier  sehen  wir  also  auch  suflBx  a  in  der 
function  Superlative  zu  bilden  (vgl.  lat.  gr.  *rtZ'tötMi-  8.).  Eben 
so  altbaktrisch,  z.  b.  11.  eieva-daga-j  12.  dva-daga-^  13.  thrt- 
dnqa' ;  1 4.  k'aihru-daga-  u.  s.  f. ;  neben  1 5.  pank'a-daga-  findet 
sich  auch  pank^-a-dag-ja-  mit  suffix  -ja- (vgl.  <t2«rja-4.);  griech. 
überall  -J^xa-TO-,  also  11.  iv^dixa-to-^  \%,  ivvea-xtu^dina^xo"; 
latein.  11.  un-deci-mo-j  12.  duo^eci-ma-,  die  folgenden  durch 
geti*ente  worte;  altirisch  getrente  worte  und  überdiß  auß 
dem  neuirischen  erschtoßen;  altbulg.  nicht  zusammen  ge- 
sezt;  lit  überall  mit  suffix  -ta-,  also  z.  b.  12.  dv^'^ih-ia- 
u.  6.  f.;  got  nur  fimf-ta-taihun-da^n'  belegt,  also  beide  worte 
in  der  ordinalform  und  lose  verbunden. 

20 — 90.  Urspr.  durch  zwei  worte.  Altind.  entweder 
mit  suffix  •4am€t',  z.  b.  20.  vigatiAamd-,  30.  trigat^mä-j  oder 
durch  suffix  -a-,  wie  bei  11  — 19,  mit  vertust  des  auß  lauten- 
den "t,  -ft\  z.  b«  20.  vtgä-,  30.  trigd-.    Änlich  im  altbaktri- 
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sehen;  20.  vt^ag-tema-,  von  einem  stamme  ^vi^anU-,  ältere  form  §•  24  K 
für  vt^aüi-,  grundform  dvi(da)kanti';  der  außlaut  t  fiel  hinweg 
und  anß  ^vi-^eM-UMma-  ward  (nach  §.  139,  3.  137)  vt-qaq-tema^ 
30.  thruqata-;  im  griech.  trat  an  -xor#,  ^xovwja  das  suflix  -ro- 
so«  daß  -iror#  und  -xokto  zu  -aror  verkürzt  wurden,  daher  *-aror- 
TO'  und  darauß  regelrecht  (§.  148,2)  -xo<r-i:o-,  also  20.  siMoa-To-, 
30.  %QiaMa-%6'  u.  s.  f.  Latein.  SufSx  -tumo-j  "timo-  tritt  an 
das  des  außlants  verlustige  *'cmti,  *-cinta^  oder  vilmer  an  eine 
ältere  form  *'cefUi\  *-cenfa;  also  ^-cent-tumo-  und  darauß  nach 
der  regel  (§.  157,  1,b)  -cenrnmo-,  -cesimo-j  mit  erweichung  des 
c  zu  ^  auch  -gesimO'.  Z.  b.  20.  alt  vicensuma-f  vicinsumo-,  dar- 
auß vicesimo',  vigeatmo-,  grundf.  Wäre  also  etwa  *dvi'(da)kanti' 
tama-i  40.  quadra-gensiino-^  quadra-gesimo-  u.  S.  f.    Altir.  -ad, 

d.  i.  -o-ta,  tritt  an;  das  a  ist  wol  außlaut  des  Stammes,  z.  b. 
30.  *trichatad  (neuir.  triochadad')  u.  s.  f.;  Altbulg.  bildet  ad- 
jectiva  auf  -nüj  urspr.  -na-,  z.  b.  30.  tridesqü-nn  zu  (ri  desfte  (auch 
tridesqie  und  irides^t);  50.  p^tides^-nu  (sie  kommen  wol  nur  in 
der  bestimten  form  vor);  Litauisch  hat  getrente  worte,  z.  b. 
40.  kShirios  (cardinalzal)  deszimths-ü  j  also  an  ^fe^istm^/-  trat 
suflix  a,  die  bestimte  form  des  adjectivs  wird  außschließlich 
gebraucht  (formen,  wie  40.  keturtä-deszimta-  der  grammatiken, 
fand  ich  nicht  in  der  gesprochenen  spräche);  gotisch  nicht 
belegt;  ahd.  mit  dem  Superlativsuffixe  -dsta-n-  der  adjectiva 
(z.  b.  40.  fior-zugöstan-). 

100—1000.  100.  altind.  gata-tamd-;  altbaktr.  nicht 
belegt;  griech.  mit  suffix  -criro-,  warscheinlich  nach  der  ana- 
logie  von  -itf^o-  (§.  234)  auß  -to-  gebildet,  iaforo-crrrf-;  la- 
teinisch nach  der  analogie  der  zehner  cent-esimo- ,  als  wäre 
'eBkna-  das  suffix  (auß  *cent'iesimO'  wäre  *cenBt8imO'  geworden, 
§.  167,  1,  b);  altir.  *cSfa'd  (neuir.  ceadad)^  d.  i.  *hanta'ta'; 
altbulg.  mit  suffix -n-,  in  bestimter  form  nom.  sg.  msc.  ^ütu-t^ 
^vm^l.'kata'ja'S,  eben  so  litauisch  szinua-  in  bestimter  form, 
nom.  sg.  msc.  azimths-ü;  gotisch  nicht  belegt. 

200 — 900.  altind.  mit  qata-tama-;  altbaktr.  nicht  be- 
legt; griech.  mit  -ifrO'  (s.  100),  z.  b.  200.  diattoffto-atS- ;  lat. 
mit  "OefUeetnuh,  z.  b.  du-eenlesimO',  oetin-geniesimO'  u.  s.  f. 
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§•  241«  1000.  altind.  sahasra-tamd- ;  altb.  nicht  belegt;  griech. 

pnit  -<rfo-,  %iX$0'aj6';  latein.  mit  -estmo-,  fniUesimo-;  altir. 
mit  -ta-,  *mile-d  (neuir.  milead'J;  altbulg.  mittels  des  adjecti?- 
Suffixes  -nüj  grundf.  -9?a-,  also  ty^qaChnu-;  litauisch  nach  den 
grammatiken  mit  suffix  -inja-,  vor  welchem  der  außlaut  von 
tüksianti'  ab  fält,  tukst-inja-  (nom.  sg.  msc.  tuhsAni-s)  oder  mit 
Suffix  a  in  gleicher  weise,  hiksta-  (nom.  sg.  msc.  tuksta-s),  beim 
volke  durch  die  bestimte  form,  nom.  sg.,  tuhstanty' ata ;  gotisch 
nicht  belegt. 


B.    Worte. 

Wortbildung. 

%.  242*  Die  Stämme  sind  im  indogermanischen  an  sich  noch  keine 
Worte,  keine  sazteile.  Im  indogermanischen  ist  jedes  wirkliche 
wort,  jedes  element  des  satzcs,  entweder  verbum  oder  nomen 
(die  echten  iiiterjectioncn  sind  keine  wortc,  sondern  lautge- 
bärden;  adverbia,  partikeln,  praepositjonen  u.  s.  f.  sind  ur- 
sprünglich casus  oder  verbalformen).  Die  stamme  sind  an  sich 
noch  keines  von 'beiden,  weder  nomen  noch  verbum;  sie  wer- 
den erst  zu  dem  einen  oder  anderen  bestirnt  durch  casussuffix 
und  personalendung.  Stamin  bhar-a-  z.  b.,  von  Wurzel  bhar, 
ist  weder  verbum  noch  nomen;  nom.  sg.  msc.  bharas,  acc.  sg. 
hhara-ntj  instr.  pluralis  bhara-bhis  u.  s.  f.,  ist  nomen  und  hat 
als  solches  die  function  eines  nomen  agentis ;  2.  sg.  praes. 
bhara-ai,  3.  sg.  bhara-ti,  3.  plur.  bhara-ntt^  ist  verbum:  fens, 
fert,  ferunt.  Weitere  beispilc  von  stammen,  die  zu  verbis  und 
nominibus  werden  können,  je  nach  den  an  sie  an  tretenden 
wortbildungssuffixen,  s.  in  den  §§.  215.  216.  217.  221,  a.  222. 
223,  a.  224.  Casussuffixe  und  personalendungen  sind 
also  im  indogennanischen  die  eigentlichen  wortbildungs- 
elemente,  im  gegensatze  zu  den  stambildungselementen. 

Die  wortbildungssuffixa   sind   gröstenteils  deutlich   erken- 
bar  als  pronominale  elemente,  die  in  einer  früheren  IdieAfr 
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cpoche  des  indogermanischen  noch  selbständige  wurzeln  waren;  §•  242* 
z,  b.  bhara-Sj  nom.  sg.  masc,  latein.  *'feru-8,  darauß  -fer,  ist 
zusammen  geschmolzen  auß  bhar  a  aa;  bhar  ist  die  Wurzel  mit 
der  function  'tragen';  a  ist  ein  determinierendes  pronominales 
element,  hier  den  täter  bezeichnend;  sa  ist  ein  demonstrativ, 
das  belebte  genus  im  nominativ  an  deutend;  bharati {leti)  zer- 
legt sich  in  bhar-a-  und  ti\  älter  wol  ta,  pronom.  der  dritten 
person,  vgl.  Wurzel  to,  z.  b.  in  to-«i,  griech.  ro-v,  lat.  füj-tu-m 
u.  s.  f.  In  bhar-ä-^ni,  mit  gesteigertem  a  des  Stammes,  ist  tnt 
für  ma  pronomen  der  ersten  person  sing.  u.  s.  f. 

Da  verbum  und  nomen  sich  so  zu  einander  verhalten,  daß 
sie  als  nähere  bestimmung  früher  unbcstimter  sprachclemente 
zu  betrachten  sind,  so  kann  eins  one  das  andere  nicht  vor 
kommen.  Entweder  scheidet  eine  spräche  nomina  und  verba  in 
der  form,  oder  sie  hat  keines  von  beiden  (vgl.  Aug.  Schleicher, 
die  Unterscheidung  von  nomen  und  verbum  in  der  lautlichen 
form.  Des  IV.  bandes  der  abh.  der  phil.-hist.  Classe  der  Königl. 
Sachs.  Gesellsch.  der  Wissensch.  No.  V.  Leipzig  1865).  Man 
kann  daher  auch  nicht  von  einer  Priorität  des  einen  oder  des 
anderen  sprechen;  nomen  und  verbum  sind  beide  zugleich  ent- 
standen. Es  ist  daher  völlig  gleichgiltig,  ob  wir  in  der  wort- 
bildungslere die  declination  (die  lere  von  den  nominalformen, 
d.  h.  den  casusendungen)  oder  die  conjugation  (die  lere  von 
den  verbalformen,  d.  h.,  strenge  genommen,  den  personalendun- 
gen,  da  tempusstämme  und  modusstämme  noch  nicht  das  cha- 
rakteristische des  verbums  enthalten  und  also  eigentlich  zur 
stambildungslere  zu  ziehen  wären)  voran  stellen;  der  usus  hat  l^^^  i^U/i 
sich  für  die  Voranstellung  der  declination  entschiden,  und  wir  ^?^«*^^"^^j^' 
sehen  keinen  grnnd  von  dem  selben  ab  zu  gehen.  '   "V"'^ 

1.    Nomina  (Declination). 

Von  den  endungen  der  nomina  im  algemeinen.        §.  243. 
Einfacher  organisierte  sprachen,  welche  mit  dem  indoger- 
manischen die  morphologische  cigenschaft  gemein  haben,  daß 
sie  die  beziehungselemente  ans  ende  der  bedeutungselemente 
setsen  (sprachen  der  formen  li  -\-  r  oder  Ba;  s.  einleit.  II), 
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%.  243.  drücken  die  beziehungen ,. deren  das  noinen  fähig  ist,  nämlich 
numerus  und  casus,  durch  nach  gesezte  mer  oder  minder  eng 
mit  dem  nomen  verwachsende  ursprünglich  selbständige  ele- 
mente  auß;  im  chinesischen  bildet  z.  b.  ein  nach  geseztes  selb- 
ständiges wort,  ci  oder  ti,  den  genitiv ;  magyar.  z.  b.  hal  (fisch), 
-nek  oder  -nak  (als  selbständiges  wort  z.  b.  in  nek-em  mir)  ist 
zeichen  des  dativs,  also  ist  hal-nak  dativ;  -ndl  bedeutet  'bei* 
(z.  b.  ndl-am  bei  mir),  also  hcU-ndl  bei  (dem)  fische;  k  ist  zeichen 
des  plurals,  demnach  htU-ak  fische;  hal-ak-nak  dat.  plur.,  hcd- 
ak-ndl  u.  s.  f.  In  der  declination  des  indogermanischen  wird 
auf  die  selbe  weise  verfaren,  nur  verschmolzen  hier,  in  folge 
der  entwickelteren  einheit  des  wertes,  die  zuerst  noch  selb- 
ständigen dann  mit  dem  stamme  zu  einem  worte  zusammen 
tretenden  demente  enger  unter  sich  und  mit  dem  stamme. 
Das  eigentümliche  der  flexion,  die  Veränderung  der  wurzel 
selbst  zum  außdrucke  der  beziehung,  wird  zum  zweck  der 
Casusbildung  und  numerusbildung  nicht  verwant;  die  Steigerung 
einiger  stammaußlaute  vor  gewissen  casuscndungen  ist  verein- 
zelt und  nichts  dem  casus  wesentliches,  so  wenig  als  die  Ver- 
kürzung der  stammaußlaute  (z.  b.  got.  sunau-s  gen.  sing,  von 
stamm  sun%^^  äatsp^og  gen.  sing,  von  äavv-  hat  Steigerung; 
natQ-ög^  der  selbe  casus  von  stamm  nariQri  h&t  Verkürzung 
des  Stammes). 

Auch  im  indogermanischen  tritt  dem  stamme  des  nomens 
zweierlei  an,  1.  das  Casuselement  (ursprünglich  postposition) 
und  2.  im  plural  außer  dem  selben  noch  das  pluralzeichen 
(der  dual  ist  eine  abart  des  plurals). 

Die  wißenschaftliche  darstellung  der  indogermanischen  de- 
clination hat  die  aufgäbe  die  im  vor  ligenden  stände  der  spräche 
enge  verwachsenen  demente  wider  auf  zu  lösen;  mit  anderen 
Worten,  sie  muß  die  älteren  und  ältesten  fonnen  wider  her 
stellen,-  auß  denen  die  späteren  erwachsen  sind.  Nur  so  kön- 
nen die  casusformen  klar  gefaßt  werden.  So  ist  z.  b.  der  i'nstr. 
plur.  varkaü  entstanden  auß  varkahhü^  und  diß  varkcL-lhi-s 
wol  auß  älterem  vark-a-bhi-sa ;  vark  ist  die  wurzel,  varka 
der  nominalstamm  (wolf),  bhi  das  casussufl&x,  m  das  plural- 
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Zeichen,    ursprünglichst  reichte  vark  allein  für  alle  beziehun-  §•  243« 
gen  auß';  sodann  traten  an  disc  wurzel  vark  als  nähere  be- 
stimmungen  die  anderen  wurzeln  an,  die  endlich  mit  der  selben 
und  unter  sich  enge  verwuchsen. 

Die  zal  ist  im  indogermanischen  dreifach,  der  dual  tst  je- 
doch eine  secundäre  abart  des  plurals,  die  auch  leicht  in  den 
sprachen  wider  schwindet.  Andci^  sprachen  unterscheiden  teils 
die  zaPgar  nicht,  teils  bezeichnen  sie  nur  Singular  und  plural; 
indes  kommen  auch  merfache  zalunterschide  vor. 

In  der  anzal  der  lautlich  bezeichneten  casusverhält- 
nisse  schwanken  die  bckanten  sprachen  ungemein;  wärend  vile 
sprachen  das  Casusverhältnis  gar  nicht  bezeichnen,  drücken  an-  • 
dere  ser  znireiche  Verhältnisse  durch  eine  der  Casusbildung  des 
indogermanischen  analoge  weise  auß  (das  finnische  kent  z.  b. 
vierzehn  casus;  rechnet  man  die  magyarischen  postpositionen 
hierher,  so  ergeben  sich  für  dise  spräche  noch  vil  zalreicherc 
Casusbildungen).  Auch  hier  zeigt  das  indogermanische  maß- 
volle beschränkung,  gleich  weit  von  niangel  wie  von  Überfluß 
entfernt.  Das  indogermanische  kent  ursprünglich  acht  casus, 
d.h.  acht  am  nominalstamme  durch  an  gehängte  demente  auß 
gedrükte  beziehungen,  nämlich  nominativ,  accusativ,  lo- 
cativ,  dativ,  ablativ,  genitiv  und  zwei,  in  den  vor  ligen- 
den  sprachen  allerdings  gleich  bedeutende,  ursprünglich  aber 
one  zweifei  verschiden  fungierende  formen  des  Instrumen- 
talis. 

Außerdem  ist  das  nomen  im  indogermanischen  der  form 
der  inteijection  fähig,  d.  h.  der  bloße  nominalstamm  (der  also 
kein  wort  ist)  wird  an  gewant  um  gefül  oder  wollen  in  be- 
zug  auf  die  bedcutung  des  nominalstammes  unmittelbar  auß 
zu  drücken.  Der  vocativus  ist  demnach  kein  casus,  ja  nicht 
einmal  ein  wort  im  strengen  sinne;  er  ist  kein  satzelement, 
sondern  eine  interjection. 

Die  acht  casus  und  der  vocativ  werden  in  den  ältesten 
Vertretern  unseres  sprachstammcs  nur  im  Singular  unterschiden. 
Locativ  und  dativ,  ablat.  und  genit.  des  Singulars  sind  nahe 
verwant. 

33  * 
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§•  243«  Im  pliiral  dienen  teilweise  casuseleinente,  die  von  den  im 
Singular  gebrauchten  vcrschiden  sind.  Hier  feit  der  vocativ, 
welcher  durch  den  nominativ  ersezt  wird;  ferner  fallen  dativ 
und  ablativ  zusammen,  beiden  steht  der  instrumentalis  ser 
nahe,  der  im  plural  nur  eine  form  bietet. 

Der  dualis  unterscheidet  nur  drei  casusfornien ,  1.  nomin. 
acc;  2.  dat.,  abl.,  instr.;  3.  «en.,  loc. 

Ser  frühe  begann  in  den  sprachen   der  vertust  von  casus- 
formen, es  verschmolzen  ursprünglich  verschidene  casus  zu  einer 
form.    So  ist  z.  b.  im  griechischen  der  ablativ  im  genitiv  auf 
gegangen;  der  instrumentalis  ist  in  der  ältesten  spräche  bereits 
•  im  verschwinden  begriflFen;  dativ  und  locativ  fält  zusammen. 

Änliches  findet  in  anderen  sprachen  unseres  Stammes  statt. 

Nicht  selten  finden  sich  zwischen  stammaußlaut  und  ge- 
wissen casussuffixen  demente  eigentümlicher  art,  welche  beim 
nomen  substantivum  dadurch  sich  als  unursprünglich  zu  erken- 
nen geben,  daß  sie  in  den  verschidenen  sprachen  verschideu 
sind  und  teilweise  erst  in  späteren  sprachepochen  auf  treten. 
Im  altindischen  kann  z.  b.  der  genitiv  pluralis  des  -Stammes 
mätär-  (mutter)  in  der  ältesten  spräche  noch  mätr-äm  gebildet 
werden,  vgl.  fn^iiQ-wv}  hier  ist  nur  der  stamm  des  nomens  ver- 
kürzt, die  im  griechischen  erhaltene  grundform  ist  mäiar-öm; 
außer  nominalstamm,  und  casussufiix  ist  in  diser  form  noch  kein 
anderes  element  vorhanden,  wärend  diser  casus  im  sanskrit 
mdtr'-fi'äfn  lautet  (diß  n  ist  eins  der  häufigsten  der  in  rede 
stehenden  unursprünglichen  demente).  Der  indogermanischen 
Ursprache  sind  dise  erweiterungen  des  iiominalstammes  sämtlich 
ab  zu  sprechen. 

Anders  verhält  es  sich  bei  den  pronominibus.  Hier  ti-itt 
eine  erweiterung  des  pronominalstammes  vor  gewissen  casus- 
elementen  in  den  verschidenen  sprachen  unseres  Stammes  in  so 
überein  stimmender  weise  auf,  daß  sie  auß  der  Ursprache  stam- 
men muß.  Diß  und  einzelne  mer  oder  minder  ab  weichende 
casussufiixe  (d,  h.  es  haben  sich  beim  pronomen  Casuselemente 
erhalten,  die  außerdem  nicht  mer  in  anwendung  sind)  machen 
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eine  gesonderte   hetrachtiin^  der   dcelination  der  pronominal*  §.  243. 
Stämme  notwendig. 

Durch  eigentümliche  bildungen  (stamwechsel)  unterscheiden 
sich  die  stamme  der  persönlichen  un geschlechtigen  pronomina 
(deren  behandlung  also  strenge  genommen  zur  stambildungslere 
gehört).  Wir  scheiden  demnach  nominale  und  pronomi- 
nale declinatiou  und  declination  des  persönlichen, 
ungeschlechtigen  pronomens. 

Die  Casuselemente  sind  natürlich  ursprünglich  überall  die 
selben,  da  die  beziehuug  des  casus  überall  die  selbe  ist.  Es 
gibt  nur  eine  einzige  declination,  die  unterschide  der  declina- 
tionsweise,  die  wir  in  der  vor  ligenden  spräche  bemerken,  sind 
gröstenteils  erst  später  ein  getreten,  es  sind  die  Wirkungen 
der  bei  verschidenen  nominalstämmen  vei'schidenen  stammauß- 
laute;  beim  pronomen  tritt,  wie  gesagt,  Wechsel  im  stamme 
selbst  ein. 

Von  der  genusbezeichnung.  §*  244. 

Vom  wesen  des  genus'*')  und  vom  Verhältnis  des  genus  zu 
der  bedeutung  der  werte  zu  handeln,  ligt  der  functionslere  ob. 
Hier  geht  uns  nur  die  lautliche  bezeichnuug  des  genus  am 
nomen  an. 

Das  indogermanische  kent  bekantlich  einen  dreifachen  ge- 
nusuuterschid ,  wärend  vile  sprachen  das  genus  am  nomen  gar 
nicht  unterscheiden,  andere  (z.  b/  die  den  südafrikanischen  oder 
congo  caffrischen  sprachstamm  bildenden  sprachen,  auch  Bantu- 
sprachen  genant)  zalreichcre  unserem  genus  entsprechende  unter- 
schide kennen. 


*)  Vgl.  Aug.  Schleicher,  die  genusbezeichnung  im  indogermani- 
tfthen,  Beitr.  III.  s.  92;  ferner  Pott,  Geschlecht  (grammatisches)  in  Ersch 
und  Grubers  encyclopädie ,  erste  section  LXIl,  s.  393  —  460,  wo  man  die 
irüliere  litteratur  an  geftirt  findet.  Eine  besonders  wichtige  erscheinung 
auf  indogermanischem  Sprachgebiete  behandelt  Jacob  Grimm,  von  Ver- 
tretung männlicher  durch  weibliche  namensformen ,  abh.  der  k.  akad.  der 
wifi.  zu  Berlin,  phil.-hist.  classe  1858,  s.  33  —  88;  auch  in  besonderem 
abdrucke  erschinen.  Vgl.  auch  Leo  Meyer,  vergl.  Gramm,  der  griech. 
u.  lat  Spr.  n,  160  flg. 
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§»  244*  Ein  besonderes  lautliches  element  zur  bezeichnung  des  ge- 
nus  hat  das  indogermanische  nicht,  und  es  ist  deutlich  war  zu 
nemen,  daß  in  einer  älteren  sprachepoche  der  indogermanischen 
Ursprache  das  genus  one  bezeichnung  war  und  erst  im  laufe 
der  zeit  durch  secimdäre  hilüsmittel  die  genera  am  nomen  ge- 
sondert wurden. 

1.  Das  genus  ist  durch  gar  nichts  lautlich  bezeichnet  in 
fast  allen  casus  der  consonantischen  stamme  und  der  stamme 
auf  diphthonge  und  femer  der  stamme  auf  i  und  u.  Bei 
den  Stämmen  auf  a  tritt  im  femininum  in  fast  allen  casus  die 
Steigerung  dises  a  zu  ä  ein  (sie  tritt  nicht  ein  im  instr.  Sin- 
gular. I,  wie  altindisch  und  altbaktrisch  ^lava-j-ä^  slaw.  novo-jq 
beweist;  hier  ist  nava-  der  selbe  stamm  wie  im  masc.  und  neutr. 
und  im  veda  ist  diso  form  des  instr.  sing.'  auch  noch  nicht  auf 
das  femininum  beschränkt),  welche  im  masculinum  und  neutrum 
nur  in  wenigen  casus  (im  ablat.  sing.  masc.  neutr.  fem.  navä-t, 
nom.  plur.  msc.  fem.  navä-aas)  statt  findet,  so  daß  sich  hier 
die  meisten  casus  im  femininum  von  denen  des  masculinum 
und  neutrum  ab  setzen.  Indessen  beweist  schon  der  umstand, 
daß  die  Steigerung  des  stammaußlautes  a  dem  msc.  und  neutr. 
keineswegs  völlig  fremd  ist,  daß  sie  nichts  dem  femininum 
außschließlich  zu  kommendes  ist  und  daß  mau  eigentlich  von 
weiblichen  stammen  auf  ä  nicht  reden  dürfe.  Ferner  werden 
in  einigen  sprachen  die  formen  der  a-stämme  mit  gesteigertem 
stammaußlaute  auch  als  masculina  gebraucht,  z.  b.  latein.  ad- 
vena.^  terri-gma^  coUlega;  griech.  noUtfj'-q,  »gtr^-g^  natdo-Tfißi/'g; 
slaw.  vladyka  (herr),  sltiga  (diener),  altlitauisch  gera-deja  (wol- 
täter)  u.  s.  f.;  a-stämme  mit  nicht  gesteigeilem  stammaußlaute 
.gelten  auch  als  feminina,  z.  b.  griech.  oö6-q*,  Inno-g  (in  der 
bedeutung  *stute;  reiterei*),  grundform  akva-a;  ä-Xoxo-g  (gattin); 
^so-g  (göttin  Hom.);  rvo-g  (schwigertochter)  und  ser  vile  an- 
dere ;  lateinisch  nuru-s  (schwigertochter),  domu-s  (haus),  humths 
(erde),  malus  (apfelbaüm)  u.  s.  f.,  so  daß  auch  diser  unter- 
schid  durchauß  kein  durch  greifender  ist  und  seine  ursprüng- 
liche Verwendung  zur  genusbezeichnung  ser  zweifelhaft  er- 
scheint 
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2.  Das  genus  wird  dadurch  bezeichnet,  daß  sich  gewisse  §«  244* 
casussuffixa  in  einem  bestirnten  genus  fest  sezten,  oder  dadurch,         ^ 
daß  ein  casus  in  einem  gewissen  genus  gar  nicht  gebraucht, 
sondern  durch  einen  anderen  ersezt  wird.    Auf  dise  art  unter- 

schid  sich  schon  in  der  indogermanischen  Ursprache  das  genus 
neutrum  vom  maseulinum  und  fcmininum  im  nom.  sing,  und 
pluralis,  wärend  im  genitiv  Singular,  der  a-stämme  mascul.  und 
neutr.,  wie  meist  bei  disen  stammen,  dem  femininum  gegenüber 
stehen.  So  hat  das  neutrum  im  accus,  nomin.  pluralis  das 
den  belebten  generibus  fremde  suffix  urspr.  ä  (z.  b.  msc.  fem. 
bharant-as,  neutr.  bhctrarU^y  stamm  bharant-  tragend);  in  der 
pronominalen  declination  hat  der  acc.  nom.  sing,  neutr.  das 
suffix  tj  wärend  das  maseulinum  und  femininum  s  haben  (z.  b. 
neutr.  ki-e,  latein.  qui-d;  masc.  femin.  ki-s,  latein.  guis);  der 
genitiv  singularis  des  masc.  und  neutr.  der  a-stämme  hat  die 
Casusendung  -«/a,  das  femininum  aber  das  gewönliche  auf  s 
auß  lautende  genitivsuffix;  anstatt  des  nominativs  sing,  braucht 
das  neutrum  den  accusativ  oder  den  nakten  stamm;  acc.  nom. 
sing,  nentr.  z.  b.  nava-m^  latein.  navo-m;  nom.  sing.  masc. 
nca>a-s,  lat.  nova-s,  fem.  naväf-s),  lat.  nova;  accus,  nomin.  sing, 
neutr.  madhu,  fUd-Vj  nom.  sing.  msc.  fem.  sunu-a  u«  s.  f.;  dem 
Römer  gilt  jedoch  ein  felic-s,  feren(ij'8j  virus,  volgu-s  auch 
als  neutrum,  trotz  des  -s  des  nominativs. 

Später,  nach  der  Sprachtrennung,  erhielt  diß  mittel  der 
genusunterscheidung  erweiterte  anwendung,  so  z.  b.  im  altindi- 
schen, wo  das  ablativsuffix  nur  bei  msc.  u.  neutr.  der  a-stämme 
erscheint,  wärend  es  im  femininum  diser  stamme  nicht  gebraucht 
wird;  das  genitivsuffix  -as  wird  hier  für  manche  feminina  zu 
'S»  gesteigert,  wie  das  dativischc  e,  urspr.  ai,  im  fem.  zu  äi 
o.  dorgl.  mer. 

3.  Der  indogermanischen  Ursprache  noch  fremd  und  erst 
in  .einzelnen  auß  ir  hervor  gegangenen  sprachen  zimlich  spät 
entwickelt  ist  die  Verwendung  der  vor  einzelnen  casus  erschei- 
nenden unursprünglichen  Stammerweiterungen  zum  zwecke  der 
genusbezeichnung,  wie  z.  b.  im  altind.  gen.  sg.  der  i-  und  u- 
stänmie  masc.  suni-s,  älter  sunv-ds,  fem.  idno-a  oder  hdn-was 
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§«  244.  neutr.  aber  mädhu-rinas  mit  der  staramerweiterung  n;  instrum. 
'  sing,  im  sanskrit  msc.  ägvena  (eben  80  neutr.)  auß  *aQva'in-dy 
mit  Stammerweiterung  durch  in,  fem.  dqva-j'ä,  mit  stammerwei- 
terung  durch  j.  Meist  zeigt  das  älteste  indisch  hier  noch  die 
älteren,  das  genus  noch  nicht  unterscheidenden  formen,  wie 
z.  b.  ved.  instr.  sg.  msc.  fem.  *dqi%  aber  auch  *dgvajä  u.  a. 

4.  Ganz  jung  ist  ferner  die  verschidene  lautliche  Verän- 
derung ursprünglich  identischer  formen  zum  zwecke  der  genus- 
Unterscheidung,  wie  z.  b.  im  altindischen  auf  dise  art  roasc.  u. 
femin.  im  acc.  pluralis  der  vocalischen  stamme  gesondert  wird, 
z.  b.  pdü-n  für  *paii'ms,  aber  bhtUi-s  ebenfals  für  *bhiUims; 
griech.  nom.  sg.  innötf^-g  (msc,  Hom.  Inn&ta),  aber  d^ex^ 
fem.  one  s;  altlat.  ablat.  sing.  msc.  neutr.  novö-d^  fem.  novä-dj 
grundform  beider  ist  navä-t;  gotisch  gen.  plur.  msc.  neutr.  -e, 
im  fem.  bei  mereren  stammen  -o,  beides,  -e  und  -ö,  steht  für 
ursprüngliches  -am  u.  s.  f. 

5.  Daß  gewisse  stamme  schon  in  der  älteren  zeit  der 
spräche  dem  einen  oder  dem  anderen  genus  fast  außschließlich 
an  gehören  (z.  b.  die  abstracta  auf  -et-  dem  femininum)  hangt 
mit  der  function  der  selben  zusammen  und  gehört  also  ^ar 
nicht  hierher.  In  späteren  perioden  des  Sprachlebens  sezten 
sich  aber  gewisse  stamformen  für  einzelne  genera,  besonders 
für  das  femininum,  immer  mer  fest  und  bildeten  so  eine  neue 
art  der  genusbezeichnung  durch  den  nominalstamm  selbst.  So 
vor  allem  stamme  auf /a  (Jäjj  z.  b.  altiud.  devi  (göttin),  d.  L 
*dev;äj  stamm  devfa-,  wärend  ftlrs  masc.  kein  ^devja-a  ge- 
bräuchlich ist,  sondern  nur  das  ältere  devd-s  (gott);  dätri  (ge- 
berin), d.  i.  *dä^jäy  stamm  dat^rja-  auß  ^dätarja-  für  älteres 
dä'tar-j  das  allen  drei  geschlechtem  gemeinsam  war,  griech. 
doteina,  d.  i.  *do%6(rja^  zu  welchem  ein  *doT€*ßo-g,  grundform 
^daiarja-s  feit,  da  hier  die  älteren  stamformen  öo-t^q-^  altind. 
u.  urspr.  dä't€W'  allein  im  gebrauche  bliben;  altindisch  evädvi, 
d.  i.  *svädv'jä,  griechisch  ^ästa^  d.  i.  svadav-jä,  neben  den 
älteren  formen  svädü-s,  f^dv-g^  die  auch  fürs  femininum  galten; 
latein.  stamm  vic-tr-ic-  nur  als  fem.  neben  vic-tor-  msc;  griech. 
avXfi%qid'  (nom.  sg.  adktpsqiq)  als  fem.  neben  avX^^Q^  u.  a.  dergl. 
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Vom  aufslaut  der  nominalstämme.  §«  245« 

Der  außlaut  der  nominalstämme  ist  für  die  declination  von 
entscheidender  bedeutiing;  er  ist  das  wechselnde  dement,  die 
casusendung  dagegen  ist  überall  die  selbe.  Man  kann  daher 
nicht  von  verschidenen  declinationen,  sondern  nur  von  verschi- 
denen  stammen  reden.  Wir  haben  dise  also  hier  nach  iren 
außlauten  an  zu  ordnen,  da  dise  mit  den  casusendungen  in  be- 
rürung  treten  und  je  nach  ircr  bcschafifcnheit  in  vei*schidener 
weise  von  den  selben  afficiert  werden. 

Die  stanunaußlaute  sind  zunächst  entweder  consonantisch 
oder  vocalisch.  P^rstere  schwinden  leicht  in  den  sprachen,  in- 
dem sie  in  die  analogie  der  vocalischen  über  gehen.  Die  con- 
sonantischen  stamme  erleiden  in  mercren  sprachen  kürzung  oder 
denung  irer  auß  lautenden  silbe  Vor  gewissen  casussuffixen.  So 
zerfallen  sie  in  unwandelbare  und  wandelbare.  Den  consonan- 
ten  am  nächsten  stehen  die  vocale  u  und  t,  die  ja  leicht  in  v 
und  j  über  gehen.  Den  consonantischen  stammen  reihen  sich 
daher  die  diphthongischen  (z.  b.  auf  äu  oder  do)  und  die  u- 
und  /-Stämme  (mit  kurzem  und  gedentem  vocale)  an.  Die  a- 
stamme  (die  häufigsten  stamme  unserer  spräche)  sind  dadurch 
auß  gezeichnet,  daß  a  niemals  in  einen  consonantcn  aUß  wei- 
chen kann,  sie  stehen  daher  allen  anderen  durch  besondere 
eigentümlichkeiten  gegenüber. 

Folgende  stamme  mögen  uns  als  Vertreter  der  hauptsäch- 
lichsten stamformen,  als  paradigmen  dienen;  in  den  meisten 
casus  werden  wir  wol  nicht  aller  diser  stamme  bedürfen,  da 
ganze  reihen  der  selben  sich  vor  mereren  Casuselementen  vol- 
kommen  übereinstimmend  verhalten. 

Nicht  selten  ergänzen  sich  in  den  vor  ligenden  sprachen 
verscbidene  stamme  in  verschidenen  casus  (z.  b.  altind.  dsthi- 
neben  aathän-  ntr.  knochen);  bisweilen  ist  hierin  wol  nur  Um- 
sichgreifen der  analogie  zu  sehen  (z.  b.  in  lit.  möte\  d.  i. 
"^möijä  neben  mö^^r-  fem.  weib,  nach  analogie  der  so  häufigen 
ja-stamme).  Besonders  im  altbaktrischen  laufen  die  casnsformen 
verschidener  stamme  nicht  selten  durch  einander  (wie  auch  in 


522  Stamaaiifilant 

§*  245«  diser  spräche  nach  den  vor  ligenden  handschriften  sogar  die 
casus  oft  nicht  reinlich  von  einander  geschiden  sind,  sondern  mit 
einander  vertauscht  werden,  auch  feit  bisweilen  hier  das  casus- 
suffix).  Dise  Spracherscheinungen  dar  zu  legen,  muß  den  special- 
gramm^tiken  aberlaßen  bleiben. 

I.    Consonantische  stamme. 

1.  Unwandelbare.  Es  lautet  hier  der  cndconsonant  der 
Wurzel  selbst  auß,  z.  b.  urspr.  vak-^  altind.  väk'-,  altbaktr. 
väk'-y  wechselnd  mit  vak'-  (rede),  gricch.  on-^  lat.  voc-  (schlägt, 
wie  alle  consonantischen  in  die  t-form  über)  fem.;  altir.  riy- 
(nom.  ri,  genit.  rig  könig)  masc.  (vergl.  S tokos  in  Beitr.  I, 
s.  458);  lit.  masc.  szun-  (hund);  got.  man-  masc.  (mensch)  ist 
nur  in  wenigen  casus  gcbräuphlich ;  in  einigen  der  lezgenanten 
sprachen  6ndet  hier  wie  bei  anderen  consonantischen  stammen 
Übergang  in  die  analogie  der  voealischen  stamme  statt.  In  den 
übrigen  sprachen  feien  dergleichen  nominalstämmc. 

2.  Stämme  auf  -as,  deren  stambildungssuffix  vor  den 
easuselementen  nur  durch  phonetische  einflüße  Veränderung 
erleidet;  z.  b.  urspr.  neutr.  manas-,  masc.  fcmin.  dtis-wanas- 
(dvg-f$€vig-J ;  altind.  ntr.  rndnaa-  (sinn),  masc.  fem.  ddr-manas- 
(übelgesint);  altbaktr.  neutr.  manas-,  masc.  femin.  dus-manas-; 
griech.  f^ivog-y  msc.  fem.  örg-fAevig-;  lat.  ntr.  genos-  gener-, 
msc.  cinis'  einer- ,  fem.  arbos-  arbor-j  adj.  vetus-  veter-^  altir. 
sind  disc  stamme  verloren,  indem  sie  ganz  in  die  analogie  der 
voealischen  über  getreten  sind  (S tokos,  Irisch  Glosses  812, 
s.  98);  slaw.  nebes-  (himmel)  schlägt  in  die  /-form  über,  ntr.; 
lit.  debes'  fem.  (wölke;  nur  im  gen.  plur.  consonantisch),  menet- 
msc.  (mond;  nur  im  nom.  sg.  und  im  gen.  plur.  consonantisch), 
einziger,  fast  ganz  vocalisch  gewordener  rest;  im  gotischen 
feien  dise  stamme  (sie  sind  vocalisch  geworden;  auch  im  alt- 
hochdeutschen sind  nur  im  plural  reste  erhalten,  die  ebenfals 
in  die  vocalische  declination  über  gegangen  sind). 

3.  n- Stämme.  Dise  sind  schon  stärkeren  Veränderungen 
unterworfen;  z.  b.  msc.  urspr.  akman-  (stein,  hinomel);  altind. 
ä^an-  (stein) ;  altbaktr.  a^an-  (himmel) ;  griech.  noifUv^  (hirt), 
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rixTOv-  (Zimmermann),  (liXav--  (adj.  schwarz);  latein.  homen,,  §•  245. 
sertnönr;  altir.  menman-  (sinn);  fem.  ditin-  (decke),  talfnanan- 
(erde);  slaw.  kamen-  (stein),  schlägt  in  die  t-form  über;  lit. 
ahmen-  (stein)  schlägt  in  die  t-  und  ^'a-form  über;  got.  hanan- 
(han),  fem.  tuggön-  (zunge),  tnanagein-,  d.  i.  *managjan'  (menge; 
§.  113,  4.  111,  2). 

Nentr.  arspr.  ^naman-;  altind.  nAman-;  altb.  naman-  (name); 
griechiscli  feit  bei  Substantiven  und  ist  nur  in  adjectiven  wie 
rdXaV'^  rigev-j  ninov-  erhalten;  latein.  nömen-;  altir.  neutr. 
anman-  (name);  slaw.  imen-  (name)  wie  nebes-;  im  slawischen 
geben  eben  so  die  ncutra  auf  -f^,  z.  b.  aaüft-  (junger  esel); 
lit.  feit,  da  es  überhaupt  beim  nomen  kein  neutrum  hier  hat; 
got.  namann  (name). 

4.  Stämme  smi -ant-, -ans-^,  participium  des  activs,  com- 
parative;  dise  sind  starker  Veränderung  unterworfen  und  können 
sogar  das  n  auß  werfen,  bei  einigen  wechselt  t  mit  s,  indem 
lezteres  vor  vocalen,  ersteres  vor  consonanten  steht  Hierher 
gehören  die  participien  activi  praes.  und  futuri,  z.  b.  masc. 
urspr.  bharant-,  altind.  bhdrant-,  altbaktr.  barant-,  gr.  y/powr-, 
latein.  ferent-  (tragend),  altir.  carat-,  d.  i.  *carant  (§.  173,  1; 
freund,  wörtlich  'liebend'),  slawisch  p6^9^  (kochend),  chvalft- 
(lobend);  dise  stamme  gehen  in  allen  casus  nach  der  -Ja  oder 
i-form  außer  im  nom.  sg.  msc.  neutr.,  s.  §.  229;  lit.  dugarU- 
(wachsend),  myltnt-  (liebend),  partic.  fut.  dugsentr,  wie  im  slaw. 
fast  durchauß  ja-iovia  (vgl.  §.  229) ;  got.  fijand-  (feind),  vilfach 
ins  vocalische  um  schlagend.  Ferner  das  particip.  praeteriti 
activi,  z.  b.  urspr.  virnd-vant-,  altind.  vidvdnt"  und  vidvdns  j 
comparative  wie  altind.  Jdvtjäs-  (jünger)  u.  s.  f.  (s.  §.218.  232); 
ahbaktr.  vidvans--  (vtdhvans-);  griech.  /«mJ/ot-;  slaw.  davus-^ 
grondf.  davans-  part.  praet.  activi  zu  Wurzel  da  (geben),  nur 
im  nom.  sing,  consonantisch,  sonst  jor-  oder  t-form,  eben  so 
geben  die  compai*ative  z.  b.  boljus-,  grundf.  baljana-  (größer); 
lit.  dugqs-,  dxigue-,  grundf.  dugans-  nur  im  nom.  sing.,  masc. 
neutr.  und  im  nom.  pl.  msc.  consonantisch,  außerdem  ja-form. 

Vor  den  casus,  die  mit  vocalen  an  lauten,  tritt  bei  disen 
^tämmen  die  stärkste  kürzung  ein;  in  anderoi  casus  xeigt  sich 
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§.  245«  Verstärkung  des  stauimcs,   so   daß  hier   drei  stamformeD   zu 
.    scheiden   sind  (von   Bopp  starke,  schwache   luid    schwidiste 
casus  genant).     Ursprünglich  sind  dise   unterschide  nicht,  im 
arischen  haben  sie  sich  am  stärksten  und  regeliDifiigsten  ent- 
wickelt (vgl.  §.  229.  218). 

5.  r-s  tarn  nie,  z.  b.  urspr.  datar-^  bkraiar-  msc.,  wtäiar- 
fem.;  altind.  däidr-  (geber).  bhrdtar-  (bnider),  Mdftnr.  (matter): 
altb;iktr.  dätar-  (geber,  schepfer),  paiar-.  pAar-  (v;iter),  brnlar-^ 
dttgidkar-  (tochter);  griech.  dorf^,  rwati^j  pfwi^;  bit.  cb/or-« 
jHStety  mater-;  altir.  a/i^<ir- (vater)^  hrdiAar-,  mdikar-^  slaw.  mr 
feniin.  maier-,  dfiker-  (fiir  *diii/ier),  sie  schlagen  fast  in  allen 
casus  in  die  i-form  über;  lit.  möier-  (weib),  dmgter-  (tochter), 
se;!^er-  (Schwester "k ,  wie  im  slawischen;  gotisch  bröikar-,  fenin. 
daukiar-.  im  plnr.  meist  in  die  M-form  um  scUageod. 

IL    Yocalische  stamme. 

6.  Diphthongische  stamme,  z.b.  ur^pr.  arä-;  akiad. 
»All-  (schiff):  altbakt.  </äa-.  gac-  (rind).  griech.  rar^:  außerdem 
feien  derartige  stamme. 

7.  Stämme  auf  langes  m,  i.  Sie  sind  uiiursprtBgiich. 
wie  die  vocaldenung  auf  welcher  sie  beruhen,  z.  b.  urspr.  Mr»-: 
altindisch  ikrü-  (braue);  altbaktrisch  hat  faist  nur  mersflbige 
auf  i,  d.  i.  ursprünglich  y« ;  griech«  ^^-:  lat.  #*-,  vor  voce. 
sitt-  (Schwein) ;  wie  die  consonantischen  in  die  i-form  &ber  schla- 
gend: slaw.  srekry-  (schwigermutter),  >chlä^  meist  in  üc  i- 
und  c»4brm  über.    Außerdem  feien  dergL  stamme. 

S.  »-Stämme,  z.  b.  urspr.  msc.  und  fem.  suimm-;  attiad. 
nsc.  smmu-  (sonV.  fem.  kdnm-  (kinbacke):  altbaktr.  msc.  jmi^ 
(vih\  fem.  tot«-  (leib);  griech.  msc.  rtarr-  (leicheK  fem.  fmr- 
(kislade.  kinn)  unterscheidet  ach  nicht  vom  mascuL^  m^iect 
flwMw-  (sOß) ;  lat.  firueit^  (fhicht) ;  altir.  büh^  (weit) ;  lit.  msc. 
suM^;  slaw.  msc.  sym^:  im  litauischen  srfalagen  die  jm  liaiT 
vtl£ich  in  dise  form  um:  im  slawischen  mischt  sich  dagegen 
dw  decünation  der  aMtamme  voU^  mit  <fer  der  o-stanune  bsc 
lewtr.;  got  s»m^  das  fesL^  z.  bi  ktmdt^  (band),  unturaciieiiiet 
sich  aieht  vom  msi:. 
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Neutr.  urspr.  madku-,  altind.  rnddhu-  (honig,  met),  altbaktr.  §*  245* 
madhu-,  griech.  f^iO^v-^  Isiiam.  pecu-,  altir.  fiJu-  (bäum),  got. 
faihu-  (besitz). 

9.  «-Stämme,  z.  b.  urspr.  avi-  msc.  fem.  (schaf);  altinil. 
femin.  und  roasc.  dm-,  femin.  bhuti-  (das  sein);  altbaktr.  ö/riVt- 
(segensspruch) ;  griech.  yvtf»-  (natur);  lat.  ovi-^  pelvi-  (becken); 
altir.  diüi-  (weit,  sache,  geschepf);  altbulg.  kosii-  (kuochen); 
lit.  aki'  (äuge);  got.  mahti"  (macht). 

Masc.  urspr.  patt-,  altind.  pdii-,  altbaktr.  paüi-  (herr), 
griech.  noat-  (gemahl),  latein.  hoati-  (feind),  altir.  fdtln-  (== 
*vdti'  vates),  im  ältesten  irisch  unterscheidet  sich  die  declination 
der  mänl.  und  weibl.  i-stämme  nicht  von  einander  (Stokes 
ir.  glosses  42,  s.  42);  sluw.  pqlh  (weg),  lit.  gentt-  (verwanter) 
schlägt  in  die  ^a-form  über  (manche  diser  stamme  waren  ur- 
sprünglich consonantisch,  was  sich  besonders  im  gen.  plur  zeigt, 
z.  b.  nom.  sg.  zqsl-s  *gans*,  aber  gen.  plur.  zqsd,  nicht  *zqsiu, 
grundf.  also  gansüm,  nicht  ^gansj-äm;  so  verhält  es  sich  mit 
deöesis  wölke,  dantl-s  zan,  deven-a  daf^Q  Schwager,  lezteres  ist 
auch  im  gen.  sg.  consonantisch) ;  got.  (jiasti-  (gast). 

Neutr.  altindisch  värt-  (waßer),  lateinisch  mari-  (mer), 
altir.  fiasi'  (scientia). 

10.  a-stämme  z.  b.  masc.  urspr.  akva-,  altind.  dgva-, 
altbaktr.  agpc^,  griech.  tnno-^  latein.  equo-  (ro,ss);  altir.  balla- 
(glid),  fira-  (mann);  slaw.  vlukü-  (wolO?  mischt  sich  mit  den 
ti-stämmen;  lit.  vMka,,  got.  vulfa-, 

Neutr.  urspr.  juga-^  altind.  jugd-  ^och),  altbaktr.  data- 
(geschaffen,  gegeben),  griech.  fryo-,  latein.  jugo^  altir.  for- 
cetala-  (dogma;  für  "^cen-tala-^  Wurzel  can  sagen,  leren),  slaw. 
dUo-  (werk)  schlägt  im  dat.  sg.  in  die  i«-form  über,  lit.  feit, 
got  juka-  (joch). 

Fem.  (meist  mit  gesteigertem  ä  s.  §.  244,  1)  urspr.  alva-^ 
altind.  dgva-^  altbaktr.  da/a-  (geschaffene,  gegebene),  maz-da-^ 
'da-  masc.  (große  Weisheit  habend,  name  des  ahurd  mazdäo 
Ormuzd),  das  a,  ä  gehört  hier  zur  Wurzel ;  griech.  fem.  J^hvnva-^ 
J^ivniii'^  Xfi^Qct'y  X(iiQü-y  latein.  equa-,  altir.  ranna-  (teil),  slaw. 
rqka-^  lit.  rankä-  (band),  got.  giba-  (gäbe). 
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§.  245.  Die  ya-stftmme  haben  in  manchen  sprachen  in  folge  too 
lautgcsetzen  einige  sccundäre  eigentümlichkeiten ,  so  im  ilt- 
indischen  die  fcminina  auf  -jä,  welche  diß  in  i  zusammen-  aebeo 
(§.  15,  c),  z.  b.  bharand'  (fp^QovtSa);  im  altbaktr.  gilt  das  selbe 
gesctz,  z.  b.  harainü-  (ov€fa)  für  Hhavani'Jäj  andere  feminioi 
auf  ja  verändern  diß  zu  e^  so  stamm  kanja-  (mädchen)  n.  a.; 
im  altitalischen,  wofür  die  beispilc  bei  den  einzelnen  casus  ge- 
geben werden;  im  altirischen,  z.  b.  msc.  c^'a-  (genoße),  ran- 
naire  (gloss.  'partista')  und  fremdworte  wie  noiire  (notarius), 
tablaire  (tabellarius)  u.  a.,  ncutr.  trMe  (trinitas),  femin.  eaUor 
(noniinativ  caile  mädchen),  hierher  gehören  vile  ubstracta,  wie 
Idnja-  (nominativ  Idne  fülle),  aöirja-  (nom.  söire  heil)  etc.;  im 
slaw.  z.  b.  konjü-  (hom  ross),  hraj,  d.  i.  *krajü  (rand),  neutr. 
polje-  (feld),  fcmin.  duia-  =  *duchja-  (sele) ;  im  lit.  finden  sich 
teils  nicht  zusammen  gezogene  yo-stämme,  die  sich  von  den 
a  Stämmen  nicht  unterscheiden  (wie  kSlia-s  weg,  dttszA-  sele), 
teils  zusammen  gezogene,  wie  stamm  dhlgja-  mase.  (nom.  s%. 
dhlifis  sense),  fem.  zolia-  (nom.  sg.  zole  gras);  im  gotischeo 
masc.  horjo-  beer),  hairdja-  (hirte),  neutr.  ku/ya-  (geschlecht), 
fem.  bandja-  (band). 

Bildung  der  casus. 

§.  246«  Nominativus  singularis.  Masculina  und  feminina  setzen 
das  casuszeichen  s  an  den  stammaußlant ;  die  ncutra  ersetzen 
den  nominativ  durch  den  accusativ. 

Das  s  des  nominativs  ist  one  zweifei  rest  der  pronominal- 
Wurzel  8a  (demonstrativ,  nom.  sg.  msc.  altindisch  und  gotisch 
sa,  griech.  o;  fem.  altind.  sa^  got.  so^  griech.  ^).  Beweis  ffir 
die  richtigkeit  diser  anname  Ufert  die  pronominale  declination, 
welche  den  nom.  acc.  neutr.  durch  t  bezeichnet.  Die  pronominal* 
Wurzel  sa  wird  nämlich  im  vor  ligenden  stände  des  indoger- 
manischen nur  für  den  nom.  sg.  masc.  femin.  gebraucht,  f&rs 
neutrum  und  für  alle  anderen  casus  tritt  eine  andere  prono- 
minalwurzel,  nämlich  ta  ein  (vgl.  i,  ^  aber  neutr.  ro;  gotisch 
süy  80  aber  neutr.  (ka-ta-;  altind.  sa^  sä  aber  neutr.  ta-tj;  nun 
zeigt  aber  t  als  rest  von  ta  in  der  pronominalen  declination 
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den  nomin.  acc.  neutr.  an,  vgl.  z.  b.  nomio.  masc  fem.  urspr.  §*  246» 
ki'S,  neutr.  ki-t;  latein.  qui-s,  neutr.  qui4^  qui-d.  Da  hier  als 
Casuselemente  s  und  t  gerade  so  wechseln,  wie  im  selbständigen 
pronomen  aa  und  toy  so  ist  die  warscheinlichkeit  der  identität 
beider  eine  ser  große.  Hiermit  ist  zugleich  der  Ursprung  der 
casus  im  indogermanischen  auß  ursprünglich  nach  gesezten 
wurzeln  (postpositionen)  erwisen. 

In  der  indogerm.  urspache  trat  das  s  des  nominativs 
an  den  nominalstamm  einfach  an: 

1.  väks'j  2.  dtta-inanas-s ;  3.  akman-s;  4.  bharanis,  vivid- 
vant'S;  5.  datara,  patar-Sy  mätars;  6.  naus  (7.  feit);  8. 
s-unU'S;  9.  bhuii-s^  pati-a;  10.  masc.  akva-a,  fem.  akrä-a,  Dise 
form  ist  mit  höchster  warscheinlichkeit  als  die  älteste  an  zu 
setzen,  da  man  nicht  begreift,  warum  nur  dise  stamclasse  die 
beziehung  des  nominativs  nicht*«  durch  ein  casussuffix  auß  ge- 
llrtikt  haben  solte.  Allein  fast  durchweg  hat  sich  dises  s  bei 
den  weiblichen  a-stämmen  verloren;  die  einzige  spur  des  selben 
zeigen  wol  im  altindischen  die  meist  vedischen  nominat.  sing, 
der  Stämme  auf  i,  d.  i.  jä. 

Altindisch.  Vor  allem  ist  das  lautgesetz  von  bedeutung, 
daß  im  altindischen  nur  ein  consonant  im  außlaute  geduldet 
wird,  von  mereren  aber  nur  der  erste  bleibt  (§.  131).  Ferner 
tritt  bei  den  stammen  auf  -«,  -n  und  bei  denen  auf  urspr.  -nt, 
welche  mit  -n«  wechseln,  und  bei  denen  auf  -na  ersazdenung 
für  den  abfall  des  oder  der  auß  lautenden  consonanten  ein 
(§.  15,  d);  eben  so  bei  denen  auf  r,  welche  -r-a  verlieren. 

l.  väk  für  *väk'a  (k'  kann  auß  lautend  nicht  ein  treten; 
§.  131);  2.  ditr-manäa  für  ^-manas-a;  3.  dgmä  mit  Verlust  von 
-na  and  ersazdenung;  4.  bhdran,  vidvän^  vedisch  auch  bhdrat, 
vidüa  von  der  verkürzten  stamform,  jdvlßm ;  in  gewissen  fällen 
(vor  stummer  palatalis  und  dentalis)  tritt  s  noch  hervor  (§.  1 3 1 , 

1):  bhdräsy  vidvaa;  5.  data,  bhrdtä,  mätä  mit  Verlust  von  -r-s 
und  ersazdenung;  6.  nätt^}  7..  bhrii^;  8.  sünü-a^  hdnu-a;  9. 
dvi-^y  pdtl-a;  10.  d^va-s,  fem.  d^a  bei  wurzelhaftem  a  bleibt 
das  a  des  nomin.  auch  nach  ä,  z.  b.  ^ahkhardhmA-a  (muschel- 
bläser),  msc,  würz,  dham^  dhma  (blasen).    Die  mersilbigen  auf 
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§•  246*  i  gehören  ebenfals  hierher,  z.  b.  bhdranßj  d.  i.  *bharantjä 
(§.  15,  c),  dise  haben  bisweilen  da^  s  des  noniinativs  erhalten, 
z,  b.  vrkt-8  (wölfin)  für  *vrhjä'8^  aiM-s  (h'iwin)  für  *sihja-8  u.  a. 
(r.  Beufey,  Orient  und  Occident  I,  s.  298),  ferner  der  a-stamin 
(fna-  (weih,  göttin;  würz,  gno  =  gon),  der  an  einer  stelle  im 
noniinativ  Singular.  gnä8  zu  lauten  scheint  (Petersb.  Wb.  s.  v.). 

Altbaktrisch.  Lange  vocale  werden  meist  im  außlaute 
verkürzt;  ersa^denung  wie  im  altindischen. 

\.  väkh'S  (mit  Ih  für  k,  Ic  vor  s  %.  139,  2);  2.  *r/i«- 
manäo,  belegt  ist  hu-vak'äo  (§.  27,  6),  d.  i.  Vm-vak^ds  (gute 
rede  habend),  st^mm  vak'as-  (rede,  wort);  3.  a^ä,  aipnak'a, 
aqma;  4.  *bmä^  (§.  137),  belegt  ist  dadäg  (gebend),  stamm 
dadant-,  v/ägk'a  (würz.  vi\  praesensstamm  i;;a-,  v/emi  ich  gehe, 
fliege),  st^imm  t^jatU-;  außerdem  findet  sich  im  nom.  sing,  der 
stamme  auf  -ant  die  endung  -öo  (/.  b.  at}tvao,  stamm  a^i'ant- 
mit  körper  versehen),  d.  i.  -äs,  ferner  -r>,  d.  i.  -as  (nach  ana; 
logie  von  10),  vereinzelt  auch  -a ,  -^w,  -af,  -o,  wol  sämtlich 
Verkürzungen  von  -as;  vidhväo  (§.  27,  G),  d.  i.  *vtdfivas,  als« 
mit  Verlust  des  nasals  des  suifixes  -vans  (auß  -vant);  5.  data, 
meist  data,  pata,  bräto,  dnghdha  u.  S.  f.  mit  -k'a  datä-k'a, 
aber  auch  -a-k'a^  pata-k'a;  altpe)*sisch  In-ätä,  pitä;  man  be- 
merke ätar-s  vom  stamme  ö/crr-  (feuer),  auch  schlagen  wqI 
dise  Stämme  nach  10.  über  (pitö  und  änl.;  vergl.  Fr.  Müller, 
Zendstudien  II,  in  Sitzungsberichte  d.  k.  Ak.  d.  Wiß.  zu  Wien 
18G3,  XLIII,  s.  7  fl.);  6.  gäu-s;  8.  ;>fl^*M-Ä,  tanua^  mit  Verlust 
des  s:  ahu  und  ahü  (=  anhus  m.  herr);  9.  dfriti-s,  paüi-s; 
10.  agpd  (§.  27,  5),  ai^pagk'a;  altpers.  haga  (gott),  ba(n)äaka 
(diener);  fem.  dätä-k'a^  data;  aber  kaine  für  *ka7ijä,  dameben 
jedoch  z.  b.  füirja  (vierte);  bavainfikay  bavainti,  wie  im  altind., 
für  *hbavant-jä ;  wazdäo,  mazdäog-Va  msc,  d.  i.  -dä-s.  Eben  SO 
die  feminina  auf  wur/elhaftes  a. 

Griech.     Dar  abfall  des  s  bewirkt  ei-sazdenung  (§.  42). 

1.  o/r-c  oip;  2.  dvgfievfjg  für  */**vf (T-ir ;  3.  noifiijyy  tixvmv 
auß  ^7rotfisv-g  -itxTOP'g  aber  ^iXä-q  für  ^fifiav-g;  4.  (pigmp 
auß  *fp6Q0VT''g  aber  ri^ti^,  lardg^  deixvvg  auß  ni^tw-g  */<rravr-c 
*d6ixyi»Kr-^,  eiduig  auß  *f£i3fOT^g;  5.  öot^q  auß  *doFiy^-ft  dise 
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haben  im  griechischen  überall  den  gedenten  vocal  (§.  225);  §*  246« 
nat^Q^i  fA^tlQ  auß  *natsQg  *fkiir€Qg;  6.  vav-g;  7.  ifpqv-g;  8. 
vixv-gy  yiw-g;  9.  g>va$'g,  noft^-g;  10.  tnno-g  (erst  in  späterer 
gräcität  Anden  sich  die  ja-stämme  wie  im  italischen  behandelt, 
z.  b.  Jt^fA^xqi^g^  JtovvfSi'-g  =r  Jrjfi^tQtO'g^  J$oyii<r&o»g  u.  a.),  fem. 
X^Q^f  C^vrr^;  das  a  wird  häufig  verkürzt,  besonders  nach 
consonanten,  z.  b.  yXäaaa  (zunge),  d.  i.  *Y^llLV^f  die  selbe 
form  findet  sich  auch  archaisch  beim  mascul,  z.  b.  innSva 
(Hom.),  sonst  haben  dise  das  casuszeichen,  z.  b.  innänf-g. 

Lateinisch,  Umbril^ch  und  Oskisch.  1.  vdcs  vox^ 
pes  für  *p€d'8  mit  ersazdenung  (§.53, 1),  eben  so  die  ^-stamme 
wie  mtles  (später  mllSsJ  für  ^mllet-a  u.  a. ;  2.  arbos  f.  ^arboa-s, 
ctnü'fsjj  vetus  one  ersazdenung  wie  im  ncutrum;  3.  homdj 
sermo,  aber  tuhi-cen  für  *-cew-5,  aaiigui-s;  4.  feren(t)'8*,  5.  ptUeVj 
maier,  dator,  wie  im  griechischen,  später  trat  kürzung  ein; 
umbrisch  hveatur;  osk.  kvaiatur;  6.  bö  a  (urspr.  diphthongisch 
=  *Äot«-«  vgl.  ßov-g) ;  7.  sü-a;  8.  fructu-s;  9.  ovt-a,  hoati-s  (über 
aedes  u.  änl.  s.  §.  230).  In  vilen  fällen  ist  einer  lautrichtung 
der  italischen  sprachen  zu  folge  t  vor  a  auß  gefallen  (§.  56), 
z.  b.  mors  auß  *morta  für  *mortua,  Wurzel  mar,  suflRx  -<i-,  so 
ara  för  *arti-a^  ctvitäa  für  ^ctvitäti-a  u.  s.  f.  (vgl.  §.  226.  224); 
nach  r  und  l  fält  dann  nach  der  regel  das  nominativs-«  hin- 
weg, z.  b.  äcer  für  und  neben  dcrt-ay  nach  Verlust  des  t  trat 
hier  der  hilfsvocal  e  ein;  bekantlich  scheidet  so  die  spätere 
spräche  auf  secundäre  weise  das  masc.  vom  fem. ;  umbr.  ukar, 
ocar  =  latein.  ocri-a^  wie  lat.  äcer;  osk.  ceva  =  lat.  cim-a^ 
lat*  mgü  für  und  neben  vigili-a;  10.  equo^,  aber  puer(o-aJ, 
virfo-sjj  wie  acer  für  äcrw,  neben  verusj  ovi-pärv^a,  cami- 
vSru^  u.  a.  mit  erhaltenem  t/,  älter  o.  Der  außfall  des  o  vor 
dem  nominativ-«  ist  im  altlateinischen,  umbrischen,  oskischen 
▼il  häufiger  als  in  der  classischen  latinität ;  altlateinische  formen 
sind  z.  h.  damnas  auß  ^dmnnat-a  damnäto-a,  Caecili-s,  Fulvi-s, 
Aureli'8  u.  s.  f.  (in  inschriften)  für  GaecUio-a,  Fulvio-a,  Aure- 
lio-^  u.  s.  f.,  ali'S  für  alio-s  (merfach  bezeugt;  über  die  decli- 
nation  der  ja-stämmc  im  lat.  handelt  Ritschi,  de  declinatione 
qaadam  latina  reconditiore  quaestio   epigraphica.    Bonn,  ein- 

Sehleleher,  vergl.  g^amm.  d.  indog.  »pr.    2.  »iifl.  34 
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§.  246«  ladungsprogramm  zum  XXII.  märz  186t),  häufig  auch,  nach 
altlateinificher  art,  mit  Verlust  des  a  des  nominativs,  z.  b.  Clodiy 
Comeli,  Sulpici  =  Clodi-s,  Comeli-s,  Sidpici-a  für  Clodfo-Sj 
Comelios,  Sulpicio-s  u.  a.,  die  natürlich  ebenfals  ir  a  verflüch- 
tigen können ;  umbrisch  tagez  =  latein.  tactio-s,  ager  =  latein. 
ager  auß  *agrO'a;  tcatel  =  lat.  catulo-s,  -tjo-a  wird  -ti-ay  z.  b. 
Trutitt-8  =  Truiitio-s;  osk.  Pümpaiians  für  pompaiiano-a^ 
hürz  =  horto-ay  tüvtfks  =  tütico-aj  Mutil  =  Mutüo-a  u.  a. 
Ki!pi!-s  =  Ctpio^  mit  Wandlung  von  o  zu  !;  auch  hier  findet 
sich  -i-5,  wie  im  altlateinischen,  so  z.  b.  Hefrenni-s,  neben 
welchem  aber  auch  das  volle  Uerenniu  für  Herenmu-s  erscheint 
(Corssen,  Zeitschr.  XI,  40t  flg.)^,  femin.  equa;  unibr.  tüta,  tüiu^ 
töto;  osk.  tüvtü,  tovto.  Das  -a  von  mäterie-a,  nebenforra  von 
mäteria  und  änl.  scheint  mit  dem  von  altind.  alhl-s  =  *s'ihJä'S 
zusammen  zu  stellen,  doch  könte  man  es  auch  auß  der  ana- 
logie  anderer  stamme  erklären  (wie  nübea,  vgl.  altindisch  stamm 
nabhaa-;  diea  fürt  auf  ein  divaa-  u.  a.). 

Alt  irisch*).    Das  a  des  nominativs  findet  sich  nur  auf 

altkeltischen  Inschriften  (Stokes,  Beitr.  I,  448  flg.;  II,    100 

flg.),  z.  b.  2Byo(AaQO'g^  maqi^a-a^  irisch  mac  (son)  u.  a.  Im  alt- 
irischen ist  es  bereits  tiberall  verloren. 

1.  altgallisch  rix,  reix,  d.  i.  rlg-s  (als  leztes  glid  zusam- 
men gesezter  nomina  propria);  altirisch  H  (so  Stokes  hand- 
schriftl.),  mit  verlust  des  auß  lautenden  -ga.  Im  altirischen 
schwindet  auch  bei  gewissen  sufiixcn  im  nomin.  sing,  ein  in 
den  übrigen  casus  vorhandener  gutturaler  stammaußlaut,  z.  b. 
stamm  cathrac-  (statt),  nom.  cathivj  warscheinlich  für  *caihrie'S 
(vgl.  lat.  'trix,  -trtcia) ,  aber  z.  b.  gen.  sing,  caf krach,  d.  i. 
*cathrac-aa  u.  s.  f.  Das  selbe  findet  statt  bei  stammaußlaut 
d,  z.  b.  stamm  ßid-  (dichter),  nomin.  sing,  fili  für  *ßid'a,  gen. 
aber  filed^  d.  i.  *filtd'aaj  dat.  filtdy  d.  i.  *filid'i  u.  s.  f.  3.  msc. 
menme  (gen.  menman)<f  auß  *fnenfnan'S,  fem.  düiu  (gen.  diten)^ 


*)  Über  die  declination  des  altirischen  vgl.  Whitley  Stokes,  Irish 
glosses,  Dublin  1860,  wo  der  vfr!  die  ergebnisse  seiner  forschungen  über 
disen  gegenständ  in  den  anmerkungen  nider  gelegt  hat 
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vgl.  lat  'tid  (-tiönis),  also  wol  auß  *-^tttn-^;  talam  mit  verlost  §»  246« 
der  auß  lautenden  silbe  für  *t€Uaman'$  (eben  so  das  neutr. 
ainm(n)  auß  *anmin);  4.  cara,  d.  i.  *caräj  wol  auß  *carän, 
^carantnü;  5.  athir  für  ^athir-s;  8.  Insc.  hith  für  *bithu's;  9.  fein. 
du/,  ddü  für  *düli-8,  wie  masc.  fdüh  für  *fdthi'S  oder  vilmcr, 
wenn  das  ganze  wort  in  eine  ältere  lautstufe  übertragen  wird, 
^väii'n;  10.  msc.  fer,  d.  i.  *t?iVa-*,  altgall.  *vtrO'S,  wie  im  latein., 
vgl.  gall.  SsyofAaQO'g,  Andecamulo-^  und  vile  andere;  fem.  rann 
für  *ranna;  ;a-stärame,  masc.  cüe  für  *c^a-«,  ranwatre  für  *ran- 
narja-8  (vgl.  latein.  -ariu-s),  fem.  caile  für  *caljä. 

Altbulgariscb.  Den  lautgesetzen  zu  folge  ist  auch  hier 
das  nominativ-Ä  überall  verloren. 

3.  kamy,  grundform  kaman-s;  4.  pehfy  grundf.  petant-s 
(§.  84,  2),  chval^  auß  *chval;ant'8 ,  davü  zunächst  auß  *davus 
für  *davanS'S  (§.  48,  2) ;  5.  matt,  duiti  mit  Verlust  des  -er  und 
übertritt  in  die  analogie  der  ^'a-stämme,  vgl.  10  und  das  lit; 
7.  avekry^  d.  i.  ^avekrü-s  (vgl.  hier  und  im  folgenden  das  auß- 
ktutsgesetz  §.  88);  8.  synü,  d.  i.  *aunu'S;  9.  koaü,  pqß,  d.  i. 
*koati'a,  *pqti'S ;  10.  vlükü,  d.  i.  *vlükü'aj  fem.  rqia;  ja-stämme 
konij  d.  i.  *ko'nju(-s),  kraj,  d,  i.  *krajü('8);  femin.  duaoj  d.  i. 
*duchja;  bisweilen   ist  i  =  Jä^  z.   b.   berqaii  für  *barantjä  = 

Litauisch.  2.  manu  (gen.  me'ne^-tb^ya-form),  nach  ana- 
logie der  w-stämrae;  3.  akmu  für  "^akmen-a  (§.  101,  4);  4. 
aug^Sj  my'lfa,  dugsfa  für  *auganC'3y  *mylint-8^  *cmgajant'8,  dugfs 
für  *augans'a;  5.  wo^',  du^^e'  mit  Verlust  des  -er  als  ja-stämme 
behandelt,  wie  im  slawischen;  8.  aünh-s;  9.  aki-a,  genA-a;  10. 
vUka-aj  dial.  vllkü-a,  gewönlich  Mka  mit  Verlust  des  a  wie  im 
altitalischen;  femiu.  rankh;  ^a-stämme  dälgi-a  für  *dälgja-a, 
femin.  io&'  für  *zoljä  (§.  100,  t.  3). 

Gotisch.    Ersazdenung  bei  3.  5.  (§.  113,  2). 

3.  hana,  d.  i.  *hanä  auß  ^hanan-a;  fem.  tuggo  auß  *tuggan-a 
mit  uuursprünglicher  denung  von  -an-  zu  -c»i-£  mcenagei,  d.  i. 
^managjan-a  (§.  113,  4.  111,  2);  4.  fijand-a,  villeicht  a-stamm 
nach  der  analogie  von  10;  5.  bröthar,  daühtar  für  *brdihar, 
*duhtär  auß   'tar-a-,   ^.^aunu-a,  handu-s;  9.  maht-a^  gaat-a  nach 

34  ♦ 
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§♦  246*  dem    außlautsgesetze    (§.    113,   l)  für   *niahti'8,  ^gaati-a;    10. 
vulf-8  für  *vulfa-s;  fem.  ffiba,  d.  i.  *^i&ä,  vgl.  das  einsilbige  so 
=  ^;  ^o-Stämme  harjisj  d.  1.  ^harja-s,  hairdei-s^  d.  i.  *ha{rdja-s ; 
femin.  bandi,  d.  i.  *bandjä  (§.   113,  4). 
§»247*  Nominativus  pluralis.    Zum  nominativzcicben   s   auß 

aa  tritt  noch  das  pluralzeichen  s  hinzu,  das  wol  ebenfals  eine 
Verkürzung  von  sa  ist,  so  daß  ui'sprünglich  wol  *-8a8a,  dann 
sa8  das  den  nomin.  plur.  bildende  element  ist.  Das  plural- 
zeichen Sj  sa  ist  villeicht  mit  altindisch  sa,  sa-m  (mit)  zusammen 
zu  stellen.  Die  volle  endung  -sas  hat  sich  nur  im  arischen 
bei  den  o-stämmen  erhalten;  außerdem  ist  nur  -a^  als  zeichen 
des  plurals  gebliben.  Die  häufig  hervor  tretende  abneigung 
der  spräche  gegen  zwei  gleiche  auf  einander  folgende  conso* 
nanten  mag  den  schwund  des  ersten  s  begünstigt  haben,  der 
wol  zuerst  nach  consonantischem  stammaußlaute  ein  trat.  Voca- 
lische  Stämme  haben  vor  der  endung  -as  Steigerung,  veränder- 
liche consonantische  ire  volstc,  ja  in  manchen  sprachen  eine 
gedente  form,  lezteres  scheint  jedoch  nicht  ursprünglich  zu 
sein  (vgl.  das  altind.).  Neutra  bilden  disen  casus  dem  accusativ 
gleich.  Der  nominativ  pluralis  gilt  zugleich  als  vocativ,  im 
altindischen  tritt  in  disem  falle  jedoch  der  ton  one  außname 
auf  die  erste  silbe  des  wertes. 

Indogerm.  urspr.  1.  vak-as  auß  *väk'8a8  und  eben  so 
bei  den  folgenden;  2.  dus-manas-as ;  3,akma7i-a8;  4,  bkarant-as, 
vividvarU'OS ;  5,  datar-as ,  patar-as^  mätar-as }  6.  näv-as ;  7. 
bhruv-as;  8.  sunav-as^  wol  auß  älterem  *8unU'Sas;  9.  avaj-as, 
p(Uaj-as,  älter  wol  *avi'Sasj  *pati'8as^  villeicht  ist  die  Steigerung 
bei  disen  und  den  vorigen  stammen  als  eine  art  ersazdenung 
für  das  geschwundene  s  zu  betrachten  und  die  denung  conso- 
nautischer  stamme  im  altindischen  auß  dem  selben  gründe  zu 
erklären;  10.  akvä-sas  in  beiden  geschlechtern. 

Altindisch«  Die  veränderlichen  stamme  haben  denung 
vor  dem  -a^;  die  auf  u,  t,  a  Steigerung;  in  der  älteren  spräche 
feit  dise  bisweilen  bei  «',  u,  wie  auch  die  consonantischen  hier 
noch  in  nicht  gedenter,  ja  in  gekürzter  form  erscheinen. 

1.   väk'-as}  2.  dürmanas-asj  ved.  auch  usäs-as  mit /denung 
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(wie  in  3,  4,  5)  von  stamm  usds-  (fem.  morgenröte);  3.  ägman-  §♦  247^ 
asy  ved.  auch  dqman-as  (Ben f.);  4.  hhärant-asy  ved.  auch 
bhdrat-as,  vidvas-as,  ved.  auch  vidüs-as  (bei  disem  Worte  nicht 
belegt)  von  der  verkürzten  stamform,  Jdmjdsas;  5.  dätdr-asj 
bkritar-aSy  mätdr-as;  6.  nüv-aa;  7.  bhrüv-aa;  8.  sündv-as,  ved., 
besonders  bei  adjectiven,  auch  one  Steigerung  *8unV'ä8,  auch 
•uv-as  und  darauß  -ü-s  komt  vor;  8.  dvaj-aa,  pdlaj-aa,  ved. 
auch  one  Steigerung,  z.  b.  arj-hs  (zu  nomin.  sg.  arUs  feind), 
auch  -i'S  findet  sich;  10.  dgva-s,  ved.  noch  d^et-sas,  femin. 
di^a-s,  ved.  dgvä-sas. 

Alt  hakt  ris  eh.  1.  väk'-d,  väk'-ag-Jc'a  (§.  27,  5);%ier, 
wie  auch  bei  anderen  stammen,  komt  auch  -a  fttr -ö,  ♦-a-5  vor; 
2,  dttS'tnaTUJn'ih'd  j  -aQ-k'a;  3.  aywan-ö  (-an-o),  -ag-k'a;  4. 
barent-ö  (-ant-oj,  -ag-k'oy  vtdhväohh-ö;  5.  dätär-o  (-ar-a),  dätar- 
ag-k'aj  paiar-o;  6.  zu  erwarten  wäre  *gav'ag'k'a;  8.  pagav-ö 
f'äV'd),  pagv-o,  tanav-d  ('äv-d)y  tanv-ö ,  -^g-Va^  auch  a  anstatt 
-ö,  *-a-5,  femer  -üs,  -tis  wol  als  zusammenziehung  von  -v-asy 
*'U-a8  zu  faßen ;  9.  afritaj-d,  patoj-ö,  -ag-k'a,  selten  auch  -«;-flr, 
femer  -i«,  -ia,  d.i.  zusamraenziehung  von  *'j-asy  "^-i-aa;  10.  oy- 
imohhöf  d.  i.  *agpä'Sa8  (§.  136,  2),  agpäonhag-ka ;  formen  auf 
Ä;  gewönlich  a  (agpäj  agi)a)y  können  nur  als  eine  Verkürzung 
von  ursprüngl.  -ä-aas  betrachtet  werden;  dise  formen  lauten  bei 
y«-stämmen  auf  e  =  ja  (§.  29,  2)  auß,  z.  b.  aire  =  *atV/a 
(Arier),  zu  stamm  airja-  (auf  -öo,  den  altindischen  auf  äs  ge- 
nau entsprechend,  findet  sich  nur  amesäo,  stamm  amesa-  un- 
sterblich); altpersisch  bagaha  =  altind.  bhagäaas  (nom,  sing. 
bhaga-s  gott),  häufiger  ist  auch  hier  Oj  z.  b.  marttjä  zu  stamm 
martija-  (mensch);  fem.  altb.  dätäog-k'aj  d.  i.  dätä-s  (§.  27,  6). 

Griechisch.  Das  sufiix  lautet  überall  -eg;  die  a-stämme 
haben  eine  ab  weichende  bildung  nach  art  der  pronomina. 

1.  on-sg;  2.  *dvgii,evi(S-Bgy  *-/ti«W-c5,  -fisvstg;  d.iixTOV-eg; 
4.  (pfQoyr-sg,  eiäfor-sg;  5.  dot^Q-sgj  natiQ-Bgy  fMjjiQ-eg;  ß.väf'Bg, 
y^-eg;  7.  oipqv-Bg;  8.  vSxv-Bgy  aber  *yAt;«4f"*5>  yAvwrip;  9.  ion. 
nöXi'Bgy  noat-Bg;  nolstg  mit  Steigerung  gebildet  auß  *noXBJ-Bgy 
grundf.  paraj'Os^  in  nöXij-Bg  Hom.  und  allen  änl.  formen  ist  e 
zu  17  gedent,  grundf.  *noX^j'Bgy  d.  i.  paräj-asy  demnach  hat  das 
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247«  griechische,  wie  das  altindische  und  altbaktrische,  die  formen 
mit  und  one  Steigerung  neben  einander;  10.  inno&  und  X^vTnai 
sind  gebildet  wie  ot  und  aij  älter  voi,  rai.  Dise  bildung  ist 
schwer  zu  deuten,  warscheinlich  ist  z.  b.  toi  auß  ta-j-asy  fem. 
tai  auß  tä-j-aa  zu  erklären,  d.  h.  stamm  ta-y  ta-  wie  oft,  durch 
j  erweitert  und  sufBx  -ds;  durch  abschleifung  blib  von  discm 
tajas,  täfas  nur  taij  tat,  d.  i.  to»,  rai.  Möglicher  weise  hat 
hier  streben  nach  dissimilation  von  den  locativformen  -0^9  -«k 
auß  -o^cr»,  -«»(T«  mit  gewirkt;  vgl.  auch  den  nom.  acc.  dualis, 
der  im  griechischen,  ^ie  in  allen  übrigen  sprachen  (mit  auß- 
nadR  des  altbaktrischen),  das  urspr.  auß  lautende  a  verliert 
S.  u.  die  pronominale  declination.    Vgl.  das  lateinische. 

Lateinisch.  Sämtliche  consonantische  stamme  haben  die 
form  der  t-stämme  an  genommen  (mit  einziger  außname  von 
qu€Uuor  fllr  *quatnor'S  auß  *quatudr'es  ^  vgl.  tirtaQ-sg^  gnind- 
form  JccOvar-as^  wie  vir,  nom.  sing.,  für  ^vir-os);  demn.  voc-eify 
bav^,  su-es  auß  voceis,  boveis^  aueis  wie  oves,  oveis.  Die  a- 
Stämme  teilen  die  pronominale  form,  wie  im  griechischen. 

8.  fructüsj  warscheinlich,  der  analogie  der  übrigen  sprachen 
nach,  auß  */ructotis  und  diß  mit  außstoß  von  6  oder  e  (§.  50) 
auß  *fructov'Os,  *fructev'es  (§.  47,  2;  vgl.  Walter  *zur  decli- 
nation der  t«-stämme  im  lateinischen'  Zeitschr.  IX,  370),  wie 
n^%BiQ  auß  *nfixBj:Bq^  grundform  von  -ov-os  und  -fif-fi?  ist  -av- 
asj  vgl.  altind.  sündv-as,  der  stammaußlaut  ist  demnach  auch 
im  lateinischen  gesteigert;  doch  ist  die  entstchung  von  frudüs 
auß  yructu-es,  vgl.  vfnv-egj  ix^v-sg^  gnindf.  d.  griech.  u.  lat. 
also  'U-as,  eben  so  gut  möglich  und  daher  sichere  entscheidung 
schwer;  9.  avesj  hostes,  älter  ovts^  oveis ^  ursprünglich  avoj-aa 
(wie  altindisch  dvoj-aa),  darauß  ^ovai-a,  ^ovei-a,  wie  *fructou-a 
auß  'tav'Os,  älter  -tav-aa ;  auch  hier  ist  die  anname  einer  grund- 
form 'i-es  wie  in  noX^-sg  möglich ;  «w  =  w  =  tea^  wie  ata  auß 
ates  (2.  sing,  optat.  praes.  würz.  eaj.  Dise  form  teilen  alle 
consonant.  stamme.  10.  equt^  älter  equei,  equeis ,  equea^  eque^ 
equia,  auß  equoe,  *equo€a  und  diß,  der  regcl  gemäß  {oe  =  oi 
§.  49),  auß  *equoi,  *cquo%a  (der  abfall  des  a  ist  gewönlich,  nach 
§.  159),  grundform  nkva-J-as  mit  7  als  Stammerweiterung  vor 
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'GS  (auß  'sasjj  equoifs)  also  =  Innoh  Fem.  equae,  älter  eqiMi  §•  247» 
=  x^Q^^  für  *equäi8  auß  alcvä-j-as.  Das  8  ist  erhalten  in  der 
so  genanten  fünften  declination,  resj  species,  doch  ist  dise  bil- 
dungsweise wol  einfach  auf  eine  grundform  auf  äs  (für  ä-sasj 
zurück  zu  führen,  also  wol,  ab  weichend  von  denen  auf  a,  one 
j  gebildet,  oder  es  ist  hier  an  die  analogie  der  »-stamme  (3. 
declinat.  der  grammatiken)  zu  denken.  Belegte  formen:  magis- 
treis,  magistrei,  magis^esj  ploirvmej  magisiria,  magiatri,  paploe, 
pilumnoe;  .fem.  datai\  literai  u.  a. 

Im  oski sehen  und  umbrischen  sind  die  sonsouantischen 
Stämme  von  den  t-stämmcn  geschiden;  o.  censtur,  u.  frater, 
wie  lat.  quatuor,  neben  tuder-or ,  d.  i.  ^tuder-os  (tuder  gränze); 
die  i-stämme  haben  dagegen  im  osk.  die  endung  -is  (wol  -18)^ 
z.  b.  aldilis,  im  altumbr.  -ea^  neuumbr.  -er,  z.  b.  ukres, 
okreTy  stamm  okri-  (hügel). 

Die  a-stämme  haben  die  alte  form  -äs  bewart;  oskisch 
Nüvlanüs  =  -5«  auß  -ä«;  altumbrisch  -üs  nu.  -wr,  -or,  z.  b. 
Ikuvinus  (Ikuvinu),  lovinur,  totcor  (tutici), screihtor  (scripti). 
Femin.  oskisch  und  altumbr.  -äs,  ^npumbrisch  -ary  z.  b.  osk. 
pa8y  8crifta8  (quae,  scriptae);  au.  urtas  (ortae),  nu.  motar 
(multae,  poenae). 

Wärend  dise  sprachen  also  der  alten  bildungsweise  treu 
bleiben,  schlug  das  lateiu  in  Übereinstimmung  mit  dem  griechi- 
schen einen  anderen  weg  ein  und  nam  die  pronominalen  formen 
auch  fürs  nomen  an. 

Altir.  Die  endung  ist  weg  gefallen;  1.  rig;  3.  menmin, 
düittj  tolmain;  4.  caraü;  5.  athir,  Dise  formen  weisen  sämt- 
lich darauf  hin  daß  i  in  der  lezten  silbe  war,  warscheinlich 
folgten,  wie  im  lateinischen,  die  consonantischen  der  analogie 
der  i-stämme,  z.  b.  3.  talmain  auß  *talmani  und  diß  aus  *talr 
manUy  4.  caraü  =  *caratt,  d.  i.  *caranß8  (vgl.  hoinineis,  feren- 
teis  U.S.  f.);  8.  betha,  d.  i.  *biiha  wol  auß  *bithava-8  mit  regel- 
rechtem außfall  des  v  (§.  170,  3);  9.  tri,  fdithi,  düli,  düil  vfol 
auß  *trl'8,  *fdthi-8^  *düti'8  =  latein.  tns,  treu,  ovu,  oveia  und 
eben  so  zu  erklären;  10.  msc.  fir,  baill,  d.  i.  *wSn',  Hallig  also 
volkommen  so,    wie  im   lateinischen,   älter   also   mutmaßlich 
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§«  247*  *virai  (nach  Flechia,  di  un'  Iscrizione  celtica  trovata  nel  Nava- 
rese,  Torino  1864,  s.  7  flg.,  erhalten  in  tanotalihnoi;  doch  ist 
dise  form  möglicher  weise  als  dat.  sing,  zu  deuten),  *viroü; 
fem.  ranna  =  *rannäs ;  ja-stämme  msc.  cdli,  fem.  catYt ,  wo  t 
rest  von  -jä-s  zu  sein  scheint. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  muß  den  lau tgesetzen  zufolge 
das  auß  lautende  a  stäts  hinweg  fallen.  Die  weibl.  a-stämme 
nemen  die  accusativforra  auch  in  den  nominat iv  herüber.  Durch 
die  ti-stämme  entstund  eine  Weiterbildung  auch  der.  a-stämme 
durch  Vj  die  im  nom.  plur.  wie  auch  in  anderen  casus  bei 
beiden  stammarten,  den  u-  und  o-stämmen,  vor  komt,  wärend 
um  gekert  die  ursprünglichen  u-stämme  auch  die  form  der  a- 
stämme  an  nemen.  Von  den  cousonantischen  stammen  sind 
nur  reste  gcbliben;  sie  sind  meist  vocalisch  geworden. 

3.  kamenefs);  5.  nach  9,  materi}  7.  nach  9,  svelcruvi;  8. 
8ffnov-€y  grundf.  sunav-as^  aber  auch  syni  nach  10;  9.  kosti<i 
d.  i.  *ka8t%(sjj  masc.  pgftje,  d.  i.  ^pqtij-as.  Dise  enduug  geht 
auf  urspr.  cons.  stämipe  über,  z.  b.  ucitelije,  uiitelje^  grundf. 
d.  endung  -tarij-as,  -tarj-qffiiir  -tar-as;  pekqke,  d.  i.  ^pekqtj-as 
fSüT  pakant-cu.  10.  vlüci  für  *vluki  (§.  182,  A,  3,  b),  grundf. 
varkai  (§.  88,  8),  vgl.  griech.  Innoi^  latein.  erpitj  lit.  vilka( 
und  eben  so  zu  erklären;  auch  vlükove  nach  der  analogie  von 
8.  (fenL  rqky^  duiq  s.  d.  accusat.) ;  ja-stämnie  koni^  d.  i.  *kanji 
(§.  87,  5),  auch  nach  8.  konjev-e  (§.  87,  1). 

Litauisch.  Gonsonantische  verlieren  den  Vertreter  des  a 
der  endung  -cw,  also  3.  dkmen-a;  5.  miter-s;  4.  dugq^  *wy7/ 
(-q,  -j  lang)  msc,  mit  Verlust  der  endung  -t-ds,  stehen  wol  zu- 
nächst für  "'^augant-Sf  ^mylint-a  auß  *augant-as,  "^mylifU-aa  i 
8.  sünü-s  mit  denung  anstatt  der  Steigerung;  9.  dky-a  eben 
so;  10.  väkaiy  vgl.  griech.,  latein.,  slaw.;  femin.  ränkdSf  d.  i. 
*rankä8j  demnach  in  altertümlicher  weise;  ja-stämme  dälgei, 
d.  i.  *dalgiai  (§.  100,  A,  1),  femin.  zoles^  d.  i.  *zöha8,  *äöljä8 
(§.  100,  A,  1). 

Gotisch.  Alle  vocalischen  setzen  -a  unmittelbar  an  den 
gesteigerten  stammaußlaut.  Die  r-stämme  treten  in  die  aiuüiogia 

0 

der  tt-stämme  über.  .,  ,  .  .,.:>,  . 
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1.  man-8  auß  man-as;  3.  hanan-s  auß  *hanan'a8  nach  den  §.  247« 
lautgcsetzen  (§.  113,  1);  4.  /Ijand-s  eben  so  (5.  brdthtyu-s  nach 
8);  8.  sunju-a  auß  *8univ-as,  älter  *sunav-a8j  a  fiel  auß,  auß 
♦«ifiiV-«  ward  (nach  §.  HO,  2)  sunju-a;  9.  mahtei-s,  gaatei-s 
auß  *mahtej'8,  und  diß  auß  *mahtaj'aa;  lü.  vulfo-a,  grundf.  var- 
kä-afasj,  fem.  gibo-a^  grundf.  gibä-afaaj. 

Nomin ativus  dualis.  Gilt  zugleich  als  acc.  und  yocativ  §.  248. 
ruy.(lezterer  hat  im  sanskrit  den  accent  auf  der  ersten  silbc).  Die 
""'  cndung  war  ursprünglich  wol  -säa^  denung  des  pluralen  -aaa, 
darauß  -äa^  wie  im  plural  -as  auß  -sas;  für  die  iudogerm. 
Ursprache  sind  also  wol  formen  wie  1.  väk-äa,  8.  aunuv-äa 
u.  8.  f.  Yorauß  ZU  setzen.  Auf  diso  Vermutung  leiten  die  formen 
des  altbaktrischen ,  wo  äa  erhalten  ist,  und  die  analogie  des 
dat.  abl.  instrum.  dualis,  der  deutlich  durch  denung  auß  der 
dativform  des  pluralis  entstanden  ist.  In  allen  sprachen  ist  s 
Yon  da  geschwunden,  wie  im  nominat.  sing,  der  rr-stänime  mit 
gedentem  stammaußlaute. 

Altindisch.  Die  ältere  endung  dises  casus  ist  bei  nisc. 
und  fem.  a,  die  spätere  spräche  hat  die  endung  du,  beide  sind 
als  Vertreter  von  as  zu  faßcn,  äu  als  trübung  von  ä  (vergl. 
§.  15,  e).  Überhaupt  verliert  auß  lautendes  äa  leicht  das  a^ 
regelmäßig  findet  diß  jcdocii  nur  vor  tönenden  lauten  stutt. 
Wandelbare  stamme  haben  die  stamform  des  nominat.  plur. 
Demnach  1.  välc-ä^  väk^-mi;  2.  diir-manaa-dj  -äu;  3.  dqmdn-a, 
-öu;  4.  bhdrant-a,  -au,  vidvä'a-a^  -au;  b,  b/irdtar-dy  -äu,  dätar-ä^ 
•äu;  6.  nAv'äj  -äu;   7.  bhruv-ä,  -äu,     10.  msc.  d<p,'ä,  dqvmi  mit 

zosammenziehung  des  stanimaußlautes  und  des  Suffixes. 

8.  msc*  fem.  lautet  aunuj  hdnü;  9.  in  entsprechender  weise 
dtü,  pdß.  Warscheinlich  ist  hier  ü  und  i  =  vä,  Ja  zu  faßen 
(§.  15,  c);  möglicher  weise  ist  aber  die  endung  geschwunden 
und  formen  wie  *sunuv'ä(a),  *2)atij'ä(a)  vorauß  zu  setzen;  10. 
fem.  lautet  nämlich  dcve  und  diß  steht  warscheinlich  für  *dgvai 
auß  *aqwy'd(a)^  mit  Stammerweiterung  durch  j  und  Schwund 
der  endong.  Lezteres  könte  auch  bei  8  und  9  ein  getreten 
sein.  Die  neatra  haben  die  endung  i,  also  2.  rndnaa-t,  3.  nimn-t^ 
8. 9.  mit  sUmmerweiterung  durch  n  mddhu-n-i,  viri-n-t,  10.  juge 
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§•  248.  auß  *ju(ja-t.     Vgl.  den  acc.  iioiii.  plur.   auf  t',  auß  welchem 
dise  forrneu  warscheinlich  entstanden  sind. 

Altbaktrisch.  Endung -a^  -ä,  d.  i.  Verkürzung  des  urspr. 
äs;  ser  selten  ist  -äo,  -noq-k'a  ==  -äs}  die  abweichungen  der 
Stämme  auf  u  u.  s.  f.  wie  im  altindischen;  1.  väk'ä-k'a^  väk'-a^ 
selten  vak'-dot^-k'a,  väk'-äo  belegt  in  ameretät-^o,  -äog-ka  (st. 
ameretat-  fem.  Unsterblichkeit;  nom.  propr.);  2.  dus-manahh-a 
msc;  3.  agman-a;  4.  ba-rant-a;  5.  bräthr-a^  dätar-a;  G.  gav-a; 

8.  pa^  und  imgu^  eben  so  im  neutr.,  belegt  ist  nur  vohü  (st 
vohu'j  vatihu'  gut);  9.  afritl,  afriti;  lü.  agpäj  agpa;  femin. 
däte,  neutr.  date,  aber  auch,  wie  das  masc,  -ä,  -a. 

Griechisch.  Diser  casus  hat  überall  s  zur  endung  als 
rest  von  -äsj  -ä;  die  stamme  auf  urspr.  a  verschmelzen  das 
auß  'ä,  -äs  der  casusendung  durch  Verkürzung  hervor  gegan- 
gene a  mit  dem  stammaußlaute;  also  1.  ott-b;  2.  *dt;g-f«Wcr-«, 
darauß  regelrecht  -fitev^,  eben  so  neutr.  fnivf/  auß  *fAip€(f'B; 
3.  tixTOV-e;  4.  ifsQOVx  s,  siSov-e;  5.  dorf^-€,  natiQ-e^  fJkt^iQ-s; 
6.  vaf-e;   7.   d^Qv-e;  8.  Wxv-f,  yAvx^/-€  auch    als  neutrum; 

9.  noCi'S^  nols-e  auß  ^noXsj'S;  10.  V;r7ra9,  ^t^coi  X^9^  (^ic 
ved.  rf^ö^. 

Italisch.    Im  lateinischen  haben  sich  nur  duö  und  amld^ 

später  cftic^;  ottiZ^o,  als  nominat.  dual,  erhalten  =  dtm  (verkürzt 

.    dvo)^  a(Mfm;  diser  analogie  folgt  auch  oi^tö,  octo  =  dacroS,  al^ 

(M.  ind.  akiv^  das  eigentlich  nicht  hierher  geholt  (§.  237,  8);d  =  ^, 

also  die  selbe  form  wie  im  vedischen. 

Das  umbrische  *du8  dur  masc.  zeigt  sogar  bei  dem  zai- 
werte  2.  die  plurale  form. 

Altirisch.  Die  altirischen  formen  1.  rig,  3.  talam,  ainm, 
5.  (Uhirj  8.  büh^  9.  fdith^  10.  masc.  batl,  fer,  fem.  raiim  laßen 
kaum  einen  völlig  sicheren  Schluß  auf  die  gruudformen  zu; 
1.  Hff,  'S.talatn  und  10.  baU,  fer^  neutr.  forcetal,  Ja-st,  rannaire 
als  Verkürzungen  von  *r{ga,  *talamnay  *baUa,  *viraj  *rannarja 
stimmen  zum  altindischen  ä;  10.  fem.  rainn  als  rest  von  ^ronfit 
auß  *rannaij  ^a-stamm  caüi  für  *c€Uji,  *caljai  laßen  sich  eben- 
Cals  mit  den  formen  des  altindiscben  (d^e)  zusammen  stellen* 
Eben  so  stimt  das  neutrum  amm  zu  altind.  nAmni.    Die  form 
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iHTics  8.  bith  hat  cnduiig  und   süimmaußlaut  ein  ge-  §*  248. 
N(/^  d.  i.  Hdti  hat  den  staniiuaußlaut  allein  erhalten, 
>;  5.  athir  lautet  wie  im  plural,  kann  aber  auch 
Mhr-i)  gefaßt  werden,  iü  welche  ja  auch  im 
^  'sonantischen  gern  um  schlagen.    Demnach 

w  %  iiit  dem  altindischen  eine  auf  fallende,  zu- 

^^^L  ,  wenigstens  teilweise  (z.  b.  bei  den  neutris), 

^        ^  cinge  formen  handelt. 

u  lg  arisch.     Das  slawische  hat  den  dualis  volkom- 
rhalteu,    und  zwar  in   überraschender  Übereinstimmung 
.  dem  altindischen. 

Alle  consonautischen  stamme  folgen  der  analogie  der  i'- 
stämme,  z.  b.  5.  mater-i^  3.  {men-i  u.  s.  f.;  nur  2.  nebe^-e  der 
der  o-stämme. 

8.  syiiyj  d.  i.  sunü  wie  im  altind.;  9.  kosti,  pqtij  d.  i. 
*kosüy  *pqti,  eben  so. 

10.  masc.  vluka,  d.i.  vlükäj  =  altind.  vr'kä,  Xvxio;  fcmin. 
rqoe  für  *rqke  (nach  §.  1S2,  A,  3,  b)  und  neutr.  dele  völlig  wie 
altind.  ä<^'e,  jvgc;  die  jVi-stämme  lauten  regelmäßig  ntr.  2*oli 
=  *poy€,  femin.  duii  =  *duchje  (§.  87,  3). 

Litauisch.  8.  snna,  9.  m^.  mit  verkürztem  außlaute; 
10.  vilkh^  wenn  etwas  an  tritt,  ist  -u  erhalten  (§.  101,  1.  4), 
z.  b.  tic'du  (hi  duo).  In  discm  ?/  haben  wir  einen  Vertreter 
eines  älteren  au  (§.  96)  zu  sehen  (obwol  auß  lautendes  ü  außer- 
dem auß  älterem  -an,  -am  entstanden  ist).  Demnach  schei- 
nen dise  formen  auffallend  zu  denen  des  sanskrit  auf  au  zu 
stimmen.  Indes  glaube  ich,  daß  hier,  wie  im  litauischen  nicht 
selten  und  ser  häufig  im  slawischen,  die  a-stämme  der  analogie 
der  ti-stämrae  folgen;  sunu  für  *8unv,  d.  i.  *sunau  auß  grund- 
form  *8unaV'ä8  wie  yüvx^j:-«  auß  -kav-äs  y  die  a-stämme  z.  b. 
vüMiy  nach  der  selben  analogie.  Die  offenbare  unursprünglich- 
keit  und  späte  entstehung  des  sanskr.  au  empfihlt  dise  leztere 
auffaßungsweise.  Fem.  ranXrf^  verkürzt  auß  *rank$,  erhalten 
z.  b.  in  te-dvi  (hae  duae),  also  ebenfals  wie  im  slawischen  und 
altindischen  (lit  e  =  slaw.  e,  altind.  e). 
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§«  248.  Im  gotischen  finden  sich  dualformen  nur  beim  unge- 
schlechtigen  Personalpronomen.  Selbst  msc.  tvat\  fem.  tvds  und 
ntr.  tva  (zwei);  msc.  bat  und  ntr.  ba  (beide)  sind  pluralfoimen; 
das  masc.  nach  der  pronominalen  bildungsweise,  s.  u. 
§•  249*  Accusativ  singularis.  Casuszeichen  ist  nach  conso- 
nantischem  stammaußlaute  -am,  nach  vocalischem  fast  überall 
-mj  worin  wol  eine  Verkürzung  von  am  zu  sehen  ist  Die  neu- 
tralen Stämme  auf  -a  laßen  dise  form  zugleich  als  nominativ 
fungieren;  alle  übrigen  neutra  zeigen  im  accus,  nominat  gar 
kein  casussuffix. 

Diß  -am,  -m  scheint  verwant  mit  dem  in  stambildungen 
häufig  gebrauchten  demente  -m  (§.  219),  demnach  muß  es 
einen  pronominalstamm  geben,  dessen  hauptelement  m  ist.  Ein 
solcher  findet  sich  im  altindischen,  wo  er  ama-  (nom.  sg.  dma^a 
diser),  amu-  (jener,  z.  b.  acc.  sg.  msc.  amü-mj  und  ami-  (jener, 
ergänzt  amu-  in  gewissen  casusformen,  z.  b.  instr.  plur.  masc. 
ami'bhis)  lautet  und  demonstrative  function  hat.  Warscbeinlich 
ligt  disen  stammen  eine  pronominalwurzel  am  zu  gründe. 

Indogerm.  Ursprache.  1.  väk-am;  2.  dtis-manas-an^ 
neutr.  manas;  3.  akmnn-am^  neutr.  gna-man;  4.  bharatU-am, 
vivtdvant-amj  neutr.  bkarant;  b,  patar-am^  mätar-om^  &.näv-am; 
7.  bfimv-am;  8.  suritt-m,  schwerl.  sunv-am  oder  sunnv-am,  ntr. 
madhu;  9.  avi-m,  pati-m;  10.  ahva-m,  neutr.  Juga-m,  femin. 
akvä-m. 

Alt  indisch.  Die  veränderlichen  consonantischen  stamme 
haben  die  volle  und  gedente  stamform,  neutra  jedoch  die  kürzere. 

1.  vAh'-am;  2.  dür-manas-am,  neutr.  vicfna^;  3.  ä^än-arnj 
vedisch  auch  noch  one  denung  d^an-am;  neutr.  nämaj  n 
fält  ab;  4.  bhärant-am,  neutr.  bhäratj  n  fält  auß;  vidvas-amy 
jdvijaS'amy  neutr.  vidvdt^  jdvtjas;  5.  bkrätar-am,  mätdr-^im^ 
dätir-am;  6.  näiMim;  7.  bkniv-am;  8.  süniUmj  vedisch  auch 
rnnv-dm,  neutr.  mddhu;  9.  dvi-m^  pdti-^n,  neutr.  viri  (nur  das 
wol  jüngere  neutr.  ki-m  vom  pronominalstamme  ki-  hat  m,  wie 
die  o-stämme);  10.  dqva-my  neutr.  jugd-m,  fem.  d^ä-m. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen,  nur  steht  -em,  bei 
einsilbigen  consonantischen  auch  -im,  für  -am  (nach  §.  27,  2); 
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u  und  i  werden  vor  m  gedent  (nach  §.  29,  3),  ä  wird  vor  m  §•  249. 
zu  ä  (§.  27,  7).    Das  altpersische  stimt  in  der  bildung  dises 
casus  zum  altbaktrischen. 

1.  välc-ein  und  väk^-tm;  altpers.  vith-am  zu  stamm  vith- 
(clan,  stamm;  altbaktr.  vlg-);  2.  dus-manahh-emj  fem.  usäonh-em, 
neutr.  wianT),  wiawa^-ft'a;  3.  a^nanem  auch  -an-em,  neutr.  ftcrma^ 
altpers.  näma  wie  im  altiud.;  4.  barent-em  u.  -ani-em;  neutr. 
barat;  v'idhväohh-em  ^  comparativ  vanhanh-em,  d.  i.  vasjas-am; 
5.  brätar-emj  dughähar-em^  dätär-eni;  ß.  gaom=^*gaV'am^  go-m, 
wol  ebeufals  au ß  *5rar-am  zusammen  gezogen;  S,  jHxgü-m,  tanü-m, 
auch  u-m  (selten  äu-m,  -ao-m  mit  Steigerung  djes  stammauß- 
lautes),  neutr.  «larfÄM;  9.  pm'tl-m,  äfrühm-f  villeicht  stehen  dise 
formen  von  8.  9.  für  -m-owj,  -t-am  (vgl  §.  29,  3.  4),  wofür  die 
form  tanv'^m^  d.  i.  ^tnnv-am,  zu  sprechen  scheint;  10.  cigpe-m, 
altpei^s.  martija-m  (hominem) ;  tüirt-m  zu  stamm  tüirja-  (vierter), 
hoi-m  zu  stamm  havja-  (link);  thrisü-m  zu  stamm  thrisva-  (drittel), 
erefiäu-m  auß  *«renai?a-m,  stamm  erenavor  (renner,  pferd),  daeu-m 
auß  '^däeva-my  stamm  daeva-  (böser  geist) ;  über  dise  u.  änliche 
formen  vgl.  §.  29,  4;  neutr.  däte-in,  zaredhae-m  zu  stamm  zare- 
dkaja-  (herz);  paouru-m  für  ^paourva-ni  zu  stamm  paourva- 
(vorderer),  grundf.  parva-;  fem.  dätä-m^  mazdä-m  mascul.,  eben 
so  hanjä-m  zu  nom.  kaim^  aber  bovainä-m,  da  dise  zusammen- 
ziehung von  ja  zu  i  älter  und  daher  unlöslich  geworden  ist, 
wie  im  altindischen. 

Griechisch.  Für  urspr.  auß  lautendes  m tritt  nach  grie- 
chischem außlautsgesetze  (§.  149)  v  ein;  nach  consonantischem 
oder  als  consonantisch  behandeltem  stammaußlaute  wird  -am  in 
-a,  früher  wol  ä  (vgl.  den  nom.  sing,  der  feminina  auf  ä  für 
und  neben  alt.  ä)  gewandelt  (§.  149). 

1.  on-a;  2.  *Svg'fA6vi(f'a^  -M*^i  ntr.  fiivog;  3.  notfUv-a;  # 
4.  q>iQ0VT'aj  sidox^a;  neutr.  fpkqov  für  *^sqovt  (§.  149),  sidoq 
auß  ^eidoT  (§.  149);  5.  navkq-a^  (M^tiq-a^  dot^Q-a;  6.  off^QV-v; 
7.  vav'V  vocalisch  behandelt,  Hom.  v^-a^  d.  i.  näv-am,  con- 
sonantisch, wie  im  altind.;  8.  Wxr-v,  yIv^v-v^  neutr.  yXvxv: 
9,  n6a$'Vy  tpvtft^v;  10.  f;r7ro-v,  Cvyo^y^  C«fxr^-v,  xmqa-^.  Erst 
in  der  späteren  gräcität  finden  sich  bisweilen  (inschr.)  die  ja- 
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§*  249.  Stämme  wie  im  italischen,  litauischen  u.  s.  f.  behandelt,  z.  b. 

(ue^VQ$'V^  (fTccS&'V  für  iMxqtvqtO'Vy  (TTadio-v. 

Lateinisch.  Die  consonan tischen  fallen  mit  den  t-stäm- 
men  zusammen,  da  sie  die  eudung  der  selben  -eni  =  *-m  haben; 
die  meisten  t-stämme  haben  ir  i  vor  m  zu  e  getrübt  Echt 
consonantische  formen  würden  ^vdc-omy  *vdC'um  =  urspr.  vak-am 
lauten;  vgl.  das  osk.  und  umbr.  In  der  älteren  spräche  kann 
diß  m  hinweg  fallen  (§.  159). 

1.  (vöc-em);  2.  fctner-em),  ntr.  getma-,  3.  (hominem),  ntr. 
nomen;  4.  (ferent-em,  das  ntMir.  f er ens  wie  felic-s,  mer(t)'8  u.  a. 
zeigt  in  unursprünglicher  weise  die  form  des  nomin.  sing.  msc. 
femin.  als  nomin.  acc.  neutr.;  b,  pcur-em^  mätr-em;  6.  bov-em: 
7.  au-em)  ^  8.  fructu-m^  ntr.  cornu;  9.  navi-m^  nave-m,  morte-m 
und  andere  V-stämme  zeigen  nur  em  (wie  die  consonantischen); 
ntr.  mare^  mit  trübung  von  t  zu  e;  10.  equo-m,  neutr.  jugu-m, 
femin.  equa-m :  die  ja-stämme  hatten  im  älteren  latein  zuver- 
sichtlich den  nominativen  auf  -t-s  entsprechende  formen,  also 
z.  b.  ^fili-m,  ^consili-m  für  filio-m^  conaili-omy  doch  scheint  es 
dafür  keine  belege  zu  geben.    Vgl.  das  umbrische. 

Oskisch.  Wie  im  lat.;  m  kann  auch  hinweg  fallen.  Z.  b. 
hürtü-m,  coinono-m,  vla-m.  Consonantische  haben  -om,  wie 
im  umbrischen,  z.  b.  medicatin-om  (s.  Bugge,  Zeitschr.  V,  3; 
Corssen,  eben  das.  XIII,  164;  über  das  dunkele  medicim  s. 
Bugge  a-  a.  o.  VI,  22  f.). 

Umbrisch  sondert  die  consonantischen  durch  die  endung 
-um,  -u,  'Onty  -0  von  den  «^stammen  -tw,  -t,  -ewi,  -e;  hier  fält 
das  m  ser  häufig  hinweg  (§.  160);  accusative  sing,  consonan- 
tischer  stamme  sind  z.  b.  cumac-o  (cornicem),  ühtür-ü  (aucto- 
rem);  neutr.  nümen,  nöme  (nomen).  Accusative  sing,  von  a- 
•  Stämmen  sind  z.  b.  puplu-m,  kapru,  aalvo-m;  femin.  äsa-m, 
töta-m,  tüta-m;  Jo-stämme  sind  Ftsi-m,  Fisi^  terti-m  (:x:zFisühm 
tei'tio-m,  s.  §.  63,  2). 

Alt  irisch.  Im  altirischen  ist  das  casuszeichen  n«  das 
hier  für  m  ein  getreten  war  (wie  im  griechischen,  litaaiachfiQ, 
deutschen),  geschwunden;  doch  zeigen  sich  am  anlaute  dealol* 
genden  wertes  noch  spuren   des  einst  vorhandeneHi  oMa] 
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welchen  auch  gallische  Inschriften  auf  weisen,  z.  b.  raftWi,  ucueii-n.  §•  249« 
Wie  im  lateinischen,  so  folgen  auch  im  altirischeu  die  conso- 
nantischen  stamme  der  analogie  der  t-stämme. 

1.  r{ff(n,  am  folgenden  worte  wirkend),  nentr.  ainm  auß 
*anfnin;  3.  *talmain(n)^  also  für  *talmam-n^  nach  analogie  der 
t-stämme;  4.  carait(n)^  d.  i.  *caranei'n;  5.  athir(n),  d.  i.  ^patri-n; 
8.  bith(n)y  d.  i.  Hithti^n,  neutr.  fd  für  ♦/fJw;  9.  fd%th(n),  d.  i. 
*fdthun  *väti'n^  neutr.  fiss^  für  *fisai;  10.  msc.  baUfnJ,  fer(n)^ 
d.  i.  *ballo-n,  ^viro-n,  vgl.  altgallisch  vs/a^o-Vj  celicno-n,  cane- 
cosedlo-n;  neutr.  (nomin.  u.  accus.)  for'Cetal(n),  d.i.  ^cintalo-n; 
Ja-si.  rannaire(n)y  d.  i.  *rannario-n ,  neutr.  fr^ef«  für  *tredJ0'n; 
femin.  rainnfnj,  d.  i.  ^ranni-n^  ist  in  die  analogie  der  t-stämme 
über  getreten,  eben  so  die  ^ft-stämme,  wie  caili(n)j  d.  i.  *caiji-n. 

Altbulgarisch.  Der  auß  lautende  nasal  (warscheinlich 
n  auß  VI,  wie  im  litauischen  und  deutschen)  muß  nach  dem 
slawischen  außlautf^gesetze  stäts  hinweg  fallen,  wodurch  bei 
vocalischen  der  accus,  sing,  mit  dem  nom.  sing,  in  der  form 
zusammen  fält;  die  stamme  auf  urspr.  ä  ziehen  jedoch  den 
nasal  mit  dem  a  zu  dem  nasalvocale  q  zusammen. 

2.  neutr.  nebo  (wol  nach  analogie  von  10);  3.  kamen-e, 
d.  i.  ^kamen-em  (auch  als  /-stamm  kamenij,  neutr.  im§;  5.  mater-e 
(auch  als  t-slamm  matert);  7.  svekrüv-e,  grundform  «val:rtit;-am; 
8.  synu,  d.  i.  *synu-n;  9.  kostt^  d.  i.  *ko8tt'n;  10.  vlüku,  d.  i. 
*vIuko'ny  *vlaka-7n;  neutr.  tjo,  grundf.  juga-m;  die  neutra  des 
slawischen  scheiden  den  accus,  nom.  sg.  vom  accus,  sg.  des 
masc,  indem  sie  den  vollen  stammaußlaut  o  zeigen,  wärend 
in  das  masc.  zu  ü  schwächt;  femin.  rqkq^  d.  i.  rcmkä-^;  ja- 
Stämme  korii,  d.  i.  *konjü  auß  ^konjo-n;  ntr.  polje,  d.  \.  poljo 
(§.  87,  1);  fem.  dusq,  d.  i.  *duchjq  (§.  182,  A,  5). 

Litauisch.  Das  n  des  accusativs  ist  nur  dialectisch  und 
in  alten  drucken  erhalten,  z.  b.  niderlit.  ta-n  =3  altind.  ta-m, 
griech.  -rrf-v,  lat.  (is-Jin-m,  hochlit  tq;  pinnan-ji  (%iv  nff&TOv)^ 
pirma-n  (vgl.  latein.  prlmu-m).  In  der  gewönlichen  spräche  ist 
der  Basal  abgefallen,  sein  einstiges  Vorhandensein  wird  aber  am 
■9g$  beaeichnet  (§.  193).   Die  consonantischen 


544      Accus,  sing.    Gotisch.    Accus,  plur.    Ind.  urspr.,  Altindisch. 

§*  249.  Stämme  geben  .sämtlich  nach  der  analogie  der  t-stämme  (3.  dk- 
menff  szknfj  5.  möeerf). 

Das  ueutrum  findet  sich  nur  beim  adjectivum,  z.  b.  4.  äugq, 
myli  für  *augant^  *mylint  (das  masculinum  bildet  hier  den 
accusativ  von  einem  ja-stamme);  8.  graih  (schön);  10.  g^a 
(gut),  dise  form  wäre  also  wol  g^q  zu  schreiben. 

8.  sünii^  d.  i.  ^sunu-n^  9.  rfi/,  d.  i,  "^dki-n;  10.  vilkq^  d.  i. 
♦vUika-«,  femin.  rhnkq^  d.  i.  *raf*fcä-n;  ^a-stämme:  dblgj,  d.  i. 
*dalgj-an,  zölq  (mit  Verkürzung  von  e  zu  e)y  d.  i.  *zoljä'n. 

Gotisch.  Der  auß  lautende  nasal,  welcher  n  war,  wie 
die  pronominale  declination  zeigt,  welche  diß  n  durch  zu  ge- 
seztes  a  erhält  (tha-n-a  =  grundf.  ta-m,  griech.  %6-v  u.  s.  f.; 
§.  203,  3,  b),  samt  vorher  gehendem  kurzem  vocale  muß  nach 
den  got.  außlautsgesetzen  (§.  203,  3,  b;  §.  113,  1)  hinweg 
fallen,  wodurch  bei  i-  und  a-stämmen  der  accusat.  sing,  dem 
nominat.  sing,  gleich  wird. 

3.  hanan('an)j  ntr.  namö  mit  denung  von  -an  zu  -an  und 
abfali  des  n;  4.  fijandf-an);  5.  brothar^-an)  ^  da\lhtar(-an) ; 
8.  sunuf-njj  fem.  handuf-njy  ntr.  faihu;  9.  mahtf-in),  gast(-in)) 
10.  vtJffa-nJj  ntr.  juk(a'n),  fem.  g^,  auß  ^gibä-n;  ya-stämmc 
hart,  d.  i.  ^harja-n^  neutr.  hunif  d.  i,  *kunj(i'n,  femin.  bandja^ 
d.  i.  ""bandjän  (§.  1 13,  4).  • 
§.  250.  Accusativ  pluralis.  Masculina  und  feminina  fügen  das 
pluralzeichen  s  zum  accusativ  des  Singulars  hinzu.  Neutra 
haben  die  in  irem  Ursprünge  dunkele  endung  -ä,  die  zugleich 
als  nominat.  plur.  gilt. 

Indog.  urspr.  1.  vak^ams ;  2.  dus-manas-ams ,  neutr. 
manasä;  3.  dkman-ams ,  neutr.  gnäman-ä;  4.  bharant-ams, 
vividvant-ams ,  neutr.  bharant-ä;  5.  patar-ainsy  mätar-ams;  6. 
nav-ama;  7.  bhruv-anis ;  8.  sunu-ms^  ntr.  madkuv-ä;  9.  pcUi-ms, 
avi-ma;    10.  ahva-ma^  neutr.  jugä   auß  *juga-ä,   fem.   akvä-iM, 

A 1 1  i  n  d  i  s  c  h.  Das  ursprüngliche  -ms  ist  nur  außnamsweise 
bei  vocalischen  masculinen  vor  folgendem  t,  V  erhalten  (§.  131, 
1);  außerdem  haben  alle  consonantischen  nur  -aa  (veränderliche 
bei  verkürzter  stamform),  alle  vocalischen  masculina  nur  -n 
und  die  vocalischen  feminina  -s  nach  gedentem  stamvocale  er- 
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halten,  wodurch  eine  unursprüngliche  trennung  der  grundform  §•  250* 
dises  casus  in  merere  formen  entstund.  Das  n  der  masculina 
ist  wol  so  zu  erklären,  daß  auß  urspr.  -ms  zunächst  -ns  ward, 
durch  assimilation  des  m  an  den  dentalen  Spiranten  «,  welches 
^  später  schwand.  Das  altindische  erreichte  auf  disem  wege 
eine  secuudäre  Scheidung  von  masculinuin  und  femininum  in 
disem  casus  (vgl.  §.  244,  4). 

Die  neutra  haben  hier  t  zur  endung,  welches  an  vocalische 
Stämme  mittels  n  an  tritt,  vor  welchem  n  der  stammaußlaut 
gedent  wird.  Consonantische  stamme  schieben  meist  n  vor  dem 
stammaußlaute  ein  und  denen  auch  den  vocal  des  wortbildungs- 
.suffixes.  Dise  bildung  mittels  t  und  Stammerweiterung  durch  n 
ist  dem  altindischen  eigentümlich  und  offenbar  eine  neubildung 
diser  spräche;  die  ältere  spräche  zeigt  noch  mit  den  anderen 
sprachen  überein  stimmende  formen,  z.  b.  vedisch  ^u^d^  wie 
altbaktr.  däiäj  griech.  ^vyd^  latein.  Juga^  altbulg.  iga  u.  s.  f. 
gegenüber  skr.  jugAni.  Diß  1  scheint  eine  Schwächung  des 
ursprünglichen  ä  zu  sein.  D(^s  hereintreten  des  n  vom  auß- 
laute  in  den  iulaut  vergleicht  sich  der  auf  gleiche  weise  ent- 
standenen praesensstambiUlung  (§.  293,  IV,  c).  Zuerst  trat  dise 
Stammerweiterung  durch  n  offenbar  bei  den  stammen  auf  a,  t, 
u  ein;  durch  analogie  verbreitete  sie  sich  von  da  auf  die  stamme 
auf  ar,  r  und  zulezt  auf  die  eigentlich  consonantischen. 

1.  vik'-as^  neutr.  hr-n-dt  (von  stamm  hrd-  herz);  2.*<fifr- 
manaS'OS^  ntr.  mduas-i,  d.  i.  *manä-4i-s-% ;  3.  dgman-aSj  neutr. 
nämän-i  (vor  dem  nasal  wird  natürlich  n  nicht  ein  geschoben); 
4.  bhärat-as,  vidiü-as  (vidm-  auß  vtdväs-  verkürzt  durch  auß- 
stoßung  des  nasals  samt  a;  die  von  Benfey,  Or.  u.  Occ.  II,  525 
nach  gewisene  form  rndvan-as  hat  das  a  ein  gebüßt,  wie  im 
griechischen  das  comparativsuflSx  -jov  auß  -jans)^  jdvtjas-asj 
neutr.  bhärant-iy  vidvas-t,  jäinjas-i;  5.  dätr'-n  (dat^'s),  neutr. 
datf^-n-i;  bhrAtr-n  (-t?s),  mdtr'-s;  -tar-  ist  zu  -/r-  verkürzt,  wo- 
durch r  vocal  ward,  der  nun  als  solcher  nach  der  analogie  der 
übrigen  vocale  behandelt  und  demnach  zu  f  gedent  wird.  Die 
arsprüngliche  form  war  ^bhratar-as  u.  s.  f  Benfey  (vollst 
graram«  §^  743  anm.  2)  weist  pitdr-as  =  natiQ-ag  auß  dem 

••hltWIier,  T«rgL  gramm.  d.  iudog.  spr.    2.  aiifl.  35 
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S*  250.  epos  (Mahäbh.  I£I,  12924)  nach;  6.  ndv-as;  7.  bhrüv-as;  8. 
sünu-n  (aünusj,  vedisch  auch  sünv-as  (belegt  ist  pago-as  voü 
poQu-)  und  -uv-as^  fem.  hdnü-s^  ueutr.  mädhü-ni,  ved.  auch 
mddhü  und  mddhu  wol  für  *madhv'a:  9.  i)dti'n  (pdtiaj^  fem. 
dvt'S,  neutr.  vdrlw-i,  ved.  auch  vär»  und  i;drt  für  *värjä; 
10.  dgvü-n  (dgvSsJy  fem.  dgvä-s,  ntr.  jugä-ni,  ved.  jm^o. 

Altbaktrisch.  Nur  bei  den  mäniichen  a-stämmen  ist 
der  nasal  erhalten,  außerdem  ist  überall  nur  -as  gebliben.  Die 
neutra  haben  -a,  meist  geschwunden  oder  mit  dem  vorher  ge- 
henden vocalischen  stapimaußlaute  zusammen  gezogen,  selten 
i,  wie  im  altindischen. 

1 .  väk'-d,  väk^-agka,  väk'-a  mit  a  für  älteres  -as,  vgl.  den 
nom.  plur.  (feminina  haben  auch  die  form  von  10)  und  so  bei 
den  übrigen;  2.  ^dus-manahho^  im  comparativ  ist  belegt  van- 
hüog-k'a  (compar,  vanhas-  zu  vahhu-  gut),  grundf.  also  vasjäs, 
mit  verlorener  casusendung  und  Steigerung  des  stambildcnden 
sufBxes;  eben  so  lautet  das  neutrum  raoVao^  raok'äog-h'a  (st 
raok'as'  licht);  es  ist  hier  wol  raukäs-a  als  grundform  vorauß 
zu  setzen,  der  das  casussuffix  abhanden  kam  (mau  hätte  also 
*r(u>k'aonh'a  erwartet);  3.  aqman-d^  auch  -än-d,  neutr.  namhi-i 
und  nämhi-is  (nach  analogie  des  masc.  oder  femin.  der  t- 
Stämme?),  ferner  nämän  und  näma,  offenbar  verkürzte  formen; 
4.  barent-dj  auch  -ant-o,  -ant-a^  -at-o;  neutr.  hät-dy  hät-a  zu 
stamm  hmu-  (grundf.  aant-^  part.  pr<ies.  zu  Wurzel  u.  praesens- 
stamm  o«  sein);  5.  dätür-o,  -a:  7ier^Sj  sl.  nar-  (msc.  mann), 
gtr^us  (neben  qtar-d)^  stamm  ^tor-  (lAsc.  stern);  diß  -^us  ent- 
stund wol  auß  -ansy  auß  dem  zunächst  wol  *-a{/«  ward  (es 
findet  sich  auch  ner-äq,  wenn  nicht  neräq  vilnler  von  einem 
a-stamme  nera-,  nara-  gebildet  ist,  so  wie  nar^s,  von  welcher 
form  das  selbe  gilt);  6.  gavd\  7.  pagav-ö^  pagv-o,  auch  -äv-o 
und  für  -o  auch  -a,  ferner  pagüs,  -us  (vgl,  d.  nomin.  plur.); 
femin.  eben  so;  neutr.  madhü,  mculhu,  selten  ist  das  nicht  zu- 
sammen gezogene  -v-ä  :  erezv-ä  zu  stamm  erezu-  (adj.  recht, 
gerade);  9.  pafaj-ö^  äfrüaj'd^  seltener  ist  -j-o  one  Steigerung, 
häufiger  As,  -ts  (vgl.  d.  nom.  plur.);  neutra  haben  -i^  -i  auß 
-tä,  -ta,  'ja  zusammen  gezogen;  10.  agpä^  agpän  (d.i.  afipä-nj^ 
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agpä^'k'oy  auch  -a,  -g  (vigpe  daeva  alle  Devß);  darneben  findet  §♦  2öO# 
sich  -^,  -^9;  das  wol  nur  als  dialectiscbe  Veränderung  des  vori- 
gen betrachtet  werden  kann,  in  den  gäthäs  auch  -hig  (vigpeng 
u.  a) ;  altpers.  msc.  liiariijü  (stamm  marttja-  mensch) ;  altb.  neutr. 
dälä,  data  (auch  die  form  des  fem.  komt  beim  neutr.  vor);  altpers. 
hamaranä  (acc.  nom.  sing,  hainarana-m  Schlacht,  kämpf);  altb. 
fem.  dätäo^  däiäog-k'a,  d.  i.  *dätä8  (wie  im  altindischen). 

Griechisch.  Hier  hat  sich  in  der  endung  eine  spur  des 
nasals  erhalten,  da  überall  die  lautgcsezlichen  Vertreter  eines 
ursprünglich  auß  lautenden  -ans  erscheinen.  Die  analogie  des 
nomin.  piur.  hat  auf  die  zusammen  gezogeneu  formen  ein  ge- 
wirkt Der  accus,  plur.  ist  hier  =  accus,  sing.  +  plural-«. 
Die  neutra  haben  a,  wie  in  den  anderen  sprachen  (außer  alt- 
indisch). 

1.  on^ag^  d.  i.  *fon'äq^  ^fon-avg  (one  n  würde  die  form 
*j:o7t-sg  lauten);  2.  ^övg-fievia-ag  und  darauß  nach  analogie  des 
nominativs  dvg-iksvtrg^  neutr.  ^fi^psaa,  darauß  f^ip^;  3.  TixTov-ag^ 
neutr.  tdlav-a]  4.  {pigopr-ag,  neutr.  tpeQovv'a^  eidora-g^  ntr. 
aidoT-a;  5.  naiiQ-ag^  doit^Q-ag^  (M^iiq-ag;  6.  v^-ag,  vavg^ 
wie  im  nominativ  plur.;  7.  otpQv-ag,  d^gvg;  8.  ^ylvxif'agy 
darauß,  nach  analogie  des  nominativs,  yXvxetgj  neutr.  yXv- 
xif-a,  äatsf-a,  äatfj;  ix^v-ag^  yipif-ag  und  Ix^v-g^  yivv-g', 
9.  *nokej'ag^  darauß  noksig^  in  "^noX^j-ag^  noXi^ag  (Hom.)  ligt, 
wie  im  nominat.  plur.,  denung  des  £  zu  i|^  vor,  ion.  noli-ag^ 
nokJ-g  (Herod.),  Tro'cy*-«^, .  neutr.  Xdq&-a  (Xdqt-g  kundig);,  10. 
tnnovg  (dor.  tTintag^  wie  im  Lateinischen),  lautgesezliche  Ver- 
änderung (§.  42,  1)  von  tnno'vg,  argivisch  und  kretisch  ist -ov^ 
erhalten,  z.  b.  to-vg  =  Tovg,  stamm  ro-  (vgl.  Ahrens  de  dialecto 
dorica  §.  14,  1),  auch  das  lesbische  -oig  (Ahrens  d.  d.  aeol. 
§.  10)  weist  auf  -ovg  mit  Sicherheit  hin;  neutr.  tvya,  femin. 
Csvxrdgy  d.  i.  *^€vxra'Vg  {§.  148,  l,a),  auf  dise  grundform  weist 
auch  das  lesbische  -atg  hin. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  accus,  pluralis  hat  überall 
8  mit  vorher  gehender  vocallänge,  welche  Wirkung  des  einst 
vorhandenen  n  ist,  welches  vor  s  auß  fält  (§.  157,  1,  a).  Die 
coDSonantischen  stamme  habe«,.  "    '«'■vn   4ar  t-stämiae  (vgl. 
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vie  djxetdtU  o.  inL  Verden  venigste&s  erväh&t:  a«6 
■ea  die  mtain  vie  2.  gemer-a  <ffama*-ä,:  3.  »^a»-«  ^Ahcr 
4«  feremiüa  ab  t'?4aHiiD;:  S.  frwcti^t  für  "fructm-ms^^  aeatr. 
oonuira;  9.  <>reu  i'rgL  niktiq)^  ocls  niii^ ,  üffiÄü  aoß  der 
gnmdfofiD  <>rt'iu  unter  einfloß  der  analogie  dc!$  iMBiikmtiTs. 
neatr«  wuuri-a  (vgL  tS^^a/;  10.  «^ar^j;  for  *<»^rau>-».  nentr.  j«ya, 
fenun«  e^^fna-i  für  *e^afö-ft#. 

Daj»  Oft ki sehe  entspricht  in  der  bildong  dises  casus  töI- 
Ug  dem  laleiniKcheny  nur  zeigt  es  übenül  -#«.  /.  b.  Tia-ss« 
eben  ho  -u-ss,  -i-ss,  hierin  können  vir  nur  assimiUtioii  tob 
'WIM  erkennen;  vfass  z.  b.  auß  Vmuu^  gnindform  rngk/^-m*. 
Die  neatralen  a-stamme  endigen  auf  ü  ^  latein.  a.  urspr.  ä 

Im  Umbrischen  zeigen  masc.  and  femin.  die  enduug /*, 
die  natariich  nicht  dem  -ns  der  anderen  sprachen  entsprechen 
kann,  sondern  varscheinlich  auf  bhi\  das  zar  bildnng  anderer 
casus  vilfach  verwant  vird,  zurück  zu  füren  ist;  möglicher 
veise  ist  jedoch  diß  f  rest  einer  postposition,  z.  b.  arei-f  fär 
^aveis-fy  die  dann  almilhlich  anstatt  der  casuseudung  gebraucht 
vard,  z.  b.  ner-f,  vom  consonant Ischen  stamme  ner-  (princeps); 
i,  d  fallen  vor  f  vcg,  z,  b.  kapirf,  kapi  (mit  verlust  des  auß 
lautenden  consonanten;  §.  160  am  ende)  vom  stamme  kajnr- 
=:  kapid'  (latein.  capis,  gen.  capidis  opferschale);  t- stamme: 
arei{,  avet,  avi-f^  avtj  ave-f,  ave  (stamm  avi-  vogel);  a-stäinme: 
-uf,  -cfj  femin.  -af,  auch  mit.  verlust  des  f;  z.  b.  apru-f, 
apro-f;  neutr.  -a,  -u,  neuumbr.  o  (=  latein.  a). 

Altirisch.  Auch  im  acc.  pluralis  ist  von  den  ursprüng- 
lich disen  casus  bezeichnenden  lauten  im  altirischen  keine  spur 
gebliben;  nur  der  auß  lautende  vocal  weist  auf  das  einst  vor- 
handene hin. 

1.  riya,  d.  i.  *rigä  auß  *rtg-an8^  3.  menman-^,  talman-a 
(vgl.  1),  neutr.  anman  für  *anman'a,  der  außlaut  ist  verloren; 
4.  cairtea  dunkel,  man  hätte  entweder  die  form  der  anderen 
conaonantischen  stamme  oder  die  der  t-stämme  erwartet;    5, 

'  Stokes  atthrea,  also  völlig  so  wie  4.;  die  bei  Zeuss  an 
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gegebene  form  athr-a  weist  auf  grundf.  patar-ans^  S.  biiku  für  §*%250. 
Hithü-Sy  Htihu-ns;  9.  fättht\  d.  i.  *fdtht,  ^väii-ns;  dült\  d.  i. 
*diili'8y  *duli'ns,  neutr.  fesa^  d.  i.  ^fiasa,  wol  fttr  *v%dtj-a,  mit 
frühem  außfall  des  j  (die  übrigen  casus  der  neutralen  t^tämme 
unterscheiden  sich  im  altirischen  nicht  von  denen  des  femin. 
und  mhsc,  z.  b.  nom.  accus,  sing,  /las,  gen.  sing,  fessa,  fesao 
u.  s.  f.);  10.  baullu,  firu  fciunnuj  stamm  cinna-,  nom.  sg.  cenn 
köpf)  auß  *firüsy  grundf.  *ytVa-n*,  an  ist,  wie  oft,  in  ü  gewan- 
delt (vgl.  das  lit.),  eben  so  c4liu;  neutr.  for-cetla,  d.i.  *cintalä; 
femin.  ranna,  d.  i.  *rannäa  auß  *ranna'ns;  jo-st.  caili  auß 
*caljäs,  also  dem  nom.  plur.  gleich  in  folge  der  einbüße  des 
nasals  vor  dem  Sy  wie  im  lateinischen. 

Altbulgarisch.  Das  auß  lautende  a  muß  nach  alge- 
meinem  gesetze  stäts  schwinden  (§.  183),  der  vorher  gehende 
nasal  aber  geht  mit  vorher  gehendem  ursprünglichem  a  die 
Verbindung  zu  einem  nasalvocale  oder  dessen  Vertretern  ein. 
Die  consonantischen  stamme  masc.  und  femin.  treten  in  die 
an'alogie  der  i-stämme  über;  die  consonantischen  neutra  sind 
von  den  a-stämmen  in  disem  casus  nicht  zu  unterscheiden. 

2.  neutr.  nebeaa,  d.  i.  ^nebes-a  (§.  88,  4);  3.  (msc.  kameni 

• 

nach  9)  ntr.  imen-a;  8.  «ywy,  d.  i.  *sunü  (§.  88,  7),  entweder, 
nach  der  analogie  von  10,  =  *sunüa  auß  *auna'naj  oder  echte 
tt-form  *sunüa  =  *aunii-na;  ayrtov-y,  grundform  ^aunav-ansj  mit 
Steigerung  des  u  und  anname  der  endung  der  a-stämme;  9. 
kosti,  pqti^  d.  i.  *ko8fi ,  *pqti  auß  *kosf^-s^  ^pqfi-a  und  dises 
auß  *kosti-na^  *jßqti-'ns;  10.  vlüky^  d.  i.  *vlükü  auß  *vläka-fka; 
ya-stamm  konj§  auß  *kcfnja-m  (§.  84,  2.  87,  4);  femin.  rc^y 
d.  i.  *r(j^ü  auß  *rqkä-na;  jfa-stamm  dwif,  d.  i.  *duchjä-n8; 
neutr.  dela,  d.  i.  *d^fö. 

Litauisch.  Alle  consonantischen  gehen  nach  der  ^form 
(dkmenis  U.S.  f.);  8.  aünhs,  verkürzt  auß  *Ätint^«,  d.  i.  aunu-na; 
9.  alAa^  verkürzt  auß  '^akia.t  d.  i.  aki-na,  erhalten  z.  b.  in 
tri-na,  zemaitisch  für  hochlitauisch  tri-s;  10.  vilkh-a,  verkürzt 
auß  *vilkua  (§.  101,  4),  regelrechte  Veränderung  von  ^vilka-na 
(an  =  u,  ti,  §.  101,  4),  dialectisch  (nideriitauisch  oder  zemai- 
tisch) kommen  formen  wie  vilku-na  vor  mit  erhaltenem  n;  jor 


550  AccQS.  plnralifi.   Gotisch.    Ablat.  srogularis. 

§*  250.  Stämme  dalgüis;  fem.  rankäs  ^  verkürzt  auß  *rankä8  für  *ran- 
kä-ns}  j'a-stämme  zöl^Sj  verkürzt  auß  *zöU8  für  *zdljas  (k  =^0, 
§.  100,  A,  1),  *zöljä'ns. 

Gotisch.  Das  gotische  außlautsgesetz  (§.  203,  1,  a)  ist 
der  treuen  erhaltung  der  urform  dises  casus  besonders  günstig. 
Consonantische  stamme  haben -«^  nach  den  lautgesetzeu (§.  ff 3, 
1)  für  -a«;  vocalische  stamme  zeigen  aber  noch  -ns,  Neutra 
haben  auch  hier  a,  d.  i.  urspr.  ä  (§.  f13,  2). 

1.  matirS  für  *fnan'a8^  3.  kanan-s  für  *hanan-a8^  neutr. 
namn-a,  grundf.  näman-ä,  in  mersilbigen  stammen  und  nach 
zwei  consonanten  vor  der  endung  -an-  tritt  denung  des  a  der 
auß  lautenden  stamsilbe  -an-  zu  -on-  ein,  z.  b.  hairtön-a,  stamm 
hairtan-;  4.  fijand-s  für  ^fjand-as  (5  folgt  der  analogie  der 
u-stämme,  brdthru-ns  u.  s.  f.);  8.  sunw-ns^  handu-ns^  neutr.  komt 
im  plur.  nicht  vor;  9.  mahti-ns^  gasti-na;  10.  vulfa-nsy  neutr. 
juka^  d.  i.  *jukä,  femin.  gibö-s, 

%.  251*  Ablat.  singul.  Das  element  des  abl.  singul.  ist  at,  t, 
ersteres  ist  warscheinlich  die  vollere,  lezteres  die  kürzere  form 
dises  Suffixes;  t  ist  ein  ser  vil  und  häufig  gebrauchtes  stam- 
bildungselement,  auch  ist  es  hauptelement  des  deuionstrativen 
pronominalstammes  ta-;  sein  auftreten  als  Casuselement  steht 
also  in  volständiger  analogie  mit  der  bildung  anderer  casus. 
Ein  pronominalstamm  at-  oder  ata-  ist  zwar  nicht  nachweisbar, 
indes  findet  sich  bei  wurzeln  mit  dem  wurzelvocale  a  häufig 
Umstellung  des  selben,  so  daß  wir  a/  =  to  faßen  können  (vgl. 
§.  206,  8.  345). 

Der  ablativ  ist  volständig  erhalten  nur  im  altbaktriscben 
und  im  italischen,  wo  er  noch  bei  allen  nominalstämmen  im 
gebrauche  ist;  im  altindischen  haben  in  nur  die  mänlichen  und 
neutralen  o-stämme  neben  dem  genitiv,  der  in  bei  allen  anderen 
Stämmen  ersezt;  im  griechischen  zeigen  die  adverbia  auf  -»g 
daß  er  einst  vorhanden  war;  im  altirischen  und  im  nördlich- 
europäischen  ist  er  verloren.  Die  Ursache  des  häufigen  Ter- 
Schwindens  dises  casus  ligt  darin,  daß  der  im  ser  nah  Terwalto 
genitiv  in  leicht  ersezt 
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Indog.  urspr.  at  tritt  einfach  an  consonantische  stamme  §«  251* 
an;  die  stammaußlaute  f«,  ij  a  werden  vor  t  gesteigert  (d.  h. 
das  a  von  at  verbindet  sich  mit  dem  stammaußlaute),  nach  u 
und  i  kann  auch  (ü  an  treten,  mit  und  one  Steigerung  des 
stamroaußlautes,  wie  an  cousonantische  (die  altbaktrischen  und 
altindischen  formen  des  ablativs  und  genitivs  singul.  weisen  auf 
solche  doppelbildung  hin,  die  bei  disen  stammaußlauten  auch 
sonst  auf  tritt). 

1.  vak-at;  2.  manas-at;  3.  ahman-aty  näman-at;  4.  bharant-atj 
vividvant-at ;  5.  bkrätar-at,  mätar-at;  6.  nav-at;  7.  bhruv-at; 
8.  sunau  ty  sunv-at^  beide  wol  auß  sunav-at;  9.  patai-4y  patj-cit, 
beide  wol  auß  pataj-at^  10.  akvä-t,  neutr.  jugä-t^  fem.  akvä-t 
(demnach  findet  hier  auch  bei  den  astämmen  kein  unterschid 
des  genus  statt). 

Altindisch  nur  10.  masc.  dqva-t,  neutr.  jw^d-^ 

Anm.  1.  Benfey,  kl.  skrtgranim.  §.  451,  fttrt  als  einziges  bei- 
spil  eines  ablativs  von  u-stänimen  die  form  vtdjol,  stamm  vidju- 
(Yv.  20,  2),  an. 

Anm.  2.  Manche  pronominalstämme  (s.  u.)  setzen  t  einfach  an 
den  stammaußlaut  one  Steigerung,  z.  b.  ma-t  (fna-,  stamm  des 
pron.  der  1.  pers.),  aber  ta-ama-t  (stamm  tasma^,  erweiterte 
nebenform  von  stamm  ta-j  demonstr.). 

Anm.  3.  Eine  meist  adverbial  gebrauchte  nebenform  des  ablativs 
ist  'tas  (wol  für  *'ta-t,  mit  verdoppeltem  Casuselemente),  z.  b. 
td-ias  (von  stamm  ta-,  demonstr.),  dharmd-tas  (von  dhdrma-, 
msc  pflicht). 

Altbaktrisch.  Für  -at  erscheint  auch  ät  und  -äat,  vil- 
leicht  durch  analogie  der  a-stämme  oder,  nach  dem  altindischen 
genitivsuffixe  -as  zu  schließen,  auß  dem  femininum,  das  vil- 
leicht  (wie  im  altindischen  in  mereren  casus)  unursprünglicher 
weise  durch  denung  des  a  vom  masculinum  geschiden  ward. 
Vgl.  übrigens  das  griechische  -(aq  =  urspr.  -ät.  Im  altpersi- 
schen ist  diser  casus  nur  in  spuren  erhalten,  er  wird,  wie  im 
altindischen,  durch  den  genitiv  ersezt. 

1.  väk'-atj  selten  väk'-öt,  vak'-äaf-k'a;  2.  manahh-at;  3.  ag- 
me^n-Qf}  4.  barent-aff  -ant-af,  •at-at-,  5.  däthr-at;  6.  ga<ht  für^ 
^ga9»af  (?gL  d.  genit.  sing.);  8.  tanao-t,  tanv-at  (tanp-St),  ein 
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§*  251*  unterschid  von  masc.  und  fem.  ist  nicht  nachweisbar;  9.  afritm-u 
patoi't;  10.  agpa-t,  auch  agpäat-k'a  und  a^pa-t^  altpersisch 
draugä,  mit  verhist  des  t,  stamm  drauga-  (lüge);  neutr.  dätä-t; 
femin.  dälaj-at^  -äat.  Hier,  wie  häufig,  ist  der  stamm  durch  j 
erweitert;  vor  disem  j  ist  der  alte  stammaußlaut  a  auch  im 
femin.  gebliben;  barethrjät^  stamm  barethrja-  (fem.  zu  stamm 
baretar-j  nom.  sg.  barethrt  trägerin,  mutter). 

Asm.  Die  ablativform  auf  -dka  (Spiegel,  Beitr.  II,  28),  z.  b. 
qhafnü'dha  zu  qhafna-  (msc.  schlaf),  bei  t-stämmen  auf  -ae-dha^ 
bei  consoiiantischen  (nach  analogie  der  a-stämme)  auf  -ädha 
lautend,  vermag  ich  nicht  genügend  zu  erklären.  Vgl.  griech. 
-1^«,  'd'ev  (s.  §.  265^  abl.  sg.,  altind.). 

Griechisch.  Das  suffix  -at  ist  hier  stäts  zu  -öt  gedent, 
was  im  altbaktrisclien  ebenfals  häufig  statt  findet,  wie  ja  auch 
das  suffix  des  genitivs  -as  im  griechischen  nicht  selten  als  -äs 
erscheint;  -ät  aber  wird  im  griechischen  zu  -(»c,  da  ^  hier  nicht 
auß  lauten  kann  (§.  149).  Bei  -tag  =  -ät  ist  jedoch  auch  die 
analogie  der  a-stämme  nicht  außer  acht  zu  laßen,  bei  denen 
-ät  auß  -aat  entstund;  häufig  geben  ja  dise  so  ser  häufigen 
Stämme  die  analogie  für  andere  stamme  ab  (vgl.  den  instru- 
mentalis  plur.  auf  -f>«,  §.  259  u.  den  dat.  gen.  dualis  §.  262). 
Dise  ablative  werden  im  griechischen  in  der  function  von  ad- 
verbien  gebraucht,  z.  b.  ndvt^mg^  <ica(fq6v'Oig^  stamm  Trayr-, 
(fmg>QOV-  (nom.  sg.  nag,  (fcIt^QtavJy  *(fa(fi(f'(ag^  darauß  (fatfi-wg^ 
stamm  üa^sg-  ((faq)^g)j  Tax^/-ft>c,  darauß  rax^w?,  stamm  raxv- 
(taxvg),  vgl.  genitivc  wie  «(yrcf-cög,  stamm  äatv-;  ndig^  ion. 
xftig,  urspr.  hat,  stamm  no-^  xo-,  urspr.  ka-,  und  so  bei  den 
abstammen  überhaupt,  bei  welchen  leztcren  die  griechischen 
ablative  also  volständig  denen  des  altindischen  und  der  Ur- 
sprache entsprechen. 

Anm.  1.  Als  gedente  genitivc  sind  dise  formen  auf  -oic  nicht  zu 
betrachten,  denn  bei  den  a-stämmen  würde  der  genitiv  nicht  auf 
-mg  auß  lauten  (s.  d.  flg.  §.). 

Anm.  2.  -^cv,  -d-s^  z.  b.  no-d-sv  u.  s.  f.,  kann  lautlich  dem 
altind.  -tos  nicht  entsprechen,  sondern  nur  einem  altind.  -dhas, 
z.  b.  in  d-dhas  (infra),  was  auf  ein  ganz  anderes  grundelement 
hin  weist     Vgl.  altbaktr.  -dha. 
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Italisch.  Lateinisch,  t  ist  hier  im  außlaute  zu  d  ge-  §*  251« 
worden,  welches  d  nur  im  archaischen  latein  erhalten  ist,  wo 
übrigens  auch  bereits  die  form  one  d  vor  komt,  wie  ja  auß 
lautende  consonanten  überhaupt  schwach  getönt  haben  (§.  1 59). 
Die  consonantischen  stamme  neroen,  wie  in  den  anderen  casus, 
die  form  der  f-stämme  an.  Außerdem  entspricht  die  bildung 
dises  casus  der  bildungsweise  des  selben  im  altbaktrischen. 

8.  senaiü-d  auß  *8enatou-t  oder  villeicht  auß  *sen€UoV'od, 
*'tU'ud,  *-iU'id  (vgl.  d.  genit);  9.  *ho8tei'd,  mart-dy  navale-d 
(leztere  beide  col.  rostr.),  eben  so  die  consonantischen,  wie 
conventiontd  u.  s.  f.;  10.  oquoüo^^  Ghnaivö^  u.  s.  f.;  femin. 
praidä-dj  serUentiäd,  eä-d^  exträ-d  u.  s.  f. 

Anm.  1.     Altind.  -tas  lautet  im  latein.  -tus,  z.«b.  codi-tus. 

Anm.  2.  facilumed  (sc.  de  Bacc.)  und  das  entsprechende  osk. 
ampruft'd  (improbe)  weisen  darauf  hin,  daß  die  adverbia  auf 
e  ablative  sind.  Demnach  ward  hier  dem  auß  lautenden  o  des 
Stammes  ein  i  oder  j^  das  so  häufig  zwischen  stamm  und  casas- 
eoduBg  auf  tritt  (s.  den  genitiv  im  folg.  §.),  bei  geselt  (wie  diß 
auch  sonst  vor  komt,  so  z.  b.  im  instr.  plur.  im  altindischen, 
im  loc.  plur.  im  gricch.  und  altind.  u.  a.);  so  entstund  die  en- 
dung  -oi-t,  worauß  sich  dann  regelrecht  -ei-ty  -t-d,  -e-d  und, 
mit  abfedl  des  d,  e  entwickelte.  Die  spräche  benuzte  dise  bil- 
dung zur  Unterscheidung  der  adverbiellen  fünction  von  der  ab- 
lativischen. Auch  hier  ist  jedoch  die  analogie  der  i-stämme 
nicht  zu  fibersehen  (vgl.  den  genit.  sing,  und  den  ablat.  sing,  der 
tf-stämme  im  oskischen  und  umbrischcn). 

Oskisch.  Im  algemeinen  wie  im  lateinischen,  a-stamme: 
aragetü-d  (argento),  preivatud  (privato),  dolüd  (dolo);  femin. 
iaviä-d  (civitate),  suvä-d  (sua);  t-stämme  und  consonantische 
z.  b.  praeaenü-d  (praesente);  leztere  haben  jedoch  teilweise 
auch  -üd  (vgl.  d.  acc.  singul.),  z.  b.  tangin-äd,  tangin-ud 
(Zeitschr.  Y,  3;  XIII,  163),  Ug-ud  (der  bedeutung  nach  lat. 
lege).  Die  u-stämme  folgen  im  oskischen  und  umbrischen  der 
analogie  der  i-stämnie,  z.  b.  castrl-d,  stamm  castru-  (Vstamm; 
nicht,  wie  latein.  castru-my  a-ätamm). 

Das  umbrisch e  hat  überall  das  d  verloren,  z.  b.  a-st. 
akrü,  tertiü;  fem.  tütä;  t-st.  ukri,  oXrt;  ti-st.  mani,  mani^ 
arputraft  (vgl.  zu  disen  oskisch-umbrischen  formen  latein.  gern* 
tive  wie  senäß^  jtia^^^t  u.  s.  f.). 
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§*  251*  Im  altirischen  ist  diser  casus  nicht  nachweisbar. 

Altbttlgariscb.  Von  adverbien,  die  mit  den  altindischen 
auf  'tos  (s.  551)  verglichen  werden  können,  finden  sich  spuren, 
z.  b.  o-rä  (praepos.,  von)  =  altind.  d-tas  (inde).  Außerdem  ist, 
wie  im  litauischen  und  gotischen,  diser  casus  nicht  nach- 
weisbar. 

An  in.  Daß  die  gotischen  adverbia  auf  -ö  (wie  z.  b.  tha-thrö  inde, 
galetkd  similiter  n.  s.  f.)  ablative  seien,  ist  nicht  mit  genügen- 
der  Sicherheit  zu  erweisen. 

§.  252.  Qenitivus  singularis.  Element  des  gen.  sing,  ist  -as, 
-s,  das  volstäudig  auf  die  selbe  weise  an  den  stammaußlaut  an 
tritt,  wie  das  at^  -t  des  ablativs,  welchem  es  aufs  nächste  in 
function  und  lautform  verwant  ist;  nur  die  mänl.  und  neutr. 
a-stämrae  setzen  nicht  s  sondern  -sja  an.  Wie  im  ablativ  das 
i^  so  ist  auch  hier  a  und  aja  (vergleiche  die  demonstrativen 
pronominalstämme  altind.  sa-  und  ta-,  aja-  und  tja-)  pronomi- 
nalen Ursprungs;  aja  ist  höchst  warscheinlich  auß  den  wurzeln 
aa  und^a  zusammen  gesezt  (vor  ja  fält  o  hinweg,  §.  217,  2). 

In  dog.  u  rspr.  vdk-as;  2.  manaaaa;  3.  akman-as^  näman-as; 
4.  bharant-a8j  vividvant-aa ;  5.  bhrätar-aa,  mätar-aa;  6.  nav-aa; 
7,  bhruv-as;  8.  grundform  ist  aunav-aa,  darauß  atmau-s^  aunv-as; 
9.  pataira,  patj-aa  beide  wol  auß  pataj-aa;  10.  akva-^a^  j^ffo- 
sja^  femin.  akvä-a. 

Altindisch.  Veränderliche  stamme  haben  die  kurze  stani- 
form.'  Vocalische  feminina  denen  das  sufiix  aa  zu  -äa,  das  an 
die  durch  j'  erweiterten  a-stämme  an  tritt;  dise  unursprüngliche 
genusbezeichnung  findet  in  der  älteren  spräche  (vedisch)  jedoch 
noch  nicht  außschließlich  statt.  Vocalische  neutra  erweitem 
vor  dem  -aa  den  stamm  durch  n,  was  ebenfals  in  der  älteren 
(v^dischen)  spräche  noch  nicht  außnamslos  geschiht. 

Anm.    Ad.   Kuhn,   Zeitschr.  XV,    weist    neben   -as  als  genitiv- 

endung  der-feminina  auch  -5t  nach,  z.  b.  ^cijäjät  fttr  g'äßtfas, 

gen.  sg.   zu  nom.  g'ajA  (weih,   gattin),  also  die   sonst  als   dativ 

fungierende  form.     Fals  hier  wirklich  echte   genitive  vor  ligen 

(und  diß  scheint  in  der  tat  der  fall  zu  sein),  so  möchten  wir  in 

-dt  =:  '^a  nur  eine  lautliche,  villeicht  dialectische,  verändemng 

dises  lezteren  erkennen  (vgl.  §.  15,  e  and  den  nom.  sing,  der 
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mäni.   a  Stämme   auf  -e  '=  urspr.   -as   im  mägadhi-dialecte  des  §«'252* 
prakrt;  Lassen,  insütatioDes  lioguae  pracriticae,  Bonn  1837, 
s.  398.  405.  429). 

1.  väk'-ds;  2.  mänaa-as;  3.  äqman-aa,  nämn-aa;  4.  bhärat- 
as,  vidiSä-as  (mit  außstoß  von  ä  von  -väs-Jj  jdvijaa-aa;  5.  dätü-s, 
bhritu-s,  mätüsy  eine  ganz  junge,  speciell  indische  form,  vedisch 
findet  sich  (nach  Benfey,  vollst,  gramm.  §.  729,  anm.  8,  s.  300) 
noch  pür-as^  nar-as  (stamm  püar-  vatcr,  nar-  mann),  die  ältere 
form.  Es  scheint  das  nniirsprüngliche  nur  in  den  lautwand- 
lungen  zu  ligen;  ar  oder  ra  ist  hier  zu  r  verkürzt:  *dätr-s 
u.  s.  f.  (vgl.  z.  b.  d.  acc.  plur.  §.  250)  und  dises  r  als  vocai 
behandelt  und  nach  art  der  späteren  spräche  in  u  gewandelt 
worden;  vergl.  prakrt  udu-  =  altind.  rtu-;  präkr.  mdduei-  = 
altind.  tnattka-,  im  präkrt  lautet  der  genitiv  sing,  diser  stamme 
z.  b.  kattu-nö,  d.  i.  das  im  altindischen  aufs  neutr.  beschränkte 
kartr-n-aa  (Lassen,  iustitt.  linguae  präer.  §.  3,  2,  c,  s.  117), 
stamm  har-tar-  (roachcr,  täter),  mit  erweiterung  des  Stammes 
durch  n;  also  präkr.  u  =  altind.  r  auß  ar,  ra;  däMa,  mätus 
u.  8.  f.  ist  also  =  *dätr-aj  *mätr''aj  einer  Schwächung  von 
däir-as,  matr-aa  der  älteren  vedischen  spräche  (daß  nicht  nur 
ar  sondern  auch  ra  zu  vocal  r  geschwächt  werden  könne, 
lert  §.  6)  für  urspr.  datar-as,  mätar-as;  6.  näv-ds;  7.  bhruv- 
da;  8.  masc.  aüno-a,  vedisch  ^a^v-rf.^  fem.  hdnö-a  oder  kdnv-as, 
neutr.  rnddhu-n-aa,  vedisch  auch  mddhv-aa  und  mddhd-a;  auch 
haben  die  stamme  auf  u  die  endung  -uv-aa-  (=  v-aa,  vgl.  §.  14, 
1,  c);  9.  pdce^  (am  ende  von  Zusammensetzungen;  als  wort 
fttr  sich  hat  diser  stamm  die  ab  weichende  genitivform  pdff-ua^ 
die  doch  wol  nur  unregelmäßige  Wandlung  von  patj-as  ist), 
vedisch  arj  da  (zu  stamm  ari-  feind);  femin.  dve-a^  dvj-aa;  ntr. 
v^rirft-cis;  10.  vrka-aja^  neutr,  jugd-ajoy  fem.  dqvü-j-äa. 

Altbaktrisch.  Bis  auf  die  mänl.  und  neutral,  a-stämme, 
welche,  wie  im  altindischen  und  griechischen,  -aja  als  sufBx 
zeigen,  ist  die  bildungsweise  dieses  casus  von  der  des  ablativs 
meist  nur  durch  das  suffix  a  für  t  verschiden. 

1.  vnk'-d^  ^Jsf-aq-k'a  und  so  bei  allen  Übrigen  stimmen; 
%  vaVahh-^;    3.  agman-^^  tOtman'd  (auch   -fkr^d),  nmnrn-d;   4, 
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§*  252.  *barerU-öj  barant-öy  -atro;  vidus-ö  oder  *v%thui-d  (§.  134,  2); 
5.  dmhr-d,  hräthr-ö,  nur  das  s  von  urspr.  as  ist  gebliben  in 
^gtar-a  (stamm  gägtar-  herscher,  tyrann),  nars^  nere^  (stamm 
nar-,  nere-  mann);  6.  g^u-s, gao-a,  güu-s  wol  auß  *gav^s,  gäv-as 
mit  verlast  des  a  von  -as  wie  in  nar-s;  übrigens  mag  auch  die 
analogie  der  t«-stämme  hier  mit  gewirkt  haben;  7.  bavaintjno^ 
daväithj'üOy  d.  i.  *davanfj  äs  (stamm  *davan€i'  auß  *davantjä', 
fem.  zu  partic.  praes.  dav-ant-  betriegend),  eben  so  patätthj-ao, 
d.  i.  ^patanij'üa  (die  selbe  form  zu  würz,  pat  fallen,  laufen); 
8.  paqhu-s ,  tanku-Sj  auch  pa^o-Sy  pagäus,  ferner  pa^^ 
tanv-ö,  auch  pagav-o,  -aq-k'a;  9,  patoi-s,  auch  -a;-ö,  -^j-ag-k'a, 
selten  -ai-s,  dfrüöi-a  auch  -j-äo;  10.  masc.  agpa-hey  dial. 
agpa-hjäj  agpci-qhjd'kä  j  d.  i.  agpa-aja^  auch  a-n'he  (a-in'he) 
neben  dem  gewönl.  a-he^  a-hja  (stamm  a-,  pron.  demonstrat), 
fem.  däta-J'äOy  däta-J-äog-k'aj  die  form  lautet  also  eigentlich 
data-j-aa  (§.  27,  6). 

Altpersisch.  5. pitr-a,  d.  i.  *pitr'(isy  stamm pttar-  (vater) ; 
8.  kurau-ay  stamm  kuru-  (Cyrus);  9.  Fravartai-ay  stamm  Fra- 
vartir  (Phraortes),  fem.  burntj-ä^  d.  i.  bhurntj-day  stamm  ^mi- 
(erde);  10.  masc.  Haga-hjä^  stamm  baga-  (gott),  fem.  taunia- 
j'äj  stamm  tauma-  (familie). 

Griechisch.  Endung  -og  =  urspr.  -aa,  die  stamme  aaf 
$  und  V,  auch  wenn  dise  laute  nicht  gesteigert  oder  in  die 
entsprechenden  consonantischen  laute  gewandelt  werden,  setzen 
ebenfalls  diß  -og  an.  Nicht  selten  erscheint  das  casussuffix  -oc 
zu  -wg  gedent  (vgl.  den  ablat  im  altbaktr.  und  griech.).  Die 
o-stämme  m.  n.  hieben  *-flr;o  =  urspr.  -sja^  die  fem.  das  ge- 
wönliche  genitivsuffix  urspr.  -aa^  dessen  a  mit  dem  stammauß- 
laute  verschmilzt. 

1.  jion^og;  2.  *fAiv8(f-ogy  d.  i,  fAivov-g;  3.  rixtav-ogy  xdXav- 
og;  4.  (fiQOVT'Ogj  sidot-og;  5.  natQ^og^  fAf^vQ-ogy  für  natig-ogy 
fkip^iQ'Og^  die  ebenfals  vor  kommen,  dov^Q-og;  6.  väp-^og^  v^-og 
(vswg  mit  speciell  griechischem  quantitätswechsel  für  vfjog); 
7.  av'Og;  8.  vixv'og^  fivv-og  wol  für -vf-o^;  ylvKij^^og^  äfftsp^ 
og  oder  ätftsp-wg  mit  denung  von  -og  zu  -«c?  wie  im  ablativ 
und  im    altindischen  genitiv   der  feminina;   9.*  ion.   noi^-og. 
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^nolBf-ug^  d.  1.  nols'wg  mit  denung  von  o  zw  iö  (s  wirkt  hier  §.  252* 
nicht  auf  den  accent);  ^noXfij-oQ^  d.  i.  noXtf-og  Honi.,  mit 
denung  des  stammaußlautes  -€/-  zu  hj/-,  grundform  paräj-a»; 
10.  *innO'Cjo^  darauß  Inno-io^  Inno-o^  Innov;  neutr.  eben  so 
^vyoXo^  ^vYov;  femin.  x^^^'^f  tifiy-g.  Masculina  diser  form, 
z.  b.  noXi%ovj  sind  nach  analogie  der  o-stämme  auß  -ao^  d.  i. 
*'ajo  auß  -a-c[/o  (Bopp)  zusammen  gezogen;  das  -ao  hat  sich 
bekantlich  bei  Hom.  erhalten  (wo  es  neben  -^cd  und  -cn  vor 
komt).  G.  Curtius  (g.  g.  a.,  nachrichten,  nov.  1862,  s.  492  flg.) 
dagegen  erklärt  jenes  -ao  auß  ^-a  j-oq^  d.  h.  auß  einer  der 
arischen  genitivfonn  der  ^-stamme  auf  -a-j-äa  bis  auf  die  nicht 
statt  findende  denung  des  sufiixes  -as  gleichen  bildung,  welche 
im  griechischen  ii*  auß  lautendes  s  ein  gebüßt  habe,  wie  Xiysre 
neben  lat.  legt^  und  wie,  nach  unserer  ansieht,  der  nom.  plur. 
auf  -o#,  -a#  für  *-o#c,  *'atg  (s.  o.).  Wir  möchten  jedoch  be- 
zweifeln, daß  im  genitiv  sing,  ein  einmal  vorhandenes  s  ge- 
schwunden ist,  da  die  analogie  der  zalreichen  genitive  auf  -og 
wol  ein  solches  gehalten  haben  würde. 

Italisch.  Lateinisch.  Wie  im  griechischen  tritt  an 
consonantischen  außlaut  das  suffix  -os  an,  das  aber  später  zu 
-US,  'is  wird.  Die  a-stämme  masc.  neutr.  femin.  scheinen  den 
stamm  vor  diser  endung  durch  j  erweitert  zu  haben;  die  vor 
ligende  spräche  hat,  wol  unter  einfluß  des  locativs,  einen  eigen- 
tümlichen weg  bei  disen  stammen  ein  geschlagen,  s.  u. 

1.  voc-o»  (erhalten  in  magistratu-os^  sencUu-os,  domu-os^ 
wol  für  'UV-OS,  'OV'Os,  -ev^oa,  vgl.  griech.  ^yXvxip^ogJj  darauß 
voc-us  (erhalten  in  Venei*-us,  honör-us,  Castar-us,  partus)  und 
fernerhin  vdo-is.  So  bei  allen  anderen  consonantischen  stammen. 
Dre  alten  formen  Salutes^  Apolones  scheinen  gewönliche  neben- 
formen  von  -ü  zu  sein,  fals  man  nicht  -es  als  uralt  und  un- 
mittelbar ans  urspr.  -as  sich  an  schließend  faßen  will.  Mög- 
licher weise  ist  jedoch  -es  (=  -eis,  -is)  zu  lesen  und  dise  endung 
als  die  der  t-stämme  zu  betrachten.  2.  ^genes-os^  gmer-is; 
3.  *homen'Os,  hamin-is;  *ndmen-os,  nömin-is;  4.  *fererU'Os, 
feretU-is;  5.  ^pair-os,  patr-is;  ^datör-os,  dcUor-is',  6.  ^bov-os, 
bov-is;  7.  *su^os,  sti-is. 
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§•  252.  8.  Wftrscheinlich  ^fructovos  =  yitijtif -oc,  da  vor  v  nicht  e, 

sondern  o  steht  (§.  50),  darauß  fructu-os,  fructurvs  (domu-us, 
exerctitt-us  inschr.),  wie  suus  auß  sovos  (§.  154,  3),  fernerhiu 
fruciu'is  (sefiatu-ts) ,  fr  actus  und  in  der  älteren  spräche  auch 
frucfü  (§.  159);  neutr.  eben  so.  Nicht  selten  findet  sich  diser 
casus  nach  analogie  der  a-stämme  gebildet  (s.  u.),  wie  quaesti, 
aenüti,  auniptl  (bei  Plaut,  u.  sonst,  sogar  bei  Gic). 

9.  ovi-s,  warscheiulich  auß  ovi-s  (vgl.  osk.  -eis,  über  die 
kürzung  vgl.  §.  55),  durch  die  kürzung  dises  -is  zu  -ü  entstund 
volständige  niischung  der  con^nantischen  und  der  t-stäinme 
auch  in  disem  casus,  worauf  auch  formen  wie  partus  (partis) 
von  einem  stamme  j>aWi-  hin  weisen. 

10.  masc.  neutr.  equei,  equl ;  jugei ,  jugu  Vergleicht  man 
oskisch  -eisj  umbrisch  -es,  -er  und  die  parallele  bildung  des 
ablativs  in  facilume-d,  facilume,  so  ergibt  sich  mit  höchster 
warscheinlichkejt  *equeis  als  die  vorauß  zu  setzende  ältere  fonu. 
Der  abfall  von  s  ist  eine  häufige  crscheinung  (vgl.  den  nomiii. 
plur.,  §.  247).  Genitiv  *equeiit,  ablat.  facilumed  =  */acilumei'd 
weisen  auf  eine  ältere  endung  ^-ois,  *'oä  hin;  der  stamm  ist 
also  durch  «,  oder  warscheinlicher  noch  durch  j  vermert  wor- 
den, oder  die  analogie  der  i-stämme  ist  auch  für  disen  casus 
als  maßgebend  zu  betrachten.  Vgl.  jedoch  das  femininum  der 
a-stämme.  In  die  indog.  Ursprache  zurück  übei*sezt,  würden 
dise  formen  wol  gen.  ^akvaj-as,  ablat.  "^akcaj  at  lauten. 

Im  femininum  findet  sich  sowol  die  alte  bildung  dises  ca- 
sus one  vermerung  des  Stammes  durch  j,  wie  z.  b.  familiä-s, 
terrä-8,  viä-Sj  deivä-a  u.  S.  f.  =  xfiQa-g^  got.  gibös ,  u.  S.  f., 
als  auch  formen,  auß  denen  sich  wol  eine  grundf.  ^äj-as  er- 
gibt, also  ein,  wie  im  masc.  neutr.,  durch  y  erweiterter  sttimra. 
Wir  haben  hier  also  die  formen  äs  und  -a-j-aa  neben  einan- 
der, wie  im  ablat.  singularis  msc.  neutr.  -ü-t  (equö-d)  und  -a-j  at 
(fcLcilume-d) ;  vgl.  den  nom.  plur.  im  lat.  u.  oskisch-umbrischeo, 
wo  sich  der  selbe  gegensatz  zeigt.  Die  häufigen  genitive  (na- 
^mentlich  von  weibl.  nomin.  prop.)  auf  -aes  (Dianaes,  Octaviaes, 
dimidiaes,  auaes)  weisen  auf  -ats  als  ältere  form  hin  (§.  49); 
*'0i8  :  -ais  =  *'aj(is  :  *'üja$.    Diß  -ais  ist  nunmer  von  Ritschi 
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(index  scholarum  etc.  1 863  —  64)  belegt  durch  Praisqmais  (vgl.  §•  252. 
Zeitschr.  XII,  234;  XIV,  445).  Auf  diß  -ais  fürt  nun  auch  die 
enduDg  -ai  (fameliai^  vita^  Bomai  etc.)  nebst  dem  darauß  ge- 
wordenen, gewönlichcn  -ae;  -ei:  -ew  =  -ai^  -ae:  -aü,  -aes.  Die 
länge  der  beiden  elemente  in  -äJ,  also  auch  im  vorauß  zu 
setzenden  -äis,  erklärt  sich  bei  ä  von  selbst,  da  ja  dise  stamme 
eben  auf  ä  auß  lauten,  bei  i  auß  der  zusammenziehung  von  ja 
(von  'OjasJ,  d.  i.  später  jo,  ji\  zu  1. 

Die  ;a-stämme  msc.  nentr.  ziehen  in  der  älteren  aprache 
ii  zu  i  zusammen,  z.  b.  fiti,  consüi  etc. 

Oskisch.  Conson.  Jüv-^is,  maatr-eis  (Jovis,  matris), 
also  nach  analogie  der  /-stamme  (-e!s  =  urspr.  -ais,  altind. 
-es,  altbaktr.  -öi-s,  got.  -ai-Sj  lit,  -f-s). 

?i-stämme.  osk.  castrou-a  (einziges  beispil),  -ou-«  =  urspr. 
-aus,  altind.  -o-s,  altbaktr.  -^u-s,  lit.,  got.  -aus. 

a-stämme:  msc.  ntr.  pümpaiianeis  (pompeiaui),  senateis 
senateia  (senati),  sakarakleis  ('*'sacraculi)  und  oft,  also  wie 
im  lateinischen,  nur  mit  erhaltenem  a;  femin.  eituä-a  (pecu- 
niae)  u.  a.,  also  wie  lat.  familiäa. 

Umbrisch.  Consouantisch  nomn-er,  d.  i.  nomn-es,  war- 
scheinlich  ist  -er  zu  lesen  und  es  ist  die  bilduug  dises  casus 
also  die  selbe  wie  bei  den  i-stämmen;  t-stämme  z.  b.  ocrer, 
von  stamm  ocri-,  auch  -f-r  komt  vor;  also  -er,  -Ir,  älter  -«*•, 
-ts  =  osk.  -ei-a,  urspr.  -at-a. 

tt-stämme.  trifo-r,  als  ältere  endung  ist  wol  *'ü-a  vorauß 
zu  setzen,  vgl.  osk.  -ou-a. 

a-stämme.  msc.  neutr.  kapres,  katles,  katle,  popler, 
pihaner  also  =  osk.  -eis,  lat.  -eifa);  femin.  tütä-s,  tota-r, 
also  ebenfals  wie  lat..  osk.  -äs. 

Alt  irisch.  Das  a  ist  überall  verloren;  conson.  z.  b.  1. 
rig,  con  (nom.  sg.  cü  hund)  =  altind.  gun-äa,  griech.  xvP-Qq; 
3.  menman,  ialman,  dilen;  neutr.  anma,  anmae  hat  sogar  den 
stammaußlaut  n  verloren;  4.  carat;  5.  alliar  für  *r<g  oä,  *kun  aa, 
"^jHtthar-aa,  *carttnt-aa  u.  s.  f. ;  8,  beiho,  betha,  d.  i.  *belhd8,  *bethaa 
auß  *bethav'aa;  9.  fätha,  d.  i.  *fäikä  auß  *vätaj'a8;  d4lo   ist 

wol  nur  nebenform  mit  zu  0  getrübtem  a;  Stokaa 
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§«  252.  wol  mit  recht  Wirkung  der  analogie  der  u-stämme;  düüe  aber, 
mit  e=:jaj  ja  (§.  75),  steht  für  *düli  as  mit  nicht  gesteigertem 
stammaußlaute,  vgl.  n6X$-og;  10.  ^U,  fir  =  *baUi,  *firi,  vgl. 
aitgaliisch  segomari  u.  a.,  wie  italisch,  auß  *virl,  *vtrl8,  *virais 
(grundf.  der  endung  -a-jas),  eben  so  die./ci-8tämme,  z.  b.  ran- 
nairi  (vgl.  iateiii.  Uh-ari);  femin.  rainne  scheint  eine  ja-form 
zu  sein,  vgl.  caüe  auß  ^calja-s  (oder  sind  etwa  rainne  and  catle 
als  nach  der  analogie  der  t'-stämme  gebildet  =  rannj-aa^  calj-^u 
zu  faßen?    Vgl.  oben  d.  acc.  sing.  §.  249). 

Altbulgarisch.  Das  s  muß  stäts  ab  fallen,  dem  auß- 
lautsgesetze  zu  folge.  Die  feminina  auf  ä  zeigen  eine  form 
mit  auß  lautendem  nasal. 

2.  nebea-e^  grundf.  nabhas  aa;  3.  hamen-e,  grundf.  kaman-aa; 
5.  McUer-Cj  grundf.  mdtar-aa;  7.  avehüv-e,   grundf.  avakruv-aa; 

8.  «ynM,  d.  i.  *synü,  auß  sunau-s  (§.  88,  9),  meist  aber  ai/na 
nach  10;  9.  koati\  pqti,  d.  i.  *Aro«rt,  *pqtl  mit  <  auß  -ta  und 
diß  auß  ata,  vgl.  lit.  ^es  (§.  88,  8);  10.  vluka,  konja ,  dela, 
poljoy  d.  i.  *vlukä  u.  s.  f.,  warscheinlich  auß  varka-sja  u.  s.  f., 
mit  außstoßung  von  aj,  vgl.  d.  litauische;  femin.  rqky,  d.  i. 
r ankam  oder  rankän  oder  rankam ,  -an^  Jo-st.  rfwif,  d.  i.  dach- 
jä-m,  -Jä-fi,  -jam  oder  ;;aM  (§.  84).  Entweder  ist  hier  die 
analogie  des  accusativus  und  nominativus  pluralis  zu  finden, 
dem  so  oft  der  genitivus  singularis  gleich  lautet,  oder  es 
ist  das  Casuselement  mittels  eines  nasals  an  getreten,  so  daß 
ein  '^rankä-nf-aa)  als  grundf.  an  zu  nemen  ist,  von  welcher  die 
endung  aa  völlig  geschwunden  ist.  Lezteres  dünkt  mich  die 
beßere  Vermutung. 

Litauisch.  Vom  suüixe  -as  bleibt  nur  a;  u- und  t-stämme 
steigern  iren  außlaut  zu  au,  e, 

3.  akmhn-a,  d.  i.  akman-a^}  azün-s,  d.  i.  kun-aa ,  griech. 
xvy-ogy    skr.  gun-da;    5.  möth^'a,    d.   i.  mätar-as;    8.   aunaü-s; 

9.  ake-a,  gente-a;  10.  vUkö,  wol  auß  *vilkaa,  *vilka-aja,  denn 
eine  gr\xndt'*vilkäa  auß  "^vilka-aa  würde  ir  a,  gestüzt  durch 
die  analogie  aller  übrigen  genitivformen,  behalten  haben.  Es 
kann  also  bei  vUkd  nie  ein  s  im  außlaute  gestanden  haben. 
Disem  litauischen  vUko,  dialectisch  vUka^  entspricht  aufs  ge- 
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naueste    das   slawische   vläka;   ja-st.   diUgio;    femin.   rhnho-8y  §*  252* 
zdlt-s  =  *zdljä'8;   diser  genitiv   ist  also  wie  in  den  übrigen 
sprachen  gebildet,  wodurch  die  slawischen  formen  sich  als  ser 
jung  erweisen. 

Gotisch.  Von  urspr.  -as  kann  nur  -s  bleiben,  nach  dem 
außlautsgesetze  (§.  113,  1);  die^i-  und  n-stämme  steigern  den 
stammaußlaut  und  nemen  ebenfals  -as  an;  die  mänlichen  und 
neutralen  a-stämme  zeigen  starke  Verkürzung  der  cndung. 

1.  *man'8,  d.  i.  ^man-as;  3.  hanin-Sy  neutr.  namin-s;  war- 
scheinlich  war  hier  die  ältere  form  zunächst  ^hanin-isy  *namin-is 
auß  grundf.  näman-as  u.  s.  f.  (4.  fijandis  nach  10);  5.  brotkr-a, 
d.  i.  bhrätar-as,  daühtr-s;  8.  sunau-Sy  handau-a,  failiau-a^  das 
-au'8  (es  steht  nicht  -/m.v,  welches  =  urspr.  -au-a,  altind.  -ö-« 
wäre)  weist  mit  bestimtheit  auf  ein  älteres  *sunav-%a^  grundf. 
amav-aa  hin,  auß  welchem  nach  den  gotischen  lautgesetzen 
sunaus  werden  muß;  9.  (die  masc,  z. b.  gaatia,  schlagen  in  die 
analogie  von  10  um)  fem.  mahtai-s,  das  ai-s  (es  steht  nicht  -^-a, 
welches  urspr.  -oi-ä,  altind.  -e-a  wäre)  weist  auf  *^naluaj'ia, 
grundf.  maghtaj'Cta  hin;  10.  vulfi-s,  dagi-s^  vgl.  altsächsisch 
dagasy  auß  der  grundf.  -asja,  mit  Verlust  des  ja;  daß  die 
eudung  -ia  nicht  auß  älterer  sprachperiode  rürt,  daß  ia  urspr. 
nicht  die  auß  lautende  silbe  des  wertes  war,  beweist  das  blei- 
ben des  i  in  der  also  erst  später  auß  lautend  gewordenen 
Silbe;  femin.  gibo-a. 

,  Genitivus  pluralis.  Der  genitivus  pluralis  endigt  sich  §*  253» 
auf  -ätn  und  'sam,  lezteres  ist  jedoch  fast  nur  in  der  prono- 
minalen declination  erhalten.  Es  scheint  daß  -hm  auß  -aam 
entiitanden  ist,  wie  im  nomin.  plur.  -aa  auß  -aoa;  väk-äm  also 
auß  *väk-8Qmy  wie  nomin.  plur.  väk-cta  auß  "'^vakaaa,  War- 
scheinlich  ist  'aäm  eine  vollere  und  gcdente  form  des  ursprüng- 
lichen genitivsuffixes  und  das  pluralzeichen  ist  verloren.  Nach 
diser  Vermutung  wäre  also  gen.  plur.  -aam  auß  ^-aäm-a,  oder 
^-aam-a  entstanden;  vgl.  den  dat.  dual,  -bhjäm  auß  ^'bhjam-s, 
neben  dem  dat.  plur.  bhja^  auß  -llijam-a-y  wie  neben  dem 
casttssuffixe  -bhi  ein  -bhjqm  erscheint,  so  neben, dem  genitiv- 
snffixe  -#^  -IM  ein  gleichbedeutendes  -aam.   An  dises-«am  muß 

S«kl«t«li«r9  TcrgL  gnunm.  d.  indog.  ipr.    2.  aufl.  3^ 
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§*  253.  nun  früher  das  plural-«  sich  an  geschloßen  haben,  wie  aa  jenes 
'bhjam, 

Indog.  urspr.  1.  vak-üm  auß  älterem  *vak-8ämä  und  so 
bei  allen  übrigen;  2.  manas-äm;  3.  gnäman-äni;  4.  bharanl-üm, 
vimdvani-äm;  b,  hkrätar-äm,  mätar-äm  ^  ß.nät-äm;  l.bhruv-am; 

8.  sunuv-Qm;    9.  palij-üm;    10.  masc.  akva-am,   akväm,   nentr. 
juga-äm,  jugam,  fem.  tä-säm  (st.  ta-  pron.  demoustr.),  akva-äm, 

akväm  mit  villeicht  schon  früh  erfolgter  zusammenziehung  des 
stammaußlautes  mit  dem  anlaute  des  casussuffixes.  Auf  dise 
grundformen  leiten  die  formen  aller  indogermanischen  sprachen 
hin,  obwol  man  (nach  der  pronominalen  deciination)  geneigt 
wäre  bei  10.  der  indog.  Ursprache  genitive  plur.  wie  "^akva- 
sams  zu  zu  Sprechen. 

Altindisch,  -am  tritt  bei  veränderlichen  stammen  an  die 
kürzeste  stamform.  Vocalische  stamme  erweitern  den  stamm 
durch  ny  vor  welchem  sie  den  stammaußlaut  denen ;  das  ar  der 
Stämme  auf  ar  wird  zu  r  geschwächt  und  diß  r  nun  als  vocal 
behandelt.  Dise  bildungsweise  ist  eine  indische  neubildung,  in 
der  älteren  spräche  zeigen  sich  noch  die  älteren  formen.  1. 
vak''Am;  2.  mänas-äm;  3.  dgman-äm,  nämn-äm;  4.  bhdrat-äm, 
vidüi'äm,  jävijas-am^  5.  dätr^-n-am ,  bkratr-n-am,  mäir-n  am; 
pür-n-äm  vereinzelt  one  denung  des  r;  vedisch  aber  noch 
ndr-äm  (nar-  mann),  svdsr-äm  (si'dsar-  Schwester),  demnach 
kann  auch  ein  ^bkratr-amy  ^dätr-dm  für  die  ältere  spräche  vor- 
auß  gesezt   werden;    6.   nav-im;    7.   bhruväm;    8.  sünu-n-äm; 

9.  dvt-n-am;  10.  dgvä-n-ä/n,  uewtr.  Jugä  n-äm,  fem.  d^vä-n-äm ; 
vedisch  finden  sich  auch  formen  one  n  (also  dgväm),  z.  b. 
deväm  (stamm  devd-  gott). 

Altbaktrisch.  Gasusendung  ist  -am  (§.  27,  7)  =  am. 
Auch  hier  findet  sich  bei  stammen  auf  a  und  mersilbigen  auf 
f  und  u  die  unursprüngliche  Stammerweiterung  durch  n,  doch 
nicht  außnamslos.  1.  vak'-^m;  2.  manahh-am;  3.  agman-äm^ 
khsafn-am,  stamm  khsapan-  (fem.  nacht;  einzelne  Stämme  zei- 
gen besonderheiten ,  die  hier  nicht  erörtert  werden  können); 
4.  barenl-äm,  barant-äm,  selten  -at-äm;  *vidui-äm;  5.  brätkr^m, 
nar-äm;    6.  gav-äm;    8.  pagv-äm,  pagu-n-äm,  tanu-n-äm^    alt- 
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persisch  dahju-n-^vm,  stamm  dahju-  (pi*ovinz) ;  9.  thraj-äm  (stamm  §«  253. 
thrt-  drei),  äfritt-n-äm,  paüin-äm;    10.  a^pam,  gew5nlich  aqpa- 
n-äm,  neutr.  eben  so;  darneben  auch  mai/ä-n-äm,  stamm  maifa- 
(masc.  mensch);  altpers.  bagä-n-am^  stamm  haga-  (gott);   fem. 
altbaktr.  däia-n-äm. 

Griechisch.  Casussuffix  ist  -«>^=-ai».  Die  weiblichen 
Stämme  anf  Hi*spr.  g  haben,  wie  die  betonung  zeigt,  die  endung 
urspr.  '8äm,  deren  s  zwischen  vocalen  schwindet  (§.  145,  2,  c). 

1,  jion-äv;  2.  fAsytSv^  d.  i.  *(kevia'(av;  3.  xsxvov-tav ;  4. 
ifSQOvt'iav^  stdSv'fap;  5.  dotfjQ'fior^  fAi^TiQ-tov ^  6.  väf-wy^  ßof- 
fSv;  7.  av'äy;  8.  yerv-tav^  ylncij-iav;  9.  ion.  noXi-iav,  nolsdov, 
d.  i.  noXsj'tav  mit  Steigerung  des  a  nach  analogie  anderer  ca- 
sus; 10.  Xvxwvj  femin.  xfaqcüv^  auß  *xfaQd'(a)fav, 

Italisch.     Lateinisch.     Suffix  -om,  -um  =  urspr.  -am;' 
bei  a-stämmen  -rom,  -rum  auß   *-sdin  =  urspr.  -säm,  welches 
auß  der  pronominalen  declination  ein  gedrungen  zu  sein  scheint; 
darneben  finden  sich  auch  die  durch  die  .verwanten  sprachen 
als  älter  erwisenen  formen  onc  s  (r). 

1.  vdC'Um  auß  alt.  *vdc-dm;  2.  ^geiies-mn,  darauß  gener -um*, 
3.  nomin-um;  4.  parent-umy  sapient-um,  in  der  regel  aber  nach 
der  analogie  der  t-stämme;  5.  datdr-um,  patr-um;  ß.  bo-um 
(für  *bovum);  formen  cons.  stamme,  wie  die  vonVarro  über- 
liferten  boverum,  lajnderum  scheinen  für  Hovi-rum,  ^lapidi-rum 
zu  stehen  (§.  52)  und  also  auch  an  die  t-form  di<;  endung  -sum 
an  getreten  zu  sein;  8.  fructu-um,  villeicht  auß  *f%'uciov'om, 
doch  vgl.  d.  flg.;  9.  ovt-um;  10.  efjuum,  eqiiö'rum,  duano-rofm) 
(tit.  Scip.  Barb.),  mit  denung  des  stammaußlautes  o  zu,  o, 
fem.  ßquä-rumj  wie  griech.  ^xiaqu-afav;  formen  one  s,  wie  z.  b. 
agricolum,  drachmum,  finden  sich  jedoch  auch  hier. 

Im  oskischen  und  umbrischen  feit  es  ser  an  beispilen; 
warscheinlich  stimten  dise  sprachen  völlig  zum  lateinischen, 
wie  diß  in  den  wenigen  belegbaren  formen  der  fall  ist,  z.  b. 
a-stämme  oskisch  Äbellanuxn,  Nüvlanum  (Nolanorum)  one 
8y  wie  latein.  nummum^  deum;  femin.  -azurn  =  latein.  -arum, 
z.  b.  egma-zum  (rerum). 

36  ♦ 


564  Genit.  plaralis.    Umbrisch,  Altirisch,  AltbalgariBch. 

§*  253»  Umbrisch.  fratrum,  fratru,  fratro m  =  lat. /ra/r-onr, 
frcUr-um;  die  t-stämme  haben  -to(m),  wie  lateiu.;  die  a-stämme 
mascul.  neatr.  -u(in),  -^(mjy  femin.  -aruni,  -aru  (so  anch 
im  neuumbrischen) ,  also  ebenfals  dem  lateinischen  völlig  ent- 
sprechend. 

Altirisch.  Die  ganze  endung  ist  fast  überall  hinweg  ge- 
fallen,  doch  zeigt  der  anlaut  des  folgenden  Wortes  noch  den 
ursprünglich  auß  lautenden  nasal  1.  rig(n)j  zunächst  wol  auß 

*rigon,  älter  -am  und  so  überall;  3.  menman(n)j  talnian(n)^ 
diten(n),  anman(n)^  4.  carat(n);  5.  mdthar(n),  doch  aikre(n) 
(zu  athtr  vater)  nach  analogie  der  t-stämme;  8.  hetha(n),  wol 
=  *bethä(n)  auß  *bethaväm,  durch  außfall  des  v  (§.  I7i),  3); 
9.  düla(n),  wol  =  *dillä(n)  auß  "^dülaj-am,  mit  Schwund  des 
j;  masc.  fdtha(n),  grundf.  *vataj'äm,  darneben  auch  düle(n), 
fdithe(n);  dise  formen  weisen  auf  grundformen  *dülj  am,  *fdt;-äm 
one  Steigerung  des  stammaußlautes  hin.  Bereits  mermals  fanden 
wir  vor  casussuffixen  sowol  gesteigerten  als  nicht  gesteigerten 
stammaußlaut  (vgl.  z.  b.  genit.  ablat.  sg.).  10.  baU(n) ,  fer(n) 
=  lat.  *vtrdm  (virorum);  rann(n);  ^a-stämme  cele(n)^  rannairefn), 
femin.  caäe(n);  -efnj  =  urspr.  -jäm  (§.  75,  1). 

Altbulgarisch.  Von  der  endung  dm  ist  (durch  die 
mittelstufen  q,  u  hindurch)  nur  ii  gebliben  (§.  84,  2).  2.  nebesvj 
grundf.  nabhas-äm ;  3.  neutr.  imenü^  (masc.  kamenij,  nach  9.); 
5.  mcUer-ü,  grundf.  mätar-äm;  7.  svekrür-ü;  8.  synov-ü,  grundf. 
sunav'äm,  auch  (nach  10.)  synti;  demnach  wird  auch  in  disem 
casus  8.  und  10.  gemischt,  denn  ov  geht  von  hier  auch  auf  die 
o-stämme  über  (vgl.  nom.  plur.  vtoi  in  der  Casusbildung  =  syni; 
viißsg  =  synove;  genit.  plur.  vicS^=  synuy  vliftav  =  synovü); 
9.  pqtijj  ho8tij\  nach  den  lautgesetzen  für  "^panüA  und  diß  für 
*pafUlj'ü  (§.  87,  2 ;  vor  j  =  t  auß  jü  tritt  nicht  %  ein,  sondern 
dafür  i),  grundf.  panttj-äm,  mit  Spaltung  des  stammaußlautes 
t  zu  ij  (§.  85,  4);  10.  vlükü  (also  lautlich  dem  nom.  accus, 
sing,  gleich),  grundf.  vlalätn;  neutr.  delü^  grundf.  rfAaröm ;  fem. 
rqküy  grundform  rankäm;  ^'a-stämme  kom ,  d.  i.  *konjü  auß 
*konjam,  eben  so  neutr.  poRj  d.  i.  *poljü;  femin.  dusi,  d.  i. 
*duchjü  auß  *duchjäm. 
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Litauisch.  Überall  -w  für  älteres  -w»  =  urspr.  -dm;  §•  253* 
'un  ist  erhalten  in  alten  und  zemaitischen  drucken,  z.  b.  tun, 
hochlit.  tüj  giiindf.  täm^  vom  pronominalstamme  ta-  u.  a.  Man 
solte  daher  eigentlich  '■^  schreiben  (§.  193).  Consonantische 
formen  sind  in  disem  casus  mit  Vorliebe  erhalten.  Die  t^-stämme 
folgen  der  analogie  der  ^-stamme. 

2.  debeS'ü,  grundf.  nabkas-am;  3.  aktnen-'dj  grundf.aÄ:fnan-am; 

4.  dani-ü    (nom.    sing.   dantVa    fcmin.    zan),    grundf.   darUäm; 

5.  mdter-ü,  grundf.  mätar-äm^  dugter-4  (8.  aunü^  nach  der 
analogie  von  10);  9.  nki-ü,  genczü  (§.  191,  A,  6)  für  .niderlit. 
gentt'U;  10.  vilk-u,  femln.  rhnk-ü,  grundform  vilkäm,  rtxnkäm; 
ja-stämme  dälgiü^  zdltu. 

Gotisch.  Von  am  ist  dem  außlautsgesetze  zu  folge  nur 
-e  gebliben;  feminina  haben  bei  3.  und  10.  (wo  der  stammauß- 
laut  urspr.  ä  nicht  außer  acht  zu  laßen  ist)  als  Unterschei- 
dung vom  masc.  und  neutr.  färbnng  des  urspr.  ä  zu  ö.  Die 
u-stftmme  haben  Steigerung,  die  V-stämme  sind  auch  hier  in 
die  analogie  der  a-stärome  über  getreten. 

3.  hanan-e,  aühsn-e  (stamm  aühsan-  ochse),  neutr.  hairtan-e, 
namn-e,  aber  femin.  tuggön-ö;  4.  fijande  (von  10  nicht  zu  schei- 
den); 5.  bröthr-e^  daühtr-e;  8.  suntv-e^  fem.  handiv-e,  grundf. 
der  endung  -av-äm  (9.  nach  10.;  gasfe^  femin.  anste);  10.  rose. 
vulfe,  neutr,  juke^  grundf.  vulfam,  jugäm;  femin.  aber  gibo, 

Locat.  singul.  An  nominalstämmen  ist  %  die  endung  dises  §«  254« 
casus;  die  pronominale  declination  zeigt  jedoch  -in  und  diß  ist 
aller  warscheinlichkeit  nach  das  ältere  (in  auß  an  geschwächt; 
ana-  ist  ein  demonstrativer  pronominalstamm,  zu  welchem  die 
praep.  lat.  got.  tw,  got.  ana,  lit.  /  =  tVi,  griech.  iv^  slaw.  vü 
=  rg,  q,  an,  vgl.  §.  84,  2,  gehört),  woferne  nicht  in  altindisch 
tdsm-in  und  näv-i  zwei  ursprünglich  verschidene  casus  vor  ligen. 

Der  locativ  ist  als  selbständiger  casus  erhalten  im  altind., 
altbaktr.,  slaw.,  lit.;  mit  dem  im  nahe  verwanten  dativ  zu 
einem  casus  ist  er  zusammen  gefloßen  im  griechischen,  latein. 
(wo  auch  berürung  des  locativs  mit  dem  genitiv  und  ablativ 
statt  findet),  deutschen  und,  aller  analogie  nach,  auch  im  kel- 
tischen. 
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§*  354«  Indogerm.  urspr.  t  tritt  einfach  an;  die  stamme  auf 
u  und  i  steigern  den  stanimaußlaut. 

1.  vak-i;  2.  manas-i;  3.  näman-i;  A,  bkaratU-i,  vividvani-i; 
5.  daiar-iy  bhrätar-t\  mätar-i;  6.  näv-i;  7.  bhruv-i;  8.  sunavH; 
9.  pataj't;  10.  roasc.  akva-i^  neutr.  juga-i;  fcmin.  akvä-i,  eine 
form,  die  wegen  des  ä  mit  dem  dativ  (s.  d.  flg.  §.)  zusammen 
fließt;  villeicht  akvai  (vgl.  d.  altind.  und  altbulg.). 

Altindisch,  i  tritt  bei  veränderlichen  consonantischen 
Stämmen  an  die  kürzeste  Stammform.  Vocalische  feminina  auf 
langen  vocal  ("l,  ü,  ä)  haben  stäts  -am  (dunkel)  als  casussuflix, 
das  an  ä  (10.)  mittels  j  an  tritt;  die  feminina  auf  t  und  « 
können  ebenfals  diß  -am  haben.  Die  stamme  auf  u  haben  das 
casussuflix  ein  gebüßt  und  lauten  auf  -au  für  ursprüngliches 
und  älteres  -av-i  Auß ;  diser  analogie  folgen  auch  die  v-stämme. 
Neutra  auf  i  und  u  erweitern  den  stamm  durch  n. 

1.  välc'i;  2.  mdnas-i;  3.  d^man-% ,  niman-i  und  ff imn-i; 
4.  bhdr(U-ty  vtdüs'i,  jdvtjas-i;  5.  dätdr-i,  matdr-i;  6.  näfo-i] 
7.  bkruV'i,  auch  bkrav-äm;  8.  ved,  mndv-i,  hdnv-i,  sanskrit 
sünäü^  hdnau  oder  hdnv-äm,  neutr.  mddhu-n-i ;  9.  (dväu,  kaväv^ 
zu  stamm  kam-  dichter  nach  8. ;  pdti-  hat  sogar  pdij-auj  fem. 
dtj-am;  10.'  mascul.  di^e^  d.  i.  *aqva-i y  nentr.  juge^  femin. 
dgva-j'am,  vedisch  auch  bei  weiblichen  Substantiven  (auf  suffix 
-ta-)  dqve,  wie  im  mascul.  neutr.  (Benfey,  volst.  sanskritgramm. 
§.  731,  anm.  4,  s.  301;  Benfey  fürt  vcrschidene  fonneu  dises 
casus  als  vedische  an,  die  wir  hier  vor  der  band  noch  über- 
gehen wollen). 

Altbaktriscb.  Der  locat.  sing,  ist  im  aitbaktr.  vilförmig 
und  schwirig  zu  deuten.  Casusendung  ist  i,  auch  ao  (äuj  = 
altind.  au  findet  sich  bei  u-stämmen ;-  ä  (a)  scheint  altindischem 
am  zu  entsprechen,  die  wenigen  beispile  der  t-stämme  zeigen 
Oy  ä  und  ö,  welche  endungen  auch  (nebst  ao)  bei  u-stämmen  vor 
kommen.  Leztere  formen  kann  man  wol  nicht  anders  erklären, 
als  mit  Spiegel  auß  -av-i,  -aj-ij  so,  daß  vi  und  ji  verflüchtigt, 
das  nun  auß  lautende  a  aber  teilweise  zu  d  (§.  27,  5)  ge- 
trübt sei. 

1.  väk'-t;  2.  mdnah'i  (h  vor  t  =  «,  s.  §.  136,  2);  3.  ayu-t 
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(stamm  a^n-  stein),  a^afn-i  (§.  26),  d.  i.  akman-t^  auch  -a«-i,  §♦  264* 
'än-i  findet  sich ;  4.  barmt-i,  auch  -ainii,  -aiii;  *vidHS'i;  5.  nair-iy 
dmghdhair-i  zu  stamm  nar-,  dughdhar-;  formen  wie  ^brathr-t 
sind  warscheinlich  vorauß  zu  setzen;  6.  ?  gav-i;  8.  tanv-i; 
khraiao  m.  (stamm  kkratu-  Weisheit),  peretao  f.  (peretu-  brücke); 
anhö  m.  (anhu-  herr,  weit);  peretö  f,;  vanhäu  ntr.  adj.  fm^iAu- 
gut);  bareina  fem.  (stamm '  Äoreiww-  höhe);  voku-j-ä  ntr.  'mit 
güte\  äcu'jä'k'a  'schnell  sind  villeicht  instrumentalis  I;  faßt 
sie  Justi  mit  recht  als  locative,  <^  ist  an  altind. -dm  zu  denken; 
die  formen  anhv-Cj  dankv-ö,  raiav-öj  nagav-ö,  die  Justi  an  fttrt, 
sind  genitive,  die  anstatt  des  locativs  gebraucht  werden,  wie 
naeist  bei  9.,  für  welches  Justi  folgende  locativformen  bei  bringt: 
gtnra,  stamm  gari-  m.  (gairt-  berg);  uta-Jütö,  stamm  ulajüM- 
f.  (kraft)  u.  a.  auf  -a;  jütö  f.,  htammjüüi'  (Verbindung) ;  10.  a^pe, 
agpas-lcaf  at^poi  (vgl.  §.  22),  d.  i.  akvai,  auch  acpa-j-a^  -«-jVi, 
"j-a  one  das  a  des'  nominalstammes ,  z.  b.  nmanr-j-aj  stamm 
nmäna-  D.  (haus),  lezterc  formen  sind  also  die  selben  wie  im 
fenininun  "^däta-J-a^  *dät-j-a,  vgl.  altind.  ddiäj-dm.  Das  neutr. 
wie  das  mascul. 

Altpersisch,  i.  ni-pad-ij^  stamm  ni-pad-  (fußstapfe); 
8.  Babirauv,  stamm  Bäbiru-  (Babylon),  wol  für  *bäbirauv'i, 
*babirm)-^;  dahjauv-a,  stamm  dahjw  f.  (provinz),  Ufrätauv-a^ 
stamm  üfratu-  f.  (Eufrat) ;  9.  Harauvatatj-ä^  stamm  Harauvati- 
(Aimchosia) ;  JBäkktraij-d,  stamm  Bäkhtri-  f.  (Bactria),  also  bei 
des  femininen  von  8.  und  9.  mit  Steigerung  des  stammauß- 
lautes  und  casussuffix  -a  =  altbaktr.  -ä,  -a  =  altind.  -äm'y 
10.  ro.  *baga'y,  stamm  baga-  m.  (gott);  fem.  dtwara-j-ä,  stamm 
duvara-  fem.  (türe),  meist,  wie  im  gcnit,  -ö-^ö. 

Griechisch.  Der  locativ  fungiert  als  dativ,  welcher  da 
feit,  wo  der  loc.  gebildet  wird;  nur  bei  den  mäni.  neutralen 
stäounen  auf  urspr.  a  (10.)  kommen  beide  casus,  locativ  und 
dativ,  neben  einander  vor;  ersterer  aber  nicht  als  regelmäßig 
gebrauchter  casus,  sondern  nur  als  adverbium.  1.  Sn-i;  2. 
*fkivB(f'$j  darauß  fjbivs$;  3.  y^xtov-i,  4.  fpiQovw-&,  6id6t'&;  5. 
dorf^-#,  (t^Q'i;  6.  vfu^'i;  7.  ^v-i;  8.  *y^v««j:-*,  darauß  fh^xstj 
vktv'i;  9.  *-nal€J'&i  darauß  nöisi^  mit  denuug  des  fij  *noXiij-^ 
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8«  254.  noXiii  (Hom.);  10.  oho-tj  nido-t  (Aesch.),  fAiifao'&  (äolisch), 
ferner  not,  ol  (vgl.  G.  Curtius,  Erläuterungei)  s.  67);  hierher 
gehören  die  äolischen  locative  auf -t;»  für  -oi  wie  äU,vi^  tvV  di, 
so  wie  solche  auf  -«*  für  -o*,  z.  b.  tsi-ds,  tomeV  (dorisch), 
navoixei^  navtfzqaxsi  (attisch;  s.  Ludw.  Hirzel,  zur  bcurtheiluDg 
des  aeolischeu  dialcktes,  Lpz.  1862,  s.  14);  fürs  feinin.  findet 
sich  nur  x«/^«-*  (auf  der  erde,  am  boden),  stamm  x«f*«-  (^g'- 
Xccfkä'^e;  T#/tA^  könte  dativ  und  locativ  sein,  da  loc.  ^  -{-  ^  and 
dat.  ti  -]-  at  zvi  fi  werden  muß,  aber  der  echte  locativ  auf  o» 
beweist,  daß  y  dem  dativ  zu  komt). 

Italisch.  Lateinisch.  Als  locative  gelten  nur  die  for- 
men der  a-stämme,  wie  huml,  dornt,  belli y  Cmtnthl  etc.,  t  = 
ei  =  oi,  vgl.  01X01.;  femin.  Bömae  =  *liömai\  vgl.  xctfkai. 
Dadurch,  daß  der  eigentümlich  gebildete  genitiv  diser  stamme 
s^in  s  verlor,  mischten  sich  die  formen  beider  casus  (nicht 
hierher  gehörig  ist  rurt^  selten  rure^  ein  gewönlicher  ablativus 
localis,  vgl.  terra  marique,  hoc  loco  etc.;  durch  abfall  des  d 
mischt  sich  also  in  den  consonantischen  und  t-stämmcn  auch 
der  ablativ  mit  dem  locativ). 

Der  dativ  der  /-stamme  und  der  consonantischen  auf  t,  %, 
ei  ist  kein  echter  dativ,  da  wir  bei  disen  stammen  den  echten 
dativ  überhaupt  nur  im  altindischen  und  altbaktrischen  finden; 
'  lat.    ovei,   ave,  ovi  (patrei,  paire,  patrl)    ist  wol  auß   grundf. 

*avoj-i^  *avej-i  zu  erklären,  wie  griechisch  n6k€$  auß  *noX$j't 
und  eben  so  bei  den  consonantischen,  welche  der  analogie  der 
t-stämme  folgen.  Die  selbe  form  gicng  aber  auch  auf  die  u- 
Stämme  über,  die  ja  auch  sonst  mit  den  consonantischen  gehen; 
senatu-ei  wol  auß  ^senätov-ei,  *senätuV'ei  (§.  154,  3;  vgl.  den 
genitiv  sing.  §.  252),  darauß  senätui,  senätui\  senatü. 

Auch  das  oskische  hat  bei  den  a-stämmen  den  echten 
locativ,  z.  b.  muinike!  tere!  (stamm  tero-  neutr.;  in  t^rra 
communi);  femin.  esai  via!  mefiai  (in  ea  via  media).  Die 
consonantischen  stamme  haben  die  f-form  wie  im  latein.,  z.  b. 
Diuv-el,  pater-ei  u.  s.  f. 
%  Umbrisch.    Der  dat.  sg.  der  a-stämme  ist  in  der  form 

nicht  vom  locativ  zu  scheiden,  da  oi  und  öi  hier  zu  e  (4i) 
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wird.    Die  t-stämiDe  und  die  consonantischen  bilden  disen  cnsus  §.  254. 
wie  latein.  und  oskisch,   z.  b.  ocre,  patre,  nomne  (ein  mal  nur 
findet  sich  -i). 

Altirisch.  Höchst  wai*scheinlich  verhielt  sieh  auch  in 
bezi'ehung  auf  die  bildung  dises  casus  das  keltische  wie  das 
italische,  doch  ist  im  altirischen  locativ  und  dativ  nicht  mer 
zu  scheiden.  Ob  in  formen,  wie  1.  rig,  rU,  d.  i.  *rtgi,  3.  nien- 
matnj  d.  i.  *menman-ij  talmatn,  düin^  anmaim  (durch  assimi- 
lation  für  *anwaiti);  4.  carait,  d.  i.  *caranti;  5.  athir^  d.  i. 
*p<Uir'i;  8.  hiuth  auß  *b{thu^  wol  für  *bühu'i  (vgl.  d.  latein.); 

9.  dülif  düilf  Jnasc.  fdük  =  *dülty  *fäthl  auß  *vät.i'ij  *düli'i; 

10.  (s.  den  dativ  im  flg.  §.)  fem.  rainnj  d.  i.  *ranni;  ja-form 
caili  für  *calji,  locative  oder  dative  vor  ligen,  d.  h.  ob  das 
casuszeichen  früher  i  oder  aiy  darauß  eiy  t,  gewesen,  läßt  sich 
nur  nach  der  analogie  entscheiden.  Warscheinlich  sind  1.  3. 
4.  5.  S.  9.  locative,  aber,  wie  im  italischen,  nach  der  analogie 
der  i  Stämme  gebildet,  daher  ist  das  i  nicht  spurlos  geschwun- 
den; also  z.  b.  5.  athir  auß  *patr%'i,  *patr-tj  4.  carait  auß 
*carant-t  u.  s.  f.  Im  femininum  der  a-stämme,  z.  b.  ratnn,  d.  i. 
*ranni  auß  *rannaiy  caili ^  d.  i.  *caljl  auß  *caljai  fält  locativ 
und  dativ  in  der  form  zusammen,  grundform  ist  jedes  falles 
*rafmäi,  *cafjdi. 

Litauisch.  Der  locativ  ist  zwar  vom  dativ  in  der  form 
geschiden,  doch  sind  auch  die  dative,  außer  bei  10.  fem.,  war- 
scheinlich locativformen.  Alle  consonantischen  haben  die  form 
der  t-stämme  (9.),  die  mänl.  a-stämme  ziehen  im  locat.  a-i  in 
e  zusammen;  als  dativ  haben  sie  einen  locativ  nach  analogie 
der  «-Stämme.  Die  stamme  auf  u  und  i  und  die  femiuina  auf 
ä  (JO.)  haben  die  endung  -je^  die  villeicht  zu  skr.  -j-äm  zu 
stellen  ist,  aber  auch  eben  so  wol  anderes  Ursprungs  sein  kann. 
(3.  loc.  akmeny-ß  nach  9.;  dat.  dkmeniui  nach  10.;  5.  dugtery-jh 
nach  9.)  8.  sunu-ß,  darauß  verkürzt  sunh-i;  sünui  gilt  als 
dativ,  ist  aber  doch  warscheinhch  eine  locativform;  9.  ahf-ß, 
darauß  verkürzt  aky';  10.  vtlk^  auß  ^vilka-i  (}'a-8tämme  wie 
9.,  dälgy-jej;  femin.  dsssvd-je,  darauß  dszvd^  vgl.  skr.  dgva-j'Qm; 
jo-fitämme  zdle-ß,  darauß  zöle'  (vUkui,  dblgiui  gilt  als  dativ, 
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§.  254.  ist  aber  eine  locativform  nach  8.,  vergl.  sünui,  slaw.  5^nic; 
grundf.  (Itser  formen  ist  wol  sunav-i,  vilkav-i). 

Altbulgarisch.  Der  locativ  gilt  fast  bei  allen  stÄmmen 
zugleich  als  dativ.  Consonantische  gehen  nach  9.  (2.  slovesi, 
3.  imeni,  5.  materi  =  kosti). 

8.  9ynu  gilt  meist  als  dativ  und  ist  ^ol  auß  *synoV't^  grundf. 
sHfinv-ij  entstanden;  die  form  synov-i  fungiert  als  dativ.  Die 
gesteigerte  form  der  t<-stämroe  ist  demnach  nach  analogie  der 
f-stämme  behandelt,  denn  aynovi  ist  =  *synori  (§.  88,  6;  loc. 
syne  ist  nach  10.  gebildet);  9.  gosti^  mogii;  slaw.  -t  =  -f  irnd 
diß  aufi  t -|-  iy  stamniaußlaut  und  locativzeichen ;  10.  vlüd  fttr 
*iduke,  d.  i.  *vlühai;  die  formen  der  u-stämme,  nämlich  MkUf 
locat.  dat.,  und  vlukov-i,  dat.,  gehen  auf  dise  stamme  eben  so 
tibcr,  wie  die  formen  der  o-stämme  auf  die  w-stämme  (locat. 
syne  wie  vluce);  neutr.  dele;  femin.  rqce  für  *rqke,  d.  L  *rqkai 
oder  *rqkäi;  dise  form  kann  locat.  und  dat.  sein  und  gilt  ab 
beides;  jo-stämmc  koni  auß  *konje  (§.  87,  3);  femin.  duii  auB 
*duchji^  nach  den  lautgesetzen ;  dat.  konju  und  konjev-i  folgen 
der  analogie  der  u-stämme. 

Gotisch.  Der  loc<itiv  fungiert  als  dativ,  nur  die  d-stamae 
haben  lezteren  casus  auch  in  der  form.  Das  i  des  locativs 
muß  nach  dem  außlautsgesetze  tiberall  schwinden;  u-  aml  t- 
stämme  (femin.)  haben  Steigerung  des  stammaußlautcs. 

1.  mann('i);  3.  hanrnf-i) ;  4.  fijand(-tj ;  5.  brdihr(-i)^ 
daüJUr(-%);  8.  aunau  auß  *sunav('tj^  fem.  kandau  auß  *A<iii- 
dav('i);  9.  fem.  tnahiai  auß  *mahtqj('i)  (das  masc.  geht  nach 
10.  und  bildet  wie  dises  einen  dativ,  gasta,  s.  u.);  10.  (das 
masc.  und  neutr.  bildet  einen  dativ)  femin.  gihai  kann  locat 
und  dativ  sein,  ist  aber  warscheinlich  lezteres. 
I»  255.  Dativus  singularis.  Nur  im  altindischen  und  ahbak- 
triscfaen  ist  der  dat.  sing,  vom  locativ  sing,  durch  das  suffix  oi 
(villeicht  Steigerung  des  locativen  t,  oder  etwa  auß  obhi;  vgl. 
den  dat.  des  personalpron.  z.  b.  tu-bhi-am;  was  den  au&fall 
del  hk  betrift,  so  vg^.  griechisch  -o#y  ftlr  -a^iv^  altind.  u.  lii. 
^m»  t«6  '<J>1m  a.  a.;  s.  u.)  durchweg  geschidaii,  litaiuscli  <iod 
ioiidert  ebanfals  deo  dativ  vom  locativ  als  besoDdorea 
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casus,  braucht  aber  vilfach  (s.  d.  vorherg.  §.)  locativformen  in  fi.  255. 
dativfunctioD. 

indog.  urspr.  -ai  tritt  einfach  an,  stainmaußlaut  t  und 
u  wird  gesteigert.  1.  vak-ai;  2.  manaa-ai;  3.  gnäman-ai; 
4.   bharant-atj  vividrant-ai ;    5.  dätar-ai,    mätar-ai;    6.   näv-ai; 

7.  bhrwc-ai;  8.  sunav-ai;  9.  avaj-ai,  pataj-ai;  10,  masc.  akva-ai, 
d.  i.  akvaif  neutr.  eben  so  jugäi^  femin.  akva-ai^  d.  i.  aA:t?ät 
(also  vom  locativ  nicht  zu  scheiden  und  one  sond«rung  der 
genera). 

Altindisch,  -e  tritt  so  an,  wie  das  -i  des  locativs,  also 
an  den  kurzen  stamm  bei  veränderlichen  consonantischen ;  die 
stammaußlaute  i  und  u  werden  gesteigert;  neutra  auf  i  und  u 
erweitem  den  stamm  durch  n;  die  o-stärome  masc.  neutr. 
laßen  -ft/'a  an  treten,  eine  dem  indischen  außschließlich  eigen- 
tümliche und  dunkle  form ;  villeicht  ist  das  j  als  stammerwei- 
terung  zu  faßen,  vor  ;'  können  vocale  gedent  werden  (§.  15, 
2,  a),  das  a  der  endung  -ä-ja  wäre  dann  rest  des  suffixes  'ai\ 
altind.  -e  (das  sonst  allerdings  nur  in  gewissen  Verbindungen 
sich  zu  a  verkürzt) ;  für  dise  deutung  spricht  auch  die  bildung 
des  dat.  femin.  diser  stamme  (masc.  neutr.  *-ö;-(ii,  fem.  -äj-äi); 
die  feminina  haben  die  unursprünglich  gedente  endung  -ä{'(vgl. 
-as  des  genitivs,  -am  des  locativs  femiuini). 

1."  vaV-e;  2.  rndnas-e;  3.  di^man-e,  nimn  e;  4.  bhdrat-e, 
viditie,  jdvtjas-e;    5.    datr-e,    matr-e;    6.    nav-e;    7.    hhruvi; 

8.  sündv-e,  neutr.  rnddhu-n-e,  femin.  hdnav-%  oder  hdnv-ai;  9. 
päiaj-e  (so  am  ende  von  Zusammensetzungen,  als  selbständiges 
wort  pdtj-ej,  neutr.  viäri-n-e,  fem.  dvoj-e  oder  dvj-ai;  10.  msc. 
d^äJQy  villeicht  dgvä-Ja  für  ^dgvä-j-ai,  altbaktrisch  aber  noch 
a^päi,  auch  hat  das  pronomen  die  endung  -di,  z.  b.  kdsmäi, 
stamm  kaama-  (interrogativum);  neutr.  eben  so,  jug^a;  fem. 
ä^'j'äi,  mit  Stammerweiterung  durch  j,  vedisch  finden  sich 
anch  formen  one  die  selbe,  also  *d^ai. 

Altbaktrisch.  -dt  des  femin.  findet  sich  nur  bei  a- 
st&mmen,  übrigens  wie  int  altindischen. 

1.  wk'-e,  vidc-ae-Va  und  SO  meist  auch  bei  den  «deren 
Stämmen;  2.  manonh-e;  3.  agmain-e,  nämain-e  (hier  hat  dem- 
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§.  255*  nach  e  unilBut  gewirkt),  auch  formen  auf  -än-e,  -ka-e  und  -n-c, 
mit  Schwund  des  a  von  -an-,  kommen  vor;  4.  bareru-ej  vidus^; 
5.  bräthr-Cf  dughdher-e^  däthr-e;  6.  gav-e;  8.  pagav-e,  paqv-e, 
pacv-ae-ka  one  Steigerung,  auch  pagu-j-ey  stamm  durch  j  er- 
weitert; eben  so  im  femin.;  9.  fem.  äfrtiaj'ae-k'a ,  äfrüaj-e, 
darauß  (nach  §.  29,  4)  äfrithe^  masc.  pat^e;  10.  ckqpäi  auß 
*aqpa-ai,  neutr.  eben  so;  femin.  däta-j-äi  auch  die  auf  i  ^=  Ja 
haben  -öi',  z.  b.  agtvat(hj-äi  (ag(vaiti  =  *agtoat'tjäj  fem.  zu 
stamm  agivat-  mit  körper  versehen). 

Dem  altpersischen  ist  der  dativ  abhanden  gekommen, 
er  wird  durch  den  genitiv  ersezt. 

Das  Griechische  hat  nur  bei  10.  den  echten  dativ; 
Inno}  =  Inntoiy  d.  i.  akvdi  auß  ahvaai;  xdqcc^  '^^f^^y  9i  ^ 
=  ät  auß  ä-au 

Italisch.  Lateinisch.  Auch  hier  haben  nur  die  a- 
Stämme  den  echten  dativ,  z.  b.  equö  auß  equöi,  erhalten  in 
populoi\  romanoi,  quoi  (Corssen,  Ausspr.,  Voc.  etc.  I,  197); 
femin.  equai^  equas,  alt  auch  equä  (wie  ö  für  öi;  Mommsen, 
unterit.  diall.  365),  wie  die  =  diei  (vgl.  Ritschi,  Rhein.  Mus. 
XIV,  s.  401;  XVI,  8.  603). 

Oskisch  eben  so:  hurtu!,  abellanü!,  fem.  aasa!. 

Umbrisch  6  =  01  und  oi,  also  vom  locat.  nicht  zu  schei- 
den, z.  b.  pople,  Fiaie  (Fi8t\  Fisei);  femin.  tüte,  töte,  mit  e 
für  äi. 

Altirisch.  Wie  im  italischen  und  griechischen  findet  sich 
der  dativ  nur  bei  a-stämmen,  z.  b.  fiur^  batUl,  neutr.  forcitul^ 
d.  i.  */frtt,  *ballu,  '^^forcitlw,  ^a-stämme  cSliu^  rannatrtu.  Das 
u  lautete  älter  wol  ü  und  ist  warscheinlich  auß  noch  älterem 
o  und  diß  auß  dt,  grundf.  äi\  hervor  gegangen,  z.  b.  fiur  = 
*firu  auß  *virü,  *t;iVö,  *vird%  (also  dem  lateinischen  -0,  osk. 
-fit,  griech.  -»  völlig  gleich),  warscheinlich  vor  ligend  in  Tano- 
taliknoi  einer  altkeltischen  Inschrift  (Flechia,  di  un'  iscrizione 
celtica,  Torino  1864).  Das  femininum  ist,  wie  im  italischen, 
vom  locativ  nicht  zu  scheiden  (s.  d.),  z.  b.  rainn  =  *rannt 
auß  "^rannäu 
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Altb algarisch.     Nur  10.  feroiu.  rqce  fQr  *rqke  darf  vil-  §«  255. 
leicht  als  dativ  gelten,  indem  e  =  äi  auß  ä  -|-  ai  entstanden 
sein  kann. 

Litauisch.  Auch  hier  nur  10.  fem.  rhnkai,  d.  i.  rankäi 
(locativ  ist  ränho-je);  ja-stamra  zSlei,  d.  i.  *zölj-ai  (diser  ana- 
logie  folgen  9.  dkei  und  die  weibl.  consonantischen,  5.  möterei, 
dhgterei). 

Auch  im  Gotischen  haben  nur  die  a-stämme  (tO.)  einen 
dativ;  rijfa^  d.  i.  *vuffä  auß  vuffai  (§.  113,  3),  wie  lateinisch 
lupdj  griech.  Xvxto  auß  lupöt,  Xvxtat  (diser  analogie  folgt  auch 
9.  rase,  gasta);  femin.  gihaiy  d.  i.  *gibäi,  ist  wol  echter  dativ, 
die  ui-sprüngliche  form  -ö-ai  ist  hier  vom  masc,  urspr.  -a-at\ 
durch  erhaltung  von  ai  geschideu. 

Der  Locativ  pluralis  hat  nicht  das  selbe  casussuilix  §•  25G. 
wie  der  Singular.  Die  älteste  nachweisbare  form  des  Suffixes 
dises  casus  ist  -ava,  vgl.  die  pronominalwfirzel  ava  (in  zweierlei 
function  vor  kommend,  als  relativ  und  als  reflexiv).  Nach  der 
analogie  der  anderen  casus  zu  schließen,  muß  auch  hier  das 
plural-«  einst  vorhanden  gewesen  sein  und  wir  vermuten  daher 
*'8va-8  als  Urform  dises  casus.  Nach  ßenfey  (kl.  sanskritgr., 
§.  497,  s.  306)  finden  sich  vedische  locat.  plur.  auf  -shsu,  von 
denen  ich  vermute,  daß  die  Verdoppelung  des  indischen  locativ- 
elements  su  auß  älterem  *-8U'8  oder  -su-sa  entstanden  ist,  wo 
'8  oder  -sa  (§.  247)  pluralzeichen  war,  welches  später  als  sol- 
ches nicht  mer  empfunden  und  zu  su  um  gestaltet  ward.  Der 
locat.  plur.  findet  sich  im  altindischen  (-au),  alteranischen  (alt- 
baktrisch  -ha,  -5m,  -hva,  -hu;  altpersisch  -auva^  -uva,  d.  i.  -kuvä)^ 
griechischen  (als  dativ  fungierend,  -tfc;»,  d.  i.  -cr/ij,  litauischen 
(älter  'SU,  später  -aej^  slawischen  (-chü  =  -su).  Dem  lateini- 
sehen,  altirischen,  deutschen  ist  diser  casus  abhanden  gekommen. 

Indogerm.  urspr.  1.  väk-srafa);  2.  manaa-ava(a) ;  3. 
gnäman-^va(a);  4.  bharant-avafa)^  vtvidvant-svafs);  5.  dätar-svafa)^ 
mäiar-svafsj ;  6.  näu-avafaj;  7.  hhrU'Sva(a);  8.  aunu-avafs) ; 
9.  patuava(a);   10.  akva-sva(a)^  juga-svafa)  ^  femiu.  akvä-sva(s). 

Altindisch.  Das  suffix  lautet  -au,  vor  welchem  die  karze 
stamform  steht  und  welches  mit  den  vorher  gehenden  conso- 
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§•  256.  nanten  nach  dea  lautgesetzen  sich  verbindet  (s.  §.  126,  2);  ar 
wird  zu  r  verliürzt,  a  durch  ein  i  vermert  (vgl.  die  vermeruDg 
durch  j  vor  vocalischen  casussuffixen). 

t.  väk'Sii;  2.  mdnas-su  und  mdruC  su;  3.  agma-su^  näma-su, 
mit  Verlust  des  n;  4.  hhärcU-mi,  vidvdtsu  (das  suffix  hat  hier, 
wie  vor  allen  consonantischen  casusendungen,  das  ursprüogliche 

/  bewart),  jdvljaa-su,  jdvijal-su;  5.  dätriu,  mälr-au;  6.  näu-sü; 
?•  bhrü'SÜ;  8.  sünü-su^  9.  dvt-su^  10.  dgve-su,  d.  i,  *a^a-t-«w, 
neutr.  Juge-su;  fcmin.  dgvä-su. 

Altbaktriscb.  -hva,  -hu,  -hü  oder  -sva^  -m,  die  laüt- 
gesezlichen  Vertreter  von  -sva,  -su^  treten  an,  wie  im  altiiid.  -su. 
1.  naf'iu'lcäy  stamm  nap-  (m.  nachkomme),  väkh-svaf;  2.  mand- 
hva,  auch  'ö-hu,  -a-hu,  z.  b.  aza-hu^  zu  Stamm  äzas-  (ntr.  enge); 
3.  agma-hva,  auch  -o-hi^a  (klisapo-liva^  stamm  hhiapan-  f.  nacht) 
u.  'ö-hu  (§.  27,  5) ;  4.  dregvaqü  für  *.va/-Ä7i  (§.  1 39,  1 ;  s.  202), 
stamm  dregvant-  (schlecht)',  hvar^pisjagü  auß  ^-jat-sn  (bedeutung 
zweifelhaft);  5.  ?;  8.  pagu-k-a,  tanusu;  9.  dfrüi-hva^  -i-su;  10. 
agpae-au,  auch  -ae-iva;  femin.  dätähu,  auch  -ö-Äva. 

Im  Altpersischen  hat  der  loc.  plur.,  dem  altbaktrischeu 
entsprechend,  nach  den  lautgesetzen  entweder  suffix  -uvä  = 
*'huvä  =  altbaktr.  -Ar«,  oder  -suvä  =  altbaktr.  -5ra,  z.  b. 
8.  dahju'suvä^  stamm  dahju-  (provinz);  10.  masc.  lagai-auvä^ 
stamm^aya-  (gott);  fem.  anijä-uüä,  stamm  auija-  (anderer).- 

Griechisch.  Suffix  -er/»,  darauß  -(^(r»,  -tfi.  Auch  die 
Stämme  auf  a  erweitern  sich  gewönlich  nach  der  analogie  derer 
auf  a  vor  disem  casussuffixe  durch  ein  zu  gefügtes  t,  das  im 
griechischen  jedoch  villeicht  nur  phonetisch  ist  (§.  40,  a). 

1.  dn'<si(v);  2.  (^inetf-s-fffty  darauß  ini-B-adi  nach  ana- 
logie der  t-  und  u-stämme,  bei  denen  b  durch  Steigerung  von 
*  und  t;  zu  £1,  cts  vor  vocalen  «/,  £f,  d.  i.  £,  entstund;  mit 
der  zeit  gewönte  sich  das  sprachgefül  stamme  wie  yXvkb'^  TroiU-, 
die  nun  auch  für  die  consonantischen  formen  maßgebend  wur- 
den, neben  yXvxv'y  noh-  zu  empfinden),  BTiBd-di^  darauß  ijtBtft; 
3.  (nvv-B'(S(Si)  no$fj^i"a$j  tixio-ai  mit  Verlust  des  n  vor  a  wie 
im  altind.  und  altbaktr.;  4.  ffiqov-m  auß  *(piQotf'€f$y  und  diß 
auß  *(fBQow'ai^  Bidi-ai  mit  regelrechtem  außstoß  (assimilatioa) 
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des  T  vor  <s  (vgl.  *7$adTifh  daraiiß  nonai^  noai);  5.  f&vyatiQ-^'aai)  §«  256« 
^roQ-a^f  aber  ikfiTQd-iS$  mit  Umstellung  von  tar  zu  tra  (wie 
Idfaxov  =  *idaQxov);  6.  vav-ffi;  7.  (fv-ffi;  8.  vixV'<S(f$  (und, 
wie  nach  consonantischem  stammaußlaute,  vexv-s-aat);  ylvu^-ai, 
nach  analogie  der  casus,  bei  denen  fi  durch  Steigerung  entsteht 
(s.  bei  2.),  als  wäre  der  st^tmm  yIvxs-;  9.  ndh^i  (Herod.; 
noi,i'8^(fi  Hom.),  nöXe-fft^  ganz  wie  bei  8.;  10.  tnnot-tft^  dar- 
auf tnnet-g;  femin.  ^Olvf/tniä-cf^^  Ad'^tnf-fS^^  ^r^-tfi,  alte 
formen  one  jenes  #;  die  gewönlichen  formen  sind  %iiQa$-a^^ 
X^i^ai-g  (das  episch  ionische  -i^c»,  ^fjg  unterscheidet  sich  von 
-«ri(r#,  -aig  nur  durch  die  bewarte  länge  des  dj. 

Im  Italischen  und  Altirischen  feit  diser  casus. 

Altbulgarisch.  Suffix  -chü^-m,  älter  *-«m;  consonan- 
tische  haben  die  i-fonn  (z.  b.  5.  viafert-chü^  darauß  mit  ser 
häufigem  Wechsel  materecjiu);  7.  tritt  in  die  a-forni  über 
favelcrUva-chu) ;  8.  tritt  ebenfals  in  die  a-form  über  (syni-chü, 
d.  i.  sunai-suj  und  mit  der  beliebten  vermeruug  des  Stammes 
durch  ov,  aynove-chü,  d.  i.  sunavm'-su);  9.  koste-chu  für  *kost7-chu, 
d.  i.  kostiau'y  10.  vlüce-chü  für  ^vluke-chü^  d.  i.  varka-i-suj  es 
findet  sich  jedoch  auch  vluko-chu^  selten  *vlükuchü  (domü-chü, 
stamm  dovm-  haus;  Miklos.  vgl.  gramm.  der  slaw.  sprachen  III, 
s.  13),  grundf.  varkasu  one  die  vermcrung  des  Stammes  durch 
f.  Warscheinlich  ist  dise  form  «auf  -o-chu  =^ -üchü  die  ältere; 
sie  ligt  der  form  dises  casus  bei  den  bestimten  adjectiven  (s.  u.) 
zu  gründe,  z.  b.  doh'yichü  für  *doItrü'{chü  auß  ^dobruchü-ichü 
(§.  88,  3,  anm.);  ja-st.  kom-chü,  d.  i.  *konje-chüy  i  =^6  nach 
der  regel  (§.87,3);  neutra  eben  so;  femin.  rqka-chü^  dusa-chü. 

Litauisch.  Die  ältere  spräche  hat  das  suffix  -su,  dar- 
auß ward  das  jezt  bräuchliche  -se,  -s;  die  mänlichen  a-stämme 
und  die  u-stämme  erweitern  den  stamm  durch  n.  Die  conso- 
nantischen  gehen  nach  der  i-form  (z.  b.  akmeni-s^  u.  s.  f.). 

8.  sunüsh  für  *sunu-n'8u,  sufiu-a^  für  sunu-n-ae^  nicht  selten 
ia  drucken  (vgl.  Juskevic  in  Materialy  dlja  Slovarja  i  Grani- 
matiki,  V.  St.  Petersbg.  1861,  s.  423  flg.),  aunu'-s  (u  kann  auß 
au  und  auß  an  entstehen;  vgl.  §.  96.  101,  4);  9.  dki-ait,  aki-a^^ 


k- 
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§*  256.  ak\'S;   10.  mlku-sh,  -s^,  vilkSt-Sy  zemait.  piUm-n-sej   demnach 
steht  hier  u  =  un  auß  tm;  femin.  ränko-su,  rbnko-se^  rbnko-s. 

Gotisch  feit. 
§.  257*  Gen  it.  locat.  dualis.  Diser  casus  endigt  im  altindischen 
auf  'OS,  im  slawischen  dem  entsprechend  auf  -v,  d.  i.  -ö,  grund- 
form  wäre  also  -aus.  Nach  Justi  hat  das  altbaktrische  -oo, 
'äog-k'a  im  genit.,  -d  im  locativ  dualis,  was  nach  den  laut- 
gesetzen  auf  -äsj  -as  hin  weist;  nur  eine  form  auf  -aos^  d.  i. 
.  -aus,  fürt  Justi  an.  Der  Ursprung  dises  casussuffixes  ist  vol- 
kommen  dunkel,  weshalb  wir  auch  für  die  indogerm.  Ursprache 
keine  Vermutung  wagen.  In  den  übrigen  sprachen  ist  dises 
Suffix  nicht  nachweisbar. 

Altindisch.  An  die  a  stamme  tritt  die  endung  mittels 
j\  consonantische  haben  die  kurze  form.  1.  väk'oa;  2.  rndnasös; 
3.  dgman-ds ;  nämn-ös;  4.  hhäratos^  vnhis-Ös^  jdvljaa-ös;  5. 
bhrätr-os;  6.  nav-os;  7.  bhruv-os*  8.  sünv-os,  hdnv-os;  9.  pätj-ds; 
10.  masc.  dgva'j'08,  neutr.  jt^d-j  ös,  femin.  eben  so,  also  vom 
nicht  gedenten  stamme,  dqimj-öa.  In  disem  casus  wird  dem- 
nach auch  bei  den  a-stämmen  das  gcnus  nicht  geschiden. 

Altbaktriscb.     Als  locative  fürt  Justi  an:    8.  anku- 

j-aos,  ginindf.  also  asu-j-aus,  stamm  anhu-  (weit) ;  ahhv-d,  grundf. 

.asvnsj  zu  dem  selben  stamme;  10.  uhd-jo  für  *uba-j-d  (§.27,5), 

stamm  vba-  (beide);  zaQta-j-d,  stamm  zaqta-  m.  (band),  mit  j 

wie  im  altindischen. 

Als  genitive  finden  sich  nach  Justi  nur  formen  auf  -äoj 
'äog-kay  d.  i.  -äs  (§.  27,  6),  z.  b.  3.  k'ahnan-ao,  stamm  k^idtman- 
ntr.  (äuge);  5.  nar-äo,  stamm  nar-  (mann);  6.  gav-ao,  stamm 
gao-,  gav'  (rind);  7.  pagv-äoj  mainiv-do^  stamm  mainju-  masc. 
(geist),  kkratav-ao^  stamm  Ichratu-  (msc.  Weisheit;  vom  compos. 
^pentd-khratU'  nom.  pr.  komt  die  an  gefürte  form  vor);  10.  mit 
j  am  stammaußlautc,  wie  im  altindischen,  z.  b.  hävana-j'äo^'k'a, 
stamm  hävana-  (m.  mörser),  vtra-j-äo^  stamm  vira-  (dl  mann, 
held);  auch  one  j,  z.  b.  fraürao,  stamm  fraßra-  (m.  nom.  propr.). 

Altirische  formen  wie  1.  rig  (cathrach);  3.  talman;  5. 
athar;  8.  betha;  9.  fdxihe,,  fdtha;  10.  masc.  fer,  ball,  femin. 
rann^  ja -St.    masc.  rannaire,    femin.   cath  (e  =  ja  oder  fi%    [ 
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§.  75)  zeigen  die  Wirkungen  eines  nicht  i  enthaltenden  vocales;  §.  257. 
genaueres  läßt  sich  wol  kaum  ermitteln. 

Altbulgarisch,  u  tritt  an,  vorher  gehendes  t  wird  zu 
ij  gespalten,  ü  als  Vertreter  von  urspr.  a  und  u  schwindet. 
Demnach  2.  nebes-u;  8.  synu;  9.  koatij-Wy  10.  vlüku,  femin. 
rqku. 

Instrumentalis  singularis  l*).  Der  instrumentalis  §•  258« 
singularis  wird  im  indogermanischen  durch  zwei  völlig  verschi- 
dene  suffixe  gegeben  und  wir  müßen  daher  an  nemen,  daß 
zwei  urspiünglich  verschidenc  casus  vor  ligen,  die  wir  hier  zu 
trennen  haben.  Da  der  instrumentalis  auch  zwei  verschidene 
functionen  hat,  indem  er  sowol  das  Verbundensein,  als  das 
mittel  und  Werkzeug  bezeichnet,  so  ligt  es  nahe  zu  vermuten, 
daß  jeder  diser  functionen  ursprünglich  eines  der  beiden  suffixe 
entsprochen  habe,  von  denen  jedoch  im  vor  ligenden  zustande 
der  spräche  ein  jedes  beide  zeigt  (wie  z.  b.  auch  im  deutschen 
*mit*  nunmer  beide  functionen  zusammen  auf  treten;  wie  der 
echte  dativ,  z.  b.  gotisch  vulfa,  grundform  varkäi,  eben  so 
auch  locativische  function  hat,  wie  der  echte  locativ,  z.  b.  gotisch 
hröthr,  grundform  bhrätart\  auch  dativischc  u,  s.  f.). 

Dem  Singular  ist  das  eine  diser  beiden  instrumentalsuffixa 
nämlich  d  eigentümlich  (a  ist  bekantlich  ein  in  der  stambildung 
ser  vil  an  gewanter  demonstrativer  pronominalstamm,  von 
welchem  dises  instrumentalsuffix  durch  Steigerung  gebildet  zu 
sein  scheint).  Diser  casus  findet  sich  im  altind.  und  altbaktr. 
außschließlich  gebraucht  (vgl.  d.  dat.  singul.,  der  auch  nur  in 
disen  beiden  sprachen  volständig  erscheint);  im  griechischen, 
gotischen,  litauischen  komt  der  instrum.  I.  nur  vereinzelt  in 
adverbialbildungen  oder  neben  dem  anderen  suffixe  bei  gewissen 
nominalstämmcn  vor. 

Indog.  urspr.  ä  tritt  an  den  nominalstamm  1.  vak-a; 
2.  manaS'ü'j  3.  gnaman-a ;  4.  bharant^a ',  5.  dätar-ä ,  mafar-ä; 
6.   tiäv-a;    7.  hhruv-ä ;   8.  rnnv-ä]  9.  patja;    10.  masc.   aArra-S,  * 


*)  Disen  abschnitt  habe  ich  mit  einigen  änderungen  bereits  Beitr.  II, 
1«  454  flg.  ab  drucken  laßen. 

86lil«Ic1ier,  Verxl.  gnunin.  d.  iadog.  spr.    2.  aiifl.  37 
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§•  258.  darauß  akva,  neutr.  juga-n,  darauß  jV^ä;  femin.  vilieicht,  one 
die  sonst  übliche  Steigerung  des  staminaußlautes  (vgl.  d.  altiu- 
dische),  akva-äy  darauß  akvä;  also  one  genusunterschid,  auch 
bei  den  o-stämmen. 

Altindisch.  Cousonanttsche  haben  vor  dem  casussuffixe 
ä  die  kürzeste  form.  Die  masculina  und  neutra  auf  vocalc 
roeren  den  stamm  durch  unursprüngliches  riy  die  a-stämme  so- 
gar durch  -in-  (d.  h.  beide  stamvermerungen,  i  und  w,  verbundeu), 
nach  welchem  im  sanskrit  stäts,  vedisch  aber  noch  nicht  immer, 
ä  zu  a  verkürzt  wird.  Die  ältere  spräche  zeigt  jedoch  meist 
noch  eine  ältere  bildungsweise  vom  nicht  vermerten  stamme. 
Feminina  des  paradigma  tO.  setzen  dem  sUimme  auch  hier  ein 
j  zu,  und  zwar  one  den  stammaußhiut  zu  deuen.  1.  vak'-a; 
2.  mänaS'ä;  3.  nimn-ä,  ägman-ä;  4.  hhdrat-ü,  vidiis-äj  jdvljaa-ä; 
5.  bkräir-äj  dätr-a;  6.  näv-ä ;  7.  bhruv-ä;  8.  sünü-n^äy  neutr. 
mddhu'7iä,  femiu.  hänv-ä-,  dise  ältere  bildung  findet  sich  ved. 
auch  in  anderen  gcneribus,  z.  b.  neutr.  mddhv-ä;  auch  finden 
sich  formen  durch  /  vermert,  z.  b.  masc.  uru-jä  (urü-  breit, 
weit),  auch  gesteigerte  auf  -avä  kommen  vor.  9.  piüi-u-ä  (so 
nur  am  ende  von  compositen,  seltener  allein  stehend),  neutr. 
vän-n-ä,  femin.  aber  dvj-ä^  ved.  auch  mit  zusammenziehuug 
von  ja  zu  t  (§.  15,  c),  dvj;  hier  hat  auch  die  gewöulichö 
spräche  das  ältere  patj-ä  erhalten;  10.  d<^oena,  jugena  auß 
^üQüa-in-n,  vedisch  dqvenä  und,  noch  altertümlicher,  one  das 
unui*sprüngl.  «n,  dqva^  d.  i.  *ai?ra-5,  auch  mascul.  svä/ma-j-ä 
(svdpna-  schlaf)  mit  j  aber  one  n,  so  daß  vor  disem  suffixe 
also  drei  stamformen  erscheinen,  z.  b.  rt^ra-,  agvai-  (a^voj-)^ 
aqvain-;  femin.  dgra-j-ä  (also  one  die  in  den  meisten  anderen 
casus  bräuchliche  Steigerung  des  stammaußlautes),  ved.  noch  ä^vä. 
Altbaktrisch.  Das  auß  lautende  ä  ist  nach  der  art 
diser  spräche  (§.  29,  1)  fast  durchweg  zu  a  verkürzt.  Femi- 
nina auf  a  setzen  das  suffix  meist  mittels  ./  an,  wie  im  alt- 
indischen, one  Steigerung  des  stammaußlautes;  die  übrigen  un* 
ursprünglichen  stamvermerungen  des  altindischen  sind  dem  alt- 
baktrischen  noch  fremd;  t-  und  u-stämme  ziehen  Ja  und  -im 
C-ta,  -ua)  meist  in  -t,  -t,  -ü,  -w  zusammen. 
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t.  vnk''a^  väk^-a;  %manahh-ä,  -a;  3.  agman-a;  4.  harent-af  §.  258, 
barant-a,  -at-Oy  -ätä,  vidus-a;  5.  däthr-äj  bräthr-ä  u.  -a,  dugh- 
dher-a;  6.  gav-a;  8.  masc.  pa<^o  a,  pacv-ö  (§.  27,  5),  pagü, 
pagu;  femin.  tanu  (§.  29,  2);  9.  pati\  femln.  afrüi  für  das 
seltnere  -ß  auß  -f/a,  -tjä  (§.  29,  2).  10.  agpa,  für  und  neben 
a^pä  auß  *agpa-ä:  neutr.  Jö^?r,  rfä^a  eben  so;  ferain.  data-j-äy 
däta-j-a,  data,  data,  wie  im  altindischen. 

Altpersisch.  1.  rtthä;  10.  Ä-ärö,  stamm  iara-  (beer, 
leute). 

Griechisch.  Warscheinlich  gehören  adverbia  auf  17,  a 
hierher,  wie  ndvtii,  dorisch  navxäy  ra^a,  äiia  u.  a.,  villeicht 
auch  l'V-a  (damit,  wo),  grundf.  jV-w-ä,  älter  Ja-«-ö,  mit  der 
stammerweitcrung  n  (vgl.  t/-^,  t^-v-iq  u.  s.  f.),  stamm  ja- 
(pronom.  relat.). 

Italisch  und  Altirisch  feit. 

Im  Litauischen  ist  dise  bildung  nur  bei  weiblichen  a- 
stammen  gebräuchlich,  und  zwar  mit  der  in  diser  spräche  häu- 
figen Verkürzung  des  urspr.  ä,  z.  b.  rankh  auß  ^rankä  und 
diß  auß  *ranka-a^  wie  im  ved.  dqrä;  ja-^X.  zöl^^  d.  i.  *zöljh 
(§.  100,  A,  t),  eben  so. 

Im  Slawischen  war  dise  bildung  in  der  älteren  spräche 
(vgl.  d.  litauische)  nur  bei  weibl.  a-  und  i-st.  vorhanden,  doch 
sind  in  der  vor  ligcndcn  spräche  dise  formen  weiter  gebildet; 
s.  u.  beim  instr.  sing.  IL 

Gotisch  s.  u.;  Althochdeutsch  nur  (wie  litauisch  und 
urspr.  slawisch)  bei  weiblichen  a-stämmen,  z.  b.  mit  ercnä  ewä 
certa  lege  (Grimm,  Germania  III,  154);  zunfalda  lera  duplici 
doctrina  (Kero,  benedictinerregel  cap.  IL  Ilatt.). 

Instrumentalis  singul.  IL  Das  suffix  dises  casus  ist  §•  259* 
bki,  ein  in  seiner  abstammung  dunkclcs  aber  vilfach  und  in 
merfacher  function  in  der  Casusbildung  auf  tretendes  element, 
welches  mit  dem  pluralzcichen  s  verbunden,  -bhi-a,  im  plural 
außscbließlich  den  instrumentalis  bildet;  außerdem  werden  wir 
das  casussuffix  bhi  noch  in  dativischer  und  ablativischer  function 
finden  (so  im  sing,  in  tu-bhi-am  tibi,  mn-bhi-am  mihi ;  im  plural 
im  saflhe  des  dat.  abL  -bhi-am-a:   im  dualis  im  suffixc  des 
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§•  259.  dativ.  ablat.  instrum.  -bhi-äm-a),  Dises  suiBx  -bhi  bildet  den 
instrumentalis  sin^ul.  im  slawisclien,  litauischen,  deutHchen  neben 
dem  bei  weiblichen  a-stämmen  gebräuchlichen  suffixe  ä;  im 
griechischen  findet  es  sich  nur  vereinzelt  und  in  einer  veralge- 
meinerten,  ab  geschwächten  function.  Da  der  instr.  sing.  II.  in 
der  nördlichen  europäischen  und  in  der  südlichen  europäischen 
abteilung  des  indogermanischen  erhalten  ist,  so  ist  er  als  in 
der  indogermanischen  Ursprache  bereits  vorhanden  vorauß  zu 
«etzen. 

Indogerm.  urspr.  1.  väk-bfn;  2.  marias-bhi ;  3.  gnäman- 
bhi;  4.bharatU'bh{;  5.  dättxr-bhi,  mätar-bhi;  6.  näu-bhi;  7.  bhru-bhi; 
8.  sunu-bhi;  9.  patt-bhi;  10.  masc.  a^va-bfn;  neutr.  eben  so, 
juga-bhij  femin.  ahvä-bhi. 

Altindisch  und  altbaktrisch  feit  (wenn  man  nicht 
altind.  a-bhi,  altbaktr.  a-iwi,  griech.  afk-ipi^  latein.  o-b^  altgallisch 
am-biy  altir.  imme,  ahd.  um-bi  hierher  ziehen  will,  als  einen 
urspr.  instrumentalis  des  demonstrativstammes  a-J. 

Altgriechisch*).  Nur  noch  homerisch  ist  suffix  ip$  = 
bhi,  die  function  ist  nicht  auf  die  instrumentale  (^(fi  ßiijg>i  Od. 
(f^  315;  xQavsQ^y^  ß^W^  I'*  9^?  ^^^\  (Sxa^fj  ey^oq  i%(av^  itS^^tpi 
dk  Id^sTO  nixQOv  II.  tt,  734)  oder  sociative  (ä^i  ^oX  (pa^vofkh^' 
(p$  IL  $j  618.  682)  beschränkt,  sondern,  wie  öfters  auch  in  an- 
deren sprachen,  diser  instrumentalis  wird  in  localer  beziehung 
gebraucht  und  (besonders  mit  pracpositionen ,  ano^  i^)  auch 
in  einer  dem  ablativ  änlichen  function  (vgl.  den  gebrauch  des 
instrumentalis  I.  im  sanskrit,  z.  b.  beim  passiv,  und  den  alge- 
meineren  gebrauch  dises  sufSxes  -bhi  im  dual  und  plural).  2. 
oxs(S'ipi(v)^  (fr^d'€(f-(fiv;  10.  Hho-tf^v^  ds^ioipip^  aQ^fTXBQo^q^v^ 
avx6*q>tVy  femin.  ßifi-q)$^  xX$(fii]'(p$^  V8VQij-(p$Pj  xsfpaX^^€pi(v)^ 
«iJvf-^)*!',  hiQf^'ifi^  V'Vh  XQarsQ^'fp^y  (pa$vOfjtivti-(p&  u.  s.  f. 

Anm.  i<S%aQ6'q>i  weist,  wie  es  scheint,  auf  einen  einstigen  neu- 
tralen oder  mascalinen  stamm  neben  i<fxciQct^  ^^X^QV  hin;  wo- 
ferne  es  nicht  eine  durch  das  nietrum  bedingte  Verkürzung  von 
*iaxdQfi(f^v  ist;  vgl.  G.  Curtius,  Erläuterungen  s.   140. 


♦)  Ühcr  das  casussuffix  -tf^v  im  griechischen  vgl.  Franz  Lissner,  Pro- 
gramm des  Olroützer  Gymnasiums  1865. 
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Italisch  feit  (H-bei,  u-bei  sind  dative,  s.  u.).  §*  259« 

Altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  In  den  nördlichen  europäischen  sprachen 
erscheint  das  Casuselement  ui*$pr.  -bhi  durchauß  in  der  form  -mi. 
Es  lautet  daher  die  endung  unseres  casus  im  slawischen  -ml. 

Consonantische  stamme  haben  die  i-form  (z.  b.  3.  kamene- 
nii  für  *kamefn-int);  8.  syno-^t  hat  die  ältere  endung  -ü-mi 
in  -o-mt  gewandelt,  wie  diß  häufig  in  der  späteren  spräche 
statt  findet,  und  wie  auch  e  für  i  oft  ein  tritt;  es  ist  also  den 
a-stämmen  völlig  gleich  geworden;  9.  masc.  p^te-ml  für  *pqttmi, 
grundf.  panti'bhiy  wie  nynoml  für  das  auch  mögliche  aytiü-mi, 
grundf.  sunu^hi;  das  fenun.  kosttjq  (vgl.  10.  fem.)  weist  auf 
eiu  älteres  *ko8tijcimi  hin,  yii^  vezq^  auf  vaghämi  (1.  sg.  praes.), 
d.  h.  auf  einen  instrumental  auf  ä,  *kostij-ä^  dem  dann  noch 
das  andere  instrumentalsufiix  -bhiy  slaw.  -mi,  an  trat.  10.  msc. 
vliikU'fM,  gewönlilh  vlnko-ml  (vgl.  8.);  ntr.  delo-mi,  fem.  rqkojq, 
d.  i.  *ranka-j'ä'mi ,  ein  instr.  auf  ö  mittels  y  gebildet,  wie  im 
altindischen,  *ranka-j-ä^  und  an  disen  ward  später  nochmals 
'bhi,  -mi  an  gesezt,  als  man  die  instrumentale  function  des  ä 
vergeßen  hatte.    Vgl.  9.  fem. 

Litauisch.  Casussufiix  ist  -mi.  Consonantische  haben  die 
f-form  (z.  b.  3.  ahmeni-miy  5.  moieri-ml). 

•8,  sunu-ml;  9.  akt-vil  (akü  ist  .ya-forni);  10.  vilkü  auß 
*rilkH,  älter  *vilkam  (§.  101,  4)  und  diß  auß  "vilka-mi  (wie 
z.  b.  Witt,  älter  *v€zu,  vgl.  vehYs  vehor,  1.  sg.  praes.,  auß 
vaghämi;  die  völlig  veraltete  form  vilku-mi,  vgl.  Beitr.  I,  238, 
scheint  nach  8.  gebildet);  fem.  feit,  es  hat  den  instrum.  auf  ä 
(s.  d.  vor.  §.). 

Gotisch  hat  disen  casus  nur  in  wenigen  beispilen;  als 
regelmäßige  bildung  finden  wir  in  aber  noch  im  althoch- 
deutschen, wo  er  bei  mänlichen  und  neutralen  a-stämroen, 
wie  im  litauischen,  auf  -u  (später  -o)  auß  lautet;  das  -a  wird 
von  den  deutschen  grammatikem  als  -u  an  gesezt,  was  für  die 
ältere  sprachepoche  unzweifelhaft  richtig  ist.  DIß  -w,  -w  ist  auß 
-am,  -ami,  oder  vilmer  warscheinlich  mit  denung  des  a  auß 
'ämi  entstanden,  z.  b.  wolfu,  wortu,  plintu  u.  »•  f.;  wo^u  auß 
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8*  259.  "^wolfam^  ^wolfä-miy  wie  1.  sg.  praes.  wiyu  auß  *tcigamy  urspr. 
vaghä-mi;  beim  pron.  wird  diser  casus  meist  nach  der  analogie 
der  jo-stämme  gebildet,  z.  b.  hwiu  zu  stamm  hw€t'  (interrog.), 
auß  hvjä'tHt;  die  feminina  auf  a  bildeten  den  instrumenta 
sing.  I.  (s.  o.)- 

Das  gotische  hat  discn  casus  nur  in  the  (nach  praepo- 
sitionen,  als  partikel  vor  dem  comparativ)  vom  demonstr.  pro- 
nominalst. Ma-;  A»c(z.  b.  duhve  wozu,  warum)  vom  pronominal- 
stamme  hva-;  sve  (wie)  vom  pronominalstamme  sia-.  Die  alt- 
hochdeutschen formen  verbieten  hier  an  den  Instrumentalis  I. 
auf  ä  zu  denken,  der  überdiß,  als  auß  thaa,  hvaa^  svaä  ent- 
standen, warscheinlich  *thöy  *hvö^  *svd  lauten  würde  (vgl.  nacbtr. 
zu  8.  156),  vilmer  ist  auch  hier  the,  d.  i.  *thä  u.  s.  f.  =  td-mi, 
wie  z.  b.  1.  sing,  praes.  vigoy  d.  i.  *v{</äy  =  *vigämij  gruudf. 
vaghämi;  wäre  das  wort  einsilbig,  so  wäre  nicht  a,  sondern  e 
sein  außlaut. 

§♦260.  Instrumentalis  pluralis.  Suffix  -hhi-s,  d.  i.  -bhi  des 
instr.  sing.  II.  und  das  pluralzeichen  s, 

ludog.  urspr.  1.  väk-bhis',  2.  manas-bhis;  3.  gnäman- 
bhis;  4.  barant-bhis^  5.  bkrätar-bhis ^  6.  näu-bhis',  7.  bkru-hhis i 
8.  sunurbhis;  9.  jf^^i-bhis;  10.  akva-bhis,  femiu.  aJcvä-bhis. 

Altindisch,  -ihis  tritt  einfach  an  consonautische  stamme 
unter  eintritt  der  gewönlichen  lautgesetze  an,  stamme  3.  auf  n 
verlieren  dises;  die  4.  auf  nt  stoßen  das  n  auß,  die  stamme 
auf  'Vant,  -vans  haben  hier  noch  die  ältere  form  auf  -vant, 
also,  one  n,  -vat;  die  5.  auf  ar  verlieren  das  a;  die  10.  auf  a 
masc.  neutr.  vermeren  in  der  älteren  spräche  das  a  durch  t^ 
in  der  gewönlichen  spräche  aber  fält  das  bh^  wie  öfters  bei 
disem  suffixe  in  verschidenen  sprachen,  auß  und  es  tritt  zu- 
sammenziehung des  villeicht  vor  -bhis  gedenten  stammaußlautes 
mit  dem  i  ein.  Diser  schwuud  von  hh^  wol  durch  h  vermittelt, 
muß  spät  statt  gefunden  haben,  da  in  ät  mer  nur  zusammen- 
rückuug  als  zusammenziehung  (die  e  lauten  würde)  von  a  (a) 
und  i  vor  ligt  Dise  erscheinung  finden  wir  eben  so  im  altbaktr., 
lit^  slaw.;  änliches  auch  im  lateinischen  und  griechischen. 
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1.  vagli'bhis;  2.  mäno-bhis  (§.  126,  2;  die  von  BoUensen,  §♦  260* 
Or.  u.  Occid.  II,  477,  an  gefürten  formen  niad-bhü,  mäd-bhis 
weisen  auf  die  stamme  uiant-,  mönt-j  gleich  bedeutend  mit  den 
stammen  dfa^- morgenröte,  mäif -  moud);  S.  ägma-bhü  ^  i.bkdrad- 
bh%8,  vidvdd'bhis  (§.  130,  1),  jdvijd'bhis;  5,  bhritr-bhisy  däir^- 
bhisj     mätr-bhis;     6.    näu-bhis;     7.    bhrü-bhis ;     8.    aünü-bhia; 

9.  pdti-bhüf    10.  ved.  d^^e-bhis,  sanskr.  dgvä-ü  auß  *a^a'bhia 
oder  *agva-'bhis ;  femiu.  dt/vä-bhü. 

Altbaktriscb.    Suffix  -bis,  dialectiscb  -bis. 

!.  ?  villeicht  *väfflde-bia  (vgl.  d.  dat.  plurO;  2.  raoJcHns 
(§.  27,  4  mit  ^  für  a  auß  as);  3.  *a^na-bisj  dial.  dämh-iia^ 
stamm  daman-  (m.  f.  n.  geschepO;  4.  *baren'bi8  (erschloßen 
auß  berezen-b/a) ,  belegt  ist  daevtJt-vat-bta ,  stamm  daeva-vanP- 
(den  Devs  ergeben);  hadfi-bis,  stamm  Aan^-  (part.  pracs.  act. 
würz,  an  sein);  5.  *brä(are^is;  ^.gao-bls;  8.  pogu-bis;  d, paiti- 
büj  öfriti'bis;  10.  agpäts,  wol  auß  *a^i>a-bisy  auch  ^a^paei-bis^ 
*aqpdi'bis  wie  altind.  dgve-bhis  mit  der  häufigen  stammerweite- 
rung  i;  femin.  datä-bis. 

Altpersisch.    2.  rauk'a-büy  stamm  rauk'as-  (licht,  tag); 

10.  bagai'bisy  stamm  baga^  (gott),  wie  altind.  dcve-bhia  und  die 
entsprechenden  altbaktrischen  nebenformen. 

Altgriechisch.  Da  das  urspr.  *'ipt-g  sein  g  verlor  (wie 
in  entsprechender  weise  die  1.  plur.  verbi  -[Mg  zu  *-/«♦€,  'f*€v 
ward)  nnd  v  auch  im  sg.  an  -y»  an  tritt,  so  lautet  der  plural 
dem  Singular  gleich.  Dnß  dises  -ffty  auch  andere  functionen 
als  die  des  instrumeutals  hat,  kann  am  wenigsten  im  plural 
befremden;  in  disem  casus  sind  dat.,  ablat.  u.  instr.  von  anfang 
an  nahe  verwant  und  können  daher  leicht  völlig  zusammen 
fallen.  3.  xotvXfiiov'6-qiv  (Odyss.  c,  433)  nach  4RiaIogie  von 
10;  6.  vai'ip^(v);  10.  {>B6'if^v. 

Italisch  feit  (über  vobis^  nobw  s.  u.). 

Altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  Suffix  -mi,  d.  i.  *-wt  für  -mia,  urspr. 
'bkis.  Masc.  und  neutr.  auf  a  (10.)  stoßen  den  anlaut  des 
Suffixes  auß.  Consonantische  stamme  gehen  nach  der  t^form 
und  o-form,  u-stämme  nach  der  a-form  (3.  k(Mnemrm%y  5.  maten- 
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§*  260*  mi;  7.  avekrHva-mi,  nach  der  o-form,  wie  auch  die  neutra; 
3.  imen-y;  2.  alovea-y ;  8.  «yny,  wie  10.  und  eben  so  mit  Stei- 
gerung des  u  zu  ovy  synovy^  grundf.  ^sunav-ais),  demnach  haben 
sämtliche  stamme  entweder  die  form  der  t-stämme,  oder  die 
der  a-stämme. 

9.  kosti-mty  p^tl-mi;  10.  selten  und  meist  in  jüngeren  quel- 
len vlükü-mt,  regel  ist  vlüky,  d.  i.  *vlüku4  (§.  85,  2)  auß 
*vlükü''fni;  mit  älteren  vocalen  lautete  dise  form  vlaka-i  aaß 
vlakarihi(s)  (vlükov-y  ist  selten  und  eine  jüugere  fonn);  ja-st. 
koni  für  *konjy  (neutra  eben  so).  Daß  der  vocal  y  (=>  üi) 
nach  außstoß  von  m  entsteht  und  nicht  etwa  e,  das  sonst 
dem  ai  entspricht,  beweist,  daß  dise  außstoßung  erst  in  scr 
später  sprachepoche  statt  fand,  als  a  bereits  in  u  geschwächt 
war.  Dise  warnemung  ist  wichtig  für  die  geschichte  dises 
casus,  auch  beweist  sie,  daß  in  manchen  formen  eine  anläge 
zu  gewissen  Veränderungen  ligt,  die  erst  nach  der  sprach- 
trennung  in  den  verschidenen  indogermanischen  sprachen  über- 
ein stimmend  hervor  treten.    Femin.  rqka-mi. 

Litauisch.  Suffix  -mis;  das  masc.  der  a-stämme  stößt, 
wie  slaw.,  altindisch,  altbaktr.,  das  m  =  urspr.  bh  auß.  Con- 
sonantische  st.  haben  die  t-form  (3.  akmeni-fnis,  5.  moterufn\s), 

8.  sunu-mXs'y  9.  aki-mls ;  10.  vilkafs  auß  *oilka-mis  (wäre 
der  außfall  des  m  alt,  so  wäre  *v{lk€s  entstanden);  -ja-stämrae 
dhlgeis,  d.  i.  *dälgjais  (§.  100,  A,  1);  fem.  rhnkö-mis ;  ;a-st. 
zöle-mXs  =  *zöljd-inis  (§.   100,  A,  1). 

Gotisch  feit. 
§*  261*    '     Dativ  ablat.  pluralis. 

Das  Suffix  bin,  durch  -am  (vgl.  §.  265,  nom.  sing.)  vermert, 
bildet  beim  «pronomen  personale  den  dat.  sing.,  z.  b.  altind. 
2,  pers.  lü'bhjam,  ved.  auch  tu-bhja,  1.  pers.  md-hjam  für 
*mar-bhjam  (§.  125,3);  latein.  ti-bi  umbr.  te-fe,  si-bt)  ibi  umbr: 
t-/e,  !*-&*  (^=  *qtw-btj  umbr.  pufe,  ali-bi,  utro-bi^  mi-hi  für 
*mt'bi;  älter  ist  hier  die  länge  -bl  =  -bei^  z.  b.  ti-bei,  si-bei, 
t-bei^  u-bei,  mi'hei  umbrisch  me-he;  ei  könte  ersazstcigerung  des 
i  sein  für  das  ab  gefallene  -am,  warscheinlich  ist  aber  -bhiam 
zu  -biem,  -blfm)  geworden,  wie  *8täm  zu  «lew,  stm  (1.  sg.  optat. 
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würz,  es);  das  ei  hindert  dise  anname  nicht,  ein  *8etin  =  sim  §.  261« 
dürfte  vorauß  zu  setzen  sein,  da  seit  für  sit  auß  stet  (3.  sg.), 
grundf.  8Jäi,  vor  konit  (vgl.  Corsscn,  Au&spr.  u.  s.  f.  I,  212). 
Das  selbe  suffix  ligt  vor  in  hom.  tstv^  dor.  r/y,  ifniv  (komt 
auch  mit  7  vor),  welche  auß  *TBq>$Vj  *i(Mg>ty  entstanden  sind: 
-qflv  =  urspr.  -bhjam.  Auch  hier  ist  q>  =z  bh  erst  spät  ge- 
schtrunden. 

An  'bhjam  trat  nun  das  plural^  an  und  so  erhalten  wir  als 
älteste  form  des  suflfixcs  des  dativ  plur.  bhjam  s  (vergl.  den 
folgenden  §.  über  den  dat.  ablat.  instr.  dual),  welches  im  alt- 
preußischen -maus  noch  vor  ligt  (vgl.  Johannes  Schmidt,  Beitr. 
IV,  268);  'bhjam-s  ist  also  die  in  den  sprachen  wirklich  er- 
scheinende gnindform  dises  casus. 

Diser  casus  erscheint  in  allen  indogermanischen  sprachen, 
das  griechische  auß  genommen,  welches  den  locativ  anstatt  des 
dativs,  den  genitiv  anstatt  des  ablativs  braucht. 

Indogerm.  urspr.  1.  rük-bhjams;  2.  mannsbhjams 
u.  8.  f. ;  8.  8unU'bhjavi8 ;  9.  pati'bhjams ;  1 0.  masc.  akva-bhjamsy 
neutr.  juga-bhjams^  femin.  akvä-bhjavt8. 

Altindisch.  Für  -bhjam  s  ist  'bhja'8  fiu  getreten,  wie 
ja  auch  im  singular  neben  'bhjam  sich  im  altindischen  -bhja 
findet.  Diß  -bhjas  tritt  an  wie  das  -bhis  des  instinimentalis ; 
nur  findet  hier  die  bei  jenem  suflixe  nur  vedische  form  der 
m.  n.  a-stämme  außschließlich  statt. 

\,vdg''bhjd8;  2.mdnö-bhja8;  S,ndma'bhja8 ;  4.bhdrad-bhjas, 
vidvdd-bhjds  j  jdvijd'bhjas;  5.  bhrdtr-bhja8 ;  6.  näu-bhjds;  7. 
hhrürbhjda ;  8.  sunii'bhja8;  9.  pdti-bhja8;  10.  dtp'e-bhjas,  neutr. 
eben  so  juge-bhjas,  femin.  dgvä-bhjas. 

Altbaktrisch.  Endung  -bhjas,  d.  i.  -ää/o,  -bja^f-k'a). 
In  einigen  stücken -r/ö,  mit  erweichung  von  b  zu  v  (vgl.  §.  135, 
3).  Übrigens  wie  im  altindischen.  Im  Altpersischen  scheint 
das  sufiix  des  instr.  plur.  -bis  auch  für  den  dat.-abl.  pluralis 
zu  gelten. 

1.  aiwjö  für  *oj)'bjdf  stamm  /i;;-  (f.  waßer);  viii-bjö  für 
"^wf-bjd  mit  hilfsvocal  i  =  e,  nachdem  b  bereits  auf  das  g  ge- 
hatte,  stamm  vl^  (f.  haus,  familie);  die  formen  väghze-bjd, 
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§*  261.  laghhi'hjö  i^ehcu  auß,  als  ob  der  ooniinativus  singularis  anstatt 
des  Stammes  vor  der  eiiduiig  bjö  ein  getreten  sei  (ghi  vor  b 
auß  kli8,  §.  139,  1 ;  e,  i  hüfsvocal  §.  28).  Bopp  (vgl.  gramm. 
1.  aufl.  s.  310)  füit  sie  auf  einen  stamm  *vdkh9a9-  zorflct 
dessen  as  vor  dein  casussuffixe  geschwunden  wäre^  wie  ja  auch 
in  anderen  sprachen  stamme  auf  urspr.  aa  mit  solchen  oae 
das  selbe  wechseln.  Villeicht  verdankt  der  rätselhafte  Zisch- 
laut einem  nur  lautlichen  vorgange  seine  entstehung.  2.  mmk- 
bhjö;  3.  däma-bjö,  Stamm  däman-  (geschepf),  urtoi-bjö  (§.27,5), 
stamm  urvan-  (scle);  4.  *baren-bjö  (crschloßen  aaß  berezen-b/a), 
belegt  ist  avat-bhjd^  stamm  a-vanl-  (solcher,  diser);  amavafJ>Jö, 
stamm  ama-rmu-  (stark);  tbüjan^bjd,  stamm  tbü-jani-  (partic. 
pracs.,  würz,  tbü  peinigen);  5.  brätare-bjd;  ^,*gao^ö;  %,  pa^ 
bjö;  9.  paiti'bjö;  10.  acpaeibjo,  d.  i.  *ai}pae-bjö  =  altiod.  d^- 
bltjas,  mit  durch  j'  gewirktem  umlaute;  auch  ai^pöi-hjö  (§.  22); 
femiii.  dWTi-hjöy  dial.  kaend-bjd^  stamm  haena-  (fem.  heerschar) 
mit  Wandlung  von  a  zu  e  (§.  27,  4). 

Griechisch  feit,  oder  es  ist  diser  casus  mit  dem  instr. 
zu  einer  form  ('if^v)  zusammen  geschmolzen. 

Auni.  Die  aualogic  des  altind.  atsmd-bhjam^  jtiimd'bhjam ,  so 
wie  die  form  selbst,  lert,  daß  in  gricch.  ^(*tv^  äol.  äftfuy;  r/ifr, 
Üol.  vfjtfitp  nicht  ciu  casussaffix  des  plurals,  sondern  das  des 
dat.  singul.  enthalten  ist;  also  äfifAn*  und  fii»>tv='*daik(€'9f)^fy 
vgtfuv  nud  vfiTv  =  yvafi(6'(p)^v<f  vgl.  xttv,  ifiiy. 

Italisch.  Lateinisch.  Auß  'bhjas  ward  -bon,  -bus  für 
älteres  *-bios,  *'bius  (vgl.  minus  für  *miniusj.  Entsprechend  dem 
singularsuflix  -bi,  -bei  der  prouomiua  ligt  auch  hier  in  no-bts^ 
vo'bi-8,  älter  -bei-a,  eine  abweichende  Veränderung  des  Suffixes 
-bhjaa  vor.  Bei  den  a-stämmen  fält  meist  das  b  auß.  Conso- 
nautische  haben  die  i-forni  (5.  matri-busy  3.  ndmini-bus  u.  s.  f.). 

8.  acu-bus  u.  dgl.,  doch  schlägt  auch  hier  meist  u  in  t  Ober: 
frudi-bus;  9.  ovi-bus;  für  t  findet  sich  altertümlich  auch  «: 
tempeatdte-bua ;  10.  vereinzelt  sind  formen  wie  ambö-bus,  dud- 
iu9,  mit  denung  des  stammaußlautes,  hier  wol  durch  einfloß 
dar  Mminativform  des  duals;  formen  wie  parvi-bm,  amtcibusy 

m  beweisen,  daß  vor  dem  suffixe  -bus,  wie  in  zusammen- 
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Setzungen  (z.  b.  muUi-jUex)^  der  stanuuaußlaüt  o  zu  i  geschwcöcht  §.  261, 
ward;  auch  hier  ist  indes  die  analogie  der  t-stämuie  nicht  zu 
übersehen.  Die  gewönliche  form  mit  geschwundenem  b  scheint 
formen  wie  *eqtuhfio8  (f  ist  altital  auch  inlautend  =  hh), 
*equO'hio8  (vgl.  mi-hei  für  ^mi-bei^  dat  sg.)  vorauß  zu  setzen, 
auß  welchen  dann  *equoio8  und,  mit  dem  häufigen  verhiste  des 
o  von  'tos  (oli's  =  alios)<f  equois  ward;  equois  ist  nachweislich 
älteste  form,  erhalten  in  suois  und  .  .  cuatoia  einer  uralten, 
warscheinlich  lateinischen  iuschrift  (Mommsen  unterit.  diall. 
s.  364)  und  im  oskischen.  Auß  -ois  ward  -oes  in  oloes^  privi- 
cloes  (Festus  s.  19.  205,  s.  Corsscn  I,  s.  198)  und  dann  das' 
gewönliche  'eis  (selten  -^s),  -i^.  Bei  den  ä-stämmen  haben  sich 
bekantlich  formen  wie  equdbusj  deäbvs,  filtabus  (vcrgl.  rebus, 
düthua)  häufiger  ethalten.  Hier  ist  die  ältere  form  des  ge- 
wönlichen  -ts  nicht  -ois  sondern  -ais  (erhalten  im  oskischen), 
also  z.  b«  mensüs  auß  *mensa-bi0Sj  ^mensais,  menseia. 

Im  oskischeu  scheinen  cousonantische  und  t-stämme  die 
endung  -488  zu  haben,  die  wol  auß  -(Y(o)8  diuxh  assimilation 
entstund;  die  a-stämme  haben  die  schon  erklärten  altertünv 
liehen  formen  auf  üis  und  -ais,  z. b.  ligatüis,  abellanuis, 
novlanuls  (neuosk.  -oU);  fcmin.  diumpais. 

Im  umbrischeu  haben  die  consonantischen  stamme  -us 
(alt-  und  neuumbrisch),  z.  b.  fratr-ua,  dvpurs-us  (/nir**- =  griech.  . 
nod'  fuß);  da  s  nicht  ab  zu  fallen  scheint,  so  ist  auch  hier 
wol  assimilation  wie  im  oskischen,  also  *'Uss  auß  -n-ffo)»,  an 
zu  nemen,  so  daß  etwa  ein  ^fratr-o-fos  die  älteste  fonn  wäre. 
Die  i-stämme  haben  -es,  -ew,  z.  b.  aves,  arets  (s  bleibt),  wol 
^XkQ*ac%'f(o)8;  diea-stämme  m.  n.  f.  -es  und-er^  bei o-stämmcn 
auch  -eis,  -Is,  neuumbr.  -eir  u.s.f.;  diß  sind  die  regelmäßigen 
aequivalente  des  lateinischen  -eis,  -ts  und  wie  dises  zu  erklären, 
2.  b.  termnes,  Treblanerj  femin.  *tütes,  tdter. 

Altirisch.  Sufiix  altgall.  -bo  (fAatQsßo  inschr. ;  Beckers 
aouame,  Beitr.  IV,  s.  M9,  daß  dise  form  lateinisch,  nicht  kel- 
tisch sei,  scheint  mir  nicht  begiündet)  auß  *-bo8;  altirisch  b, 
also  volkommen  zum  italischen  stimmend  und  vom  nordischen 
(*'mos)  und  griechischen,  das  ja  dise  form  gar  nicht  besizt,  ab 
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§.  261»  weichend.  1.  rig-aib;  3.  menman-aib ,  talman-aib,  anman-thy 
anmann-aib^  4.  cairt-ib,  mit  außstoßung  des  vocales  der  stamm- 
endung  ursprünglich  -ant- ;  5.  athr-aib,  athr-ib  (8.  betha-ib,  nach 
der  analogie  von  10.);  9.  dtili-by  fätthi-bj  echte  i-fonnen,  fdähib 
=  *räU'bwsy  vergl.  latein.  väti-bus;  10.  fera-ib,  for-cMA,  fem. 
ranna-ib;  /a-st.  masc.  rannatri-b,  fem.  caili-b  u.  8.  f.  Die  er- 
kiärung  der  vor  dem  b  auf  tretenden  vocale  ist  schwing. 
Warscheinlich  hat  überall,  Yio  'aib=i*'abi(s)  erscheint,  die  ana- 
logie der  a-stämme  durchgreifend  gewirkt  und  es  ward  aoß 
*-bios='bhjas  altgallisch  *-&>*•,  irisch  aber  *-J«.s -*«'<!*  wnd  weiter- 
hin ^-bt,  *'ib.  Dann  stünde  z.  b.  rigaib  für  *rigaht\  auß  *r^ei- 
bios,  mit  a  nach  analogie  der  a-stämme.  Das\s  der  casus- 
endung  muß  ser  frühe  geschwunden  sein,  da  der  anlaut  des 
auf  solche  dative  folgenden  Wortes  f^spiriert  wird,  was  nur  nach 
einst  vorhandenen  vocalen  geschiht  (Stokes,  Beitr.  II,  s.  104). 

Litauisch.  In  der  älteren  spräche  ist  die  endung  dises 
casus  '7nu8  auß  -inans,  *'nijans  =  bhjavis  (über  u  =  an,  am 
vgl.  §.  100,  B;  auß  einer  grundform  -bkjas  hätte  nur  *'mas 
werden  können);  in  der  jetzigen  spräche  lautet  das  suflBx  -ms 
(§.  101,  5).  Das  mans,  auf  welches  die  litauischen  formen 
hin  weisen,  ligt  vor  im  preußischen,  z.  b.  10.  algenika-mans, 
stamm  algenika-  (lonarbeiter)  u.  s.  f. 

Alle  consonant.  stamme  haben  die  t-form  (3.  akmeni-vu, 
5.  moterl-ms) ;  8.  svnh-ms;  9.  alci-ms;  10.  vilkd-ms  (dhigCa-ma), 
femin.  rhfikd  ms  (^zdle-ms). 

Altbulgarisch.  Auß  einem  älteren  *-mus  auß  ^-mip, 
*'mafi8,  *-mjan8  =  bhjama  (vgl,  das  litauische  und  preußische) 
ist  nach  den  außlautsgesetzen  regelrecht  -mü  geworden.  Con- 
sonantische  haben  die  t-form  (mit  e  für  t,  3.  kamene-mv, 
2.  slovese-mü,  nur  T ,  svekrUva-mti  mit  a);  die  t/-stämme  8.  fallen 
mit  der  a-form  zusammen  (vgl.  oben  den  instrum.  sg.  II.,  §.  259), 
syno-mü  auß  *synü'mü  (synovomü  ist  jung);  9.  pqtt-mü,  in  der 
regel  pqfe-müj  mit  e  für  älteres  J,  koste-mü;  10.  vluko-mü  für 
vlukü-muy  eben  so  neutr.  delo-mu;  fcmin.  rqka-mü» 

Gotisch.  Nur  -m  ist  gebliben.  Im  altnordischen  findet 
sich  jedoch  neben  thri-m  (tribus)  noch  thri-mr^  in  welcher  fern    j 
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noch  das  s  der  grnndform  *thri-ma8  oder  *thrt'fnwf=:frt-hhjam$  §•  261. 
erhalten  ist,  welches  s  nach  altnordischem  lautgesetze  sich  in 
r  wandeln  nmste;  ebenso  tvei-mmchen  tvei-m  (ilnohws;  schwer- 
lich haben  wir  hier  an  die  dualendung  urspr.  -bh/äms  zu  den- 
ken, da  diser  früh  das  auß  lautende  s  abhanden  kam).  An  die 
fi-stämmc  tritt  -m  teils  aiißnamsweise  mit  a  nach  analogie  der 
a-stämme  an  (vgl.  xovvkiidov'6-(piv)y  teils,  und  diß  ist  die  re- 
get, one  solchen;  in  leztcrem  falle  fält  n  hinweg  (vgl.  altind. 
nima'bhjas,  altbaktr.  dama-bjo). 

3.  hana-m,  neutr.  hairta-m^  fem.  tuggo-m  auß  *hanan'm 
etc.,  nur  vereinzelt  aln-a-m^  stamm  aban-  (mann;  4.  fijandam 
ist  nach  10.  gebildet t  wie  ja  auch  andere  casus  diser  stamme; 
5.  brothru-m  u.  s.  f.  nach  8.);  8.  sunu-mi  9.  mahti-m,  goRti-ni', 
10.  masc.  vulfa-m,  neutr.  jula-m,  femin.  gibd-m, 

Üat.  ablat.  instr.  dualis.  Die  grundform  des  Suffixes  ist  §.  262. 
wol  sicher  als  *-bhjäm'S  an  zu  setzen,  eine  denung  des  *-bhjam-8 
des  pluralis.  Der  casus  findet  sich  im  altindischen,  altbak- 
triachen,  altgriechischen  (hier  gilt  er  als  dativ  und  genitiv,  da 
iustrumentalis  und  ablativ  diser  spräche  feien),  slawischen  und 
litauischen. 

Indog.  urspr.  I.  väk-bhjams;  2.  manas-bhjäms  u.  s.  f.; 
10.  akvü'bhjams,  femin.  akvä-bhjdms. 

Altindisch.  Suffix  -bhjöm,  welches  an  tritt  wie  die  ver- 
Wanten  suffixe  des  dat.  und  instr.  plur.,  also  1.  väg-bhjäm; 
2.  mdnö'bhjam  u.  s.  f.  mit  einziger  außnamc  des  masc.  neutr. 
der  a  stamme,  welche  nicht  vermerung  des  Stammes  durch  i, 
sondern  denung  des  stammaußlautes  haben,  also  10.  masc. 
dqoa'bhjäm^  neutr.  juga-bhjdm^  wie  femin.  dgvä-bhjäni, 

Altbaktrisch.  Suffix  -bj'ätn  (belegt  durch  bwai-bjäm, 
stamm  brvfU-  f.  braue)  =  altind.  -bhjam  und  darauß  -bja,  die 
häufigste  form,  auch  -xiie  findet  sich,  welches  auß  *'bhja  durch 
erweichung  von  bh  zu  w  (§.  135,  U)  und  regelrechter  Wandlung 
vou^a  zu  e  (§.  29,  2)  entstanden  ist.  Die  a-stämme  mascul. 
neutr.  haben  hier  die  stamvermerung  durch  i  und  umlaut  durch 
das  folgende  jy  wie  im  dat.  plur.  Die  nicht  belegten  formen 
Bind  nach  dem  dat.  ablat.  plur.  sicher  zu  erschließen. 
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§.  262»  2.  *mcmP'bja;  3.  ^däma-hja;  4.  berezen-hja^  Stamm  berezant- 

(hoch);  5.  *biäfare  i)ja,  belegt  /i^rc//;«,  stamm  7iere  j  nar-  (mann); 
8.  pagu-hja^hüzu-we,  stamm  ^«sm- (arm);  ^,  paiti-hja;  \0.  agpae- 
ibja,  auch  *agifö-{bja^  gaotta-iwe  zu  stamm  (^aosa-  (or);  femiD. 
dätü-hja. 

Griechisch.  Das  suflSx  lautete  in  einer  älteren  sprach- 
epoche wol  *'ifTv^  eine  verkürzun<(  und  Veränderung  einer  äl- 
teren form,  die  etwa  "^-(pKav  gelautet  hat.  Alle  stamme  folgen 
der  analogie  der  a-stämme  und  haben  also  die  endung  ^-o-^^iy, 
eine  erscheinung,  die  sich  auch  außerdem  nicht  selten  im  grie- 
chischen zeigt  (z.  b.  äyÖQotg^  a^<ovo»c,  t6pro$g  u.  s.  f. ;  vgl.  Ahrens, 
d.  <lial.  dor.  s.  230;  Georg  Curtius,  Herichte  der  kgl.  Sachs. 
Ges.  d.  W.,  Ib64,  1.  Juli.  s.  223  flg.).  Im  vor  ligenden  stände 
der  spräche  ist  (p  überall  auß  gefallen  und  zusammenziehung 
ein  getreten.  1.  *dn-o-(piP^  inoXv;  2.  *Yepe<f-0'<ftVj  ysviotv, 
YEVOtv;  3.  *7iotfA€p-0'(fiVy  noifiivoip;  4.  *^8Q0VV'0'ifiV^  ipsQoptotp; 
5.  ^naveQ'O'ffiv^  nctTiQoiv;  8.  *yfxv'0'<ptp,  vexvoip^  mit  Stei- 
gerung *yilrxfif-o-g)*v,  yXvxtOiV;  9.  *7roli'0'(fiP,  ion.  noXioiVy 
mit  Steigerung  ^noleJ-O'ifiV,  noUoiV\  10.  "^Inno-^^v^  %nnogp; 
*%(OQa'(fiv^  %(OQatv,  In  fällen  wie  episch  voliv,  (ifiOMv  zu  den 
stännnen  to-  (pron.  demonstr.),  (ofio-  (schulter)  zeigt  sich  die 
vor  dem  suffixe  -bhi  und  verwanten  besonders  häufige  stim- 
vermerung  durch  i  (vgl.  d.  dat.  plur.  im  altind.  u.  altbaktr. ; 
dat.  ablat.  instrum.  dual,  im  altbaktr.;  instr.  plur.  im  altind. 
U.S.  f.);  grundf.  von  toUp  ist  also  tai-bjäms.  Auch  dise  formen 
giengen  durch  analogie  auf  andere  stamme  über,  z.  b.  nodoUp^ 
d.  i.  padai-bjäms,  stamm  noä-  (nom.  sg.  novg  fuß),  als  laute 
der  stamm  *noöo'. 

Italisch  feit. 

Altirisch.  Die  pluralform  gilt  für  den  dual.  Kin  rest 
der  dualform  ist  in  Jeib(ji),  dib(n)  (duohus)  erhalten,  grundf. 
etwa  *dva-bhjam  auß  dva-bh^äms. 

Altbulgarisch.  Die  älteste  form  dises  Suffixes  ligt  in 
vereinzelten  formen  des  rußischen  vor,  nämlich  in  den  als  in- 
strumental fungierenden  formen  der  zalworte  2.3.4.  auf-w;a; 
dvu-mjd,  tre-mjdy  cetyr-mjd,   in  welchem  ^nja  also  noch  das  j 
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von  'bhjams  vor  ligt.   Im  altbulgarischen  gilt  überall  das  siiffix  §•  262* 
-ma;  im  a=ä  ist  das  ä  von  ^'hhjäms  erhalten;  plur.  -hlijams: 
dual,  -hjäms  =  slaw.  plur.  -mü :  dual.  -ma. 

Consonan tische  haben  die  t-foiin'  (2.  slovesi-ma;  i^hametn- 
ma,  5.  materi'tna^  in  der  regel  mit  e  für  l;  auch  hier  srehruvama 
nach  10.);  %.  nyno-ma^  mit  o  für  ?i  und  also  wie  10.;  ^,kosCt-ma; 
10.  masc.  vluko-ma  für  älteres  vlukn-ma;  neutr.  cUl^y-ma;  die 
,;a-stämme  masc.  konjevia;  neutr.  />o<f;«  ma,  nach  der  regel; 
feroin.  rqka-ma,  ^'a-stämme  dusa  ma  =  ^duchja-ma. 

Litauisch.  Von  der  ganzen  endung  ist  nur  m  übrig. 
Es  tritt  an  wie  das  -ms  des  pluiiil.  Demnach  (3.  akmenl-m, 
5.  moter\rm,  nach  analogie  der  i'-stämme)  8.  sunu-m;  9.  avl-m; 
10.  vilhd-m  (dhlgia-m)  mit  denung  des  stammaußlautes;  fem. 

Vocativ.  Der  vocativ  ist  kein  casus,  sondern  das  nomen  §♦  263. 
in  der  form  der  interjection ,  also  seiner  form  nach  nicht  ein- 
mal ein  wort.  Von  einem  casussuffix  kann  demnach  gar  nicht 
die  rede  sein.  Nur  der  singular  hat  im  indogermanischen  eine 
vocativform,  welche  auß  dem  reinen  wortstamme  (durch  den 
ruf  verkürzt  oder  auch  wol  gedent  und  gesteigert)  besteht. 
Plural  und  dual  haben  keine  vocativform,  sondern  der  nominativ 
(im  altind.  stäts  mit  ton  auf  der  ersten  silbe)  gilt  als  vocativ; 
auch  im  singular  wird  leicht  in  den  sprachen  der  nominativ 
anstatt  des  vocativs  gebraucht. 

Indog.  urspr.  1.  vah;  2.  manas  u.  s.  f.  die  reinen  stam- 
forracn;  so  warscheinlich  auch  bei  den  vocalischen  3.  aunu; 
9.  patij  10.  akva  m.  fem. 

Alt  indisch.  Ton  stäts  auf  der  ersten  silbe.  Consonan- 
tische  zeigen  den  reinen  stamm;  masc.  femin.  der  t-  und  v- 
stätnme  steigern  den  stammaußlaut,  was  vedisch  jedoch  bis- 
weilen unterbleibt;  feminina  auf  a  (10.)  wandeln  ä  in  e,  hierin 
ist  eine  Schwächung  von  ä  zu  sehen  (§.  15,  e);  besonders  ve- 
disch findet  sich  bei  gewissen  nominibus  im  femin.  auch  a. 
Diphthongische  und  solche  auf  wurzelhaften  langen  vocal  bilden 
kdineo  vocativ,  sondern  gebrauchen  die  nominativform  als  vocativ. 
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§.  263.  1.  väh   (§.  131);    2.  mdnas;   3.  dgman,   naman;   4.  hhdran 

für  Hhdrant  (§.  131,  1),  in  reduplicierteD,  wo  n  feit,  at,  z.  b. 
dddat,  würz,  da  (geben),  vidvan  für  *vidvanf,  vecl.  auch  *vidva» 
auß  *vidva(7ijt^  Jdvljan;  5.  matar,  dätar  (6.  näua;  7.  bhrü»); 
8.  Ä/1no^  feinin.  ÄaVö,  neutr.  mddhu;  9.  msc.  />a<?,  femin.  rf«, 
neutr.  rari;  10.  rase.  cT^i'a,  neutr.  ytfy^,  fcmin.  dgve,  amba  (nom. 
sing.  öwiJa  mutter). 

Altbaktrisch.  Die  femin.  auf  ä  bilden  den  vocativ  regel- 
recht auf  o,  aber  auch,  wie  im  altindischen,  auf  6,-  u  und  t'  wird 
teils  gesteigert,  teils  nicht.  1.  (dmlh-s  nomin.);  2.  rah'd,  hu- 
grava.  Stamm  hu-gravas-  m.  (guten  ruf  habend,  berunit);  3.  a^w», 
nama;  4.  Justi  gibt  als  bcispile  m.  aretha-mat,  stamm  aretha- 
mani'  (gesezmäßig) ;  goo-ma,  stamm  gao-mmu-  (mit  fleisch  ver- 
sehen), drvd^  stamm  drvant-  (laufend,  böse);  v'idhvao;  5.  dätare, 
brätare  u.  s.  f.  mit  nach  schlagendem  e  (§.  28;  6.  gaos);  8.  paqu, 
'ü;  auch  auf  -o  und  -vd,  -av-d,  lezteres  dunkel;  9.  paitu  nfnti\ 
auch  paüe,  afrüe;  10.  ma.sc.  agpa^  neutr.  data,  femin.  data, 
date;  altpersisch  msc.  mnrtijä,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen  mar- 
tijoj  stamm  marlija-  (mensch). 

Griechisch.  Bei  consonantischen  gilt  häufig  der  notni- 
nativ  (^yiUaJ,  Ai&io\p^  novg  u.  s.  f.),  doch  äva  nach  den  faul- 
gesetzen  für  *ävaxT.  Zurükziehung  des  accents  bei  5.  1.  nal 
für  *7Taiä  (§.  149);  2.  msc.  fem.  svfisvig^  neutr.  (Jkivoq;  3.daTfiOV 
(aber  ^ye^mv^  nominativ  u.  a.);  4.  y^Qov  (aber  particip.  q>iQmp^ 
nominat.);  5.  (ffSreQ^  ^^^oq,  navsQ^  l*V^^Q }  ö«  *'«**»  YQ^^^  ß^ 
(7.  crrg-j;  8.  y^rxi;,  vixtf;  9.  ttocti,  7r6X&;  10.  tnns  (neutr.  fvyoF, 
accus,  nomin.),  femin.  x^Q^i  ^^  ^'J'<^n  fällen  auch  «,  wie  im 
nominat.,  so  yX(Sa<fa;  eben  so  die  masculina  diser  fonn,  z.  b. 
nolXra. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  vocativ  wird  nur  bei  10. 
masc.  gebildet;  e(jue  (•=.  Inns),  grundf.  akva;ja-st  z.  b.  fUi 
für  fllie.  Eben  so  umbr.  Fisovie,  Sangie  (osk.  komt  ein  vocat 
nicht  vor). 

Altirisch.  Der  vocat.  sing,  unterscheidet  sich  nicht  vom 
nominativ,  auß  genommen  bei  den  mänl.  und  neutr.  a-stämmeii, 
z.  b,    nomin.  fer,    aber  vocativ  fir^  neutr.    nomin.  /broei 
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vocat  forcitü,  was  auf  eine  alte  abschwächung  des  auß  lau-  §.  263* 
tendcn  a  (o)  des  Stammes  (vira-  zu  *viri')  oder  auf  völlige  Ver- 
flüchtigung dises  vocals  hin  weist ;  eben  so  bei  den  ;Vi-stämmen, 
z.  b.  cUi^  rannairij  neben  nomin.  crle,  rannaire^  also  wie  lat. 
filiy  librari.  Einen  vocativ  von  8.  findet  Stokes  in  aido  (mi 
domine),  nom.  sg.  deJ,  did;  vgl.  dazu  den  genit.  der  w-stämme 
auf  -o  =  urspr.  -ons^  demnach  steht  auch  hier  o  =  ö  =  «m 
(vgl.  altind.,  lit.,  got.).  Im  plural  findet  sich  durchgehends  die 
form  des  accusativs  als  vocativform,  z.  b.  1.  riga  (nomin.  plur. 
rig),    3.   talmana    (nomin.   plur.   ialmain);    5.   athra;    8.   bithu; 

9.  fdühi;    10.   bauUu  (neutr.  forcetla)^  ja-st.    rannairiu^    fem. 
ranna^  caili. 

Altbulgarisch.  Bei  i-  und  u-stämmen  findet  Steigerung 
oder  denung  des  stammaußlautes  statt;  a-stämme  schwächen 
im  fenün.  a  zu  o.  Consonantische  masculina  wie  i-stämme 
(3.  kmnenijj  feminina  und  neutra  =  nominativ;  8.  synuy  d.  i. 
*8unau  (auch  syne  nach  10.);  9.  kostt,  pqti,  d,  i.  *ho8(i,  *pqfi;      • 

10.  vlücej  d.  i.  *vluke  (/a-stämme  kanju,  nach  8.);  neutr.  wie 
nomin. ;  femin.  rqko,  ja-st  duse,  d.  i.  *duchjo. 

Litauisch.  Consonantische  brauchen  die  nominativform 
als  voc.  (3.  akmuj  5.  dugte'J,  u-  und  »-stamme  haben  Steigerung. 

8.  sunaü;  9.  ake;  10.  väk^;  ja-si,  dblgii  häufig  nach  8., 
wie  z,  b.  br(Uiau  (bruder;  nom.  brölisj  d.  i.  *br6Ija-sj  dise 
stamme  bilden  oft  auch  den  genitiv  sing,  nach  8.,  andere  sogar 
den  ganzen  Singular);  femin.  rhnka,  Ja-^t  zSle,  nur  durch  den 
accent  vom  nomin.  geschiden. 

Gotisch.  Nur  bei  den  vocalischen  wird  ein  vocativ  ge- 
bildet (3.=  nom.,  4.  giband  nach  10.,  5.  =  nomin.);  S..sufiau, 
kandau  (vgl.  lit.  slaw.),  auch  die  form  su»u  komt  vor;  9.  gast 
(fllr ^a«^',  oder  nach  10.),  auch  fürs  femin.  gibt  v.  d.  Gabel  entz 
und  Löwe  anst  an;  10.  i^ulf,  d.  i.  *vulfa,  fem.  giba;  ^a-st. 
iort,  hairdi  =  *harja^  *hird/a  (§.   113,  4). 


i.  iBiof.  ipr.    t.  •■■.  3g 


Anhang 

Pamdiginen  zui*  declinat 

I.    Ck>nsoi) 


1.    Unwandelbare  stamme. 


Imif.  irspr. 

Altiidisrli. 

Altbaktrbcli. 

St&nm 

väk-  f. 

väV-  f. 

väk*',  rak'-  f. 

Singular. 

Nomin. 

väk-8 

väk 

väkh'S 

Accus. 

väk  am 

vdk'-am 

väk'-em 

Ablat. 

väk-at 

väk'-af 

• 

Genit. 

väk-^M 

väk'-d8 

väk'-o,    aq-k'a 

Locativ 

väk'i 

väk'-i 

väk'-t 

Dativ 

väk-ai 

väk'-i 

väk'-e 

Instr.  •!. 

vak'ä 

väk'-ä 

vak'-ay  -ä'k'a 

Instr.  II. 

väk'hhi 

Vocativ 

väk 

väk 

? 

Dual. 

Nora.  Acc. 

väk'fajäa 

vdk'-äj  -äu 

väk'-aj  'ä-k'ay   -äOj    -äi 

Gen.  Loc. 

väk-aus? 

vak'os 

gen.  väk'-äOj  loc.  väk' 

Dat  Abi.  Instr. 

• 

vak-bhjäms 

väg'hhjäm 

(väghie-hja  ?) 

Plural. 

Nomin. 

väk-(8)a'S 

voJc-as 

väk''ö^  -aq-k'a 

Accus. 

väk-am-s 

väk'-as 

väk'-ö,  -aq-k'a 

Genit. 

\  väk'(H)äm(a) 

väk''dm 

vak'-ani 

Locat. 

väk'Sva'(s) 

väk-hi 

väkh  sva? 

Dat.  Abi. 

väk'bhjam-s 

väg-bhjda 

(vny /de-bjöj  - b/ag  k'a) 

Instrum. 

väk'blii-8 

väg-bhiü 

(vägliie-biH  ?) 

*)  Lcr  gelaßener  räum  bedeutet,  daß  die  casusforni  feit.  Casnsformen,  in  denei 
mform  durch  eine  andere  crsezt  wird,  sind,  soweit  sie  hier  überhaupt  an  gefOrt  w 
klammem  ein  geschloßen.    Nicht  mit  Sicherheit  zu  erschließendes  ist  durch  ?  betd 


45-263. 

lomina  *). 

3  stamme. 


ich. 


Lateiiiscli. 


Altiriseh. 


Litaiiscli. 


Gttiscli. 


V 


VOC'    (VOCl'J    I. 

rig-  m. 

szun- 

man-,   mann- 

- 

(szuni-)  m. 

(mannan-)  m. 

VdC'8 

ri 

8Z& 

(manna) 

(vdc-etnj 

rig'(n) 

(szkni) 

(mannanj 

(voce-dj 

voc-is 

rig 

szun-8 

manrs 

(röci) 

(rig,  rii) 

(szuny-ß;  als  dat. 
gilt  szhniu'tj 

• 

'itiann 

m 

(szuni-mlj 

ri 

(szunlj  azune) 

rig 

■ 

(szuniu) 

rig    , 

* 

(szunl-fn) 


vV 


(vöce-s) 

rig 

(voce-a) 

rig-a 

vöC'Um 

rig'(n) 

(vöci'bua) 


(riga-ib) 


(azuvys) 

man-a 

(azunl-aj 

man-a 

azunu 

mann-e 

(azuni'sh,  -a^) 

(szunl-maj 

(manna 

(azuni-mla) 

38 
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2.    as- Stämme.    Sie  feien  im  altirischen,  wo  sie  s  verloren  haben,  tfnd 


Mop  irspr. 

AlÜidisch. 

Altktktrisch. 

Stamm 

manaS'  ntr. 
dus-manas'  m.  f. 

mdnas-  n. 
dur-mantiS'  m.  f. 

manas'  o. 

• 

Sing. 
Nomin. 

du8-manas'S  in.  f. 

dur-manäs  m.  f. 

• 

dwi-manao  ro.  t 

Accus. 

manaa  n. 
dus-manas-am 
m.  f. 

mdnas  n. 
dur-manas-am  m.  f. 

mono,  -a^'ka  n. 
dua-manahh-em  B 

Ablat. 

manas-ci 

manahh'Oi 

• 

Geoit 

manas-as 

mdnas-aa 

manahh-dj  a^-lca 

Locativ 

manaa-i 

mdnaa-i 

manah'i 

Dativ 

manaa-ai 

mdnas-e 

mananh-e 

Instr.  I. 

manaS'ä 

mdnaS'ä 

manahh-a,  -ä-Ua 

Instr.  II. 

manaa-bhi 

Vocativ 

tnanas 

mdnas 

manöj  -a^lca 

■ 

Dual. 

Nom.  Acc. 

dus-m  anas-  (sjas 
m.  f.;  neutr.? 

mdnas-t  n. 
dur-manaS'ä 
-äu  m.  f. 

manah'i  n. 
dttsmanank-a  ■. 

Gen.  Loc.,, 

man<i8'au4t  ? 

mdnaS'ö 

gen.  «nanaiiA-dOfloc.^ 

Dat.  Abi.  Instr. 

manas'bhjams 

mdnö'bhjäm 

manh'bja 

Plural. 

Nomin. 

du8rnana8-(s)a-8 
m.  f. 

dur-ntanas-as  m.  f. 

dus-mananh^,  -«fl 
m.  f. 

Accus. 

manas-ä  n. 
dus-manas-am-a 
m.  f. 

vidnös-i  n. 
dur-manas-as  m,  f. 

manüo,  -ao^-Vü  %  \ 
dus-mananh^j  ^ 
m.  f. 

Genit. 

manas'fsjäni'fsj 

mdnas'äm 

manahh'Om 

Locat. 

manas-sva-fs) 

mdnas-su^  mdnal-su 

manö'hva 

Dat.  Abi. 


manaa-blijam-a       mdnö-bhjaa 


man^'bjd,  -bjag-k'f^ 


Instrum. 


manaa-bhi-a 


mdno'bkis 


man^rbis 


L  CoBSOBaat  8t&mme. 
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D,  WO  inen  a  zu  gesezt  wird. 


bisch. 


Lateiiisch. 


LiUviseh. 


Alibulsartfieli. 

iveg-nir,  genusj  genes-  (gener i'Ju.  nebes-fnebesi-Ju,  debes-  (debesi-,  debeya-) 
'ig-  m.  f.     vetu8,  vetes-  (veteri-J  ni.  f. 

m.  f.  D. 


}g  m.  f.    vetus  m.  f.  d.  arbös  f. 

genus  n.  nebo 

vsg-a         (veter-em  m.  f.) 
n.  f. 

(genere-d) 

g^fkivpvg  *genes-08j  gener -us,'i8     nebes-e 

,  fAivs$     (generi)  (nebest) 


^ig  ID.  f. 


genus 


(nebese-mt  für 
*nebes)-nn) 


(dehesi's) 
(dSbesi) 


(deheseSy  dSbesio  u.  s.  f. 
teils  nach  der  ana- 
logie  der  t-stÄmme, 
teils  nach  der  der 
Ja-stämme;  nur  der 
genitivus  plur.  ist 
consonantisch  gebli- 
ben). 


(nebese) 


»-#v. 


nebeS'U 

(nebese-ma, 
nebesuma) 


*ig'$g,       (vetere-s  m.  f.) 

(,/iftiM9D.  gener-a  n. 
ißtü-ag^       (veteres  in.  f.) 
ID.  f. 

irjftBvmy  gener-um 


neies-a 


nebes'ü 
(nebese-chü) 


debeS'ü 


(gener  i-bus) 


*f 


(nebese-vm  für 
nebesi-mü) 

(nebesy,  d.i.  nebesü'(m)i) 
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Declinaiionsparadigmi 


3.    n-stämrae. 

Stamm 

Singular. 
Noinin. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 


Locat. 

Dativ 

Instr.  I. 

Iiietr.  II. 
Vocat. 


lBd«g.  irsf  r. 

Altindisch. 

Alikaklriscli. 

Criecbbfi 

akman-  m« 
gnaman-  n. 

ägmati'  in. 
näman-  u. 

ndman-  n. 

no^iUv'  m, 

akman-s 

d^niä 

agma 

notfk^v 

akman-am  ni. 
gnäman  n. 

ä^män-om  iii. 
näma  n. 

agman-em 
nama  n. 

%dXav  11. 

gnaman-at 

aipiian-at 

gnäman-as 

ägman-as 
nämn-as 

a^nan-ö 
-ag-k'a 

noifi^v^ 

gnäman-i 

di^man-i 
nämn-ty  n&man 

aqmain-{ 

» 
t 

moifiiv'i 

gnaman-ai 

d^man-e 
nimn-e 

agmain-e 

gnäman-a 

gnäman-bhi 
gnaman 


Dual. 

Nom.  Accus,     akman-fsjäs 

neutr.  ? 

gnaman -aus 


Gen.  Loc. 


f 


agnian-ä 
nämn-ä 


dipnan 
niman,  ndma 


a<pnan-a^ 
-ä-k'a 


agma 


('*7T0#fi«W-^ 


dginan-ä,  -du       a^an-a  lU.         nosftiv-t 
nämn-t,  naman-t 


Dat.  Abi.  Instr.  gnäman-bhjdms 


riural. 
Noiuin. 

Accus. 


Genit. 
Locat. 
Dat.  Abi. 
Instrum. 


agmaji'ös 
nämn-ös 

dtpaa-hjäm 
ndma-thjäm 


gcu.  agman-ao^ 
loc.  -ö? 

agma-hja 


akman-fsja-s  ni.     d^man-as 


(TtOifAfVO'tt 


7lOifAh'-H 


akman-am-s  ni. 
gnäman-ä  n. 


agman-as 
nämän-i 


agman-o, 
-ag-k'a 

Oijmati'öf  -ag- k'a,  n otfAer-ct^ 

71  ä  vi^n-  i  %  aXaV'ß 


gnaman-fsjäni-faj  d^man-äni 

nimii-äm 

gnaman-8va'(8)       dgina-su 

näma-su 

gnäman-lf/ijams     dgma-bhjaa 

nimar-bhjas 

gnäman-bhi-s  dqma-bhis 

nAmO'bhia 


agman-nm 


Gijma-hva 

agma-fyjci 
-bjag-Ua 

agma-bis 


I.  Gonaonant  st&mme. 
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Lilaaiicli. 


Gttigfh. 


eiabrli.  Altiritcli.  Altlralgarigch. 

^^omtfii-^  ID.  fnennian-M\,   harnen- (kamefif-)   akmeri',  (ahneni-,    hanan-m, 
'(namini')n,    talman  ^       m.imeH'fimetiuJn.   akmefija-J  in.  naman-n, 

diiin-f.anman'U, 


menme  m.  dUiu  f.  kamy  m. 

akmu' 

hana 

em)  m. 
n. 

(talmain (ii)  f.  kamen-e  m. 
ainmfn)  n  )    im§  n. 

(dkmenfj 

hanan  m. 
namo  n. 

l-dj 

8 

talman  f.        l-amen-e 
anma,  . 
anmoe  n. 

9 

akmhi-s 

hanin-s 

V 


(talmain)       (kamen-i) 


(akmeny-jP,,  als 
dat.  dkmeniu'i) 


(kamene-mUür  kamem-mt)  (akmeni-ml) 
(kameni) 


talam  f. 
ainm  n. 


(kameni  m. 
imeni  n.) 

(kamenij-u) 


(dkmeniu) 


(kamemma)  (akmen\-m) 


0 


-es) 
um 


i-hus) 


(menmin  m.  kamen-e 
talmain  ditin  f.) 

talman-a  f.    (kameni  ra.) 
anman  n.        imen-a  n. 

talman'(n)     (kamenij  m.) 

imen-ü  n. 

(kamene-chü  für 
(talmana-ib)  (kamene-mü  für 

(kamern-mi) 


dkmen-s 
(dkmeni'S) 

akmen-il 
(akmeni-8^) 
(akmen\  ms) 
(akmeni-mXa) 


hanan'8 

hanan-a  m. 

Aa/r^öti-an. 
Aaitan-6 


hana-m 
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DeclfiiatioiiBparad] 


4,  a.    an^-stämme. 

hi9f.  inpr.  AHiidisrh. 

Stamm  bharaiü-  in.  n.  f.     bhararu-  m.  n. 


AUbakirigcli. 

barant-, 
barent'*)m.n. 


Crifdii 


Singular. 
Nomin. 

bharant'S 

bhdran 

barä-q  (baröj    q>^qmv 

Accus. 

bhararU-am  m.  f. 
bharant  ntr. 

bhärant-am 
m.  bhdrat  n. 

barenl-em  m.     ff4qovt' 
barat  n.             q^tQOV 

Ablat 

bkarant'at 

barant-at^  -atf 

Oenit. 

bharant-as 

bhdrat-as 

,  barent-o,            qtifovf'* 

Locat. 

bharant'i 

bhdrat-t 

-ag-k'a 
barent-i             tfiQOVi' 

Dativ 

bharant  ai 

bhdrat-e 

barent-e 

Instr.  I. 
Instr.  IL 

bharant'ä 
bharant'bhi 

bhdrat  ä 

barent-af  -ant-a  ? 
'Ot-af  -d'k'a 

Vocat. 

bharant 

bhdran  m. 
bhdrat  n. 

t 

Dual. 

Nomin.  Acc.      bharafit-fsjäa 

neutr.  V 

Gen.  Loc.  bkaratU-aus? 


Dat.  Abi.  Instr.  bharant-bhjäms       bhdrad-bhjam 

Plural. 

bharanf-fsjas  m.  f.  bhdrant-as 


bhdrant'äj  -au  ro.  bar  ant-a  m.       ifiQOVi-i 
bharant't  n.  barent-t?  n. 

barhnt-ao  ? 
-eiit-äo  ?  loc.  -5 

baren-hja  ((ffqovu 


bhdrat-ds  gen. 


Nomin. 
Accus. 

Genit. 

Locat. 
Dat.  Abi. 

Instr. 


bharant'am-sm.f,  bhdrat-as  m. 
bharant'ä  ntr.        bhdrant  i  n. 

bh  aranf'fsjani'fsj  bhdrat-  am 

bharant- sva'(ftj       bhdrat-su 
bharant'bhjam-  s     bharad  bhjas 


bharant'bhi'S 


bhdrad'bhis 


bareni'Oy  ^iQOVt'^ 

-aq-k'a  m. 

barent'Oy  ^fQOVt't 

-ag-Wa  m.         tpiQoyt 
barent-a  n.  ? 

barent-am,        tfsqovt'i 
-ant-am 

bharagu  iff(ßOC'C> 

baren-bjö^ 
'bjag-k'a^ 

baren-bis  ?       {^(p€(jOVii 


*)  Von  discm  stamme  komt  nur  vor  acc,  dat.  sing.  u.  nom.  pl.,  ferner  ein  wol 
4eren  stamme  gehöriger  nom.  sing.  baro.    Die  formen  im  paradigma  sind  also  faat  al 
A  den  belegten  formen  anderer  stamme  diser  art  gebildet. 


I 

NomiDiL    I.  Consonant  stamme. 
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Lateiiiarli.  AHiriseh.  Altbilf;ariftch. 

^ereilt-  cnrcnd-  heranl-y  cftraljant- 

(fertuti-)  (cara)tfi')m.    (ant-ja-j-fnifi-) 

m.  f.  n.  m.  n. 

J^eren-a  m.  f.  n.     cara  ^^yy  ^hvalq  m. 

(ferenf-eia  m.*f.)  (r(t}rait(n))      (herqifi,  vhvalqsä 
fenms  n.  inasc. ;  Imrqke, 

vhval^Hte  iitr.) 
(ferente  d) 

fe  ren  t-  is  cn  rat.  (herqsta) 


(fereiHl) 


(rarnit) 


Litaiuch.  üatiteli. 

anjgaiU-  (antja-),  fijand- 

mylint'  (mtja-)  (^jamla-)  m.**) 
m.  n. 

dugqsy  my'l{H  fijand-^ 

(duganil,  my'ltnti)  fijand 
duyq,  m/li  n. 


(duganczö) 


(ßjandis) 


(fMirqstiy  als  dat.     (dugancza-me***)    /i/and 
herqhu)     . 

(duganczä-m  ***) 


(berqste-iiii) 


(diiganczu) 


(herqita  m. 
berqstt  n.) 

(hcrqitu) 
(herqife'fna) 


(duganczu) 


(duganiS-m  ***J 


(ferent^e-s) 


(cor  alt)  (berqHt-e) 


(ferenfe-ü  m.  f.    (calrte-a) 
■*    ferentl-a  n.) 

*fereni'nm  carat-(n) 

'     (fere^iti-um) 

(f4*r€nti-lnis)         (cairti-h) 


(herqkq  m, 
herqntn  ii.) 

(herqHti) 

(berqkt'cliü) 
(herqke-mii) 

(berqstl) 


dugq,  myli 
(duganczu- 8  ) 


(duganczu) 


fijand'8 
l/lfafuUs 


fijand^ 


(duganczu -se) 

(dugante-ms  ***)       (fjanda-m) 

(duganczeh) 


**)  Die  adjectivisrh  gebrauchten  participien  folgen  der  analogic  der  n-stämme. 
***)  Nach  der  pronominalen  declinaüon. 
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IlecUiuitionBparadipML 


4,  b.    Stämme  auf  -vant^  -vans^  -ant,  -ans  des  partic.  praeteriti  actiri 

fndti;.  nnpr.  AlUnfisch.  Altbaktritrk.  CriedUicL 


Stamm 


vividvant-  m.  f.  ii.     vidimnt-^  vidrans-  m.  n. 

vidvans'  m.  n. 


111.  II. 


Singular. 
Nomin. 

mvidvant'S 

vidvan 

vtdkvao 

sidtk 

Accus. 

vividvant-am  m.  f. 
vividvant  n. 

vidva's-am 
vidvfft  II. 

vldhväahh-em  m. 
vidhrö,  -aq-h'nf  n. 

eidog  o. 

Ablat 

vividrant  at 

v'iduH-at 

• 

Oenit. 

vividvant-as 

vidus-as 

vuliis-ö,  -aqh'a 

cidar-og 

Locat. 

mvidvant'i 

Viduh'i 

vtdys-i 

eidor^ 

Dativ 

virndvant-ai 

vidüi-e 

rldus-e 

Instr.  I. 

vividvant-a 

vtdüs'ä 

vtdui-a,  -a-Va 

Instr.  II. 

mvidvant'bhi 

Vocat. 

vividvant 

» 

vidvan  m. 
vidvat  n. 

Vidhväo 

Dual. 

Nom.  Acc.  vividvant'(A)(ism,{,  vidvas^äf-äum,  Vidlivöonh-a?  U), 

n.?  vidtü-i  n.  ? 

Gen.  Loc.  vividvant-ausf  vtdüs-ös  g.  vldui-äo,  I.  -of 

D.  Abi.  I.  vividvant'bhjäms  vidvddbhjam  f 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 


vividvant'(s)a'8         vidvas-as 

vividvant-ams  m.  f.  vidtii-aa  m. 
.vividva7it-a  n.  vidvas-i  n. 


Genit.  vividvant-fsjäm-f^)  vidüs-äm 
Locat  vividvant-sva-fs)  vidvdt-s^l 
Dat.  Abi.   vividvani'bhjani'S     vidvdd-bhjas 


vtdhvdonh-Oy  -aQ-k'a 

mdui-ö,  -a^-k'a  f  m. 
f 

vulm  am 

? 

m 

(otth  um  er  ibja^k'a) 


sidoTt 


(etöit^Hi) 


msc. 


Instr. 


vividvaiitJ}h{'8 


vidvdd^his 


*)  Hier  sind  bei  den  nördlichen  europäisclien  sprachen   die  grundformen,  zunächst  der 
"^dong,  an  gegeben,   da  es  der  räum  gestattete.     Dise   grundformcn   können  auch   xnr  e^ 
erung  des  paradigma  4,  a  dienen. 


Nomina.    I.  Coosonant.  stamme. 
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(im  italokeltischen  feit  diß  participiuin). 


Altbilgarucli. 

▼or  ligcndc  form  grundfurni*) 

pekuS'  (peküsi-  pekans-s 
pekuifi')  m.  11.     (pekansi-^ 

jyekansjd-J 

pekü  111.  n.        2)ekan8'Sm,  -ansn, 

Cpekvii  ni.)        (pekmtsj(k-m  ni.) 
(j)ektiie  n.)         (pekansja-m  n.) 


Litaviscli. 

Tor  Ugende  form       gniiidform 

kep^s- ,  kepris-  ke^mn/t- 
(kepusJ€i-J        (kepanaja-) 


Ciftiseh. 

vor  11g.  form     grnndform 

(her-     (babhöT' 
usja-)     auHJa-) 

es  komt 


(pekuia) 

(pektm  loc. 
pekuiu  dt.) 


(pekansja-HJa) 

(pekansja-t  loo. 
pekansjaV'i  d.) 


kSp^s 

(kSpusi  III.) 
kSpq  n. 


kepanS'S 

(kepansja  m  m.) 
kepana  n. 


(kSptiaio)  (keparufja-sja) 

(k/pusia-me)  (kepanya-sma-i**)  loc. 
(kSpiisiäm^  kepansja^mav-i**)  dt. 
alt  'Usiamut) 


nur  diß 

beispil 

und  nur 

im  plur. 

vor. 


(pekase-mi)     (pekansja-bhi)  (k6pusiu)  (kepansja-hhi) 


(pekusa  ni. 
pekffsi  ij.) 

(pekuiu) 

(pekase-ma) 


(jyekansjä  in. 
pekavsja-i  n.) 

(jw-kaiisjaus) 

(pekansja-hlijäm  s) 


(peküi-e)  (pekanstj-as) 

(pekiiiq  in.       (pekansja-nis  ni. 
peküm  n.)       pekan.sjä  n.) 


f* 


fpekfiil)  (pekansjnm) 

(pekuii'ch üj    (pakiuisja i  su) 
(pektisc  mn)     (pakanHJa-bhjnms) 


(pekhsi  für      (pe.kansjai  aiiß 
^pekiiisjui)        'ja-mi,  -ja  bin  s 


■) 


(kipusiu)         (kepanajau  ?) 


(kepuse-m) 


(keißansjat- 
bhjärns  **) 


ktpq  kepans-as  (ber-     (babhär- 

(h'pusiu-s)      (kejfansja-THH)      usjö-s-J  ans-jä-s) 


(kepusiü)  (kepansjäm) 

(kepus  i'ub  e)       (kepansja-  n-s  vn) 

(k/i/msi'-vis)      ( kepatutjai- 

bhjam^*'^) 

(kepuseis)         ( keparmjaia 

auß 
kepa  mja-bh  isj 


«« 


)  Nach  der  pronominalen  declination. 


i-   >     ji      i    icllrtj*'  ;    :-i'.;     -'• 


14 


DecliomtionspandigT 


c.    Coniparativstäniiiie,   stamme    auf   iirspr.  -jaus.      Im  altiris( 
ßprüDglichen  so  verscliulvnen  suflixc  gebildet,  daß  \irir  dise  spräche 


;amm 


lB4«g.  Mnpr. 


Altiidisch. 


Altbaktrucli.  *) 


maghjans-  m.  n.  f.        mahljäs-  iii.  n.  mazjaa-  m.  n. 


ngular. 

Nomin. 

maghjans- s 

Acca& 

maglijans-am  m.  f. 

maghjans  n. 

Ablat. 

maghjans-at 

Genit. 

maghjans-as 

Locat. 

maghjnns'i 

Dativ 

maghjans'ai 

Instr.  I. 

maghjans-ä 

Instr.  II. 

maghjans'bhi 

^ual. 

Nomin.  ÄCC.  maghfans-(sjds  m.  f. 

n.'  V 
Gen.  Loc.      maghjans-nus  ? 
D.  Abi.  I.     maghjans-bhjäms 


mdhijän 

mdhijäs-am  m. 
mdhljas  n. 


mähljaS'OS 


mdhijasi 
mdhljase 
mdhljas-h 


fndh'fjaS'ä^  -au  ni. 
mdhyas-i  n. 

indhljas-ös 

mdhijb-hhjäm 


lural. 

- 

Nomin. 

maghjans  •  (sja-s 

mdhljaM'a.H 

Accus. 

mnghjans'nm-s  m.  f. 

vidhijas-as  m. 

maghjans'ä  n. 

mdhijas'i  n. 

Genit. 

maghjans-  (s)äm'(s) 

mdhijns'äm 

Locat. 

in  aghjanS'Sva'(s) 

tu  dh  f/as'fi u ,  -  jo ,',' -  .v  u 

Dat.  Abi. 

maghjans-bhjam  -s 

mdhljö-bhjns 

lostrum. 

tnaghjan8-l>h  i-s 

indhijö'bhis 

mazjno 

wazjnith-em  ni. 
mazjrfy  'Ot^'k'a  ii. 

viozjahh-ai 

rnnzjafik-n,  -at^-k'n 
(mazja'h?J 

mazjah'i 

•niazjahh-e 

fftazjaiih-a,  -ä-k'a 


mazjahh-a  m. 

g.  niazjniih'aOj  loc. 
mazjh'hja 


mnzjao<^'l/a 

mazjaoi^'k'a  m.  f. 
inazjäo,  -ao^-k'a  & 


mazjanh-am 

vtazjö'hvn 

mazjb  h/ö,  -/yoy-fe'fl 

mazjr-bis 
(belegt  mazi-bis) 


*)  Merere  casusfonnen  sind  nicht  belegt  und  nach  der  analogie  der  -o^-stämme  enchW 
Ü  welchen  die  comparative  nach  yerlust  des  n  des  Suffixes  urspr.  -jans  lUsaaiMB  Mi 


Momina.    f.*  GousoiiaDt.  stänmie. 
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I  wird  der  i-omparativ  nicht  iiicr  decliniert;  im  litauisclicu  mit  eiuem  vom  ur- 
r  flbergehen  zu  müßeu  glaubeii. 


Grifcliisch.        LuteiDisrh. 

ßiHT^oV'  mäiör- 

m.  11. 


.4Ubiil|;arisrh.  Gotisch. 

vor  li^LMido  fomi  K^riindfonii  vor  Hki'h*!«;  form        (rrunilform 

Hiiuh-  miiijas-  (ituiizan-J  (makjaaan-**) 

(inhtisi')        (in  injnsja-)  ni.  n. 
m.  u. 


fkei^fjüv  mniör  (mmij)  (mittjfuts'ja-sj     (maiza)        (niahjaaafi'fij 

Ikei^ov-a^        (viäwre-mmA!)  (muiij)  in.       (m'hijnnsjnm)  (maizan)m.  (makjaaan- 

fAti'Cf»  m.  f.     fHäiiis  11.  mhije  n.         m.   minjas  II.  ii.  8.  f.  am  m.) 

völlig  so  u.  8.  f. 
wie  die  an- 


(iHiiii'rni-d) 
,  fkBiCoV'Og       inäiör-is 


Ikti^oV't  (maiorl) 


(muum)         (ininjansia-sja)  "^''^"  ^'*" 

\  /  \  J  J         J     y     j,|;^ 


(mhutti  Joe.)  (minjansjti-i) 
(mhum  dat.)  (minjnnsjav'i) 


unine;  s. 
oben  3. 


(m  in  ise-m  1J    (m  in  ja  ntija-hh  i) 


f^€i\oy'€ 


Ci^^^^oro'iyJ 


(mhu.sa  ni.     (minjansjä  ni. 
mviVsi  11.)      minjnnsjn-i  n.) 

(m  "nuiftf)    *     (vi  injansja ns) 

( m  hl  Ue-  maj  (m  in  ja  nnja  -  hhjüm  tt ) 


SMtiCoV'tg^       (maivro.s)  (rnhus  r) 

fAtiCovg 

§Jkti^0V'aq^      (mniäre-it  m.  f.)  (niiniitq  m, 
/Mi^ot'^m.  f.  niäiär-a  n.  luinUa  n.) 

fäti^m  n. 


maiör-uin 


(mdidri-bua) 


(minisi) 
(nänVsi-chü) 
(mlmsevui) 
(minisij 


(niinjansj-aSy 

i-8tainin) 
(min/anaja'ins  m . 
minjantijä  n.) 


(m  in  ja  n  sjn  m) 

(m  injansja  i-su) 

(minjanttja-b/ijams) 

(viinjansja-i  auß 
'jansja-tni, 
-jansjablns) 


')  Das  feinininum  hat  den  stamm  mahein-,  grundfotm  wud^a^mi . 
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Declinalaonspanulig 


S,  a.    Verwantschaftsworte  auf  -tar;  urspr,  mit  5,  b  identisch. 


Stamm 


hdfi;.  iinpr. 
mätar-  m.  f. 


Singular. 

Nomin. 

mätar-s 

Accus. 

fnälar-am 

Ablat. 

mätar 'üt 

Genit. 

mätar-aa 

Locat. 

iriätar-i 

Dativ 

matar-ai 

Instr.  I. 

mätar-ä 

Instr.  II. 

mätar 'bhi 

Vocat 

mätar 

Dual. 

■ 

Nom.  Acc.  mätar'(s)Zis 
Gen.  Loc.  7nätar-ausf 
Dat.  Abi.  Instr.  mätar-thjanis 


Plural. 
Noniin. 

Accus. 

Genit. 

Locat. 
Dat.  Abi. 

Instrum. 


Altiidiich. 


Alibaktrisek. 


mätdr-  f.  hrätar-  ni. 

intdr-  m.' 


m^ar 


bratare 


—  A      ^  — 


mätar-ä j  -äu 

mätr-Oif 

mätr'bhjäm 


m  atar-fsjo-s  m  äfdr-a  a 


mätar-am-s 


mäta  r-  (s)am  -  (s) 


mätr-s  f. 
pitJ-'-n  m. 
ult  pitdr-as 


.- ' 


mntr  -n-am^ 
alt  mäir  am 


bräthr-Oj  -tur^a? 
g.  bräfliväOy   I.  -ö 
brätare-bja 


brafhr-o,     ag-k'v^ 
pataro 

bräthr-ö,  -agk'a? 


brathr  am 


mätar-sra-fft)  mätr'-su  bratare-ira  i 

mätar-bh/am-s        mZitr-bhjas        brätare-bjöy 

-bjo(^-k'a 

mätar^bhis  mätr-bhia  bräiare-bis 


Gricekl 


mätä  f. 
päd  ui. 

mätdr-am 

breUa 

brälar-em 
brätkr-at 

• 

mätüs^ 
alt  mätr-as 

mätdr-i 

brathr-öy  -aglca 
brathr 'i? 

mätr-t 

bräthr-p 

mü^-d 

bräthr-a 

fATlT€Q 


fAtJTf^-l 


rf*?"> 


fltjtf^'i 


flljf^t" 


*)  von  einem  stamme  ma^a*. 


;Vid'«  '* 


la,    I.  CoiuKMMiit  Stämme. 
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Altirisch. 


Altliiilfarisfli. 


LiUiHch. 


ettisfli. 


aihar-  mrUer-  (maferl-J  f.      möfer-  (inoteri-)  f.         fadar- 

ri-J  f.      (aihar i-)  m.  (fadm-Jm. 


,  'ter      (nthir) 


(atkir) 


(mall) 


f-m)       (athir-(h))        mater-c 

l'd) 

's  aihar  mater-e 


(mote)  *) 
(mit  er D 


mot^r-s 


fadar 
fadar 

fadr-a 


(materi  loc.  u.  dat.)   (möfery-J^  loc.)  fadr 

(motcrei  für  *mdf  er jai**J 


(athir) 


(materi jq) 
(mati) 


(moteri-m\) 
(möfe')*) 


(athir) 
aihar 


(materi) 

mater-u 

(materi-ma) 


(m  uteri) 


(mdterl-m) 


(athir) 


(materi) 


(aiihr-ea)  (materi) 


moters 


(ntöferi'S) 


(fadrjU'S) 
(fadm-ns) 


m         (athre(h)) 
nisc. 

mäthar(n)  f. 
-hu»)     (athrai-ft) 


viater-v 

(matere-chii) 
(matere-mu) 

(maferi-mi) 


moter-ü 

(moteri-sr) 
(möterl-ms) 

(möteri-mh) 


fadr-'i 


(fadrum) 


oAdi  der  tiuüogie  der  jVi-stämme,  also  von  einem  stamme  *müteiya'. 
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Dectiiiatioii8|MiradHi 


5,  b.    Nomina  agentis  auf  -tar.    In  diser  form  und  mit  häufiger  rk 
das  Suffix  dunth  die  Weiterbildung  'tel),  d.  i.  -tarja,  das  p;otische  durch 


Stamm 

Singular. 
Noniin. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 

Locat. 
Dativ 
lustr.  I. 
Vocativ 


hd«g.  «rspr. 

Altinilisfh. 

AHbaktrisrli. 

(latar-  m.  f. 

dätdr-  m.  n. 

däfar-  Ul. 

Wie  5,  a,  nur  fals 

etwa  diso  stamme 

bereits  als  neutra 

(lata  m. 

(/<i//?,  -rl-Z'o 

gehraucht  wur- 

dätaram m. 

ddtär-em 

den,  mit  der  ca- 

dätr    n. 

susbildung  dises 

döfhrai 

m 

genus  im  accus. 

dähUs^  alt  *däfr'ds 
datr-nas  n. 

• 

m. 

dathröf  -cu^-li 

däfdr-i  m.  däir 

-«-t 

• 

n. 

däthr-iy 

dätr-e  m.    #/ä/r'- 

• 

n. 

däthr? 

däfrd  m.    dfxtr 

• 

n. 

däthi'-a 

• 

dätar  m.    dntni\ 

däl 

r  n. 

däfare 

Dual. 
Nora.  Aci?. 

Gen.  Loc 

Dat.  Abi.  Instr. 


datar-a^  -äu  m. 
dätr '71-1  n. 

da  fr-OS  ni. 
datv'ii'ds  n. 

dätr'hhjnm  Ul.   n. 


datnr-a 


g.  däthr-ao^  1- 


dntare-hja 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 
Genit. 

Locat. 
Dat  Abi. 

Instrum. 


däfar 'OS  m. 

dätJ^'-n  m.    däfr-n-i  n. 

dätr' -n -Tim  m.  n. 
alt  *  dätr- am 

dätr 'hl  m.  n. 
dätr-hhjas  m.  n. 

dät/'bhis  m.  n. 


dätär-ö^  -a^* 

däfär-ö 

däthr-äni 

däfar  &irü1 
dätare-hjo^ 

datare-ÜM 


»mina.    I.  CoDSonmot.  stamme. 
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I  tar  zu  <ar  nur  im  arisch  ftüdcnropäischen  erhalten;  das  slawische  ersezt 
in  litauischen  und  altirischen  frlt  diso  bihluiig. 


firiecUwIi. 


ot^^-o^ 


i>r^p-i 


^W 


^T^Q'B 


LitriilKck. 

(lalör-  ni. 
(dafori-) 


Jator.  -tor 
(Jatöre-m) 

(datöre-d) 
datör-  is 

(datörl) 


daloi 


Altbvlgirisch. 

(daten-,  grundf.  datarja- 
\\\,  \\\%  die  anderen 
ya-stämme,  nur  der 
nontinat.  plural.  folgt 
der  analogie  der  i- 
Stämme,  datelj-e,  grdf. 
dafari-as,  was  mit  be- 
stimtheit  darauf  hin 
weist,  daß  ursprüng- 
lich dise  Stämme  con- 
sonantisch  waren  und 
daß  demnach  auch  in 
den  nördliclien  euro- 
päischen sprachen 
Stämme     wie     da-lar- 

vorhanden  waren. 

Vgl.    die    decliiiation 

der  Stämme  4.) 


Gttisfk. 

fblöstrja-  m. 
hldstrei'S  u.  s.  f. 

wie  die  Ja- 

Stämme). 


ioT^fO-it^) 


•»w«c 

(datöre-s) 

mild-ag 

(datöres) 

0%^f'^y 

datcM'um 

orf^-cr« 

(datöri'Ous) 

Bchleieher,  vergL  ktaiuiii.  d.  iiidnir.  Hpr     8.  mifl. 


39 
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Dedinatioogpand 


n.    VocaU 

C.    Diphthongische  stamme.     Nur  arisch  und  sttdeuropäisch. 

7,    Stämme  auf  wurzelhaftes  i,  ü.    Desgleichen.    Sie  untci'scheidc 


Indog.  nnpr. 

Altiniliscli. 

Stamm 

näu'  f. 

näu-  f. 
(jau-  m.  f. 

Singular. 

Nomin. 

fiäu-s 

näU'Sj  gäu-8 

Accus. 

näv-am 

nav-am^  gä-m 

Ablat. 

näv-at 

üenit. 

näv-as 

näv-ds,  gö'S 

Locativ 

naV'i 

när-iy  gdv-i 

Dativ 

nav-ai 

näv-e,  gdv-e 

Instr.  I. 

nav-ä 

näv-Uy  gdv-ä 

Instr.  II. 

näU'bhi 

Vocativ 

näu 

(d.  nomin.  gilt  als 
vocat.) 

Dual. 

Nom.  Acc. 

i}äxi-(s)äs 

wo?'-ä,  -äv :  guV'äy  -äu 

Gen.  Loc. 

näv-ausf 

näros,  gdv-ds 

Dat.  Abi.  Instr. 

näu'bhjäms 

näU'hhjäin,  go-hhjäm 

• 
Plural. 

Nomin. 

näu-fsja-s^ 
näv-as 

nav-as,  gav-as 

Accus. 

näv-am-s 

nav-aSy  gas  gäv-as 

Genit. 

näU'fsJäm-fs), 
näv-äm 

■ 

näV'äwj  gdv-äm 

TiOcat. 

nän-sva-fa) 

näu-hdy  go-su 

Dat.  Abi. 

näU'hhjam-a 

n all'  hhjdsy  go-bhja» 

Instrum. 

nüU'bhi'8 

näu-bh h,  ao-bh  is 

MniiML    II.  Yocalische  stamme. 
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amme. 


wenig  von  den  vorigen,  daß  wir  inen  hier  kein  besonderes  paradigma  widmen. 

Altbaktriseli. 

gaU'  m.  f. 


gäo 

gä-ni,  gao-m 

gao-t 

ghA-8,  gao-Sy  gäu-s 

gaV'tf 

gav-e 

gav-<i 


Grieckiscli. 

Lateiniscli. 

yav'  f. 

bou-  (bovi-) 

ßov'  m.  f. 

vatf-g,  ßov-g 

bO'S 

rf/f-a  vaV'Vy  ßov- 

V 

(bove-m) 
(bove-d) 

vfjP'ög  v€'cig,  ßop 

-6g 

boV'18 

viF'h  ßofi 

(bov-l) 

vaV'ift 

« 

vav^  ßov 

gav-a     -  ^^/-*%  ßof-^ 

g.  gaV'äo,  1.  -d? 

gaO'bja  (^1fO-iy^  ßofo^iv) 


gaV'ö  ? 

gaV'ö 

gaV'äm 

gao-iva  1 

gaO'bjT)^  'bhja<}-k'a 

gxtO'bis 


vrif-ag,  ßof-ag 
raV'C^  ßov-g 

v/iP'Cüi*  vt'WPy  ßof'dip 

raV'di  VTjV'tsi^  ßov-ai 
(viifer-a(Sh  ßoj^^'CCi) 


vav'(f)iv 


(bovis) 

(bove-s) 

bo-um  auß 
*boV'Oni 


bö'busj  bu'bus 


3ir» 
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DecÜMtioiispanidigi 


8.    Stämme  auf  u*). 
Stamm 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 

Ablat. 
Geuit. 


Iidtf.  «npr. 

Altiidigcli. 

ilikktrisch. 

tiricchiKl 

sunu'  m.  f. 

sänü-  ni. 

poi^H'  m. 

j'^arp-  IB. 

madhu'  n. 

hdnU'  f. 

to/m-  f. 

/M^V-  11 

mddhu-  n. 

madhu-  n. 

yirafT- 1 

nunU'S 

^<}t7nt£-« 

pa^U'S 

Wxi»-^ 

sunu-m  ni.  f. 

sünü'tn  in. 

pa^ü-m  Hl. 

rixv-p  HL 

madhu  n. 

mddhu  n. 

madhu  ii. 

/«i^  D. 

sunav-at 


sunaV'Oa 


Locat. 


Dativ 


Instr.  I. 

Instr.  II. 
Vocat. 

Dual. 
Nomin.  Acc. 


HunaV't 


sunav-at 


sunv-a 

sunu-hhi 
sunu 

8unu-(8)äs 

•? 


pa<jao-t 
pat;V'at 
sünO'S,  alt  sünv'äs     pag^urs  vixv-oq 

in.  hdnd'8  oder  pa(^v-öj  -ai^k'a     flmtif-^^ 

hdnV'äs  f.  mddhu-n-as  n. 
alt  wie  d.  iMsc. 
sünäti^M.sündo'ixw.  pagv-i,  pagaOj      f&r-i 
hdnäu  oder  hdnv-öm  f.    pagn  u.  a.  )^ilr««l,  ^ 

mddhu-n-i  ii.  j^Arn/-» 

8ündv-e  ni.  hdnav-e,  pa^^av-e^paip^-e  m. 
hdnv'äi  f.  f.  auch  tanu-j-e 

mddhu-n-e  il. 
sünü-n-ä  m.  pa^-a,  patpjt 

mddh u-n-äw,  hdn v-äf. 


suno  m.    mddhu  n:    j^^,  P^^^^f 

pagav-ö 

mniinhmddhu'U-lu.  pat^ü  in. 

madhu  n. 


vtxt' 


sunv-08 


Gen.  Loc.      ^    sunv-ansl 

Dat.  Abi.  Instr.  8unu-bhjäms    sünü-bhjäm 


Vfxv-e 


Plural. 
Nomin. 

Accus. 


sunU'(sJa-8  ?  sündv-as, 

8unnv-as  alt  *8Hnv-ds 

8unu-m-s  m.  sünfi-n^ 

f.  madhv'ä  alt  sünv-ds  m. 


n. 


Genit. 

Locat 

Dat.  Abi. 
Instr. 


hdnu-sf.  niddhu-ni,    madhu  ntr. 
alt  viddhü  n. 


g.  paqv-ao,  I.  -ö 
pa^fi-bja  (vhxvo-tv 

pa(^aV'dy2^<'g^'ö^  vinv-tg 

-a<^-k'a  Y^v*hH 

pago-öy  -ag-k'oj  vixV'Og 

pat^iSy  -US;  fXvMli 


«/«/ite-n-am 


Ätt/lW- 

(8)äm'(8) 
sunU'Sva'(s)     sUnii-su 

sunu-bhjam-s  sünfl'bhja8 
8unu'bhi'8        »ünü-bhls 


jjai^V'äm  vsxv'tip 

tanu-n-äm  yXvti}-^ 

pai^U'ha,  vixV'€f€f$ (vsxii^ 
pa^'hi        vinV'if$j  flwti 

pa(^a-hjö,  'bjag-k'a 

pcUg^U'bts 


*)  Wo  sich  die  fi^nera  uicht  unterscheiden,  da  ist  hier,  wie  überall  in  disen  tafeln ^ 
ein  paradigma  an  gefürt. 


II.  YocaliBcfae  stamme. 
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liftck. 

iltiriseh. 

Altbali^arisdi. 

Litaiisfli, 

(ittiseh. 

D. 

hithu'  in. 

synü'  111. 

sünU'  ui. 

- 

8unu'  m. 

n. 

fidu-  11. 

'(wechselt  mit  10.) 

faChU'  n 

hith 

»linh     . 

sünu-8 

8unu  s 

m. 
1. 
(osk. 

bith(n)  in. 
fid  n. 

synü 

8Ümi 

8unu  ni. 
.    faihu  n. 

U.  manij 

betha 

»ynu  (syna) 

sünaü'S 

8unaU'8 

itU'OSj 

straur^, 

*rtfo-r 

• 

;,  fruciui^ 

{biuth) 

synu  (synoV'i) 

sünu'ft,  sünh- 
sünu'i  dat. 

/  loc. 

sunau 

synü-mi  (syno-ml)   sünu-mi 


synu 

8unau 

8unauj sunu 

bith 

syny 

sünu 

■ 

betha 

synu 
(syno- 

ma) 

sänu-m 

• 

betha 

synov- 

e  (syni) 

sünü-8 

suirju-s 

DI. 

bithu 

syny 

8  unk' 8 

sunu-ns 

n. 

. 

n 


8 


betha(n)        synov-ii  (synu)  (8ünü) 


(syne-chu) 
(betha-ib)     (syno-mu) 


8ünu-8h,  ~s^, 

8ünu'-8 
sünu-ms 
8Ünu-fn\s 


8umv-e 


8unu-m 


614 

•.    Stämme  auf  i. 


DechiiatioiisparadigiM 


Iidog.  nrgpr. 

Altindiseh. 

Alibaktriück. 

GriffU 

Stamm 

avi'  m.  f. 

ävt'  m.  f. 

jHiiti'  m.'  dfritt- 

f. 

noh^  t 

(fui*s  neutr. 

i'6ri'  D. 

td^^a 

feit  ein  si- 

cheres 

beispil) 

Singular. 

Nomin. 

avi-s 

dvi'S 

paiti-8 

noXi-q 

Accus. 

avi-m 

dvi-m  m.  f. 
vAri  n. 

paitt-m;  neutr. 

• 

-4 

iÖQi  II. 

Ablat. 

araj-fU 

patöi't 

Oenit. 

üvaj-as 

dve-8  in.  f.  dvj-as  f. 
vari-n-as  n. 

J)CUÖt-8 

noXi-oq 

Locativ 

avaj-i 

(dvau  ni.  f.) 
dcj'äm  f. 
vari-n-i  \\, 

pata,  äfrita,  -tö 

TTÖiU-* 

Dativ 

avaj-ai 

dvaj-e  in.  f. 
anj-ai  t. 
rdri-nre  n. 

äfritajae'lcay 
'laj-e,  'tP-e  f. 
patPe  ni. 

Instr.  I. 

avj'ä 

dvj'ä  f.  dvt-n-ä  m, 
väri-n-ä  n. 

,  paitim. 
äfriti  f. 

Instr.  IL 

avi'bhi 

• 

Vocat. 

avi 

dve 

paitiy  -fe 

TTOh 

Dual. 

Noni.  Accus. 

avi'(8)ä(s) 

dvt  in.  f. 
vart-n-l  n. 

paiii 

TTolif  f 

Gen.  Loc. 

arj-aua  ? 

dvj'os  in.  f. 
rdri-fi-ös  n. 

^,  pailhj'äo,  1. 

-ö? 

Dat.  Abi.  lubtr 

,  avi'bhjäma 

dri  bhj'äm 

paiti'bjo 

noliBO'ti 

Plural. 

Nomin. 

avi'fsjas  ? 

dvaj-as 

pataj-d^  -ag-k'a 

nult'tq 

avaj-as 

äfritaj-Vy  -tU,  -i 

1X8 

Ttolfl-^ 

Accus. 

avi-m-s 

dvl-n  ni.  dvl'8  f. 

pata-j-öy  äfritaj- 

ö, 

nili-a^ 

vdrhn-i  n. 

-tls,  -tis,  ntr.  - 

f 

noXft^ 

iÖQi-a  1 

Genit. 

avi-fsjäm-fs) 

dvi-n-äm 

paiti^n-am 

Locat. 

avi-8tJa'(s) 

dvi-m 

paiti-sva,  -su 

Dat.  Abi. 

avi'bhjams 

dvi'bhjas 

paitibjö^  'bjag-k 

a 

Instrum. 

avi-ihi'S 

dvi-bhis 

jfaiti-bi.s 

a.    n.  Yocaliscbe  stamme. 
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^k.        Altiriscii. 
fdtht-  m. 


n. 


Althnlgirisch. 

Icostf-  f. 
pqCi'  in. 


LitaniReli. 

aki'  f. 


Gtlisoh. 

mahti'  f. 

(die  masc.  gehen 
im  sing,  nach  10.) 


fdith 

fdith-(n) 

kost) 
kosfl 

fdtha 

kosti 

fdith 

kosti 

akl-q 
dkj 


ake- 


s 


aky-ß 


niaht-s 
malit 


mahtai'S 
mahtai 


(dkei  nach 
10,  b) 


fdühi 


])Qte'ini  in.  kostij-q  f.  aki-nil 

kosti  ake  mäht 


fdith  kosti 

fdtha^  fdithe  kosfij-u 

kosti-ma 


ak\ 


ak\' 


VI 


fdithi 
fdithi 


kosti  f. 
p(pii-e  \\\. 
kosti 


dkjf-s 


ak\' 


s 


mahtei'S 
mahti-ns 


fdtha,  fdithe  kostij 


fdith  i-h 


koste  chh 

kosfe-ma 
kosthtni 


aki'ii 


oki-sv,  -s^ 


(mähte  nach  10.) 


ak)-ms  mahti-m 

aki-m\s 


6t6 

» 

It,  a.    Stämme  auf  a;  mascnlina,  neutra. 


DecUnationsparadigiiiei. 


Iidtf.  in^. 

AHiidiflfh. 

Altbaktrisch. 

Stamm 

akva-  m. 

• 

juga-  n. 

jugd-  n. 

agpa-  m. 
data-  n. 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 

ahva-fi 
akva-m,  jtufa-m 

dqva-s 

dgva-m,  jugd-m 

ogpd,  -ag-k'a 
agpe-m,  däte-ni 

Ablat. 
Genit 

ahva-t 
akva-sja 

dgvä-t 
dqva-sja 

agpä-t 

agpa-hey  -qhja,    hfi 

Locativ 

akva-i 

d^ve 

CLQpae-k'a,  agpe 

Dativ . 
Instr.  I. 
Instr.  II. 
Vocativ 

akva-ai,  akvai 
aJcva-a,  akvä 
akva-hhi 
akt'a 

dqva-j-a 
alt  dgva;  dgi^en-a 

dgva 

agpäi 
agpäj  agpa 

agpa 

9 

Dual. 
Nora.  Acc. 

Gen.  Loc. 
Dat.  Abi.  Instr. 

akvä'fsjäs  m. 
n.? 

• 

akva-bhjäma 

dgva^  dgväu  m. 
juge  n. 

dgva-j-os 

dQva-bhjätn 

agpa  m. 

dätQy  dät€  n. 
g.  agpa-j'äo,    1.  a-j-o 
agpaei'bja 

Plural. 
Nomin. 

ahvä-sa-s 

alt  dqva-sas; 
dgvd'8 

agpao-hho,  -hhaq-k'af 
agpä,  agpa 

Accus. 
Genit. 
TiOcat. 

ahva-m-s  m. 
jugä  n. 

akva'Sani'(s)y 
alcvam 

akva-sva-fsj 

dgi^ü-nfs)  m. 
jugd-n-t  alt  juga  n. 

d^a-n-am 
dgve-su 

aq.pay  agpaq-lca  m. 
aäla^  'ia  n. 

agpä-ntj  agpa-n-äm 
agpae-ava^  -iu 

Dat.  Abi. 

akva-bhjams 

dqve-bhjcis 

aqpaei'bjöf  -bjag-Jca 

Instrum. 

akva-bhi'8 

dgvä-is,  alt  dgve-bhis 

aqpa-is 

*)  folgt  öfter  der  analogie  der  «^stamme;  seltener  ist  diß  im  litauischen. 


lina.    n.  YocaUflche  st&mme.  g|7 


fhiseh.        Lateiiigfh.  Altiriseh.       Altbvlgariseh.*)     Littviseh.        (■•tiscli. 

-  m.       equO'  Dl.  fira-  m.         vlüku-  m,  vilka-  m.        mäfa-  m. 

0-  n.         j'^gO'  11.  forcitala-n.  igu-  u.  juka-  n. 


-^           eqtw-Sy  equus  fer                 vlüku  vÜka->8            vulf-s 

-V           equo-m  feT('n)           vlüku  m.  vl/A*^               vulf 

i'V           jugii-m  •  forcetal('n)    'tgo  n.  juik 

-10,          equl  fir                   vlüka  vÜko                vulfi-s 
ov 

#  dornig  osk.  -f?-t  vluce  (vlüku ^    '  Vilk^> 

vlukovi)  (vVku-i) 

I               eqvoy  alt  <?<y?/Öi  fiur  vulfa 

'-y#                                                             vluko-mt  vilkh 

eque  m.  /?/•                  v/Äce  vt7i^               vulf 


0,  C^T^iii    cfuo  /4?r  vlüka  ID.  i)s«  D.    W/Art^ 

vilkd-m 

vilka-i  vulfb-^ 

vilkh'8  vulfa-ns  Dl. 

juka  D. 

rilku-sh,  -ak 

equt-8  fera-tb  vlüko-mü  vilkd-ms         vulfa-m 

')^qnv  vluky  vilka-is ' 


fer 

vlülcu 

"iV 

vlüko-ma 

^1 

eque-i'Sy  eque-i 
equl,  osk.  -ö  .s, 
altumbr.  -ü-s 

fir 

vluci 

i  n. 

eqyön  Dl. 
yw//a  D. 

equu-m^ 
equo-rum 

firu  Dl. 
forcetla 

fer-Cn) 

vlüky  Dl. 
D.    iga  D. 

vlüku 
vlüce-chü 

*-^ 

6t8 


Declinationspartdigii 


It,  a.    Stämme  auf  a;  feminina. 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 
Ablat. 
Genit. 


Iid«g.  iinpr. 

akva- 


akvä'8 
akvä-m 
akvä't 
akvä'S 


Altiidiseh. 


dgva 


dgvä 
dgvä-tn 

dgvä-j'äs 


Altbaktmch. 

Crieehisri 

däta- 

XiSQa- 

däta 

X^qa 

datä-m 

XfiQd-V 

däta\j-ät 

däta-j-äo 

XiüQa-g 

Locat. 
Dativ 
Instr.  I. 

Instr.  II. 
Vocat. 


akva-t 

ak-va-aij  akväi 
akva-äy  akvä 

akvä'bhi 
akva 


Dual. 

Nom.  Acc.        akva-i? 

Gen.  Loc.  f 

Dat.  Abi.  Instr.  akt^ä-b/tjäms 


dgvä'j-äm  data-j-a 

dgvä-j-äi\  alt  dgvai    däta-j-äi 

dgva-j-ä,  alt  dgvä     data-j-a^ 

data 

dgve,  alt  dgva  date,  data 


dgve 

dgva- j -08 
dgvä'bhjüm 


XaikU'i 


xdQa 


date  X^Q^ 

däta-j-do,  1.  ö? 
dätä'hja  ;i^ai^a-iv 


Plural. 
Nomin. 


Accus. 

Genit. 

Locat. 
Dat.  Abi. 

Instnun. 


a1cvä'8a-8 


ahm 


m'8 


akvä-(8)lifn-(8j, 
akvam 

akvä'8va'fs) 

dkvä'bhjam-8 

dkvä'bht'8 


dgvä'8j  alt  dgvä-sas     datao, 

'üog-k'a 


dgvä'8 

dgvä-n-äm^ 
alt  dgväm 

dgvä-8U 

dgvä-bhja8 

dgvä'bhis 


datäOy 
-äog-k'a 

däta-n-äm 


X(i^€H 


XfüQa-q 


Xfi8Qm¥ 


dätä'hva^  -hu   x^Q^*'^^ 

däta-bjö, 
-bjag-k'a 

data' bis 


.  Vocalische  st&mme. 
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isch. 


Altiriseh. 


ranna- 


iltbilgiriseli.  Lilaiisch. 

rqka-  ranka- 


«ttiseh. 
giba- 


rann  rqka 

(rainnf-n)        rqkq 


ranka 
ränkq 


gtba 
giba 


ua-es 

umbr.  -äs, 
-a-r 

k.  -a-i 

iquät 


(rainnej 


ratnn 
rainn 


-qky 


rqce 
rqce 

enthalten  in 
rqko-j-q 


rhnkö-s 


rhnkd'je 

rhnkai 

rankä 


gibös 


gibai 
ahd.  *geba 


rann 


'qko 


ränka 


giba 


ramn 

rqce 

rann 

rqku 

• 

rqka-ma 

'äs, 

ranna 

s.  d.  accus. 

'^f 

o-r 

.  -a-ss 

ranna 

rqky 

rannf-nj 


ims^ 


ranna-ib 


rqkü 

rqka-chü 
rqka-mü 


ranki 


rhnko-m 


ränkd-3 


rankä'8 


ränkü 


gibd'8 


gtbo-B 
gibd 


rhnkö-sUf,  -se 
ränkö-ms  gibo-m 


rqkct-mi 


ränkö-mis 


Stämme    auf  ja;    mascaHna,    ueutra.      Sie   weichen   vo 
den  Dördlicheo  europ&ischen  sprachen. 


Latriuich. 

AKMich. 

Stamm 

filio-  m. 

c^lja-  m. 

Singular. 

Nomin. 

/>/iiw,  alt  */t/i-*, 
fili;  umbr.  -^^, 
osk.  -il-s 

cele  für  *-ja-« 

Accus.*) 

filiufnj  alt  T^i'^ß 
umbr.  'i-m 

cÄ<.n;  für  *- 

AhUt. 

filiö-d 

» 

Genit 

fik,  fUii 

cili  für  *cilji 

Locat. 


Dativ 

r^iö(i) 

cUiu 

Instr.  IL 

Vocativ 

fUi  für  filie, 
umbr.  'ie 

cm 

Dual. 

Nom.  Ac4;. 

ceU 

Gen.  Loc. 

cäe 

Dat  Abi.  Instr. 

PhiraL 

Nomin. 

filiiy  alt  wol  yiÄ 

ciU  für  *cdf% 

Accus. 

filiös 

c4liu 

Genit 

filiörum,  alt  *filium 

ciU(--n) 

•  Locat 

Dat  Abt 

füiisj  ah  wol  *fihs 

cAU 

Instrum. 

aecns.  sg.  des  mascoliiis  ist  acc.  Don.  neotrius  da  glekh,  wo  das  nentnu 
IB  aaf  gefftrt  ist  In  disem  casus  hat  auch  das  altbaktrische  zosamnieBziehiiBi 
Ir  ^lüija  1  »der  ->e-«L 


II.  Tocaliteh«  stamme. 
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nur  in  folge  gewisser  lautgesetze  ab  im  italischen,  altiriscben  und  in 


AltMgaritck. 


ro. 
n. 


[Ir  *kanjü  auß  -ja-s 


tir  *konju  auß  -ja-vi  m. 
für  *poljo  auß  'jam  n. 


Qr  *konJ€  auß  -ja-t 


mi  für  *lconjO'im 
nach  8.) 


Lilaiisch. 

dalgja-  m. 

dälffi-s  für  *dalgj€t'8 
dhlgi  für  *d(dgja'n 


dhlgiö 

(dalgy-jh  loc.  nach 
9.;  dhlgiui  dat. 
nach  8.) 

dalgiu 

dälgi  für  *dalgie 


G^tiseh. 

harja-,  hairdjor  m, 
kunja-  n. 

harji'8  für  *'Ja'8  ^ 
hairdeis  für 
*hairdja'8 

hart  für  *kari-n 
auß  ^harja-m 

harji-s,  hnirdei-8 
auß  *-ja'8(ja) 


harja 

hart  auß  *-ja 


iwa  für  ^Iconjo-ma 


dalgih 
dhlgiä- 


ttr  *konji 

grundf.  'ja-fis  m. 
n. 

ür  *k(mju  auß  ^'äm 

itt  für  *konje'chü 

fnü  für  *konjo'mü 

llr  *konjg 


dalgei  für  *dalgia-i  harjo-s 

da/giU'S  harj(]^n8  m, 

A:t«n;'a  n. 

dhlgni  harje 

dhlgiU'Se 

dhlg  lä-ms  harja-  m 

dblgeis  für  *dälgia-i8 
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It,  b.    Stämme  auf  ^ja;  fcminina*). 


DeclinationsparadigiBei. 


Altiiidiscii. 

iltbaktrisch. 

tateiiisdi 

Stamm 

bharantj(i- 

barethrj<i- 

• 

acie- 

Singular. 

Nomin. 

bhdranit  für  *- 

antja 

barethri\  kaine  für 
*kanjä 

acie-s 

Accus. 

bkdranti-mf,  *- 

afitjä-m 

barethrt'in*  kanjä-tn 

acie-m 

Ablat. 

barethrjät 

acie-d 

Genit. 
Locat. 
Dativ 
Instr.  I. 
Instr.  IL 

bhdrantjä'8  **) 
(bhdrantj'äm  nach  9.) 
bhdrantjät**) 
bhdrantjä  **) 

bnrethrjäOy  kanjäo 
nach  diser  analogie 
können  die  übrigen 
casus  gebildet  wer- 
den. 

aciei 
aciei 

Vocat. 

bhdranti  auß  "* 

'-antja 

barethri 

Dual. 

• 

Nomin.  Acc. 

bhdrantj'äu 

Gen.  Loc. 

bhdrantj-ös 

■ 

Dat  Abi.  Instr. 

bhdrantl-bhjäm 

- 

Plural. 

■ 

* 

Nomin. 

bhdrantj-as 

barethri' s 

acies 

Accus. 

bhdrantt'8 

acie-s 

Genit. 

• 

bhdranü-n-äm 

1 

^acie-rum 

Locat 
Dat.  Abi. 
Instrum.. 

bhdranthm 

bhdranti-bhjas 

bhdranthbkü 

barethri'iva 
hiernach  können  die 
anderen  casus,  deren 
suifixe  cousonantisch 
an  lauten,   gebildet 
werden. 

*acie'bus 

*)  Die  zusaminenziehung  yod  ja,  ja  zu  t  ist  in  gewissen  Stämmen  im  indisch-eranischefl 
fest  geworden.  Änliches  findet  sich  in  den  anderen  sprachen.  Im  lateinischen  folgen  nicht 
aUe  Ja-stftmme  der  hier  verzeichneten  bildungsweise ;  das  selbe  gilt  vom  litauischen. 
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Altnrisch.  Altbal^riscli.  Litaniscli.  Gttisrh. 

dma-  für  *ducJtja-        zöle-  für  *zöfja'        bandjn- 

sintja- 


jß  *cal;a  duia  für  *duchja  zöle    für  ^khlja  bandt  für 

*bandja ; 
snnja 

^  auß  *caljä'Vi  duiq  für  *duc/ijq  zofq  für  *zölj<l  bandja 

jß  *caljü-s  duiq  für  ^duchja-n-       zole-s  für  *zdljT)-8    bancUö-s 

duii  für  *duchje  zöle-jP  für  ^zdljd-je 

iß  *caljäi  duii  für  *duc/fje  zolei  für  *zd/jai        bandjai 

ditsejq  für  *dachjojq   zölf^  für  *iö(;Vi 

rfwifi  für  *duchjo  zole  für  *i5/ya 


Jmä/  für  *du^hje  zdll  f.   *)2?)^'i' 

Jmäm  für  *duchju 

dusa-nia  für  ^dtichja-    zdle-m  für  *zöfjö'Vt 


-ma 


r  *calja  auß  calj'äs  s.  d.  accus.  ioÄ?-.-»  für  ^zöljö-s     bandjd-8 

r  *calfa  aaß  Ji/Äf  auß  ^duchjä-ns  zöle-s  für  Hölja-s     bandjä-s 

m 

)  auß  *caljäm  duki  für  *duchju  auß  io//?/  bandjd 

duchjäm 

duia-cfiu  zöle-aP 

dusa-mü  zöle -ms  bandjo-^n 

duia-mi  zöle-ni)^ 


Ednneii  auch  ala  nach  9.  gebildet  gefaßt  werden.  Vgl.  nor 


624  Pronominale  declination. 

Declination  der  geschlechtigen  pronominalstämme. 

§•  264»  Die  bildung  der  pronominalstämme  selbst  hat  die  lere  von 
der  stambildung  zu  erörtern.  Eben  so  wenig  kann  hier  dtUtauf 
rüksicht  genommen  werden,  daß  öfters  verschidene  stamme,  von 
denen  der  eine  nur  vor  disen,  der  andere  nur  vor  jenen  casus- 
sufiBxen  bräuchlich  blib,  sich  ergänzen.  Alles  diß  gehört  nicht 
hierher,  wo  nur  von  der  Casusbildung  zu  handeln  ist. 

Die  besonders  durch  eigentümliche  Stammerweiterungen  in 
gewissen  casus  auß  gezeichnete  pronominale  declination  muß 
sich  in  der  indogermanischen  Ursprache  bereits  entwickelt  ha- 
ben, da  sie  sich  im  asiatischen  und  im  nordeuropäischen  zweige 
der  sprachsippe  in  wesentlich  überein  stimmender  weise  findet; 
auch  der  südeuropäische  zeigt  spuren  der  selben.  Im  altirischen 
ist  die  decliuatio;)  der  pronominalen  stamme  bis  auf  wenige, 
meist  undeutliche  casus  verloren  gegangen. 

Dar  zu  legen,  welche  werte  jede  einzelne  der  hier  bear- 
beiteten sprachen  als  pronomina  behandelt,  d.  h.  die  außdenuog 
an  zu  geben,  in  welcher  die  pronominale  declinationsweise  in 
anwendung  komt,  muß  der  Specialgrammatik  einer  jeden  spräche 
überlaßen  bleiben.  Nur  so  vil  sei  bemerkt,  daß  adjectiva  al- 
gemeinerer  bedeutung  (wie  z.  b.  all,  ganz,  ein,  ander  u.  s.  f.) 
häufig  als  pronomina  betrachtet  werden,  daß  aber  im  deutschen 
sämtliche  unbestimte  adjectiva  als  pronomina  gelten*)  (die  be- 
stimten  adjectiva  werden  dagegen  als  substantiva  empfunden 
und  zu  -«-Stämmen  erweitert,  welche  der  nominalen  declination 
folgen). 

Im  litauischen  und  slawischen  wird  ebenfals  das  bestirnte 
adjectiv  vom  unbestimten  gesondert,  und  zwar  hier  in  der  weise, 
daß  zur  bezeichnung  des  bestimten  adjectivs  an  das  adjectivum 
das  im  ursprünglich  als  selbständiges  wort  nach  gesezte  pro- 
nomen  stamm  ja-  (im  slaw.  und  lit.  demonstrat.)  an  schmilzt, 
z,  b.  lit.  geräs-is  für  *fferas  jis  (jis  =  *jas^   6  äyad-og)^  slaw. 

*)  Leo  Meyers  Vermutung  (über  die  Flexion  der  Adjectiva  im  Deutsche», 
Berlin  1863),  daß  das  unbestimte  adjectiv  im  deutschen  mit  dem  proDoneD 
stamm  ja-  zusammen  gesezt  sei,  halte  ich  weder  in  bezug  auf  die  latttUeke 
form  noch  in  bezng  auf  die  function  für  zutreffend. 
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msc.  dohryj^  älter  doh-lfn,  iitr.  ihhroje^  fem.  dolwaja  (o  äyaO'ogj  §.  2(54. 
to  dyaO'OV^  ^  aya(^^)  auß  dofjrn  «*,  dohro  je^  dvbra  ja  u.  S.  f.; 
die  durch  dise  erst  spät  erfolgte  Verschmelzung  entstehenden 
Veränderungen  hat  die  speciidgrannnatik  diser  sprachen  genauer 
zu  erörtern;  wir  laßen  indes  unten  paradigmcn  der  declination 
der  adjcctiva  im  gotischen,  slawischen  und  litauischen  folgen, 
die  nach  dem  üher  die  declination  der  nomina  und  pronomina 
(gesagten  keiner  weiteren  erklärnng  bedürf(Mi. 

Nom.  sing.  Masc.  und  fem.  wie  in  der  nominalen  decli- 
nation, z.  b.  altind.  ha-a  (wer),  sä  (!j)  u.  s.  f.  Nur  die  pronor 
minalwnrzel  ffn-,  die  nur  in  disem  casus  gebräuchlich  ist.  ent- 
riet uraprOnglich  fies  nominativ-j?;  altind.  so  (und  sa-s)^  griech. 
0,  gotisch  m;  im  latein.  feit  ebenfals  -«  in  {s-fe  für  *is-fn-s  und 
80  noch  bei  anderen  stammen.  71//  (neben  f/ins)  und  //7-c  (-c 
auß  -ce  ist  bekantlich  eine  an  gehängte  partikel)  muß  man 
wol,  wie  die  Feminina  fjunp,  d.  i.  *f/ua-t\  oskisch  pai,  /tae-c^ 
iL  i.  *ha'Uce,  auß  *qHo-i  ^ho-i-rp.  erklären,  d.  h.  an  di(5  formen 
*quo,  *Aoonc  nominativ  j«,  fem.  f/un^  *//a  trat  die  hervor  hebende 
Partikel  -1,  älter  wol  *-fi  an.  Dise  partikel  findet  sich  nicbt 
Reiten,  sie  ligt  vor  im  umbrischen,  z.  b.  j>iti,  ph-i,  welche 
formen  lateinisch  ^tpiisl,  *f/nid'l  lauten  würden;  im  griechischen, 
z.  b.  oiWotf-f,  avfij'iy  Toviop-t  u.  s.  f.;  im  litauischen,  z.  b. 
ias-afj  kurs-at  u.  s.  f.  im  accente  völlig  zum  griechischen  stim- 
mend. Daß  das  /  auch  im  lateinischen  nicht  zum  pronomen 
selbst  gehört^  beweisen  formen  one  das  selbe,  wie  idi-qtia,  si-qua. 
Im  lateinischen  hat  sich  d(Mnnach  dise  anbangs])artikel  nur  dann 
in  der  vor  ligenden  spräche  erhaltx^n,  wenn  sie  mit  einem  auß 
lautenden  vocalc  fester  verschmolz.  Auch  die  form  f/ul  =  qmie 
ist  bezeugt  (vgl.  d.  dat.  plur.  virnsis  auß  viensaiA),  Wir  werden 
diß  i  noch  im  neutr.  pluralis,  ferner,  warscheinlich  wenigstens, 
auch  im  dativ  singularis  lateinischer  pronomina  finden. 

Altind.  aj-dni  =  altbaktr.  a?.vi;  femin.  (j-nm  =  altbaktr. 
im,  (diser,  dise;  vergl.  ah-dm  ich,  tn-hhj-am  dir  s.  0.  §.  253. 
261);  altind.  masc.  fem.  anäü  (j(;ner,  jene)  =  altbaktr.  hnti^ 
altpers.  knur  und  andere  formen  diser  und  anderer  sprachen 
sind  dunkel.     Solche  schwer  zu  erklärende  meist  vereinzelte 

Seklalehcri  ▼ergl.  Kr»niin.  d.  indoRr.  npr.    t.  niifl.  40 
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S.  264.  formen   können  in  disem  werke  nicht    erschepfend  behandelt 
werden. 

In  altirischcn  formen  wie  t  (is,  ea,  id),  als  Personal- 
pronomen aber  £  (is),  st  (ea),  ae,  de  (hie,  haec,  hoc),  an  (rela- 
tiviim),  da,  ci  masc.  fem.  (pronomcn  iotcrrogntivuin),  ist  von 
casiiszcichen  nichts  mcr  zu  erkennen. 

Anin.  Beste  ricr  casus,  meist  al>cr  nnr  der  pronominalsUlmmc 
selbst,  stecken  im  altirisclicn  noch  in  den  so  K^nanteD  prone- 
minalsuflixen,  welche  aiiß  ilem  selbständiRen  pronomeu  dnrrh  ver- 
flDchtiftung  nnd  anschleifen  an  andere  vortc  entstanden  sind  (z.  )>. 
ni-a-fitir  =  non-eos-scit ,  nescit  cos,  wo  in  .v  ein  rest  des  ilc- 
moflitrativpronomens  stckt  n.  s.  f.).  ^ 

Der  BCc.  sing.  masc.  untcnicheidct  sich  dadurch  im  go- 
tischen von  der  nominalen  dcclination,  daß  er  das  zu  n  gewan- 
delte ffi  des  accuRotivs  durch  a  vor  dem  abfülle  schOzt  (S.  2"-', 
3,  b),  daher  tha-n-a  auß  *lha-n  und  diß  auß  fa-m.  In  den 
Qbrigen  sprachen  wird  discr  casui%  wie  beim  uomen  gebildet. 

Nom.  acc.  nentr.  hat  /  als  suflix  (vgl.  §.  216),  z.  b.  urspr. 
ta-l,  jtt-t,  it,  ka-t,  hU  u.  s.  f. 

AUind.  ta-t,  k-a-t  (später  t-i-m;  i-ii-am  mit  dem  rätsel- 
haften am  an  ursprünglichem  i-l). 

Altbaktrisch  tat,  hat,  ja-t. 

Altgriechisch  %6  filr  *to-t;  S,  griindf.  .;'<t-(;  ti,  ßrundr. 
li-t;  «  fält  nach  der  regcl  ab  (§.  HO). 

Italisch.  Latein,  (is-jtu-d,  t-d,  fjuo-d,  ipti-d^  hoc  wol  aiiG 
'ho-d-ce.  (über  latein.  d^  urspr.  t  vgl.  §,  IfiO).  Veraltet  rdl-ä 
für  rdiu-d  (wie  alis  für  aliun);  osk.  i-rf,  ;»t(~rf,  pid;  umbrisrh 
Beut  die  selben  formen  voranß,  ■/..  h.  in  piri,  pir-  =  qtii  i1. 

Altbulgarisch,  ?..  b.  to,  nucntschldcn  <ib  =  fai  nilcr 
=  tarn  (vgl.  d^-lo  =  grundf  dhära-m),  nach  der  nominalen 
form;;'«,  d.  i.  '*jo,  ^=  ja-l  oder.;'«-»«. 

Das  litauische  neutrnm  tai  ist  dunkel. 

Gotisch.  In  einer  späten  epuchc  der  deutschen  gruiM)- 
sprache  ward  das  anß  lautende  t  dnr'ch  an  gefügtes  a  Tor 
völliger  verflQchtigung  bewart;  so  entstunden  die  auch  von  den 
anderen  deutschen  sprachen.vorauß  gcsezten  formen,  z.  b.  thm4-t 
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=  urspr.  ta-f;  i-ta  =  i-f.     In  gewissen  fällen  fiel  <  ab,  z.  b.  §*  264. 
hva  (quod)  =  ka-t;   raud^   grundf.  räudha-t  (rubrum;  §.  203, 
3,  b)  u.  s.  f. 

N'om.  pluralis.  Mose.  1)ei  a-stämmen  auf  t,  z.  b.  grundf. 
ta-i;  fcmin.  und  ncutr.  nominal.  Man  muß  wol  an  eine  urform 
*/a-J-ö.9  auß  ta-t-sas  denken;  die  ganze  casuscndung  wäre  dann 
ab  gefallen  und  nur  der  durch  /  vermcrte  stamm  geblihen. 
Vgl.  d.  latein.  und  griecli.  formen  des  nomeiis  (§.  247),  welche 
mit  denen  der  pronomina  überein  stimmen. 

Altind.  te.y  je,  d.  i.  urspr.  tai,  jai. 

Altbaktr.  tae.'1/it^  ^,  /r>i',  grwndt.  toi;  jaie-k'n,  jof,  lofrundf. 
jai.     Eben  so  alH)ers.  avnij,  tjaij  (stamm  nra-^  (/«-/ 

AI tg riech.  %oi  (ot  ist  eine  spätere  form,  im  stamme  nach 
analogie  des  nom.  sg.  gebildet),  of.  Hier  haben  auch  die  femi- 
nina  diß  i:  %ai  (al)^  al. 

Italisch.  Latein.  Wie  beim  Substantiv;  heis^qiies,  d.  i. 
<7tiei>,  darauß  fßtei,  hef\  qul^  hl;  fem.  wie  im  griech.  z.  b.  (is)- 
tap.,    Osk.  und  umbr.  nach  nominaler  weise. 

Altbulg.  tiy  %  =ji  (§.  89,  2;  §.  87,  5),  wie  beim  no- 
men;  ti  steht  für  ein  älteres  *te  =  tat  (§.  88,  8);  i,  d.  i. .;/, 
für  *;/'  (§.  87,  3)  =  jal 

Litauisch,    f^,  ß  regelrecht  =  (w,  jai. 

Gotisch,  tlioi;  außnamsweise  hat  sich  die  form  voll  er- 
halten (vgl.  §.  113,  3). 

Nom.  acc.  dualis.    Wie  beim  nomen. 

Accusat.  plur.  Wie  beim  nomen.  Im  latein.,  osk.  nom. 
acc.  neutrius  des  Stammes  Zo-,  lat.  guae,  osk.  pai,  und  latein. 
hne-c^  alt  quafj  hai-ce  (Corssen,  krit.  Beitr.  542;  Zeitschr.  XIII, 
lf>l))  neben  nliqua,  si-ipia  ist  das  hervor  hebende  1  an  getre- 
ten; vergleiche  den  gleich  lautenden  nominat.  singul.  feminini 
und  die  dort  gegebene  erklärung. 

Ablat.  singularis.  Er  wird,  wie  außerdem  noch  dat. 
loc.  sing.  msc.  neutr.  fem.  und  genit.  sing,  fem.,  von  dem  durch 
an  gehängtes  sma,  verkürzt  am  —  auch  smt,  darauß  aj  findet 
sich  —  verioerten  stamme  gebildet     ama,  wol   auß  *Ära-ma, 

40  * 
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§.  264.  einer  stambildnng  auf  -via-  von  der  pronominalwurzcl  sa  (hie), 
ist  ein  demonstraliviiin,  das  sich  als  selbständiges  wort  im  alt- 
indischen nur  in  der  partikel  sma  (villeicht  urspr,  ihstrumen- 
talis)  findet,  welche  etwa  Mamals,  einst*  bedeutet.  A.ltind. 
und  grundform  ^ffÄwm/;  altbaktr.  ./aÄw^/,  feniin.  auhät^  stamm 
rt-,  worauß  sich  ein  ^tauhät,  d.  i.  */ff-.s/«/ (s.  d.  flg.)  ergibt  (über 
den  vAAtii,  jmhäJha  s.  §.  251,  altbaktr.,  anm.);  latein.,  one 
sma^  (is')tö, 

Gen  it.  sing.  Masc.  neutr.  ursprüngl.  wie  beim  nomen, 
also  urspr.  und  altind.  tdifja',  altbaktr.  *fahp,  jenh?.^  d.  i. 
ya-sja^  ha-hjä ;  griech.  %oXo  auß  *%0(Sio;  got.  this  u.  s.  f.;  frm. 
altind.  td-sj-äs,  mit  der  erwejiterung  des  Stammes  amch  sj, 
rcst  von  sinj,  smi  auß  sma;  altbaktr.  kau  h-äo(y-lc  it^  jen' hän, 
grundf.  ka-sj-äsy  jn-sjäa. 

Nur  das  lateinische  weicht  völlig  ab;  lat.  isfius  u.  a., 
quoiusy  cuiusj  huius  u.  s.  f.  Dise  formen  zeigen  z.  b.  in  fpio-ms 
deutlich  die  endung  -ms;  in  is-tius  und  änlichen  kann  an  einen 
durch  I  vermerten  stamm  gedacht  werden,  den  wir  ja  schon 
öfters  fanden,  so  erhalten  wir  ein  *istoi-iusj  darauß  */.v//?/-///.s, 
*isrihi8,  isfius  regelrecht  (vgl.  z.  b.  den  ablat.  sing.  facilume't'iU 
gen.  sg.  osk.  pümpaiane-i-s  und  also  auch  latein.  *eque'i'S  und 
andere  formen  mit  der  stammerweiteruug  durch  tj.  So  blibe 
denn  -jus  als  endung  des  casus  zu  erklären.  Das  genitiv  .<?  i.st 
zwar  deutlich  erkenbar,  im  übrigen  aber  ist  dise  neubildung 
dunkel  (die  üblich«^  deutung  besteht  in  der  anname  einer  Um- 
stellung von  'sja;  oder  man  nimt  -ju  für  entstanden  auß  -s/a,, 
an  welches  ju  dann  nochmals  das  genitiv«  an  gehängt  sei  u.  fO. 
Corssen  (krit.  Beitr.  541)  erklärt  (pto-l-us,  darauß  quo-i  us  so, 
daß  das  t  die  an  getretene  partikel  l  (s.  o.  beim  nomin.  sg.) 
sei,  an  welche  dann  die  genitivendung  -us  (nomin-us  u.  s.  f.) 
gefügt  ward.    Das  raisliche  diser  ansieht  ligt  auf  der  hand. 

Altbulgarisch.  Masc.  neutr.  togo  auß  tai^a,  warschein- 
lich  durch  Wandlung  von  j  in  g  villeicht  durch  einfluß  des  fol- 
genden s;  freilich  ist  diß  ein  ungewönlicher  lautvorgang.  In- 
dessen ist  g  =  j  im  slawischen  nicht  unerhört  und  eine  assi- 
milation  von  *tasya  zu  ^taga  ist  lautgesezlich  wol  annembar;  g  - 
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für  älteres  j  findet  sich  z.  b.  iui  altbulg.  paraskevgij -=■  naga-  §♦  264. 
ax€v^  (freitag),  für  welches  nuiii  zunächst  ein  *pan'aslcetjij  er- 
wartet hätte,  da  im  shiwischen  zwischen  zwei  vocalen  ser  häufig 
sich  j  findet;  im  dialecte  von  Olonetz  findet  sich  (nach  Ryb- 
nikov)  z.  b.  druhgiy  d.  i.  *<lrid)</i  für  druzija  (plur.  zu  drugu 
freund)  der  gewünlichen  spräche;  pri-g-uza  {iXr  "^prijuzuj  pri-ussü 
(ein  mir  uubekantes  wort;  jjriuzt  bed.  im  dial.  von  Wladimir 
'fädcheu  auß  flocken  wolle  oder  werg')  u.  a.  der  art;  daß  im 
deutschen  vilfach  g  für  J  ein  tritt,  besonders  in  dialecten,  ist 
bekant  (gätefi,  gischt,  gären ,  gener  u.  s.  f.).  Nur  in  ci-so  (später 
ce-so),  gen.  sing,  zu  stamm  ci-  (nom.  sing,  hi-to  was),  ist  das 
'sja  der  grundform  hi-sja  als  -so  erhalten  mit  schwund  des  j, 
Disen  genitiv  faßte  das  sprachgefül  als  stamm  uml  bildete  von 
im  andere  casus,  z.  b.  gen.  cu/o-go^  dat.  cho-mu,  locat.  cho-ml 
neben  dem  regelmäßigen  le-mu,  ce-^nt,  Femininum  to-jf,  stamm 
durch  j  vermert;  die  enduug  ist  eben  so  dunkel  wie  beim  nomen. 
Gotisch.  Fem.  thizdif  =  altind.  tdsjän  (thi-  =  ta-  mit  der 
liäufigen  Schwächung  von  a  zu  *  im  got.).  Adjectiva  haben 
vor  -zds  die  häufige  stamvermerung  durch  i  (goda-i-zös,  grundf. 
der  endung  -a-t-sjasj. 

Genit.  plur.  Die  vollere  endung  -säm  (§.  253)  ist  hier 
erhalten:  altind.  msc.  ntr.  tesämj  stamm  durch  *  vermert,  fem. 
t^sam;  eben  so  altbaktr.  y^eiwi,  iiMa,  jaonhäni,  d.  i.  ja«5w; 
altpers.  avaisäm,  tjaisäm  (stamm  ava-,  tja-) ;  g riech,  u.  ital. 
wie  beim  nomen;  altbulg.  te-chu^  d.  i.  tai-sam,  dise  form  gilt 
auch  fürs  feniin.;  lit.  wie  beim  nomen;  got.  masc.  neutr.  thi-zej 
femin.  thi-zö,  d.  i.  *li-8äm;  adjectiva  mit  i  am  stamme,  wie  im 
gen.  sing.  fem.  und  im  dat.  pluralis  (goda-t^ze,  fem.  -zö), 

Locat.  sing.  Urspr.  und  altind.  masc.  neutr.  id-sm-tn 
(vgl.  §.254),  mit  der  vermerung  durch  am  auß  sma;  altbaktr. 
ja-hfn-i,  dem  entsprechend;  g riech.,  ital.  feit;  altbulg. 
to-m-t  =  iasmin;  lit.  tam^,  nach  der  analogie  der  a-stämme, 
z.  b.  vtlkh  zu  vUlcct-Sy  von  dem  durch  sma  vermerten  stamme. 
Die  ältere  form  auf  -mi^  "^-min  =  altind.  -smin,  ist  im  alt- 
litauischen und  vor  der  postposition  -pi  (zu,  bei)  erhalten,  z.  b. 
ta-mi,  je-mim-pi  (von  stamm  ja-  er),  eben  so  bei  adjectiven, 
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§•  264*  z.  b.  szverUa-miv^p  (szvhi-ia-s  heilig;  Smith  in  Bcitr.  I,  s.  506 
flg.).    Gotisch  feit. 

Fcmin.  a  1 1 i n d.  jd-sj-äm,  nach  Bopp^altbaktr.  ja-hrnj-a 
(wo  auf  ir;  adv.  wo,  wohin),  also  beider  grundf.  ju-smi-ävi;  sma 
ist  hier  im  fcmininum  zu  smi  geschwächt  worden  (tnnl  ist  nicht 
vorauß  zu  setzen,  diß  wäre  =  smjä)  und  dann  die  cndung  am 

an  getreten. 

Litauisch,  to-jh^  altbulg.  to-j  müßeu  wir  wol  als  kür- 
zungcn  diser  grundform  *tasmjäm  betrachten. 

Dat.  sing.  Msc.  ntr.  urspr.  u.  altind.  tdsnidi\  von 
stamm  tasina-  (vgl.  §.  255),  fem.  td-sjäi,  also  auß  'Svii-äi. 

Altbaklrisch.  Jahmäi,  femin.  kahjäi,  d.i.  ^ha-sjäiy  auch 
formen,  wie  *ianhäi  sind  vorauß  zu  setzen;  -nhäi,  d.  i.  -ajät) 
nach  Bopp  also  auß  -smjäi    Griechisch  nach  nominaler  art. 

Lateinisch,  ia-fi  u.  s.  f.,  cui  =  altl.  iptoiei  für  alle 
gencra,  eben  so  hui-c,  alt  hoi-ce  auß  *hoiei-cc.  Die  formen 
gtwiei,  *hoieij  *ütoiei  (darauß  *tiftoet\  "^iatoi,  iatei,  isti)  u.  s.  f. 
faße  ich  als  entstanden  durch  antreten  von  -^i,  -l,  der  hervor 
hebenden  partikel  (s.  d.  nomin.  sing.,  acc.  plur.)  an  die  alten 
dativformen  "^^quöi^  *hdi\  *tstdi,  deren  einstiges  Vorhandensein 
wol  nicht  in  abrede. gestelt  werden  kann  (s.  o.  §.  255).  Dise 
formen  gelten  auch  fürs  femininum  (vgl.  die  weibl.  a-stämme 
auf  -0,  §.  244,  1).  Corssen  (krit.  Beitr.  544)  nimt  in  quoiei, 
Hstoiei  u.  s.  f.  das  i  als  die  hervor  hebende  partikel,  an  welche 
die  dativendung  ei  =  urspr.  ai  getreten  sei  (vgl.  d.  genit. 
sing.).  In  den  europäischen  sprachen  imseres  Stammes  findet  sich 
der  echte  dativ  nur  bei  a-stämmen,  wo  ai  mit  dem  stannnauß- 
laute  zusammengezogen  wird,  so  daß  man  sagen  kann,  daß  es 
hier  gar  kein  dativsuflix  ei  gibt,  ab  gesehen  von  anderweitigen 
bedenken  gegen  dise  dentung.  Faßt  man  isti  u.  s.  f.  nicht  als 
zusammen  gezogen  und  verkürzt  auß  *%stoiei,  so  muß  man  es 
als  locativ  betrachten  (vgl.  dornt,  bellt  §.  254). 

Um  brise h.  e-smei,  pu-sme  entsprechen  genau  dem  alt 
indischen  und  ui-sprüngliclien  ka-smäi  und  legen  bedeut^sames 
Zeugnis  ab  für  das  Vorhandensein  jener  stammerweiternng  durch 
9ma  auch  im  südlichen  europäischen  indogermanisch. 
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Altbulgarisch.    Masc.  ncutr.  tornu,  ta-  mit  sma  erwci-  §.  264. 
tcrt  und  nach  analogie  der  w-stämme  gebildet,  wie  beim  nomeii, 
also  eigentlich  verkürzter  locat.  eines  u-stanimes  ^o-tfuiu-;  grund- 
form  wäre  *^rt-5wiai;-i;  feinin.  wie  locat. 

Litauisch.  Masc.  tdmut\  jezt  tätn,  eben  so  wie  im  sla- 
wischen eine  t^-form;  femin.  nominal. 

Gotisch.  Msc.  thamma  =  tasmai,  fem.  thizai  ==  *ti'8mj-äu 
In  disem  casus  folgt  das  unbestimte  adjectiv  nicht  der  prono- 
minalen, sondern  der  nominalen  declination,  z.  b.  gödai  (bonae), 
nicht  *gddizai, 

Loc.  plur.  nominal. 

Genitiv  loc.  dual.  Wie  die  nomina;  altbulg. *  eben- 
fals  mit  durch  j  erweitertem  stamme:  to-j-u  (für  alle  genera) 
=  altind.  td-j-ös  (wärend  die  nomina  diß  j  nicht  ein  fügen, 
vgl.  vlüku  und  altind.  vr'ka-J-ösJ. 

Instr  um.  sing.  I  auf  -ä  wie  die  nomina. 

Instrum.  sing.  II  auf -^Ai  wie  die  nomina;  das  griech. 
^y*  zeugt  für  ein  ursprünglich  vorhandenes  *To-y#,  *Ti|^-y#  u.s.  f. 
Litauisch  iü-m\,  ab  gekürzt  tu,  scheint,  was  das  ü  betrift, 
eine  neubildung  zu  sein  (vgl.  die  nominale  declination  §.  259). 
Hier  scheint  an  den  instrumentalis  tu  =  ta-bhi  nochmals  -mi 
an  getreten  zu  sein.  Altbulg.  masc.  ie-mt  erweitert,  wie  oft, 
den  stumm  durch  t.  Hierher  gehört  ahd.cfiV/,  kwiu,  grundform 
ijä'Vii,  hjä-mi,  älter  kjä-mi  (nach  analogie  der  ya-stämme), 
gotisch  the,  hvc  auß  tä-vii,  ka-mi  (s.  0.  §.  259). 

Instrum.  plur.  Wie  bei  den  nominibus,  nur  das  altbul- 
garische hat  stamnierweiterung  durch  i,  te-mi  (nicht  ty,  wie 
rluky). 

Dat.  ablat.  plur.  Wie  bei  den  nominibus  (lat.  qui-lnis, 
i-huü,  ea-hus  sind  alte  formen,  die  sich  auß  dem  über  die  no- 
minale declination  gesagten  erklären).  Nur  lit.,  slaw. ,  got. 
haben  Stammerweiterung  durch  i,  die  im  altindiscben  und  alt- 
baktrischen  auch  bei  den  nominalen  stammen  auf  a  masc.  neutr. 
vor  dem  suflixe  dises  casus  eintritt;  lit.  te-mu»-,  te-ms,  altbulg. 
te-mii,  got.  thai-m. 

Dat.  abl.  instrum.  dualis  wie  beim  nomen;  nur  alt- 
bulg. te-ma  (auch  femin.)  vermert  den  stamm  durch  /  (vergl. 
vlükü-nia,  femiü.  rqkci-moj;  eben  so  das  lit.  msc.  tem-fävemj; 
aber  femiu.  töm-fävemj,  one  dise  vermerun'g. 


Anhang 

Paradigmen  zur  decliiiation  der  gesclileclitigeu 


Indog.  unpr. 

ka-y  tu-,  sa- 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 


Accus. 

Ablat. 
Genit. 

Locat. 
Dativ 


Instr.  I. 
Instr.  II. 

Dual 
Nom.  Accus,    /ö*;  ntr.  tai 
Gen.  Loc.        ta-j-ausi 
Dat.  Abi.  Instr.  ta-blijäms 

Plural. 
Nomin.   '         ta-i 


Geschlcchtiges  pronomeu. 
Altiodisch.  AltbaklriseL 

ka-^  ta-y  8a-  ka-,  ia-,  ha-,  ja- 


kas,  sa;  neutr.  kas,  sa;  ncutr. 
ka-t,  ea-t  ka-t  (spät,  fci-wi^ 

ta-t 

ta-m;  neutr.  wie  ta-m;  neutr.  wie 
nomin.  nomin. ' 

ta-smü-tf  td-sviä't 

ta-sja  id-sja 


ta-sm-  in 

• 

td-»iii-in 

ta-siiiai 

td- Sinai 

ta 

ten-a 

ta-bhi 

tau;  ntr.  te 

td-j-os 

ta-rbhjäm 

te 


Accus. 

Genit. 
Locat. 
Dat.  Abi. 
Instrum. 


ta-m-s;  neutr.  tö  tön;  ntr.  ta-n-i 

ta-i-säm(-s)?  te-säm 

t  a  - 1 -^  va(-s)  f  te-m 

ta-i- bhjam-sf  te-bhjas 

ta-bhi-s  täia 


kö,  ka^',  ho; 
ntr.  ka-t.  tat 

te-m,  ji-m  ;  ntr.  wie , 
nomin. 

ka-  h  m ä-t 

m 

ta-he^  je-nhe^ 
ka-hjä 

ka-hm-i 


ka-hmai 


tä 


tä,  tao ;  neutr.  (a,  tl 

ja-j'do 

*taei-bja 

tae-k'itj  töi,  t^ 

tä,  jä<^-k'a  (thtg, 
j^gg-tüj  ntr.  tä^  täo 


_   » #> 


jae-sam 
jae-su 
taei-ijo 
täts 


*)  Das  altirische  ist  hinweg  gelaßen.    Die  von  der  nominalen  declination  verschi- 
denen  formen  sind  gespert  gedrukt. 
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Pronomina  und  der  adjectiva  im  slawodeutschen. 

Ma»cii4nuiD.    Neutrum.*) 

Vriecliiscli.        Mteiniseh.  Altbull^riscli.        LiUmiseh.  (iotisch. 

tO'y  i'y  6"   ü'iO;  quo-  tu-,  et'  ta-  hva-,  tha-,thi  ^sa- 


Oj  o-g;        is'te;  ntr.  is-tU'd  tu;  ntr.  to       iä-s'yUentr.ta'C  hra-s,  sa;  ntr. 
iitr.TO,  6     quO'd  tha-la,  hva 

%6v;  iitr.    iV-/tt-7ii;neutr.  wie /w;  neutr.  wie  tq  tha-n-a;  ueutr. 

wie  nom.    noniin.  iiomin.  wie  noinin. 

rw-5,  ä-g     is-tO'd 

TO'töj  %9v  is-tius;  quo-      to-go,  cl-  so  to  thi-s 

'tuHf  cu'ius 

to-mX  alt  ^a-m  i, 

ta-mim;  jezt 
ta-m^ 

TIM  quO'i-ei,  cü-i    fo-mu  'dlt  tä-mu-t^     tha-mma 

is'tl  jezt  td'tn 

te-mi  tu-ml^  tu-m,    hve,  the 

tu 

T«  ta;  iitr.  te      tu -du 

t  o  -j  -  u  (td-dvpju) 

%0'tv  te-ma  tem-dvem 


Toiy  oi           %8-tl                        ti  te                          thai 

%ovg(T6-vg)  is-tos ;  niv.  w-ta,  ty ;  ntr.  ta     th-s,  tu-s            tha-ns;  ntr.  tho 
Dtr.  td         quae 

%mp               %8'tö-rum          te-chü  tu                         thi-z-e 

voP-tf$yTOtg                                te-chü  tu-sb 

iS'tis                      te-mu  dM  te-mus'y  te-ma  thai-m 

te-mi  tais 
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PrononuDale  decliiiatioi 


Stumm 

Singular. 
Nomin. 

Accus. 

Ablat. 

Gcnit. 
Locat. 
Dativ 


Indog.  vrspr.       Altiodisch. 

ta-^  sa-  ta  <,  sa  ,  ka- 


soj  ka 
ta-m 
? 

i 

« 

9, 


sa,  kä 
tä-m 


td'SJ-äs 

td-sj-äm 

td'8J-äi 


Geschlecbtiges  pro 

Allbaktrisch.         Crieckiscli. 

ia-j  sa-j  ka-j      to-,  o- 
>-5  «-  # 


ha,  ka 


tä-m 


c 


%fl'V 


a-nh-öt 
(je-nhädha) 

je-nh'äo  «^^-5 

Ja-hrnj-a 

ka-hj-äi  vm 


Instr.  I. 
Instr.  IL 

Dual. 
Nom.  Aco. 

Gen.  Loc. 


ta-i 


9 


Dat.  Abi.  Instr.  tii-bhjiims 


Plural. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 

Locat. 

Dat.  Abi. 

Instrum. 


ta-sa-s 


ta-ia^ 


tä-bhüs 


td-j-ä 


tä'S 


tll-8 


./ö 


h'V^ 

te 

''te 

%d 

td-j'08 

*ta'J-öo 

ta'hhjäm 

"^tä-bjo 

la-ly 

UiOy  tao(}-k'it       %ai^  ai 
tüo,  Jäog-k'a       vd^g 


tä-^am-fs)        ta-säm  j äonhäm  la-imv^  ttäv 


tQ'8va(-sJ         td'SU 
tä'bhjam-a       t6rbhjas 


jä-hva^  'hu         "^^'^^h  i^«?-? 

jä'hjo 


ta-bhU 


**« 


ta-bis 
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nomen.    FcminiDum. 

lateiiiiseb.  Altbulf^arisch.  •      Litauisch.  Gotisch. 

iif-tO'j  quo-  tu-  ta-  .  (ha-j  thi-^  sa-j  hva- 


is-tüy  quae  ta  ta  so,  hoo 

ista-m  tq  tq'  thö 

tS'tä'd 


tki-zös 


iH'ttuSj  cu'ius 

to'jq 

tö-s 

to-j 

to-ß 

quoieiy  cui 

tO'j 

tat 

is-tl 

to-jq  fä 


ti 

te-dvi 

to-ju 

(tU'dv(ju) 

te-ma 

tö-m-dvem 

thi'Zai 


in  tae  S.  d.  accus.  t6'8  tho-s 

ts-tä-s  ty  td'8,  tä'S  tho-s 

is-ta^rum  te-chü  t4  thi-zo 

te-chu  (o-a^ 

fif-^^ü  ie-mü  alt  to-mus,  jezt  tö-ma  thai-m 

te  mi  to-niis 
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Pronominale  declination.    Paradigmen.    Crotisch.    Adjectira. 
Paradigma  eines  gotischen  adjectivs. 


Unbestimt. 

Stainni 

göda-  (gut). 

Masc. 

Neutr. 

Feniin. 

Singular. 

• 

Nomin. 

göd-s 

göd,  göda- 

ta 

göda 

Accus. 

göda-na 

gödj  gada- 

ta 

göda 

Gcnit. 

gödi- 

ü    . 

göda-i'Zöa 

Dativ 

göda-tnma 

• 

gödai 

Plural. 

Nomin. 

göda-i 

göda 

gödö'S 

Accus. 

göda- HS 

göda 

godö-s 

Genit. 

göda 

i-ze 

göda-i'Zö 

Dativ 

göda-im 

Stamm 


Bestirnt. 

godan-,  gedent  gödon-,  geschwächt  gödin-  (wie  die 
substantivischen  /i-stänmie). 


Singular. 

Nomin. 

gada                   gödö 

gödö 

Accus. 

gödan                 gödo 

gödön 

Genit. 

gödin-8 

gödön-8 

Dativ 

gödin 

gödon 

Plural, 
Nomin. 

gödan-s              godön-a 

gödön-s 

Accus. 

godan-s              göddn-a 

gödön-s 

Genit. 

godan-e 

gödön-ö 

Dativ 

goda-m 

godö-m 
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Paradigma  eines   altbulgarischen   bestirnten   adjectivs. 
Stamm  dohrii-  (gnf)  +  */'*-;  ui-spr.  ja-  (er). 

Masculinum.    Neutrum. 


Singular. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 
Locat. 
Dativ 


dohnij^  'ui     für  dobrii-i^  grdf.  cl.  endg.  -as-ja-s 

m.  dohryj        ,,     doltrii-i 
ntr.  dohroje  ,,       dolrro-je 

doln:aagx>  ,,     dohra  jego  *) 

dohrelmi  ,,     dohrejemi 

d^hi'unviu        ,,     dohru-jemu*) 


Instrum.      dohn/ivii 


>y 


dohrit 


ritmi'ifni 


;♦  ^9  yy 

yy  yy  m 

jy  >>  1^ 

'>  >^  ;> 

V  11  11 

yy  «.•  yy 


-am-jam 

-arnjot  od.  -ai-jat 

'O  {'Jasmin 

•avi-jaamavi 

-ahhi'jathhi 


Dual. 


Nom.  Acc.  dobraja  „     dobra-Ja  ,,     „     „       -^'j^ 

ntr.  dohrei  für  dohre-i  auß  dofn-e-Je,  grundf.  d.  endg.  -ai-jat 

Gen.  Loc.  dohrujn  für  dohrujejuj       grdf.  d.  endg.  -aus'jajaus 


Dat.  Instr.  dohryima 


dohruma-ima 


yy      ?y      i> 


-  ahhjäm  -jaibhjam 


Plural. 
Nomin.       dotrü 


»» 


dobri-i 


.  .    . 


11 


„     ;,       -at;;^* 


ACCUS. 

m.  aooryjq 
ntr.  dobraja 

yy 
11 

aoory-jq 
doltra-ja 

11 

yy 

-ans'jans 
-a-jä 

Genit. 

dobryichü 

11 

dobrü'ichü 

11 

'äm-jatnäm 

Locat. 

dob)*yiehü 

n 

dobrüchu'ichü 

11 

'OsU'jaisti 

Dativ 

dobryimu 

yy 

dobrumu-imu 

)y 

-abhjaa-jatbhjas 

Instrum. 

d-ohyimi 

11 

*  dobry-imi 

;i 

-ais'jatbhis 

*)  kernt  vor.    Der  genitiv  ist  nach  gewisen  von  Safai^k,  casop.  cosk.  Mus.   1864, 
s.  215,  u.  Sreznevskij,  drevnie  glagoliceskie  pamjataiki,  St.  Petersb.  1866,  s.  152. 
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Femininum. 


Singular. 
Nomin. 

Accus. 

Gcnit. 

Locat. 

Dativ 

Instr. 


dohraja  für  dohraja,        pjnuidf.  der  endung   -a-jä 


dolrrqjq  „  '^''^^'QjV^ 

^'>%;V  ,>>  doJtry-jejq 

dohrej  „  dohrejej 

dobrij  ,,  dohrv  jfj 

dohrojq  ,,  dohrojq  jejci 


)y 


1* 


y} 


^1 


>^ 


ff 


%% 


>y 


)) 


än-jajan 


j,  -ans'jnjans 


-at-Jq/äm  ? 


—  •    •       •—  •    o 

•at'jajai  f 


-ajamt'jajämt 


Dual. 


Nom.  Acc.    doln-ei       „     dohre-! 
Gen.  Loc.    doln-vjti     ,,     dahru-jeju 


}y 


'iy 


11 


ai-fai 


-an-ff'jajatis 


Dat.  Instr.  d(tfn^/imn    nach    analogie    des    mascul.  und   neutr.    gebildet, 

nicht  auß  dolrrama-ima. 


Phiral. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 
Locat. 
Dativ 
Instr. 


wie  der  accus. 


dohryj^  auß  dohry  jq,  grundform  der  endung  -nns-jän» 


Nach  der  analogie  des  roaseul.  neutr.  und  disem  gleich 

lautend. 


Pronominale  dcclination.    Paradigmen.    Litauisch.    Best,  adjcetiva. 
Paradigma   eines   litauischen  bestirnten  adjeetivs. 
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Stamm 


r/«m-  (gut)  +  ja-  (er). 


Singular. 


Nomin. 


Dativ 


Masculinum. 


gerasis    für    g^ras  jis    (didys-is.    grazhs-is    für    d^dia  jh^ 

grazhs  jis) 


Accus.  y*''''Vi  f^*r  :^'^'*9  .// 

Genit.  g^Tojo  für  gtro  jo 

Locat.  gprdmjame  für  geramP  jamh 


gcrdmujnm  j    jc/t    gerdmjam,    g^rqjam    für    gerdnmt  jdmw\ 

jezt  gerdm  jdm 


Instrum.       geruJH  für  gpru  (*g^'u)  ju 


Dual. 


Nom.  Acc.  geniju  für  geru  (*geru)  ju  (ju-dit) 

Dat.  Instr.  geriimscm  für  gerf^ms  (plural)  jem  {jem-dvemj 


Plural. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 

Locat. 


gere/iy  gprfjr  für  ger)  (*gpre)  je 
gern  s ins  für  gerhs  (  *gerns)  Jus 
gent/u  für  gern  jü 
gerv'siuse  für  gerust^  jüsh 


Dativ  geremsV-ms,  alt  geremvsfnis  für  geri^m&f  alt  geremus,  jems 

fnstrum.       gemiseis  für  gerais  jeis 


640 
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Fcinininum. 


Singular. 
Noinin. 

Accus. 

Geiiit. 

Locat. 

Dativ 

lustr. 


fjeroji  für  gera  (grundf.  der  emlung  -ä)  jt  (auß  ja) 

gtfrqjq  für  g^rq  jq  (auß  jä-m) 

gcrose/i  (e  =  Jfßjj  gerosiüs  für  gpros  jös 

fffvojöje  für  g^roje  jZyP 

gAraijei  für  gerat  jei  * 

geräje  für  geia  (grunclf.  der  endung  -d)  je 


Dual. 


Nom.  Acc.  g^rejp  für  ger\  auß  ^gern  (gnmdf.  der  cndung  -m')  je 

(je-dn) 

Dat.  IiiRtr.  geromsiövt  für  geroms  (plural)  jöm  (Jam-dvem) 


Plural. 
'  Noiniii. 

Accus. 


Geiiit. 
Locat. 
Dativ 
Instr. 


g^öses  (e  =  jo),  gSrösiös  für  g^roft  jös 

geräses  für  gerb^  auß  *gerds  (grundform  gerans)  jes 

(grundforin  jäna) 

gerdju  für  gerü  jü 

gerosiöse  für  geroa^.^  gewönl.  gerös,  jds^ 

gerdinsiöms,  alt  geromtisiöms  für  geröms,  alt  gerXmus,  jönu 

gerimstömis  für  gerömisy  gewönl.  geröms,  jömXs,   • 
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Declination   des  ungeschlcchtigcn  persönlichen      §•  265* 
prononiens  und  (in  den  europäischen  sprachen)  dea 

reflexivstammes  sva-. 

Die  declination  des  persönlichen  ungeschlechtigen  prono- 
niens ist  durch  alten  stiunmwechsel,  durch  Zusammensetzungen 
und  jüngere  Veränderungen  mancherlei  art,  so  vor  allem  durch 
abschleifen  der  endungen,  durch  starke  Verflüchtigungen  über- 
haupt und  durch  späteren  einfluß  der  aualogie  und  offenbare 
ilgubildungen  in  den  verschidencn  sprachen  unserer  sprachsippc 
so  verschidcn  und  der  wißenschaftlichen  erkentnis  unzugäng- 
lich, daß  es  nur  im  Singular  möglich  ist  die  formen  der  indo- 
germanischen Ursprache  zu  ei*schließen  und  daß  keinesweges 
die  in  den  einzelnen  sprachen  vor  ligenden  formen  durchweg 
genügend  sicher  erklärt  werden  können. 

Der  declination  des  ungeschlechtigen  pronomens  der  1.  und 
2.  person  schließt  sich  in  den  europäischen  sprachen  die  des 
ungeschlechtigen  reflexivstammes  sva-  an. 

Anm.  Das  präkrit.  se  (huius)  ist  wol  =  *ase  =  altind.  d-aja 
und  hat  mit  der  reflexiven  pronominalwnrzcl  ava-  eben  so  wenig 
etwas  zu  tun,  als  das  altbaktrischc  allerdings  auch  reflexiv  ge- 
brauchte he,  hol,  das  auf  eine  pronomJnalwurzel  «a-  fürt.  Dem 
in  den  europäischen  sprachen  als  unpersönliches  reflexiv  ge- 
brauchten sva-  entspricht  altbaktr.  qha-j  hva-  (suus),  das  aber 
nicht  der  declination  des  ungeschlechtigen  pronomens  folgt;  das 
altindische  sva-  erscheint  nur  in  composition.  An  dem  Vor- 
handensein eines  reflexivstammes  sva-  in  der  indogermanischen 
Ursprache  kann  demnach  nicht  gezweifelt  werden. 

Im  italischen  sind  uns  außer  den  lateinischen  nur  einige 
wenige  umbrischc  formen  erhalten,  die  oskischen  texte  bieten 
leider  nur  eine  einzige  hierher  gehörige  form. 

Im  keltischen  (altirischen)  sind  die  declinationsendungen 
fast  spurlos  verloren,  das  pronomen  findet  sich  meist  in  ser 
verflüchtigten  an  andere  werte  an  schmelzenden  restcn  (prono- 
minalsuffixa),  z.  b.  le-m,  lum  ad  me,  ro-m-sair-sa ,  wörtlich 
pro-me-salvavit-hunc,  i.  e.  salvavit  me;  ro-nn-icc-ni  salvavit  nos 
(sa  und  ni  verstärken  die  in  m  und  nn  ligenden  pronominal- 
außdrücke);  ni-b-td  non  vobis  est  u.  s.  f.,  wo  m,  im  und  b  die 

Sehlelcher,  rcrgl.  gramm.  d.  indog.  npr.    2.  anfl.  4| 
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§•  205«  einzigen  reste  der  keltischen  aequivalente  des  lateinischen  me 
no8  und  t^obts  sind  u.  s.  f.  (genaueres  über  dise  pronominalen 
elemente  bei  verbalformcn  s.  bei  Ebcl,  keltische  Studien,  Bcitr. 
V,  53  flg.).  Auch  die  formen  des  selbständigen  pronomens,  wie 
z.  b.  m(  (ich),  td  (du),  verstärkt  vuesse,  tussu,  plur.  snisnt,  snini 
(wir),  sisi,  »w«t  (ir),  maoi  (mir,  bei  mir),  amat  (bei  mir;  Stokes, 
three  Irish  glossaries,  Lond.  1862,  s.  LXIV),  sind  schwer  deut- 
bar und  für  die  älteren  perioden  unseres  sprachWammes  von 
geringem  belange,  da  in  inen  junge  neubildungcn  wol  nicht  zu 
verkennen  sind.  Wir  müßen  daher  im  folgenden  vom  kcflT 
sehen  ab  sehen. 

Indog.  urspr.  Auß  den  personalendungen  des  verbums 
und  auß  den  meisten  casusformen  des  pronomens  selbst  ergibt 
sich  als  Wurzel  für  das  Personalpronomen  der  L  pers.  ma,  für 
das  der  II.  pers.  tu  und  tva. 

Anm.  ma  'ich'  halte  ich  für  identisch  mit  der  verbalwurzel  ma 
*raeßen,  denken';  dise  warzcl  bedeutet  auch  'mensch'  (vj^l.  altind. 
wa-nu-,  got.  ma-n')y  der  als  'denkender*  bezeichnet  wird,  und 
was  solto  'ich'  ursprünglich  anders  sein  als  'mensch V  Den  ab- 
stracten  begriff  des  'ich'  dürfen  wir  der  Ursprache  gcwis  nicht 
zu  schreiben.  Die  benennang  der  zweiten  person  ist  iu  irer  ab- 
stammung  dunkel. 

Nom.  sing.  I.  urspr.  agmn;  nur  das  altindische  weist 
auf  agham  hin.  Ob  hier  ng,  agh  als  wurzel  und  -am  als  eine 
in  irer  function  nicht  klare,  aber  im  altindischen  und  altbak- 
trischen  nicht  seltene  endung  (vgl.  altind.  tv-dm  du;  dat.  itU 
bhj'am  dir;  suffix  des  dat.  plur,  -hlijas  auß  -hlii-ams;  id-tim 
diß,  aj'dm  diser,  ij-dm  dise,  svnj-dm  selbst,  vaj  dm  wir,  jüj'dm 
ir)  zu  faßen  ist,  oder  ob  abfall  eines  an  lautenden  m  an  zu 
nenien  (agham  für  *ma-gha-in)  und  in  -gham  die  partikel  ved. 
gha,  skr.  ha^  griech.  ye  u.  s.  f.  zu  erkennen  sei,  ist  kaum  zu 
entscheiden.  Für  die  leztere  ansieht  (Benfeys)  spricht  t.  daß, 
wie  iyoi^  got.  ik  mit  media  einem  altind.  ahdm  mit  aspirata 
(h  =  gh)  gegenüber  stehen,  so  auch  y«,  ya,  got.  -k  (s.  u. 
d.  acc.  sing.)  dem  altind.  ha,  gha;  2.  die  sonst  in  der  function 
'ich'  unbekantc  wurzel  ag  oder  agh.  Dagegen  spricht  der  selt- 
same abfall  des  an  lautenden  m,  das  durch  die  analogie  der 


Persönliches  pronomen.    Nom.  u.  acc  sing.  643 

anderen  casus  des  Singulars  wol  geschäht  scheint.    Solte  man  §*  253. 
hier  das  häufig  zu  beobachtende  streben  nach  dissimilation  als 
erklärungsgrund  geltend  machen  und  villeicht  wegen  *des  urspr. 
auß  lautenden  m  die  abwerfung   des  an  lautenden  tn  vorauß 
setzen  können?    . 

II.  urspr.  tu-am,  woferne  dise  form  nicht  auß  dem  äl- 
teren tu  erst  nach  den  frühesten  Sprachtrennungen  im  arischen 
sprachaste  entstanden  ist. 

Altind.  I.  alidm;  II.  tvdm  f=  tti-am^  wie  in  der  älteren 
spräche  oft  zu  lesen  ist). 

Altbaktr.  I.  azem;  If.  tum  (nach  §.  29,  A:=:ztvam),  dial. 
tvhn,  tu, 

Altpers.  I.  adam;  IL  tuvm, 

G riech.  I.  ^^cJ,  äol.  iyoiv^  mit  dunkler  denungdes  vocales 
der  lezten  silbe;  If.  av^  mit  erweichung  von  t  zu  tf  vor  v 
(§.  148,  1,  c),  älter  dor.  rv;  dise  erweichung  bleibt  auch  dann, 
wenn  u  oder  vilnier  v  später  verflüchtigt  ist  (z.  b.  cr^  =  *örf€, 
*Tj:f,  urspr.  tua-m);  dor.  und  episch  tvj^i^,  lakon.  tovv-^  (ov 
hier  nicht  steigcrungslaut,  sondern  graphische  bczeichnung  von 
u)^  mit  einer  hervor  hebenden  an  gehängten  partikel,  böot.  tovv 
one  die  selbe  (vgl.  ifjAv-fj  dat.  sg.),  zeigen,  wie  ly^^t  ^^^  ^uß* 
laut  V,  in  dem  man  wol  den  rest  von  -am  zu  erkennen  hat 
(vgl.  altind.  n.  alteranisch). 

Ital.  latein.  I.  egd  =^  tyw;  II.  tu  (mit  uuursprflnglicher 
dcnung). 

Altbulg.  I.  azfif  =  urspr.  agnm  oder  agham;  II.  ty  = 
iüterem  *tü  (§.  88,  7).  .  ' 

Lit.  I.  ah  (wegen  des  außlautes  geschriben  hsz,  §.  193) 
=  slaw.  azu:  II.  /?>. 

Gotisch  I.  !k  =  agam  (§.  197,  t;  113,  1;  203,  3,  a); 
IL  thu. 

Accusativ  sing.  Hier,  wie  in  allen  übrigen  casus  des 
Singulars,  zeigen  sich  die  eigentlichen  stamme  diser  pronomina 
I.  wa-,  II.  tva'<f  reflex.  sva-, 

Urspr.  warscheinl.  I.  ma-m,  IL  tva-m^  reflex.  sva-m, 

41  • 
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§.  265*  Altin d.  bchcindelt  in  discm  casus,  wie  in  anderen,  die 
wurzeln  ma,  Iva  als  a-stämme  (die  gewönlich  feuHuina  sind); 
also  I.  mä-m;  II.  tvä-m  (enclitisch  verkürzt  «lä,  tvä), 

Altbaktr.  wie  altind.  I.  mä-m,  wä;  II.  ihwä-m,  thwü. 

Altpersisch  I.  mä-m;  IL  thuvä-vi,        • 

Griechisch  mit  verlorenem  casuszeichen  I.  i^ftij  f*i: 
IL  ciy  dor.  ti  für  *rff;  reflex.  5,  äol.  ji  =  *cfff ,  Hom.  *f, 
warscheinlich  =  *cr€f€  (vgl.  §.  145,  2,  b). 

Ital.  Latein.  I.  im,  die  vocallänge  ist  warscheinlich  nur 
folge  der  einsilbigkeit ;  das  vorauß  zu  setzende  *mcm  fürt  auf 
eine  lateinische  grundform  ^mt-m;  IL  te  für  *tce-(m)  auß  ^tvi-m; 
da  in  mi-hi,  ti-bi  die  Stämme  wA,  ti-  vor  ligen,  möchte  ich 
nicht  mej  te  und  altindisch  mä,  tvä  für  identisch  halten;  e  = 
urspr.  ä  hat  im  lateinischen  meist  besonderen  grund  (s.  §.48,  2); 
umbr.  tiom  =  *tuoni  (i  im  umbr.  bisweilen  =  u;  §.  62),  grundf. 
tva-m;  reflex.  lat.  se  =  *8ve,  grundf.  ^svi-m  (vgl.  si-Jn)^  osk. 
j?tof/i  (vgl.  umbr.  tiom)  also  wol  =  *siiom,  grundf.  sva-w.  Corssen 
(kr.  Beitr.  s.  529)  erklärt  die  länge  von  lat.  me,  te,  se  durch 
mischung  mit  den  ablativformen  me(JJ,  fefd),  sefd);  tio-m  und 
si-o-m  aber  als  erweiteningen  der  stamme  </-,  ai-  auß  */f/, 
*8vi-,  urspr.  ^ya-,  Ät?a-  durch  hinzu  getretenes  a  (vgl.  lat.  e-u-vi 
für  *i-u-m,  ^i-o-vi,  osk.  i-o-ii-Cj  d.  i.  ^i-o-m-c,  würz,  urspr.  i  in 

Altbulg.  I.  mf,  d.  i.  *mtn  oder  *wß-w  f?i  =  wi,  wie  lit. 
und  got.)  auß  ma-m,  mit  Schwächung  des  vocals;  II.  /f,  d,  i. 
*tvi'n  oder  */ve-w  =  tvn-ni;  reflex.  sq,  d.  i.  *jfri-n  oder  ^at^e-n 
=  ^a-m. 

Litauisch  I.  zeigt  in  allen  casus  des  sing,  (außer  dem 
nominativ)  nicht  mer  den  alten  stamm  ma-,  sondern  einen  stamm 
mani-  oder  man-  (z.  b.  instr.  mani'm\  loc.  many-j^)^  da  ja  con- 
sonantischc  stamme  in  der  regel  in  t-stämme  um  schlagen.  Wo- 
her das  disen  neuen  stamm  bildende  n  gekommen  sei,  ist  schwer 
zu  ermitteln,  vgl.  jedoch  den  gcnit.  sing,  altbaktr.  mana,  altind. 
mamaj  ablat.  vedisch  mama-t,  präkrt  mamä-doj  locat.  präkrt 
mama-mmi  u.  a.,  wornach  eine  ursprüngliche  reduplication  der 
pronominalwurzel  den  anlaß  zu  diser  bildung  gegeben  zu  ha- 
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ben  scheint.  Der  acc.  lautet  man^,  d.  i.  ^mane-n  für  *mani-nj  §.  2155. 
*mani'm^  mit  ungcwönlichcr  trübung  von  i  zu  e;  das  %  ist  aber 
gesichert  durch  nidcrlitauische  formen  wie  IL  tkvi  (vgl.  die 
uiderlit.  genitivc  münin,  (bv^s,  aPvfaJ;  II.  täv§,  vonf  einem  stamme 
*^/^7^,  der  in  sämtlichen  casus  des  Singulars,  außer  dem  nomi- 
nativ  erscheint  und  ursprünglich  entweder  durch  reduplication 
(tvatim-)  oder  durch  Steigerung  des  u  der  wurzel  tu  entstanden 
ist.  Für  die  erstere  ansieht  sprechen  die  formen  des  slawischen 
mit  b  für  v,  das  sich  bloß  durch  den  einfluß  eines  vorher  ge- 
henden momentanen  lautes  zu  erklären  scheint.  Reflex,  sav^ ; 
wie  tav^  von  wurzel  tu,  tva,  so  sav^  von  sva  =  *8ua. 

Gotisch  I,  mi'k;  *wt  auß  *ma  und  diß  auß  *wa-w;  k 
=  */i'a,  nach  dem  außlautsgesetze,  ist  =  urspr.  ga,  griech. 
y«,  slaw.  ie^  lit.  -gi,  -gu  (altind.  aber  aspiriert  gha,  ha,  hi), 
eine  hervor  hebende  partikel;  mik  also  =  *fnam'ga,  griech. 
*fjt€'Y€;  11.  thu-k,  eben  so  =*tU'm'ga;  reflex.  sik  =z  *8va'7n-ga. 

Locat.  sing.     Urspr.?  L  fna-t\  IL  tva-i,  reflex.  sva-i. 

Altind.  L  mdj-i^  mit  Stammerweiterung  durch  J^  wie  sie 
im  altindischen  besonders  bei  weiblichen  a-stämmen  oft  bräuch- 
lich ist,  deren  aualogie  dise  pronomina  ja  oft  folgend  Das  ältere 
ine  findet  sich  nur  in  der  function  des  dativs  und  genitivs  als 
tonlose  fonn  diser  casus,  ursprünglich  aber  ist  es  ein  locativ, 
vgl.  d.  griech.;  IL  tvd-j4^  wie  md-j-i;  ved.  noch  tvcj  welches, 
zu  te  ab  geschwächt,  in  der  classischen  spräche  als  enklitische 
form  in  der  function  des  dativs  und  genitivs  erscheint. 

Altbaktr.  1.  die  formen  vie,  vidi  =  ui'Spr.  ma-i;  IL  töiy 
te  =  urspr.  tva-i^  die  als  dative  und  genitive  fungieren,  sind 
urspr.  locative  (vgl.  d.  altind.).  FIben  so  altpers.  L  matj, 
II.  taij.  Als  locativ  fungiert  altbaktr.  IL  ^Äwäi,  eine  ältere  form 
u)it  erhaltenem  v. 

Griechisch  L  i-fj^o-t^  f^'h  ^I»  ^<^*  =  *^f^^  «uß  *t/o-*; 
reflex.  o*,  lor,  grundform  ^sava-i. 

Italisch  feit. 

Altbulg.  Außer  im  nom.  acc.  sg.  zeigt  das  slawische 
die  Stämme  L  mün(i'j  mena-,  IL  teba-  oder  tobch,  reflex.  sdfa- 
oder  soba-.    Zu  I.  vgl.  den  accus,  sing,  des  litauischen;  das  b 
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§.  265.  in  den  stammen  der  II. .  pers.  und  des  reflexivs  ist  dagegen 
schwer  zu  erklären,  da  eine  Verhärtung  von  v  zu  ä  im  slawischen 
unerhört  ist.  Die  anuame,  daß  das  b  durch  die  alte  easus- 
endung  urspr.  -bhi,  bhi-am  bedingt  sei,  ist  schon  deshalb  un- 
haltbar, da  diß  Suffix  im  slawogermanischen  sein  bh  stäts  in  m 
wandelt.  Eine  form  mag  zuerst  entstanden  sein  und  sodann 
die  analogie  für  die  übrigen  ab  gegeben  haben,  villeicht  stamm 
taba-y  auß  ^tvtxtvck-  (tv  ^=^  b ,  wie  im  latein.  oft  dv  =■  b).  Der 
locativ,  der  zugleich  auch  als  dativ  gilt,  wird  nach  art  der 
weiblichen  o-stämme  gebildet,  I.  müne,  IL  tebij  reflex.  sebhy 
(wie  rqce  von  rq^a  band).  Alt  sind  die  enklitischen  formen 
I.  miy  II.  ti,  reflex.  «,  deren  t  =  6  zu  setzen  ist  (§.  86,  8), 
also  =  *?we,  *ti,  *sey  grundform  ma-i,  tva-i,  sva-i  und  dem 
griech.,  altind.  u.  alteran.  völlig  entsprechend. 

Litauisch  I.  many-ßy  many;  IL  tavy-ß,  tavy';  reflex. 
satry-ß  scwy\  wie  von  weiblichen  t-stämraen,  in  der  älteren 
Sprache  auch  mit  Steigerung  des  t  taveje^  saveß  (geschriben 
tawieie,  sawteie;  Smith  in  Beitr.  II,  339). 

Gotisch.  Obwol  mau  nicht  entscheideu  kann,  ob  die  als 
dative  fun^reuden  formen  des  gotischen  Personalpronomens 
urspr.  dative  oder  locative  gewesen  seien,  so  spricht  doch  der 
fast  außschließliche  gebrauch  des  locativs  als  dativ  in  der  no- 
minalen declination  und  die  dativform  auf  -nima  der  pronomi- 
nalen declination  des  gotischen  dafür,  daß  die  formen  I.  mi-.^, 
IL  thu-s,  reflex.  st-s  reste  von  ursprünglichen  locativen  ma-srntn, 
tU'smin,  sva-smin  sind  (auß  dativen  wie  masmät,  tu^smdi  würde 
ein  *mamfna,  *fkumma  geworden  sein).  Ad.  Kuhn  (Zeitscbr. 
XV)  von  der  oft  nahen  berürung  von  dativ-  und  geuitivformcn 
auß  gehend,  vermutet  als  grundformen  von  mtis,  thtsj  eis  ein 
*ma8ja,  *thmja,  *s(v)a8Ja;  mis  :  *masja  =  this  itaaja  (ta-,  pron. 
demonstr.)  =  vulfis  :  varkasja, 

Dativ  sing.  Urspr.  I.  ma-bhlam,  IL  tu-bhiam^  reflex. 
sca-bhiam.  Über  das  dativsuffix  -bkiam,  b/ijatn,  eine  Weiterbil- 
dung von  bhi,  das  im  siugular  sich  nur  bei  disen  pronominibus 
erhalten  hat,  wärend  es  im  plural  -bhiams  algemeine  au  Wen- 
dung fand,  s.  §.  259.  261. 
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A 1 1  i  n  (1  i  SC  li  I.  md-hjam,  durch  dissimilation  für  *mabhjam ;  §•  265. 
II.  tühhjam,  vedisch  auch  tti-bhja. 

Altbaktrisch  I.  matitjä-k'ä  und  maibjö  =  *mabhja(m) -, 
niaibjd  ist  wol  nur  mit  anlenung  an  den  dat.  plur.  auf  -bjö  auß 
*matbja  entstanden;  11.  tai-bjä-k'ä,  tai-bjö  nach  diser  analogie 
auß  */m  bhja(fn)^  vgl.  das  vedischc  tu-bkja,  dein  ebenfals  das  m 
feit.  Spiegel  deutet  (Ueitr.  II,  32)  das  dunkele  mävöja, 
nebenform  von  mavaja  (mävoja-k'aj  mävaja'k'it;  §.  27,  5)  auß 
*mä-hja,  ^ma-vja  (mit  crweichung  von  b  zu  v)  mit  cinschiebung 
von  a  zwischen  v  und  j, 

G riech ish  I.  dor.  ^fwV;  II.  llom.  ir«*V,  dor.  tiv;  reflex. 
itv  (Korinna),  darauß  contrahiert  %v  (auß  Hesiod  belegt),  mit 
langem  «,  sind  sicher  <lurch  den  bei  dem  Casuselemente  ursprüngl. 
-bhi  häufigen  verlust  des  anlautcs  (§.  260,  261,  262)  zunächst 
auß  *ifA€'(pJpj  *T6-y7v,  *«-y*i'  hervor  gegangen.  Die  länge  des 
t  in  vetv  zeugt  gegen  die  gleichstellung  mit  dem  bin  des  in- 
strumentals,  es  ligt  vilmer  hier  ein  echtes  dativsuffix  vor  und 
-iv  =z  *'(f'jp  ist  auß  *'(puv  =  -bhiam  entstanden. 

Ital.  Latein.  I.  mi-hei,  umbr.  me-he,  durch  dissiroila^on 
für  *fni'bei\  ^me-fei  II.  ti-bei,  umbr.  te-fe;  reflex.  si-bet,'  osk. 
aifei  (Corssen,  Zeitschr.  XI,  338.  363)  ist  wol  nur  verschriben 
filr  sifei  (umbr.  seso  ist  dunkel  und  seltsam;  Ad.  Kuhn, 
Zeitschr.  XV,  vermutet  zweifelnd  für  aeso  eine  grundform  svasjä 
=  fivaüjn,  also  eine  genitivform:  vgl.  übrigens  auch  Bugge, 
Zeitschr.  III,  34).  Die  stännne  iwA,  ti-  für  *^'i-,  st-  für  *svi- 
sind  auß  ma-,  tvn-.,  sva-  geschwächt;  das  casussuffix  -bei,  -bl 
(später  auch  -blj  findet  sich  auch  sonst  noch;  ei  ist  hier  auß 
ie  oder  io  geworden  (vgl.  o.  §.  201),  Der  abfall  des  m  ist 
nicht  auffallend;  vgl.  auch.altind.  -bbja. 

Slawisch  feit;  der  dativ  wird  durch  den  locativ  ersezt. 

Litauisch  I.  man,  zemait.  manei;  II.  tdv,  älter  tavi  wol 
=  *tavei;  reflex.  adr^  älter  savi.  Die  vollen  formen,  wie  manei\ 
sind  den  dativen  der  t-stämme  gleich,  welche  selbst  wider  der 
analogie  der  Jä-stänmie  folgen  (§.  255), 

Gotisch  feit  (s.  locat.). 
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§*  265*  Ablativ   sioguL     Urspr.    I.   mat,   matKarij    U.   /ru-r; 

reflcx.  8rat  ^ 

Altindisch  I.  mort,  vedisch  auch  mit  verdoppelter  pn>- 
Dominalwurzel  mama-t;  II.  ft?a-/,  häufig,  mit  der  casusutigen 
ablativendung  -las  (§.  251,  altind.,  anm.  3),  mdi4a»,  tcdi-ias 
(vgl.  i-4a^,  ä-tas  .von  hier,  von  da  u.  a.). 

Anm.  "d^v  in  if^i-^BVj  üi-^sv^  i-^ev^  vgl.  olmo-d^w  o.  a. ,  ist 
discm  'tos  Dicht  gleich  za  setzen,  soDdern  es  eDtspricht  einem 
altindischen  -dhas,  z.  b.  in  ädhas  (anten,  herab),  altbaktr.  -Jka 
($.  25  t,  altbaktr.,  anm.). 

Altbaktrisch  I.  *wa-/,  (beiJusti  nicht  belegt),  altpers. 
ma  (enklit.);  altbaktr.  II.  thwa-t 

Lateinisch  I.  ml-dy  me;  II.  ie-d^  te  für  *tve-d;  retlex,  se-J, 
se  für  "^dved.  Die  länge  des  e  ist  schwerlich  spätere  denung 
von  e  =  a;  warscheinlich  sind  med,  ted,  sed  =  *mei'd,  *iei-d^ 
*sei'd  regelrechte  ablativc  der  lateinischen  stamme  mi-^  it\  si- 
(vgl.  d.  dat.  u.  acc.  sing.). 

Slaw.  Lit.  Gotisch  feit. 

^Genitiv  sing.  Diser  casus  scheint  schon  frühe  von  der 
reuuplicierten  wurzel  gebildet  worden  zu  sein;  mau  mag,  nach 
der  analogie  des  ablativs,  als  formen  der  Ursprache  an  neiuen 
I.  ma-s^  mamc^s;  IL  tcas^  tvatva-s.  In  discm  casus  gehen  die 
sprachen  besonders  stark  auß  einander. 

Alt  lud.  mit  Verlust  der  casusendung  L  mdma  (die  enklit. 
form  nie  ist  locativ);  II.  idva,  also  warscheinlich  für  *tcaiva 
durch  dissimilation  (das  enklitische  te  ist  locativ). 

Altbaktr.  I.  manay  altpers.  manä^  durch  dissimilation 
für  altind.  mdma;  II.  altb.  tova  =  altind.  tdva  (me^  nwt;  te,  löi 
sind  locativc). 

G riech.  I.  i-fte-To  =  ma-sja,  mit  dem  gewönlichen  casm>- 
sufSxe  'sjaj  darauß  i-fiio  mit  Verlust  des  .;  und  ferneriiin  durch 
contraction  ifAsv  fisv^  ifwv  [aov;  II.  reo-To  (II.  8, 37)=faPrt-Ä/a, 
stamm  tava^^  griech.  Tepo-  =  latein.  tovo-j  tuo-  für  urspr.  tu^-^ 
tva-;  as'lo  =  *or/:€-#o,  *^j:«-«o,  gruudf.  *tva'SJa,  darauß  aioy  cr<v, 
(Tot;;  €-»0,  grundf.  sva-sja,  darauß  lo,  et;,  ov.  Dorische  formen 
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wie  efAiog^  ^(abv^,  if*ovg,  tiog  u.  s.  f.,  fügen  nochmals  das  ge-  §•  265* 
nitiv-5  an  die  alten  genitive. 

Italisch.  Lateinisch  feit  und  wird  durch  die  genitive 
der  pronominaladjectiva  (pronomina  possessiva)  mei\  tut,  sui  er- 
sezt ;  die  stämnrc  sind  wol  ^ine-io-,  ^tovo-,  *8ovo-,  grundf.  ma-ja-, 
tava-,  sava-;  vgl.  lit.  thva-s  =  lat.  *tovO'Sy  iuus  für  *tevo-8, 
griech.  fsjo-g;  lit.  ahva-s  =  latein.  ^sovo-s,  suu-s  für  *sevo-8 
=  «fo-^. 

Altbulg.  I.  mene^  wol,  wie  altbaktr.  mana^  =  ui*sprüngl. 
mama-s;  II.  tebe,  wol  auß  "^tvcUva-s;  reflex.  sehe,  nach  'diser 
analogie  einer  grundfonn  *«va-«i;a-«^  entsprechend.  . 

Litauisch  I.  mwi^'s^  uiderlitauisch  munia  (7. verkürzt 
durch  vortritt  des  accents);  II.  tav^'s,  älter  tavens,  niderlit.  t4ivis 
(wie  L);  reflex.  savifs,  niderlit.  ahvjs.  Von  den  stammen  war 
schon  die  rede.  Die  litauischen  grundfonnen  scheinen  *mani-n'a8, 
*tavi-n-a8,  ^savi-nas  zu  sein,  d.  h.  genitive  der  stamme  mani-, 
tam-y  savi'  mit  der  Stammerweiterung  n  (so  Smith,  Beitr. 
11,  338). 

Die  genitive  der  adjective  mdnoj  tdco^  advo  gehören  nicht 
hierher;  sie  ersetzen  den  genitiv  des  pronomens  dann,  wenn 
er  in  possessiver  function  zu  stehen  hat,  vgl.  das  latein.  mei, 

tut,    8Ul. 

Gotisch  I.  vieinay  kann  wegen  des  auß  lautenden  a  = 
ä  nicht  =  mana^  älter  mama^  mit  übertritt  des  a  in  die  t- 
reihe  (^.  100)  sein,  sonst  würde  die  form  '^mein  lauten  müßen. 
Eben  so  sind  II.  thetna,  reflex.  aeina  junge,  nach  einer  und 
der  selben  analogie  gebildete  und  kaum  mit  Sicherheit  erklär- 
liche formen;  wai*schcinlich  sind  es  adjectivische  stamme  (vgl. 
den  plural)  in  einem  kaum  sicher  zu  ermittelnden  casus;  ich 
halte  sie  für  genitive  pluralis  und  -a  =  ä  für  regelrechten  Ver- 
treter von  urspr.  -am  (vgl.  latein.  wirf,  tui\  lit.  mäno,  tävo,  sdvo 
und  die  adjecti vischen  stammen  entnommenen  formen  des  gen. 
pluralis). 

Instr.  sing.    Urspr.  ? 

Altindisch  I.  md-j-^t,  IL  ivd-j-äj  nach  art  der  weiblichen 
o-stämme. 
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§.  205.  Altbaktriscb  I.  V,  IL  thwä,  wie  beiiu  nomeo. 

Griechisch,   Italisch  feit. 

Altbiilg.   1.  münojq,  IL  tobojq,  reflcx.  so6q;q,  völlig  nach 
der  analogie  der  weiblichen   o-stäuime  (§.  259),   gruudf.  also 

mana-j-ä-ini  U.  8.  f. 

Litauisch  L  maui-ml^  II.  tavi-nil,  reflex.  saoi-mlj  von 
den  bekanten  stammen  mit  dem  bekanten  instrumentalsuffixe. 
§.  260.  Pliiralis.  Die  ursprünglichen  formen  der  persönlichen 
Pronomina  sind  wol  kaum  zu  erschließen  Villeicht  ward  der 
stamm  des  plurals  gebildet  durch  Zusammensetzung  der  stamme 
•  der  I.  und  IL  person  mit  sma  (§.  264),  also  I.  masma-,  IL 
fva-ema-.  Ob  an  dise  stamme  die  gewönlichen  casussuffixe  des 
plurals,  oder  die  der  pronominalen  declination,  oder  die  des 
Singulars  an  traten,  lezteres  indem  der  plural  schon  in  der 
stambildung  auß  gedrükt  lag  (ma-sma-  'ich  und  er'  =  wir; 
tva-sma-  *du  und  er*  =  ir),  läßt  sich  wol  nicht  entscheiden. 
So  könte  man  für  den  nominat.  plur.  I.  z.  b.  an  Urformen  wie 
*ma-smä'Sas  oder  *fwa-sma-i-«aÄ  (pronominale  form,  §.  264)  und 
darauß  ^ma-sma-j-as  ^  oder  etwa  *ma'8ma-8^  fem.  wo-^mö,  mit 
den  endungen  des  Singulars  denken.  Wir  werden  daher  im 
folgenden  die  ursprünglichen  formen  nicht  entwickeln. 

üa  ferner  die  einzelnen  sprachen  ire  formen  auf  ire  be- 
sondere art  bilden  und  es  förderlicher  ist,  die  sämtlichen  casus 
einer  und  der  selben  spräche  zu  überblicken,  als  den  selben 
casus  durch  die  verschidenen  sprachen  hindurch  zu  verfolgen  — 
denn  nicht  im  casussuffixe  selbst,  sondern  in  der  bildung  und 
behandlung  des  Stammes  treten  hier  die  besonderheiten  jeder 
am  stärksten  hervor  —  so  werden  wir  im  folgenden  eine  von 
der  bisherigen  ab  weichende  darstellungsweise  befolgen. 

Altindisch«  Stämme  der  vollen  formen  sind  L  a-sma-^ 
IL  ju-hma-f  in  welchen  man  a-  und  ju-  für  reste  von  ma-  und 
tva-  zu  halten  pflegt.  Die  casussuffixe  sind  teils  die  des  plurals^ 
teils  die  des  Singulars.  Die  accentlosen  formen  I.  n<is,  IL  vas, 
welche  als  accusativ,  dativ,  genitiv  fungieren,  zeigen  sich  wol 
deutlich  als  reste  von  casusformen  der  stamme  ma-ama-^  tva^^ma- ; 
in  nas  ist  n  villeicht  durch  dissimilation  (bewirkt  durch  das 
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iirspr.   an  gehängte  sma)  auß  m  entstanden;   in  vas  das  t  ge  ft.  2G(i, 
schwunden;  als  accusativc  z.  b.  wären  also  I.  nas^  II.  vas  als 
auß   I;  "^ma'Sma'fns ,   II.  *tva  sm"a-m8  entstanden  zu  faßen,  von 
welchen  formen  nur  der  erstere  teil  *wa*,  "^tvas  in  wa/»^  vna  er- 
halten ist. 

Nora  in.  ved.  \,asme,  \h  jvhn'e,  welche  für  fast  alle  casus 
des  plurals  fungieren  können,  worin  uns  ein  beweis  dafür  zu 
ligen  scheint,  daß  das  t  nur  stammerweiterung ,  nicht  casus- 
endung  ist,  die  demnach  hier  überall  geschwunden  ist  (als  no- 
minative  =  ^ma-sma-j-as^  ^tvasma-jas;  als  dat.  =  ^ma-ama-i- 
bhjam  U.S.  f.);  die  gewönlichen  formen  sind  I. rryrfwi,  W.jujdm^ 
in  welchen  die  endung  -am  (§•  261.  264.  265)  wol  nicht  zu  ver- 
kennen ist;  man  pflegt  va-  =  ma,  und  jü-  =  (va,  tu  zu  foßen, 
J  wäre  dann  die  bekante  stammerweiterung. 

Accus.  I.  aamin,  11,  Juhnfin,  ved.  im  fem.  auch  juimAif^ 
gewönliche  accus,  plur.  der  stamme  aama-,  juima-. 

Locat.  1.  asmcisuj  II,  juimä-su^  gewönliche  locative  des 
plurals  mit  denung  des  stammaußlautes. 

Dat.  I.  asmd-bhjam,  IL  juimd'bkjam^  mit  dem  selben  dativ- 
suflixc  wie  tü'bkjam,  ind'(b)hjam  (dat.  sg.)  one  pluralzeichen. 

Ablat.  I.  anrnd-t^  U.juimde,  mit  dem  ablativsufllxc  des 
Singulars. 

Genit.  I.  asmä-ka-m,  vedisch  asmä-ka,  II.  Jusm^-ka-m^ 
vedisch  yw5rwa-Z-a;  adjectivbildungen  auf-Ä;a- im  neutr.  sing.,  also 
eigentlich  'nostrum,  vestrum*.  Die  vedischen  formen  scheinen 
in  ein  gebüßt  zu  haben,  für  dessen  hohes  alter  das  altbaktrische 
zeugt  und  demnach  nicht  etwa  reste  eines  anderen  casus  zu  sein. 

In  Str.  I.  aamä-bhi-s,  W.j^ismi-bhi-s,  mit  denung  des  stamm- 
außlautes  und  dem  sufSxo  des  instr.  plur. 

Altbaktrisch.  Die  enklitjßchen  formen  ffti'  d.  acc,  dat., 
abl.,  gen.  instr.  I.  sind  nd  (nh  ist  dial.  nebenforra  von  n5j,  auch 
näo,  d.  i.  *nn8  komt  vor;  II.  vo  (v^),  vao;  nd,  vö  ist  =  altind. 
I.  nas^  11.  vas;  warscheinlich  ligt  in  nao,  voo  unntsprül^gliehe 
denung  vor,  trotz  lat.  wo«,  vos  (vgl.  beim  lat.).  Nomin.  I.  va^m 
=  altpcrs.  und  altind.  vajmt  (s.  o.  das  aitind.);  II.  ßäetn,  jus; 
jül-em  scheint  auf  den  ersten  bück  getaau  =  altind.  jüjdm  mit 
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g.  26(i.  wandluug  von  j  in  z  (für  die  es  jedoch  an  weiteren  bei.spilen 
feit).;  berüksiehtigt  man  jedoch  jus,  welches  sich  als  eine  ab- 
kürzung  einer  dem  vedischen  juhne  entsprechenden  form  ergibt, 
so  bietet  sich  die  Vermutung  dar,  daß  juzem  für  *jü^em  stehe 
und  auch  dise  form,  wie  jus,  auf  stamm  juama-  zurück  zu  füren 
sei ;  jü8  wäre  dann  zunächst  eben  die  kürzere  form  von  *jüsem. 
Accus.  I.  ahma  (vgl.  altind.  asmAn)^  wie  bei  den  nominibus 
(§.  250)  mit  Schwund  der  enduug ;  dat.  I.  ahmäi,  und,  mit  dem 
Suffixe  -Ä/'a  =  altind.  'bhja(m)^  ahmai-bjü'k'ä  (mit  dialectischer 
denung  der  auß  lautenden  a);  in  Str.  I.  ^hma  dial.  =  *ahma 
sämtlich  von  stamm  ahma-  =  altind.  asma-.  Das  als  geiiitiv 
fungierende  I.  ahmdkem,  altpers.  amükam^  IL  jühnäkem  ist  = 
altind.  I.  cLsniäkam,  II.  juhnäkam;  von  dem  selben  stamme  auch 
der  dial.  acc.  plur.  ahviakhkg  (vgl.  §.  250).  Dat.  II.  jusma- 
ibjä  entspricht  indischem  jtihndbhjam;  jühnaojo  ist  doch  wol 
nur  eine  nebenform  von  jühnaibfa.  A  blat  IL  Jüimat  ^=:  alVmd, 
juhndt.  Neben  stamm  jvhna-  erscheint  stamm  klthna-^  den 
Justi  für  auß  jühna-  entstanden  hält,  was  freilich  lautlich  sich 
nicht  erklären  will.  Von  disem  stamme  ligt  vor  nom.  khimä; 
dat.  khsinaibja,  khhnavoja  (vgl.  I.  sing,  mävdja);  abl.  khhnat; 
gen.  khimäkem;  iiistr.  khhnä  mit  bereits  erörterten  casus- 
endungen.  Stamm  khimäka-  ist  possessivum=j«tömaita-;  stamm 
khsmä'va?U-  (euresgleichen)  ist  von  stamm  kMma-  gebildet  wie 
jüimä'vant-  von  jüima-^  so  daß  man  wol  nicht  anders  kann,  als 
in  für  eine  dialectische  nebenform  zu  halten,  worauf  auch  sein 
vorkommen  (im  zweiten  teile  des  Jasna)  hin  weist  Einige 
casus  sind  nicht  belegt. 

Griechisch.  Hier  erscheint  auch  ein  plural  des  reflexiv- 
Stammes  sva-.  Sämtliche  stamme  werden  als  t-stämme  behan- 
delt. Die  Stämme  sind  I.  grundf.  asma-y  dann  *d<ffAi'j  darauß 
durch  assimilation  äolisch  a^/i^-^  äfAfii-  und  die  gewönliche  form 
i7fM-  für  dh/A&'y  wol  nach  analogie  von  IL  mittels  denung  des  a 
anstatt  Verdoppelung  des  folgenden  consonanten  und  vortreten 
des  Spiritus ;  IL ,  {prundform  jt^sma- ,  dann  jusmi- ,  darauß  fiel. 
^fifM-,  dßiM-  und  das  gewönliche  'v/tM-  durch  außfall  des  g  vor 
f*  und  ersazdenung  (wie  stfU  =  *iagu)  und  wandet  vonj  211 
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Ä  (§,  145,  1,  d);  das  reflexiv  hat  ungewönlicher  weise  v  nach  §.  266* 
s  in  y  gewamlelt  (vgl.  aJtbaktr.  sp  =  urspr.  sv;  §.  145,  3,  c, 
aiini.)  uimI  zeigt  also  den  stAmin  cry*-  =  urspr.  Ät^a-, 

Nomin.  äol.  I.  cr^/t*£-c,  II.  iVf*«-?;  dor.  I.  rf/t*^-$,  IL  'fj»f-5 
(vgl.  d.  accus.).  Die  enduug  -£$  möchte  ich  hier  als  kürzung 
von  -Bjsg^  -ff 5,  d.  i.  -€i^,  faßcu  (Ähren 8,  de  dial.  dor.  §.21,  3), 
obschon  im  äolischcn  dise  fürs  dorische  erwisene  kürzung  außer- 
detu  nicht  vor  komt;  pronomina  erleiden  aber  leicht  stärkere 
abschwächung  als  andere  worte.  Als  eine  form  von  a-stämmen 
läßt  sich  wenigstens  die  endung  -s-q  unmöglich  faßen.    I.  ^^7c, 

II.  'vfj^sXq^  III.  a(f8t^  sind  regehnäßige  formen  von  f-staromen, 
wie  die  neuioriischen  7/ju^£^,  v^is^^  grundf.  *asmaj-as,  *JHftmaj'as. 

Acc.  aUion.,  äol.  I.  a/u/iic,  IL  tVf^t  HI-  ^V^^  nach  art  des 
Singulars  gebildet  wie  if^i^  cr^,  H;  vgl.  ablat.  dat.  plur.  im  alt- 
indischen und  allbaktrischen;  I.  ^fAiag,  IL  vfiSagj  III.  ifiptag^ 
neutr.  atpia  sind  regelrechte  formen  von  t-stämmcn  (grundf. 
^asmaj-am  etc.),  daran ß  zusammen  gezogen  I.  ^i*&g^  IL  r/ua^? 

II I.  üqivtg. 

Dat.  altion.  und  äol.  I.  äfAfkifv),  IL  v(A(At(vJy  IIL  (f<pi(v)j 
wie  der  sing.  L  ifuv,  IL  rsty  auß  *äfAfA&'(f$y  etc.,  grundform 
*asmi-bhjamj  vgl.  den  dat.  sing.;  eben  so  ist  dius  gewönliche 
I.  ^fAtv^  IL  vfkly  zu  erklären  (IIL  iffpi-a&fvj  ist  natürlich  der 
gewönliche  dativischc  locativ). 

Genit.  äol.  I.  dfifiS-tov;  IL  vfAfjbi-foy;  altep.  I.  ^fisi-mv^ 
ijiki'Uiv;  IL  vi^si-mv^  v^U-mv;  III.  (StfBi-iav^  Cifi^mv^  darauß 
zusammen  gezogen  I.  ^i^iv^  IL  v/im7v,  IIL  atfäv^  sämtlich  regel- 
rechte Wandlungen  der  grundformen  I.  asmaj-äm,  IL  juamaj-ämj 
III.  svoj-am  (i  ist  vor  dem  -am  des  gen.  plur.  gesteigert). 

An  ID.     Äolische  formen  wie  acc.  plnr.  ätffps,  dat.  plur.  ättyn  ha- 
ben den  beliebten  vocalvorschlag   vor  consonajitischem   anlaute 

(§.  43,  2). 

Italisch.  Lateinisch  nomin.  acc.  L  nd3,  IL  vos.  Die 
länge  des  o  fält  auf  und  scheint  durch  analogie  der  häufigen 
accusative  plur.  auf  -öa  (eqms  etc.),  so  wio  durch  die  l&nge  des 
o  in  nobisj  vobis  hervor  gerufen.  VgL  jedoch:- ;aUbiirtr«  m^ 
väoj  d.i.  nasj  vas.   WarscheinUch  ist  eiE-iltfiiy»  *« ; 
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ü*  ^67«  scheint  wenigstens  der  rest  des  proDomens,  in  -va  der  des  zal- 
Wortes  dva-  erkant  werden  zu  nittßen  (vgl.  litauisch  I.  mh-dn, 
II.  jh'du,  gotisch  I.  Vit). 

Von  den  tonlosen  formen  I.  imuy  II.  väm^  acc.  dat.  gonit., 
scheint  die  erstere  nach  aiialogie  des  noin.  dualis  der  mäiiliehen 
a-stämnie  von  einem  stamme  na-  gebildet  /u  sein,  wäreiul  vävi 
wol  eine  Verflüchtigung  von  *juräm  ist. 

Nom.  acc.  I.  avam,  \\.  juvämy  ved.  'A\\ii\\  juvdm^  mit  der 
endung  -aniy  wie  in  ahdm,  tvdm  u.  a. 

Loc.  I.  ävd'j'ös^  IL  jnvd-j-öa^  vedisch  auch  ;Mm<f,  mit  der 
gewöulichen  endung  -ö/i  und  der  stammerweiterung  ;,  wie  im 
femin.  der  a-stämme. 

Dat.  abiat.  instrum.  I.  ävahhjäm^  \\.  jut'fi'hhjäm ,  mit 
dem  gewöulichen  casussuifixe. 

Altbaktrisch  ist  bloß  II.  genit.  ;ViräZ-cm  (vgl.  d.  genit. 
plur.)  belegbar;  der  stamm  java-  steht  dem  altind.  juva-  zur 
Seite  und  ist  eben  so  unklar  als  diser. 

Griechisch  I.  nom.  acc.  r«,  gewönliche  bildung  des 
nomin.  acc  dualis  von  einem  stamme  vo-;  diß  v«-  gilt  nun 
aber  als  stamm  für  den  dual,  vm  scheint  nach  der  analogie 
des  dativs  gebildet  zu  sein;  eben  so  verhält  es  sich  mit  II.  fsqm^ 
das  eine  Veränderung  von  Hjha  nach  analogie  von  III.  zu  sein 
scheint,  und  atpm;  III.  atpoik  besteht  auß  cryo)-  als  stamm  mit 
einer  neuen  dualendung  -c,  wie  bei  den  nominibus. 

Dat.  genit.  LvcS-ty,  valv;  II.  (T^xu-iv,  a(fwv;  III.  (fq^fo-iv^ 
mit  der  schon  bekanten  endung  -ly  =:  -q>iPj  entsprechend  dem 
altindischen  -Ihjam;  wenigstens  ligt  hier  sicher  eine  bildung 
vor,  deren  hauptelement  Ihi  ist. 

Italisch  feit. 

Altbulgarisch  nom.  I.  ve^  nom.  dual,  femin.  oder  neutr. 
von  einem  stamme  ra-,  wol  =  *ma;  II.  va,  nom.  dual.  masc. 
von  einem  stamme  va-,  wol  =  *tva. 

Acc.  I.  na^  acc.  dual.  masc.  von  einem  stamme  na-,  wol 
=  ♦wa-;  II.  vo,  wie  der  nominativ  dual.;  na-  und  r«-  gelten 
nun  für  die  anderen  casus  als  die  stamme,  an  welche  die  be- 
kanten Casussuffixe  an  treten. 
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Loc.  gen,   I.  na-j-u,  IL  va-j-u,  mit  der  stammerwciterung  §.  267< 
7\  wie  im  gleichen  casus  der  pronominalen  a-stämme  (to-j-u). 

Dat.  instrum.  I.  na-ina^  II.  va-ma. 

Litauisch  nom.  acc.  I.  alt  masc.  ve-duj  fem.  ve-dvt,  in 
der  jetzigen  spräche  masc.  mti-du,  femin.^  mu-dvi;  also  eine 
zusiinnnenstellung  der  stänime  ve-,  mn-  mit  dem  zalworte  2.; 
zu  ve-  vgl.  got.  nom.  jdur.  re/-*;  zu  mu-,  den  lit.  acc.  plur.  iiii)^ -5; 
IL  \x\ixm,  jh-du,  h\m\\,  ju'dvi;  zu  7V  vgl.  den  nom.  plur.  ju*, 
accus,  plur.  jus. 

Dat.  instr.  I.  mh'fn^viu-m'dvefn,  mii-dvem;  mlt-m  ist  mu- 
mit  dem  gewönlichcn  Suffixe  des  dat.  duaU;  IL  Ju-m,  jh-m-dvem, 
jh  dvVm, 

Gen  it.  I.  mu-ma^  W,  jh-ma^  dunkel;  I.  mh-dv^'u,  ILj&- 
dmju  ist  deutlich;  mu-dves,  ju-dves  sind  Zusammensetzungen 
mit  einem  locativ  plur.  des  zalwortes  du,  femin.  dvi. 

Got.  nom.  I.  vi-t;  vi-  ist  der  pronominalstamm,  vgl.  nom. 
\Ai\r,  vei-ft  und  das  litauische  ve-,  also  wol  für  *mi-;  -t  ist  rest 
des  zalwortes  tva-;  vi-t  also  =  litauisch  ve-du;  IL  nicht  belegt, 
nach  nord.  i-ty  nhd.  dial.  e-ß  wol  als  *i't  an  zu  setzen  und  zu 
erklären  wie  L ;  %  muß  lezter  rest  des  pronomens  sein,  zunächst 
auß  JH'  entstanden  (vgl.  litauisch  jhdu,  gotisch  nomin.  phir. 

jus). 

Dat.  acc.  I.  ngki-s,  IL  igkvi-s,  -s  ist  die  selbe  endung  wie 
im  dat.  sing,  und  plur.  Die  entstchung  der  stamme  ugki-y 
tgkvi-  ist  dunkel;  es  sind  offenbar  neuhildungen. 

Gen.  I.  ngJca-ra,  II.  igkva-ra  in  der  endung  wie  plur. 
I.  unsa-ra,  IL  izva-ra. 

Anm.  Übcrsiht  man  die  in  den  verschidencn  sprachen  so  stark 
ab  weichenden  stamformen  der  personalpronomina,  so  ergibt  sich 
klar,  daß  hier  nicht  an  lautgesezliche  Veränderung,  sondern  nur 
an  mer  oder  minder  wilkürliche  Verdrehung  gedacht  werden  kann. 
Es  scheint,  als  ob  das  deutliche  hervortreten  der  stamme  für 
die  I.  und  IL  person  in  den  sprachen  vermiden  sei;  vilieicht 
haben  wir  hierin  eine  art  euphemismus  zu  erkennen,  wie  ja  vil- 
fach  in  den  sprachen  eine  scheu  vor  dem  nennen  des  'Jen  nnd 
*dn*  sich  zeigt.  -.-*■•  '""* 

Schleicher,  vergL  Knumn.  d.  lados.  ipr. 


Altindiseh. 


Anbang  z 

Uugeschleehtiges  persönliches   pronome 


Singv 
Nom. 
Acc. 

Abi. 
Gen. 


Loc. 
Dat. 


II. 

tva-m 


I. 

ahdm 

ma-t 

mdma  (me)     tdva  (te) 


AUbaktriseh« 

I.  IL 

azem  tum 

tvä-m,  tvä     vin-tHj  ma  ihwä-vi 

ihwa 

*7na-t  thwat 

mana  (me^  t(wa  ((öi\ 
möi)  te) 


GriecMscIi. 

1.  II.   ^        III. 


toa-t 


€fA€tO       XSOXO 

sfiov      (feto 


Istr.  I. 
Istr.  IL 
Dual. 
Nom. 


md-ji 

md'hjam 
{me) 


md'jä 


äväm 


tvd'ji 


thwdi 


tü'bhjam  •   ma-ibjä         fa-thja 
(ti'dy  te)         ma-ibjo        la-lhjö 
mävaja^  mävöja   ftdi\  te) 
(me^  möi) 
tvd-jä  ?  thwä 


fJtOV 


(Sov 
rstvy 

TIP 


€10 

ov 


7 

Ol 

«J. 
UV, 

tv 


juvam 


Acc. 
Gen. 

Loc. 
D.  A. 

Plural. 
Nom. 

Acc. 


Gen. 


avam,  näu     Juvam,  vam 
ävd'jöa,  näu   juvd-joSy  väm 


^  •— 


avd'jds  juva  -j  os 

I.  äva-hhjom,     ßwä-hjärnj 

väm  *) 


9 

9 

? 

9 


(javäkem) 


€S(f(Bf 


9 
9 


nau"^^ 


VMV         (SfffAP 


'— V 


Loc. 
Dat. 


VM. 


v(i/dm,  alt     jüjdmy  alt     vaem  jüzem^  jiis    afJtfAeg   v^pfc 

asme  juhne  khhnä  fjfJifiC     t^fAf.Tg  (ffpiig 

asrnd-n^  nas   jiisma-n,       ahmn  nd      vT*  fi^e  i'äo)  äfifis     Vfifis  (Tq>i 

vaa  (m^  näo)  i/fA^ccg    vfiiag  atpia; 

ifjifCcc      Vfirig  atfdg 
(asmakam)   (jusviakam)   (ahmälcem)  (jus-mäkem  afjtfi^for  VfifAiiov 

nas  vas  nd  fn^)        hhhnäkein)  i^iiAV  Vfuiiop  Cfpfia 

vo  (ve)       fifASCOP    vfiiodp  a^pioii 

tjfJKOP        VfMaP        fSffWV 

asma-su  juhnä-su  ?  ?  tfip$-at(i 

asmd'bhjam^  juhnd-  ahmäi\         jvimathja,   äf$fHfv)  VfAfAtfv)  a^fifp 

hhjam,  vas  ahma-ibja  khsmaibja,  ^fitv      v^aXp 
nd  (näo)      khsmä-vöja 
vö  (v^) 
jusmd-t         *ahma-t       jusma-t^  hhsma-t 

nd  (nh)        vd  (v^) 
jnhnä'hhts    *ahmä         khhnä, *vö(väo,v^) 


nas 


asmd't 
asma-bhis 


^-  ab  dativ. 


§.  265-207. 


I.  II.  person  und  III.  reflexiver  stamm  sva-. 


Latpinisch.  AUbulgarisch. 

I.  II.    III.      I.       II.      III. 

e^Tf  tu  azü        ty 

rtiq         tq        sq 


me 


te       He 


Litaaigch. 

I.  II.        III. 

hz(hsz)  tfi 

manq      tavq       aavq 


Gttigeli. 
I.         IL      III. 

%k  ihu 

mi-h     thu'k  si'k 


7ne'd        fed  se-d 

(in ei        tui     sui)   mene     lebe    sehe       manqn   tavqs    savqs     (meinathetnaaeina) 


Vll 


\\,me-he  te-fe  j 

osk.  stfei 


mmie  tehr 


sehe 


many-jP.  tavy-jh  savy-jP 


man        tdv        säv 
alt  manei    tavi      savi 


>  mis      thu'8   si'8 


mnnojq  lobojq  sohojq 


mam-nil  tavl-in\8am-m\ 


^ 


nos 


vos 


t^e 


va 


ita 


va 


na-ju  va-ju 


na-rita  va-ma 


my         ly 
ny  ry 


(nostrum  rostrum    ^ 
nos  fr  i         vostri)    I 


4  na-su     va-sH 


i 


ua-mu   va-mu 


'    nöbis     Vi)  bis 


na-rnt    va-mi 


re-du  m. 
ve-dvi  f.  alt; 
mh-du  ni.    jy^du  ra. 
mu-drt  f.    ßi'dri  f. 
mh'dv^ju     jh'dv?ju 
mh-rna        ju-ma 
mu-dves      jh-dves 
mu-m  Jh-m 

m  u  m-  dvcm  jum  -dvfmx 
mii-dvSm     j'h-dvem 
mSs  jiis 


mus 


vmsu 


jhs 


JtlSU 


müsy-jp       j^^y-fi 


vt't        *i-t 
vghi-8  tgkvi-8 


(ugkara  igkvara) 


ugki-8     tgküi'8 


vei8 


JUS 


unsis       izvis 
uns 


(unsara  izvara) 


mit -ms        jk-ms  alt      unsis        tzvis 
mu-mus      Ju'Vius  uns 


viu^nüs        ju'inls 


42 


660  Verba.    PersoDaleDdungen ;  activiim,  mediam. 

2.    Verba  (Conjugation). 

Von  der  conjugation  des  indogermanischen 

im  algemeinen. 

Wie  der  nominalstamm  zum  wirklichen  nomcn,  zum  werte 
(sazglide)  wird  durch  das  casussuffi.x,  so  der  verbalstamin  durch 
die  personalendung.  Leztere  ist  also  das,  was  das  verbum 
zum  verbum  macht  und  vom  noroen  scharf  ah  sezt.  Im  indo- 
germanischen feit  ursprünglich  <lie  personalendung  nie.  Formeu, 
wie  semitisch,  z.  b.  hebr.  qätal,  arab.  qatala  *er  hat  getötet', 
oder  türkisch  sever  'liebend',  d.  h.  'er  liebt',  one  personalendung, 
sind  ursprünglich  im  indogermanischen  nicht, vorhanden.  Im 
indogermanischen  ist  nur  diis  verbum,  was  personalendung  hat 
oder  ursprünglich  hatte,  eben  so  wie  nur  das  nomcn  ist,  was 
ein  casussuffix  hat  oder  hatte.  Dise  eigeuschaft  des  indoger- 
manischen zeichnet  es  vor  allen  bekanten  sprachen  auß  (vgl. 
§.  205  flg,;  §.  242.  Aug.  Schleicher,  die  Unterscheidung  von 
nomen  und  verbum  in  der  lautlichen  form,  Lpz.  1865). 

1.  Personalendungen.  Durch  die  personalendungeu 
scheidet  das  indogermanische  drei  pcrsonen  in  drei  zalen, 
singularis,  pluralis,  dualis.  Das  genus  wird  nicht  unterschiden. 
Dise  pefsonalendungen  sind  die  an  geschmolzenen  wurzeln  der 
entsprechenden  pronomina.  Sie  treten  im  indogermanischen 
einmal  gesezt  ans  ende  des  verbalstammes  und  haben  dann  die 
function  die  person  im  nominativ  oder  (im  imperativ)  im  vocativ 
zu  bezeichnen;  sie  treten  aber  auch  zweimal  gesezt  an  den 
außlaut  des  verbalstammes  und  dann  fungiert  das  erste  prono- 
men  als  objectcasus  (accusativ,  dativ),  das  zweite  als  nominativ. 
Die  erste  art  nent  man  activum,  z.  b.  vagha-ti  vehit;  die 
zweite  art  medium,  z.  b.  vagha-ta-ti  vehit ur.  Leztere  form 
ist  erhalten  in  den  ältesten  Vertretern  der  indischen,  eranischen, 
griechischen  und  deutschen  familie;  sie  ist  also  als  alt  und  ur- 
sprünglich erwisen.  Das  lateinische  und  altirische  medium  ist 
eine  spätere  neubildung;  noch  deutlicher  zeigt  sich  diß  in  der 
änlichen  art  das  medium  im  litauischen  und  slawischen  zu  bil<len 
oder  vilmer  zu  ersetzen. 
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Die   personaleiidungen  sind   einer  volleren   and  einer  ab  S*  ^6^« 
geschwächteren  form  fähig:  primäre,  seeundäre  personal- 
cndungen.    Diser  untei^chid  tritt  bei  der  tempus- und  modus- 
bildung  auf. 

Anm.  Nur  das  noininativisch  an  gehängte  Personalpronomen  kann 
zugleich  als  object  an  den  verbalstanim  treten,  es  kann  also  nur 
das  prononien  redu))liciert  erscheinen ,  nicht  aber  werden  zwei 
verschidcne  prononiina  dem  verbalstamme  an  gefügt;  es  kann 
also  z.  b.  kein  "^vagha-ma-ti  *cr  färt  mich*  u.  s.  f.  gebildet  oder 
gar  noch  anderweitige  beziehnng  dem  verbum  erteilt  werden. 
Das  indogermanische  zeigt  so  auch  in  der  conjugation  eine  weise 
.beschränkung  der  Wortbildung,  welche  es  vor  dem  feler  bewart, 
(las  verbum  auf  kosten  des  safzes  auß  zu  bilden  und  im  die 
möglichkeit  gewärt,  den  schönsten  sazbau  zu  erreichen. 

2.  Modus.  Durch  die  peiiionalendungen  am  ende  des  ver- 
balstammes  entsteht  zunächst  der  indicativ.  Er  besteht  also 
auß  tempusstamm  und  personalendung,  one  weiteres  modus- 
elemeut.  Die  persoualeudung  der  handelnden  person  ^iteht  im 
indicativ  in  der  beziehung  des  nomiuativs,  wie  in  allen  modus. 
Es  kann  aber  auch  die  personalendung  der  handelnden  person 
im  vocutiv  stehen.  So  eutsteht  eine  verbalform,  durch  eine 
ab  weichende  form  der  pereonalendung  characterisiert,  der  im- 
perativ, der  gewissermaßen  als  verbalinterjection  zu  betrach- 
ten ist.  Diso  bildung  scheint  ursprünglich  auf- die  2.  sing,  be- 
schränkt zu  sein  (mit  dem  echten  imperativ  sind  conjnnctiv- 
und  optativformeu,  die  nicht  selten  als  imperative  fungieren, 
nicht  zu  verwechseln). 

Außer  dem  indicativ  kent  das  indogermanische  noch  zwei 
modus,  einen  conjunctiv,  bezeichnet  durch  das  suflix  a  am 
tempusstamm,  und  einen  optativ,  bezeichnet  durch  sufSxya, 
ja,  i  au  der  selben  stelle.  Der  sitz  der  modusbezeichnung 
ist  also,  entsprechend  der  function  des  modus,  da,  wo  sich  die 
personalbezeichnung  mit  dem  verbalstamme  verbindet. 

3.  Tempus.  Der  tempusstamm,  d.h.  das,  was  nach  abzug 
der  personalendung  und  des  moduscharacters  tibrig  bleibt,  kann 
auß  der  wurzel  in  iren  verschideneu  Steigerungsgraden,  redu- 
pliciert  oder  nicht  reduplicicrt,  mit  oder  one  zusätze  am  auß- 
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§*  268.  laute  bestehen;  selten  dringen  dise  von  hier  in  die  wurzel 
selbst  ein.  Er  verhält  sich  zum  verbum  wie  der  nominal- 
stamm  zum  nomen.  An  tempusstämmen,  welche  oue  Zusammen- 
setzung auß  der  wurzel  entstehen,  kent  das  indogermanische 
ursprünglich  ein  mittels  reduplication  (Verdoppelung)  der  wurzel 
gebildetes  perfectum;  einen  auß  der  verbalwurzel  auf  mer 
als  eine  weise  gebildeten  aorist,  den  einfachen  aorist;  dem 
ein  auf  die  Vergangenheit  hin  weisendes  demonstrativadvcrbium 
vor  gesezt  ward,  das  später  mit  dem  verbum  verschmolz  oder 
hinweg  fiel,  das  augmcut;  an  den  aoriststamm  treten  die  sc- 
cundären  personalendungen;  ferner  ein  auf  vcrschidene  weise, 
je  nach  modification  der  function,  gebildetes  praesens  und 
ein  von  disem  mittels  augment  und  secundärer  personalendun- 
gen gebildetes  pnicteritum,  das  imperfectum.  Diß  sind  die 
einfachen  tempusstämme. 

Durch  Zusammensetzung  der  verbalwurzel  mit  der  wurzel 
as  (sein)  werden  gebildet  die  zusammen  gesezten  verbal- 
stämme,  nämlich  das  futurum  und  der  zusammen  ge- 
sezte  aorist.  ^ 

Einzelne  sprachen  bildeten  noch  nach  irer  außscheidung 
auß  der  gemeinsamen  ursprache  weitere  tempusformen,  so  z.  b. 
das  griechische  das  plusquamperfectum  vom  perfectstamme,  die 
aoriste  des  passiv»  durch  neuere  zusaunnensetzung,  das  altin- 
dische ein  imperfectum  vom  futurum,  das  lateinische  ein  zu- 
sammen geseztes  perfectum  u.  s.  f. 

Die  wißenschaftliche  anordnung  der  lere  von  der  conju- 
gation,  die  vil  reichhaltiger  ist  als  die  von  der  declination,  weil 
wir  hier  nicht  bloß  die  an  tretenden  wortbilduugselemente,  die 
personalendungen,  sondern  auch  die  stambilduug  dar  legen, 
welche  eigentlich  in  den  von  d^n  stammen  handelnden  abschnitt 
gehörte,  kann  logischer  weise  nur  so  getroffen  werden,  daß 
das  algemeine,  allen  verbalformen  gemeinsame,  zuerst  behandelt 
wird,  und  sodann  das  speciellere,  auf  gewisse  formen  beschränkte, 
folgt.  Demnach  haben  wir  dar  zu  stellen  I.  die  personalendun- 
gen als  dasjenige,  welches  allen  tempusformen  in  allen  modus 
gemeinsam  ist,  und  zwar  1.  die  personalendungen  des  ^activn 
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2.  die  des  inediums;  II.  den  moduscharacter,  welcher  iu  ver-  §»  268« 
schideDen  tenipusstäinmen  vor  kommeu  kann;  III.  die  tempus- 
stäuime  und  zwar  1.  die  einfachen  tempusstämme;  2.  die  zu- 
sauimen  gcscztcn  tenipusstämine  und  hier  widerunra,  die  der 
Ursprache  schon  zu  konimeuden  und  b ,  die  neubildungen  der 
einzehicn  sprachen. 

Personalendungen*).  §.  269. 

Die  primären  personalendungen  treten  an  die  tenipusstämme 
des  peifects,  praesens  (also  auch  des  futurums)  indicativi  und 
conjunctivi;  doch  hat  das  pcrfectum  in  folge  der  reduplication 
vilfache  abschleifung  seiner  urspriüiglich  primären  eudungen 
erlitten.  Die  secundären  endungen  treten  an  alle  tempusstämme. 
denen  das  augraent  vor  treten  kann  (imperfect,  aorist  etc.)  und 
an  den  Optativ  aller  stamme  überhaupt. 

Der  imperativ  hat  eine  besondere  form  der  personalendun- 
gen ;  häufig  jedoch,  besondere  in  jenen  personen,  die  ursprüngl. 
wol  nicht  im  imperativ  gebräuchlich  waren,  fallen  seine  endun- 
gen mit  den  secundären  zusammen. 

Die  personalendungen  des  mediums  sind  besonders  zu  er- 
örtern; zunächst  folgen  die  des  activs. 

Personalendungen  des  activs. 
I.  person  singularis. 

Indog.  urspr.  Die  Wurzel  des  pronomens  der  L  person 
ist  ma  (vgl.  altind.  abl.  7nd-t^  gen.  md-ma  u.  s.  f.).  Diß  ma 
trat  urspr.  an  die  verbalstämme  an;  im  perfectum  ist  nur  a 
von  disem  -ma  gebiiben,  grundf.  z.  b.  babhär-ma,  darauß  vil- 
leicht  schon  vor  der  sprachtrennung  babhär-a;  der  perfectstamm 
endigte  nämlich  ursprünglich  überall  auf  den  wurzelaußlüut 
(s.  u.);  auß  babhär-mn  ward  aber  babhär-a,  wie  im  altind.  auß 
lutup-me^  *iutu2)'tc,  1.  3.  sing,  perfecti  medii  (erhalten  im  grie- 


* 


*)  Vgl.  für  (las  griechische  und  lateinische  Georg  Cnrtius,  die  Bildung 
der  Tempora  u.  Modi  im  Griechischen  und  Lateinischen  sprachvergleichend 
därgeMciltr  BeHiii  1946.   •         . 


ßg4  PersonaleDtdungen.    L  sing,  act 

§«  369«  cblschen  thvfu-fMc^  =  Hstvn'iia^^  ritvn-xou)^  eiu  (utup^e  o.  a. 
dergl.  Die  ge^önliche  primäre  foriu  ist  -ini,  geschwächt  auß 
-maj  z.  b.  (is-mi  (sum),  -vagha-^ni  (veho).  Die  secundäre  form 
ist  -Uly  auß  ^n«  verkürzt,  z.  b.  ctsjä-m  (1.  sg.  opt.  praes.,  «If-v, 
latein.  sie-mj^  abkara-m  (1.  sg.  imperf.,  vgl.  e^sQo-v)»  Inii)e- 
rativ  feit. 

Altindisch  primär  -mt,  z.  b.  praes.  ds'im\  vakä-mi;  per- 
fectum -<i  auß -wa,  z.h,babhdr'(m)a;  sccuuclär -w^  z,  b.  imperf. 
äbhara-mj  opt.  pracs.  ,<f/ä-m.  Die  1.  person  coi»juuctivi,  welche 
als  imperativ  gilt,  hat  das  m{  seltsamer  weise  in  m\gewaudeltf 
z.  b.  bhdrä-nt,  wol  um  vom  indicativ  zu  scheiden. 

Altbaktrisch.  Wie  altind.;  perf.  -(m)a,  z.  b.  vavak'a 
(würz,  vak'  reden);  primär  -«««',  z.  b.  praes.  ah-mi,  razä-mi.  Im 
altbaktrischen  fält  diß  -mt  auch  schon  hinweg,  wie  im  gricch., 
latein.,  gotischen;  z.  b.  jjeregä^  jägü  für  und  neben  pere^^-mi 
(ich  frage),  jägä-mi  (ich  wünsche).  Das  schwinden  des  -nit  nach 
dem  gesteigerten  stammaußlaute  -a  scheint  auf  einem  änlicheu 
gründe  zu  beruhen,  wie  der  vertust  des  noniinativzeicheus  -s 
nach  dem  gesteigerten  stammaußlaute  meist  weiblicher  a- stamme 
(§.  246)  und  der  Schwund  von  s  ebenfals  nach  5  im  nom.  acc. 
dualis  (§.  248).  Dem  sprachgefüle,  so  bedünkt  mich,  ist  durch 
das  d  die  form  genügend  characterisiert,  sie  kann  also  weiterer 
bezeichnung  entraten.  Vgl.  übrigens  den  imperativ,  wo  eben- 
fals  die  personalendung  der  2.  sg.  entberlich  schin.  Secundär 
-m,  z.  b.  vaze-vi  =  urspr.  avagha-my  (jhß-m  =  urspr.  cisfä-m, 
altindisch  sjä-m;  imperativ  -7a',  z.  b.  vozä-ni  =  altiudisch 
vähä-ni. 

Griechisch.  Vom  arischen  nur  durch  den  durch  gefürteii 
abfall  des  -mt  nach  stammaußlaut  ä  des.  praesens  und  durch 
das  außlautsgesetz,  nach  welchem  v  für  /i  ein  treten  muß,  vcr- 
schiden  (auch  feit  die  den  arischen  sprachen  eigentümliche  Im- 
perativform), 

Demnach  z«  b.  perf.  XiXotn-a,  auß  ^A^^inr-fur,  aber,  wie 
das  a  (§.  33  am  ende)  und  die  anderen  personen  zeigen,  so 
behandelt,  als  wäre  ^lelouia-fä  die  grundform  (wie  hvtffafftj^ 
primär  el-fM^  ^iqfa  für  *^iQW'fMj  erhalten  in  hom.  conjaoGtivM. 
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wie  i^^Xw'fAh  einw'fju;  diß  -/i*«i8t  iu  den  optativ  ein  gedrungen,  §.  209| 
/.  b.  ^f(poi'fu,  wie  ja  überhaupt  die  primären  formen  durch 
analogie  leicht  die  sccuudären  verdrängen,  doch  ist  das  ältere 
if^Qo^v  für  *ip^Qo$'fA  bekantlich  erhalten ;  sccundär  mit  r  =  /», 
z.  b.  iniperf.  iqssqo-v  =  dbharam,  anch  fält  v  hinweg,  das 
vorher  gehende  a  bleibt  aber  dann  als  a  (§.  33  extr.),  z.  b. 
aor.  compos.  hv\pa(ik);  vgl.  d.  accuBativ  sing. 

Anni.  In  lesbisch-Jtolischen  fonnen  wie  y^Xa-fii^  qiXii'fAi^  dvxifjtia- 
fA&  ist  -fM  durch  die  analogie  der  anf  vocale  au(^  lautenden  nicbt 
ab  geleiteten  vcrbalstämnie  bedingt;  vgl.  L.  llirzel,  zur  beurthei- 
lung  des  üolischen  dialectcs,  Leipz.   1862,  s.  50  flg. 

Italisch.  Das  Lateinische  scheidet  nicht  mer  die  se- 
cundären  von  den  primären  endungen;  doch  zeigt  sich,  wie  im 
griechischen,  keltischen  und  den  nordischen  europäischen  spra- 
clion,  der  gegensatz  zwischen  den  praesensstämmen  auf  a  und 
denen  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  fero  =  griech.  ifkqiA^ 
altbaktr.  bnräy  aber  sti^m^  für  *«ä*-w-w  auß  *es-7nt\  griech.  fi/a»; 
in-qua-m  (neben  in-qui-t  u.  s.  f.),  grundf.  kä-mt  (vgl.  altind. 
*khja-mi  ich  schaue, kenne) ;  dasselbe  m  zeigt  sich  auch  in  den 
impcrfectformen  -lam  (nur  in  Zusammensetzungen  gebräuchlich), 
era-m;  ferner  im  conj.,  z.  b.  veha-m,  u.  optativ,  z.  b.  «ie-«i. 
Die  ab  geleiteten  verba,  deren  stamm  auf  a  auß  lautet,  z.  b. 
ama-,  roca-^  verschmelzen  diß  a  mit  dem  o  der  endung,  z.  b. 
voco  auß  *vocao  =  umbr.  vornan  und  diß  auß  *vocajdj  grundf. 
vakajä-mi.  Auch,  hier  hat  das  perfcctum  die  personalendung 
verloren,  z.  b.  tetigi  (warscheinlich  auß  *tetige{'m;  s.  u.). 

Im  Oskischen  ist  nur  ein  beispil  der  1.  sing,  erhalten, 
nämlich  swm  =  lat.  su-m.  Warscheinlich  entsprachen  die  os- 
kischen formen  denen  des  lateinischen. 

Umbrisch.  Nur  stamme  auf  a,  z.  b.  sestu  =  latein. 
sisto;  stahu,  d.  i.  *8tau  =  latein.  sto,  d.  i.  *stao;  suhocau  = 
latein.  *stib'Voco,  d.  i.  *vocao;  u  ist  hier  wol  als  ü  zu  faßen 
=  latein.  ö  =  griech.  (o  =  altbaktr.  5  (vgl.  §.  60  am  ende)  = 
urspr.,  altindisch  und  altbaktr.  -5-wi;  -m  als  personalsufSx  des 
Optativs  ist  warscheinlich  ab  gefallen  (§.  160),  vne  in  a-^eriaiafmj 
(observem). 
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f*  269»  Im  Altirischeii*)  besteht,  wie  im  italischen,  kein  unter- 
schid  primärer  und  secundärer  form;  bei  stammaußlaut  a  der 
stamverba  wird  -ämi  zu  -u,  z.  b.  biur,  d.  i.  *lnru  (§.  74,  1)  = 
latein.  fero^  urspr.  hharämi;  eben  so  im  fut.  und  perf.,  z.  b.  fut. 
caruby  perf.  ro-^harus  (beide  zu  wurzel  car  lieben),  wo  eben- 
fals  das  u  früher  im  außlaute  stund;  außerdem  bleibt  von  -mi 
das  fn,  z.  b.  am  auß  as-int  (sum),  welcher  analogie,  wie  öfters 
(z.  b.  im  ahd.,  lesb.-äolischeu),  die  ab  geleiteten  verba  folgen, 
z.  b.  cairi'tn  (ich  liebe),  predchi-in  (das  lat.  praedico  ich  predige) 
u.  s.  f.  Auch  der  qonj.  praesentis  hat  -7/1,  z.  b.  cia-fada-m 
(ctsi  cadam).  In  den  so  genanten  temporibus  secundariis,  z.  b. 
no-chari'Tij  praes.  secund.,  d.  i.  imperf.,  steht  Uy  das  wol  auß 
m  entstanden  ist.  Stokes  (Beiträge  III,  s.  49)  hält  jedoch 
das  m  von  formen  wie  carimm  (amo),  da  es  häufig  verdoppelt 
geschriben  wird,  für  ein  später  an  getretenes  suffix  (vgl.  le-mm 
mecum  u.  dergl).  Wir  glauben,  daß  das  alte  m  der  1.  sing, 
(erhalten  z.  b.  in  am  (asmij  mit  disem  mm  (rest  etwa  eines 
^memey  des  doppelt  gesezten  pronomen)  im  sprachgefüle  ver- 
schmolz und  daß  daher  jene  Schreibungen  stammen. 

Altbulgarisch.  Primär  -mi,  z.  h.  jes-mt,  urspr.  a^-mi; 
das  -ämt  der  1.  praesentis  der  stamme  auf  a  geht  in  -g  über, 
z.  b.  i?Äcg=  urspr.  i^aghämi;  das  secundäre  -m  muß  nach  dem 
außlautsgesctze  hinweg  fallen,  also  z.  b.  nesii ,  d.  i.  naka-m, 
einfacher  aorist;  w^V/,  auß  *nes-Hüj  d.  i.  nalc-sa-m,  zusammen 
gcsezter  aorist;  nesochü,  d.  i.  naläsam  oder  nalasa-m,  zu- 
sammen gesezter  aorist  jüngerer  bildimg  (zu  würz,  nes,  grundf. 
nak,  tragen). 

Litauisch.  Kein  unterschid  primärer  und  secundärer  form. 
Nach  dem  wurzelaußlaute  bleibt  -mi,  z.  b.  es-^n),  urspr.  as-mt; 

• 

urspr.  'ü-mt  ward  auch  hier  zu  -v,  z.  b.  vezu  =  urspr.  vaghnmi; 


*)  Die  erkläruftg  der  altirischen  verhalformcn  ist  großenteils  schwing; 
nicht  nur  die  lautgesetze  und  die  Schreibung  der  sprach  quellen  erschweren 
die  deutung,  soudcm  vor  allem  auch  der  umstand,  daß  ans  Tcrbum  vilfach 
nicht  zu  dem  selben  gehörige  demente  (partikcln  und  prononiina)  an  treten, 
deren  ablösung  oft  nicht  leicht  ist.  Vgl.  II.  Ebel,  keltische  Studien  (Über 
des  verbum),  Beitr.  Y,  s.  1  -^  80. 
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diß  u  lautete  früher  ä,  z.  b.  vezu'-s  =  latein.  veho-r  (§.  101,  §.  269. 
4);  auli  'OJä-mi^  lit.  ^-qju,  wird  stäts  -au  (§.99,2),  z.  b.  tdikau 
(ich  füge  zusammen),  grundf.  tätkajä-vn. 

Gotisch.  Nur  in  tm  =  urspr.  aa-mi  ist  m  erhalten;  im 
althochdeutschen  findet  es  sich  jedoch  in  merercn  beispilen,  so 
in  tuo-m  (ich  tue),  d.  i.  dhä-mi  für  dke^dha-mi;  ga-rtn  (ich  gehe), 
grundf.  ^a-^/a-wi»;  «^ä-m  (ich  stehe)  für  atc^sta-^ni ;  von  hier  gieng 
im  althd.  das  -m  auch  auf  die  ab  geleiteten  verbalstämme  auf  e, 
ö  über  (habe-m  ich  habe,  salbd-m  ich  salbe);  -ä-mi  ward  got.  zu 
-a,  d.  i.  'ä  (§.  113,  2),  z.  b.  viga^  d.  i.  *vigü  (aber  ahd.  tvigu, 
wie  im  litiiuischen)  =  urspr.  vagkö-mi;  das  -m  der  secundären 
form  ward  zu  u  wie  in  den  secundären  endungen  der  H.  III. 
medii  auf  -zau-y  -dau,  -ndau  =  -säm,  -tävi,  -ntam  (s.  u.  §.  280. 
281.  282);  z.  h.berjau,  opt.  perfecti,  grundf.  babliärjä-m;  vigauj 
opt.  praesentis,  auf5  *vigaiu  und  diß  für  *vigaim^  urspr.  vagkai-m, 

I.   person  pluralis. 

Indüg.  urspr.  Die  älteste  vor  ligende  form,  auß  welcher  §•  270» 
alle  anderen  entstanden  sind,  lautet  -masi.  Da  die  mediale  form 
der  personalendung  d.  1.  pl.  in  ältester  gestalt  -madhai  lautet, 
auß  welcher  sich  eine  activform  ^-viadki  ergibt  (s.  u.),  -ai  und 
-dhi  aber  beide  die  2.  singul.  bezeichnen  (s.  §.  272),  so  kann 
die  endung  -ma-ai  nur  auß  den  pronomiualwurzeln  der  ersten 
und  zweiten  person  bestehen  und  muß  also  'ich  du,  ich  und 
du""  bedeuten.  Da  ^wir"*  auch  'ich  und  ir,  ich  und  er,  ich  und 
sie^  sein  kann,  so  müßen  wir  an  uemen,  daß  im  indogermani- 
schen von  den  villeicht  in  Urzeiten  der  spräche  vorhandenen 
verschldenen  arten  des  'wir'  nur  eine  einzige  zu  außschließ- 
lieber  anwendung  kam,  die  nun  für  die  übrigen  mit  fungiert. 
Als  secundäre  form  neben  dem  primären -v«««*  ergibt  sich -maj»; 
-vii :  -7n  =  '7Ha8i:  -mas}  z.  b.  praes.  as-masif  würz,  a*,*  vaghä- 
masij  würz.  v(igh;  asjä-mas  opt.  praes.  u.  s.  f. 

Alt  indisch  primär  vedisch -«?aM,  sanskr. -ma«,  z.h.%'fnd8i\ 
i-mds  (imus),  vdhä'fnasly  vdhä-maa  (vehimus) ;  secundär,  imperat. 
und  perfect.  -ma^  auß  -mas  verkürzt,  z.  b.  vdhe^iia  opt«  prae&, 
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§.  270»  d-vakä-ma  imperfect.,  rdhä-ma  iniperat.,  babhr  tnd  perfcct.  (würz. 
bhar  tragen). 

Altbaktrisch  primär  -mahi  (mahlj  §.  17,  anin.)  =  altind. 
und  ui*spr.  -masiy  z.  b.  razä-mahi  =  urspr.  vaghä-tnasi,  altind. 
vdhä-maai;  viaki  für  Vt-mahi  =  urspr.  asfnast\  altind.  s-mdst; 
secuudär  und  iniperat.  ma  (dial.  -mäj^  z.  b.  i^azae-ma  =  urspr. 
vaghai-ma,  altind.  rdhe-ma,  opt.  praes.;  baräma^  imperat.  praes., 
wie  altind.  bhdrä-ma  u.  s.  f. 

Altgriechisch.  Überall  -^v^  d.  i.  -/t*«  mit  ursprüngl. 
ephelkystischem ,  dann  verwachsenem  v  (§.  149)  au($  dor.  er- 
haltenem -fk^q  =  urspr.  prim.  -masi,  secund.  -nias;  demnach 
also  t'iksv  =  ui'spr.  i-masi,  wie  i'fpiQO-fAev  =  ursprünglich 
a-bharä-mas  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Überall  -mus  (wie  im  griechischen  -ficg)  auß 
'MOS  =  'tnast^  -mos,    Osk.  u.  umbr.  komt  kein  beispil  vor. 

Altirisch  überall  -»w,  z.  b.  bera-m,  cara-m;  nur  in  aminifn) 
(wir  sind)  auß  *ait'ma8i(nj,  *as-mtsi(7i)^  *as-inl(n)  zeigt  sich 
'mi(n)  als  endung  der  1.  pers.  plur. ;  bezüglich  des  am  folgen- 
den Worte  erscheinenden  n  vgl.  griech.  -/icy;  in  den  tcmporibus 
secnndariis  -mis,  z.  b.  no-char-mü. 

Altbulgarisch  überall  -mu^-rnasj  z.  b.  ;c5-ww=  urspr. 
as-mast;  nese-mü,  einf.  aor.,  grundf,  naka-mas  u.  s.  f. 

Litauisch  überall  -me  =■  -mos,  -masi^  z.  b.  is-me  = 
urspr.  as-masty  reza-me  =  urspr.  vaghä-masi  u.  S.  f. 

Gotisch.  Primär  -m,  rest  von  -^nas  auß  -masi ,  z.  b- 
viga-m  =  urspr.  vaghä-mcisi ,  beru-m^  mit  hilfsvocal  u  (§.  112), 
grundf.  babkär-masi;  secundäre  form  -m-a,  d.  i.  -m,  eine  schon 
ältere  Verflüchtigung  des  urspr.  -mos,  welches  m  später  durch 
an  gehängtes  a,  d.  i.  ä  (§.  113),  vor  dem  abfalle  bewart  ward 
(§.  203,  3,  b) ;  z.  b.  vigaima  für  ^vtgai-m  =  ursprüngl.  vaghai- 
mas,  optat.  praes.;  vegei-ma  für  ^vegei-m,  auß  vavaghjä-mas, 
opt.  perf.  Im  althochdeutschen  gilt  -mes  (die  länge  ist  vol- 
kommen  gesichert)  als  L  plur.  verbi.  Es  verhält  sich  diß  -ihes 
zu  -mos  (auß  -masi)  wie  -er  im  nom.  sg.  der  pronominalen  und 
adjectivischen  deelination  zu  urspr.  -c^s;  wega-mes  :  vaghä-mtm 
z=z  warmer  (got.  *varm8)  :  gharmas.     Diß  e  ist  schwing  SU  er* 
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klären.   Beim  pronomen  und  acyectiv  kann  man  an  die  analopfie  §.  270. 
der  durch  j,   i  vennerten  formen   (z.  b.   dat.   plur.  warme-m^ 
gen.   plur.  warme-rö  u.  s.  f.)  denken;    von   hier  auß  hat  sich 
villeicht  dise  analogie  bis  aufs  verbum  erstrekt. 

I.  person  dualis. 

Indogerm.   urspr.     Der  dualis  unterscheidet  sich  vom  §.  271. 
plural  dunth  Wandlung  von  vi  in  r  (vgl.  d.  pron.  person.  I.  plur. 
dual.,  z.  b.  altind.  vajdm,  gotisch  veis^  dual.  ri-/y);  demnach  pri- 
mär -va  fti\  das  im  altbaktrischen  vor  ligt,  sccundär  -va-s, 

Altind isch  primär  -vas,  z.  b.  praes,  rdhä-vas  für  ^-vasi; 
secund.,  iinpcrat.,  perf:  -va,  z.  b.  d-vakä-vu  imperf.,  babhr-vd 
pcrfect.  u.  s.  f.  für  *-im8, 

Altbaktrisch  primär  -vahi  (-vaht)  =  Ursprung!,  -viiaiy 
sccundär  -va;  belegt  ist  nur  praes.  u^-va/tl  zu  praeseusstiimm 
imd  würz,  w^,  vag  (wollen,  zufriden  sein);  imperf.  g'vä-va,  prae- 
sonsstamm  ^'v^-,  würz,  g'u  (leben). 

Griechisch.    Die  pluralform  fungiert  auch  für  den  dualis. 

Italisch  un((  altirisch  feit. 

Altbulgarisch  überall  -vi,  z.h,  jes-vej  d.i.  asvasi  Diß 
ve  entstund  durch  einfluß  des  selbständigen  pronomens  ve  (vta); 
man  hätte  neben  plural  -mü  ein  *'Vu  erwartet.  In  der  späteren 
spräche  wird  nach  analogie  des  selbständigen  Personalpronomens 
die  endung  -va  fürs  masculinum,  -ve  aber  fürs  fcmininum  und 
neutrum  gebraucht. 

Litauisch  -va^  z.  b.  h-va  =  urspr.  as-vcuti,  v^zor-va  = 
urspr.  vaghä-vcist  u.  s.  f. 

Gotisch.  Das  primäre  -vas  für  urspr.  -ifosi  Terliert  das 
an  lautende  v;  so  entsteht  z.  b.  vigdtf  auß  ^viga-vasy  grundf. 
vaghä'vasi  (s.  nachtr.  zu  §.  110,  s.  156).  Das  perfcctum  hat 
die  endung  verloren  und  lautet  auf  den  hilfevocal  auß,  z.  b. 
vegu,  wol  zunächst  auß  *t>eguv  and  diß  auß  *vavägArva4f ;  die 
socandäre  endung  -va  ist  gerade  so  gebildet  wie  -ma  im  plui*al, 
z.  b.  vi^ütOf  opt.  praes.,  VXr  *vigairv  mS^  vagkm^cL»,' 
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§♦  272.  II.  pcrson  singularis. 

Indogcrm.  urspr.'  Stamm  des  prondmens  der  2.  pers. 
ist  tvn-  (vgl.  z.  b.  altind.  ivöm^  ive  u.  s.  f.,  s.  §.  265).  Diß 
tva  muß  ursprünglich  nach  dem  verbalstamme  gestanden  haben; 
als  es  mit  dem  selben  vci'schmolzcn  war,  entwickelten  sich  je- 
doch schon  in  der  ui-sprache  auß  im  vci-schidcne  formen.  Das 
pcrfectum  hat  die  volste  form  bewart,  nämlich  -ta;  vergl.  griech. 
-i>a  für  *-Ta  nach  <;,  z.  b.  ola-iya^  wol  auß  ^joid-ta,  grundf. 
viväid'ta;  altind.  -tha,  altbaktr.  -ta  und  -tha  (z.  b.  in  röiq-ta  {{\\ 
*vaid'ta=j:ot(f-^a).  Im  gotischen  -t  ist  die  Verschiebung  unter- 
bliben  (vgl.  das  über  tha-t-a  gesagte  §.  203,  3,  b).  Discm  -ta 
zunächst  steht  das  -dhi  des  imporativs;  im  dh  mag  man  eine 
nachwirkung  des  einst  vorhandenen  r  erkennen,  z.  b.  Icm-dhi^ 
imperat.  aori.sti,  wurzel  und  aoriststannn  hm  (hören);  as-dht^ 
imper.  praes.,  hhara-dld  das  s.  Auß  ved.  tM  und  latcin.  'tö(d) 
ist  schwerlich  auf  eine  grundform  zu  schließen,  da  hier  wol  die 
analogie  der  3.  person  ein  gewirkt  hat.  Die  gewöuliche  pri- 
märe form  ist  -st  [ixv-ti  (vgl.  suffix  -ram-,  nebenform  von  -vcmt^ 
§.  218,  u.  a.),  lezteres  wol  auß  -/n,  -tr^a;  die  Veränderung  von 
'ti  in  '»{  mag  in  dem  streben  die  zweite  person,  -ti  auß  -4va, 
von  der  dritten,  -ti  iiwü -ta^  zu  unterscheiden  iren  grund  haben; 
also  aS'Hi  (iffffijj  hhara-si  (fers)  u.  s.  f.  Die  secundäre  form 
ist  "H;  mt  :  -m  =  -si  :  -s;  z.  b.  a-bhara-Sy  imperf. ;  hkarai-», 
optat.  praes.  u.  s.  f. 

Altindisch.  Das  pcrfectum  hat  -tha  (villeicht  mit  durch 
das  V  von  urspr.  tva  bedingter  aspiration,  oder  auß  -sta,  vgl. 
§.  123,  2,  da  sich  nicht  selten  vor  dem  suffix  der  2.  sing,  ein 
8  ein  stelt),  z.  b.  k'akär-fhay  würz,  l-ar  (machen);  vet-tha  für 
*vaid-thay  würz,  vid  (wißen);  imperat.  -dhi,  das  jedoch  im  ge- 
wönlichcn  sanskrit  nur  nach  consonanten  bleibt,  z.  b.  ad-dM, 
praesensstamm  und  würz,  ad  (eßen),  nach  vocalen  aber  zu  hi 
wird  (§.  125,  2),  z.  b.  nimu-hi,  praesensstamm  äpnu-^  wurzel 
äp  (erlangen),  vedisch  aber  noch  (p-u-dhi  fxXv&t),  oder  auch, 
und  zwar  stäts  nach  praesensstammaußlaut  a,  weg  fält,  z.  b. 
tanüj  praesensstamm  tanü-,  würz,  to,  fa^i  (denen);  bhdra^  prae- 
sensstamm bhära-,  würz,  bhar  (tragen).     Nur  vedisch   sind  die 
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formen  auf-/«/,  die  aber  mcrfacher  function  sind,  z.  b.  vdha-tTif^  §•  272, 
mit  deutlich  verdoppelter  personalbezeichnung ;  -si  ist  die  f?e- 
wönliche  primäre  form,  z.  b.  bhära-si;  *d8'8i\  darauß  dsi;  dt-»i 
auß  *ad'si  (ad  eßen);  die  secundärc  form  ist  -.«,  z.  b.  imperf. 
ahhara-s^  optat.  hlidre-a  u.  8.  f.  Den  Lautgesetzen  zu  folge 
muß  diß  s  nach  consonanten  schwinden,  z.  b.  d-junak  für 
^a-junak'S,  praesensstamm  jmiaff'-^  würz.  Jug^  (verbinden). 

Altbaktrisch.  Perfect.  -ta,  -fha,  in  dadä-tha  (mit  dia- 
lectischer  dcjiung  des  außlautes)  zu  pcrfectstamm  dada-y  würz. 
da  (geben);  die  aspiration  des  -ta  erklärt  sich  (nach  §.  139,  2) 
durch  die  Stellung  zwischen  vocalen;  -ta  in  vöig-ia,  würz,  vid 
(wißen);  imperat.  -di,  -dhi  (-di^  -dln) ,  z.  b.  daz-di,  praesens- 
stamm dad'^  Wurzel  da  (geben);  kerenüi-dhi,  praesensstamm 
kerenu-,  würz,  kar,  kere  (machen),  und,  wie  im  indischen,  one 
cndung,  z.  b.  hara;  primäre  endung  ist  -hi,  -hi,  d.  i.  -»?',  z.  b. 
praes.  indicat.  hara-hi,  conj.  harä-ht:=\\r?^pr.  bhara-siyhharäsi; 
kerentl-üij  vaii  für  *va^'si^  *vak-si^  praesensstamm  und  wurzel 
vag  (wünschen;  vgl.  §§.  136.  139,  1);  secundär  -«,  z.  b.  laröi-s, 
opt.  praes.;  mrao-s,  imperf.,  praesensstamm  mrao-,  würz,  rmm 
(sprechen);  i>ere(^d,  d.  i.  *pere<}a-ay  imperf.,  praesensstamm  perega-y 
Wurzel  pere^^  (fragen). 

Altgriechisch.  Die  griechische  endung -^a  in  ola-xß-a, 
deren  ^  wol  durch  die  aspirierende  kraft  des  vorher  gehenden 
.«?  entstanden  ist  (§.  148,  i,  d),  gibt  uns  die  älteste  form  des  ' 
Suffixes,  nämlich  -ta;  fota-^a  =  altind.  vet-tha,  altbaktr.  voiQ-ta. 
got.  vaiH'ty  grundf.  viväid-ta.  Im  griechischen  findet  sich  aber 
auch  außerdem  nicht  selten  eine  endung  -<Tv>a,  z.  b.  im  homer. 
ßdlfj-(f^a^  sXnfj-öx^a,  conjunctiv;  ßdlot-tfd'aj  nQOfpvyot-ffv^a, 
Optativ;  tix^Ji'itO'a^  yijf-tf^a,  äol.  txsi-axha^  9)/JUi-<r^a,  iudicativ. 
Es  scheint  also  das  -<r^a  so  gebildet,  zu  sein,  daß  an  die  ge- 
wönliche  form  (z.  b.  txetg)  nochmals  jenes  /a,  nach  g  zu  O^a 
werdend,  an  trat.  Diß  kann  nur  eine«neubildung  sein,  die  vil- 
leicht  auß  der  zeit  stamt,  als  das  perfectum  überall  noch  seine 
ursprüngliche  endung  auf  -ta  hatte,  die  sich  z.  b.  in  oh-^a^ 
d.  i.  (vi')väid4ay  erhalten  hat.  Das  griechische  liebt  über- 
haupt die  Verbindung  cr^  in  den  personalendungen ,  vgl.  das 
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§•  272*  medium.  Zu  disem  griechischen  -ir^a  stimt  das  -st  im  deut- 
schen, diis  hier  deutlich  von  den  perfectstämmen  auf  dentale, 
z.  h.  vais't,  mös-t  (du  weist,  must)  für  *raii-f.j  ^möt-t,  sich  zu- 
nächst über  alle  perfectstämme  verbreitete,  vgl.  got.  sai-sdst, 
perfectstiimm  sai-sd-y  würz.  .<?«  (säen),  althochd.  kan-si  für  *kan-i 
u.  s.  f.,  bis  es  endlich  auf  alle  zweiten  personen  des  verbums 
sich  erstrekto  (iph-at^  gebest  u.  s.  f.).  Ein  gleicher  Vorgang  ist 
wol  auch  für  das  griechische  an  zu  nemen. 

Die  endung  des  impenitivs.  -^#  =  altind.  -dki  ist  auch 
hier  in  der  älteren  spräche  häutiger  als  in  der  späteren,  z.  b. 
Ilom.  xlv'O-t^  titla-O^i,  didco-Oty  ogt^v-^t  u.  s.  f.  Der  gewönl. 
spräche  verbliben  formen  wie  yw-^#;  icr-^i  für  *6cr-^#,  prae- 
sensstamm  und  würz,  urspr.  as;  j:ia-xyi>  für  *j:id-^i,  stamm  und 
würz,  vid;  r*^#,  praesensstanim  u.  würz,  i;  «rriy-^^  neben  do*^, 
d'i-q;  leztere  formen  haben  ir  t  verloren,  und  dann  muste  nach 
griechischem  außlautsgesetze  ^  sich  in  ^  wandeln  (§.  149; 
%i&$$y  SlSovy  tavjj  sind  nach  analogie  der  praesensstämine  auf 
fi,  urspr.  a^  gebildet).  Nach  dem  praesensstammaußlafttc  £, 
urspr.  a,  ist  auch  hier  diß  -^i  überall  geschwunden,  z.  b.  €f4q€ 
=  altind.  bhdraj  urspr.  bhdradhi. 

Die  gewönliche  primäre  endung  ist  -tfi,  iu  diser  form  nur 
erhalten  in  its-ai  (ion.);  in  q>fQSig,  indicativ,  tp^qji^^  conj.,  hat 
voi-schlag  des  ursprünglich  auß  lautenden  ^  statt  gefueden 
(§.  40,  a),  welches  später  schwand,  dise  formen  stehen  für 
*qiBqB'(iiy  *^6Qii'a$  (in  et  neben  elg  auß  *i(S-$  für  ia-aCj  stamm 
u.  würz,  ia-j  ursprüngl.  ns,  scheint  abfall  des  g  statt  zu  finden). 

Die  secundäre  endung  ist  -^,  z.  b.  imperf.  hq^B^s-g^  bptat. 
praes.  ipigoi-g.  Das  ^g  findet  sich  auch  vilfach  an  der  stelle  der 
primären  form  -tfi,  z.  b.  in  tift^-g^  rUHi-g^  didm-g^  indic.  praes. ; 
auch  ist  es  ins  perfect  ein  gedrungen,  das  überhaupt  der  ana- 
logie des  zusammen  gesezten  aorist«  folgt,  z.  b.  UXomag  (für 
welches  wir  ein  *l6Xom'i%a  als  urgriechische  form  vorauß  zu 
setzen  haben). 

Italisch.  Lateinisch.  Im  latein.  perfect.  finden  wir 
•4tauß-to;  das  s  gehört  dem  perfectstämme  an,  z.  b.  hUudis-H; 
die  länge  dises  ?,  älter  ei  (geasia-iei^  restüia-tei;  Corsseu,  Aus- 
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spräche  u.  s.  f. 1, 212)^]st  wol  als  hervorgerufen  durch  die  ana-  §•  272« 
logie  der  ersten  pers.  sing.  perf.  auf  et  zu  betrachten;  über- 
haupt ist  i  im  lateinischen  ein  ser  seltener,  i^  ei  dagegen  ein 
häufiger  außlaut;  das  imperativische  -dhi  ist  verloren,  z.  b.  t, 
esy  wie  lege,  amä  u.  s.  f.  Die  emphatische  form  -töfd)  ent- 
spricht dem  vedischen  -tat  (vgl.  d.  3.  sing.  u.  2.  plur.);*  -s  auß 
si  gilt  als  primäre  und  secundäre  endung,  z.  b.  es  (später  es) 
für  *es'8,  und  *ed-s,  urspr.  as-si  und  ad-sf,  würz,  und  praesens- 
stamm  ft»  (sein),  ed  (eßen);  re/n-s,  urspr.  vagha-siy  indic,  wie 
sie-Sy  urspr.  aa-ja-s,  opt.  praes. 

0 s  k  i  s  c  h  .kein  beispil. 

Umbrisch  primär  und  secundär  «,  das  in  r  über  gehen 
und  schwiuden  kann,  wie  auß  lautende  consonanten  diser  spräche 
überhaupt.  Beispile:  heri-s,  hcri(s)  (du  wilst;  in  der  function 
des  latein.  vel,  sive);  Ät-r  =  latein.  Äi-.v  auß  sie-a.  Der  imperat. 
hat  die  endung  -tu  (wol  -tu)  =  lateinisch  -4ö,  ved.  -täty  z.  b. 
piha-tu  =  latein.  piätd;  fu-iu  (i»sto). 

Im  alt  irischen  ist  das  a  der  zweiten  person,  das  hier 
wol  zulezt  noch  allein  vorhanden  war,  auch  in  den  primären 
formen  verloren,  z.  b.  praes.  bir,  grundf.  hhara-Kf\  auß  welchem 
zunächst  ein  *ben-ftiy  ^hiri-s  (vgl.  latein.  vehi-s),  *Wr*  geworden 
sein  mag;  der  formen  der  verwanten  sprachen  wegen  und  da 
auß  lautende  kurze  vocale  ser  frühe  zu  schwinden  pflegen, 
mögen  wir  nicht  hir  auß  ^hWi  und  diß,  mit  außfall  des  Sy  auß 
*hiri'si  (§.  170,  2)  erklären,  da  das  lautgesetz,  nach  welchem 
8  zwischen  vocalen  schwindet,  höchst  warscheinlich  jünger  ist, 
als  das,  nach  welchem  das  auß  lautende  t  sich  verflüchtigte; 
conjunctiv  bera,  der  imperativ  entbert  der  endung  wie  in  den 
anderen  sprachen;  in  den  temporibus  secundariis -Ma  (d.i.  -tä), 
z.  b.  no'char-iha;  nach  dem  kymrischen  zu  schließen  ligt  hier 
jedoch  ein  suffigiertes  pronomen  vor. 

Altbulgarisch.  Es  findet  sich  noch  mit  archaistisch  er- 
haltenem i  (§.  88,  3)  die  volle  primäre  endung  si,  z.  b.  jeai 
für  yea-ai,  grundf.  aast;  est  für  ^kl-ai^  grundf.  orf-^t,  prae- 
sensstamm '  und  würz,  ed,  urspr.  ad  (eßen)  u.  a. ;  nach  dem 
praesensstammaußlaute  urspr.  a  ist  diß  -ai  in  *'chi  gewandelt, 

Schleie lior,  Teri;1.  gramm.  d.  Indog.  ipr.    2.  anfl.  43 
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§•  27?«  für  welches  -Ü  ein  treten  muß  (§.  182,  A.  6),  also  z.  b.  vese-U 
SS  ur^r.  vagha^, 

-8  der  secundären  form  fält  im  slawischen  nach  dem  auß- 
lautsgesetze  ab,  z.  b.  einf.  aorist.  hy^   d.  i.  *bü^j  altindisch 
d-ikü-^,  griech.  ig>v^;  veze^  grundf.  chvagha^.    Im  imperativ,, 
d.  i.  im  Optativ,  stehen  formen  wie  vezi  für  *i'eze  auß  ^vexe-s^ 
grundf.  vaghai-s  (§.  88,  8). 

Litauisch.  -^'  ist  ser  selten  und  völlig  veraltet  bei  prae- 
sensstämmen  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  ei-sl^  pracsensstamm 
et-,  würz,  t  (gehen);  gillMti^  praesensst.  u.  würz,  gelb  (heJfcn; 
jezt  lauten  dise  beispile  ein\,  gSlbi);  die  zweite  person  sing, 
endigt  sich  nunmer  überall  auf  t,  älter  e,  7s.  b.  veze-s  (vefaerisX 
9  ist  aber  Vertreter  eines  früheren  ai,  so  daß  also  auß  der 
gmndf.  vagha-si  durch  außfall  des  s  zunächst  *vaghai  ward, 
welches  nun  regelrecht  (§.  tOl,  1)  in  *veze,  ves^  über  gieng; 
anß  der  häufigen  endung  -ajasi  wird  also  -ai  für  *ajij  z.  b. 
idikai  auß  *tdikaji,  *täikajS,  *tdikaja%  für  tätkc^'a-sty  causal- 
stamm  tdikaja-  (fügen)  zu  würz,  tik  (passen). 

Gotisch.  Das  perfcctum  hat  die  endung  -t,  d.  i.  -ki 
(§.  113,  1),  z.  b.  vais't,  grundfomi  viväid-ta,  tiam-t,  grundform 
nanam-ta  (würz,  nam  ncmen),  worin  wir  eine  ungewönliche  Ver- 
tretung eines  urspr.  -ta  erkennen  (vgl.  d.  2.  dualis,  §.  274); 
primäre  endung  ist  -a  =  -si  (§.  113,  I),  z.  b.  vigi-s,  urspr. 
vagha'si;  ü  für  Uss,  grundf.  as-si;  auch  im  zusammen  gcsczten 
perfectum  steht  diß  -«,  z.  b.  naaudo-s  (vgl.  §.  307);  sccundar 
.«  rr:  urspr.  -$  y  das  im  gotischen  bleiben  konte  (§.  203,  i\ 
z.  b.  vigai-8  =  urspr.  vaghai-a.  Der  imperat.  hat  keine  endung, 
z.  b.  vigy  bir^  d.  i.  *vigij  *lnri  auß  vagha,  hhara. 

'  "^iMm    ^^^'     ^^®  ^°""  saisd'Sl  (Luc.    19,   21)  für  das   zu  erwartende/; 

>    Jf-fJ  y  •       *sat8d't  (2.  sg.  perf.  zu  würz,  m  säen)  ist  wol  bedingt  durch  die 

analogie  der  stamme  auf  dentalen  wurzelaußlaut,  wie  vaü-i^ 
mos-ty  laüda-t  fUr  *vait-t,  *mdt-t,  Hatldt-t  u.  s.  f.  Vgl,  oben 
beim  griechischen  -tf^a  (§.  272). 

IL  person  pluralis. 

8.  273.         Indog.  urspr.    Nach  den  erhaltenen  formen,  latein.  4u. 
altind.  dualis  -thas  und  der  analogie  der  1 .  pluralis  -man  so 
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wie  der  3.  plar.  -anti  zu  schließen,  lautete  die  IL  plur.  in  S*  273. 
primärer  form  in  der  indogermanischen  Ursprache  -tast\  secundär 
'(ct8  (vgl.  'tnasi  mit  -maa,  -anti  mit  -ant);  also  z.  b,  primär 
aa-fasiy  vogha-tasi,  indic.  praesentis;  secundär  asjä-ku,  optat 
praes.,  n-ragha-tas,  imperfect.  In  disem  -to-^'  können  wir  nichts 
anderes  sehen,  als  die  zwei  mal  gcsezte  pronomiualwurzel  der 
2.  person:  'du  und  du*,  d.  h.  V. 

A 1 1  i  n  d  i  s  c  h  primär  '4/ta,  eine  starke  Verkürzung  mit  schwer 
7Ai  erklärender  unursprünglicher  aspiration;  secundär  -toy  nur 
durch  nichtaspiration  von  der  primären  form  geschiden,  z.  b. 
hhdratha^  praes.  indic;  ^-Mar  a-to,impcrf.,  bhdre-ta,  opt  praes. 
Der  imperativ  hat  die  selbe  endung  -ta,  z.  b.  hhära-ia;  vedisch 
lautet  er  aber  auch  auf  -tat,  d.  h.  zwei  mal  gescztes  und  mit  ge- 
dentem  vocale  versehenes  pronomen.  Das  perfectum  hat  die  con- 
sonanten  der  endung  völlig  verloren,  z.  b.  babhrä  auß  *b€ibhar'd 
für  *bal)har-ta  und  diß  auß  */)afihnr-iasi.  Zu  disem  habkr-d, 
h'nkar-d  (würz,  kar  auß  gießen),  tutudd  (würz,  tud  stoßen), 
vgl.  die  völlig  analog  gebildete  1.  3.  pers.  sing.,  z.  b.  1.  tiuida 
für  *iiUdd-ma,  3.  tutida  für  *tuiöd^ta  und  das  -e  für  -fne  der 
1.  sing.  med.  (s.  u.). 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen;  prim.  4a^  -tha,  z.  !>• 
indic.  praes.  qhara-ta,  praesensstamm  qhara-,  würz,  ghar  (eßen); 
vaza-iha;  hüta-ta,  praesensstamm  hista-,  würz.  Qta  (stehen); 
r^tä,  würz,  und  praesensstamm  aa  (sein);  secundär  und  imperat. 
'ta,  z.  b.  opt.  praes.  *vazae-ta;  qhjä-ta,  optativstamm  qhjä'^ 
würz.  OS  (vgl.  §.  136,  2);  imperat  qkara-ta^  ^ao-ta,  praesens- 
stamm <}tao-y  würz,  qhi  (preisen). 

Griechisch  überall  -t«,  rest  von  -iasi  und  4as,  z.  b. 
tpiQB'TS,  iif-tij  i-r€;  fpiQot-VB^  cüf-rs  u.  8.  f* 

Italisch.  Lateinisch  primär  und  secundär  -tu  auß 
*'h'sij  *-Uisi^  z.  b.  es'tis,  erä-tis^  häudis-tis;  das  -tote  des  impe- 
rativs  ist  noch  voller  als  das  vedische  -tat  und  enthält  offenbar 
den  stamm  des  pronomens  zwei  mal  mit  unverändertem  t;  die 
nicht  emphatische  endung  des  imperativs  -/e  ist,  wie  griechisch 
-Tff,  altind.  -ta,  verkürzt. 

Oskisch  kein  beispil. 

43  • 
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§•  273«  Umbrisch  ist  nur  die  2.  person  pluralis  impersxtivi  nach- 
weisbar auf  'hUa,  'tuht,  -Mo,  z.  b.  fu-tuto,  vgl.  latcin.  eg-ldte 
(meist  bezeichnet  jedoch  dise  endung  die  3.  person  pluralis). 
Es  entspricht  diß  tuto  volkommen  dem  lateinischen  ^töie.  Die 
genauere  erklärung  diser  form  ist  schwing;  umbr.  -tuto,  -tiUa^ 
-tutu  weist  zunächst  auf  -tütä,  d.  i.  -tätä  zurück,  woriu  wir  das 
zwei  mal  gesezte  emphatisch  gedente  pronomen  der  2.  pers. 
sing,  wol  nicht  verkennen  können;  wir  faßen  daher  -iaia  = 

Altirisch  -d  oder  -thy  mit  i  vor  sich,  d.  i.  regelrechte 
Wandlung  eines  älteren  *'t%  auß  ^-tis,  also  wie  im  lateinischen; 
z.  b.  beruh,  d.  i.  ^beri-tü,  grundf.  bhara-iasi\  praes.;  cair/t-df 
d.  i.  ^car-bi-tis,  futurum;  ro^ensi-d^  d.  i.  *gen8i-tis,  perfectum; 
eben  90  im  conjunctiv,  z.  b.  bera^  =  latein.  fera-iis;  die  tero- 
pora  secundaria  haben  -the,  z.  b.  no-char-the. 

Altbulgarisch.  Überall -/«^  z.  b.  indicativ  ve2^-/«^  optativ 
veee-te  u.  s.  f. 

Litauisch  überall  -te,  z.  b.  v^ea-te,  Ss-te  u.  s.  f. 

Gotisch  überall  -th,  rest  eines  älteren  *-//m,  *-/a,  z.  b. 
praes.  indicativ  vigi-th^  optat.  vigai-th;  perf.  iud.  veguth  auß 
*väg-tha^  grundf.  vavägh-tasij  optat.  vegeith,  d.  i.  *vagjä'tha^ 
grundf.  vavagkjä-las. 

II.  person  dualis. 

§*  274.  Wir  geben  hier  nur  die  form  des  Suffixes  in  den  einzelnen 
sprachen;  das  material  reicht  nicht  auß,  um  mit  Sicherheit 
eine  vom  plural  (-tasi)  verschidcne  form  der  Ursprache  zu  er- 
schließen. 

Altindisch  primär  -thas  ($.' d.  v.  §.),  z.  b.  bhdra-thas; 
das  perfect  endet  auf  -athua,  z.  b.  babkr-dikus,  in  welcher  form 
doch  warscheinlich  -thus  als  Schwächung  von  -thas  zu  betrachten 
ist;  das  a  von  a-thus  ist  jedoch  dunkel.  Secundär  und  impe- 
rativ -tarn,  z.  b.  äbhara-tam,  impcrfectum;  bhdr<i4am,  imperativ; 
es  scheint  vom  Suffixe  nur  -t  übrig  gebliben  und  dann  jenes 
-am  an  getreten  zu  sein,  das  sich  öfters  zeigt,  one  eine  be- 
stirnt erkenbare  function  zu  haben  (s.  0.  §.  265). 
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Altbaktrisch  nicht  belegt.  §«  274. 

Griechisch  überall  -rov,  das  sich  zu  altindisch  -thas, 
oder  zu  einem  ursprünglichen  -taai  wol  eben  so  verhält,  wie 
plur.  -^ev  zu  -nias,  -wasi  (s.  o.  §.  270). 

Italisch  und  altirisch  feit. 

Aitbulgarisch.  Älteste  fomi  ist  -te,  z.  b.  veze-te  (ve- 
hitis),  das  mit  der  2.  plur.  zusammen  fält.  Jünger  sind  die 
nach  analogie  der  declinationsendungen  gebildeten  formen  -ia 
für  das  niascul.,  -tc  für  fem.  u.  neutr.,  z.  b.  veze-ta,  veze-te. 

Litauisch  überall  -ta,  z.  b.  viza-ta,  von  plur.  -te  nur 
durch  volleren  vocal  geschiden. 

Das  gotische  hat  überall  tif^  also  auch  hier  one  Ver- 
schiebung des  ty  wie  in  der  2.  sing.,  z.  b.  praes.  indic.  baira-iSy 
optat.  bairai-ts ,  perf.  indic.  beru-ts,  opt.  berei-ts;  -ts  steht  wol 
zunächst  für  *-tas  und  diß  als  primäre  form  für  ^-iasi. 

III.   person  singularis. 

Indog.  urspr.  Die  3.  sg.  wird  bezeichnet  durch  die  de-  §*  275* 
monstrative  pronominalwurzcl  ta.  Das  perfectum  muß  noch  die 
volle  endung  -ta  gehabt  haben,  von  welcher  aber  in  den  vor 
ligenden  sprachen  nuragebliben  ist,  z.  b.  viväida  fiXr  *viväid-ta 
(als  I.  pers.  für  *viva{d-ma).  Als  primäre  form  ergibt  sich  für 
die  indogenn.  Ursprache  mit  Sicherheit  -ti  auß  ta  geschwächt, 
wie  -7/t»  auß  ma,  -<fi;  auß  sa,  urspr.  tva;  als  sccundäre  -t,  wie  -miy 
secund.  -m;  -sij  secund.  -«;  -masi,  sccund.  -mos  u.  s.  f:;  z.  b. 
i;rt</Äa-<£  (vehit),«w-tf  (est),  praes.  indic;  vaghai-ty  asjä-t,  praes. 
optat.  u.  s.  f.  Der  imperativ  zeigt  in  den  arischen  und  Süd- 
en lopäischen  sprachen  eine  vocativisch  gedente  personalbezeich- 
nung  und  es  mag  eine  derartige  form  bereits  in  der  Ursprache 
vorhanden  gewesen  sein,  etwa  ein  *vagha'4äta  (vgl.  ved.  -föf, 
latein.  'td(d)y  osk.  -tüd^  griech.  'tmft). 

Altindisch.  Perfectum  -a  auß  '^-tä,  z.  b.  babhira  auß 
*babhär-ta;  primäre  form  ist  -<i,  z.  b.  bhära4i,  ds-ti;  secund. 
't,  z.b.  blidre-t,  sja-t,  opt.  praes.;  dbhara-tj  imperfcctum;  im- 
perfecta wie  djunakj  zu  praesensstamm  junag^'j  würz.  Ju/  (ver- 
binden) und  änl.  haben  nach  dem  anßlautsgesetze  -t  verloren 
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I«  275*  und  köDoeu  alho  auch  2.  sg.  seio,  wo  -«  ebeo  so  abfallen  BHi2>t€. 
Der  imperat.  hat  vedisch  -<ä/,  mit  des  aaclidnickeä  wegen  zwei 
mal  gesezteni  personalelemente  der  3.  pers.  (vgl.  übrigens  die 
selbe  form  als  2.  sing,  und  2.  plar.;  offenbar  hat  die  überein- 
stimmnng  diser  formen  erst  darch  analogie  statt  gefunden);  die 
gewöulicbe  endung  des  Imperativs  ist  -/h,  z.  b.  bhdra4m^  ds-iu^ 
warscheinlich  eine  Veränderung  eines  älteren  *'tam,  nach  ana- 
logie mercrer  sccundärer  formen  gebildet,  oder  es  ist  -<»  ge- 
radezu Schwächung  von  *-ta. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischeu.  3.  sing.  perf.  -a, 
z.  b.  vaeda  (belegt  ist  vaedhay  vaeda)  =  altind.  reda,  griech. 
fotdaj  got.  vaü,  grundf.  vivaida  auß  *viraid'ta;  primär  -ti  (-üjj 
Z.b.  bara-üi,  at^-ti;  secuildär  -t  (§.  133,  2),  z.  b.  baroi-t,  qkja-tj 
optat.  praesentis;  imperat.  -tut  (-iü),  z.  b.  bara-tu. 

Griechisch.  Pcrfectum  wie  im  arischen,  z.  b.  liimnt^ 
grundf.  riräika  f&r  *riräik-ia;  primäre  endung  ist  -x^,  erhalten 
in  fo-W,  dor.  ti^ff-u;  nach  der  regel  (§.  148,  1,  c)  wird  j^ 
doch  -T«  zu  -cTi,  daher  xi%^^-a$;  so  auch  in  homerischen  con- 
junctiven  wie  IxV'^h  Ueßt^-ffi  vu  a.  Nach  dem  praesensstanim- 
außlaute  s  schwindet  er:  g>iQt$  auß  "^yc^c-cr^,  conj.  f>^^  auß 
*^BQii'(f$.  Das  V  der  secundären  form  muß  nach  dem  außlauts- 
gesetze  (§.  149)  hinweg  fallen,  daher  tpi^o&^fTjj  opt.  praes., 
grundf.  bharai't;  l'g>BQS'(%Jj  impcrf.,  grundf.  a-bharat.  Das 
'tm  des  imperativs,  z.  b.  l-rtoj  ia-xm^  tpBQi-tmj  fQr  *^mw^  ent- 
spricht dem  vedischen  -tat. 

Italisch.  Lateinisch.  Überall  -4  auß  -^f',  also  die  pri- 
märe form  für  die  secundäre,  wie  oft  in  den  sprachen,  auch  im 
perfcctum,  z.  b.  es-t,  vehi-t^  era-t,  sie-t,  dedit;  in  der  älteren 
und  der  Volkssprache  (spätere  inschr.)  war  diß  t  wol  schwach 
hörbar  und  daher  bisweilen  als  d  erscheinend,  z.  b.  fed-d, 
exea-dy  häufiger  noch  völlig  geschwunden,  z.  b.  perf.  dede.  Das 
-40  des  imperativs  steht  für  älteres  *'tdd,  vgl.  osk.  -tüd,  griech. 
-r«»^TJ,  vedisch  -tat,  z.  b.  vehi-to  =  altind.  väka-tat. 

Oskisch.  Wie  lateinisch;  z.  b.  fst  =  latein.  es-t;  stal-t 
=  latein.  ste-t;  fefacus-tj  latcin.  feceri-t;  nach  vocaleii,'  beson- 
ders im  altoskischen ,  meist  zu  d  erweicht,  wie  bisweilen  im 
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latein.,  z.  b.  fefaci-^l^  opt.  pcrfccti;  pot!a-d  =  lat.  poUai(ur);  8«  275« 
(1  e  il  u  d ,  indic.  pcrf. ;  imperut.  -tud,  d.  i.  -tüd  s=  lat.  *'tö(dj, 
ved.  'tat,  z.  b.  es-tüd  es-iüd  =^  hiein.  es'id(d),  gruudf.  as-tiat; 
licl-tüd,  lici'tüd  =  latein.  lic€'td(dj  u.  a. 

Umbrisch  wie  latein.  und  osk.,  nur  ist  das  t  mer  als  im 
latein.  dem  schwuud  unterworfen  (§.  160).  Beispile:  es-t  est 
=  latein.  es-t;  ti{;i-t  =  latein.  dece-t;  si  =3  latein.  sut,  sie-t; 
fu8't  nebon  fus(t)y  latein.  fueri-t;  tera  dersa  diraa  =  latein. 
*dida't,  3.  sing.  conj.  praes.  (det)  u.  a.  Imperat.  -tu  =  osk. 
täd,  latein.  -töfd),  z.  b.  purta-tu  pcrta-tu  =  lat  portü-to. 
Im  umbrischeu  findet  nach  seh  wund  des  auß  lautenden  vocales 
des  verbalstamiiies  vor  disem  tu  des  Imperativs  assimilation  des 
nun  vor  -tu  tretenden  consonanten  statt,  z.  b.  s  üb -ab- tu  für 
*-af/-tUy  *'agi'tu  =  latein.  sub-tgi-to;  ter-tu,  darauß  tetu, 
titu,  dir  Stil  y  darauß  dUu  durch  volständige  assimilation  von  r 
au  t,  *dir'tu  auß  *did-tu  und  diß  auß  *didi'tu  =  latein.  *didi-to 
(dato);  scstu,  sistu  für  ^sist-tu  auß  *nisti-tu  =  lat.  stati-fo; 
ku -vertu  co-vertu  auß  ^co-vcrti-tu  =  lat.  con^verti-to ;  doppel- 
consonanteu  werden  bekantlich  im  umbrischen  nicht  graphisch 
bezeichnet  (§.  160).  Dergleichen  formen  dürften  dem  vulgären 
latein.  villeicht  nicht  fremd  gewesen  sein,  da  sie  wol  nur  durch 
Hüchtigc  außsprache  auß  den  volleren  hervor  gegangen  sind. 

Altirisch.  Primär  -d  (-thj,  d.  i.  -ti,  z.  b.  beri-d,  3.  sg. 
praes.,  gruudf.  hharc^ti;  fut.  jrredchibi'd  u.  S.  f.;  in  =  ui"spr. 
ns'ii,  lat.  est  hat  die  personalendung  verflüchtigt  Eben  so  -d 
in  den  tenip.  secuud.,  z.  b.  no-charn-d.  Im  perfect.,  z.  b.  ro-charj 
und  im  abhängigen  satze  auch  im  conjunctiv,  fält  diß  -d  ab, 
worin  man  eine  spur  der  secundären  form  erkent,  z.  b.  beir 
(fert),  d.  i.  *beri  (§.  74,  1),  con-ro-chra  (auiet).  Der  imperativ 
hat  -d,  z.  b.  hera<l  für  Hcrc^ä  auß  -tat,  vgl.  lat  'td(d)j  griech. 
-r»fVj;  hier  ist  nur  d,  der  anlaut  des  suffi.xes  {d  =  <A,  das 
nach  der  regel  zwischen  vocalen  für  urspr.  t  ein  tritt,  §•  173,3), 
und  die  nachwirkung  des  einst  auß  lautenden  ä  auf  den  vocal 
vor  disem  d  gebliben  (Ebel,  Beitr.  lY,  351  flg.). 

Altbulgarisch.  Primäre  endung  ist  -ti,  z.  b.  veze-ti, 
gruudf.  vaghc^i;  Jes-ti,  grundf.  a$-4i;  ein  einziges  mal  findet 
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§*  275«  sich  noch  -ti,  uämlich  in  sq-ti  (inquit).  Secundäre  eudung  ist 
't,  welches  (§.  183, 1)  ab  fallen  muß,  z.  b.  vezey'e^yrmiw^^  grundf. 
a-vaghort;  vezi,  imperativ,*  d.  i.  optativ,  gnmdf.  vaghai-t.  Bis- 
weilen tritt,  wie  so  häufig  in  den  sprachen,  die  primäre  enduog 
für  die  secundäre  ein,  z.  b.  hys-ü^  das-üf  3.  sg.  des  zusammen 
gesezten  aorists,  würz,  by  (sein),  da  (geben).  Für  diß  -rö  wird, 
dem  character  der  handschriften  entsprechend,  oft  -/u  geschri- 
ben:  bys-tu^  daa-tu. 

Anm.  Di3e  formen  gelten  auch  fUr  die  2.  siug.,  was  dadurch  be- 
dingt ist,  daß  im  aoristus  die  2.  u.  3.  sing,  bei  anwenduug  der 
secundäreii  personaleiiduugcn  gleich  lauteu  (s  wie  -t  muP  ab 
fallen),  so  daß  die  spräche  an  das  zusammenfallen  discr  formen 
gewönt  war. 

n  für  i  hat  nichts  auf  fallendes;  die  älteren  glagolitischen 
handschriften  uuterscheidcu  beides  in  der  schrift  überhaupt  meist 
nicht,  in  späteren  cyrillischen  handschriften,  nicht  nur  in  rußisch- 
kirchenslawischen,  sondern  auch  in  echt  bulgarischen  findet  sich 
gleichfals  die  Schreibung  -tu  für  -/«;,ebeu  so  findet  sich  auch 
-viü  für  -Vit  der  1.  pers.  sing.;  z.  h.jes'tUj  jes-mü  fUr  Jesu 
est,  jes-vii  sum  (vgl.  Biljarskij,  o  srcduc-bolgarskomu  vokalizmc, 
2.  anßg.,  St.  Petersb.  1858,  s.  69).  Im  rußischeu  gilt  nur  damu, 
vezetUy  vezuiü  für  älteres  davii  1.  sg.,  vezett  3.  sg.,  vezqei  3.  pl.  praes. 

Litauisch.  Die  personalendung  fält  völlig  ab,  was  bis- 
weilen auch  im  slawischen  vor  komt,  also  vSzoy  giundf.  vaghad; 
optat.  (teJ'Veze,  grundf.  vaghat-t. 

Gotisch.  Primär  th,  d.i.  -ti,  z.  b.  vigt-th,  grundf.  vagha- 
ei;  is-4  (mit  -t,  nicht  -th,  wegen  j?,  §.  19H,  2),  grundf.  as-ti.  Das 
urspr,  't  der  secundären  form  muß  weg  fallen,  wie  im  griechi- 
schen (§.  203,  3,  a),  z.b.  vigai,  grundform  vaghait,  oi)tat.  praes.; 
vegi,  grundf.  vaväghjä-ty  opt.  perfecti.  Das  perfect  muß  sein 
urspr.  auß  lautendes  a  verlieren,  z.  b.  bar  auß  *baray  grundf. 
babhär'(t)a, 

III.  person  pluralis.  ^ 

8«  276«  Indog.  urspr.  Das  primäre  suffix  ist  nach  vocaleu  -^-ti, 
nach  consonanten  -an-ti,  das  secundäre  also  -ntj  -ani;  z.  b.  indic. 
praes.  as-anliy  bhara-ntt;  optat  praes.  asja-ntj  bharai-nt ;  im- 
perfectum  a-bhara-nt.  Dem  pcrfectum  kam  ursprünglich  die 
primäre  endung  zu,  also  z.  b.  babhar-anti. 
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Nach  der  analogic  der  übrigen  personen  des  plurals  haben  §•  27G« 
wir  auch  hier  die  Verbindung  zweier  pronominalwiirzehi  zu  er- 
kennen, zumal  sich  eine  andere  erklärung  des  n  nicht  dar  bie- 
tet; 'ti  ist  =  'ta  proUii^denionstr.  und  ist  die  selbe  endung  wie 
im  Singular;  an^  n  ist  die  ebeufals  demonstrative  pronomiual- 
wurzel  an,  von  welcher  der  pronominalstanun  ana-  gebildet  ist 
(im  slaw.,  lit.  in  allen  casus  gebräuchlich ,  z.b.  slaw.  onw,  grund- 
form  ana-Hj  femin.  otiOy  grundf.  anä;  lit.  ans  für  *ana-$,  fem. 
onh;  altind.  instrum.  fem.  and-jä,  der  comparativ  zu  a«a-wird 
von  der  wurzelform  an  gebildet,  lautet  also  an-tara-s;  vilfach 
komt  dises  element  in  der  stambilduug  zur  anwendung,  s.  o. 
§.  220),  so  daß  *sie*  also  auß  gcdrükt  ist  durch  'er  und  er' 
(natürlich  one  genusbcstimmung).  Grundform  des  imper^tivs  ist 
villeicht  ntät,,  fals  überhaupt  diser  modus  in  der  Ursprache  be- 
reits in  diser  person  vorhanden  war. 

Altindisch  primär  -anti,  -nti,  z.  b.  s-äntt,  bhdra-nii, 
äpnuvdnti  vom  pracsensstanune  äjmu-,  würz,  äp  (erlangen); 
rcduplicierte  verbalstännne  stoßen  das  n  auß,  z.  b.  büthr-ati  für 
*bibhar-anti,  würz,  bhar,  Secundäre  endung  ist  -anty  -nt,  für 
welche  jedoch  nach  den  lautgesetzen  (§.  131,  1)  -(m,  -n  ein 
treten  muß,  z.  b.  ä/muv-an,  äs-an  (lezteres  auß  *a'as-ant), 
«-Ä/mra-w,  imperf. ;  d-Uiia-nj  einfacher  aorist,  wurzel /tp  (salben). 
Nicht  selten  tritt  jedoch,  mit  Wandlung  von  an  zu  u  (§•  7,  1) 
und  t  zu  8,  'U8  für  -ant  ein,  z.  b.  d'2>ij}ar'U8,  impcrfect.,  praesens 
stannn  ptpar-,  würz,  par  (füllen) ;  d-naü-usj  aorist.  compos.  für 
^a-nais-antj  würz,  «i  (füren) ;  bhdrej-us,  optativ,  für  *bharaij-ani ; 
dises  'tts  ist  ins  perfectum  ein  gedrungen,  z.  b.  Icahr-üa  aas 
*k'akar-ant  für  ^k^akar-anti,  würz,  kar  (machen).  Der  imperativ 
hat  auch  hier  -antu,  -ntu,  z.  b.  s-dniu,  würz,  as;  bhdra-ntu;  bei 
reduplicierenden  one  nasal,  z.  b.  bibhr-atu.  Eine  emphatische 
form  auf  -ntät,  vgl.  den  singul.  -m,  wird  als  vedisch  an  gcfürt 
von  Benfey,  kurze  Sanskrit  Gramm.  §.  158,  s.  91. 

Altbaktrisch.  Wie  im  alt  indischen ,  nur  komt  die 
Wandlung  von  -ant  in  -ua  nicht  vor,  die  also  jung  und  spcciell 
indisch  ist;  ferner  zeigt  das  perfectum  hier  eine  unursprüng- 
liche bildung.    Primär  -enti^  -ntit  z.  b.  praesens  h-enHj   gmnd- 
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§«  276.  form  asanü;  bare-nti,  grundform  bharanti  (-mit,  z.  b.  tak'inti 
neben  lak'enii^  praesensstanim  iak'a-^  würz,  talc  *laufen\  ist  wol 
nur  Variante  von  -enH;  §.  18);  bavai-nii,  grundform  bhm^a-nti, 
praesensstanim  bhava-,  wurzel  bhu  (\i^den,  sein);  coiqunctiv 
baväofUij  d.  i.  *bavant{,  u.  s.  f.  Secundärc  endung  ist  -en,  -v, 
z.  b.  Optativ  praeisentis  baraj-en;  qhje-n^  hjä-n,  d.  i.  s-jortU, 
optativstainm  pracs.  qhja-,  hja-,  d.  i.  s-Ja-,  praesensstainni  und 
würz,  urspr.  a«;  indicativ  iuiperfccti  bare-ny  grundform  bhara^nt; 
conjunct.  imperf.  barä-n^  grundform  bharä-nt;  imperativ  -aMtu, 
-entu,  -ntu,  z.  b.  h-enlu,  bare-ntu. 

Die  3.  plur.  perfecti  lautet  z.  b.  aofik-are,  perfectstamm 
Tm-,  würz,  a^f  (sein);  bawr-are  für  *b<ibhr-are  (§.  135,  3),  *babhar' 
are,  würz.  Aar  (bringen);  irtrüh-are^  würz.  trÄA  (sterben) ;  nebeo 
disem  -are  findet  sich  auch  -ares^  (-eres)  in  k^iköit-ares  (Variante 
k'iköit-eres)  zu  würz,  k'it,  kU  (geben,  denken).  Es  uuterligt 
wol  keinem  zweifei,  daß  z.  b.  von  bawr-are  die  gruudfonu 
^bhabhar-as-arUi  und  daß  also  -arc^  -area  ein  rest  der  3.  plur. 
praes.  indic.  der  würz,  cts  ist;  vgl.  das  griechische.  Eben  so 
ist  die  3.  plur.  optat.  auf  -rut ,  -^-e,  z.  b.  hjdre  =  €#i|p-tfay, 
grundf.  asjä'santy  optativstanmi  des  praesens  hjä-,  urspr.  as-jä-, 
würz,  aa  (^sein);  gamjäris  (von  Justi  neben  gam-jä-n  als  me- 
dium gefaßt),  optativstamm  yarnja-^  stamm  und  würz,  gam 
(kommen,  gehen)  u.  s.  f.,  als  Zusammensetzung  zu  faßen.  Diß 
-riSf -resy -re^  oder  villeicht  -arisy  are,  kann  nichts  anderes  seiu 
als  rest  von  au-atU,  3.  plur.  der  würz,  as,  wie  -are,  -ares^  3. 
plur.  perfecti  act.  (vgl.  -aiVe,  3.  plur.  perfecti  medii),  obgleich 
außer  disen  fällen  die  Wandlung  von  «  zu  r  dem  altbaktriscben 
fremd  ist.  Vgl.  die  änliche  bildung  der  3.  plur.  medii  des  jMsr- 
fects  im  altindischen;  ferner  die  vereinzelte  Wandlung  von  8  zu 
r  im  italokeltischen  mediopassivum  und,  was  die  anwenduDg  der 
3.  plur.  des  hilfeverbums  aa  betrift,  den  gebrauch  von  -tfffy, 
*-fiav%i  im  griechischen  gerade  in  den  selben  fällen. 

Griechisch.  Primär  -avr#,  -yr«,  z.  b.  e-ö(r*  (ion.),  d.  i.  as- 

fe' unwensstamm  a.  wurzel  ^tf*  (sein);  ipiqova^  d.  i.  y^ 

creriudten,  proeseusstamm  urspr.  bhara-;  perf.  z..b. 

f-.fgtfUnU,  riräih-anti,  mit  erhaltener  primärer  eodung. 
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Secundär  -cv,  -v,  =  urspr.  -ant,  -nt,  z.  b.  opt.  praes.   sieyj  §•  267. 
il.  i.  *i<f'ji!-rr^  urepr.  as-Ja-nt,  gtigoi-ty;  imperf.  ig>SQO'V  u.s.  f. 
Iniperat.  -nr«-v,  dorisch  auch  -ptm,  z.  b.  ^€Q6-rwmvy  dor.  f)^^ 
i^w;  das  V  ist  zusatz,  wie  oft  im  außlaute,  -rtm  aber=  -tuäl. 

Die  enduiig  'tn^-aav  ist  neubildun^,  Hom.  kent  sie  noch 
nicht;  sie  ist  auß  dem  Singular  gebildet  durch  anhängung  von 
-tfav  für  'satU,  reHt  von  *a8-ani,  3.  plur.  der  würz,  aa ,  (sein). 
Das  selbe  -crcrv  wird  bekantlich  häufig  an  gewant  zur  bilduug 
der  3.  plur.  optat,  wie  iaraitf-aavj  dtdoS^^itav  u.  s.  f.,  ja  so 
gar  tXfi-aav  für  das  ältere  lataUv^  dtdoUv^  ehp.  Die  primäre 
form  dises  -«rav,  nämlich  -(rä<r»,  d.  i.  (aJs-afUi,  ligt  vor  in  for- 
men der  3.  plur.  pcrf.  wie  t<faa&j  d.  i.  *ß&d'aM$j  grundf.  virtd- 
satui,  würz. /#^  (sehen,  wißen);  sV^aa^,  d.  i.  *crir-cräcr#,  "^'c/x- 
aav%$  (1.  sing.  So^xa  ich  gleiche,  jscheiiie).    Vgl.  d.  med. 

Zwischen  vocalen  muß  das  s  schwinden  (§.  145,  2,  c),  da- 
her gehören  warschcinlicb  hierher  formen  wie  d$d6'M$,  t$d^i' 
äaty  praesensstannu  d»do-,  r«^«-,  würz,  do  (geben),  ^^  (setzen), 
villeicht  auch  r-ä<ri,  wurzel  u.  praesensstamm  /•  (gehen),  das 
übrigens  auch  für  urspr.  ij-atui  stehen  kann  (vergl.  Ad.  Kuhn, 
Zeitschr.  XV,  s.  400). 

Italisch.  Lateinisch,  -nt  fQr  -nii,  z.  b.  vehu-tu,  üMor 
veho-uiiy  grundf.  vayhanti;  urspr.  -anti  findet  sich  nur  in  sunt, 
d.  i.  *€8'onf{j  urspr.  as-anti,  da  fast  alle  praesensstämme  voca- 
lisch  auß  lauten.  Das  volle  -nei  ist  in  dem  einzigen  trenionti 
erhalten  (Carm.  Sal.  bei  Festus;  vgl.  Corssen,  Aussprache  u.s.  w. 
I,  2G(»);  das  primäre  -nt  gilt  auch  für  die  secundären  formen; 
-re  im  perfcctum  ist  archaische  kttrzung  auß  -r-üfU  für  ^-a^onii, 
welche  in  die  Schriftsprache  eingang  fand,  z.  b.  *dedi8'4nUi,  dar- 
auß  dedertml,  später  deder-unt  und  deder-e  auß  *deder'0,  vergl 
das  archaische  dedr-ot,  dedr-o ;  das  r,  urspr.  «,  gehört  nicht  zur 
personaleudung  (s.  unteu  beim  perfectum).  Imperat.  -ntoj  z.  b, 
vehu-nto,  urspr.  vc^ha-nUU. 

Oskisch.  Auß  -nti  ward  entweder  -4  mit  verlust  des  n 
(wie  im  altirischeu  regelmäßig  vor  -t  das  n  sich  assimiliert) 
oder  -na^  mit  erweichung  des  f  zu  «  wie  im  griechischen ;  erste- 
res  im  ind.  praesent.,  z.  b.  set  =  lat  aunt  auß  ^sonii^  gruml« 
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§.  276*  form  as  <mH;  eben  so  iin  futurum^  z.  b.  censa-zetj  mittels  des 
praesens  derwurzel  as  gebildet;  im  optat.  praes.,  z.  b.  stalet; 
lezteres  im  iraperfectum,  z.  b.  fufa-ns  =  latein.  ^fuba-ni;  im 
conjunetiv,  z.  b.  deica-na  =  latein.  dtcanfj  pottans  =  latein. 
poit€mt{ur);  im  optativ,  z.  b.  optat.  perfecti  tribarakattf-ns. 
Die  endung  -t  ist  demnach  meist  primäre,  -fis  aber  secundäre 
form  diser  personalendung. 

Umbris  eh.  Wie  oskisch.  -^it  =  -nrf  und,  wie  es  scheint 
auch  -m  =  -nt;  ersteres  also  wol  primär,  lezteres  secundär; 
z.  b.  sent  =  urspr.  as-anti,  latein.  sunt;  eben  so  fu-rent,  3.  pl. 
fut.  exacti  (fuerint);  stahe-ren(t)^  3.  pl.  futuri  (stabunt);  aber 
sins  =  as'jant,  latein.  sintj  älter  Stent;  dirsans  =  dirsas,  mit 
Verlust  des  n  =  latein.  *dida-nt,  conjunct.  praes.  der  würz,  da 
(dare);  ar-habas,  conj,  praes.  =  latein.  «J-äiäcöw^.  Die  3.  pL 
imperativi  wird  mittels  -tuta  -tutu  -ttUoj  d.i.  *-/ä/a  gebildet; 
es  ist  diß  der  doppelt  gesezte,  emphatisch  gedente  stamm  der 
dritten  person  (vergl.  die  zweite  pers.);  z.  b.  e-tuta  e-tutu 
e-tuto  (eunto);  fer-t^äo  (ferunto). 

Alt  irisch  hat  überall  -4^  d.  i.  nach  den  Lautgesetzen  -nh* 
(§.  173,  1  ;  §.  75,  2),  z.  b.  praes.  it  (sie  sind),  diß  weist  zu- 
nächst auf  *inti  hin,  das  wol  als  *tnti,  *ihinti\  *fs'inti=  as-anii 
zu  faßen  ist;  bera-t,  futur.  cmfa-t,  pcrf.  rocharsa-t.  Conjunetiv 
und  imperativ  fallen  bisweilen  in  der  form  (z.  b.  bera-t)  zu- 
sammen, doch  ist  der  imperativ  daran  zu  erkennen,  daß,  wie 
in  der  3.  sing.,  sich  die  nachwirkungeu  eines  eifast  auß  lauten- 
den ä  zeigen,  z.  b.  bera-ty  barct-t,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen 
(173,  1.2)  ^bera-^ity  Har-ant  und  diß,  wie  die  Wirkung  auf  den 
anlaut  des  folgenden  wertes  und  auf  den  vorher  gehenden  vocal 
zeigt,  flir  *-nta  =  lat.  -nto,  griech.  -w«  (Ebel,  Beiträge  IV, 
351  flg.).  Das  'tis  der  tempora  secundaria  ist  vor  der  hand 
noch  dunkel. 

Im  Altbulgarischen  erscheinen  die  lautgesezlicheu  Ver- 
treter (§•  84)  des  primäi*en  -ml,  -anti  und  des  secundärcn  -m, 
-an;  z.  b.  s-qtt,  urspr.  as-cmli;  vezqti,  urspr.  vagktM-nti;  secun- 
däre formen  bieten  der  einfache  aorist,  z.  b.  nesq,  grundform 
naka^,  würz,  nak  (tragen) ;  der  zusammen  gesezte  aorist,  z.  b. 
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nes'fy  d.  i.  ^nes-sq  auß  *nek-sen  (§.  182,  A,  1),  grundf.  nak-aant;  g.  27^» 
eben  so  das  /usammen  gesezte  imperfcctum,  z.  b.  nesca-cltqj 
grundforin  der  eudung  -sant,  im  aorist  mit  Schwächung  von  q 
zu  ff  oder  von  an  zu  en,  in.  Bisweilen  erscheint  anstatt  der 
secundären  die  primäre  form  (-fitl,  -ntü;  s.  o.  d.  3.  sg.),  beson- 
ders im  imperfectum. 

Im  Litauischen  ist  die  3.  pers.  des  plurals  und  duals 
verloren;  sie  wird  durch  den  Singular  ersezt. 

Gotisch  primär  -ind,  d.  i.  -anti^  -nd^  d.  \.-nti;  z.h.s-indj 
grundf.  s-anii,  urspr.  m-anti;  viga-nd ,  urspr.  vagha-nlt;  secun- 
dAr  -n  für  älteres  -nt;  disem  n  sezte  dann  die  spräche  ein  a, 
d.  h.  ä  (§.  113),  als  stütze  bei  (§.  203,  1,  b;  3,  b),  und  zwar 
erst  dann,  nachdem  das  t  von  -nt  durch  die  Stellung  im  auß- 
laute  bereits  geschwunden  war,  z.  b.  vigat-n-a,  optat.  praes., 
grundform  vaghai-n  für  vaghai-iU;  herei-n-a,  grundf.  hhärja-n^ 
urspr.  bhaffhärja-nt.  Der  indicativ  perfecti  endet  auf  -un  mit 
dem  hilfsvocale  u  nach  der  analogie  der  anderen  personen  und 
mit  -n  für  älteres  -nti,  -nt;  n  lautet  hier  one  stütze  auß,  weil 
ursprünglich  noch  ein  vocal  folgte,  z.  b.  ber-u-n^  zunächst  für 
^ber-n  auß  Här-nli,  urspr.  wol  bhabhar-aiUi  mit  der  endung 
-anti,  anstatt  deren  a  später  der  hilfsvocal  u  ein  trat,  wie  in 
den  anderen  personen. 

III.  person  dualis. 

Da  in  den  vor  ligenden  sprachen  die  2.  und  3  .dualis  stark  §.  277« 
auf  einander  ein  gewirkt  haben,  so  ist  eine  urform  für   eine 
jede  diser  personen  nicht  zu  erschließen.     Beide  scheinen  auf 
eine  primäre  grundform  -ta-si  hin  zu  weisen,  der  sich  also  ein 
secundäres  -tos  zur  seite  stellen  würde. 

Altindisch.  Primär  -tas  (vgl.  d.  2.  pers.  pl.  -tkaa);  das 
perfectum  zeigt  -atua  (vgl.  d.  2.  pers.  plur.  -athus);  seciindär 
und  im  imperativ  -täm  (vgl.  d.  2.  pers.  pl.  -tam)^  z.  b.  prae 
sens  bhära-tas,  a-ias;  perf.  babkr-dtus;  imperfect.  ä-bhara-läm^ 
aorist  d-dä-täm;  optativ  praesentis  ^fd-täm,  bhäre-täm;  imperat. 
bhdratam  u.  S.  f. 

Altbaktrisch.  Primär -«5^ -^o^-i'a,  z.  h^bam-td,  praesens- 
stamm  bara- ;  k'ara-iaq-k'a^  praesensst  h'ara-^  würz.  Vor  (gehen) ; 
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ft.  277.  Q'td,  praesenst.  u.  wurzcl  as  (sein).  Sccundär  und  imperativ 
'temy  z.  b.  g'a^oe-tem,  optativst.  gagä^-^  praesensstamm  g'a^-, 
würz,  g'a  (gehen,  kommen);  daühi-tem^  optat.  pracB.,  ^tainm 
dath-,  würz,  da  (schaffen);  or^rva-iem,  aoristst.  qrva-.^  warz. 
^ru  (hören)  mit  praeposit.  ä-,  a-  (hören  laßen);  bava-tmnj  im- 
perativ, praesensstamm  bava-,  würz,  bu  (sein). 

Das  perfectum  zeigt  -ätar^  als  endiing  in  vävaree-äiar^y 
würz,  varezy  verez  (tun,  wirken);  v>aoh' -ätar^ ,  pcifectst.  väok'- 
für  *vavak'',  würz,  vak'  (reden).  Dises  -ätarh  scheint  zum  all- 
indischen -o/u«  wenigstens  im  anlaute  zu  stimmen;  in  dem  -r^ 
ist  (vgl.  §.  276)  wol  kaum  der  rcst  des  hilfeverbums  as,  3.  plar. 
aanti  (oder  welche  form  hier  ursprünglich  gestanden  haben  mag), 
zu  verkennen,  das  also  an  eine  persoiialendung  an  getreten  ist, 
wie  im  griech.  -ra>-(XaK,  3.  plur.  imperat. 

Griechisch  gilt  -%ov  (=  -rov  der  zweiten  peraon)  als 
primär,  z.  b.  praes.  q>iQS'toVj  perfect.  leloina-toy;  -rfi^,  vgl. 
altindisch  -tarn,  ist  secundär,  z.  b.  opt.  pnies.  ^eQoi-rtjif^  imperf. 
iq^Qi-^i/y;  -rcoy,  von  -ri^v  nur  durch  den  vocal  geschiden,  gilt 
für  den  imperativ,  z.  b.  ifsQi-tmv. 

Italisch  und  Altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  Die  ältere  endung  ist  te;  8i>äier  trat 
-ta^  'te  ein,  wie  bei  der  zweiten  pers.  dualis,  mit  welcher  also 
die  dritte  lautlich  zusammen  fält. 

Litauisch  u.  Gotisch  feit.  Die  3.  dual,  wird  im  lit., 
wie  die  3.  plural.,  durch  den  Singular  ersezt.  Im  got.  wird  die 
3.  dual,  durch  die  3.  pjur.  ersezt. 

Personalendungen  des  mediums. 

§.  278.  Anra.  Die  personalendungen  des  medinms  sind  in  neuester  zeit 
untersacht  worden  von  Ad.  Kuhn  (welcher  bereits  im  jare  1837 
die  dcntung  der  selben  auß  dem  zwei  mal  gcsezten  pronoroinal- 
elcmente  gegeben  hat  in  seiner  vilcs  damals  neue  bietenden  schrifi 
de  coniugatione  in  -fA$  lingaae  sanscritae  ratione  habita,  Bero- 
lioi  1837)  und  von  Mistel i  im  XY.  bände  der  Kohnscben  zeit- 
schriil.  Dise  abhandluugcn  gicngen  mir  jedoch  erst  wärend  des 
druckcs  zu.  Kuhn  komt  zu  dem  ergebnisse,  daß  für  die  L,  II., 
III.  sg.  nnd  die  III.  plnr.  medii  -nt^W ^  -säst,  -täti,  -niänii^t 
grnndformen  sind,   aoß  denen  znnacbst  *mai,  -sät,  tat, 
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ward ,  das  sich  in  den  altindischen  conjnnctiTfonnen  erhalten  g.  278« 
habe,  und  auf  welches  auch  griech.  -fMM,  -cXa«,  -tat^  -vta^ 
(a$  =  äi)  hin  weist.  Wir  möchten  indes  im  altind.  äi,  gr.  a$ 
lieber  die  folge  später  zusammenrOckung  von  a  und  t  nach  auß- 
fall  der  früher  dise  laute  trennenden  consonanten  sehen,  wie  im 
altind.  -ais  auß  ^-a-bhia,  instr.  plar.  der  a-stftmme,  vgl.  §.  260. 

Die  pcrsonalcndungen  des  mediums  entstunden  ur- 
sprüngl.  (§.  268,  1)  durch  zwei  mal  an  tretende  prononrinalwur- 
zel.  Das  medium  ist  erhalten  im  aitindischen ,  altbaktrischen, 
altgriechischen  und,  in  resten  (im  indic.  und  opt,  praes.,  jedoch 
nicht  im  dual,  fast  überall  mit  passiver  function),  im  gotischen; 
im  italokeltischen  wird  es  durch  eine  neubildung  ersezt,  welche  /  jo^. 
auch  im  slawolettischen ,  wenn  auch  weniger  volkommen  ent- 
wickelt, vor  ligt. 

Der  größere  lautliche  umfang  der  mcdialendungen,  so  wie 
die  neigung  der  sprachen  zwei  gleiche  sich  unmittelbar  folgende  ' 
elemente  zu  beseitigen,  haben  bei  den  medialendungcn  noch 
größere  Veränderungen  ein  treten  laßen,  als  bei  denen  des 
activs,  so  daß  die  erklärung  der  in  den  sprachen  vorligenden 
endungcn  oft  kaum  rnftglich  ist. 

Wie  das  activ,  so  sondert  auch  das  medium  primäre  und 
secundäre  endungcn  und  femer  die  des  Imperativs. 

Wir  behandeln  zunächst  diejenigen  personalendungen,  welche 
der  erklärung  die  wenigsten  schwirigkeiten  bieten. 

I.  person  singul.  medii. 

Indog.  urspr.  Die  grundform  der  primären  endung  ist  §.  279. 
-^na-mi,  worauß  jedoch  schon  in  der  Ursprache  durch  außfall 
des  zweiten  m  -mai  geworden  zu  sein  scheint;  also  z.  b.  praes. 
hharä'fna(m)i\  perfect.  btüfhär-mafinji ;  seciuidär,  nach  bckanter 
analogic,  -ma-my  worauß  -ma  ward ;  z.  b.  imperf.  a-bhara-mafm) : 
optat.  praes.  hharai'ma(m)  u.  s.  f. 

Altindisch.  Die  1.  person  läßt  den  anlaut  des  snffixes 
•fnat;  d.  i.  altind.  -me^  fallen  (vgl.  die  1.  3.  sing,  und  2.  plur. 
perf.  act.)  und  hat  also  als  primäre  endung  -?;  z.  b.  perfect. 
k'akr-i  auß  ^k'akar-m?,;  praes.  b&hr-e  auß  VnAhar-me,  DeP 
anßtaut  a  (a)  der  tempasstämme  schwindet  vor  disem  -a;  z.  b. 
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§•  279.  praes.  bhdre^  wofttr  man  *hhara-me  erwartet  hätte.  Als  impe 
rativ  gilt  eine  conjunctivform  mit  der  endung  -äi,  d.  h.  dem 
•e  (=:  ni)  der  personalendung  mit  dem  suflix  a  des  conjunc- 
tivstammes,  z.  b.  praes.  Ihdrai  vom  praesensstümnie  hhara-, 
conjunctivst.  hhara-;  Mbharäi  vom  praesensstamme  AiÄA«r-,con- 
junctivstaram  hibhara-. 

In  entsprechender  weise  lautet  die  seo.undäre  endung  -a 
anß  -ma^  vöMig  nach  analogie  des  primären  -e  auß  -nie,  z.  b. 
opt.  praes.  bharej-n  für  Vj/tarai-ma ,  *iJiarai-ay  ^bharoj-a  mit 
Spaltung  vony  zu  ij  (§.  15,  b);  imperfect.  u.  aorist  schwächen 
diß  a  zu  %',  z.  b.  dühkr-i  für  ^ahibhar-mn ,  impcrfectnm  vom 
praesensstamme  hilthar-j  dbhare  auß  *abhara-i  für  ^nhhara-wa 
vom  praesensstamme  bhara-, 

Altbaktrisch.  Im  wesentlichen  wie  altindisch;  z.  b. 
batrey  d.  i.  *bare  ~  altind.  b/iäre;  Josse  und  Jes-e,  praesenssf. 
jazn-y  Wurzel  jaz  (opfern,  preisen;  je  anß,;a,  §.  27,  3),  für 
*jazä'me'j  pere^e,  praesensstamm  perega-^  würz,  pere^  (fragen); 
ni-ghie  für  *gan'e.y  praesensst.  n.  würz,  gan  (schlagen,  t»t«n); 
auch  hier  erscheint  oi  neben  e.  (§.  22);  conjunctiv  -äi  wie  im 
altindischen,  z.  h.  jaziäiy  wol  für  yazä-mai;  der  imperativ  hat 
die  endimg  -ne  für  ^-me,  z.  b.  Jazä-ne,  frä-kkstä-tie,  praesensst 
khata-  =  hüta-y  Wurzel  i^ta  (stehen);  eine  conjunctivform  mit 
in  n  gewandeltem  m  der  1.  person  (s.  o.  §.  269);  secundär  -a 
für  ^-ma,  z.  b.  pairi-tannj-a,  opt.  praes-,  stamm  Urnnj-,  tanui- 
auß  tanu'ja-,  würz,  ta  (denen,  füren);  diß  a  wird,  wie  im  alt- 
indischen, weiterhin  zu  t  geschwächt,  z.  b.  a-^perege ,  imper 
fectstamm  pere^a-,  würz.  ^>erc^  (fragen,  mit  praep.  5-,  a-  sich 
unterhalten);  nemdi,  stamm  nema  ,  würz,  nam  (sich  verneigen): 
ä-mrav^  (l  dialcctisch  =  i)^  praesens-  und  hnperfectstamm 
mraO'y  mrav-j  würz,  mru  (sprechen,  mit  ö-  rufen);  zavii'i,  aorist- 
stamm zävis'f  würz,  zu  (an  rufen,  beten). 

Griechisch.  Das  primäre  suffix  ist  -fuu,  z«  b.  f)l^-/iai, 
corgunctiv  g>iQ€0'fAa&j  perfect.  nsnley-fAM;  als  secundares  sufT. 
entspricht  -/i^^v,  warscheinlich  auß  mn  so  entstanden,  daß  a 
gedent  ward,  und  -v  an  trat,  wenn  man  nicht  vor  zieht  in 
-f*fK  das  uralte  -mam  mit  unursprünglicher  denang  zu  sehen 
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(vergl.  übrigens  ^tijv  als  sccundäre  endung  der  3.  du<al.),  z.  b.  g;  279. 
impcrfect  iipsQo-fA^v^  optat:  ifSQoi-fhiiv  u.  s.  f. 

Im  Gotischen  feit  die  form  der  1.  sing.;  die  3.  sing, 
fungiert  für  sie;  vergl.  den  pluralis.  An  disem  überh&ndnemen- 
der  analogic  der  3.  person  für  die  übrigen  bemerkt  man  deut- 
lich, daß  das  medium  zur  zeit  der  bibelübersetzung  bereits  im 
außsterben  begriffen  war. 

IL  person  singuL  mediL 

Indog.  urspr.  Die  grundform  der  primären  endung  ist  §•  280. 
-sa-si^  darauß  -ftai;  secundär  -sa-Sj  darauß  sa,  durch  die  ana- 
logie  mit  anderen  personalendungen  und  durch  die  Übereinstim- 
mung von  altbaktrisch,  griechisch  und  gotisch  dem  altindischen 
gegenüber  als  ursprüngl.  bezeugt,  z.  b.  praes.  bJtara-safsJi; 
perfect.  IfabJtär'safsJt;  secundär,  z.  b.  optat.  praes.  bharai-safs), 
imperfectum  a'lkara-jia(s).  Für  die  2.  sing,  imperativi  ist  es 
nicht  wol  möglich  eine  form  als  der  indogerm.  Ursprache  an 
gehörig  mit  Sicherheit  zu  bezeichnen;  am  meisten  anrecht scheint 
die  form  des  altindischen  und  altbaktrischen  zu  haben. 

*    Altindisch,     Primär  -se^  z.  b.  praes.  hhdrase^  Inlfhr-ie; 
perfectum  hahkr-ie  auß  Hahhar-sai;  conjunct.  ved.  auch  -sät, 

Secundäre  form  ist  -thäft^  welche  möglicher  weise  auß  ur- 
alter zeit  erhalten  ist,  als  der  anlaut  des  ersten  pronomens 
noch  nicht  zu  s  herab  gesunken  war  und  die  dann  als  eine  Ver- 
änderung von  *iva-8  zu  gelten  hätte;  z.  b.  imperfectum  d-hhara- 
thäs,  d-bilhr-thäü ;  optativ  blidre-thas ,  bibhrht/iäs,    Dise  eudung 

ist  dem  indischen  eigentümlich. 

Der  imperativ  hat  die  endung  -st^a,  mit  verlorenem  zwei- 
ten elemente,  aber  erhaltenem  v  des  als  grundform  vorauß  zu 
setzenden  -tva-s;  z.  b.  bhdra-sva, 

Altbaktrisch.  Primäre  endung  ist  auch  hier  -«e,  wor- 
auß  nach  den  lautgcsetzen  -se  oder  -Ag,  -nke  werden  muß,  z.b. 
bara-liey  hista-he,  praesensstamm  hista-j  Wurzel  gta  (stehen)  ; 
pereQa-he,  praesensstamm  pereqc^,  wurzel  pereQ  (fragen);  vaia- 
nhe,  würz,  van  (d.  L  rot^,  sprechen);  pereqäo-nhe^  d.  i.  *peregä- 
fiaij  conjunctivst.  jyere^ä-;  perfect.  -«  in  vivig-e^  würz,  m^  (kom- 

Hcbleiclicr,  vrfrI.  prramm.  d.  indoß.  npr.    8.  Aiifl.  4.| 
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§•  280«  men),  wol  nach  analogie  der  1.  u.  3.  sing.;  secundärc  cuilung 
ist  '8a,  'hha^  z.  h.  jaz€ie-sa,  optat.  pracs.,  gründform  Joffoi-sa; 
fra-daidfü-aa,  optativstamm  daidhl-y  würz,  da;  zaja-^'iUa^  2.  sg. 
imperf«,  d.  i.  "^zaja-sa,  stamm  zaja-  (j^cboren  werden),  würz,  a?, 
zan  (zeugen,  gebären);  i  auß  a  für  m  scheint  vor  zu  ligen  in 
orpereqe  (Justi  a'2>erece\  imperf.;  der  imperativ  hat  auch  hier 
'8va,  das  zu  'Huha,  -iva,  -hva  wird  (§.  136,  2),  z.  b. /^cref^-wwÄa  ; 
ä'bakhsd'hva  für  ^bakhia-hra  (§27,  5),  würz. />aZ'W  (schenken); 
güia-hva,  praesensstamm  güia-<t  wurzcl  gui  (hören);  kere-ira^ 
Wurzel  und  aoriststamm  kere  (machen);  dagva  auß  ^cUtd-sva 
(§.  130,  1  am  ende),  praescnsstjimm  -^dad,   wurzel   da  (geben). 

Griechisch.  Primär  -ir«*,  -z.  b.  *y«^fi-tfa*,  gruudform 
hbara-safsjiy  darauß  fpiq^y  (pigsi  (§.  145,  2,  c);  aber  ^iO^-ca^ 
tata-aaty  dido'(fa$j  grundform  dh€ulha-sa(s)i^  8taata-9a(s)i^  dada- 
sa(8)i,  mit  bewartem  anlaute  der  endung;  secnndär  *<ro,  z.  b. 
imperfectum  *i-^iQS'(fOj  grundf.  a-bkara-safs)  y  darauß  i^i^v; 
auch  hier  bewaren  itU^e-ao^  idido-tso^  lata-ao  das  «,  wärend 
im  aorist  i9ov^  d.  i.  *id'€'(fo,  gruudform  adka-safs) ;  lidor,  d.  i. 
*ido'<fo^  grundform  a-da'8a(s)y  das  selbe  schwindet;  der  impe- 
rativ hat  ebenfals  -cro,  z.  b.  q)BQov  auß  *(psQ6'<fo:  dw  auß 
^d-e-ifo;  dov  auß  *do-ao^  aber  im  praesens  ti^e-aey  ttfta-aot 
dido-ao  mit  bewartem  a. 

Gotisch.  Primär  -za  aus  -sai  (§.  113,  3;  202,  3),  z.  b. 
baira-za  =  griech.  (piQ€'(fa^  altind.  bhdra-aey  grundf.  bhara- 
8a(s)i;  secundäres  suffix  ist  -zau,  z.  b.  batrni-zau;  -zau  ist  hier 
für  älteres  *-8äm  zu  faßen,  vgl.  die  1.  sing,  opt  perfecti,  z.  b. 
ber-jau,  die  eutschiden  für  *barjäm,  grundf.  AÄaÄAör-jd-wi  steht; 
-mm  wäre  also  von  -sa  gebildet  wie  das  altindischo  -täm  der 
3.  sing,  imperativi  med.  von  -ta  (vergl.  d.  1.  singul.  medii  des 
griechischen  auf  -[Mpf), 

III.  person  singul.  medii. 

{!♦  281.  Indogcrm.  urspr.  Ursprünglich  war  die  primäre  form 
-ta-tiy  darauß  ward  -tat,  wie  -mai-j  sai  auß  -mn-miy  -sa^i;  auß 
dem  als  secundäre  foim  vorauß  zu  setzenden  -ta-t  ward  -ta,  wie 
-ma  auß  -ma-m,  -an  auß  -sas;  z. b.  praes.  bhara-taftji ;  pertecL 
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hhahhär'f£i(t)i:  optat.  pracs.  Ä/mm/-<f»(^/),  impcrfect.  nt-ÄAwo-Mf'/j  $«  281  • 
u.  s.  f.    Im  imperativ  weicht  das  griechische  stark  vom  arischen 
ab;  durch  die  Übereinstimmung  der  gotischen  secundären  form 
mit  der  arischen   Imperativform  erscheint  -täm  <ils  warschein- 
lieh  in  der  Ursprache  bereits  vorhanden. 

Altindisch.  Primär  -te  =  -tai,  z.  b.  bhdra-te;  diß  -fe 
kann  vedisch  sein  e  verlieren,  und  das  e  wird  dann  so  behan- 
delt, wie  das  -e  auß  we  der  ersten  person  (vgl.  oben  §.279); 
im  perfect  ist  t  stäts  auß  gefallen,  z.  b.  bcJihr-i  auß  *hai)hor'(?.y 
wicf  im  activ  ebenfals  (babhar-a  für  Habhar-ta);  conjunct.  ved. 
auch  'täi.  Die  secundäre  form  ist  -ta^  z.  b.  optat.  hkdre-ta, 
imperf.  d'hhara-ta.  Der  imperativ  vorstärkt  diß  -ta  durch  am 
(§.  265)  und  hat  also  das  sufSx  -täw^  z.  b.  bhdra^äm. 

Au  den  passivstämmen  zeigt  sich  im  aorist  das  auß  a  für 
fa  geschwächte  t  und  es  wird  dise  person  immer  vom  stamme 
des  einfachen  aorists  gebildet,  z.  b.  d-näj-i,  würz,  ni  (füren); 
d'tod-iy  würz,  tud  (stoßen;  1.  singul.  d-naj-ü-i,  d-tut-s-i  vom 
zusammen  gesezten  aorist). 

Das  Altbaktrische  entspricht  durchauß  dem  altindischen ; 
primäres  suffix  ist  auch  hier  -te^  z.b.  gae-ee  =  altindisch  ^.-/e, 
griech.  xettatj  würz,  ursprüngl.  kt\  altind.  und  altbaktr.  ^i; 
hif(tai'(e=  lata-tat^  jaza-ite,  praesensstamm  jaza-,  viiirz.  jaz 
(opfern) ;  das  perfectum  hat  -6  für  -46  wie  im  altindischen,  z.  b. 
dadr-Cy  perfectstamm  dadar-^  würz,  dar  (halten).  Secundär  -/a, 
z.  b.  optat.  praesent.  barae-ta;  imperf.  qa^-ta^  bara-ta  u.  s.  f. 
Der  imperativ  hat  -tarn  =  altindisch  -täm,  z.  b.  vereya-iam, 
verezjä'tam^  praesensstamm  verez-ja-^  wurzel  verez  (tun). 

Im  passivum  steht  i  wie  im  altindischen,  z.  b.  imperfect. 
erenäv-i  (er  ward  gebracht ,  ward  getan),  praesensstamm  erenu-, 
erejiao-,  Wurzel  ere,  ar  (gehen);  aoristformen  sind  g'ainiy  d.  i. 
^g'an-i,  Wurzel  g'an  (schlagen,  töten) ;  väk'-l,  d.  i.  vak'-i^  würz. 
valc   (reden). 

Griechisch.  Primär  -ra»,  secund.  -ro,  z.  b.  indic.  praes. 
q^iqs'%aij  imperfect.  iifiQB-To^  optat.  praes.  (fiffOk-to.  Der  im- 
perativ hat  die  endung  -a&my  z.  b.  ifs^i-ff^w.  Das  ad^  ver- 
schidener  endungen  des  med.  (vgl.  auch  -a&a  der  2.  sing,  act) 

44* 
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§•  281*  ist  eine  schwer  zu  erklärende  neubildung,  die  durch  analogie 
weit  um  sich  gegriffen  hat.  Iren  außgang  nainen  dise  formen 
möglicher  weise  von  medialcndungen,  in  denen  die  an  lautenden 
consonanten  der  zwei  pronomina  der  3.  oder  2.  person  durch 
außfall  zwischen  stehender  vocale  zusammen  gerieten,  %v  ward 
zu  (S%  und  weiter  hin  zu  (f&  (§.  148,  2;  1,  d).  Vgl.  jedoch  die 
deutung  des  -<x*a  der  2.  sing,    activi  (§.  272). 

Gotisch.  Primär  -da^  d.  i.  -tni  (§.  113,  3),  z.  b.  haira-da 
=  griech.  ipiqs^m^  urspr.  bhara-tai.  Dise  form  gilt  zugleich 
für  die  1.  sing.  Secund.  endung  ist  dau  =  -täm,  vergl.  die 
2,  sing.  'Zau;  optat.  bairai-dau,  grundf.  hharai-täm;  imperativ 
baira-bau  =  altind.  bhära-täm, 

III.  person  pluralis  medii. 

§•  282.  Indogerm.  urspr.  Ursprünglich  war,  nach  der  analogie 
der  1.  2.  3.  singul. ,  die  endung  der  3.  plur.  med.  -ani'aiüu 
nt-antty  Verdoppelung  der  endung  des  activs;  darauß  ward 
-antaij  -ntat,  wie  -tat  auß  -ta-tt  u.  s.  f.,  z.  b.  bhära-tUafni)! 
u.  s.  f.  Als  secundäre  form  ergibt  sich  -antant,  -ntant,  darauß 
-anta,  -nla,  z.  b.  optat.  praes.  bharai-ntafnt) ,  imperf.  a-bhara- 
nta(nt)  u.  s.  f.  Der  imperativ  hatte  warscheinlich  -antüm,  -nfäm 
(vgl.  den  sing.). 

Altindisch.  Primär  -ante,  -nte^  z.  b.  bhdra-nte;  die  prae- 
sensstämme  one  suffix  a  stoßen  den  nasal  auß,  z.  b.  bfbhr-at^^ 
jung'-dte,  praesensstamm  jW^-,  yMwa*;'-,  würz,  jng'  (verbinden), 
auß  *bibkar'arUaiy  ^juttg-antai ;  conjunctiv  vedisch   auch  -afitm) 

Secundäre  endung  ist  regelrecht  -anta-,  -nta^  z.  b.  ä-bhara- 
nta,  imperf. ;  praesensstämme  one  a  stoßen  den  nasal  auß,  z.  b. 
dJnbhr-ata.  Der  imperativ  hat  das  suffix  -atUärnj  -niämy  also 
bAdra-ntäm-,  praesensstämme  one  a  stoßen  auch  hier  den  nasal 
auß,  z.  b.  bibhar-atäm.  Die  form  ist  zu  erklären  wie  das  -/öm 
des  Singulars. 

Perfectum  und  optativ  haben  Zusammensetzung;  crsteres 
mit  -r^,  einem  reste  von  s-ante,  d.  i.  3.  plur.  praes.  medii  der 
Wurzel  as  (sein),  z.  b.  perfectum  babkr-i-re  auß   *babhar'Sanie  ^ 
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lezterer  mit  -ran,  rest  von    -s-anta,  der  secundären  form  zu  §.  282« 
'S-ante,   z.  b.    optat.    bhdre-ran^    bWlirt-ran    auß    ^bharai-safUa, 
*bibhar ja- Santa, 

Dise  Zusammensetzungsart,  in  der  gewönlichcn  spräche  außer 
den  eben  an  gefürteu  füllen  nur  bei  der  wurzel  qi  (xetad^at) 
gebräuchlich,  deren  3.  plur.  praes.  med.  <^e-rate  kvlQ  *kai-santai 
lautet,  auch  vid-rate,  Wurzel  vid  (wißen),  komt  vor  (vergl.  die 
entsprechende  activforni  im  griechischen  Xaä^t^  d.i.  *vid-sa>u{), 
ist  in  der  vedischen  spräche  von  häufigerer  anweudung  (vergl. 
Benfey,  vollständige  Grammatik  der  Sanskritsprache,  s.  366, 
aninerk.  5). 

Altbaktrisch.  Wie  altindisch;  also  primär  -nte,  z.  b. 
praes.  indic.  jaze-nte,  pere^e-nte^  dade-tUe;  praes.  conj.  jazäo-fite, 
conjunctjvstamra  ycÄä-,  praesensstamm  j^a^a-,  würz,  jo«  (opfern). 
Secundär  -ntay  z.  b.  impeifectum  mpäraja-nta  ^  praesensstamm 
püraja-y  wurzel  jfar  (hinüber  gehen);  imperativ  -ntäm,  z.  b. 
if'a^e-iUnm  praesensstamm  ff'aga-y  wurzel  g'a  (gehen).  Das  per- 
fectum,  z.  b.  äahh-äire,  hat  Zusammensetzung  wie  im  altind. ; 
'ätre  ist  wol  denung  von  *-are  auß  *asante  (vergl.  oben  §.  276 
das  altbaktrische,  wo  änliche  bildungen  des  act.  erörtert  sind). 

Griechisch.  Primär  -vra#,  secund.  -vro,  z.  b.  fpiqO'Vtai^ 
Xhlv-vra^^  iif^QO'Vxo^  ifiQOt-vto  u.  S.  f.  In  formen  wie  t^YQ^V 
axai  gehört  a  zur  endung  -ainra#,  die  hier  ir  v  verloren  hat; 
diß  a  von  -axm^  secundäi*  -aro,  haftet  bekantlich  Jm  ionischen 
auch  nach  vocalen,  z.  b.  ßsßX^-atat  Ilom.,  würz.  ßXa  =  ßaXj 
praes.  ßaUco  u.  s.  f.  Leztere  formen  laßen  sich  freilich  auch  • 
als  zusammen  gesezt  faßen  (für  ^ßsßXij-aafvJrat;  s.  u.^. 

Der  imperativ  hat  die  endung  -<;^«v,  z.  b  g>€Qi'ü&(av^ 
nach  analogie  anderer  medialer  formen.  In  fptQia^dH'dav  ist, 
wie  im  activen  (peghto-tfav^  -aav  späterer  zusatz  (s.  o.  276). 

In  YBfQoixfjaxak  (Ahrens,  de  dial.  dor.  s.  333),  d.  i.  ^fBfqßif- 
(fataij  perfectst.  t^rQcig>''^  würz,  YQaq>  (schreiben),  ligt,  wie  im 
altindischen  vidrate,  Zusammensetzung  mit  -a-aiitai  vor;  vergl. 
die  3.  plur.  activi. 

Gotisch.  Primäie  endung  ist  -nda  =  urspr.  -«tot,  z.  b. 
baira-nda  =  ipiQO-VTMj  altindisch  bhära-nte,  urspr.  bhara-ntai. 
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§«  282.  Secundär  ist  -ndau  =  -ntävi  (vergl.  d.  2.  3.  singOi  ^'.  b.  Optativ 
praes.  hairai-ndau,  grundf.  bharai-ntam;  imperativ  baita-ndau, 
grUQdf.  und  altindisch  bhära-ntam, 

I.  pcrson  pluralis  nicdii. 

§.283.  Indogeriii.  urspr.  Die  älteste  in  den  sprachen  vor 
ligende  foim  ist  altbaktr.  -maide^  d.  i.  -madhai  Diß  -madhai, 
nach  der  selben  analogie  gebildet,  wie  -mai,  sai ,  -tai,  -ntiu, 
mag  rest  eines  ursprünglichen  'Viadhimasi  sein,  oder  wie  die 
Verdoppelung  des  pronoininahvurzelpaares  sonst  gelautet  haben 
mag  (nimt  man,  nach  dem  griechischen  -fjtea^a^  -masähai  als 
älteste  erreichbare  form  an,  so  ist  das  -dhai  uiierklärbar,  wo- 
fenie  man  nicht  etwa  mit  Umstellung  der  personcn  eine  urfomi 
*-inasulItavu  annemen  will;  das  griechische  (fO-  kann  aber  ser 
wol  erzeugnis  der  analogie  anderer  medialpei'soncn  sein).  Ak 
secundäre  form  haben  wir  also  -madha  vorauß  zu  setzen;  dem- 
nach nemen  wir  als  formen  der  indogermanischen  urspracbe 
der  1.  pers.  plur.  medii  primär  -madhai,  secundär  -madha  au; 
z.  b.  bhara-madhai,  praes.  indic;  bhabhärmadhai\  perf.  indic. ; 
a-bhara-madha,  imperfectum;  bharai-madha,  optat.  praes.  u.s.  f. 

Altindisch.  Für  das  zu  erwartende  primäre  -^maJhe'vd 
mit  abschwächung  des  dh  zu  h  {%  125,  2)  -mahc  ein  getreten; 
also  z.  b.  praes.  bhdrä-mahe^  biblir-mdhc ;  perfect.  babltr-mdhi 
auÜ  *babhar'madhai. 

Der  imperativ,  eigentlich  conjunctiv,  steigert  das  -«»  (^) 
der  endung  zu  -at:  blidrä-mahai. 

Für  das  secundäre  ^-madha  oder  *-f/jrtÄa  ist  -mahi  mit 
Schwächung  von  a  zu  t  ein  getreten  (vgl.  oben  §.  279.  281); 
also  z.  b.  imperf.  a^harä-niaUiy  optat  b/idre-mahi  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Primär  ist  fnaide  für  *-fHadhe  (§.  2G), 
z.  b.  jaza-matde,  mit  h'a  jaza-madae-k'ayjazä'maidef  ^o-tnatdey 
dadhc'tnaide  u.  s.  f. 

Dises    maide  findet  sich  auch    im  Optativ:  büidhjrn'maide, 

praesen^tamm  büid/ija-,  würz,  bud  (bemerken);  vaenöi^ftMÜk, 

'  praesensstamm  vaena-y  würz,  ven,  vin  (sehen).    .  .i<*jtsv,AV% 
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Griechisch.  Primär  und  secuiidär  -/t^^a,  z.  b.  ^go-  §,  £83« 
fit^tty  praesens;  iiftQo-ikh^a^  iuipeif.;  tpfqoi'fM^aj  ept.  u.  ß.  f. 
Ursprünglich  ist  -jue^«  secundär,  da  cs=-madka  ist  Poetisch 
ei-scheint  für  -fAni^a  auch  iksa^a  mit  dem  medialen  c;*,  das 
hier  mit  hoher  warscheiulichkeit  als  uu ursprünglich  zu  betrach- 
ten ist. 

Gotisch.  Die  1.  plur.  feit  und  wird,  wie  die  2.  plur., 
durch  die  3.  plur.  ei^sezt. 

II.  person  piuralis  medii. 

Es  ligt,  bei  der  vei-schidenheit  zwischen  arisch  und  griech,  §.  284» 
und  dem  mangel  der  form  im  gotischen,  kaum  auß  reichendes 
inaterial  vor,  um  die  form  der  indogermanischen  Ursprache 
mit  einiger  warscheiulichkeit  zu  ei'schließen. 

Da  im  altindischen  s  vor  dh  auß  fallen  kann,  so  mag  man 
ein  altind. -JÄr?^  als  auß  ^-adhve  entstanden  (vgl.  Leo  Meyer, 
Zeitschr.  IX,  429  f.),  mit  griech.  -a^s  für  *'ax}j:€,  als  secuud. 
Verkürzung  eines  einstmaligen  primäi'eu  *z(f^jcc&^  urspr. -Ä-rfAro/, 
vermitteln;  vgl.  auch  altbaktr.  secund.  -zdwn,  d.  u -sdhvam  {nur 
nach  ä  vor  kommend;  möglicher  weise  verdankt  hier  jedoch  z, 
seine  entstehung  der  analogie  auf  denUile  auß  lautender  wurzeln). 
Diß  würde  auf  eine  beiden  sprachen  gemeinsame  urform  wie 
*tvaiii'd/iv(Ufi  oder  etwa  *'dhvasi'dhvcufi  hin  füren;  in  folge  der 
abneigung  gegen  die  unmittelbare  widerholung  gleicher  demente 
wiire  der  anlaut  hinweg  gefallen  und  auß '(dkvajsidlirasi  durch 
Schwund  von  /  und  des  zweiten  s  -sdhvai  geworden.  Secun- 
<läre  grundform  wäi*e  dann  *'8dhva. 

Altindisch.  Primär  dhvdj  conjunctiv  ved.  auch  -dhvät 
(vgl.  die  übrigen  medialendungen  auf  ej,  secundär  und  imi)erat. 
-dhvam,  mit  bekanter  endung;  z.*  b.  ])raesens  Ihdra^dhve,  perf. 
labhr-dhviy  impcrfectum  d-bhara-dkram  u.  8.  f.;  ved.  imperat. 
auch  -dhva^  z.  b.  jag'a-^hva  {jatf  opfeni). 

Altbaktrisch.  Wai-scheinlich  wie  im  altindischen;  be- 
legbar  ist  nur  die  secundäre  und  Imperativische  form  'dhwem^ 
-^üm  (§.  29,  4)  =  altindisch  -dhvam;  z.  b.  imperat  darezaja- 
dhuf&m,  eaiuatetamm  dar^gaja-^   würz,  daree  (halten);  äi-düm, 
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§*  284*  würz,  und  praesensstamin  ij  mit  praepos.  ä  (kommen);  rämöi- 
dhwem^  praesensstamin  räma-^  würz. ra//i  (ruhen,  sich  freuen); 
-zdam  als  imperativendung  findet  sich  in  thrä-zdüm,  würz. 
thra  (schützen);  gäzdüm  (imper.  aor.),  würz,  (a  (schneiden,  ver- 
nichten). 

Griechisch.  Primär  und  secundär  -c;^€,  also  tfige^a-t^ty 
ifiqo^'d^s  u.  s.  f.;  demnach  wird  im  giiechischen  auch  hier, 
wie  in  der  1.  plur.,  die  ursprünglich  secündcäre  form  für  die 
primäre  gebraucht. 

Gotisch  feit  und  wird  samt  der  1.  pei*son  durch  die  3. 
person  plur.  ersezt. 

I.  person  dualis  medii. 

§«285*  Im  Altindischen  unterscheidet  sie  sich  von  der  ent- 
sprechenden pluralform,  wie  im  activ,  durch  denanlautv,  also 
primär  -vahe;  der  conjunctiv  und  imperativ  steigert  diß  zu 
-vahäi;  secundäre  form  ist  -vahi,  Schwächung  von  "^-vaha,  Dise. 
altindist^hen  formen  füren  demnach  auf  primär  -vcklkai,  secun- 
där -vadha  als  auf  ire  grundformen  zurück,  und  so  mögen  dise 
Suffixe  villeicht  bereits  in  der  in  doger  manischen  grund- 
spräche  gelautet  haben.    Beispile  an  zu  füren  ist  überilüßig. 

Altbaktrisch.  Nicht  belegt,  muß  aber  primär  ^vaide 
gelautet  haben. 

Im  Griechischen  ist  die  1.  dual,  medii  eigentlich  iden- 
tisch mit  der  1.  plur.,  von  der  sie  sich  nur  in  secundärer  weise 
durch  ein  unwesentliches  an  gehängtes  -v  untei^scheidet:  plur. 
'fAsO-a^  dual  'fAeO-ov;  von  den  grammatikern  wird  -fjicxkey  ah 
äolißche  form  der  1.  plur.  medii  an  gegeben. 

U.  u.  III.  person  dualis  medii. 

§.  286*  Die  formen  der  indogerm.  Ursprache  können  nicht  er- 
schloßen  werden. 

Auch  im  medium,  wie  im  activ,  sind  dise  beiden  formen 
durch  analoge  bildungsweise  enge  mit  einander  verknüpft. 

Altindisch.  Primär  2.  dual,  -äthe,  secundär  und  imperat 
-äthäm;  3.  dual.,  nur  durch  nicht  aspiriertes  t  von  der  2.  pcrs. 
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geschidt'U,  äte,  secmuläi*  und  imperativ  -äiam  (vgl.  activ  primär  §.  286. 
•2.  dual,  'ihas,  3.  -tas);  z.  b.  2.  dual,  praos.  bibhr-äehe^  b/idreikcj 
leztercs  in  ungewöulichcr  weise  für  das  zu  erwartende  Hharäthe 
auß  Hhara-äthe;  denn  e  findet  sich  als  Vertreter  von  ä  im  alt- 
indischen nur  dann,  wenn  nach  dem  selben  ein  consonant  ge- 
schwunden ist  oder  im  außlaute  (vgl.  §.  15,  2,  e).  Villeicht  ist 
aber  hier  nicht  -ä/Ae,  -See,  sondeni  -ithe,  -ite  als  endung  an  zu 
nemen,  worauf  die  altbaktrischen  formen   ebenfals  hin   weisen. 

Das  selbe  gilt  natürlich  auch  von  den  secundären   endungen, 

« 

z.  b.  iraperfectun)  d-bibKr-dtham,  d-bharethnm;  3,  dual,  bihhr-äte, 
bluire(€y  impcrf.  d-bibhr-atäm^  d-bharetäm, 

Altbaktrisch.  Die  3.  dual,  ist  belegt  durch /ra-ifcWö- 
ithe,  das  einem  altind.  jrra-Jcarete  aufs  genaueste  entspricht, 
praeseusstamm  Jc'ara-,  würz.  I/ar  (gehen);  Ui^-zajdithe  =  aliind. 
(jäjetc,  praesensstaram  saja-  (geboren  werden),  würz,  za^  ui-spr. 
(ja  (zeugen,  gebären);  pareqhaithe^  piaesensst.  itareqha-^  würz. 
yarcqU  (kämpfen) ;  g'amaetc^  praes.  zu  würz,  g'am  (gehen,  kom- 
men; daz-de,  praesensstamm  dad-^  würz,  da  'setzen,  machen* 
zeigt  die  ab  weichende  endung  -de,  fals  die  form  richtig  ge- 
deutet ist). 

Griechisch.  Die  2.  dual,  lautet  primär,  secundär  und 
imperativ  -ad-ov-j  die  3.  dual,  dagegen  primär  -ad^ov  und,  mit 
einem  dem  activ  volkommen  parallelen  vocal Wechsel,  secundär 
-aO-^y^  im  imperativ  ^aO^cop;  vgl.  activ  primär  -tov,  mit  der  2. 
dualis  zusammen  fallend  wie  -a^ov,  secundär  -xi^v  wie  -cr^ayv, 
imperativ  -rwr  wie  -ad-tov. 

Man  siht  deutlich,  daß  die  mediale  bcziehung  dem  activ 
gegenüber  in  dem  a&  ligt  Formen,  welche  das  walten  der 
analogie  in  so  hohem  grade  zeigen,  wie  die  eben  an  gefürten, 
dürften  wol  kaum  jemals  in  irer  entstehung  klar  crkant  und 
auf  ire  giiindformen  zurück  gefürt  werden  können.  Es  ligt  klar 
vor,  daß  wir  in  inen  junge,  erst  verhältnismäßig  spät  ent- 
standene gebilde  vor  uns  haben. 
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perfectum  ta  (a) 


H 


a 

mi 
m 
ni 


a 


mt,   — 


.w 


ni 


iha 


si 


Ä 


ta,  ihn 
hiy  si 


s 


dhi,  — ;  tat      di^  dhi,  — 


a 

f*S  — 

V 


^*,  — 


imperativ      ? 


a 

a 

€ 

H 

ti 

T&J      if$y      • 

t 

t 

m 



tu,  tat 

tu 

%m 

*)  —  bedeutet  abfall  der  endung.    Wo  eiue  steHe  nicht  auß  gefült  ist,  da  feien 
die  entsprechenden  formen. 


endungen  des  activs*).    Zu  §.  269—277. 


vum. 


LatemMchv 


Alliriseh. 


Altkil^risch.        LitauhM^ 


Goliseh. 


—j  w 


TU 


mi 


mi. 


m 


m 


m 


u 


ü 


s 


8t,    l 


t 

s 


'y        tO 


8 


t 


dy  th 


a 


th 


t 


to,  osk.  tud     d 


fi- 1.»   .,-' . 
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iMif.  inpr.    Altiidigeh.  Altkaktrisch.        Griechisch. 


maßt 
masi 


Plural. 

I.  person 
primär 
perfect. 
secundiir     mas 
imperativ 

II.  persou 
primär 
perfect. 
secuDdär    tas 
imperativ   t€U? 

III.  pcrsoii 
primär 
perfect. 


tasi 
tasi 


anh\  nti 
atUi\  nti 


secundär     ant,  nt 
imperativ        f 

Dual. 

I.  person 
primär        vasi 
perfect.       vaßi 
secundär     vas 
imperativ 

IL  pereon 

primär 

perfect. 

secundär 

imperativ 
III.  person 

primär  f 

perfect.  f 

secundär        f 

imperativ 


9 


masi,  mas 

ma 

ma 

ma 


tha 
a 
ta 
tay  tat 

antt  (ati),  nti 

US 

an,  US,  n 
antu  (cUu),  ntu 


vas 
va 
va 
va 

thas 
atkus 
tarn 
tarn 

tas 
atus 
tarn 
tarn 


'mahl 

m 

ma 
ma 

ta,  tha 

9 

ta 
ta 

enti,  nti 
(are) 
en,  n 
ntu 


vahi 


va 


'l 


fAfP 


avxi  (ä<f$J 


vttav 


f 

top 

• 

%ov 

? 

TOP 

• 

TOP 

iö^  taq-h'a 

tov 

(ötar^) 

%0P 

tem 

xtpf 

tefn 

trnv 

*)  mit  (n)  beieichnen  wir  hier  den  am  vorher  gehenden  vocale  haftendieii 


ActiTum. 
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Lateiibfli. 


Altiriscli. 


Altliil«iris€li.        LiUiisdi. 


Gttiscli. 


7nus 

m 

VW8 

m 

inns 

m 

(mis) 

tis 

d. 

th 

tis 

d. 

th 

fis 

d, 

th  (the) 

tej  töte 

d. 

th 

ni  (ttntj 

'     t 

unt 

t 

nt 

t 

ntö 

t 

ffVt 


mu 


te 


te 


qih  (njii*) 


me 


nie 


te 


te 


m 
m 


th 
th 
th 
th 

inj,  nd 
ff 


ve 


va 


(v)<u 


ve 


va 


v-a 


te  (ta,  ie)  ta 


te  (ta^  te) 


ta 


ts 
ta 
ts 
ta 


te  (ta,  ie) 


te  (tOy  te) 


Übersicht  der  personalendungen  des  medimns. 

Zu  §.  278  — 2SG. 
Indog.  urspr.   Altiiidiscli.  Allbaklrätli.  firirrhiscli.     Gotiscli. 


Singular. 

I.  persoi) 

primär.  mn(w)t 

e  (conj.  af) 

7i  (conj. 

äO 

fjta& 

es  gilt  die 

sccund.  ma(m) 

a,  i 

a,  i 

lifiv 

cndiing  der 

inipcr. 

mi 

Iir.  person 

II.   pCI'SOJl 

primär.  Ha(8)i 

sTi 

se,   hTif  \ 

it/te. 

(S(n 

za 

sccund.  m(s) 

thWt 

sa,  vha 

ao 

zau 

imper.    svaf 

sra 

inihoy  hraj  sra 

ao 

III.  person 

primär.  fa(t)i 

tey  e 

te,  e 

tat 

da 

sccund.  ta(t) 

ta 

ta 

HO 

.  dau 

impcr.        ? 

favi 

tarn 

(fOia 

dan 

Plural. 

I.  person. 

primär,  madhni 

maJi?.  (imp.  u. 
conj.  vinhäi) 

maide 

ftsi^a 

CS  gilt  die 
endung  der 

sccund.  mndhtt 

mäht 

maidfi 

Iks^a 

IIL  person 

II.  person 

primär,  sdhvaif 

dhrf. 

• 

aOs 

es  gilt  die 

sccund.  sdhvaf 

dhvam 

dltweiUy 

dum 

a^€ 

cndungdcr 

impcr. 

dhvnvi 

dliwem,  dum,  zdüni 

tf^f 

III.  person 

III.  person 

primär.  anin(nf)i 

ante 

nfe.  (r?) 

vta$ 

nda 

7Ua(nt)i 

nfe  (re,  rate) 

axat  faavai) 

sccund.  nnta(nt) 

anta 

nta 

vio 

iiffnu 

nta(ntj 

Tita  (ran) 

impcr.          f 

antäm 

ntäm 

ai>Mv 

nJaa 

ntüm 

(ffO-mffap) 

Dual. 

I.  person 

primär,  radkat 

vrtÄ«  (imper.  u. 
conj.  vakäi) 

vaide  ? 

/Asi^oy 

sccund.  vadha 

vahi 

m 

fif^Oif 

II.  person 

primär.        ? 

atJie,  ith?*) 

9 

« 

a^ov 

secuud.  u.    f 

ütham^  ithmn*) 

9 

m 

aihov 

imper. 

III.  person 

primär.        t 

ate,  üe*) 

ilhe*) 

a&ov 

secund.  u.    ? 

ätätn,  itäm*) 

• 

<r^i|^>',iniperat. 

imper. 

abtav 

*)  nach  stammaußlaut  a. 
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Anhang.    Das  medium  im  litauischen   und 

italokeltischen. 

Im  slawischen  wird  das  medium  umschribon  durch  sg  (acc.  g.  287. 
sing,  des  reflexivstammes  urspr.  svo  (§.  265),  z.  b.  vezq  sg  vchor, 
wörtlich  'veho  se\  grundf.  vaghämi  nvam.     Dise   Umschreibung 
hat  meist  pjissive  beziehung,   die  ja  dem  medium  überhaupt 
häufig  zu  teile  wird.   Leicht  schmelzen  die  vom  verbum  zunächst 

• 

abhängigen  demente  an  das  selbe  an,  wie  im  nordischen  die 
accusative  mik  (mich),  sik  (sich),  z.  b.  ihikkju'inlc  (ich  dünke 
mich),  thikki'sk  (er  dünkt  sich);  sie  werden  dann  mer  oder 
minder  in  irer  lautform  geschwächt  und  gekürzt.  So  tritt  im 
litauischen  -.«,  verkürzt  -s,  rcst  eines  casus  des  reflexiven  pro- 
noraens,  stamm  urspr.  »t-a-,  an  das  verbum  und  zwar  entweder 
an  den  außlaut  des  verbums  fest  an,  wobei  diser  seine  ursprüng- 
lichere vollere  form  behält  und  sogar  nach  diser  analogie  ge- 
dent  wird,  oder  zwischen  partikel  und  anlaut  des  verbums,  z.  b. 
parsirezu  'ich  fare  mir  nach  hause';  seltener  findet  bci<les  zu- 
gleich statt,  also  z.  b. : 

auß  vezu'ftt  vehor  jfü-f 

auß  veze-si  veheris 

auß  viza-si  vehitur 
auß  *vSzava'Si 
auß  "^vSzatn-ai 

vSzamr-8  auß  ^vezame-si  vchimur 

vizate-s    auß  *v^zate-si  vehimini. 

Die  grundformcn  sind  auß  dem  bisherigen  leicht  ersichtlich, 
z.  b.  1.  sing,  vezu's,  grundf.  vaghami  svam  (im  slawischen  ligt 
der  accusativ  deutlich  vor) ;  2.  sing,  vezea^  grundf.  vaghasi  svam 
u.  s.  f. 

Das  selbe  verfaren  fand  in  den  italokeltischen  sprachen 
statt,  nur  war  hier  der  anschluß  des  pronomens  ans  verbum 
fester  und  wandelte  sich  das  s,  der  rest  des  an  geschmolzenen 
casus  von  m^a^  fast  durchauß  in  r  (mit  einer  einzigen  außname). 
Diß  fand  auch  in  den  sprachen  statt,  welchen  sonst  der  laut- 
Übergang  von  s  zu  r  fremd  ist. 


sing. 

1. 

vpMi 

veho 

vezu  'S 

2. 

vezi 

vehis 

veze-s 

3. 

v6za 

vehit 

veza-s 

dual. 

1. 

V(izm'a 

vezavO'S 

2. 

vezata 

rSzatos 

plur. 

1. 

v6zame 

vehimus 

vSzamr-, 

2. 

v^zate 

vchitis 

vizate-s 

704  Lateinisches  medium. 

§.  287.  Praes.  indic.  sing.  Lateinisch.  Im  lateinischen  scheinen 
in  einer  älteren  sprachperiode  zwei  ailen  das  alle  medium  zu 
ersetzen,  im  gebrauche  gewesen  zu  sein,  nämlich  1.  durch 
anhängen  des  reflexivi^ronomens  se,  verkürzt  «,  ans  activuni; 
2.  durch  das  particii)ium  medii  auf  -mino-  (§.  219)  mit  dem 
hilfsverburo  esac^  das  nach  umständen  auch  feien  konte.  Nelieu 
Wi.  einem  ^amo-se  setzen  wir  also  ein  ^ama-mlno-s  sum  als  gleich 
gebräuchlich,  in  der  function  aber  natürlich  einiger  maßen  von 
*amO'Se  vei'schiden,  vorauß;  eben  so  ein  *amamiis-8e  und  ^ama- 
mini  oder  *ama-minae  sumns  u.  s.  f.  Beide  bildungen  haben 
sich  erhalten,  doch  so,  daß  sie  sich  gegenseitig  ergänzen  (wie  ja 
oft  dergl.  Vorgang  in  der  spräche  statt  findet,  z.  b.  bei  den  casus) ; 
von  dem  participialen  medium  hgen  jedoch  nur  restc  vor. 

Die   einzelnen   personcn    des  lateinischen  mediuins  werden 
auf  folgende  art  gebildet: 
u  ^>^t<t4,H«»  Sing.   1.  *amo-se,  darauß  amo-r. 

l  p^  '^♦^'^;i'n-  2.  *amns{-8e,  entweder  auß  der  alt^n  form  *mnasi  für  amasi 
oder,  wie  bei  den  anderen  personcn,  mit  einem  hilfsvocal  /  am 
außlaute  des  verbunis;  darauß  amari-Sj  ama-rcy  der  einzige  fall 
mit  (durch  dissimihition)  erhaltenem  .v  von  sva, 
3.  *amat-u-sej  amntur  mit  hilfsvocal  «. 
Plur.  1.  *amamus-u-ftCy  *amamururej  darauß  amami/?*;  eines 
der  beiden  gleich  lautenden  elcmcnte  verlor  sich.  Georg  Curtius 
(bjüeflich)  ziht  vor  *amamu-He^  amamu-r  auß  amamu  =  amamus 
(§.  159)  und  se  zu  faßen,  gegen  die  analogie  der  anderen  for- 
men, welche  den  hilfsvocal  u  haben. 

2.  Das  zu  erwartende  *amater-is  auß  ^amatis-se  wird  nicht 

gebildet,  es  wird  dafür  gesagt  qjnamlnif  nach  der  participialen 

bildung  des  mediums  mit  auß  gelaßenem  estis,   im   imperativ 

eMote,  die,  ui*sprünglich  nur  masculinum,  nun   für  alle  genera 

steht  (vgl.  z.  b.  die  adjectiva  mit  consonantisch  auß  lautenden 

Stämmen  im  nominat.  sing).    Durch  analogie  trat  diß  -mini  an 

die  verschidenen  tempus  und  modusstämme  an.    Der  Singular 

,  dises  particips  hat  sich  im  imperativ  für  die  2.  3.  pers.  archaisch 

y^  I  erhalten,  in  fällen  wie  praefa-mino ,  in-ogredi-mino ,  profUe-mino 

\\  u.  a.  (vgl.  Corssen,  krit.  Beiträge  492  flg.),  zu  denen  also  e$lo 
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zu  erganzen  ist;  es  scheint  daß  sich  hier  im  sprachgefäle  die  §•  287. 
iniperativendung  -o  mit  dem  stammaußlaute  -o(-8)  gemischt  hat. 

3.  *amant-U'se^  amantur  mit  hilfsvocal  u. 

Eben  so  ward  z.  b.  im  imperfectum  1 .  sing.  *amaham-se  zw 
amahar;  im  Optativ  1.  sing,  ^amem-se  zu  amer;  im  imperativ 
*amo'se  zu  amare,  *amato-se  zu  arnator,  ^ainanto-se  zu  amantor 
u.  s.  f. 

Anin.  Die  in  den  grammatiken  villcicht  noch  nicht  durchgängig 
getilgte  2.  plur.  imperat.  medii  auf  -minor  (amaminor  u.  s.  f.)  >ft. 
ist  fUlschlich  nach  diser  analogie  gebildet;  vgl.  den  Singular  des 
imperativs  auf -9/ttno.  Madvig  (opuscula  acadcmica  altera  s.  240; 
G.  Curtiiis,  Tempora  u.  Modi  s.  276)  und  übereinstimmend  da- 
mit Uitschl  (Rhein.  Mus.  für  Philol.  N.  F.  XVI,  s.  305)  erklären 
fSA*^    diso  form  auf  -vmior  für  bloße  erdichtung  der  grammatiker. 

Daß  Oskisch  und  Umbrisch  die  selbe  bildungsweise 
des  mcdinms  besaßen,  beweisen  formen  wie  osk.  sakarater, 
d.  i.  lat.  sacratur;  vwcter  =  liiicin.  viticitur;  umbrisch  emantur 
=  lat.  omatdHT'^   herter^  3.  sing,  praes.  zu  Wurzel  her  (wollen). 

Kigentümlich  ist  im  umbrischcn  die  2.  3.  sing,  imperativi 
medii  auf  -mu,  -mu  und  die  2.  3.  plur.  imperativi  medii  auf 
-minno  (also  wol  altumbr.  mumu);  z.  b.  pei^mt-mu  (geschriben 
p  e  r  s  n  i  m  u ,  * p  e  r  s  n  i  h  m  u ,  peranihimu) ,  plur.  perfmi-niumo 
(geschriben  permimumo^  jyeritnikimumo)  vom  stamme  persm- 
(prccari;  z.  b.  im  partic.  jtersm-s  für  ^persni-to-s  precatus), 
welche  ich  nicht  zu  erklären  weiß.  Es  erinnert  diß  -wm,  -niumo 
Sin  das  lateinische  -mino  und  dürfte  daher  wol  von  einer  par- 
ticipialform  auß  gegangen  sein. 

Zu  dem  italischen  stimt  das  altirische,  z.  b.  1.  pers. 
sing,  -u-r  =  lat.  -o-r;  2.  -t-r,  -e-r,  vgl.  d.  activ;  3.  '4har  = 
latein.  -^wr,  z.  b.  berthar  =  latein.  ferturj  scribthar  =  Intein. 
scribüur;  fut.  ^c«r/MtV  (salvabitur),  -/fJiV  =  latein.  -litur;  1.  plur. 
-mar  (-mir,  -mer),  z.  b.  herammar  =  latein.  ferimur  (2.  plur. 
scheint  ein  participium  auf  -ta  im  nomin.  plur.  masc.  zu  sein; 
die  endung  ist  -td,  d.  i.  *-tA*,  *-tthi  auß  *'üiy  älter  wol  -ati; 
jedes  falles  ist  auch  im  keltischen  dise  person,  wie  im  itali- 
schen, auf  eine  von  den  übrigen  verschidene  weise  gebildet); 

3.  plur.  'Otar^  -etor,  -iter^  -ttir^  d.  i.  *-antar  u.  8.  f.  (§.   173,  1), 

Schloichor,  Tcrgl.  ßnunm.  d.  Imdog.  spr.    2.  alifl.  ^ 
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8.  287.  z.  b.  »crlbeUar  =  Ifttcin.  acrUmOitr ;   htrlar  =  liiteiD.  feruntur 
U.  8.  f. 

Wir  laßen  eine  (tberaichlliche  zasammenstcllung  der  rormon 
des  mediopaseivR  den  LitAuischcn  und  lulokelüschen  fol(;en. 
IndicativuR  {iraesentis. 
liUiWIi.  Utriihrli.  Allirkrk. 

Singular. 
I  \,  veiA'-f  vtho-r  "hiru-r*) 


vfia-s  ' 


vf.her-i 
-  vehihv 


*biri-T  *) 

htrth-ar,   heri-r 


viiavit-s 
rizatö-s 


vf.zami-s 
vfiale-s 


vekim-wr 

(vehimt'nt} 

rekunt-w 


'heramm-ar  *) 
»crShatar 


Modtiselemcntc.  * 

Der  sitz  der  moduselcmcnte,  d.  h.  der  lautlichen  außürQckc 
für  die  bezichungcn  des  conjunctivs  und  opt^itivs,  ist  im  indo- 
germanischen zwischen  dem  außlnute  des  vorbalslainnics  und 
dem  anlaute  der  personalendung.  Der  imperativ  und  der  Im- 
perativisch gebrauchte  coiyunctiv  im  arischen  haben  teilweise 
besondere,  gedente  formen  der  personalendnngen.  Diß  ist  be- 
dingt durch  die  in  disem  falle  vncaMvisclie  natur  der  lcz(eren 
und  nicht  als  wares  moduselemcnt  zu  betrachten. 

Der  indicativ  hat  kein  modusclement,  die  rerbiudunt^ 
des  vcrbalstammes  mit  der  personalendung  ist  zunächst  eben 
indicativ;  z.  b.  indog.  urspr.  3.  sing,  praea.  as-ti,  bhara-ti\ 
lanau-ti;   perfect.  babhör-ta;  aorist  a-vida-t  u.  s.  f. 

Eben  so  wenig  hat  der  imperativ  ein  moduselement,  d* 
er  nur  durch  die  vocativische  fnnction   der  personiUeod 

*>  bei  diaem  terbam  nicht  belegt 
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sich  vom  indicativ  unt^^rschoidet  und  überhaupt  kaum  unter  die  §.  288. 
modus  gerechnet  werden  kann  (streng  genonnncn  ist  eigentlich 
auch  der  indicativ  kein  modus,  da  er  kein  moduselement  hat), 
z.  b.  as'dhi,  praescnsst^mm  und  würz,  as'j  /rm-rfA/,  aoriststamm 
und  würz.  kru. 

Der  conjunctiv,  welcher  der  nordischen  abteilung  un- §•  289. 
seres  Sprachstammes  feit,  hat  das  suffix  a;  a  ist  ein  in  der 
stambihlung  ser  häufig  gebrauchtes  Clement  (§.  216),  als  pro- 
nominalwurzel  ist  a  demonstrativ.  Mit  dem  außlaute  a  der 
tem])usstämme  verbindet  sich  das  a  des  conjunctivs  zu  n.  Die 
personalendungen  des  conjunctivs  sind  die  primären;  z.  b.  in- 
dogerm.  urspr.  praesensstamm  hharn-y  conjunctivst.  hharn-a- 
d.  i.  hhnrä-;  pracsensstamm  «ä-,  conjunctivstamm  aa-a- 

sing.  1,  hharä-mi  aaa-^m^  warscheinlicher  »her  asa-mi 

2.  hharä  si  asa-si 

8.  hhnra-ti  nsa-ti 

plur.  1.  hhara-masi       asa-mnai,  warsclieinlicher  asa-masi 

2.  hharä'tasl        asa-tasi 

3.  hharü-nti  asd-nti. 

Wir  halten  die  ersten  personen  sing,  und  plur.  as-ü-mt, 
asTi-rnnsi  für  warscheinlicher  als  ns-a-fni,  asa-masi,  weil  vor 
den  personalendungen  der  ersten  personen  sing.,  plur.,  dual,  a, 
mag  es  conjunctivelement  oder  außlaut  des  tempusstammes 
sein,  in  den  vor  ligenden  sprachen  in  der  regel  gedent  (oder 
gesteigert)  erscheint.  Deshalb  können  tompusstämme  auf  a  in 
disen  personen  den  conjunctiv  nicht  vom  indicativ  unterschei- 
den, nachdem  dise  denung  des  a  zu  ä  und  die  zusammen- 
ziehung des  conjunctivelemcntes  mit  dem  stammaußlautc  a  ein 
getreten  war;  ursprünglich  aber  lautete  der  indicativ  hharamt 
oder  hhara-mi^  der  conjunctiv  hhara-amt  oder  JÄnra-a-mt. 

A 1 1  i  n  d  i  s  c  h.    Das  sanskrit  hat  den  conjunctiv  bis  aof  reste 
verloren,  welche  als  1.  person  des  Imperativs  gelten,  z.  b. 
1.  sing.  ].  ])lur.  1.  dual. 

act,     bibhar-a-nf      hÜthar-a-ma  Ifibhar-a-va 

m 

'  Btod.  Ubhar-^i  Ir^hhar-a-mahai         hibhar-ä-rahai. 
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§•  289«         Von  den  Imperativisch  gedenten  personalendungen  war  oben 
die  rede. 

Im  vedischcn  altindisch  komt  vom  praesens,  imperfectum 
und  aoristus  der  conjunctiv  vor.  Als  imperfect  betrachtet  man 
die  formen,  welche  sich  von  denen  des  praesens  durch  secun- 
däre  endangen  unterscheiden. 

Beispile  des  conjunctivs  praesentis:  2.  sing.  act.  aa-ast^  prae- 
sensstamm  und  würz,  aa  (sein);  vaha-si,  praesensstamm  vaha-^ 
würz,  vah  (vehere);  3.  sing.  act.  han-a-H,  würz,  und  praesens- 
stamm han  (schlagen,  töten);  pftiä-ti,  praesensst.  pata-,  würz. 
pat  (fallen ,  fliegen).  3.  sing,  medii  jag'atai,  mit  gedenter  per- 
sonalendung,  praesensstamm  70(7 V,  wurz.^'a<7' (opfern) ;  1.  plur. 
medii  karav-ä-mahäi  (eben  so  die  1.  dualis;  nur  mit  der  cndung 
-vahäi)j  praesensstamm  karu-,  würz,  kar  (machen);  2.  dual, 
med.  bodhäithe  (vgl.  den  indic.  bddhethejj  praesensstamm  bödha-, 
würz,  budh  (erkennen)  u.  a. 

Conjunctive  des  imperfects  sind  z.  b.  2.  singul.  activi 
brav-as,  praesensstamm  Ärö-,  brav-y  würz,  bru  (reden);  itan-a-s, 
praesensstamm  und  würz,  han;  3.  sing.  act.  as-a-t,  praesens- 
stamm und  würz,  as;  patäty  bharät,  praesensst.  pata-y  bhara-, 
Wurzel  pnt^  Ihar;  1.  dual.  act.  han-ä-va  zu  han;  3.  plur.  act. 
cM-a-n,  stamm  und  Wurzel  as;  vakä-n,  praesensstamm  vaha-, 
würz,  vah  u.  a. 

Conjunct.  des  einfachen  aorists  z.  b.  2.  sing.  act.  bkuv-a-s, 
3.  sing,  act  bhut-a-t  (vgl.  lat.  fuasy  fuat)^  würz,  und  aorist- 
stamm bhu'  (werden,  sein;  vergl.  den  praesensstamm  bhava-); 
des  zusammen  gesezten  aorists  z.  b.  2.  sing,  g'^-as,  3.  sing. 
g^ea-a-t  und,  mit  primären  endungen,  gea-a-ai,  g'es-a'-ti;  1.  plur. 
g^esä-ma;  3. plur.  g'eaa-n,  aoriststamm  gea-^  würz,  g'i  (sigen). 

Altbaktrisch.  Auch  hier  gehören  die  eisten  pcrsonen 
des  Imperativs  hierher,  deren  gebrauch  und  function  übrigens 
auch  nicht  Imperativisch,  sondern  eonjunctivisch  ist;  z.  b.  1. 
sing,  bara-ni,  med.  barä-ne;  t.  plur.  act.  barü-ma,  die  sich 
nur  in  den  endungen  vom  indicativ.  scheiden  (weä  auch 
diser  in  disen  personen  den  stammaußlaut  dent),  wärend 
die   wirklichen   conjunctivformen   in  den  ersten  personen   mit 
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außname  der  1.  sing,  medii  gar  nicht  vom  iiidicativ  der  tem-  §•  289* 
pusstänime  auf  a  sich  unterscheiden  können,  weil  die  1.  per- 
sonen  auch  im  indicativ  vor  der  endung  den  auß  lautenden  stam- 
vocal  a  denen  und  der  conjuuctiv  die  selben  personalendungen 
hat,  wie  der  indicativ.  Beispilc  :1.  sing,  act  ^barä-mij  1.  plur.  act. 
^harä-mahi,  1.  plur.  med.  ^harä-maidt^  also  wie  der  indicativ, 
sämtlich  wegen  des  zusammenfallens  mit  dem  indicativ  nicht 
sicher  belegt;  nur  die  1.  sing,  medii  lautet  z.h.jazäi  (1.  sing, 
med.  indic.  jaze);  2.  sing.  act.  lavä'ht\  praesensstamm  bava-, 
würz,  bu  (werden,  sein);  kerenav-äht,  auch  hier  mit  ä  (man  er- 
wartete a)j  praesensstamm  kerenu-^  würz,  kere^  kar  (tun); 
3.  sing,  gagäitt)  praesensst.  g'at^a-,  würz,  g'a  (gehen);  anh-a- 
tVf,  d.  i.  *a8'a-ti^  würz,  as  (sein);  2.  plur.  *barätha;  3.  plur. 
baväonti\  d.  i.  *bavärUi.  Medium:  2.  singul.  pere^ohhe,  d.  i. 
*per€^ase  (§.  27,  6),  praesensstamm  pere^  (fragen);  3.  sing. 
jiizail;  3.  plur.  jazaonte^  d.  i.  *jazänte. 

Auch  hier  ist  das  imperfcct  an  secundären  endungen  kent- 
lieh,  z.  b.  act.  (1.  sing,  nicht  sicher  belegt)  2.  sing,  maräo,  d.  i. 
^mnrä-s  (§.  27,  6),  praesensstamm  mara-y  würz,  mar  (sich  er- 
innern) ;  mrvao  eben  so  zu  jjraesensst.  u.  würz,  mru  (sprechen), 
als  laute  der  praesensstamm  mrva'^  eine  nicht  seltene  bil- 
dungsweise; anhd,  d.  i.  *a8a'8,  zu  praesensstamm  und  würz. 
as  (sein),  conjunctivst^mm  anh-a-^  d.  i.  ^as-a-;  3.  sing,  barät, 
praesensst.  bara-;  anh-a-ty  d.  i.  *a8-a't,  würz,  cw;  kerenavä-f, 
praesensstanmi  kerenu,  würz. /car  (machen;  vgl.  2.sing.  «irt'äo^; 
3.  plur.  ara-fi,  grundf.  avä-nt,  praesensstamm  avak-  (avä-mi  ich 
wende  mich,  gehe  zu) ;  eben  so  kerenavä-riy  praesensst.  kermw-; 
neben  -an  findet  sich  vereinzelt  -ä-rij  '^äo-n  (avän,  avacn  neben 
avan);  aber  atihe-n,  d.  i.  ^as-a-nt,  würz,  und  stamm  o«.  Selten 
findet  sich  das  imperf.  medii.,  z.  b.  3.  sing,  mainjä-td  (-ta), 
praesensstamm  mainja-,  würz,  man  (denken.) 

Als  conjunctiv  vom  perfectstamme  fürt  Justi  auf  3.  sing. 
äohhä'ty  3.  dual,  äonhä-tem,  1.  plur.  aahhä-fnoy  perfectst  äohh-, 
d.  i.  äs-,  würz.  a8  (sein),  also  gebildet,  wie  von  einem  stamme 
äahho'  ssz  ästh  und  mit  seemidteen  endungen;  als  conjunctiv 
des  ciwfadmi  $0  U  vpJa-mi  (§•  269), 
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fi.  289«  aoriststamni  und  würz,  da  (setzen,  tun;  1.  Bing,  iudic.  aori^ti 
dä-m^  (1.  i.  dä-in)j  also  vom  indicativ  durch  primäre  enduii*r 
geschidcu;  in  (^tamih-a-t^  d.  i.  "^stän-a-t,  3.  sing,  des  zusauimcu 
gcsezten  aoristes,  stumm  <fö6iih'^  d.  i.  *stdS',  würz.  Qia  (stehen), 
zeigt  sich  jedoch,  wie  im  imperfcct,  secundäre  pei*sonalendun^'. 
Griechisch.  Die  analogie  der  formen  von  stammen  auf 
urspr.  a  ist  in  der  bildung  des  conjunctivs  bis  auf  restc  durch 
gedrungen,  d.  h.  der  conjunctiv  hat  fast  überall  vor  der  per- 
sonaleudung  den  griechischen  Vertreter  von  a,  d.  h.  <o  oder  ^. 
Änliches  findet  sich  im  altbaktrischen  (das  aber  überhaupt  ä 
für  a  liebt,  vgl.  den  ablat.  sing.  §.  251).  Die  ersten  pcrsonen 
können  sich  bei  den  stammen  auf  a  nicht  vom  indicativ  unter 
scheiden.  Formen,  wie  I.  plur.  ?-o-/ia€i',  grundf.  »-a-ma*  (indicativ 
t'fuv,  grundform  i-mas),  würz,  und  pracsensstamm  i  (gehen): 
qid'i'6'ta&  (vgl.  S'ifty^-xo)^  fpd't-O'fAStfä'aj  würz,  und  stamm  ql^t 
(schwinden),  sind  vereinzelte  bildungen  älterer  art.  In  der  regel 
wird  z.  b.  l.  sing  praes.  d  auß  &ö,  d.  i.  ^tcr-w,  grundform 
as'ä'jni;  3.  sing,  y,  älter  tj/  und  tija$  auß  *fo-j7-i:f,  grundform 
as'ä'ti;  3.  plur.  Itaaip^  dor.  itoyit^  d.  i.  *^ö'-fti-rr*,  grundform 
as-ä-iUi  von  pracsensstamm  und  würz,  ia-y  urspr,  as-  (sciu) 
gerade  so  gebildet,  wie  1.  sing,  ipigoa;  2.  sing.  *y6^fr*,  darauß 
ipi^jl^;  3.  sing.  *y€piyT*,  darauß  ip^Qjii  1.  pUir.  (piQtafjiey ;  2.  pl. 
ffiQf^xs;  3.  plur.  (figcowi,  darauß  (pSQtatf^  zu  praesensst.  fptQt- 
ffSQO'.  Die  bildung  des  conjunctivs  der  anderen  tenii)ora  und 
des  mediums  ist  dem  entsprechend. 

Italisch.  Lateinisch.  Im  lateinischen  ist  optativ  und 
conjunctiv  zu  einem  modus  zusammen  gefloßen.  Als  conjunctivc 
klar  erkenbar  sind  die  conjunctivc  der  praescnsstännne  auf  -a- 
bei  stamverbcn  (so  genante  3.  conjugation)  und  den  ab  gelei- 
teten auf  ti  und  i.  Später  drang  die  1 .  person  conjunctivi  bei 
den  stamverben  und  den  ab  geleiteten  auf  t  sogar  ins  futu- 
rum ein. 
Z.  b.  conj.  praes.  sing.  1.  vchä-m  grundf.  vagha-mi 

2,  veha-s  vaghä-si 

3.  veha-t  (die  kür/ung  vaghä-ii 

ist  jung) 
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■ 

coiij.  prae».  plur.  L  vehä-mus  .grundC  vagha-masi  §•  289« 

2.  vehä-tü  vaghä-4a8% 

3.  vehä'tU  vagha-^Ui. 
Eben  so  z.  b.    moneaty  giundf.  mänaja-ti;  sopiat,   grundf. 

sväpajä-ti  (villcicbt  auch  jxn-M  =  umbrisch  portatat,  gruudf. 
pariajä'tij  wie  r^/Mxj^^  d.  i  *ttfAajif'V$;  doch  vgl  unten  beim 
optativ,  der  doch  wol  größeres   recht   auf  dise    formen    hat; 

^portä-jä-^  auß  ^partaja^ä't). 

Im  lateinischen  scheiden  sich  also  auch  die  1 .  personen  des 
conjuuctivs  von  denen  des  indicativs. 

Vereinzelte  formen  eines  conjuuctivs  aoristi  sind  wol /Wm, 
fuas^  fuat,  fuaiU,  würz,  und  aoriststamm  fu;  vergl.  perduain, 
creJuam. 

Oskisch.  3.  sing,  potiad  =  lat.  pot%at(ur)j  3.  plur. 
praes.  deicans  =- \^t,  dioatU;  potians  =lat.  potiantfur)}  um- 
brisch 3.  sing,  favia  =  latein.  factcU;  tera,  dersa,  dtrsa 
=  latein.  *didat  (uugebr.;  det);  habla  =  lat.  habeai;  3.  pl. 
dirsajisy  dirsas  =  *didatit;  arhabas  =  lai.  ad/iibeant ^  3.  sing, 
pass.  ematUur  =  lat.  emafitur^  also  in  beiden  sprachen  wie  im 
lateinischen. 

Altirisch  (vcrgl.  Stokcs  in  Beitr.  III,  51  flg.;  Ebel, 
eben  das.  IV,  258  flg.,  351  flg.).  Im  altirischen  erscheint  a 
(urs])rüuglich  ä)  nicht  nuf  vor  den  personalendungen,  wie  im 
italischen,  sondern  der  a-laut  beherscht  durch  vorwärts  wirkende 
assimilation  (§.  74,  2)  auch  die  personalendungen  selbst,  z.  b.: 

Sing.  1.  (nicht  sicher  belegt,  es  ist  wol  *ber  =  *beram, 

lat.  feramy  an  zu  setzen); 

2.  bera  (feras); 

3.  bera  (ferat);  conro-ckra  (amet;  von  einem  ab  ge- 

leiteten verbalstamme ;  berad  ist  impe- 
rativ, s.  0.  §.  275); 
plur.   1.  beram  (feramus;    seltener   -em,    z.    b.   naseicheni    . 

nc  sequamnr); 

2.  barid  (feratis)  man  hätte  *berad  erwrt. ;  vgl.  iai2(sitis) ; 

3.  {barat,  berat  fält  mit  dem  imperativ  zusammen, 

8.  0.  §.  276). 
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§«  289.  Medium  (der  function  nach  passivuni),  z.  b.  3.  sing,  barthar, 
berar  (auß  *berthar^  älter  Herathar,  *berathar;  §.173,  3);  dise 
form  dient  auch  als  imperativ. 

Optativ. 
§.290*  Indog.  urspr.  Das  suffix  des  optativs  ist  Ja  (erhal- 
ten in  der  3.  plur.  act;  im  altbaktr.  auch  außerdem),  meist 
gestc^igert  zu  ja,  an  tempusstämmen  auf  -a-  zu  i  geschwächt; 
ja  ist  ein  in  der  stambildung  außerordentlich  häufig  verwantes 
Clement  (§.  217)  und,  als  wurzel  des  pronomen  relativum  in 
unseren  sprachen,  zur  bildung  des  optativs  besonders  nahe 
ligend.  Der  optatlv  hat  die  secundären  pcrsonalendungeu.  Dem- 
nach lautete  z.  b.  optativ  praes.  activi  von 

praesensstamm  as-         praesensstamm  bhara- 
siug.  1.  as-jä-m  bhara-i-m 

2.  a8-jä-8  bhara-i'S 

3.  as'ja-t  bhara-i't 
plur.  1.  as-jä-mas                       bhara-i-mas 

2.  aS'jä-tas  hhara-i-tas 

3.  as'ja-nt  bhara-i-nt 

Das  medium  lautete  z.  b.  1.  sing,  asjä-ma,  bharai-ma; 
2.  sing,  asja-saf,  bharai-sa;  3.  sing,  asja-ta?^  bharai-ta  u.s.  f.; 
der   optativ  perfecti  activi  z.  b.   1.  sing,  bhabhar-ja-m  u.  s.  f. 

Altindisch.  Nach  dem  stammaußlaute  a  steht  i,  nur  in 
der  1.  sing,  und  3.  plur.  activi  diser  stamme  ist  {ja  =  ja 
(§.  15,  b)  erhalten;  außerdem  istyä  (ja)  optAtivelement;  vor 
den  endungen  des  mediums  wird  ja  oder  ja  in  i  zusanunen 
gezogen  (§.  15)  und  diß  i  vor  vocalen  hier  in  ij  geqMÜten 
(§.  14,  c;  §.  15,  a). 

Praesensstamm  aa-       praesensstamm  bibhar- 
act.  sing.  1.  a-ja-m  med.  bibhr-ija 

für  *as-jä'm  (act.  bibkrjä-m) 

2.  •  8-jä'S  bibhr-i-thoB 

3.  8-jä't  bilhr-i-ta 
dual.    l.  sjd'Va  bibhrl-vahi 

2.  8-jä'tam  bibkr-ij-athäm 

3.  8Ji'täm  bibhr-ij-ätäfn 
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bCbkr-t-mahi 

hÜfhr-l'dhvam 

Mbr-l-ran 


med.  bhärej-a  . 
*bhara-ij'a  (s.  U.) 
bhäre-ihäs 

hhdre-ta 

bhdre-vahi 

bhdrej-äthäm  (s.  U.) 

bhdrej-ätäm 

hlidre-mahi 

bhdre-dhvam 

bhäre-ran 


plur.   I.  s-ja-ma 

2.  S'jd-ta 

3.  S'j'Us  für  *8jant 

Praescnsstamin  bhara- 

act.  sing.  1.  bhdrejam^  d.  i. 

*bhara'ija'm  (s.  u.)     für 

2.  bhdre-Sy  d.  i. 
*bJiara'i'8 

3.  bkdre-t 
dual,  1.  bhdre-va 

2.  bkdre-tam 

3.  blidre-täm 
plur.  1.  blidre-rna 

2.  bhdr&4a 

3.  bhare/u8  d.  i. 
^bhara-ija-nt  (s.  u.) 

Die  dritten  personcn  des  plurals  weichen  von  der  grund- 
form  darin  ab,  daß  für  *as'ja-ni,  *bibhr-ja-7U,  ^bltdra-ija-nt  s-jus^ 
bibkr-Jusy  bkareßis  ein  tritt;  über  dise  cndung  -us  für  -a?«« 
s.  §.  7,  1.  Das  medium  bildet  dise  per8on  mittels  Zusammen- 
setzung (§.  282). 

In  bhdrejam  (1.  sing,  act.),  d.i.  *JÄarff-t;a  ««,  erscheint  nicht 
i,  sondern  ija  =ja  (§.  15,  b)  als  modussufiix  (faßen  y/ir  bhdrejam 
als  ^bhara-i-am ,  *bhara'ij'am  mit  dem  modussuffixc  i,  wie  in 
den  meisten  anderen  personen,  so  bleibt  das  a  der  endung  -am 
unerklärlich);  regelrechte  bildung  wäre  *bhare'm md  *bharai-m 
=  griech.  y^^o^-v;  eben  so  steht  bhdr^us  (3.  plur.  act.),  d.  i. 
Hhara-ija-nt  für  Hhara-jcHfU ;  bhdreja  (1.  sing,  med.),  d.  i. 
*bJiara-tj'a,  steht,  mit  Spaltung  von  aj,  vor  vocalen  =  ai,  zu 
oy  (§•  ^  5»  b),  für  *bhara'j-a  =  Hhara-i-a  und  diß  auß  *bharai'tna 
(vgl.  ipsQoi-ikfiv).  Auch  die  2.  3.  dual,  medii  haben  die  Spal- 
tung von  c,  d.  i.  a%,  zu  e/,  d.  i.  aij. 

Ein  Optativ  des  einfachen  aorists,  nur  im  activ  gebräuch- 
lich und  vor  allen  personalendungen  außer  der  2.  3.  sing,  ein 
8  zeigend^  wird  im  sanskrit  gebildet  und   gewöulich  precativ 


§.  290. 
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§•  290.  gcuant.  Das  tt  vor  den  endungeu  ist  wol  rest  der  wunsel  -<»; 
vgl.  formen  auf  -re  und  -ran  =  *mnie,  *-aanta.  Der  aorist- 
stamm,  der  im  altindischen  teilweise  auf  a,  teilweise  auf  den 
wur/elaußlaut  auß  lautet  (s.  u.),  zeigt  hier  stats  die  lezt^re 
form,  daher  ist  auch  jö^  nicht  t,  das  hier  gebrauclitc  Optativ 
element;  z.  b.  von  wurzel  dvii  (haßen),  aoriststaium  ctviia- 
(im  imperativ  erhalten,  act.  dviioj  med.  dvisa-ava): 
Sing.  Plur.  Dual. 

1.  dvü'ja-S'Qm         dvis-ja-s-ma         dvis-jä-s-va 

2.  dvü-Jä-s  dvü-jä'8-ta  dvii-Jä-s-tani 

3.  dois'jä't  dvis'jä'if'Us  dvis-jä-a-toni 

Als  medium  gilt  eine  form  des  zusammen  gesezten  aorislN 
welche  das  n  nur  vor  t,  th  der  personalendung  der  2.  3.  sing, 
dualis  zeigt;  z.  b.  vom  aoriststamm  das.,  würz,  da  (geben) 
öijig.  Plur.  Dual. 

1.  däS'ij'd  däs-i-mdhi  däs'hvdhi 

2.  däs-l'khas  däa-t'dhvdm  däs-lj-äathäin 

3.  daS'i'Std  däs-i-rdn  das-tj-astam. 

Die  dritte  persou  plur.  findet  sich  vedisch  mit  noch  volle- 
rer form  des  an  gesezten  hilfsverbums,  z.  b.  mäs-t-ratay  wo  -rata 
rest  von  "^-santa  ist ;  mns-  ist  aoriststamm  zu  würz,  man  (denkeu). 

Die  altindische  spräche  des  veda  hat  aber  noch  regel- 
mäßige Optative  der  verschidenen  aoristbildungen,  gebil- 
det vom  aoriststamme,  wie  der  optativ  praescntis  vom  prae- 
sensstamme,  so  daß  sich  die  sanskritischen  precativforineu  deut 
Uch  als  secundärc  bildungen,  durch  überhandnomen  einer  be- 
stirnten analogie  entstanden,  erweisen. 

Aoriststamm  vök'a-  auß  "^tavalca-  (§.  6). 
Act.  sing.  1.  vok'ejam  auß  ^vavak'a-ija-m,  Havaka-ja-vi 

(vgl.  den  optativ  praes.). 

2.  vok'e-B  auß  *vavak'a'i'8;  eben  so  die  folgenden. 

3.  vok'e't 
plur.  1.  vök'e^ma 

2.  vdk'e'ta 

3.  vök'ejwf  auß  Havak'a-iJQ'iU^  *vav€Üca'jarmL 
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Medium  vök'ej-a,  odk'e-thäs,  vök'e-mahi  u.  s.  f.  wie  das  §•  290. 
praesens  der  stainformcu  auf  a;  eben  so  gamejavi,  ganüis  vom 
auriststamnic  ijaina-  (3.  sing,  ägama-t),  Wurzel  gam  (gehen). 
Eben  so  gebildet  ist  sthejam^  von  Wurzel  stha-  (stehen),  deren 
wui*zelaußlaut  überhaupt  als  staumiaußlaut  behandelt  zu  werden 
pflegt. 

Die  auf  den  wurzelaußlaut  auß  lautenden  aoriststäinnie 
werden  ebenfals  wie  im  praesens  behandelt,  sie  nemen  demnach 
das  Optativelement  ja  an;  z.  b.  bhü-jäw,  hhu-jä-s,  bhüjä-i 
w,  s.  f.;  aoriststamm  Uiü-  (3.  sing,  indic.  d-bhü-tj,  Wurzel  bhu 
(werden,  sein). 

Eben  so  ward  der  Optativ  perfecti  gebildet,  z.  b.  act., 
1 .  sing.  <}U(prU'ja-m,  2.  sing.  gw^ru-Ja-Sy  3.  sing.  (;u<jrujä't  u.  ä.  f. ; 
3.  pUir.  i^mjru'jtis,  d.  i.  *cu<;ru-ja-nf,  perfectstamm  gui^ru-  (3.  sing, 
act.  gitgrtiva),  würz,  (jru  (hören).  Medium,  z.  b.  2.  sing,  vawt- 
l-thäSy  3.  sing,  vairt-l-la,  I.  plur.  vdorti-mahi  u.  s.  f.,,  wie  im 
praesens  mit  1  für  ja,  perfectstamm  vavart-  (3.  sing.  act.  vavdrta), 
würz,  oart  (vertere). 

Altbaktrisch.  Die  Optativelemente  sind  die  selben  wie 
im  altindischen  (die  3.  plur.  aber  endigt  auf  -en  für  -eni,  d.  i. 
-ant,  nicht  auf  *-U6-;  lezteres  ist  etwas  speciell  altindisches);  doch 
ist  hier  vereinzelt  yVz  neben  l  erhalten. 

Praesensstamm  att-,  dad-  praesensstamm  bara-*) 

activum  medium  activum        medium 

sg.  1.  qh-Jl^-m;  tanu'j-a  (prae-  ?  ? 

daidh-jä'iu  seusst.  tanu-,  würz,  -ia  denen) 

2.  qh-jäOj  d.h  *3'jä'S }  d<iidh-l-8a  baröi-s       barae-sa 

daidh'l-s 

3.  qh'Jä't-,  daid-ja-t,  daidh-i-ta,  baroi-i       barae-la 

daid-i't  daid'ja-ta 

du.  3.  daidh-i-tern  ?  barae-iem  baröühe 


*)  Der  bequemen  übersieht  wegen  haben  wir  alle  optativformeD,  die 
überhaupt  bei  disen  stammen  belegt  sind,  von  diiseni  stamme  gebildet, 
wenn  sie  auch  nicht  von  dem  selben  behigleiWb^  ''^''    '*^ 


716 


Modus.    Optativ;  Griechisch. 


§»  290^  pl.   1.  qh'jä-ma  ?  barae-ma  baröt-maide 

2.  qh'jä'ta  daidh-i-dhioem     baraerta     baröi-ähwem 

3.  qh-j^j  k'jä-n  f  barq/e-n  f 
(h-jQ-re  zus.  ges.) ; 

daüh-jä-n 
Eben  so  bildet  sich  der  optativ  des  aorists,   z.  b.  2. 
sing.  act.  bu-Jäo,  d.  i.  Hu-jä-s;  3.  sing,  bu-ja-t,  l.plui\  bu-ja-maj 

2,  plur.  bu'jata,  3.  plur.  bu-jä-n,  Wurzel  und  aoriststainm  bu 
(sein);  2.  sing,  g'am-jäoj  3.  sing,  g'am-jä-t,   1.  pl.  g'am-ja-ma, 

3.  pl.  ijam-jä-n  und  (nach  Justi  3.  pl.  medii)  g'am-jaris  (mit 
Zusammensetzung;  s.  o.  §.  276),  wurzel  und  (nach  dem  altindi- 
sehen  zu  schließen)  aoriststamm  gam  (gehen,  koiniuen)  u.  a. 
Optative  des  perfects,  eben  so  gebildet,  sind:  2,  sing.  tütu-Jäo, 
peifectstamm  tütu^,  würz,  tu  (vermögen,  können);  3.  sing,  vid- 
jä-t,  perfectstamm  vid-,  vaed-,  würz,  vid  (wißeu). 

Griechisch.  Dem  arischen  und  ursprünglichen  Ja  ent- 
spricht im  griechischen  «17,  im  medium  ist  auch  hiei  nur  t  ge- 
bliben;  nach  dem  ursprünglichen  a  der  tempusstänime  steht 
überall  »  als  Optativelement,  nur  in  der  3.  pl.  activi  $€  =  ja 
wie  im  altindischen  und  altbaktrischen ;  z.  b.  optat.  praes: 


activum 
praescnsstamm  Zer- 
sing. I.  tli^pj  d.  i.  *ba'Ji^'(jb 

2.  £%,  d.  i.  *i<S'Jfi'g 

3.  «iiy,   d.  i.  *ia-jii'% 
plur.  1.  £%f»€)', verkürzt «i/t^v, d.i. 

2.  6Xfj%B^  ehe,  d.  i.  *i(f'j^'te 

3.  chv  auß  *ia'j8-py  d.  i. 
*i(S-JB'V%}  elt^'aav  ist  mit- 
tels Zusammensetzung 


activum  medium 

praescnsstamm  d«do- 


d&doHs 
"^äiöolev  auß 


dido'i'Oj  auß 


gebildet  (§.  276). 
Eben  so  t^d^a^itj-Vj  praescnsstamm  udt-^  wurzel  ^s  (setz^ 
stellen);  icta-hi^v^  praeseQSStmmn  ^(^ra-,  wurzel  4%a  (stehep)  o^ 
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Die  art  der  ab  geleiteten  verba,  welche  verba  contracta  §.  290. 
genant  werden,  folgen  ebcnfals  diser  bildungsweise,  z.  b.  ufAifi^v    . 
auß  TiiuxO'iij'V  neben  T&fjtü)fk&  auß  T&fAao-i'fjU'  (s.  d.  f.),  wie  ja 
im   äolischen  (wie  im  althoclid.)  dise  ab  geleiteten  verba  der 
analogie  der  praesensstämmc  onc  -a-  folgen. 

Alle  praescnsstämme  auf  urspr.  a  setzen  nur  «  an,  das 
mit  dem  Vertreter  jenes  a  zusammen  gezogen  wird;  in  disem 
falle  wird  die  primäre  personalcndung  der  ersten  person  singu- 
laris  anstatt  der  nur  seltener  erhaltenen  secundären  gebraucht, 
z.  b.  1.  sg.  praesent.  g>^^o-»-fi*,  filter  qf^Qo-t-v  (tragg.)  =  urspr. 
hhara-i-m^  2.  sing.  (f^QO-^-g  u.  s.  f.,  3.  plur.  y^^o-#f-v,  ^d.  i. 
bhara-ja-nt  (vgl.  altind.  hdrejm^  altbaktr.  barajen,  auß  der  selben 
grundform);  med.  qtsQo-i-fAfjv  u.  s.  f. 

Aorist,  simpl.  wie  das  praesens;  z.  b.  do-if^^Vy  Wurzel 
und  stamm  do;  v^s-Ziy-v,  wurzel  und  stamm  rfc  u.  s.  f.;  desgl. 
bei  Stämmen  auf  urspr.  a,  z.  b.  laßo-i-fju^  laßo-t-v  u.  s.  f. 

Auch  der  optat.  perfecti  wird  nach  analogie  des  prae- 
sens gebildet,  z.  b.  nsqt^vo'&'fju.  u.  s.  f. 

Der  aoristus  compositus  hält  überall  das  a  fest,  z.  b. 
Xvaa-i'iitj  Xvca-i'fkiiv  u.  s.  f. 

Der  aoristus  passivi  folgt  der  analogie  des  praes.  oder 
des  einfachen  aorists  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  XrO-s-^it^-Vj 
ffavS'iii'V  u.  s.  f. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  optdtiv  schmolz  mit  dem 
conjunctiv  zu  einem  modus  zusammen  (vgl.  den  vor.  §.).  Der 
echte  Optativ  ist  daher  nur  in  resten  erhalten. 

Bcispile:  optativ  praes.  von  praesensstamm  und  würzet  68, 
1.  sing,  s-ie-m  für  *eS'%e-m=^  ^ia-ttj-v,  urspr.  as-jä-m;  2.  sing. 
S'ie-s;  3.  sing,  s-ie-t;  3.  plur.  s-ie-ttt,  darauß  zusammen  gezo- 
gen (§.  51)  sintj  sta^  sV,  siru  mit  späterer  Verkürzung  des  f  zu 
i;  sttnus,  sittSy  auß  den  nicht  erhaltenen  *stemtM,  ^stetis,  be- 
waren  stäts  ?.  So  ist  noch  gebildet  vel-i-m  für  *veliem,  grund- 
form var-jä-^n;  ed-i-m,  ed-t-mus,  grundform  ai-jä-m,  ad-jä-masj 
sämtlich  mit  i  auß  ie;  ferner  du-i-m,  das  doch  wol  für  *da-i-m 
anß  ^da-tem  =  do-ifj-v  steht.  Dise  endungen  dringen  sogar 
bei  Stämmen  auf  a  ein,  z.  b.  cogumi  (oder  ist  diß  als  *coqiiei-nt^ 
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§.  290.  gninclform  kdkaint  zu  faßcn?)  und  änl;  so^ar  hei  ab  geleite* 
.  ton  mit  Verdrängung  der  stammaußlautc,  z.  b.  tmiiperini  u.  a. 
Wie  oskisch  sta  K-t  =  griech.  (tta-if^-fv),  grundfonn  aia-^jä^ 
beweist,  ist  stet^  d.  i.  atetu,  auß  ^sta-it  und  diß  auß  *sfa-i^4 
zusammen  gezogen.  Das  futurum  der  st^imverba,  welche  im 
praesensstammc  auf  ursprünghch  a  auß  hinten  (der  so  genan- 
ten dritten  conjugation),  ist  ein  oplativ,  völlig  so  gebildet  wie 
in  den  anderen  sprachen,  z.  b.  1.  sing,  dtcem  auß  *deica'i'm, 
grundf.  daika-i-m  (dicam,  die  conjunctivform,  ei*sezt  in  der 
classischen  spräche  dise  ältere  optativform);  2.  sing,  diees,  d.  i. 
daika'is'y  3.  sing.  dicU,  d.  i.  daika-i-t^  die  Verkürzung  des  r 
ist  auch  hier  erat  später  ein  getreten;  I.  plur.  dUemuH,  d.  i. 
datka-i-rnns  u.  s.  f. 

Eben  so  die  Optative  (conjunctive)  praesentis  der  ab  ge- 
leiteten verba,  die  das  ursprüngliche  a  bcwaren  (wie  amo  auß 
*nmao,  *amajdmi) ,  z.  b.  ameni  auß  ^amat-m  und  diß  auß 
älterem  *rtiwa»m  zusammen  gezogen  (vergleiche  das  genau 
entsprechende  umbrische  ^;orto-wr(^??iJ,  griechisch  r^fiaif^v^  d.  i. 
*Ti/i4Äi:;iy-vj;  diß  fürt  also  auf  eine  grundform  *rtinrt;a-7a-7w  u.  s.i. 

Oskisch.  Optativformen  sind  z.  b.  praes.  3.  sing,  fnid, 
stait,  3.  plur.  State t,  wol  auß  *ff^je't  ■^= '^'fu-jä-t ,  ^sfa-je-e  = 
*sla-jd't,  *sta'je'nt=  ^ata-ja-nt  j  eben  so  ist  deiraid  zu  erklären 
(stamm  deiva-  schwören);  3.  sing.  perf.  fu-sid,  das  lat.  ^fu-rif 
zu  lauten  hätte,  -sid  =  latein.  fät  auß  siefj  ^ft-Jä-t;  fefacul, 
wol  =  "^fefacAe-t,  *fefac,'ja4  (da  der  perfcctstamm  ui*sprünglich 
auf  den  wurzelaußlaut  endet);  3.  plur.  perf.  tribarakatt-ins, 
wo  -ins  lateinischem  -int  entspricht. 

Umbrisch.  2.  sing.  mV,  »t,  sei  =  latein.  st-s  auß  sics, 
urspr.  ns'jä's;  3.  sing,  «t  =  latein.  et-t,  urspr.  as-jäf;  3.  plur. 
«171«  =  latein.  ftlnt,  urspr.  (la-ja-nt;  fma(t)^  3.  sing.  =  oskisch 
fuid^  grundform  hhu-jn-t  (wurzel  fu  werden,  sein)  Ist  viUeicht 
Optativ  aoristi.  Ab  geleitete  auf  a  bilden  iren  optativ  auf  die 
selbe  art:  1.  sing,  a-serta-iafm)  (observem),  2.  *portaria'(s), 
3.  jTorta'taft)  (portet);  3.  plur.  eta-ia-ns,  eia-ia-s  (itent).  Diso 
formen  sind  die  ältesten  der  drei  italischen  sprachen;  aoß 
einem  umbrischen  *sf(i-ia'4,  *jfrofa'%a't  ward  zunächst  durch  zu- 
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sainmenzichung  von  ia=ja  zu  i  cinosk.  8ta-!-t,  *profa-!-t  §.  290. 
und  sodann  hicrauß,  durch  zusamnienziehung  von  ai  zu  e^  la- 
tciinisclics  st^-t,  jn-obe-t  (die  Verkürzung  von  -et  zu  -et  ist  später). 

Alt  irisch.  Der  optativ  ist  schwer  nachweisbar;  den  von 
Zeuss  so  genanten  tcmporibus  sccundariis  scheinen  optativ- 
formen  zu  gründe  zu  ligen,  vgl.  formen  wie  cloimmü  (audivis- 
scmus),  rachloithe  (audivissetis),  also  auch  *cloi(i8  (audivissent), 
cono'S'berinn  (ut  eos  ferrem)  u.  s.  f.;  hier  ist  das  i  vor  den 
personalendungcn,  das  übrigens  oft  schwindet,  in  den  endun- 
gen  selbst  aber  den  t-lant  erzeugt  (1.  plur.  -mia,  3.  plur.  -tis), 
wo!  nichts  anderes  als  das  i  dos  optativs.  Die  2.  3.  sing.  (2. 
uo-ehar-tha^  3.  no-char-ad)  zeigen  von  discm  i  keine  spur  mer. 

In  den  conjunctiven  ab  geleiteter  verba  auf  a^  welche  dem 
indicativ  gegenüber  i  zeigen,  faßt  Lottner  (Beitr.  ^,  319) 
iliß  I  =  latein.  e  und  wie  dises  als  optativelcment  (auß  ü-i); 
z.  b.  von  stamm  lahra-  (reden),  3.  sing.  conj.  laltri-iher,  vergl. 
ametur  (indicativ  aber  Inhi-a-thar^  vergl.  ama-turj;  3.  plur. 
laM'tir,  vgl.  ame-^üur  (indic.  Inbra-tar^  Vgl.  amä-tUurJ;  comalnid 
(impleatis,  ebenfals  ein  a-stamm),  jn-edchii  (praedicant)  u.  s.  f. 
Stokes  (Beitr.  III,  54)  fürt  weitere  optativformen  an  und 
findet  deren  auch  in  anderen  vcrbalclassen. 

Altbulgarisch.  Der  optativ  fungiert  als  imperativ.  Die 
praesensstämme  auf  den  wurzelaußlaut  haben  daher  starke  Ver- 
kürzung des  ursprünglichen  jä  erlitten,  z.  b.  2.  3.  veidi,  dahdi, 
d.  i.  *vedjü,  *dadjü,  grundf.  2.  vaid-Jä-s,  3.  vaid-jä-t^  2.  dad-jä-ft^ 
3.  dadrjä't',  plur.  1.  dadimü,  2.  dadüe',  dual.  1.  dadiva,  2. 
dcutita,  also  auch  vedime^  praescnsstamm  ved  (wißen)  u.  s.  f., 
zeigen  nur  t  (%)  an  der  stelle  des  älteren  .;a,  ja  (vgl.  d.  medium 
im  arischen  und  griechischen),  grundf.  1.  dad^'ä-mas,  2.  dad- 
jä-iofi  zu  i)raescnsst.  dad-  auß  dada-,  würz,  da  (geben).  Prae- 
sensstämme auf  n  setzen,  wie  in  den  anderen  sprachen,  i  an, 
z.  b.  plur.  1.  herc-mü^  2.  here-ie;  dual.  1.  fßere-va,  2.  3.  bere-ta^ 
gnmdformen  sind  plur.  1.  bhara-i^mas,  2.  bliam'i'iaJt  u«  s.  f. ; 
sing.  2.  3.  bert\  verkürzt  auß  *&er€=  2,  il^mrai^,  S.ikarm^,, 
In  fällen  wie  budi,  plur.  budäe  für  ^budäy  *imdA4^Wn9^ 
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8«  290«  baudhaja-i'S  u.  s.  f.,  ist  das  optativelcmcnt  im  stambildnngs- 
elemeiit  verschwunden. 

Litauisch.  Optativformen  sind  erhalten  I.  im  so  genan- 
ten permissiv,  der  nur  in  der  3.  persou  gebräuchlich  ist,  z.  h. 
fie-Jveze  (vehat,  vehant)  =  altind.  vdheA^  grundf.  vaglm-i-t; 
bei  den  häufigen  praesensstämmen  auf  ja  geht  j  vor  dem  f 
in  disem  auf,  z.  b.  (te-Jptäe  für  *putß,  grundf.  ptifja-itj  prae- 
sen8stainin./>tt/;a-,  1.  sing,  praes.  puczh,  d.  i.  *puiju  (ich  blase, 
wehe).  Diser  optativ  kann  bereits  durch  den  indicativ  crsezt 
werden:  t^veza,  t^vcz  u.  s.  f. 

2.  in  den  längst  verlorenen  und  nur  in  den  ältesten  drucken 
erhaltenen  einfachen  imperativfonnen,  wie  ?.  b.  vfdi  (duc)  = 
slaw.  vedi,  preuß.  vedei-s,  grundf.  vada-i-s.  In  der  jetzigen 
Sprache  wird  die  partikel  Z*  vor  dus  i  gcsezt:  ves-k,  ältor  ves-ki 
auß  *ved'hi  (§.  191,  A,  5),  *ved-h-e  (§.  101,  1);  s.  u.  §,  306,3. 

Gotisch.  Im  perfectum  ligt  die  optativform  mit  7^,  Ja  vor, 
da  der  perfectstamm  ursprünglich  auf  den  wurzelaußlaut  auß 
geht;  im  praesens,  das  stäts  auf  ursprünglich  -a  auß  lautet, 
die  mit  i;  z.  b. 

perfectum,  stamm  /w ,  praesens,  stamm  baira-j 

urspr.  hhahhar-  urspr,  fthara- 

sing.  1.  ber-ja-y^  gri\L  hhahhär-jä-m   Ä^//mM,  zunächst  für  *itVrt-f-tt 
(§.  269)  auß  *birai-m  m.  außf.  d.  t, 

grundf.  bhara-i-m 

2.  ler-et'Sy  grundf.  hkahkärjäs  bafra-i-s,  grundf.  hhara-i-s 

(§.  1 1 1 ,  2) 

3.  ÄSr-t,  grundf.  bhahhär-jä-t     haira-i,  grundf.  bhara-i-t 

(§.   113,  4)  (§.  203,  3,  a) 

plur.  1.  ber-ei-m-aj  grundf.  b/tabhär-  baira-i-m-a,  gnindf.  bhara-i- 
jä'tnns  (§.  203, 3,  b) ;  dual.       mos;  dual,  haira-i-v-a 
ber-ei'V-a 

2.  ber-ei'th,g^rd{.bhabhdr'jä'fas;ba{ra'i-4k,  grdf.  bhara'i4as; 

dualis  ber-ei'ts  dualis  baira-i-ts 

3.  ber'ei'n'a,gvd{.bhabhär-ja'nt  baira-i-n-a^  grdf.  bhartM-ni. 

(§.  203,  3,  b)  . 
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Anm.  syauy  stjats,  sijai  (sim,  sis,  sit)  u.  s.  f.  ist  gebildet  wie  §»  290* 
von  einem  praescnsstamme  stja-^  d.  h.  der  optativstamm  urspr. 
os-Jä-,  darauß  got.  "'^ts-ija-,  Hja-,  ist  als  a-stamm  betrachtet  und 
daran  die  bei  o-stämmen  gebräuchliche  Optativendung  getreten. 
In  der  1.  2.  pers.  plur.  dual,  indic.  gilt  ebenfals  diß  dem  optativ 
entnommene  stj-  als  stamm:  plar.  1.  atj-u-m,  2.  stj-u-th;  dual. 
I.  nj'Uy  2.  sij'U'ts.  Dise  formen  sind  nach  der  analogie  des 
perfcctums  gebildet,  wozu  das  im  althochdeutschen  erhaltene,  in 
gleicher  fanction  gebrauchte  perfcctum  1 .  plur.  pirumes^  2'.  plur. 
pirui  (s.  u.  §.  307)  den  anlaß  gegeben  haben  mag.  Anlich  ist 
das  antreten  zweier  casussuffixe  im  slawischen  instr.  sing.  fem. 
der  a-stämme,  wie  rqkojq  (s.  §.  259).*) 


Teinpusstämme. 

Perfcctstamm.  Als  die  indogermanische  spräche  noch  §•  291. 
auf  der  ältesten  stufe  morphologischer  form  stund,  erseztc  die 
Wurzel  das  später  entwickelte  wort,  also  auch  den  tempus- 
stamm. Auf  diser  stufe  besizt  die  spräche,  um  die  bcziehung 
der  Steigerung  auß  zu  drücken,  kein  anderes  mittel  als  die 
widcrholung,  zunächst  die  Verdoppelung  der  wurzel.  So  existierte 
denmach  z.  b.  neben  einem  vid  auch  ein  md  vid.  Die  function 
der  Verdoppelung  ist'stäts  im  algemeinen  die  der  Steigerung, 
welche  aber  ser  verschidene,  später  gesonderte  beziehungen 
umfaßt,  so  z.  b.  die  intensive  und  iterative  beziehung,  welche 
sich  später  in  den  verbis  intensivis  entwickelte;  dise  beziehung 
ist  in  den  reduplicierten  aoristen  noch  deutlich  warnembar. 
Die  beziehung  der  daucr  bezeichnet  die  Wurzelverdoppelung  in 
den  reduplicierten  praesensstämmen ;  die  der  vollendeten  hand- 
lung  im  perfectum.  Wir  nemen  also  an  auf  grund  der  wirklich 
vor  ligenden  formen  des  indogennanischen  perfects,  der  gesetze 
des  Sprachlebens  überhaupt  und  der  analogie  der  sprachen,  die 
auf  älteren  formstufeu  stehen  gebliben  sind,  daß  die  älteste 
form  des  perfectstammes  auß  der  doppelt  gesezten  wurzel  be- 
stund, z.  b.  vid  vidy  mit  bezeichnung  des  snbjects  also  z.  b. 
1.  sing.  perf.  vid  vid  ma,  3.  sing.  perf.  vid  vid  ia.    In  späterer 


*)  Die  flbersichtstabellen  über  die  moduf bUdmi|pttl.j.  .p»  ■teiieB4> 

Sehleiehor,  vergl.  gramm.  d.  indog.* ipr.    IL  Mtl. 


Anhang  zur  1« 


Übersicht  i 

' 

I.    Imli» 

A 

!•%.  inp. 

AltiK<ligcli. 

Allbaklmrb. 

«rirrliiirV. 

SUnrni 

aj5- 

an-,  s- 

ah-,  5- 

•'"- 

Singular. 

I. 

as-mi 

ds-mi 

nk-mi 

si-fti  filr  *tV- 

2. 

a»-si 

tisi  f.  *««-«(' 

okl  f.  *o^-M 

»V-o,-,  ,1 

3. 

as-tt 

Hx-ti 

a^-ti 

i«-Ti(,-) 

Dual. 

1. 

m-vasi 

n-rat 

'(h-)vahi 

2. 

? 

»-thas 

'j 

ta-riy 

3, 

? 

s-tas 

f-(5   (-KK^k'l 

,)      /«-ri. 

Plural. 

1. 

8-mas 

{h-)mM 

ia-fly 

2. 

as-tani 

s-tha 

,;a 

ia-Tt 

3. 

m-anli 

s-dnti 

h-entl 

!-äm(yJ,  ,-h, 

Stamm 

«.ghor 

vaha- 

rasa- 

h- 

Singular. 

1. 

vaghä-mt 

vdhämi 

razä 

.-X» 

2. 

vagha-ni 

vdha-si 

rnai-hi 

*Z«c  für  'fxi 

3. 

vagha-ti 

vdha-ti 

voza-i/i 

tXf  für  Vx*- 

Dual. 

1. 

voffhä-vani 

vdhä-vas 

wflzä-rn/it 

2. 

■f 

vdha-thas 

y 

!tt  toy 

3. 

? 

väha-tas 

(-lar-ka) 

nt.ioy 

Fkral. 

1. 

vaghä-masi 

vdhä-mas 

vazä-maki 

Ito-iity 

2. 

vagha-tasi 

vdha-tha 

vaza-la 

fcX*-« 

3. 

vagha-nti 

vdka-nti 

vaze-titi 

ho-vtt,  txo-v 

*)  Die  pkradigmuii  sind  auf  das  praesens  beschrAnlit,  Ha  es  sii^h  hiir  nur  A 
handelt  din  modaselomentf!  oder  das  feien  der  selben  t.\\t  Atisclinming  zu  bringen, 
aber  am  die  tcmiinaforin. 


von  den  modus. 

modusformen. 

Zii  §.  288. 


V 11  m. 

Lateinisch. 

Allii 

es-y  s- 

ns- 

S'U-m 

a-m 

es  für  *es-sfi) 

? 

est 

ns,  is 

SU  mit s 
e.s  /is 
s-unf 

t^ehi- 

veho 

veht-s 
vehi-f 


a-rnim 

V 
ü 

beri- 


AltbHlgariscIi.      Litanisdi.      Gtüscli.. 


jes-,  s- 


jesmi 

jesi  für  *Jes-si    esl 


jes-ve 
jes-tu 
jes-ta 

jes-mu 

a-qfj 
veze- 


vezq 


hlur  für 

hir  f.  Vnrt'S    vfizesi 
heri-cl^  heir      veze-fi 

veze-ve 
veze-ta 
veze-4a 


es- 

ts-,  .9- 

es-ml 

ffii  für  ^ia-mi 

es\ 

IS  für  *i8'Si 

A^'ti 

tS't 

^s-va 

(siju) 

h'ta 

(stjuts) 

h-me 

{ftijvmj 

{'Ate 

(«tftUhJ 

S'ind 

vezor 


vezh 


vez\ 
veza 


vtga- 

viga 

vigi-s 
mgi'th 


v^za-va     vigds  f.  *viga'Va8 
vSza-'ta      viga-ts 


veki-mus  hera-m 

vehi'tis  heri'th  • 

*veh(Mittj  veh-unt  hera-t 


reze-mu 

veze-te 

vezqti 


vSza-me 
vSza-te 


viga-m 
mgi'th 
vtgornd 


46  ♦ 


to . 
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Modus.    Indicat 


Me 


lodog.   UT%ff. 


stamm     dada- 


Singular.        Plural.  Dual.         Singul.      Plural.        Dual. 

1.         dada-mai   dada-madhai  dadct-vadhai  ddd-e     dad^mdhe     Jad-vdhi 


AltiBdisek. 

dad- 

Singul.      Plural. 


2.  •    dada-sai     dada-sd/ivaif 

3.  dada-tax     dada-ntai 


? 
? 


Stamm     vagha- 

1.  vagliä-mai  vaghä-madhai  vaghä- 

vadhui 

2.  vaglia-sai  vagha-sdhvaif      ? 

3.  vaghortai    vagha-ntai  ? 


dat-se     dad'dhve      dctd-Athe 
dat'te     ddd-ate         dad-dli 

vaha- 

vdh-e     vdhä-mahe  väkä-vake 

rdha-se  vdha-dhve    vdhethe 

vdha-te  vdha-rUe       vdheie 


hleg.  «rspr. 

Stamm     as-  vagha- 

Sing.  2.  OÄ-JÄ» 


Dual.  2. 
3. 

Plur.   2.  as'tat'l 


as- 


Altinlisch. 

vaha- 


3.  ? 


ragha'(dhi)  e-dhi  für     ydha^ 

*as-dki        vdha-tät 


dS'tti 


?     ,  .      s-tam 

?  s-täm 

vagha-iat  ?    .9-/a 


3.  ? 


s-dnhi 


vdha-tu, 

vdha-tät 
vdhä'/am 
i'dha-täm 
vdha-ta, 

rdha-tät 
rdha-ntu 


n.    Imperativ  **). 

Altbakirisck. 


aS'j  mru-    vazct- 
mrü-idhi     vaza 


? 
g-tem  ? 
q-ta? 


V(iza-tu 

? 
raza-tem 
vaza-la 


h-efitu        vaze-ntu 


Stamm     dada-  rogha-  d^d'  vaha- 

Sing.  2.  dada-sva    vagha-sva?  dat-srd        vd/ia-sva 


3. 
Dual.  2. 

3. 
Plur.  2. 


V 
? 
? 
? 


3.  dada-fUämvaha-ntämf  ddd-atäm    vdha-ntäm 


dat-tam        vdha-tam 

ddd'äthäm  vdkethäm 

ddd-atäm    vdhetäm 

dad'dhvdm  vdha-dhvam  daz-düm  vciza-dhwem 


Me- 

dcid-         vaza- 
daqva  f.  vaza-üuha 
*dad'8va 

?         vaza-täm 

?  ? 

?  voza-teni 


Vfzze-ntäm 


*)  Es  kontc  hier  nicht  wol  ein  paradigma  auf  gesielt  werden. 
♦♦)  Die  ersten  personen  sind  hinweg  gelaßen,  da  sie  keine   imperativische  form 
aben.    Litauisch  und  slawisch  ersetzen  den  imperativ  durch  den  optativ. 


medii.    Imperativ.  725 

dium. 

Altbaktriscli.  Grieehiseh.  Gttigeli. 

ni'(jan-^  htsta-y  dad-y  mrü-*)  dtdo' 

SiDgul.    Plural.    Dual.    Singul.    Plural.         Dual.   *    SinguL    Plural. 
ni'ffhn-e  mrü-maide  mrü-     dido-ftai  dido-gAt^a  dtdo-fAS-d-ov 

vatdef 
hista-he         ?  ?         dido-aaiöldo-Cx^s    dido'(f^6v 

mrü'te    dadente        ?         dido-xa^dido-vta^  dido-ar^'ov 


vaza- 

vaz-e       vazä- 

viaide 
vaza-he         V 

vaza-ite  vaze-nte 


i%6'  viga- 

vazä-      Ix^'fuxt  s%6'ikB^a  ixo-fAed-av  (viga-da)  (vtga-nda) 
vaide  ? 

?        I^is/auß  lx€-(X^fi     IxB-ad^op    mga-za*    (viga-nda) 

vazoithe  S%B'%a$  S%0'Vtai    lx«-(X^ov    viga-da    viga-nda 


Zu  §.  288. 
Griechisch, 


Xa  ^i 


t(f'T<0 


iÖ-JOP 

i(f-T(aPy 


ixt- 

ixi'TO) 

ix^'TOp 
ixi'Vfov 

tXB'T€ 


#- 


m(oy 


Lateiiisch. 

es  vehi- 

ea,  es'lo         vehe, 

vehi'to 
es-to  vehi-to 


es-te, 

es  töte 
S'Unto 


vehi'te, 

vehi'töte 
vehu-nto 


Alörisch***). 

iert-,  bera- 
*bir 

bera-d 


*bert'd 
bera-t. 


Gttiseh, 

viga- 
mg 


vtgct-ts 
vigi'th 


diutn. 

J«do- 
dido-ao 


dido 
dtdo- 
dido- 
diSo' 


C'S'ov 


Ixov  auß  *ixB'(fo 

ixi'C^ia 

lx^-(Sx^ov 

ixi'(f^(ov 

iX€'(f^€ 

ix^'tsd^fav 


vtga- 


viga-dau 


viga-ndau 


***)  Außer  den  zweiten  personen  mit  dem  coignnctiT  zusammen  geflogen. 


7S6 


Uod 


IIL 

Cenjometi 

( 

N 

- 

Ac 

liäi%p  «rspr. 

AUiiidiseh. 

*) 

stamm 

OS- 

Vijyha- 

as- 

vaha- 

oingui. 

1. 

as'ä-mi 

vaghä-mi 

ds'ä-rti 

vdhä-m 

2. 

as-ti-si 

vagkä'Si 

ds-asi 

vdha-si 

3. 

aa-a-ti 

vaghä-ti 

ds-a-ti 

vdhä'ti 

Dual. 

0 

1. 

aS'ä-vaai 

vaqhä-vasi 

ds-ä-va 

vdhä'Vn 

2. 

• 

ds-a-ihaa 

Cilha-ihas 

3. 

• 

ds-a-tas 

vaka-tas 

Plural. 

0 

1. 

iis-ä-masi 

vaghä-masi 

ds'ä-ma 

vtihä'ina 

2. 

ctä-a-iasi 

vagha-tasi 

dü-a-tha 

vdhä-tha 

3. 

aa-a-nti 

vaghä-nti 

1 

ds-a-nti 

1 

rdhä-nti 

1 

Stamm 

tanu- 

vagha- 

tanu- 

1 

raha- 

Singul. 

. 

1. 

tanu-ä-mai 

vaghä'inai 

landv-äi 

rdhät 

2. 

tanu'C^sai 

vaghä-sai 

tandv-a-se, 

säj^ 

3. 

lanu-a-tai 

vagkä-iai 

tando-a-ie, 

■tat 

vdhä-te, 

Dual. 

1. 

tanu'ä-vadhai 

vaghä'Vadhai 

tatidv-ä-i^akäi 

vdhä-vtihä 

2. 

? 

iandv-äühe 

vdhäühe 

3. 

? 

tandV'äite 

vdhaiie 

Plural. 

1. 

tanu-ä-madhai 

vaghü^madhai 

tandv-ä-makäi 

vdhä-mak 

2. 

tanu-a-sdhvai 

vaghä-'sdhvai? 

tandva-dhve 
'dhväi 

j 

vähä-dhvi 
'dhvai 

3. 

tanu-a-rUai 

vaghä-^ai 

tandv-a-titdi 
-ntäi 

1 

^fidha-na, 
-ntai 

*)  Die  enten  personen  fiuigierea  als  imperative.    Die  formen  tind  geWMfc*! 
beispilen  und  re^ln  bei  Bcnfey,  rolst  gr.  s.  365. 


CoDJnnctiv. 
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r'  U  111. 


US-  **) 


Altbaktmch. 


1  u  m. 


tazii- 


vazä'fni? 
razani  (ifiiprt.) 
raza-hi 


inh-a-iti      dazä-ifl 
vnzä-vahi 

V 

vazä-tö 
vazä'inahi 
vazä-tha 
vazäo-nti 


vaza 


razdi, 


CriffhiKrh. 

Lateiiibfli« 

Altirisch. 

^cr- 

ixt- 

velii- 

beri- 

l-w 

ix« 

vehä-m 

*berf 

(i 

%-S 

vehä-8 

bera 

hy 

veltä't 

bera 

1 

1  * 

i%il-%ov 

^Toy 

i'ri-xov 

hxtj'top 

fßoy 

*t'0'fA€Py 

lxa>-/ii£y 

vehä-mus 

beram 

B'iOllbVy 

OffASV 

S-ri'ts 

ixn-TB 

vehä-tis 

bari'd 

fixe 

€-a>-(r* 

cX«-<^* 

vehä'tU 

bera-fy 

W(S^ 

bara-t  f 

vaza-fie  [(impura  t.) 
vazQO-nhe 

vazäi'ie 


€X€' 

ixati-fAU^ 


vaza-vaide? 

? 
? 

ifozä'Viaicle 

? 

Viizäü-nte 


ix^'lJ^ov 
tX^-aO'ov 

ixfi'iA6^a 
iX'^"'^^^ 


*f)'.Mf^  oicJit  betogbar  oder  iia«h  der  analogie  der  Btämme  auf  a  gebildet. 
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Modu 


IV.    OptatiT*: 

Act 
faidtg.  wnff.  kliinimh.  Altkaktrisdi.  . 

Stamm  cw-  vagha-  »-  vaha-  qh-,  dad-         vtiza- 

Singul. 

1.  as-jä-m      vagha-i-m  s-jä-m      vdheja-ni   qh-jh-m^  ? 

(vagha-ja-m  ?J  daidh-jä-m 

2.  as-jä-s       vaghori-s  s-jä-s       väke-s        qh-jäo  vazdis 

daidh't-^f 

3.  aS'Jä-t        vagha-i't  s-jä-t        vdhe-t        qf^'j^^  Vdzöi-t 


daid-i't 


Dual. 


1.  tM-jä'Vas    vagha-i-vcLs        s-jä-va     vdhe-va      qh-ja-va  vazaet 

2.  ?  8'jä'tam  vdhc-tam         ?  ? 


3. 
Plural. 


-»i 


s-jä'täm  vdhe-iani   qh-jä-tem  vpzQ€-t 

daidh-t'tefn 


1.        iM-jä-mas  vagha-i-maa      s-jd-ma    vdhe-ma     qh-Jä-ma  vaztte-i 


2. 

as-jä-tcis 

vagha-i 

i'tas        8-jäta       v 

dhe-ta       qh-jä-ta 
(iaidh- 

vozae-t 
l'ta 

3. 

as'ja-^ 

vagha-^ 

ja-nt       S'/us         V 

dhejus      qh-ß-n. 

vazaie- 

(vagha 

-i-ntf) 

h-jä-n  (h'järe) 

• 

daiih'jä-n 

Inl^S. 

iirspr. 

AltMiscIi. 

Stamm 

dada- 

vuLgha- 

dad- 

vaka- 

Singul. 

1. 

dada-ja-ma 

vagha-i-ma 

ddd^j-a 

vdhej-a 

2. 

dcula-ja-sa 

vagka-i'Sa 

ddd-l'ihäs 

vähi^-ihäs 

3. 

dadü'^'a-ta 

vaghor-i'ta 

ddd't-ta 

vdhe-ta 

Dual. 

1. 

dada-jä-vadha 

vaghuht-vadha 

ddd'l'Vahi 

vdhe-vahi 

2. 

? 

ddd-lj'äthäm 

vdhef-athm 

3. 

? 

ddd'tj'ätäm 

vdhej-ätäm 

Plural. 

1- 

dada-jä- 

-madha 

vagha-4'fnadha 

ddd-i-maki 

vdh^-mahi 

2. 

dadaja-sdhva  f 

vagha-isdhva  f 

ddd'l-dhvam 

rdhe^kvam 

3. 

dada-Ja-nta 

vaghch-i-^ta 

(ddd-t-ran) 

(vdhe-ran) 

*)  Fürs  altirische  kann  zur  zeit  noch  kein  paradigma  gegeben  werden. 
**)  Der  optat  fungiert  als  ftitomm;  die  1.  sing,  ist  archaisch. 
'^*)  Der  Optativ  fungiert  als  imperativ. 


Optativ. 
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vum. 

Griechisch. 


Lateinisch.**)  Althnlgarisch.***)  Litaiisch.  Gotisch. 

S'  veha-       dad-         veze-  veza-      veg-fff)  viga- 


veg-ja-u    vigau 


6-Xti-v      Ix^'i'V^    s-ie-m^  velie-m 

ixO'^'fM    s-l-m 
S'Xfi-q       sxO'i-g      S'ie-s,    vehe-s      daidi,       vezi  vezi\)     veg-ei-B     vtga-is 

8'i-s  d.i,*dad-jü  * 

£-»iy  *X^"*         s-ie-t,    vehe-t       daidl       vezi  vezejfjf)  veg-i         viga-i 

8i-t  dA.*dad'ju 


sXfj'XOV^    exO'&'TOV 
shov 

tX%fiv 


dad-i'Ve  veze-ve 
dad'i'ta    veze-ta 

dad'i-ta    veze-ta 


s-Xii'(A€Vj  ixo-&'fk€y  s-i-mus  vehe-mus  dad-i-mü  veze-mü 

sl(JbtV 

e-Xn-TSy    JbXO'^'^e    a-t-tis     vehe-tis    dad-i-te    veze-te 

€lt€ 

«-«€-v       bxO'is-v    s-ie-nt,  vehe-nt 
(B-Xfi-aav) 


a-i-nt 


veg-ei'Va  viga-tva 
veg-ei-is    viga-i-U 


veg-ei-ma  mga-i-ma 
veg-ei'th    viga-i-th 


•       • 


veg-ei-na  vt^o-t-na 


diuin. 

Altbaktrisch. 
dad'  vaza- 


^  V 
daidh't'sa 
daid'%-ta 


daidh-l-  dhwem 


Griechisch. 


Lnf 


vazchj-a 
vazae-sa 
vazae-4a 


ixo'i-ikfjv 

SxO'^'O 

SxO'$'to 


vastmrvaide       d^do^i'fksdnv    ixo-i-ikB^ov 
V  dido't-ad'ov      ixO'$'(S^ov 


vazoi'maide 
vazüi-dhtaem 


dtdo-t-C^B 
ötdo-P-wo 


iXO^i'fibB^a 

iXO'^a^B 

iXO'&'Vto 


t)  Alter  imperativ, 
tt)  Pennissiv. 
ttt)  Perfectstamm. 


Gotisch. 
vigch 

(viga-i'dau) 

mga'i'Zau 

mga-i-dau 


(pMa-i-ndau) 
(vtga-i-ndau) . 
viga-i-ndau^ 


730  l*üri'cet8tutnDi ;  liidog.  urspr. 

§.  2^1*  Icbensepochc  der  indogennaiiiscIuMi  ui'sprathe  vci*scii motzen  auf 
der  stufe  der  zusunnueiifügnng  dise  beiden  wurzeln  mit  ein- 
ander und  mit  der  inen  folgenden  prononiinalwurzel  (wodurch 
dise  leztere  personalendung  ward),  also  z.  b.  1.  pcrs.  sing,  cid- 
ridma,  3.  sing,  vidvidta  u.  s.  f.  Als  die  siirache  zu  clor  dritten 
fonnstufe,  zu  der  iiexion  alniählich  sich  erhoben  hatte,  trat  nun 
noch  die  Steigerung  der  hauptwurzel,  der  zweiten,  ein  und  das 
ganze  scldoß  sich  durch  meist  ein  tretende  Verkürzung  der 
erstercn  wurzel  am  außlaute  enger  zur  worteinheit  zusammen, 
z.  b.  1.  sing,  virnidma,  W.  sing,  viraidta^  worauß  zulezt,  durch 
späteren  verhist  der  anlaute  der  personalpronomina  vtväxda 
ward. 

Das  perfectum  ligt  vor  im  altindischen,  altbaktrischen,  grie- 
ciiischen,  italischen,  keltischen  (reste),  deutschen.  Im  lettosla- 
wischen  ist  es  verloren. 

Anin.  Ab  gescheu  von  nicht  uicr  empfundenen  rcüuplicatioueu  in 
wurzohi  (z.  b.  slaw.  yeky  litauisch  kcp^  urspr.  ka-lc)  und  von 
tiornauien  (z.  1).  altbulg.  tr-trcvi  fasan,  ruß.  tc-tercvn  birkhnn,  lit. 
ieten^a  das  s.,  vgl.  jj;ricch.  t^-x^iJ?  re-r^acdv  eine  art  hnu,  altinü. 
tiffiri-s^  tüUra-s  rebhun)  und  anderen  schalnacliainungen,  ist  im 
slawischen  und  litauischen  die  reduplicatiou  nur  in  zwei  praesens- 
stüinnicn  (altbulg.  da-d-  und  dezdc-,  d.  i.  '^de-d-je-y  lit.  du-d-  und 
dc-d  zu  würz,  urspr.  da  geben  i)|jid  dha  setzen,  tun;  s.  §.  29'^, 
III)  und  in  einigen  anderen  wortstämmcn  erhalten:  z.  b.  altbulg. 
yla-gol-u  (wort;  davon  ylcujola-ti  sprechen),  würz.  urpr.  ffar  (vgl. 
altbulg.  gla-süy  lit.  ghr-sa-s  stimme,  griech.  ytjQ'VO)  ich  spreche,  • 
'  altind.  würz,  yar,  z.  b.  gr-nA-ti  er  ruft  u.  s.  f.);  ccch.  pld-pol 
(flamme,  lohe),  altbulg.  pla-pol-ati  (lodern)  neben  pla-my^  gen. 
pla-men-e  (flamme),  pla-nqti  (verbrennen),  pal-iti  (brennen  trans.), 
2Jol-eH  (brennen  intrans.);  pe-jyel-ü  (asche)  wol  von  der  selben 
Wurzel  7>a/,  urspr.  2^^^  (^'6^'  griech.  7tQ^-&tOy  ni(A'7iQfi-fA$  ich 
brenne);  lit  de-der-vine'  (acc.  dSdervmq  flechte,  hautaußschlag; 
vgl.  franz.  dartre  das  s.),  würz,  urspr.  dar  (schinden,  reißen; 
vgl.  altbulg.  der-q,  griech.  dSq-a  ich  schinde,  zerreiße,  altind. 
würz,  dar  bersten,  zerreißen  u.  s.  f.).  Dise  reste  der  rednpli- 
cation  im  Icttoslawischen,  so  wie  das  im  deutschen  erhaltene  per- 
fectam,  sprechen  dafür,  daß  der  verlast  des  mittels  reduptication 
gebildeten  pcrfects  in  der  slawisch-litauischen  grundsprache  wol 
verhältnismäßig  spät  erst  ein  getreten  ist.  Das  perfectum  wird 
im  slawischen  und  litauischen  ersezt  durch  die  praeterita  der 
verba  perfecta. 
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Über  die  rcdiiplicatiou  überhaupt  vgl.  Aug.  Fr.  Pott,  Dop-  fi.  291 
peluu^  (UtMluplicatiou,  GeuiiiiatLOu)  al8  ciucs  der  wichtigsten  ßil- 
duiigsmittel  der  Spraclie  beleuchtet  aus  Sprachen  aller  Wellthcile. 
Lemgo  und  Detmold   I8G2. 

Für  die  zeit  kurz  vor  der  ersten  spraclitreniiiing  war  diu 
bildung  des  perfectstuniMiüis  in  der  indog.  urspr.  etwa  fol- 
gende: 

Von  den  beiden  wurzeln  verlor  die  erstere,  die  der  haupt-' 
Wurzel  bei  gesezte,  den  »tamnuiußlaut;  nur  wurzeln  einfachster 
form,  auß  consonant  und  vocal  oder  vocal  und  eonsonant  be- 
stehend, wurden  noch  In  voller  form  redupliciert.  Zwei  an 
lautende  consonanteu  wurden  jedoch  in  der  reduplicationssiibe 
iioch  geduldet  (vgl.  besonders  das  lateinische).  Die  zweite,  die 
hauptwurzel,  ward  gesteigert,  wofernc  ir  vocal  steigerbar  war, 
d.  h.  wofernc  nicht  zwei  consonantcn  (nach  aj  die  wurzel 
schloßen.  Ks  scheint  als  ob  meist  zweite  Steigerung  statt  ge- 
funden hätte.  Also  z.  b.  wurzel  vid  (sehen),  pcrfectstamm 
vivdid-;  Wurzel  i^fc  (leuchten),  pcrfectstamm  ruräuh-;  wurzel 
hi-u  (h  ren),  perfectst.  hruhräu-;  würz,  vart  (wenden,  drehen), 
perfectst.  vavart-;  würz,  da  (geben),  pcrfecti^t.  dadä-;  würz,  sta 
(stehen),  perf.  staMä-;  würz,  ad  (eßen),  perf.  adad-  u.  s.  f. 

An  discu  stamm  traten  nun  die  personalendungeu  im  indi- 
cativ  in  der  oben  dar  gestehen  vollen  form,  die  jedoch  in  folge 
der  reduplication  bald  einbüßen  auß  gesezt  war.  Es  scheint 
jedoch  bereits  in  der  ureprachc  die  Steigerung  vor  den  längeren 
endungcu  des  duals  und  plur.  des  activs  und  des  ganzen  me- 
diums,  ferner  wol  auch  im  Optativ  (über  den  conjunctiv  läßt 
sich  nichts  ermitteln),  hinweg  gefallen  zu  sein. 

Indicativ  Optativ 


z.  b. 

act. 

med. 

act. 

med. 

sing. 

1. 

vivä{d-(m)a 

vivid-mai 

vividjn-m 

viüid-jn-ma 

2. 

viväid-ta 

vivid'Sai 

vivid'jä'9 

vivid'ja^a 

3. 

vivaid-(t)a 

vivtd-tai 

u.  8.  f. 

u.  s.  f. 

plur. 

1. 

invid-masi 

vivid-madhai 

2. 

vivid-ta^i 

vivid-sdhvai 

1 

3. 

vivid-anti 

vivid-antai 
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§•  29  h  A 1 1  i  n  d  i  s  c  h.  Von  mer eren  an  lautenden  consonanten  bleibt 
in  der  reduplicationssilbe  nur  der  erste,  von  aspiraten  also 
nur  der  erste  bestandteil  der  selben,  der  momentane  laut;  nur 
bei  8  -[^  moment.  cons.  bleibt  lezterer,  nicht  das  s;  gutturale 
werden  durch  die  entsprechenden  palatalen  ersezt,  h  wird  wie 
gh  behandelt;  z.  b.  also  würz,  skand  (steigen),  perfectstamm 
k'a-skand';  würz,  hri  (sich  schämen),  perfectstamm  g'i-hrau;  würz. 
8tu  (preisen),  perfectstamm  tu-stäu-;  würz,  dha  (setzen,  legen),  per- 
fectstamm da^dha-  u.  s.  f:  Bemerkenswert  sind  die  perfectstämroc 
k'i'käi-,  k'i'ki'  neben  k'i-k'ai-,  k'i-k'i-  zw.  würz.  Vi  (schichten, 
auf  häufen) ;  g'i-gai-,  gi-gi-  zu  würz,  g  i  (gewinnen,  sigen)  bei 
welchen  in  der  Wurzelsilbe  der  sonst  in  den  palatal  gewandelte 
ursprüngliche  guttural  erhalten  ist.  Der  wurzelvocal  bleibt  in 
der  reduplicationssilbe  unverändert  (a  komt  in  der  vedasprache, 
wie  im  altbaktrischen,  auch  gedent  vor,  z.  b.  va-värt-a  3,  sing^ 
vü'vrt-üs  3.  plur.  u.  a.;  Benfey,  Or.  u.  Occid.  III,  228);  ja,  va 
wird  inlautend,  im  sanskrit  auch  als  wurzelanlaut,  mit  t^  u  r^ 
duplicicrt,  z.  b.  würz,  vjadh  (schlagen),  perfectstamm  vi-vfiäk-] 
würz.  8vap  (schlafen),  perfectst  sttriväp-  u.  s.  f.,  da  vtdh  und 
8xip  die  kürzesten  wurzelformen  sind,  vgl.  z.  b.  vidh-jtUt  3.  praes., 
sup-tds  part.  perf.  pass.;  eben  so  z.  b.  u-väk'-  von  Wurzel  vak' 
(reden),  vgl.  uk-tds;  i-jag'-  von  würz,  jcuf  (opfern),  vgl.  ikds^ 
part.  praet.  pass.  für  *tj7-W-5 ;  ved.  wird  aber  noch  z.  b.  va-vak'a 
gebildet.  Wurzeln  mit  kurzen  vocalen  an  lautend  widerholen 
nur  disen,  z.  b.  wurzel  i  (gehen),  perfectst.  y-ö/-;  wurzel  ar 
(gehen),  perf.  ar-  (1.  3.  sing,  är-a^  3.  plur.  ar-üs).  Wurzele 
der  form  a  -f-  zwei  consonanten  haben  anstatt  der  reduplication 
än-y  was  man  so  erklärt,  daß  a  der  gedent  reduplicierte  wurzel- 
anlaut, n  aber  bloßer  einschub  sei ;  z.  b.  würz,  ardh  (wachsen), 
perf.  än-ardh'.  Dise  formen  sind  offenbar  jung,  warscheinHch 
sind  sie  durch  eine  analogie  entstanden,  die  von  den  wurzeln 
a  -f-  nas^  -f**  consonant  iren  außgang  nam,  z.  b.  würz,  an'g 
(salben),  perf.  än-an'g'-.  Vgl.  §.  393,  III,  anm.,  wo  eine  änliche 
erscheinung  besprochen  wird  (mit  langen  vocalen  oder  mit  t^ 
u  -|-  2  consonanten  an  lautende  umschreiben  das  perfectum). 
Nur  die  perfectstämme  ba-bkü-  (3.  sing,  ba-bhuv^)  und 


Perfcctstamm;  AUindisch.  733 

(3.  sing,  sa-suv-a,  nur  in  der  älteren  spräche,  später,  nach  der  §•  29 K 
gewönlichen  regel,  su-iäv-a)  von  den  wurzeln  bhu  (werden,  sein), 
SU  (gebären),  reduplicieren,  wie  das  griechische  und  altlatei- 
nische, mit  a  nach  der  anaJogie  der  häufigen  wurzeln  mit  disem 
vocale  und  haben  zugleich  im  pcrfectstamme  dcnung  anstatt 
der  Steigerung  des  wurzelvocales. 

Der  Singular  indicativi  (einen  anderen  modus  hat  das  Sans- 
krit im  perfectum  nicht  erhalten)  hat  die  erste  Steigerung  des 
wurzclvocals,  z.  b.  würz,  tud  (stoßen),  perfectst.  tutö<h;  würz. 
bhid  (spalten),  perfectst.  bibhed-;  würz,  tan  (denen),  taiän-  oder 
tatan-;  würz,  kar  (machen),  k'aUär-  oder  Icakar-^  da  im  in- 
dischen a  bereits  als  erste  Steigerung  betrachtet  wird  (§.  G, 
anm.);  auß  lautende  vocale  haben  sowol  erste  als  zweite  Stei- 
gerung. Im  plur.  und  dual,  activi  und  im  ganzen  medium  fält 
die  Steigerung  hinweg.  Wurzeln,  welche  den  wurzelvocal  a 
haben,  auf  einen  einfachen  consonanten  auß  lauten  und  mit 
einem  einfachen,  in  der  reduplicationssilbc  nicht  veränderten 
consonanten  an  lauten,  bisweilen  aber  auch  solche,  welche  den 
consonanten  wandeln,  verflüchtigten  in  den  formen,  welche  den 
ungesteigerten  perfcctstamm  haben,  das  a  der  Wurzelsilbe,  z.  b. 
vödisch  tn-tn-irej  3.  plur.  med.  zu  perfectst.  ta-tan-,  würz,  tan 
(denen);  ^>rt-j?/-twirt,  l.plur.  act.  zu  perfectst.  pa-pat-,  \s wrz.  i)a( 
(fliegen,  fallen);  dise  bildungsweise  hat  sich  im  sanskrit  er- 
halten in  fällen  wie  (/'a-gm-üs^  3.  plur.  activi  zu  1.  sing. 
ga-gdm-a  oder g^a-gäm-a^  würz,  gatn  (gehen);  g'a-g'n'-ils  3.  plur., 
3.  sing,  g'a-g'än-a,  würz,  g'an  (gebären,  zeugen)  und  so  noch 
bei  einigen  anderen  auf  nasale  auß  lautenden  wurzeln.  Im 
sanskrit  schwand  aber  bei  wurzeln  wie  tan,  pat  in  den  ver- 
kürzten perfectstämmen  wie  ta-tn-,  pa-pt-  der  wurzelanlaut  und 
es  tritt  dann  ersazdenung  von  a  zu  dem  auß  ä  getrübten  e 
ein  (§.  15,  e),  so   daß  nun  formen  entstehen  wie  ün-ire  für 

*iän^ire  auß  fa-tn-ire;  j^et-imä  für  *pät-ima  auß  pa-pt-ima  U.S.  f. 

Wurzeln  auf  a  (gewönlich  als  ä  an  genommen)  haben  in 
der  1.  3.  person  sing,  anstatt  des  zu  erwartendi^n  ä,  das  in  ' 
vedischen  formen  oft  noch  erscheint,  die  trübung  des  selben  zu 
äu  (wie  im  nomin.  acc.  dualis  ved.  «,  sanskrit  äu;  vgL§.  15,  e). 
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§.  291.  z.  b.«  Wurzel  da  (geben),  1.  3.  sing.  pcrf.  vedisch  tladä^  auß 
*dadd'(mja^  dädä-ftja^  im  sanskrit  aber  dadau.  Der  außlaot 
a  diser  wurzeln  fält  vor  allen  vocalen,  sogar  vor  dem  auch  hier 
durch  die  analogie  der  meisten  übrigen  perfccUtäinmc  ein  ge 
drungenen  secundären  hilfsvocale  i  hinweg.  Die  2.  sing.  act. 
med.,  1.  plur.  dual.  act.  medii  und  2.  3.  plur.  medii  habco 
nämlich  stäts  oder  meist  im  sanskrit,  weniger  aber  im  altindi- 
schen des  veda,  einen  demnach  spät  erst  entwickelten  hilfsvocäl 
t  zwischen  perfectstamm  und  personalendung.     Beispile: 

Activum  Medium 

sing.   1.  tutod-a  tutud-i 

2.  *tut6t-tha,  sanskrit  tutöd-i-tha       tiUnt-se,  sanskr.  iiUvJ 

(mit  beliebiger  betonung,  iie 

woran  das  secundäre  der 
form  leicht  zu  erkennen) 

3.  tutod-a  tiUud-e 

plur.   1.  "^futud-rndj  ssai^kiit  ttUuit-i-md ;     *ttUud'mdke,  sanskrit 
dual.  hUud'i'vd  tutud-t-nuihe ;  dualis 

tutwl-i'Vdhe 

2.  tutud-d',  dual,  tuiuil'dthus  Uutud-dhvej  sanskrit 

tiUud-i'dhve ;  dualis 
tutud-äthe 

3.  tu^udUs;  dual,  tutuddtus  ttUud-re  (Benfey,  Or. u. 

Occid.  III,  226), 
sanskr.  tutud-i-ri; 
dual.  ttUud'die. 

Von  Wurzel  kw  (machen)  wird  gebildet: 

sing.    1.  k'akar-a  oder  k'akdr-a  med.  k'aJcr-e 

2.  k'akdr-iha  k'cJcr-ii 

3.  k'ak&r^a  k'dkr-i  , 

plur.   1.  kaJcr-md  u.  S.  f.  k^akr-mdhe  u.  s.  f. 

Für  das  ältere  vaväk'a  sagt  die  gewönlich  spräche  uväk'a; 
in  den  verkürzten  formen  tritt  ük'-  auß  uvak'-  mit  verlast  des 
a  ein  (§.  6),  also  z.  b.  3.  plur.  üV-us^  grundf.  "^vavak-anii, 
eben  so  ijag'-a  zu  Wurzel  yajr',  1.  plur.  i^'-«-«irf,  3.  plur.  tg-us^ 
grundf.  j^jäff-ma,  jajag-anti. 
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Ferner  von  Wurzel  pah'  (kochen):  §•  2ÜU 

Activurn  Medium 

sinp;.    1.  papäk'n  oder  papdk'-a  pTikfe  auß  *paph''me 

2.  papdk'fha  oder  pel'-i-fha  pelc-i-ie 

3.  papaJc-a  pe]/-e 
plur.   1.  peJ/'i-md  auß  *papk'-ma  jiek'-i-mdhd. 

u.  s.  f.  u.  s.  f. 

Wurzel  ni  (füren): 

sinp;.    1.  ninäj-a  oder  nwaf-a  mnj-e 

2.  ninc'tha  oder  nivaj-i-tha  ninj-i-se 

3.  ninäj-a  ninj-e 

plur.   1.  ninj-t-md  u.  s.  f.  ninji-rtidhe  u.  s.  f. 

Wurzel  cZ/m  (setzen): 

sing.   1.  dadha,  sanskrit  dadhau  dadfue 

2.  dadha-tha  oder  dadh-i-ta  dadh-i-ie 

3.  dadhof  sanskrit  dadhäü  dadh-e 

plur.  1.  dadh-i-md  u.  s.  f.  dadh-i-mdhe  u.  8.  f. 

•     Altbaktrisch.    Nach  den  belegbaren  formen  zu  urteilen 
ward  das  perfectum  dem  altindischen  entsprechend  gebildet. 

Activum 

sing.  1.  vavak'-a,  würz,  vak'  (reden);  dädareg-a,  würz,  darg 
(sehen);  urüraodh-a  (§.  28,  2.  139,  2),  würz,  rud 
(wachsen),  dise  beiden  mit  gedentem  vocale  der  re- 
duplicationssilbe ;  didhvaei-ay  würz,  dvü  (peinigen); 
vaed-a,  one  reduplication,  würz,  vid  (wißen); 

2.  dadä-tha;  voig-ta  für  *vaid-ta; 

3.  vavak'-a;  dadhäj  dada,  würz,  ja  (geben ;  setzen,  machen) ; 

didkär-a,  mit  geschwächter  redaplicationssilbe,  würz. 

dar  (halten);  tüiav-a,  würz,  tu  (können);  äotih-a,  d.  i. 

*ä«-a,  würz,  as  (sein)  u,  a. 
dual.  2.  vävaveZ'äUirt^,yfnrz,varez{i{m);vaok''ätar^{f^r*vavak''J; 
plur.  1.  i}uqru-ma,  wurz.  qru  (hören);  didvü-ma; 

3.  hawr-are,   würz.  Jar  (tragen);   k'ikdU-ares^   warz.   ä'ä 

(denken);  üonk-are;  dädhare. 
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•  29  h  Medium 

sing.  I.  vöimd'i^  würz,  vid  (wißcn,  kennen)  mit  gesteigeiter 
reduplicationssilbe  und,  wie  bisweilen,  mit  gedciiter 
Wurzel;  vaok'-e  auß  *ravak'-e}  ^^^^rtt-je,  wie  es 
scheint,  mit  auß  e  entwickeltem  y. 

2.  vtvig-ej  würz,  vig  (gehorchen); 

3.  dadr-e;  daidh-e; 

dual.  3.  votvid-äüe;  maman-äife,  würz,  man  (denken),  nach  aan- 

logie  der  praesensstämme  auf  a; 
plur.  3.  äonli'äire  (§.  282). 

Conjunctiv  3.  sing,  aahhätj  d.  i.  *ä8'iät,  peifectst  äs-^  wun 
as^  also  mit  secundären  endungen ;  optaüv  z.  b.  3.  sing,  vid-jä^i 
2.  sing.  tütu-Jäo;  1.  sing,  hawr-jä-m  (die  perfectstamrae  s.  beim 
indicat.);  nach  analogie  der  praescntischen  a-stäniine  ist  ge- 
bildet 3.  sing,  väverezüt't, 

Qriechisch.  Die  reduplicationssilbe  enthält  nicht  mer 
den  wurzelvocal  sondern  überall,  nach  analogie  der  häufigen 
wurzeln  mit  dem  wurzelvocale  urspr.  a^  den  vocal  c.  Vod 
zwei  consonanten  ward  auch  hier  in  früherer  sprachpcriode 
nur  der  erstere  geduldet,  auß  diser  zeit  stammen  die  perfecta 
wie  z.  b.  ni-nlt^Y-a^  würz.  nXay-  (schlagen);  ni'g>i^if^a,  würz. 
r/)«r,  d.  i.  yhan  (zeigen).  Diß  hat  sich  aber  nur  bei  an  lau- 
tender muta  cum  liquida  und  bei  aspirnten  erhalten,  außerdem 
in  wenigen  vereinzelten  archaismen  wie  fAi-fkPt^^fjiM^j  würz,  ftv^ 
(sich  erinnern)  auß  man  u.  a.  In  der  regel  fält  in  disem  falle 
der  anlaut  der  reduplication  ganz  hinweg,  z.  b.  i-mav^a^  wun. 
msy  (töten). 

Die  so  genante  attische  reduplication  ist  teils  die  filtere 
Verdoppelung  der  ganzen  wurzel  bei  wurzeln  einfachster  laot- 
gestaltung,  z.  b.  od-md-aj  würz,  od  (riechen);  on-mn-a^  woix 
in  (sehen),  grundf.  aky  teils  die  nach  diser  analogie  gebildete 
Verdoppelung  des  ersten  teils  der  wurzel,  z.  b.  c?i-^Jl-«^a; 
als  wurzel  gilt  hier  älnp^  vgl.  ähiqm  (pracs.  ich  salbe),  eine 
unui*sprüngliche  wurzel  mit  vor  geseztem  a. 

Der  wurzelvocal  hat  teils  erste,  teils  zweite  Steigerung, 
z.  b.  Uli^x^ay  li^lä^-a^  warz.  lad^  (verborgen  sein);  j^-jdf-o. 
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würz,  /ay  (brechen);  fii-gACv-a^  würz,  f^v  (denken);  ri-rox^a^  §.  291» 
würz.  Tfrx  (gebären)  und  so  auch  vor  zwei  auß  lautenden  con- 
sonantcn.  z.  b. /i-jogy-a,  würz. /«gy  (tun,  machen) ;  ni-^erya^ 
würz,  fpvy  (fliehen)  u.  s.  f.  mit  ereter  steif?erung;  t^^tAya^  d.  i. 
*i-fQ€dY'a^  würz,  j^ay  (brechen)  ;^  Xi-Xotn-ccj  würz,  ktn  (ver- 
laßen); Bil'^XovO^-a ^  würz.  iXv9'  (kommen)  u.  a.  mit  zweiter 
Steigerung.  Bleibt  der  im  praesensstamme  in  die  Wurzel  ein 
tretende  nasal  auch  im  perfectstamme,  so  hat  diser  den  unge- 
steigerten  wurzelvocal,  z.  b.  x^-xAayy-a  neben  älterem  xi-xX^y-a^ 
würz.  xXay  (tönen),  zu  einem  nicht  gebräuchlichen  nasalierten 
praesensstamme,  der  auch  im  fut.  nlaylita,  aor.  i-xXayl^a  vor  ligt;  ' 
xS'X^yd-a^  würz,  x«^  (faßen;   aor.  e^xad^ov)^  praes.  xavd-avfa^ 

Die  Steigerung  fiel  auch  hier,  wie  im  altindischeri,  in  einer 
alteren  lebensperiode  der  spräche  im  plur.  und  dual,  activi  und 
im  medium  hinweg;  so  ist  z,  b.  erhalten  olda  (ich  weiß),  grundf. 
tuiida  auß  tHväida^  plur.  TdfAsv^  Xars,  grundf.  tnd-maaij  vid-taai 
auß  virid-mast j  vivid-tast;  ni-notO^-a^  würz,  ntd"  (vertrauen), 
1.  plur.  plusqu.  i-ni-TT^O'-fksv^  imperat.  perf.  ni-ncKS-d-^  mit 
erster  Steigerung;  Ti-rX&^iAsv^  ßi-ßa-fisv^  öi-di-^ksv  neben  ri- 
rXfi-xa^  ßS'ßtj^xay  di-dot-xa^  würz.  tXa  (dulden),  ßa  (gehen), 
S$  (fürchten)  und  dergl.  gehört  ebenfals  hierher;  t^-tox-«,  me- 
dium (passiv um)  ri-rey-fiat  u.  a. 

Diso  älteren  formen  beweisen,  daß  auch  im  griechischen 
der  perfectstamm  ursprünglich  auf  den  wurzelaußlaiit  auß 
gieng,  was  nur  im  medium  sich  erhalten  hat,  z.  b.  ni-nXsy^fAat^ 
XiXt^'vra$  u.  s.  f.  In  der  3.  person  plur.  medii  ist  -ava^  für 
-ayrat  (vgl.  d.  act.  -öcr#  =:  ^avt$;  z.  b.  ysyQa^cttatj  würz. 
yQccip  schreiben)  alt,  denn  es  gehört  ja  hier  a  zur  personal- 
endung.  Von  den  consonantisch  schließenden  wurzeln  ver- 
breitete sich  dise  endung  weiter,  z.  b.  ßeßX^j^ata$  u.  a.  fttr 
ßißX^'Wa$  (s.  0.  §.  282).  Vor  diser  endung  zeigt  sich  bis- 
weilen, wie  auch  im  activuro  (s.  u.)  unursprünglichc  aspiration 
des  wurzelaußlautes,  z.  b.  Te*T^a^-aTa#,  plusquamperfect.  rf- 
Tgatp-ato  (3.  sing,  aber  ti-Tgan-voJ,  würz.  €QBn  (drehen,*  wen- 
den); %B^qi(p'€t%o^  würz.  T^f/}  (reiben);  i-^B-tax-otto^  würz,  ray 

8rhl(>lcher,  vergl.  gramm.  d.  Im1<»f?.  spr.    2.  anfl.  47 
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§•  291«  (ordnen)  u.  a.    In  der  regel  wird  jedoch  dise  form   bekantlirh 
durch  Umschreibung  vermiden. 

Im  activum  ist  nuu  in  der  regel,  durch  die  gleiche  enduog 
a  in  der  1.  sing,  herbei  gefürt,  für  das  perfectum  die  analogie 
des  zusammen  gesezten  aorist^  maßgebend  geworden  (nur  die 
3.  plur.  bewart  in  irem  -äcr#  die  alte  primäre  endung  -anti)  und 
60  das  perfectum  mit  einem  im  ursprünglich  fremden  stamm- 
außlaute  a  verschon  worden.  Dabei  ward  nun  auch*  der  stamm 
des  selben  unveränderlich. 

Alte  bildung  '         Neubildung 

sing.  1. /o^d-a,   gxxmAi.  vwäid'(m)a  X^Xo$na'(iäJsi\ifi*JLeJLo&n'(fk)9 

2.  foia^d'a  nivaid-ta       kilotna^g  für  ^XsJL^&n-va 

3,  jotd-e  viväid-(t)a  liko$nS'(t)  auß  *JUio*jr-('f  jt 
plur.  1 .  fid'fksv^  t<t-fi$v  vivid-masi    XsXoina-fksv  für  *jLeX$n'giSP 

2.  fia-re  vivid-fasi      XsXoina-xs  für  *XBXm'%B 

• 

3.  (j:i(fM$y  d.  i.  *j*d-<yavr#,       XsXoin^äa^  für  *kBXm-aCk* 

ist  zus.  gcsezt;  §.  276). 
Überhaupt  zeigt  sich  im  peifectun)  vilfache  ncubildung  (vgl 
unten  das  perf.  auf  'na);  so  die  Homer  noch  fremde  meist  erst 
späte  aspiration  des  wurzelaußlautes  einiger  verba  (nach  G. 
Curtius  bei  2f  verbcn),  wie  <J<d^x«i  würz,  dax  (beißen);  m- 
(pvXaX'Cc^  verbalstamm  fpvXax  (bew.achen);  sXXoxa  für  ^XHoya, 
würz.  Xey  (sammeln;  die  reduplication  durch  s$  findet  sich  auch 
sonst  noch,  besonders  bei  wurzelanlaut  IJ;  ninqüfa  (intraos.) 
neben  dem  jüngeren  ninQaxa  (trans.;  also  mit  verschidener 
function),  würz,  nqay  (tun);  xixoif-a  neben  älterem  xcsroir-«^ 
(partic.  perf.),  würz,  xon  (schlagen);  ßfßXcup-aj  würz,  ßlaß 
(schaden)  u.  s.  f.  Nur  x  und  ip  findet  sich  so  im  außlaMk 
des  perfectstammes,  nicht  aber  ^.  Dergleichen  unursiiriiig- 
liche  aspiration  findet  sich  auch  sonst  im  griechischen  (vgl. 
die  §•  142,  3,  annh  2  an  gefürten  beispile). 

Anm.    Auß  disen    wenigen    secundären    bildungen   nut  atpimiiM 
machte  die  übliche  grammatik  ein  so  genantes  perfectom  I. 

Ferner  haben  vocalische  stamme  nicht  selten,  bei  Hom. 
jedoch  mir  vereinzelt,  im  perfectum  medii  (wie  auch  in  anderen 
formen,  auch  in  nominalbildungen)  eine  vermening  dei*  wurael 
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durch  s;  eine  analogie,  die  wol  von  den  häufigen  wurzeln  und  §•  291* 
Stämmen  auf  dentale,   wie  z.  b.  ni-nfta-fMu,  würz,  md^;  ts- 
jil€(S'fMc$^  stamm  vsXea-  (rsXi(aj)m)  u.  s.  f.,  iren  außgang  ge- 
nommen hat;  z.  b.  ni-nXiV(t-va$^  würz.  nXv  (schiffen). 

Alles  einzelne  überlaßen  wir  der  speciellen  grammatik  des 
griechischen. 

Lateinisch.''')  Das  perfectnm  im  lateinischen  teilt  die 
reduplication  und  die  endung  -ü  (§.  272),  urspr.  -ia  der  2.  sing, 
mit  den  perfectfonnen  der  übrigen  sprachen;  den  außlaut  des 
perfectstammes  hat  es  jedoch  1.  nur  in  wenigen  veralteten 
formen  unverändert  bewart,  z.  b.  in  den  mit  dem  perfectstamm 
zusammen  gesezten  formen,  wie  (fe'Jfac-soj  (fe-Jfac-sim,  (fe-) 
fächern  y  vgl.  osk.  fefac-ust.  Außerdem  tritt  2.  ein  in  seinem 
Ursprünge  dunkeics  i*  an  den  außlaut  des  perfectstammes,  z.  b. 
in  ^fefaci'Siem,  darauß  *fe/inisiemj  *feci'Stem,  fece-rim;  ^fefaci- 
sam,  d.  i.  *feci'8am,  fece-ram^  welche  form  auch  der  1.  3.  sing, 
und  1.  plur.  indicat.  des  perfecta  zu  gründe  ligt,  im  Singular 
wird  der  stanimaußlaut  t  gesteigert  (vgl.  urspr.  I.  sing,  ai-mi, 
griech.  sl-fit;  3.  sing,  ai-it,  griech.  «/-tf*;  1.  plur.  i-masi,  griech. 
X'fA€v  zu  würz.  u.  praesensstamm  %  gehen),  z.  b.  ttUudei'fmJy 
tutndei-t,  tutudl-mus ^  perfectstamm  ttitudi-j  würz,  tud  (stoßen); 
die  3.  sing,  hat  in  der  älteren  spräche  die  endung  -u,  -ei,  z.  b. 
dedet,  dede,  fuet,  fült;  für  die  länge  des  i  und  e  zeugt,  außer 
der  meßung  der  dichter,  auch  die  Schreibung  -eü^  z.  b.  redieü^ 
dedeit  u.  a.  Das  -l,  -ei  der  ersten  person  sing,  faßen  wir  für 
älteres  -eim;  auß  lautendes  m  ist  bekantlich  im  alten  latein 
ser  flüchtig,  übrigens  ist  ja  auch  fero  =  ^feromt.  3.  Formen 
des  perfectstammes  auf  -tV-  ligen  vor  in  2.  sing,  fecis-ti  auß 
*f(faciit'ti,  ^feficis-ti^  vgl.  tutudis-ii  (die  vereinzelte  Schreibung 
-eiati  ist  unrichtige  Verwechselung  der  positionslänge  mit  i  c= 
et;  vgl.  kürzungen  wie  scrips-H  VXr  acripsisti^  duxH  für  duxiati 
u.  dergl.,  welche  deutlich  für  die  kürze  des  %  zeugen);  2.  plur. 
tuhidia-tisj  fecis-tisy  der  2.  sing,  völlig  analog;  3.  plur.  fecer-unt 

*)  Vgl.  C.  Pauli,  gcBchiclitc  der  lateinischen  Tcrba  auf  uOy  Stettin 
18G5,  8.  31  flg.,  dessen  darlegnng  mfch  jedoch  nnr  in  einigen  pnncten 
flberssengt  hat. 

47  • 
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§.  291.  (fecerunt  ist  spätere  denung,  vgl.  altlat.  dedro  =  dederuni),  d.i. 
*fecis-onti  auß  *fefäciS'Ontiy  tutuder-unt  auß  *infudü'Onfi ;  ferner 
in  fecis'se  inf.;  fecis-sem  optat.  plusqnamperfccti.  Die  älteren 
formen  des  lateinischen  perfecta  glauben  wir  also  in  folgender 
weise  zusammen  stellen  zu  können: 

Stamm  Yefici-  Stamm  */H^V/ä. 

sing.  1,  fefi4>ei'(m) 

2.  feflcis-ti 

3.  fefic-ei't 
plur.  1.  fefic'i-mos 

2.  fefiirh-tis 

3.  feficis-onti. 

Den  außgang  des  perfectstammes  -is-  halten  wir  für  eine 
ncubildung,  wie  in  altindischen  aoristeu,  z.  b.  von  wurzel  ja 
(gehen): 

sing.  1.  d-jäs'ti-a7ii 

plur.  1.  d-jas-ia-ma 

2.  d-jaS'ii'tn,  vgl.  latcin.  -is-fis 

3.  d'jäS'is-us  auß  *-M-a}i(,  vgl.  lat,  *-is-(nUi^  -er-uni, 
8  ist  wol  rest  der  wurzel  as,  t  hilfsvocal.     Auß  lautendes 

a  der  Wurzel  schwindet  vor  diser  bildung  so  wie  vor  dem  i, 
z.  b.  würz,  da,  perfcctstamm  de-d-i-,  de-d-ia-;  wurzel  ata,  per- 
fectstamra ate-t'i-,  ste-t-iS'. 

Diß  das  unursprüngliche,  neue  des  lateinischen  pcrfects. 
Außerdem  hat  es  meist  die  Steigerung  der  Wurzelsilbe  verloren 
und  vilmer  häufig  Schwächung  des  wurzelvocals  an   ire   stelle 
,  treten  laßen,  dagegen  ist  die  reduplication  in  den  vorhandenen 

beispilen  in  ser  ursprünglicher  weise  erhalten;  freilieh  ist  sie 
meist  hiiweg  gefallen,  oder  durch  außstoß  des  wurzelaolaates 
verwischt. 

Reste  der  einstigen  Steigerung  der  Wurzelsilbe  des  perfect- 
stammes sind  erhalten,  wie  es  scheint,  in  perfecten  wie  scäbt 
auß  *sc€'8cäb't\  würz,  scab;  fugi  auß  *fu'fug'i  oder  ^fe-fug-i: 
ferner  in  fut,  älter  /Tivi  (füü,  plüi,  rui  u.  änl.  sind  nachweislidi 
vorhanden;  s.  Corssen,  Ausspr.  u.  s.  f.  11,  159)  auß  *fu-f<m04 
oder  *fe-fouv'i  (vgl.  altind.  lcd)huv^)  u.  s.  f.  (s.  unten)  ubi^ 
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dem  von  Priscian  bezeugten  hitüdi  (Corssen,  krit  Beitr.  534),  §.  291. 
d.  i.  *tu-toud't,  würz,  tud  (stoßen).  Für  eine  ältere  zeit  mag 
mau  also  wol  formen  vorauß  setzen  wie  sing.  3.  *tU'toud-ei-i 
mit  Steigerung,  plur.  1.  Hu-tudA-mos  one  die  selbe.  Später 
drang,  wie  im  neuhochdeutschen,  der  kurze  vocal  des  plurals 
durch  aualogie  in  den  singulai*  (vgl.  Pauli,  a.  a.  o.) 

In  folge  diser  secundären  Veränderungen  des  perfectstam- 
mes  können  wir  in  der  vor  ligendcn  spräche  drei  formen  des 
selben  unterscheiden. 

1.  Perfcctstämme  mit  erhaltener  reduplication; 
es  sind  deren  27  nachweisbar,  teilweise  nur  in  der  archaischen 
spräche. 

Das  gesetz  der  latein.  perfectreduplication  ist  folgendes: 

a.  Der  an  lautende  consonant  bleibt  in  der  reduplications- 
Silbe  unverändert;  diß  gilt  selbst  von  at^  sp,  sc.  In  den  lezteren 
fällen  verliert  jedoch,  durch  dissimilation,  der  wurzelaulaut  das 
s  (vgl.  den  völligen  Schwund  des  wurzelanlautes  unter  3.). 
Demnach  wird  z.  b.  gebildet  ste-ti  für  *8testi  zu  Wurzel  sta 
(stehen);  spo-pond-i  für  ^sijo-spandi  zu  Wurzel  spond  (geloben); 
sci-cid'i  (Attius,  Naevius)  für  *sci-8cidi  zu  wurzel  seid  (spalten). 
Hier  ist  also  nur  der  wurzelaußlaut  in  der  reduplicierten  wurzel 
verloren,  übrigens  ist  sie  volständig  erhalten. 

Aum.  Vgl.  gricch.  J-(yrjy-/iA# ,  d.  i.  *si-6tcL-mtj  latein.  si-sto  und 
altind.  tt-khä-int^  beides  auß  ^sti-stü-mi;  die  volle  reduplication 
181  erhalten  im  latein.  ste4i  für  *8te-st{.  Nur  das  ursprünglich 
in  der  reduplication  vorhandene  st^  fflr  welches  das  latein.  per- 
fectum  zeugt,  erklärt  die  verschidenheit  der  griechischen  und 
aitindischen  formen,  von  denen  eine  jede  einen  der  beiden  ur- 
sprünglich an  lautenden  consonanten  fallen  ließ;  das  griechische 
das  /,  das  altindische  das  s.  —  Die  anßiürlichste  daricgung  der 
lateinischen  perfectform  s.  bei  Strnve,  über  die  lat.  Decl.  u. 
Conj.,  Köuigsb.  1823. 

b.  Die  reduplicationssilbe  bewart  den  wurzelvocal;  die 
ältere  spräche  zeigt  aber  in  der  reduplicationssilbe  auch,  wie 
das  griechische,  überall  e^  so  daß  im  lateinischen  also  zwei 
arten  der  perfectreduplication  vor  ligen.     Die,  welche  in  der 

4ea  wurzelyocal  bewart,  die  ältere,  ward  in 
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§•«!♦  der  Schriftsprache  herschend;  die  anderen,  mit  e  redupliciei^en 
stäniine  bei  anderem  wurzelvocale  als  urspr.  a,  siimI  der  aixha- 
iscben  spräche  eigen. 

Die  redupUcationssilbe  hat  e  bei  wurzelvocal  a,  z.  b.  00- 
dn-i,  würz,  coh  (singen);  pe-pig-i,  würz,  pag  (befestigen);  U- 
iig-t\  würz,  kuf  (berüreu);  ce-dd-i^  würz,  cad  (fallen);  pe^i^er-t) 
warz.  par  (gebären);  fHe-fnin'iy  würz«  nuin  (gedenken);  te-tin^ 
(teneo),  würz,  tan  (halten);  i^e-perG-i^  würz,  pare  (schonen);  ft- 
feUri  zu  fall'O  (ich  trüge);  peped-i  vi ped-o,  warz.  urspr.  pard] 
pe-pendi  zu  jfend-o  (ich  wäge);  te-tend-i  zu  tend-o  (ich  strecke); 
auch  in  disen  war  a  der  ursprüngliche  wurzelvocal;  de-di,  würz. 
rfrt  (geben);  ste-ti,  würz.  «<a  (stehen);  />«-j:mZ-i  zu  ;;eÄo  (ich  treibe, 
stoße),  würz,  pal;  te-lul-i  (ich  trug),  würz,  tal^  vgl.  tol-lo^^  toi- 
erarcy  tla-hiin.  Überall  hat  hier  das  perfectum  die  Schwächung 
von  a  zu  i,  e,  u  je  nach  den  umgebenden  lauten  (s.  §.  52.  54). 

Wo  0  in  der  wurzel  sich  fest  gesezt  hat,  da  bleibt  es  auch 
in  der  reduplicationssilbe,  z.  b.  mo-fnord-i  zu  mord-eo  (ich  beiße), 
vgl.  altindisch  würz,  iiiard  (zerreiben);  jfo-posctj  würz.  latein. 
posc  (fordern)  für  *porsc,  vergl.  die  altindische  wurzel  prak'h, 
d.  i.  *prask.  Übrigens  werden  auß  der  älteren  spräche  (Nooius, 
Gellius)  auch  die  regelmäßigen  formen  memordi,  peposci,  spe- 
pondi  angeflirt. 

Der  wurzelvocal  i  hat  i  in  der  reduplicationssilbe,  z.  b. 
sd-cid-i,  würz,  seid  (praes.  sci^ulo  ich  reiße,  spalte ;  vgl.  griech. 
^X$d  in  cr^/^M,  altind.  würz,  k'hid,  d.  i.  skid);  di-dic-i,  obschoo 
dt8co  (ich  lerne)  für  *dic'Soo  neben  dooeo  (ich  lere)  auf  .eine 
Wurzel  dak  (vgl.  didd(x)(fx(»)  weist  (möglich  daß  wurzel  dak 
und  dik  hier  zusammen  flößen);  btU  neben  praes.  i^^*  (ich 
trinke) ,  würz,  pa ,  aber  auch  pi,  deren  p  im  latein.  zu  b  ge- 
sunken ist ;  ce-dd-i  zu  caed-o  (ich  haue)  hat  e  wegen  des  ersten 
bestandteiles  des  diphthongs  ae,  ai. 

Der  wurzelvocal  u  hat  u  in  der  reduplicationssilbe,  z.  b. 
p^pug-iy  würz,  pug  (stechen);  tu-tud-i,  würz,  tud  (sto&en); 
cu'curri  ZU  curro  (ich  laufe),  obschon  die  absolute  wnrzel  wol 
kar  ist;  übrigens  wird  pepugi,  scecidij  (^curri  ^\on  Gellius  an 
gefürt 
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,2.  Perfcctstämme  mit  ab  gefallener  reduplica- §*  291. 
tion.  Dergleichen  sind  z.  b.  tüli  auß  tetuli;  noidi,  staukmend 
auß  einer  zeit,  wo  man  noch  *8ci8cidi\  noch  nicht  sd-ddi^  sagte; 
con-tüdi  auß  tutudi;  fidi  für  *fi'fidty  ^\krz,  fid  (finde  ich  spalte); 
coni-peri  (ich  erfur),  vgl.  peperi  (ich  gebar),  würz,  par,  Be- 
kantlich  ist  diser  verlust  der  reduplication  bei  Zusammensetzung 
des  verbs  mit  praepositiouen  häufig,  z.  b.  can-cSdi,  vgl.  ce-eidi; 
ex  pull,  vgl.  pepuli;  ac-curri^  vgl,  cucurri. 

Das  erhaltene  tu-toud-i  spricht  dafür,  daß  hierher  zu  rechnen 
sind  pcrfectformen  wie  fngi^  für  *furfugi  oder  ^fe-fügi,  grundf. 
des  perfectstammes  bhu-bhaug-  oder  Iha-bhawj-j  Würz,  fug 
(fliehen);  eben  so  rüpi,  würz,  rup  (Srechen);  /Wi,  würz. /uef 
(gießen) ;  vidi  für  *üt-r«w?-s  oder  *ve-veid'iy  grundf.  des  perfect- 
stammes vi'Vüid-  oder  va^väid-,  würz,  vtd  (sehen);  ebenso  mei, 
würz,  vic  (sigen);  tiqui^  würz,  liqu  (verlaßen);  sicher  gehört 
hierher  wol  acöbi  auß  *sce'scäbi,  würz,  acab  (kratzen),  denn 
nach  3.  gebildet  müste  das  perfectum  von  diser  wurzel  ^scehi 
auß  ^scecibi  lauten.  Die  herleitung  von  fugt,  vidi  u.  s.  f.  auß 
Yu(f)ugi,  *vi(vjidi  (s.  3.)  hat  nichts  für  sich.  Es  hat  sich 
übrigens  oifenbar  im  lateinischen  eine  analogie  für  die  bildung 
des  perfectstiimmes  entwickelt,  in  welche  von  verschidenen  Seiten 
her  die  formen  zu.sammcn  .flößen  und  welche  es  schwing  macht 
in  jedem  falle  das  ursprüngliche  zu  erkeimen. 

Hierher  gehören  warscheinlich  auch  die  perfecta,  deren 
stamm  mit  dem, des  praes^ens  zusammen  fält,  wie  verti  auß 
"^^ceverti  (vgl.  altind.  vavdrta),  praes.  verto  (ich  drehe,  wende); 
de-fendi^  praes.  de-fendo  (ich  verteidige);  pandi^  praes.  patido 
(ich  breite  auß);  hcandi^  praes.  scando  (ich  steige);  cüdi,  praes. 
cüdo  (ich  schlage,  stampfe),  also  fast  durcfaauß  verbalstämme 
mit  langem  vocale  oder  positionsianger  Wurzelsilbe;  ferner  wol 
auch  die  stamme  auf  Uy  wie  plu-i^  praes.  piuo  (ich  regne); 
ru'i,  praes.  rwo  (ich  stürze) ;  fu-i,  würz,  fu  (werden,  sein) ;  8(hlui, 
praes.  8o4vo  (ich  löse),  älter  fuv4  u.  s.  f.  Hier  lauteten  die 
älteren  lateinischen  formen  des  perfecta  wol  *fufouv'i  oder  *fe- 
fouv-i  durch  Spaltung  dos  v  zvl  w>  auß  noch  älterem  *fuföv-i^ 
gmodform  des  perfectstammes  bhubh&O',   darauß  mit  verlost 
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§.  291»  der  reduplication  ^fouvi,  d.  ufüviy  fui;  plui  rest  von  *idu^üt>-i, 
gruödform  ^plu-plov  i  zu  praes.  ^plovonti  Vlv  ^piev-aniiz^nlif' 
QVt^  (nach  §.  47,  2).  Mau  kanu  hier  übrigen»  auch  directeo 
übergaug  von  o  zu  ü  (ouc  vennittelung  von  ou)  an  nemeii, 
wie  in  da-tür-m  neben  {U-tör-cm,  ein  Übergang  der  bei  kurzem 
0  bekantlich  ser  häufig  ist;  perf.  (plu)-pldv-i :  (plnj-plüvt^  fdui 
=  praeä.  plov-o  :  pluv-o^  pluo  (über  den  außfall  des  v  s.  §.  157, 
1,  f.).  Der  aualogie  von  fui,  so-lui  u.  s.  f.  folgen  auch  die  ab 
geleiteten  verbalstäniine  auf  u  wie  perf.  tribui,  suutii,  mekU 
u.  s.  f. ;  praes.  iribuQ'Jo  (ich  teile  zu),  statuQ'Jo  (ich  setze  fest), 
m€tu(j)o  (ich  fürchte). 

Villeicht  sind  (Corssen,  kritische  Beitr.  535)  hierher  zu  rech- 
nen perfectformeu  wie  iüvi,  vgl.  praes.  tuvo  (ich  helfe);  &«', 
praes.  lävo,  inf.  lävere  und  Idväre  (waschen);  cavi^  praes.  cäteo 
(ich  hüte  mich);  fävi^  praes.  fdveo  (ich  bin  geneigt);  päti, 
praes.  i}äveo  (ich  bin  in  angst);  mdvi,  praes.  viooeo  (ich  bewege); 
vöviy  praes.  voveo  (ich  gelobe)  und  also  nicht  für  zusammen 
gesezte  perfectformen  (§.  301,  2)  zu  halten;  stamverba  haben 
nicht  selten  im  praesens  die  form  ab  geleiteter  verba  (vgl. 
videoj  vidi,  würz,  vid  sehen). 

3.  Pcrfectstämme,  welche  den  wurzelanlaut  ver- 
loren haben  und  den  vocal  der  reduplicationssilbe 
mit  dem  der  Wurzelsilbe  zusammen  zogen  (vgl.  §.  53, 
2).  Man  vergleiche  die  deutschen  perfecta  wie  hialt  auß  *k€ir 
halt^  stios  auß  *stei8td^  u.  änl.  und  überhaupt  die  neigung  der 
sprachen  von  zwei  gleichen  sich  unmittelbar  folgenden  elementen 
eines  zu  tilgen ;  ferner  beachte  man,  daß  das  lateinische  geneigt 
ist  gerade  den  wurzelanlaut,  nicht  den  der  reduplicationssilbe 
zu  verflüchtigen  wie  perfectformen  wie  spo-jnmdi,  sci-ddiy  ste-ti 
u.  s.  f.  für  *spO'8pond\^  ^sci-scidi,  *st&^ti  deutlich  zeigen.  Auch 
ligt  bei  Wurzel  fac  der  Vorgang  klar  genug  vor.  Wir  erklären 
demnach  (trotz  Corssen,  kritische  Beitr.  533)  nach  der  ana» 
logic  von  formen  wie  tetini,  pepigi^  memini  auch  z.  b.  feci  auß 
*f€ficij  vgl.  osk.  fefak'usty  diß  fefak-  weist  auf  ein  latein.  f^lc- 
mit  bestimtheit  hin  (§.  54.  68),  würz,  fac  (machen);  fregi  auß 
^frefricfi,  *frefi(ji,  würz,  freu/  (brechen);  jeci  auß  *J€jici,  würz. 
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jac  (werfen);  cepi  auß  *cecii)iy  würz,  cap  ('aßen);  egi auß  ^ey-ig-i,  §.  291 
würz,  ay  (treiben);  %i  auß  Heligi,  würz,  leg  (lesen);  vhiii  auß 
*vevtm  (vgl.  tetini),  würz,  ven  (kommen).    Denmach  scheint  dise 
bildung  auf  wurzeln  mit  dem  wurzelvocale  a  beschränkt  zu  sein. 

Die  oskischen  perfectformcn  dede-d  =  latein.  dedett, 
dedt't,  dedtt;  fefac-id  (3.  sing,  optat.  perf.),  fefac-usi  (3.  sing, 
fut.  exacti),  in  welchem  lezteren  ftfac-  =  lat.  /cc-  auß  ^fefic-, 
^fefac'  ist,  mit  erhaltener  reduplication ;  ferner  die  perfect- 
stämme  one  reduplication  wie  küm-bene-d  (3.  sing,  perfcet.), 
hip-ußi  (habuerit),  dio-u^t  (dixerit,  3.  sing.  fut.  exacti),  fu  sid 
(3.  sing.  Optativ  perf.),  fu-st  (3.  sing.  fut.  exacti)  laßen  auf  eine 
im  ganzen  der  lateiiiischen  analoge  bildungsweise  des  perfect- 
stammes  der  stamverba  schließen.  Wir  nemen  in  den  formen  , 
one  reduplication  wol  am  einfachsten  Schwund  der  selben  an; 
hip'  etwa  auß  *hehii)',  dic"  auß  ^didic-,  /m-  auß  *fufu-;  ist 
bened  in  kum-bened=  lat.  venu  (conrenit)^  so  hätten  wir 
hier  auch  eine  zusammen  gezogene  perfectform,  etwa  auß  *bebenii, 
wie  venä  auß  *vevinü.  Nach  dede-d  =  latein.  dedety  dedeü 
und  dem  in  seiner  endung  gleichen  böned  zu  schließen,  wäre 
auch  der  außlaut  des  oskischen  perfectstammes  im  indicativ 
dem  des  lateinischen  entsprechend  an  zu  nemen. 

Das  einzige  nachweisbare  umbrische  beispil  eines  ein- 
fachen perfects,  nämlich  rere  =  osk.  dede-d,  latein.  dedeit, 
zeugt  für  eine  der  lateinischen  weise  entsprechende  bildung  des 
perfects  im  umbrischen.  Die  im,  futurum  exactum  erhaltenen 
reduplicierten  stamme  derstc-y  d.  i.  *didic-,  wurzcl  dic  (dicere), 
pejmrlc'j  pepersc-,  laßen,  wie  dic  oskischen  formen,  darauf 
schließen,  daß  das  futurum  exactum  und« andere  auf  dem  per- 
fectstamme  beruhende  formen  wirklich  vom  perfectstamme,  nicht 
aber  von  der  wurzel  gebildet  wurden;  so  ergeben  sich  noch 
auß  dergK  ab  geleiteten  formen  vert-  (vertere),  /Wc-  (facere)  und 
andere  als  perfectstamme  mit  verlorener  reduplication. 

Altirisch.  Von  einem  nicht  mittels  Zusammensetzung 
gebildeten,  reduplicierten  perfectum  haben  sich  im  altirischen 
nur  spuren  erhalten,  z.  b.  tair-chechuin  (praedixit),  d.  i.  *cectm{ 
(vgl.  latein.  formen  wie  cecinij;  tair-chachn-atar,  3.  plur.  medii 


746  Perfectstamm ;  Altirisch,  Gotisch. 

§•  291.  (praedixeruiit),  d.  i.  ^cecan-wUar  zu  Wurzel  can  (sagen,  leren), 
praes.  tair-chan-im  (iair  =  do  air,  zwei  praeposltiooen) ,  vgl 
die  ältere  praesensform  iu  far-chun  (doceo),  ckun  =  *cHnu  anß 
*canu;  cachain,  d.  i.  *cacani,  in  form  und  function  =  latein. 
cecinü  auß  *cacanii;  ce-chaing  (ivit),  vgl.  das  ahd.  giang  auß 
*gci'ga7i(f;  gallisch  dede"*)  (inschr.)  =  latein.  dedei-ty  w&rschcin- 
lich  von  einer  würzet  da^  die,  wie  im  latein.,  da  (geben)  und 
dha  (setzen,  tun)  zugleich  vertritt  u.  a.,  die  aber  noch  zu  ver- 
einzelt sind  um  die  form  des  perfects  mit  einiger  Sicherheit 
erschließen  zu  können.  Nur  für  das  auß  lautende  t'  des  per* 
fectstammes  scheinen  dise  fonnen  zu  zeugen,  welches  dem  la- 
teinischen bisher  außschlicßlich  eigen  zu  sein  schiu,  nannier 
aber,  wie  so  viles  andere,  sich  als  italokeltisch  erweist.  Ganz 
den  lateinischen  perfecten  auf  t  mit  verlorener  reduplicatioi 
entsprechend  sind  formen  wie  die  medialen  cluinethar  (audivit), 
cluinetar  (audiverunt),  welche  auf  einen  perfectstamm  eluni-  für 
*cecluni'  von  Wurzel  dun,  Weiterbildung  von  du  (hören),  bin 
weisen. 

Im  Slawischen  und  Litauischen  ist  das  perfectnn 
spurlos  verschwunden. 

Gotisch.  Nur  die  stamverba  und  die  wenigen  irer  ans- 
logie  folgenden  ab  geleiteten  (wie  z.  b.  sahan  salzen  zu  soll 
ntr.  salz  u.  a.)  bilden  ein  einfaches  pcrfectum,  die  ab  gelettefen 
setzen  das  perfectum  zusammen  (s.  u.).  In  der  rege!  ist  ent- 
weder die  reduplication  oder  die  Steigerung  des  wurzelvocale« 
gebliben,  ersteres  bei  nicht  steigerbaren  verbalstäninien  (a  + 
2  consonanten  oder  höchst  gesteigerter  wurzelvocal).  Selten 
ist  reduplication  neben  Steigerung  des  wurzelvocals  (a  zu  i^, 
e  zu  dj  erhalten.  Die  redu])licationssilbe  hat  stäts  den  vocal 
at\  althochd.  ei\  erhalten  in  heialt  auß  *heihaU  =  got.  hailiali 
(hüten,  halten) ;  vgl.  hierzu  griechische  reduplicationen  wie  /vm- 

*)  Becker,  Beitr.  IV,  156  erklärt  diso  form  als  anlennng  an  das  latei- 
nische, wie  mich  bedünkt,  odc  genttf^udcu  grund.  Schwerlich  waren  cor 
zeit  der  ubfaßung  gallischer  iiischriften  uralte  archaische  formen  des  latcios 
noch  im  gebrauche,  und  nur  an  solche  könte  sich  dede^  matrebo  u.  s.  f. 
an  lenen. 
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nvv-t»  (ich  keuche,  eile  mich),  würz,  nw  (nvip-m  ich  wehe,  §•  291. 
hauche);  na$'näiXm  neben  näXXm  (ich  schwinge)  u.  a.  (Pott, 
Doppelung,  Lemgo  und  Detmold  1862,  s.  214  flg.;  218).  Die 
ältere  weise  der  reduplication  ist  erhalten  in  althochdeutsch 
teta  zu  würz,  ta  (tun),  das  gotisch  *dida  lauten  würde  und  dem 
altind.  dadha,  sauskr.  dadhäti,  urspr.  dhadhä  genau  entspricht. 
Diß  ttta  zeigt  im  plural  u.  s.  f.  die  form  tat^  (1.  plur.  tätu- 
vies,  d.  i.  dhädh-masi),  wol  so  zu  erklären,  daß  tat  als  wurzel 
empfunden  ward  und  nun  einer  häufigen  analogie  folgte;  der 
wurzelaußlaut  ist  geschwunden,  wie  so  oft  bei  wurzeln  auf 
a,  besonders  aber  bei  diser  wurzel.  Von  zwei  an  lautenden 
consonanten  bleibt  in  der  reduplicationssilbe  nur  der  crstere, 
mit  außname  von  Av,  sk,  at,  welche  unverändert  bei  behalten 
werden.    So  ergeben  sich  drei  formen  für  das  gotische  perfect. 

1.  reduplication  mit  Steigerung;  wurzelvocal  e^  z.  b. 
infinit,  pracsentis  tu-an  (laßen),  perf.  lailot;  wurzelvocal  a 
(praesens  mity  gebildet),  z.  b.  infinit,  va-ian  (wehen),  1.  sing, 
praes.  vaia^  d.  i.  va-jä-rni,  perfect.  vai-iw;  so  noch  wurzel  In 
(schmähen)  und  m  (säen),  fj,  iji  ^ 

2.  reduplication  one  Steigerung;  z.  b.  inf.  vald-an 
(walten),  1.  sing,  praes.  valda^  perf.  vai-vald;  auch  fah-an  (fan- 
gen), i^crf.  fai'fak ;  ÄaA-rt«  (hangen),  perf.  AgZ-äöä,  obgleich  dise 
wurzeln  nur  auf  einen  consonanten  auß  lauten;  hvdp-an  (sich 
rümen),  perf.  hvai-kväp;  außnamsweise  auch  alep-an  (schlafen), 
perf.  sai'step;  staut-an  (stoßen),  perf.  stai-ataut;  skaid-an  (schei- 
den), perf.  akai-skaid  u.  s.  f.  Bei  allen  disen  perfectstämmen 
unterscheidet  sich  der  wurzelvocal  der  3.  person  des  Singulars 
indic.  perfecti  nicht  von  dem  der  übrigtn  personen  und  des 
Optativs. 

3.  Steigerung  one  reduplication. 

a.  Der  Singular  hat  höchste  Steigerung  des  worzelvocals, 
der  pluralis,  duaUs  und  optativ  den  reinen  wurzelvocal  t  oder 
u,  also  der  urfonn  volkommen  entsprechend ;  z.  b.  1 .  sing,  vaü 
(ich  weiß),  grundform  vivaida,  vgl. /oltf«;  2.  sing,  vais-t,  für 
^vaü-t  (§.  202,  1),  vgL/oftr-da;  3.  sing,  twi;  1.  piur.  vtV-n-in, 
grundform  vitnd^maai,  vgl.  jid-fMVj  würz,  vit,  urspr.  vüi;  eben 


des  perfectums.*) 


vum. 

Grieekisf.h. 

Lateiiisck. 

«•tisch. 

/.d- 

XsXoma- 

cfcini-,  cecinis- 

vitr 

faifah- 

oid-a 

i,iXotna 

cecivl 

* 

raif 

f Ol  fall 

ola'i>a 

XiXotna-g 

ceciniH'fi 

vms't 

faifah-t 

old'S 

iiXo$n€ 

• 

cectni't 

vait 

fatfah  • 

*j.iä'(Sä(Si) 


Vlt'U 


faifah'U 


X(S'%QV 

XeXolna-tov 

7'lf-U~fS 

faifah-H'ts 

X(S-%ov 

XfXoina-tov 

ta-fuy  • 

XeXoina^lASV 

cecinumus 

vit'U-m 

faifah-u-m 

ta-Ts 

XsXoijioi'tt 

cenntH-fis 

vit-U'fk 

faifah'U-th 

($aäa$j  (1.  i. 

XsXoin'äat 

ceciner-unf 

vit'U-n 

faifah-v-n 

dium. 


AlUiaktmch; 

\ 

a*) 

Singul. 

Dual. 

Plural. 

Singul 

vötvld-e 

? 

? 

nSnXey-fMu 

vlrig-e 

? 

? 

ntnJLsl^a^^  d.  i. 
ninXsx'(fa$ 

dadr-e 

rdtrld-Tnte 

doidt  aire 

ninXcx'TOi 

(irieeliigeli. 
nsnXsx'  XbXv- 

Dual.  Plural. 

ninXB%-^oy^      ninXsX'^s^ 


X^Xv-fS^ov 


X^Xv-ai^e 


ninX€X"ihky,     XiXv-vrai 
XiXtf'Cd-oy 


"**)  A116  inangcl  an  formen  kann  kein  paradigma  durch  gef(Urfr  werden. 
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§.  291.  so  graipf  wurz.  grii}  (inf.  greiihan  greifen);  9taig^  würz,  tdg 
(inf.  8teig-nn  steigen);  thaikf  phir.  thaCh-um  für  *ihth-um  {§.  III, 
1),  wurz.  thih  (iiif.  theihan  wachsen)  u.  s.  f.;  gaut,  würz.  ^ 
(mtgitU-an  gießen);  kaua,  wurz.  Icua  (inf.  kiua-an  wäleu);  todl, 
plur.  taiih-um  für  *luk-um  (§.  111,  1),  wurz.  ^A  (iuf.  imk-a» 
ziehen)  u.  s.  f. 

b.  Wurzelvocal  a,  im  perfect.  gesteigert  zu  ö,  das  aber 
im  plur.  u.  s.  f.  bleibt,  z.  b.  inf.  far-an  (gehen),  1.  §ing.  praes 
fara,  perf. /or,  i^hir,  för-u-vi,  {;r\xnd{.  fafär-a, /afar-jnasi ;  slak-an 
(schlagen),  perf.  slöh;  mal-an  (malen),  perf.  mol;  frath-jan  (ver- 
stehen), 1.  sing,  praes.  frath-ja^  wurz.  frath,  perf.  fröth;  haf- 
ja-n  (heben),  perf.  hnf  u.  a.  der  art;  ata-n-d-an,  würz.  siaAj 
8tad  (stehen),  perf.  stdth, 

c.  Der  Singular  des  perfects  hat  das  ursprüngliche  o  zn 
a  geschwächt,  der  plur.  u.  s.  f.  aber  das  selbe  als  e  erhalten, 
z.  b.  wurz.  vag  (bewegen),  perf.  vag^  grundf.  ravägh-a^  plur. 
reg-u-m ,  grundf.  vavägh-masi  {^raa^.  vig-a ,  mit  Schwächung 
des  wurzelvocals).  Dise  autf'aßung  scheint  uns  einfacher  und 
durch  den  so  häufigen  abfall  der  rcduplication  bcßcr  gestüzt 
als  die,  nach  welcher  in  formen  wie  vegum  zusamiueuziehuDg 
auß  *vaagum  für  *vavagum  vor  ligen  soll.  Die  perfect  rcdupli- 
cation ist  im  gotischen  erst  spät  ab  gefallen,  wie  die  erhalte- 
nen reduplicieilcn  perfecta  beweisen,  villeicht  erst  nachdem 
sich  der  reduplicationsvocal  ai  bereits  entwickelt  hatte;  auch 
würde  ein  auß  aa  zusammen  gezogenes  a  im  gotischen  wol 
durch  ö  gegeben  worden  sein  (vgl.  den  nachtrag  zu  §.  110). 
So  gehen  wurz.  at  (cßen),  perf.  at,  plur,  el-um  (praes.  it-aj: 
wurz.  sat  (sitzen),  perf.  acU,  set-um  (praes.  sit-a);  wurz.  roi 
(bleiben),  perf.  vas^  ves-um  (praes.  vts-aj  u.  a. 

d.  Der  Singular  des  perfects  hat  a,  der  plur.  u.  s.  f.  aber 
Schwächung  des  a  zn  u  (wurzelvocal  a  vor  2  consouanten), 
z.  b.  wurz.  rann  (rinnen),  perf.  rann,  plur.  runn-um,  grundf. 
rarann-a,  plur.  rarann-masi  (praes.  rinn-a,  mit  Schwächung  des 
a  zu  ij;  perf.  halp,  plur.  hulp-um  (iuf.  hüp-an  helfen);  saggt^ 
plur.  suggV'Um  (inf.  $iggv-an  üug(m);   sagkv^    plur.   sugkff-im 
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(inf.  sigkvan  sinken);  svalf,  plur.  stmü-um  {\n{.  sviluan  sterben);  §.  291. 
havdj  plur.  hind'Um  (inf.  hind-an  binden)  u.  s,  f. 

Anm.  In  diser  classo  findon  sich  nicht  wenigo  sccundäre  wurzeln; 
warzel  r(mn_  ist  z.  b.  auß  einer  praesensbildnng  mittels  mi  der 
wurzol  urspr.  or  (gehen)  entstanden;  saggv,  sngkv  sind  ebenfals 
deutlich  in  irem  außlaute  uniirsprünglich ;  band  hat  unursprüng- 
liches n  u.  s.  f. 

Das  perfectum  nimt,  außer  im  Singular,  einen  hilfsvocal 
(§.  112)  zwischen  wurzelaußlaut  und  cndung  (vgl.  d.  altind,); 
das./ö  des  optat.  tritt  jedoch  unmittelbar  an  die  wurzel  an,  z.  b. 

sing.   1.  raiV,  grnndf.  viräid-(m)a     Optativ  vit-jau,  grundform 

vivid-jä-m 

2.  vniS't,  grundf.  viräid-ta  vü-ei-s,  grundform 

vividrja-s 

3.  vaity  grundf.  viräid-ftja  rif-t\  grdf.  vivid-jät 

plur.  1.  vitu-m^  grundf.  vivid-mast  vit-ei-m-a 

2.  vit-iir4h^  grundf.  vivid-iasi  vit^ei-ih 
u.  nach  diser  analogie  auch 

3.  vit'U'rij  grundf.  vivid-antt.  vit-ei-n-a. 

Anm.  llher  die  perfectformcn,  denen  in  der  vor  ligenden  spräche 
kein  praesens  zur  seite  steht  und  welche  in  der  function  eines 
praesens  empfunden  werden  (wie  z.  b.  vmt  ich  weiß),  vgl.  die 
gotisciien  specialgrammatiken ;  tther  ire  abstammnng  s.  C.  Pauli, 
über  die  deutschen  verba  praeteritopraescntia,  Stettin   1863.*) 


Stamm  des  einfachen  aorists. 

Indog.  urspr.  Die  wurzel,  welche  zum  zwecke  der  be-  §.  292. 
Zeichnung  einer  gesteigerten  (intensiven,  causativen,  iterativen) 
beziehung  auch  redupliciert  sein  kann,  wird  mit  den  secundä- 
ren  personalendungen  versehen;  ein  casus  des  pronominalstam- 
mes  a  (demonstrativ),  der  auf  die  Vergangenheit  hin  weist,  tritt 
adverbiell  vor  die  selbe  und  schmolz  an  die  selbe  an  (das  so 
genante  augnumt).    Diß  dement  kann  jedoch  stäts  auch  feien. 

^  l)i«  ahorsichtstahenen  fUier  die  perfectbildnngen  s.  um  stehend. 


Übersicht  der  form 


Stamm 

hif.  irspr. 

tftrid- 

Altiiiliseh. 

tnd-                 ttUud 

AU 

vtd" 

Singnl. 
1. 

%yivmd-(tn)a 

ved-a 

tutod-a 

vaed-a 

2. 
3. 

vtväid'tn 
viväid'(t)a 

ret-tha 
ved-a 

UUod-i-thd 
tiHoda 

voi^la 
vaed-a 

Dual. 
1. 

• 

2. 
3. 

vtvid-vasi 

? 
? 

vid-vd 

vid'dlhus 

vid'dtua 

futud-i'tid 

futud'dthns 

tutud-dtus 

? 
? 

? 

Plural. 
1. 
2. 
3. 

vtvid-mofti 

vhnd'tasi 

vivid-ant.i 

vul-md 
vid-d 
rtd  US 

tntud't'ind 

fuiud^d 

fniud-üs 

? 

^    ? 

? 

AlttMktriaeh. 

) 


'traiS-i 


vnvaTc-a^ 
didh 

dadä  tha 

varak'-a^ 
aoiih-a 


vararez-afoi 

? 


dtdvti'tna 

? 

aohh-are 


Iidiff.  inpr. 
Stamm  vivid- 

Singul.         Dual. 


Altiiiligcb. 
tutud- 
Plural.        Sinirul.       Dual. 


Plural. 


1.  vivid-mai  virid-vadhai  vtvtd-madhai  fufnd-e  tutud-i-rdhe  tutud^i-m 

2.  vimd'Sai  ?  vhid-sdhvaif  tutud-    hUiid-athe       hUnd-iS 


i'Se 


3.     vimd4ä% 


vivtd-antai      tutud-e  tutud-äte         tutud-i-ri 


*)  Hier  und  in  den  später  folgenden  paradigmen  beschränken  wir  uns  auf  daa 
dicaÜT.  Vom  altiriscbcn  perfectum  kann  auß  mangel  an  belegten  formen  kein  pi 
digma  gegeben  werden. 


des  perfectums.  *) 


vuin. 

Grieckkeh. 

Lateiiisek. 

«•tlHCh. 

j»ö- 

XsXoma- 

cecim-y  cecints- 

vit^ 

faifah- 

old-a 

kekoina 

cecim 

vait 

faifah 

ola-iya 

XiXotna-g 

cecifiiH'fi 

vatS't 

faifah-t 

old'S 

i^Xo$n€ 

• 

cecini't 

vait 

faifah 

Vlt-U 


faifah 'U 


Xa-xov 

kskoina-tov 

rif-u-fs 

faifah-H'ta 

tü-toy 

Xkloina-tov 

ta-fiBv  ' 

Xekoina-fisp 

cectnt-mus 

vit-u-m 

faifah-u-m 

la-Ts 

XsXoina-xs 

cecinis-fis 

vii'U'th 

faifah'U-th 

(li(Säat^  (1.  i. 

kskoin-äfSi 

ceciner-unt 

vit'U'ii 

faifah-u-n 

*j:id'(SäCi) 


dium. 

AlUiaktrigch;  ^ 

Dual.  Plural.        Singul. 

?  ?         nSnXey-fuu 

vtvtQ-e  ?  ?         ninlBlS^i^  <'•  i- 

ninXex'ifat 

dadr-e     vdirjdrfife    äoidt  aire  ninJUx-rm 


Singul. 
vöivid-e 


(iriffliigeli. 
nsnlsx'  XsXv^ 

Dual,  Plural. 

nSnX$X'^oy,     XiXv-vra* 
XSXv^Cx^oy 


**)  A116  inangcl  an  formen  kann  kein  paradigma  durch  gefttrtr  werden. 
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§.  292.  Darauf,  daß  das  augment  ein  ursprünglich  selbständiges  worl 
war  (eben  so  wie  die  vors  verbuin  tretenden  adverbia  oder 
praepositionen),  weist  auch  die  betonung  im  altindischen  und 
griechischen  hin.  Das  augment  können  wir  nur  in  der  offenbar 
verkürzten  form  a  nach  weisen  (im  altindischen  wird  8ma,  ein 
von  einem  ebenfals  demonstrativen  pronominalstamme  M-m- 
gebildetes  und  gleicher  weise  verkürztes  adverbium  als  selb- 
ständiges wort  in  änlicher  functiön  wie  das  augment  gebraucht). 

Anm.  Die  art  und  weise,  wie  sich  im  altiudischen  das  angmeBt 
mit  vocalischem  wurzelanlaote  verbindet,  beweist,  daß  hier  nicht 
alte  zasammcnziehung  sondeni  spätere  zusammen rückung  vor  ligt 
(vgl.  z.  b.  d.  instrum.  plnr-  vrkäis  auß  vrka(hh)is) ;  anß  den 
augmentc  -|~  ^  ^nd  u  wird  nämlich  nicht  e  und  ö  sondern  äi  und 
ffu^  z.  b.  äik'hatj  3.  sing,  imperfecti  zum  praesensstamm  tk'k'ko-. 
ik'hn-,  würz,  is  (wünschen)  auß  *a  ik'k'hnt;  eben  so  Mby'ai. 
praesensstamm  ubg'a-,  würz,  ubg'  (niderdrücken,  richten)  isß 
*n  ubg'at.  Im  griechischen  findet  allerdings  ein  völlig  verscbi- 
dencs  verfaren  statt,  hier  wird  s  -{-  ^  zu  J^  €  -\-  v  zn  v  u.  s.f. 
Dürfen  wir  etwa  als  urälteste  form  des  augments  a,  instinm. 
sing,  des  pronominalstammcs  a-  vorauß  setzen  und  also  in  dea 
griechischen  formen  ^-fifXlov  zu  praes,  fiiXlw  (ich  bin  im  be- 
triff), y-ßovXofitjv  zu  ßovXofAai  (ich  will),  ^-dwafi^v  zu  dvva^ 
(ich  kann)  archaismen  sehen  ? 

Der  einfache  aorist  scheint  ursprünglich  doppelte  stanifono 
gehabt  zu  haben,  nämlich  entweder  one  oder  mit  dein  stam 
bildungssuffixe  -a-,  Wurzelu  auf  vocale  scheinen  im  ersteren 
falle  im  sing,  activi  Steigerung  gehabt  zu  haben. 

Anm.  Bei  verben,  bei  denen  der  praesensstamm  auß  der  nnver 
änderten  wurzel  -f"  ^  besteht,  fält  diser  aorist  in  der  form  mit 
dem  imperfectum  zusammen.  Daß  ein  und  das  selbe  stambildangs- 
suffix  a  am  pracscnsstamme  und  am  aoriststamme  erscheint,  darf 
nicht  wunder  nemen;  es  komt  ja  auch  eben  so  die  bildung  one 
Suffix,  die  Wurzel  als  tempusstamm,  als  praesens  und  als  aorist 
vor.  Es  ist  eine  der  gcwönlichsten  crscheinungeu ,  daß  ein  und 
das  selbe  suffix  verschidene  functionen  hat;  vgl.  oben  die  stam- 
hildnngslere. 

Beispile.     1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut. 
Activum  Medium 

sing.  1.  a-dä-m,  aoristst.  u.  wurzel  da  (geben)       a-da-ma 
2.  a-dä-8  Q'da'Ha 
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sing.  3.  adä't;  a-hrau-t,  aoriststamm  und  a^-ta  §*  292* 

Wurzel  kru  (hören) 

plur.  1.  a^la-mas  a-da-madha 

2.  a-da-toft  a-da-adhvaf 

3.  a-da-nt,  a-dchnta. 

Warscheinlich  konte  auch  ein  a-hhar-m^  a-hhar-s  u.  s.  f., 
med.  a-hhar-ma  u.  s.  f.  und  ein  redupliciertes  a-ihabhar-m  u.  s.  f. 
gebildet  werden. 

2.  Aoriststämmc  auf  -a,  z.  b.  a-bhiga-m^  würz,  bhug  (bie- 
gen); apapata-v^  wurz.  pat  (fliegen);  a-raraZ-a-^/i/wurz.  vak 
(reden)  u.  s.  f. 

Nach  der  weise  semitischer  grammatikcr  außgedijikt  hat 
der  einfache  aorist  also  folgende  vier  formen  in  der  3.  sing.: 
1.  a-bhar-ty  redupliciert  a-bhahhai^'t;  2.  a-bhara-t,  redupliciert 
a-bhobharn-t. 

Ursprünglich  kamen  one  zweifei  auch  hier  conjunctiv,  Op- 
tativ, imperativ  auf  die  oben  an  gegebene  weise  gebildet  vor. 
Vor  dise  modus  trat  das  augment  nicht. 

Altindisch.  Die  aoriststämme  mit  suffix  -a-  walten  vor. 
One  o  bilden  den  einfachen  aorist  im  sanskrit  nur  wurzeln  auf 
a  und  die  wurzel  bhu  (sein),  leztere  als  aoriststamm  gedent; 
in  der  älteren  spräche  folgen  diser  bildung  aber  nicht  bloß 
wurzeln  auf  vocale,  sondern  auch  wurzeln  auf  r  und,  wie  es 
scheint,  auch  wurzeln,  die  auf  andere  consonanten  auß  lauton. 
Im  sanskrit  haben  die  aoriststämme  one  -a-  kein  medium  (diß 
wird  dann  vom  zusammen  gesezten  aorist  gebildet). 

Die  reduplicierten  stamme  sind  nicht  selten;  alle  causativa 
bilden  z.  b.  einen  reduplicierten  aorist,  doch  finden  sich  solche 
bildungen  auch  außerdem;  nur  die  ältere  spräche  kent  auch 
solche  aoriststämme  auf  den  bloßen  wurzelaußlaut  one  suffix  a. 
Bei  diser  reduplication  wird  die  wurzel  öfters  geschwächt,  die 
reduplicationssilbe  dagegen  vei*stärkt. 

Beispile.  1,  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b. 
von  Wurzel  da  (geben)  und  wurzel  bhu  (sein): 

Schleicher,  rergl.  gramni.  d.  indo^.  Hpr.    2.  aufl.  4g 


one  augm.  dä-m 

d'hhüv-a-m  (mit  suff.  a) 

dä'S 

d-hha-s 

dä-t 

d'bhü't 

dä'Vd 

d-bhü'Va 

dä-täm 

d-hhü-tam 

u.  s.  f. 

d'hhü4äm 

d-hhü-ma 

• 

d'bhüta 

a-da-nt. 

d'bhür-an. 
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f»  292*  sing.  1.  d-dä-ni 

2.  d-dä8 

3.  d-dä't 
dual.  t.  d'dä'Va 

2.  d'da-tam 

3.  d-dä-täm 
plur.  l.  d'dä-^na 

2.  d-dä'ta 

3.  d-du8,  d.  i 
Vedisch  2.  sing.  act.  d-var^  one  augment  vor   für   *rar-5 

(nach  den  lautgesetzen  §.  131),  aoriststanni^und  wurzcl  vor 
(wälen;  bedecken);  3.  sing,  bhet  für  *bhed't^  würz.  i/«i'J  (spal- 
ten); mit  erhaltenem  t  der  pcrsonalenduug  dar-iy  wurzel  und 
aoriststamm  dar  (spalten);  med.  2.  sing,  är-thas,  one  augment 
r-ihis;  3.  sing,  är-ta^  one  augment  r-td  u.  s.  f.,  wurzel  ar 
(sich  erheben,  gelangen);  1.  plur.  activi  d-kar-ma^  wurzcl  kor 
(machen)  u.  a. 

Vedisch  finden  sich  auch  reduplicierte  aoriste  diser  bildung, 
wie  z.  b.  d-mumuk'tam y  2.  dual,  activi,  wurzel  muk'  (lösen, 
befreien). 

Eine  sonst  nicht  gebräuchliche  einfache  aoristform  gilt  in 
der  3.  sing,  als  passivum  mit  der  pei*sonalendung  /  (§.  281), 
z.  b.  d-naj-i,  würz,  ni  (filren);  d-töd-i,  würz,  fud  (stoßen); 
d-gan-i,  würz,  g'on  (gebären,  zeugen);  d-kar-i,  würz,  kar 
(machen),  also  bei  wurzeln  auf  vocale  mit  zweiter  Steigerung, 
bei  wurzeln  auf  ar  mit  Steigerung  zu  är,  bei  wurzeln  mit  u 
und  i  -{-  consonant  mit  erster  Steigerung  und  bei  wurzeln  mit 
a  -{-  consonant  (auß  genommen  r)  one  Steigerung;  nach  der 
darstellung  der  indischen  grammatik  also  bei  wurzeln,  die  auf 
vocale  schließen  (wozu  auch  r  gerechnet  wird)  mit  zweiter, 
bei  wurzeln  auf  consonanten  mit  erster  Steigerung. 

2.    Aoriststämme  auf  a;  z.  b^  von  wurzel  Itp  (salben): 

Activum 
sing.   1.  d-lijja-m  one  augment  Upd-m 

2.  d'lipa-s  /^pcf-5 

3.  d-Upa-t  lipd-i 
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plur.   1.  d'lipa-4na^  dual,  d-lipa-va  lipä-ma        %.  292* 

2.  d'lipa-tn,    dual,  d-lipa-tam  Upd-ta 

3.  d'lipa-n,      dual,  d-lipa-tam  lipd-n. 

Medium 

sing.   \.  d-lijyefiW&Hipa'xf^YHtpar-mi  one  augment  Zt/>^ 
Auß  Vipa-ma  (§.  279) 

2.  d-lipa-thüa  lijyd-thas 

3.  d'ltpa-ta  Itpd-ta 

plur.   1.  d-li^m-mahij      dual,  dltpä-rahi  Itpä-maki 

2.  d'/ipa-dhvam^  dual,  d-lipethäm  Upd-ähvam 

3.  d'lipa-via,         dual,  d-lipefävi  lipd-nia, 

Reduplicierte  stamme  sind  z.  b.  3.  sing,  äm-ama-t,  d.  i. 
^a-ani-ama-t  (zu  praesens  dmdja-tt  er  beschädigt),  würz,  am^ 
mit  widerholung  der  ganzen  wurzel;  ag'-ig'a'Vi,  1,  sing.,  eben 
so,  aber  mit  Schwächung  des  wurzelvocales  a  zu  i^  würz,  ag 
(treiben),  vgl.  griech.  ^y-ayo-v;  ap-ipa-m  (zu  praesensstamm 
äpdja-J,  würz.  a/>  (erlangen);  d-pa-pta-m,  würz.  />a/  (fallen, 
fliegen);  dvdicam  auß  ^a'Va-vak'a-m,  würz.  vaÄ;'  (reden);  rf-^i- 
pak'a-mj  mit  Schwächung  der  reduplicationssilbe  ^o-  zu  j[>t- 
(§.  7,  2;  zu  pnaes.  pnlcdjämi,  causativum),  wurz.^^afe' (kochen); 
d-k'ü-k'ura-m  (zu  praes.  k'ordjü-mi^  causativum),  würz,  k'ur 
(stelen);  d-vJ-vida-m  (zu  praes.  veädjä-mi,  causativum),  würz. 
vid  (wißen)  u.  s.  f. 

Die  anderen  modus  zeigt  nur  die  ältere  spräche;  so  den 
conjunctiv,  z.  b.  vok^a-ti^  unterschiden  vom  indicativ  durch 
mangel  des  augments  und  primäre  endung;  vävrdhä-ti  mit  deut- 
lichem conjunctivelemente  a  zum  stammaußlaute  a,  würz,  vardh 
(wachsen);  bkuv-a-s^  bkuv-a-ty  würz,  bhu  (sein);  kar-a-ty  würz. 
kar  (machen),  mit  dem  conjunctivsufBxe  a  bei  aoriststämmen, 
die  im  indicativ  auf  den  wur/elaußlaut  enden  und  mit  secun- 
dären  personalendungen.  Optative  sind  z.  b.  vök'e-t,  würz,  vak'; 
game-t,  würz,  gam  (gehen),  bhü-^jä-t,  würz,  bhu  u.  s.  f.  (vgl. 
§.  290).  Imperative  sind  z.  b.  2.  sing,  gru-dht,  würz.  u.  aoristfit. 
gru  (hören);  3.  sing,  bhü-tuj  würz,  bhu;  vök'a-tu;  2.  sing,  medii 
vävrdha-sva   u.  8.  f. 

48  * 
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f.  292.  Altbakt riech.  Die  bildung  war  wol  die  selbe  wie  im 
altindischen;  eben  so  finden  sich  hier  alle  modus.  Das  aiigment 
findet  sich  (nach  Jasti)  im  altbaktrischen  nicht;  im  altpersischen 
steht  es  dagegen  regelmäßig. 

Beispile.  1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelauQlaut,  z.  b.  in- 
dicativ  activi,  1.  sing,  dä^m;  2.  sing,  däo,  dao^-lc'a;  3.  sing, 
rfö-.;  =  altpers.  a-dä  (t  schwindet);  1.  plur.  da-mä  (^ma);  2.  plur. 
dä'tä  ('ta)i  3.  plur.  dä-n;  l.  sing,  conjunctivi  da,  d.  i.  dä-mi 
(§.  269);  optat.  2.  sing,  bu-jäo^  dä-ßio,  da-Jäo;  3.  sing.  bu-jaL, 
dä'jöt,  da-jäty  Icereth-jät;  1.  plur.  bu-jama;  2.  plur.  bn-joia^ 
dü'jatai  3.  plur.  bu-jan,  würz.  u.  aoristst  da  (machen,  geben), 
bu  (werden,  sein),  leeret  (schneiden;  pracsensst.  dadha-,  bava-, 
kerenta-);  indicat.  medii,  z.  b.  3.  sing,  aokh-ta  mit.  Steigerung 
zu  einer  wurzelform  uk'  =  vak?  (reden);  vars-ta,  würz,  varez^ 
verez  (tun);  2.  plur.  ^M-rfum,  würz,  ^ru  (hören)  u.  u. ;  imperai. 
2.  sing,  activi  da-idi  f-dtj^  med.  dä-hvä  (-kva). 

Die  3.  sing,  aoristi  passivi  wird  gebildet  wie  im  altin- 
dischen,  z.  b.  väk-t  (väk'-i)^  würz,  vafc';  g'ain-i^  würz,  g'an 
(schlagen,  töten)  u.  a.    Vgl.  §.  281. 

Reduplicierte  aoriste  diser  bildung  sind  3.  sing,  urü-rao^j 
d.  i.  *ru'raud-ty  würz,  urudy  rud  (wachsen)  mit  gedeiiter  redu- 
plicationssilbe ;  dae-doig-t,  würz.  Jt^  (zeigen)  mit  steigeiiing  der 
reduplication;  2.  sing.  med.  urärudh-u-sa  (vgl.  urü-rtiog-tj  hat 
wol  zwischen  stamm  und  endung  u  anstatt  des  sonst  gewön- 
lichen  hilfsvocales  e  in  folge  einer  assimilation  an  die  vorher 
gehenden  u. 

2.  Aoriststämme  mit  sufiix  a,  z.  b.  indic.  activi,  3.  sing. 
bva-t  (1.  sing,  bva  mit  Verlust  der  personalendung) ;  3.  dual. 
grvä-tem  zu  den  aoriststämmen  bva-,  brva^,  die  neben  den  stam- 
men bu-,  qru'  (s.  0.)  erscheinen;  3.  plur.  bu-n  steht  wol  für 
♦Ävo-«  (§.  29,  4). 

Redupliciert  ist  3.  sing,  ta-tasort^  würz,  tos,  altind.  taks 
(zimmern). 

Griechisch.  Die  aoristformen  auf  den  wurzelaußlaut 
sind    in  der   gewönlichen  spräche   auf  vocalische  wurzeln  be 


Einfacher  »orist.    Griechisch.  757 

schränkt,  die  ältere  spräche  kent  solche  bildung  auch  von  con-  §•  292* 
sonautischen  ,wurzeln.   Es  werden  alle  modus  gebildet.   Beispile. 

1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut. 

,  Activuin  Medium 

sing.   1.  /-^^-v,grdf.a-rfÄä-«n;    i-^'i-fk^v ;  Av-füj^v,   Wurzel    und 
f-yv(ö-v,  i*q>V'V;  aoristst.  Xv  (lösen) 

würz.  u.  aoristst.  d^e 
(setzen),  p'o  (erken- 
nen), yv  (werden) 

2.  €-^^-5  *S'd^6-aoj  darauß  l^ov 

3.  €-^^17  S'^S'to;  Xv-to;  Jlix-To,  würz.  u. 

stamm  Xsy  (lesen);  l-fMx-To, 
würz.  u.  stamm  ft^y  (mischen); 
cü^-To,  würz.  u.  stanuD  oq  (sich 
erheben);  näX-to^  würz,  und 
stamm  naX  (schwingen) 
plur.  1.  l'^B'fAsy,  grundform  i-^^i-fie^a 
a-dha-mas 

3.  i'ßa-Vj  würz,  ßa  l-^s-vro. 

(gehen);  i-ipv-v 
Anin.     t'^s-aav  u.  a.  sind  zusammen  gesezt. 

Conjunctiv  ^w  auß  *^€-«-(>»j;  ^c  auß  *^€-i7-<y#  (§.  289) 
u.  s.  f.;  opt.  ^«-/ly-v  u.  s.  f.;  imper.  ^i-q  auß  *^€-^*;  x>lt;-^#, 
2.  plur.  xXv'ts^  würz.  u.  aoristst.  xlv  (hören);  ;jl-^#,  würz.  u. 
aoristst.  n$  (trinken). 

Redupliciert  ist  z.  b.  2.  sing,  imper.  nixXv^i^^^  2.  plur. 
x^x^r-rc,  würz.  xXv. 

2.     Aoriststämme  auf  ursprüngl.  a,  z.  b. 

Activum  Medium 

sing.   1.  i'hnO'V^  grundf.  a-lipa-m,     i^X^nö-fM/v  u.  s.  f. 
Wurzel  X$n  (verlaßen);  • 
^-ytyo-v,   Wurzel    q^vy 
(fliehen);  S-Xaßo-y^  würz. 
Xaß  (nemen);    l-rfayo-v^ 
würz,  %Qcty  (nagen) 
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§«  292.  sing.  2.  S-iUne-^  *i-JU7rc-iro,  daranß  i-linn 

3.  S'JUn-B  u.  8.  f.  i-Xine-TO  u.  8.  f. 

plur.  3.  t'hnO'V  i-3Uno-vro. 

Die  modus  werden  gebildet  wie  im  praesens. 

Reduplicierte  aoriste  diser  bildung  Bind  z.  b.  /v^-m^o-r, 
Wurzel  n$d-  (überreden);  ^y-ayo-p  (iuf.  äy-ayetv)^  wurzel  äj 
(treiben);  hmov^  in  der  regel  one  augmeut  clnovy  für  *i'}i- 
jenO'Vy  *j:€-f€nO'y  =  altind.  d-vöTca-m  auß  ^a-vavak^a-m,  würz. 
jen  (sprechen),  urspr.  vah;  i-ns-q^vo-v ,  mit  verflüchtigten 
Wurzel vocale ,  würz,  qisv  (töten);  i-ni-ff^ado-Vy  würz,  y^d 
(an  feigen)  u.  s.  f.  (nach  G.  Curtius  gibt  es  32  reduplicierte 
aoriste  im  griechischen,  darunter  1 1  mit  intensiver,  7  mit  cau- 
sativer  beziehung). 

In  folge  der  bildung  des  praesensstammes  auß  der  wurzel 
mit  oder  one  außlaut  a  one  anderweitige  zusätzc  fallen  l  q^^f, 
l-JUyo-y,  i-YQaq>0'V  u.  a.  zu  praes.  yiy-/**  (ich  sage),  Üy« 
(ich  lese),  YQdqa  (ich  schreibe)  mit  dem  imperfectum  zusammei. 
In  S-^QanO'Vj  i-tqaqo-v  ist  durch  einen  ursprünglich  wol  dia- 
lectischen  vocalwechsel  der  aorist  vom  imperfectum  t-T^Bno-f, 
i^qsqo-v  zu  praes.  %Qknm  (ich  wende),  ruifpaa  (ich  näre)  ge- 
schiden.  In  änlicher  weise  findet  sich  a  für  das  za  erwartende 
€  in  i-tafw-v  neben  i-tefto-y,  praes.  xi^k^m  (ich  schneide)  und 
in  i-mavo'Vj  würz,  xtsv^  praes.  xvslvco  (ich  töte).     Vgl.  §.  33. 

Lateinisch.  G.  Curtius  (vor  dem  Kieler  lectionscata- 
log  1857-58),  weist  mit  höchster  warscheinlichkeit  nach,  dafi 
einfache  aoriste  in  formen  der  älteren  latinität  vor  ligen,  z.  b. 
indicativ  tago^  tagit^  conjunctiv  at-tigas,  tagam,  von  würz,  tag 
(berüren;  das  praesens  tango  hat  nasalierte  wurzel);  eben  so 
pagunt  (vgl.  d.  praes.  pango  ich  mache  fest) ,  würz,  pag ;  med. 
genüur^  würz,  gen  (zeugen;  praesens  redupliciert  ytyno  auß 
*gigeno);  at-tulat,  von  dem  im  praesens  nicht  bräuchlichen 
stamme  tul  (tragen);  eben  so  fu-a-nty  fu-a-s,  fur^^t,  fu-a-nt, 
grundf.  bhuv^-m  u.  s.  f.,  würz,  fu  (sein),  die  im  lateinischen 
im  praesens  nicht  bräuchlich  ist  Vgl.  auch  die  participien, 
praes.  pariens  (praesensstamm  mit  j  gebildet  s.  u.)  'gebärend* 
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^  tixzovaay  aber  parms  'vater,  mutter',  parentes  'eitern'  aorist  §•  292« 

Pa  dem  lateinisclien  das  augiuent  und  die  secundären  en- 
dungen,  von  den  primären  gescbiden,  mangeln,  so  konten  aorist- 
formen nur  da  gebildet  werden,  wo  entweder  das  praesens  einen 
von  der  wurzelform  ab  weichenden  stamm  hat^  oder  wo  ein 
verbalstamm  im  praesens  nicht  gebraucht  wird.  * 

Altirisch  nicht  nachweisbar. 

Anni.  Formen  wie  cluinethar  (aadivit),  duinelar  (audiverunt)  von 
der  secundären*  Wurzel  clun,  als  aoriste  zu  faßen,  erscheint  we- 
gen der  späten  entstehung  diser  wurzcl  untunlich,  vilmer  dürfte 
hier  die  reduplication  geschwunden  und  die  form  als  perfectum 
zu  deuten  sein;  s.  0.  §.  291. 

Altbulgarisch.  Nur  aoriststämme  auf  a  finden  sich, 
auch  ist  dise  bildung  nur  der  ältesten  spräche  eigen;  in  der 
2.  3.  singul.  muß  jedoch  den  lautgesetzen  zu  folge  der  zu- 
sammen gesezte  aorist,  der  hier  auf  -s-a^  -a-t  auß  lauten  solte, 
dise  consonanten  verlieren,  und  fält  so  in  der  form  meist  mit 
dem  einfachen  aorist  zusammen,  der  in  disen  personen  nur  die 
personalendung  -Sy  -i  zu  verlieren  hatte.  Das  augmcnt  feit  im 
slawischen,  wie  in  den  nordischen  sprachen  überhaupt.  Durch 
die  secundären  endungen  ist  auch  bei  solchen  vcrbeu,  welche 
das  praesens  one  besondere  zusätze  bilden,  der  aorist  vom 
praesens  im  sing,  und  in  der  3.  plur.  unterscheidbar,  z.  b. 

sing,   1.  nesuy  grundf.  naka-m  (a-naka-m),  würz,  nes  (tragen); 
dviguy  grundf.  dviga-m^  würz,  dvig  (bewegen) 

2.  nese,  grundf.  naka-s;  ävUe,  grundf.  dviga-s 

3.  nese,  grundf.  naka-t 
dual.  1,  nesO'Ve  (praes.  nese-ve) 

2.  3.  7ie8e-4a  (wie  im  praes.) 
plur.  l.  neso-mü,  grundf.  nakä-mas  (praes.  neae-mS) 

2.  nese-tey  grundf.  naka-tas  (wie  im  praes.) 

3.  nesq^  grundf.  naka-nft). 

Formen  der  2.  3.  sing.,  die  man,  nach  dem  oben  bemerk- 
ten, auch  als  zusammen  gesezte  aoriste  auf  faßen  könte,  sind 
z.  b.  iy  =  i-ifv-q,  i'ipv-t^  altind.  d^hü-a,  ä'bhü4,  würz,  iy 


Übersicht  der  forme 


Act 


Stamm 

Singul. 
1. 
2. 
3. 

Dual. 
1. 
2. 
3. 

Plural. 
1. 
2. 
3. 


hd»f.  inpr. 
a-dha-  O'Vavaka- 


a-dhä-m 

a-dhä-8 

a-dhä-t 

a-dha-vas 


a^dha-mas 
a-dha-nt 


a-favaka-m 

a-vavaka-a 

a-vavakc^ 

a-vavakä'Vas 

? 


d-vavakä-tnns 

a-varaka-tas 

a-vavaka-nt 


a-dhä'*) 


d'dhä-m 

d'dha-s 

d-dhä't 

d'dhä'Va 

d-dhä-tam 

d^dha-täm 

d-dhä-ma 

d-dhä'ta 

d'dhus 


d-vok'ct-  für 
*a--vavak'a- 

d-vök'a-m 

d-vök'a-Jl 

d'Vök'a-t 

d'Vök'ä-ra 

d-vök'a-tam 

d-vök'a-iäm 

d-vök'ä'itujt 

d'Vök'a-ta 

d'Vök'a-n 


M 


Stamm 

a-dha- 

a- 

'Vavaka- 

ar-  auß 

ar-vok'a- 

• 

a-ar- 

Singul. 
1. 

a-dha-ma 

a- 

■vavaka-ma 

d'Vök'e 

2. 

a-dha-sa 

u.  s.  w. 

Ör-thäa 

d'Vök'a-thäs 

3. 

a-dhct-ta 

dr-ta 

d-vök'  a-ta 

Dual. 
1. 
2. 
3. 

a-dha-vadha 

? 
? 

0 

d'Vök'ä-vahi 

d-vbk'ethäm 

d'Vok'etäm 

Plural. 
1. 
2. 
3. 

a-dha-madka 
a-dhasdhva  ? 
a-dha-nta 

ar-anta 

d'Vök'ä'mahi 

d-vök'a^hvam 

d'Vok^a-fUa 

*)  Im  medium  in  der  gewönlichen  spräche  nicht  gebräuchlich. 


des  einfachen  aorists. 


vum. 


Altbaktrisck.**) 

Griecliigcli« 

Altbttigarisch. 

rfö- 

tataaa- 

eins-  für 

nese- 

da-m 

däo^  dao(^-k'a 

dä't 

• 

*fata8e-m 

*tata8Ö 

tatasa-t 

• 

alno-v 
slns-g 
sine 

nesü 

nese 
nese 

*dä-va 

? 
dä-tem 

*t€Uasä'Va 
*tataia-lem 

slns^tov 
sini'Ti^v 

nesO'Ve 
nese-ta 
nese-ta 

dä-ma 

dä-tn 

dä-n 

*tata8ä-ma 

*tatasa-ta 

*tatase'n 

htnO'fASV 

€tn€'T€ 

ilnO'V 

neso-mü 

nesß'te 

nesq 

d  ium. 

m 
$ 

dä- 

i'&S- 

i-X&nS' 

0 

m 

Findet    ' 

d'O^i'fAiiy 

i-X&nO'fJu^v 

• 

• 

dä-ta 

sich 
nicht 

S-y^OV^   d.  i. 

i-Xinov  für 
*i'Xi7i€'ao 
i-lins'to 

9 

• 
• 

? 

bei 
Justi. 

i'Xtno-'fM&oy 
i'Xins'ifd'OV 

•, 

? 

* 

i'JUnö-fAS-d-a 

• 

**)  Das  augment  feit;  nur  wenige  formen  finden  sich,  daher  muste  Yiles  nach 
analogie  des  imperfects  erschießen  werden. 
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§•  292.  (sein) ;  auch  formen  wie  2. 3.  sing.  «ir6>  grundf.  w^rm-s,  mra-t  Ar 

*fnara'S,  mara-t^   würz,  urspr.  viar  (infinit,  mre-ii  sterbeo);  tru 

für  *turü,  grundf.  tara-s,  tarat,  würz,  urspr.  tar  (infinit,  (ri-ti 

reibeu)  sind  wo)  eutschiden  nur  als  einfacher  aori8t  zu  faßen. 

Anm.     idii,  wurzel  t  (gohcu),  braucht  den  praesensstainm  (1.  sing. 
idq^  d.  i.  i-dhämt)  als  wurzel,  wie  dcrgl.  oft  vor  konit. 

Litauisch  und  Gotisch  feit.*) 


Praesensstämme. 

§•  293*  Unter  dem  namen  praesens  faßt  man  in  der  indogerma- 

nischen grammatik  eine  reihe  morphologisch  verschidener  bil- 
düngen  zusammen  (vgl.  d.  einf.  aorist).  Ursprünglich  hatte 
selbstverständlich  jede  diser  bilduugen  eine  ir  eigene  bezichuug 
(z.  b.  inchoative,  intransitive,  durative,  passive)  auß  zu  drücken; 
denn  bloße  formvarietät  one  functionsunterschid  ist  etwas  ge- 
radezu undenkbares  und  es  zeigen  sich  auch  in  den  vor  ligeu- 
den  sprachen  nicht  selten  verschidene  functiouen  bei  verschi- 
denen  praesensstämmen.  Meist  sind  allerdings  die  einstigen 
functionsunterschide  geschwunden;  eine  häufige  erschcinung  im 
sprachleben,  vgl.  z.  b.  die  zalreichen  jezt  gleich  bedeutenden 
stambildungssufiixa  der  nominalstämme  und  vor  allem  den 
Schwund  der  ursprünglichen  functionsunterschide  bei  den  ver- 
schidenen  formen  für  das  praeteritum  im  altiudischen.  Von 
der  selben  wurzel  können  daher  auch  merere  praesensstämme 
gebildet  werden.  Das  praesens  hat  im  indicativ  und  conjunctiv 
die  primären  personaleudungeu. 

Anm.  Nach  dem  vorbilde  der  indischen  grammatiker  pflegt  man 
die  verba  nach  der  art  der  bildung  ires  praesensstammes  ein 
zu  teilen,  wobei  allerdings  nicht  zu  vermeiden  ist,  daß  eine  nnd 
die  selbe  wurzel  in  mer  als  einer  verbalclasse  aaf  zu  fllren  ist. 
Beßer  dürfte  es  jedoch  sein,  gar  nicht  von  verbalclassen,  coiya- 
gationen  u.  s.  f.  zu  reden,  sondern  nur  von  praesensstämmen  oder 
arten  der  praesensstambildang.  Nur  dise  lezteren  bezeichnongs- 
weisen  halten  sich  objectiv  an  die  sache. 

'*')  Die  übersichtstabelle  s.  vor  stehend. 
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Die  indogermanische  Ursprache  besaß  folgende  for-  §•  293. 
nien  des  praesensstarames: 

I,  a.  Die  reine,'  einfache  Wurzel  kann,  wie  als 
aorist,  so  auch  als  praesensstanira  erscheinen  (wurzeln  mit 
dem  wurzelvocale  a);  z.  b.  1.  sing.  a8vit\  2.  sing,  cut-si,  3.  sing. 
aa-ti,  1.  plur.  as-mani,  2.  phir.  as-tasi,  3.  plur.  as  anti,  praescns- 
stanini  und  wurzel  as  (sein);  conj.  1.  sing,  as-a-fui^  2.  sing,  an-a-si 
u.  s.  f.;  optat.  I.  sing.  as-Ja-vi,  2.  sing,  as-^jä-s  n.  s.  f.;  inipcrat. 
2.  sing,  as'dh';  ad-mi,  wurzel  und  praesensstaniin^  ad  (eßen)  u.  a. 

I,  b.  Der  reinen,  einfachen  wurzel  tritt  das  stambildungs- 
suftix  -a-  an  (wai*scheinlich  ursprünglich  auch  hier  nur  wurzeln 
mit  dem  vocale  a),  welches  a  in  den  ersten  personen  gesteigert 
wird ;  z.  b.  wurzel  Ihnr^  (tragen),  praesensstamm  bhara-,  I .  sing. 
bharU-miy  2.  bhara-si,  3.  bhara-ti^  1 .  plur.  bharä-maaij  2.  bhara- 
tas^i,  3.  bhara-nti;  Conj.  1.  bhara-ä-mi,  darauß  bharä-mi,  2.bhara' 
a-st,  darauß  bhara-si  u.  s.  f.;  optativ  1.  bhara-i-m,  2.  bhara-i-s, 
u.  s.  f. ;  imperat.  2.  sing,  bhara-dhi  (später  bhara).  Med.  3.  sing. 
bhara-tai  u.  s.  f.;  praesonsstamm  ifata-,  wurzel  pat  (fliegen, 
fallen);  praesensstamm  varta-,  wurzel  vart  (drehen);  praesens- 
stamm vartut'^  würz,  vom  (speien)  u.  s.  f.  Diser  bildungsweise 
gehören  die  meisten  der  ab  geleit^^ten  verbalstämme  an;  sq  vor 
allem  die  auf  -^'a-,  z.  b.  stamm  vaidaja-  (wißon  machen),  würz. 
vid,  also  vaidoja-mi,  -ja-si  u.  8.  f.  Der  verbulstamm  vaidaja- 
verhält  sich  gerade  so  wie  der  praesensstamm  bhara-. 

Das  sullix  'O-  ist  auch  bei  nominalstämmen  außerordentlich 
häufig,  vgl.  §.  216. 

II,  a.  Der  vocal  der  einfachen  wurzel  wird  ge- 
steigert mittels  1.  Steigerung.  Dise  Steigerung  bleibt  indes 
nur  vor  den  personalendungon  des  indicativs  (und  conjunctivsV) 
sing,  act.;  z.  b.  würz,  t  (gehen),  1.  sing,  ni-mi,  2.  ai-si^  3.ai'tt\ 
plur.  1.  i-mast,  2.  i-tasi,  3.  i-anti;  conj.  3.  sing,  i-a-ti  oder 
ai'O-ti,  für  das  erstere  spricht  das  griechische,  für  lezteres 
sanskritformen  wie  ved-a-tt^  dideg-chti  (Benf.  volständ.  sanskrit- 
gramm.  §,  811,  2);  opt.  3.  sing,  i-jä-i;  imper.  2.  sing,  i-dhi 
Das  medium  würde  S-mai  u.  s.  f.  lauten. 
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§•  2Ü3*  II,  h'  DtT  so  gesteigerten  Wurzel  tritt  -a-  an,  die  Steige- 
rung bleibt  in  diseni  falle  in  allen  formen  (wurzeln  mit  dem 
wur/elvocale  i,  uj;  z.  b.  würzet  sru  (fließen),  pracsensstamin 
f<rava-y  also  l.sing.  sravä-mi,  2.  sing,  srava-si,  3.  sing,  srava-ti^ 

1.  plur.  sravä-masi;  conj.  3.  sing,  sravä-ei;  opt.  1.  plur.  Mraxa- 
{-man  U.S.  f.;  praesensstaniin  plava-j  würz.  ;>/u  (fließen,  schwim- 
men); praesensstamm  bhauga-,  würz,  bhwf  (biegen);  praesens- 
stamm  daika-,  würz,  dih  (zeigen)  u..  a. 

in.  Die  Wurzel  wird  redupliciert  und,  wenn  sie 
auf  einen  vocal  auß  lautet,  wie  bei  II,  a  gesteigert;  z.  b.  prae- 
sensstamm dada-,  würz,  da  (geben),  1.  sing,  da-dä-miy  2.  da- 
dö'Hi,  3.  da-dä'ti,  1.  plur.  da-da-masi^  2.  da-da-tasi,  3.  da-da-nti; 
conj.  sing.  1.  da-da-ä-mi,  2.  da-da-a-si,  3.  da-da-a-ti ,  plur.  1. 
da-da-ä-masi   u,  s.  f.;  opt.  sing.   I.  da-da-Jä-tn  u.  s.  f.;    imper. 

2.  sing,  da-dn-dlii;  med.  dti-da-mai  u.  s.  f.;  praesensstamm 
dhadha-^  würz,  dha  (setzen,  tun);  praesensstamm  gaga-^  würz. 
ga  (gehen). 

Anm.  Es  ist  nicht  warscheiDlich ,  daß  in  der  indogermanischen 
Ursprache  bereits  auch  diser  bildungsweise  des  praesensstammes 
suftix -a- bei  gcftigt  ward;  vilmer  ergibt  sich  ein  *ga-gan a-ii  \on 
Wurzel  gan  (zeugen),  vgl.  latoin.  gi'g(e)ni't,  als  jüngere  form 
eines  älteren  ga-gan-ti  (erhalten  im  altind.  g'd-g'an'ii). 
*  Es  kann  wol  nicht  in  zwoifcl  gezogen  werden,  da(i  dise  or- 

alte  bildung  des  praesens  ursprünglich  intensive  funotion  auß 
drükto.  Die  intensiva  des  altindischen  halten  wir  daher  nur  für 
eine  abart  diser  pracsensbildung. 

Mit  disen  drei  bildungsweisen  sind  die  mittel  erschepft, 
welche  durch  die  Wurzel  selbst  für  die  bildung  des  praesens- 
stammes geboten  sind.  Die  übrigen  praesensstämme  werden 
durch  Suffixe  mit  consonantischeu  elementen  gebildet. 

IV,  a.  Dem  wurzelaußlaute  wird  -nu-  an  gefügt, 
das  im  sing,  indic.  act.  gesteigert  wird;  z.  b.  praesensstamm 
arnu^^   Wurzel  ar  (gehen,  sich  erheben),    1.  sing,  ar-nan^mi, 

2.  ar-nau-si,    3.   ar-nau-ti,    1.  plur.   ar-nü-masi,  2.   ar-nu-tastj 

3.  or-nu-ntiy  villcicht  ar-nuranti;  conj.  3.  sing,  ar-im-a-ti  oder 
ar-nau-a^ti;  optat.  3.  sing,  ar-nu-jä-t;  imper.  2.  sing,  ar-nm^dki; 
med.  ar-nu-tnai  u.  8.  f. 
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IV,  b.  Wie  -nu' ,  so  scheint  auch  -na-  bereits  in  der  ur-  §•  293. 
spräche  zur  praesensbildung  vcrwant  worden  zu  sein,  z.  b. 
I.  sing.  8iar-nü'mt\  2.  sing,  star-na-si,  1.  plur.  star-na-masi  (alt- 
indisch str-nd-mt;  vgl.  latein.  stemo^  wo  das  a  von  -fjo-  behandelt 
ist  wie  der  stammaußlaut  -a-  der  praesensstämme;  dise  form 
scheint  sich  auß  IV,  b  erst  später  entwickelt  zu  haben;  ein 
stamä-mi,  stama-ai,  starua-tiy  sfarnä-masi,  stama-iasij  atania-nii 
halten  wir  für  jünger  und  der  Ursprache  noch  nicht  zu  zu 
sprechen),  praesensst.  starna-j  würz,  tttar  (streuen). 

Tiu  und  na  sind  elemente  demonstrativer  art;  beide  finden 
sich  in  nominalbildungen  wider  (s.  o.  §.  222.  223,  a). 

IV,  c.  -na-,  verkürzt  -n-,  wird  in  die  Wurzel  selbst 
vor  den  wurzelaußlaut  consonantisch  schließender 
wurzeln  gefügt  Dise  bildungsweise,  welche  mit  dem  mor- 
phologischen principe  des  indogermanischen  ("fFV,  s.  die  ein- 
leitung  s.  3  und  den  nachtrag  zu  diser  stelle)  in  Widerspruch 
steht,  da  sie  das  beziehungselement  in  die  wurzel,  nicht  ans 
ende  der  selben  treten  läßt  (wodurch  die  sonst  im  indoger- 
manischen unerhörte  stamform  mit  .einem  hifixc  entsteht),  ist 
offenbar  auß  der  vorher  erwähnten  entstanden,  ursprünglich 
ist  sie  nicht.  Ob  sie  in  den  verschidenen  sprachen  sich  erst 
nach  der  Sprachtrennung  entwickelt  hat,  oder  bereitet  in  (Ur 
Ursprache  vorhanden  war,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Wir  ver- 
muten indes  das  lezt^re  auf  grund  des  algemeinen  Vorkommens 
diser  formen. 

Anm.  Im  slawodeatscheo  findet  sich,  wie  es  scheint,  auch  ein 
nominalstamm  mit  inlix  na  und  suffix  a,  nämlich  althulg.  mü-no-gv 
(vil,  adject.),  got.  ma-na-ga-  (manch,  vil;,  grundf.  also  ma-na-gha-], 
den  wir  auf  die  wurzel  mcyh  (wachsen)  zurück  füren,  die  im  alt- 
indischen auch  als  verbum  das  infix  7i  hat  (3.  sing,  praes.  med. 
maha-ie^  d.  i.  mangha-tai ,  was  ein  activum  ^ma-na-gh-ti  als 
ältere  form  one  suffix  a  vorauß  setzen  läßt).  Das  lat.  mag-nu-s^ 
grundf.  des  Stammes  magh-na-  :  stamm  ma-na-gha-  =  griecli. 
(fxid'Vij'fAi  :  altind.  k' i-nd-d-mu     Vgl.  Heiträge  V,  s.   112. 

Seltener  ist  die  praesensstamform  mit  infix  n  one  das  sufhx 
a,  welche  nur  im  altindischen  erhalten  ist;  hier  tritt  in  1.  2. 
3.  sing.  act.  na  in  die  wurzel,  z.  b.  altind.  wurz.^«^',  3.  sing.  *jm- 
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§.  293.  na-g-ii,  daraiiß  ju-nd-hM^  1.  phir.  ju-n'-g'-niäsi,  grundf.  ju-tt-g- 
masi.  Häiifi<y  aber  ist  die  fonn  mit  nasal  in  der  Wurzel  und 
Suffix  a,  z.  I).  latcin.  junyo^  gnuulf.  jn-n-g-ä-mi ;  Jfingif,  grundf. 
jn-n-iß-n-ii.  Wir  halten  für  die  älteste  ft>nn  ein  \jug'nä'4i^  auß 
welchem  erst  sin'iter  ein  ju-nn-g-ti  und  jn-n-g-a-ti  ward,  wie  denn 
"z.  b.  altind.  k'i-ndd-mt  und  Rriech.  axid-vii'iu  sich  gegenüber 
stehen.  Beispile  wie  altind.  Inwjydti,  latein.  rumpii^  grundf. 
rv-m-p-a-ti^  zeugen  für  das  hohe  alter  auch  diser  bildiiiig. 

Anm.  In  den  vor  ligcnden  sprachen  entwickelte  sich  auß  diser 
pracscnsstamhildung  nicht  Rcltcn  eine  analogic,  der  zn  folge  die 
nasalioriing  der  Wurzelsilbe  als  eine  art  lautsteigorung  ersohin. 
die  in  manchen  sprachen  weites  gebiet  gewann  und  sogar  in 
reduplicationssilbmi  ein  drang;  vgl.  formen  wie  griech.  ßiv&'OC 
neben  ßux^-og;  rvfAn-avO'Vj  würz,  rvn ;  nifi-nii^-fii^  nifi  n^^- 
fu  u.  s.  f.  (vgl.  (Jurtius,  Erläutornngcn  u.  s.  w.  s.  II 5,  wo  indes 
die  bildung  der  nasalierten  stumme  anders  erklärt  winl;  über 
die  bildungen  chser  art  im  deutschen,  wie  /.  b.  got.  dumh-s  stumm 
neben  lUmh-H  taub,  würz,  duh^  liandett  Rudolphi,  Über  die  Er- 
weiterung der  Wurzelsilbe  deutscher  Wörter  durch  Nasale.  Er- 
furter ostcrprograuim   1S()4,  s.  17  flg.). 

V.  Der  wnrzel  ward  -ja-  an  gefüp;t,  dessen  a  vor  den 

ei*sten   personen  des  indicativs  gesteigert  wird.     Das  element 

ja  ist  eines  der  am  häufigsten   in   stambildungen   an  gewanten 

(^gl.  §.  217).    Z.  b.  praesensstanini  sridja-,  würz,  srid  (schwitzen), 

1.  sing,  fn'id'jä'ini,  2.  sing,  svid-ja-si  u.  s.  f.  (wie  hharä-mi). 

VI.  Der  Wurzel  ward  'sl^o-  an  gesezt,  das  a  wird 
eben  so  behandelt  wie  bei  /a;  z.  b.  würz,  ga  (gehen),  praesens- 
stamm  ga-ska-^^  1.  sing,  ga-skämt,  2.  sing,  gaska-»!  u.  s.  f. 
Vgl.  das  nominalstäinme  bildende  suffix  -ka-  und  -aka-  (§.  231). 

Anm.  Ob  noch  eine  VIT.  form  des  praesensstammes  der  orsprache 
bereits  zu  zu  schreiben  sei,  näjnlich  praesensst&mme  mitteU  -la- 
gebildet (ta  ist  ein  häutig  gebrauchtes  stambildungselement,  s. 
§.  224),  scheint  deshalb  zweifelhaft,  weil  gerade  die  altertüm- 
lichsten sprachen,  altindisch  und  altbaktrisch ,  keine  spar  diser 
bildung  zeigen.  Bei  Griechen,  Italem  und  Litauern  findet  sie 
sich  (griech.  Tt'7r-jo-/if*r,  lat.  ple.r-ti'vws,  lit.  ifs-ta-me),  Mög- 
lichcr  weise  bat  sich  im  graecoitalischon  und  im  litauischen  dise 
praesensstamform  erst  später  in  Qberein  stimmender  weise  ent- 
wickelt. 
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Nach  art  der  ficmiUitchcii  graiimiatiker  auß  gedrükt  hat  {.  293. 
also  das  praesens  folgciido  fonncn  (wir  fdrcii  die  3.  «ng.  und 
diti  1.  l'lur.  indic.  activi  an):  I,  a.  hhar-ti,  i>hnr-masi;  I,  h. 
hhar-a-li,  hhar  ä-rnngi ;  II,  a,  hhür-li,  fikar-mani:  II,  b.  hhär-a-ti, 
lihür-ä-nlasi;  III.  hha-hhär-ti,  hha-hka,-masi  (III,  b.  hhaMm- 
a-ti,  S-maai);  IV,  a,  hkni-^ntt-tt ,  öhar-n^nani ;  IV,  b.  f'iar- 
nä-li,  hltar-namagi:  IV,  i^.  liha-im-r-ti,  iha-n-r-mnui  (bko-n-r-u-ti, 
-il-masi;  griech.  und  alt.ind.  anch  hhar-ana-ti,  griecli.  hhau- 
r-ana-ti);  V.  hhar-jn-li,  -jämasii  VI.  hhnr-Kka-ti ,  -s/:ä-mirst'; 
VII.  hhar-ta-li,  -tä-Mtasi. 

AltiiuIiRcl).  I,  a.  (fillt  in  dio  II.  classe  der  imiinchcn 
gramniatik) ;  ■/..  I>.  1.  sing,  a'il-mi,  2.  sing.  *a<i-«*,  diirauß  <ft-xt 
u.  s.  f.,  1.  |ilnr.  adiiiditi,  3.  \>\a\\  nd  änti,  pra«^si!ii8.stainni  und 
wiir7.el  ml  (i'ßen);  3.  sing.  räl--ii,  würz,  rak'  (reden);  3.  »ing. 
da-ti,  \,  piur.  n-MÜgi,  mit  vcrioroneni  a  (vgl.  II,  a),  wurzel 
und  praeaensslanin)  an  (sein)  n.  a. 

ßisweili!»  knint  ein  spät  ein  gcüchobencr  hilfsvocal  i,  7 
(§.  ir>,  f.)  zwischen  wui'ziUanßkiit  niid  Ciinsonantischein  anlaute 
der  personalendnng  vnr,  x.  Ii.  1.  »ing.  srdp-i-mi,  %  sing.  Medp- 
i-ii,  3.  fing,  m-dp-i-ti,  praesensMtamni  nnd  würzet  avap  (schla- 
fen); 2.  sing.  iM-i-jt,  3.  sing.  Aat-t,  iinpeif.  zu  praes.  da-ti,  fUr 
Vn*»,  *B-n«(. 

I,  b.    (VI.  elasse,    wenn    das   suffix    -a-  betont  ist;  bei 
wurzelvocal  a,  wenn  die  Wurzelsilbe  betont  ist,  I.  classe  der 
ind.  gramm.);  z.  b.  pracsensstanim  tuthU.  würz.  1«^  (st«)ßen); 
praeKcnsstamm  bhdrn- .   würz.  Uar  (trugen);    l.  siug.  tudä-n 
hhdrä-wi;  2.  sing,  hitidni,  hkdra-ni;   3.  sing,  liuid^ti, 
1.  plar.  tutJd-tnan,  2.  tud-Uha,  3.  tudd-iOi. 

Eben  so  gehen  die  ab  geleiteten  verba  auf  -aja-,  % 
vgddjä-mi,  3.  sing,  r^ddia-ti,   sUmin   tütddja-  (wißon  l 
würz,  vid  (scbcn,  wiQi^n)  11.  s.  f.  (X.  classe  der  'M 

II,  a.  (II.  classe  d(<r  iiiil.  gramm.);  k.  b.  3.  > 
1.  ^-mi*,  |)lnr.  t.  i-mdai^  2.  i-thd,  3.  tj-dnti,  pn 
worzel  »',  «  (gehen);  1.  sing.  Jwi-mt',  1.  plur.  . 
dvü  (haßeti);  wurzeln  auf  a,  wie  z.  b.  pa  (»chQli 
pä-H,  behalten  die  steigernag,  z.  b.   I.  plur.  j 
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§.  293>  pä'h{,  die  Uberbnupt  bei  den  wurzeln  auf  a  vilfach  in  anweii- 
durig  komt;  wiiiv,dti  auf  u  habeu  vor  consoiiaiiteii  zwuite  Stei- 
gerung anstatt  dor  crRteii,  z.  b.  iiraescnsstainm  s/äu-,  fitu-  (prei- 
sen), 3.  sing,  stüii-ti,  1.  plur.  slu-mdsi  u.  s.  f. 

Bisweilen  komt,  wie  in  1,  n,,  ein  sjiat  ein  geschobener  hilfs- 
vocal  I,  i  zwiflcht^ Wurzel  und  ciinHonantischcin  anlaute  der 
endung  vor;  z.  b.  TT  sing,  rod-i-mi,  2.  rod-fh',  3.  rüd-i-fi,  aber 
z.  b.  3.  plur.  rvd-dtiti,  pracsensst^mm  röd-,  rwd- (weinen)  ^  3.  sing. 
sldv'l-ti,  würz,  stu;  brdo-i-ti,  würz,  /tu  (reden). 
Anm.  ^-le,  wurit.  gi  (ligcn),  hewart  die  Steigerung  auch  im  medium; 
vgl.  xet-Tat,  althaktT.  qaete. 

II,  b.  (1.  classe);  z.  b,  hvtlha-t!,  1.  plur.  hüdh-ä-nias,  würz. 
hudh  (kennen);  urdv-a-li,  würz,  .svh  (fließen);  ndj-n-tt,  würz,  »i 
(füreil)  n.  s.  f. 

III.  (III.  dikSRe  der  gramm.);  z.  b.  1.  sin^.  nenei/'-mi,  3. 
nhiel-ti,  1,  plur.  mniii'-md»,  wui'z.  wy'  (reinigen);  1.  sing. 
hS)he-mi,  3.  stiig.  bihhe-tl,  I.  plur.  hihhl-mdn,  wurz.Mt  (fürcbten); 
g'vhi'ti,  wiirz.  am  (opfern);  g'ng'an-ti,  wuiz.  ^nn  (zeugen); 
i)'iyä-ti  (äherlifcr).,  nicht  belegt  ist  auch  g'dys-ti  mit  unge 
flchwäclitem  rcduplicationsvocole),  wiirz.  */«  (gehen);  g'dhä-ti, 
t.  plur.  gi'aki-md»,  mit  Rchwachung  von  i  zu  i,  wiirz.  Aa  (ver- 
laßen)  u.  s.  f.  Die  auf  ar  behandeln  n  als  steigerungslaul, 
daher  bibhnr-tt,  I .  phir.  A(V'Ar-iHo'«,  :t.  phir.  hlUir-ati,  wuiz.  iAar. 
Genaueres  s.  in  der  ind.  specialgrammatik. 

Auch  die  wurzeln  da  (geben)  und  dka  (setzen)  verlieren 
ir  a  in  den  nicht  gesteigerten  formen;  1.  sing,  dddä-mi,  dd- 
dhä^mi,  2.  dddhäsi,  3.  dddhä-U;  1.  plnr.  ddd-mns  (so  Böht- 
ling-Roth,  wörterh.  s.  v.  da;  Beufey  betont  dnd-mdi-), 
dadh-miis,  2.  dhal-thä  filr  *dadh-tha,  'Ä.  dddk-nti;  med.  sing. 
I.  dadh-e,  2.  dhat-ßt  für  "dadk-se  (§.  130,  2),  3.  dhat-ti  fQr 
*dadh-^  u.  8.  f. 

Würz,  siha  (stehen),  pa  (trinken)  u.  a.  reduplicieren   mit 

*  •  and  behandeln  ir  a  wie  das  suffix  -o-  des  praesenssLimnie.t, 

^^^^^^^  b.  I.  ttit/iä  >ni  (als  wäre  liitA  die  wurzel),  2.  ti'iüia-ti  u.  ü.  f.; 

^^^^H.  ^/f&a-*»i  (fUr  'itipä-mi),    2.  fdha-«i,   3.  pÜ>ali,    1.  plur.  ;.fte- 

^^^^^^^kiM  n.  s.  r.  i'ben  so  (I.  dasse  der  ind.  grainui.). 
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Ein  A-stamm  diser  bildnng  ist  stdd',  z.  b.  3.  sing,  sldd-tt^  g.  293. 
(1.  i.  *si'sda-ti  für  si-sad-a-ft)  \rurz.  sad  (sitzen,  sich  setzen). 

Kine  abart  diser  praescnsbildung  gilt  im  altindischen  als 
intensivum.  Der  vocal  der  reduplicationssilbe  wird  gesteigert, 
z.  b.  ve-vegmi;  auch  findet  sich  (wie  in  II,  a)  der  hilfsvocal 
1  (§.  15,  f),  v€'ViQ't-fni,  plur.  re-vig-mds,  würz,  vtg  (ein  gehen); 
Qa-gak-rntj  qd-^ak-i-mi,  plur.  gä-qak-indsy  wurz.  gak  (vermögen) 

u.  s.  f.  Nicht  wenige  wurzelformen,  nämlich  die  auf  vocale,  die 
auf  r  und  die  auf  nasale  auß  lautenden,  sind  volständig  redu- 
pliciert  erhalten,  z.  b.  (jo-hav-l-mi^  wurz.  hu  (rufen);  g'dn- 
gan-mi^  würz,  g'an  (zeugen);  ddr-dhar-mi ,  plur.  dar-dkr-mds, 
wurz.  dhar  (halten);  k^dr-kar-mi  oder,  mit  hilfsvocal  i,  «,  Jc'dr-i- 
k'ar-mi\  k'dr-t'kar-mi,  3,  plur.  älterer  bildung  kar-i-kr-ati  (vgl. 
nachtr.  zu  §.  130,  s.  183),  wurz.  kar  (machen);  wurzeln  mit 
inlautendem  nasale  redupliciercn  auch  disen,  z.  b.  ddu-dag-mi^ 
wurz.  däq  auß  dag  (beißen);  k^dn-'i-skand-mi ,  wurz.  skand 
(steigen),  mit  hilfsvocal  i.  Genaueres  über  die  bildung  diser 
intensiva  s.  in  den  spccialgrammatiken  des  altindischen.  Bei  disen 
intensiven  bleibt  die  reduplication  auch  in  den  nichtpraesens- 
formen  (die  je3och  von  seltenem  gebrauche  zu  sein  scheinen). 

Anm.  Die  intensivstämmc  k'an-k'ür-  (3.  sing,  k'an-k'ür-ti  und 
k'an'-k'ür-t'ti),  würz,  k'ar  (gehen),  geschwächt  zu  k'ür  (§.7,2); 
pan-hpad-,  würz.  })ad  (gehen);  pan-t-pat-,  würz,  pat  (fallen), 
mit  liilfsvocal  für  *pan'j)ad,  *pan'pat,  zeigen  nasalierte  redu- 
plication, eine  in  den  sprachen  hier  und  da  vor  kommende  form 
der  reduplication,  die  hier  höchst  warscheinlich  durch  die  ana- 
logie  der  wurzeln  mit  inlautendem  nasale  bedingt  ist. 

IV,  a.  (V.  classe  der  gramm.) ;  z.  b.  sing.  1 .  r-niini,  grundf. 

ar-nau-mi,  2.  r-no-siy  3.  r-no^i,  1.  plur.  r-nu-mdsij  3.  r-nv-dnti, 

praesensstamm  r-nu-  für  ar-nu-,  wurz.  ar  (gehen,  sich  erheben); 

str-ni-tt^  wurz.  aiar  (sternere);  k'i-no'ti^    1.  plur.  k^i-nu-mdai; 

vor  m  und  v  kann  u  auch  auß  fallen:  1.  plur.  k^i-n-mds,  1.  dual. 

k'i-n-vds^  würz.  Ui  (sammeln);  gak-no-tty  3.  plur.  gak-fiuv-drui, 

wurz.  gak  (können)  u.  a. 

Anm.     Das  n  verwächst  bisweilen  mer  oder  minder  mit  der  wurzel, 

so  daß  u  allein   als  praesensbildendes   element  erscheint,   z.   b. 

tan-i'ti,  plur.  tan-u-mdsi,  perf.  iatäna,  wurz.  tan  (denen),  urspr.  ta. 

Auch    auß    älterem    *kar-nd^y    vedisch    kr-no-ti,    ist    ein 

Schleicher,  vergl.  gnunm.  d.  iadog.  spr.    2.  aafl.  49 


Praesensst&mme ;  AUindisch.  771 

VI.  classc  gerechnet);  z.  b.  praesensst.  mu-n'-lcä-^  würz,  mvik'  §.  293, 
(lösen,  befreien;  perf.  nrnmilc-a^  aor.  rf-muf-o/j,  sing.  1.  praes. 
mu-n 'k' -a-mij  2.  mu-n'-k''d'si,  3.  ww-n'-A'-<f-^e  u.  8.  f. ;  praesens- 
stamm  vi-n-d-d-,  würz,  vid  (finden),  3.  sing,  praes.  vi-n^-d-ii; 
praesensstamm  lu-m-p-d-^  wnrz.  lup  (spalten,  zerreißen),  3.  sing. 
lu-m-j^-d-ti ;  h'ntd-tt,  würz,  hart  (schneiden). 

V.  (IV.  cl.);  z.  b.  praesensstamm  ndh-ja-,  würz,  nah  (binden, 
knüpfen),  3.  sing,  ndh-ja-ti;  quk'-ja-ti,  würz,  gulc  (rein  sein); 
dhd'ja'tij  würz,  dha  (saugen,  trinken)  u.  a.  Bisweilen  mit  Stei- 
gerung des  Wurzel vocals,  z.  b.  mad-ja-ti,  würz,  mad  (tranken 
sein);  besonders  bei  denen  auf  vocale,  wie  ga-ja-ii,  würz,  ga 
(singen);  rdja-li,  würz,  ra  (bellen,  vgl.  lit.  lo-ti);  gi-ja-te  (med. 
nascitur),  würz,  y'a,  g'an  (zeugen;  vgl.  griech.  ycv,  yaj  u.  a.; 
den  wurzelvocal  a  verflüchtigt  im  praesensstamme  (vgl.  s-mas 
für  *a8  mas  u.  s.  f.)  würz,  a^,  ga  (schärfen),  3.  sing.  ^-jd-H  und 
einige  andere. 

Anm.  Die  hierher  gehörigen  wurzeln  auf  a  werden  von  den  in- 
dischen grainni.  zur  I.  classc  gerechnet  und  das  j  zur  wurzel  ge- 
zogen ;  die  wurzeln,  welche  der  bildung  von  aq,  ga  folgen,  rechnet 
man  zur  IV.  classc  und  sezt  sie  als  qo  u.  s.  f.  an. 

Dise  bildungsweisc  des  praesensstammes  mittels  -ja-,  mit 
medialen  personalendungen  und,  zum  zwecke  der  Scheidung 
vom  medium,  mit  dem  tone  auf  dem  den  praesensstamm  bilden- 
den demente,  fungiert  im  altindischen  als  passivum;  z.  b.  stamm 
vas'jd',  3.  sing,  vas-jd-fe  (er  wird  bekleidet),  würz,  vas  (3,  sing, 
praes.  ran-te  nach  I.  er  bekleidet  sich) ;  jug'-jd-ie  (er  wird  ver- 
bunden), yfVLTz.  jug'  (classe  IV,  c)  u.  s.  f.  Durch  den  accent' 
auf  dem  suflBxe  wird  der  wurzelvocal  nicht  selten  geschwächt; 
so  z.  b.  wird  a  auß  gestoßen  in  fällen  wie  uU-jd-a  (es  wird 
gesagt),  würz,  vak';  bhr-ijd-te  (er  wird  getragen),  würz.  iAar, 
mit  Spaltung  von  j  zu  ij;  dt-jd-te  (er  wird  gegeben),  würz,  da^ 
mit  Schwächung  von  a  zu  i  (über  die  denung  vor^  s.  §.  15,  a). 
In  disem  altindischen  passiv  erkennen  wir  eine  indisch-eranische 
neubildung,  eine  Verwendung  eines  alten  elementes  zu  beson- 
derer function,  wie  dergleichen  nicht  selten  in  den  sprachen 
statt  findet. 

49  ♦ 
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§.  293«  Anm.  Die  wurzeln  auf  anemen,  wie  es  scheint,  das  -jci-  des  pas- 
sivs  in  das  fataram  und  den  aorist  mit  hinüber,  schwächen  es 
aber  zu  -ji-,  z.  b.  dä-ji-ijä-tej  3.  sing.  fiit.  pass.  zu  wurzel  da 
(geben;  med.  dä-sjä-ci),  wenn  nicht  dise,  dem  sanskrit  eigene, 
junge  bildnng  anders  zu  erklären  ist  (t  als  hilfsvocal  nach  con- 
sonanten;  dann,  um  unterschid  vom  medium  zu  bewirken,  auch 
nach  vocalen  an  gewant  und  nun  zu  ji  gespalten). 

Die  eben  beschribene  mediale  form  (doch  fast  stäts  oue  die 
passive  function)  ist  im  altindischen  besonders  bei  den  intensiven 
(s.  0.  IIL)  gebräuchlich,  z.  b.  le-lth-jd-fe,  würz.  It'h  (lecken); 
k'än-k'ür-jd'ie,  würz.  Jc'ar  (s.  o.  III.,  anm.);  ar-är-Jd-te,  würz. 
ar  (gehen);  aQ-äg-jd-te^  würz,  ag  (erreichen)  u.  s.  f.  Änlich 
gebildet  sind  griech.  1 .  sing.  noQfpvQm,  d.  i.  ^noQ'fpvq-jiö  (§.  40 
b,  3;  ich  bin,  werde  purpurrot);  fAOQfj^vQ(a  (ich  rausche). 

VI.  'k'ha-,  d.i. -ska'(§,  123),  tritt  an;  z.  b.  praesensstamm 
r-h^ha-j  d.  i.  ar-ska-,  würz,  ar  (gehen),  3.  sing,  r-k'k'hd-ti^  auch 
ar-k^ha-ti;  gd-k'k'ha-ti^  würz,  ga  (ga-tn  gehen);  jd'k'k'ha-lx, 
vfnrz.  ja  (ja-m  halten,  bändigen;  die  indischen  gramm.  rechneu 
dise  formen  in  ire  I.  classe). 

Altbaktrisch.  I,  a.  z.  b.  wurzel  und  praesensstamm  as 
(sein),  sing.  1.  ah-mi;  von  stamm  und  wurzel  vag  (wollen),  mit 
hilfsvocal  e,  vag-e-mt;  2.  ahi  für  *aS'8i,  *a$iy  3.  ag-ti^  g'ain-ii 
{siltind.  hdn-tijj  würz,  ^'an  (altind.  Äan;  schlagen,  töten);  plur.  1. 
(h')mahi  (altpers.  a-mahf  für  *ah-malii)^  gruudf.  as-masi;  ug- 
mahtj  mit  Verkürzung  von  vag  zu  ug^  l.dual.  ug-va/ii;  plur.  2. 
g-thttj  3.  h-enti  (altpers.  h'a(n)t%j),  grnndf.  aa-anti. 

I,  b.  praesensstamm  bar-a-,  würz,  bar  (tragen),  sing.  I. 
barä-mi,  med.  bair-€  auß  *barä'me ;  peregäf-mi)  ^  med.  pere^, 
stamm  j>ere^a-;  würz,  pereg  (fragen);  2.  bara-hi,  med.  bara-ht; 
3.  bara-itty  med.  bara-ite;  plur.  1.  barä-mahi,  med.  bara-maide, 
2.  bara-ta,  3.  bare-nti  (-a-inti),  med.  bara-nte  (-a-nte,  -a-iniej. 

Eben  so  gehen  die  zalreichen  ab  geleiteten  verbalstämme 
auf  -aja-,  z.  b.  sing.  1.  grävajemi  für  'jä-mi  (§.  27,  3),  3.  ^ä- 
vaje-iH  für  -j<i-ti^  1.  plur.  -jü-mahi  und  -ja-tnahij  3.  plur.  -je-inti 
u.  s.  f.,  stamm  grävaja-  (singen,  hören  machen ;  causat  zu  würz, 
gru  hören). 

n,  a.  sing.  1.  giao-mi,  praesensstamm  u.  würz,  giao-^  gtu- 
(preisen);  mra<Mni  eben  so  zu  stamm  u.  würz,  mru  (sprechen); 
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3.  sing,  ^tao-üiy  mrao-tti,  ae-üi,  praesensstamm  äi-,  %-,  würz,  t  $•  ^93* 
(geben);    3.   sing.  med.  mru-te;   1.   plur.  mrü-maide;  2.  sing, 
imperat.  activi  gtü-idhi,  mrü-idhi,  i-dhi,  i-di  (=  i-di);  3.  sing, 
imperf.  ^aoi  u.  s.  f. 

Anm.  1.  3.  sing.  med.  mit  bewartcr  steigernng  gae-te,  wie  im 
altind.  ge-te,  gricch.  xet-ta^;  eben  so  l.plur.  giac-matde;  3.  sing, 
imperf.  med.  ctao-ta, 

Anm.  2.     gtv^'-ey  mru-j-e,  1.  sing  med.,  nach  V. 

•  II,  b.   z.  b.  3.  sing,  bava-üi,  praesensstamm  bav-a-,  würz. 
bu   (werden,  sein);    naß-üi,  d.  i.   ^naja-ti^  würz,  ni  (füren); 

2.  sing.  med.  raodha-he,  würz,  rud  (wachsen). 

III.    Nicht  zalrciche,  meist  vereinzelte  bildungen:  At-sak-ti, 

3.  sing.,  würz.  Aöä;' (folgen ;  sonst  nach  I,  b);  Vi-kae-n,  3.  plur. 
imperf. ;  k^i-kaj-af,  3.  sing.  conj.  imperf.,  würz.  k't\  ki  (büßen) ; 
ni-g'a'ghn-entij  3.  plur.,  würz,  g'an  (schlagen,  töten ;  sonst  nach 
I>  ft);  g' a-ghun-jä-m  j  1.  sing.  opt.  praes.;  g^a-ghtn-aty  3.  sing, 
conj.  imperf.,  würz,  gam  (gehen) ;  hi-smar-entö,  nom.  plur.  masc. 
partic.  praes.,  würz,  smar,  gewönl.  mar  (nach  I,  a  u.  b;  sich 
erinnern);  zhzan-anti,  3.  plur.  praes.;  zt-zan-eriy  3.  plur.  imperf.; 
zi-zan-ätj  3.  sing,  imperf.  conj.,  würz,  zan  (gebären);  zao'zao-mtj 
1.  sing,  praes.  mit  gesteigertem  reduplicationsvocale,  würz,  zu 
(an  rufen,  beten)  u.  a.  Bemerkenswert  sind  ferner  praesens- 
stamm dada-,  sing.  1.  dadhä-mi  (dh  für  d  zwischen  vocalen; 
§.  139,  2),  würz,  da  (urspr.  da  geben  und  dha  setzen,  tun); 
verliert  im  plural,  im  optativ  und  imperativ,  bisweilen  auch  im 
sing,  des  indicativs,  femer  im  medium  den  wurzelvocal,  lautet 
also  in  disen  formen  dad-;  zaza-fniy  würz,  za  (laßen  =  altind. 
ha)}  2,  dadhä-hi*  3.  dadhä-tti  und  dag-tf^  d.  i.  *dad'H;  zaza-itt; 
plur.  1.  dad^i^-mahi  (mit  hilfsvocal  e;  §.  28,  1);  2.  dag-ta;  3.  za- 
ze-nti,  *dad^ntiy  med.  dade-nte,  zaze-nte,  wo  das  a  des  Stammes 
als  e  erhalten  ist;  optativ  1.  sing,  daidh-jä-m;  3.  opt.  med. 
daid-tta;  imperat.  2.  sing,  daz-di,  2.  plur.  dag-ta  (§.  139,  3); 
imperfectum  sing.  1.  dadhä-m,  2.  dadäOj  AA.*dadä'8,  3.  dadä-4; 
plur.  3.  dade-n. 

Die  Wurzel  gta  (stehen)  behandelt  auch  hier,  wie  im  alt- 
indischen, ir  a  so,  als  wäre  es  außlaut  des  praesensstammes 
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i«  293.  und  redupliciert  mit  t;   ir  praesens  lautet  sing.    1.    "^histä-mi, 

2.  hista-ht,  med.  hiata-he,  3.  hisia-üi^  med.  htsta-itd;  plur.  1. 
^htsta-mahi,  med.  hista-maide,  2.  ^hista-ta,  3.  histe-nti;  eben  so 
im  Optativ   2.  sing.  Äwföw  (nicht  ^hista-jäo) ;   imperativ   hi$ia 

u.  s.  f. 

Reduplicierte  praesensstämme  mit  suffix  -a-   sind   hidha-, 

3.  sing,  hidha-üi  (er  sezt  sich)  =  altind.  sidd-tt,  würz.  Ä/irf, 
altind.  sad  (sitzen);  demnach  steht  hidhaüi  für  ^hlJa-ti  aaß 
*hihda'tij  ^hi-hada-ii^  grundf.  si-sad-a-ti;  1.  sing,  vaok'ämi  auß 
*t;avaÄ;'ä-»wt,  würz,  rai'  (reden). 

Dem  altindischen  völlig  analoge  intensivbildungeii  zeigen 
beispile  wie  3.  sing.  opt.  nü-dare-dair-jä-t  (nach  Westergaards 
lesart),  grundf.  dar-dar-Jd^t j  altind.  dar-dr-jA-t,  zu  würz,  dar 
(trennen,  scheiden);  1.  plur.  k' are-kere-mahl  (wir  wollen  er- 
erben) von  würz,  kor  (machen),  grundf.  kar-kar-maatj  altind. 
k'ar'kr-mds;  den  stammaußlaut  a  hat  nae-nih-a-iti  (er  vemiciitet 
gänzlich),  würz,  nü  (weg  bringen,  vernichten),  villeicht  anch 
hi-gpögentetn ,  acc.  sing.  masc.  partic.  praes.  activi  würz,  {t/mi; 
(schauen,  bewachen) ;  den  stamm  durch  -Ja-  (V.)  vermert  finden 
wir  in  ra-res-ja-nti ^  3.  plur.  praes.  (man  sucht  zu  verwundeu), 
würz,  ras  (praesensstamm  räiaja-  verwunden).  Leztere  bilduDg 
entspricht  also  völlig  den  altindischen  intensiven  auf  ^/a-  (s.  o. 
altind.  V.). 

IV,  a.  z.  b.  praesensstanmi  kere-fiao-,.  kere-nu-^  würz.  Aar, 
kere  (machen),  sing.  1.  kere-nao-mi^  2.  kere-miriU,  mit  Verlust 
der  Steigerung  für  das  zu  erwartende  ^kere-nao-iii,  3.  k^re- 
nao'äi;  med.  kere-nü-üe;  3.  plur.  kere-nv-ainti ;  med.  kere-nv- 
ainte'y  2.  imper.  kere-nü-idhi;  opt.  3.  sing,  kere-nu-jät;  imperf. 
3.  sing.  ker&'TKW-t,  3.  plur.  kere-nao-nj  kere-^iäu-n;  conj.  imperf. 
3.  sing,  kere-nav-ä-t  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Hier  findet  sich  auch  übertritt  in  die  form  der  o-stämme, 
z.  b.  imperat.  2.  sing,  kere^av-a;  imperf.  2.  sing,  kere-navö, 
d.  i.  -nava^  u.  a.  Änlicbes  findet  sich  auch  bei  anderen  prae- 
sensstämmcu,  die  ursprünglich  das  suffix  -a-  nicht  haben. 

Anni.  2.  Auch  im  altbaktrischen,  wie  im  altindischen,  finden  sich 
vereinzelt  formen  mit  an  die  Wurzel  gewachsenem  n  (VIII.  classe 
der  ind.  gramm.),  z.  b.  3.  sing,  optat.  fra-van-u-jöt^  warz.  mm 
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(schlagen,  sigen;  3.  siog.  praes.  vana-iti  nach  I,  b);  1.  8ing.  optat.  $•  293. 
inedii  pairi-tcui-u-ja ,  würz,  tan  (älter  ta}  strecken,  füren)  u.  a. 

IV,  b.  z.  b.  praeseuBStaiiim  fri-na-,  1.  sing,  a-frun^tnt^ 
würz,  fri  (lieben,  preiisen;  mit  ä-  segnen);  3.  sing,  mith-^ä-ittj 
würz,  mit  (verbinden,  nahen);  I.  plur.  fri-nä-mahi,  für  welches 
man  */r«-w«-w4aÄt  erwartet  hätte;  3.  plur.  ä-fri-ne-nti ;  3.  imperf. 
conj.  fri'tiä't;  3.  sing.  couj.  med.  pere-nä-ite,  imper.  act.  2.  sing. 
pere-näj  würz.  2>ar  (füllen;  kämpfen). 

IV,  c,  1.  Es  finden  sich  nur  die  praesensstämme  k'^na-s-, 
1.  sin{^.  k' i-na-h-vii ;  in  ilcr  kürzeren  stamform  ^k^i-n-H-  schwindet 
jedoch  vor  s  der  nasal  und  orsazdenung  tritt  ein,  daher  1.  plur. 
k'ls-mahi,  med.  k'ü-viniJe;  3.  sg.'opt.  k'ii-jät-y  2.  sg.  imper.  k'ti- 

d'tj  würz,  k'ts,  k'ii  (geben,  verkündigen;  auch  nach  I,  a);  3.  sing. 
kW-na-g-ti  stelt  Justi  nicht  zu  diser  wurzel,  sondern  zu  würz. 
k'ü  (fast  gleichbedeutend  mit  würz,  k'is;  geben,  dar  bringen, 
verkündigen,  denken);  stamm  m-nord-j  3.  sing,  vi-na-g-ii,  würz. 
vid  (finden,  erlangen;  tn-nag-ti  für  ^vina-dti  nach  den  laut- 
gesetzen  §.  21;  139,  3);  stamm  iri-na-k'-,  3,  sing,  praes.  iVt- 
na-khfty  würz,  in'k',  d.  i.  rik'  (hervor  kommen). 

IV,  c,  2;  nur  stamm  vin-d-a-,  3.  plur.  vinde-nti,  3.  sing.  conj. 
vindä'iti;  3.  sing,  imperf.  vinda-t,  würz,  vid  (finden,  erlangen); 
demnach  I.  sing.  *vindä-mi,  2.  ^vindn-hi^  3.  *vindaiti  u.  s.  f. 
(nebi'u  stamm  vinda-  komt  auch  vlda-  vor,  z.  b.  vida-(  neben 
vinda-t;  über  vi-na-g-ti  nach  IV,  c,  1  s.  d.  vorher  gehende); 
stamm  hink'a-^f  z.  b.  3.  sing,  hink'a-iti,  würz,  hik',  altind.  aik' 
(benetzen);  *kerenta-tHy  3.  sing,  imperf.  fra-kerenta-t ,  würz. 
keret,  d.  i.  altind.  kari  (schneiden;  mit /ra-  schaffen);  3.  plur. 
bung'a-imi,  wurz.  bug'  (weg  tun,  reinigen);  l.sing.  medii  verente, 
würz,  veret  (sich  hin  wenden). 

V.  z.  b.  stamm  verez-ja-,  wurz.  veree  (tun,  machen),  sing. 
I.  t  erez-jä-mi ;  goidh-ß-mi  für  *g'ad'jä'mi  (§.  27,  3),  stamm 
ifaidh-Ja-y  würz,  g'cd  (flehen,  bitten),  3.  verez-je-tti  für  *vere3^ 
ja-ti;  plur.  1.  verez-jä-mahl y  3.  g'aidh-je-inti,  ^verez-j^-iräi  (be- 
legt ist  verezinti;  vgl.  §.  28,  3)  für  *vereZ'ja-nti ;  imperf.  conj. 
3.  sing,  verez'jä'i  u.  u.  Med.  (oft  in  der  function  des  passivs, 
wie  im  altind.)  z,  b.  3,  sing,  ttf-^o-je-tte,  3.  plur.  u^za-je-intiy 


•j>jQ  PraeBensBiämme ;  Griechisch. 

§«  293»  d.  k  ^ga-ja-lai,  ^ga-jortUai;  imperf.  2.  sing,  ug-za-ja-hha  j  cL  i. 
*ga'ja'8aj  3.  sing,  ug-za-Ja-ta,  stamm  za-ja-  (geboren  werden), 
würz,  zaj  zan  =  altind.  /a,  /an  (zeugen,  gebären);  ni-dha- 
Je-irUe  (sie  werden  nider  gesezt),  stamm  da-ja-,  würz,  da;  3.  sing. 
kif'j&'üe  (er  wird  gemacht),  würz.  Ärar  (machen),  mit  schwächang 
des  wurzelvocales  a  zu  i  u.  a. 

Anra.     Nach  diser   analogie  .sind   gebildet  die  nur  in  der   I.  sing, 
medii  erscheinenden  formen  mrti-je,  ^u-jl;  s.  o.  II,  a,  anni.  2. 

VI.    Von  urspr.  sh,  altind.  Tch^  ist  nur  q  gcblibcn  (§.  133, 

1.  anm!  2);  stamm  g'a-^a-,  würz,  g'a^  ui-spr.  ga  (g'a-m,  altind. 
ga-m  gehen,  kommen),  3.  sing,  g'a-qa'üi  =  altind.  gd-Jck'ha-ti, 
grundf.  ga-sha-ti,  conj.  g'aqä-üi;  3.  plur.  g'ai^e-nii  =  altind. 
gdk'Jchd-nti,  grundf.  ga-ska-ntt,  conj.  ga-^äo-ntt,  grundf.  ga- 
ska-nti;  3.  sing,  optat.  g'agöily  grundf.  ga-aka-ut  u.  s.  f.  Die 
anderen  formen,  z.  b.   1.  sing.  */a-fa-w»,   grundf.  gaskä-miy 

2.  *g'a'ga'ht\  grundf.  ga-aka-ai  u.  s.  f.  ergeben  sich  sicher. 

Anm.     1.  sing,  praes.  üaqä^  d.  i.   *isaskä-m{;   3.  sing.  opt.  wo- 

kn~y 

tsjn  ^ 
ihjä^ii  V.) ;  hier  ist  also  -aka-  an  den  mit  sufiöx  -a-  versehenen 
praesensstamm  iaa-  getreten.     Vgl.  griechische  formen  wie  ix'^' 

(fXO'Vy    ld'€'(fXO'V. 

Griechisch.  I,  a.  z.  b.  praesensstamm  und  wurzel  itr- 
(sein,  welche  ir  s  nicht  verliert,  vgl.  altpers.  a-mahj,  d.  i.  aa- 
mahi,  ebenfals  mit  erhaltenem  anlaute;  über  die  bildungen  von 
diser  wurzel  vgl.  Leo  Meyer,  die  homerischen  formen  des 
Zeitworts  slvm,  in  Kuhns  Zeitschrift  IX,  373  —  389  und  423  - 
431),  sing.  3.  ^cr-W,  2.  ^cr-cx*,  darauß  *^(r«,  tlq  mit  Umstellung 
des  «,  und  sl  mit  Verlust  des  (,  1.  si-fhi  auß  *ia-n$;  plor.  1. 
itf'fiiv,  2.  ia-%iy  3.  l-äat  auß  *i(S'avtt;  titfi  ist  wol  eine  form 
mit  der  endung  -vr«  anstatt  -avr»  und  steht  also  f&r  ^itf-vn^ 
*i'va$j  mit  außfall  des  wurzelaußlautes  ex,  wie  dor.  iwi  zu  be- 
weisen scheint. 

I,  b.  Praesensstamm  yi^-«-,  yt^-o-,  würz,  (psg  (tragen), 
1.  sing,  (piqia(-ikt)  ^  3.  *y«^€-(Vji,  plur.    1.  ipiQO'fisv  u.  s.  t; 
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tQinO'fuvj    viurzßl  tQcn   (\?endeD);   yf^V^f^^^   Wurzel  YQag>  %.  293. 
(schreibeu)  u.  a. 

Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  verbalstämme  auf  urspr. 
-q/a-,  z.  b.  *ipoQijo'iA€Py  darauß  gfOQav-fuVj  grundf.  bhärajä- 
masij  stamm  ifOQ6J€'y  <poQ8JO'^  grundf.  bhäraja-,  vom  nominal- 
stamme  (fOQo-j  grundf.  bhära-;  *T$fitdjo-fA€Vy  xifAiS-fiev  von  fif*^; 
*XQV^ojO'fASVj  xqviSov'ikBV  von  xqvifo-  u.  8.  f.  (vgl.  §.  209). 

II,  a.  Stamm  «*-,  *-,  würz.  #  (gehen),  sing.  1.  «/-/ia#,  2.  bI 
für  *««-(r*  (eUiSi>a),  3.  f*-(X*;  plur.  1.  l-fiBV^  2.  X-ts^  3.  f-öcx* 
auß  ij-anti  («der  i-snnti;  vgl.  o.  §.  276);  imper.  l-d$;  conj.  und 
optat.  schlagen  in  die  a-form  über,  doch  findet  sich  in  der 
älteren  spräche  noch  i.  plur.  conj.  tofiev  (mit  t  und  mit  un- 
ursprünglichem l),  d.  i.  ij-ä-masi^  eben  so  sind  altertümlich 
imperf.  dual.  3.  i-ti^yj  plur.  I.  i-fAsVf  (one  augment);  stamm 
fpf^'^  fpa-j  würz.  g)a  (sagen),  sing.  1.  ^fi-i^i,  2.  *97-o[«,  tpfig^ 
3.  ipfi'tti;  plur.  1.  (fiä-f/kiVf  2.  fpä-ti^  3.  ipa-vti^  ipäfSi;  optativ 
ipa-if^'V^  imper.  ipd-&h  (ifa-^i). 

II,  2.  ist  ser  häufig,  z.  b.  gferyo-fAsv^  (perys-rs,  stamm 
tpevY'S'j  würz,  ipvy  (fliehen);  IsiTtO'fAsVj  leine-rcj  würz,  lin  (ver- 
laßen); ilif^o-/*«!',  würz.  A«^  (verborgen  sein);  TQwyO'fAev^  würz. 
T^ay  (nagen;  t'tqaY-ov)^  mit  zweiter  Steigerung;  ^ijo-fiev^ 
grundf.  aravd-masi,  stamm  ^«f  €-,  urspr.  srava-,  würz,  ^v  (fließen), 
urspr.  und  altind.  sru;  x^/^'M^^i  würz,  x^  (gießen;  x^'^^i 
Xv-vTo);  nX^j^o^iktv^  würz.  nXv  (schiffen;  ni-nlv-fMit)  u.  s.  f. 

Anm.  1.  In  formen  wie  nlwwj  ^oico,  die  sich  zunächst  als  denong 
von  *nXop'(Oy  *^op-w  ergeben,  scheint  zweite  Steigerung  anstatt 
der  ersten  vor  zu  ligen.     Vgl.  T^ofy«. 

Anm.  2.  Bisweilen  zeigt  der  pracscnsstamm  vocaldenong  anstatt 
der  Steigerang,  z.  b.  TQtßo-fieVj  würz,  tgiß  (reiben;  i-tqtß-fiv); 
{pQ^yo^fiev^  würz.  gfQvy  (rösten;  itpqiy'iiv). 

Anm.  3.  Bildongen  wie  nkeiw  u.  s.  f.  können  fQglich  zn  der  im 
griechischen  so  ungemein  beliebten  Y.  praesensstambildung  ge- 
rechnet werden:  nleido  auß  *7rA€f-«ai,  grundf.  prav-jä-mi.  Das 
Suffix  'ja-  trift  öfters  zu  anderen  praesensstambildungen  noch  hin- 
zu.    Vgl.  V. 

III.  Der  reduplicationsvocal  ist  «,  z.  b.  praesensstamm 
di^do'j  würz,  do  (geben);  stamm  Uifta-j  würz,  tfra  (stehen); 
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§•  293.  stamm  ti^d-s-^  wm*z.  ^e  (setzen);  sing.  1.  di-dta-fju^  l-ötif-fu, 
^rundf.  st-stä-wif  Ti-x^f^-fAt:  2.  didu^-gj  3.  didc&-€f$;  i)lur.  I. 
dido'(AtVy  2.  didO'TS^  3.  dM-äat^  i(fTätf$ ,  ts&4-ätf*  (vgl.  o. 
§.  276);  med.  dido-futt  u.  s,  f.;  l-^-fu  (ich  sende),  plur.  I-f-/!«', 
grundform  wol  ji-ja-nu,  plur.  ji-ja-masi;  didt^-fUj  würz.  Jt 
(binden;  vgl.  d^-«/;  med,  t-e^futtj  grundf.  jV-ja-wiai*,  würz,  urspr. 
ya  (gehen;  hier  im  activum  in  transitiver  funetiou);  ^U-xifV^ 
würz,  xqa  (leihen). 

niik-nhi'iAt  und  niiu-nQ^^iu^  würz,  yria  (füllen;  vjrl.  Triiy-tfi», 
TiX^'-ikaJ  und  /r^a  (verbrennen;  vgl.  tt^^-ö"«,  nqi^^^m)y  fügen 
einen  nasal  zur  reduplication;  die  reduplicationssilbe  wird  nach 
art  einer  Wurzelsilbe  behandelt  und  es  tritt  so  zu  der  HL 
stambildung  gewissermaßen  noch  die  von  IV,  c  hinzu. 

Auß  diser  form  des  praesensstammes  entwickelt  sich  eiiw 
form  mit  stanimaußlaut  a,  z.  b.  stamm  y^fve-  anß  *yiyfi*-, 
grundf.  (fagana-,  würz.  y€i/,  ui*sprüngl.  gan  (zeugen),  I.  siog. 
med.  yiY(€)vO'fAat  (ich  werde),  grundf.  ga-gana-mai;  nin(f)%9' 
lk€v>t  stamm  ^nmstS"^  ntTtrS'^  würz.  ns%  (fallen):  fAif4(€)vO'-ikiv. 
stanmi  *fAi(Aev€'',  /i»/iV£-,  würz,  fjtev  (bleiben);  Ff«  fügt,  nicht  o. 
soudern  ja  (V.)  an  die  wurzel,  Ff«  auß  **#<J,'ai  und  diß  anß 
*iedjtaj  *sis€djö^  grundf.  aisadjä-miy  stamm  *#?«-,  grundf.  aisadja-, 
würz,  cd,  urspr.  sad  (sitzen;  vgl.  altind.  stamm  sida-,  althaktr. 
hidha-,  lateiu.  stdi-  auß  sisaJa-,  die  sich  vom  griechischen  nur 
durch  das  sufiix  des  praesensstammes  unterscheiden). 

Anm.     Über  noQ-ffVQfay  (AOQ'fkVQta  s.  oben  altind.  V.,  aum. 

IV,  a.  Anstatt  der  Steigerung  tritt  denung  der  silbe  -vr- 
ein;  z.  b.  öeix-vv-fM^  deix-vv'fMV,  stamm  dsix-pv-j  würz,  da 
(zeigen);  Iv-w-fw,  würz.  *cr,  urspr.  vas  (bekleiden);  o^*vt;-ft«, 
würz.  OQ  (erregen);  ffroQ-vv-fki^  würz.  atoQ  (auß  breiten); 
m^Y'VV'fUj  würz,  nay  (fest  machen);  rd-vt;-f*o*,  würz,  ta 
(denen;  nicht  tav^  vgl.  -r^-ra-xa,  i-ra'^^tjvj  u.  s.  f. 

Die  formen  auf  -vvvfAtj  z.  b.  (fx€ddvyvfA$m{ich  zerstreue; 
vgl.  (Sxidvfifn)j  nexivwiikt  (ich  breite  auß),  xQefMtPvvfju  (idi 
hänge),  atoqiwvfkk  (ich  breite  auß)  sind,  wie  der  kurze  vecal 
im   futurum    und   ferner  formen    wie   auedab-xo^  ^ 
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insida-^i^Py  xQ6fk^ö't6ij  dxQSfkcut-'d'^Vj  itSroQ.iif'&^v  beweisen,  §*  293. 
auß  *aTOQ€(f''yV'fk$  u.  s.  f.  entstanden;  vgl.  iyf^fA^  auß  *j:Bavtffu. 
Dise  praesensstännne,  *aioQ€a'Vv-  u.  s.  f.,  setzen  also  stamme 
^wie  avoQeg-^,  gruudf.  siar-as-  (§.  230)  vorauß;  sie  gehören  also 
eigentlich  zu  den  ab  geleiteten  verben.  Doch  kommen  die  inen 
zu  gründe  ligenden  stamme  nicht  als  nominalstämme  vor,  so  daß 
im  griechischen  dise  verbalstämme,  im  praesens  auf  -ea-w-^  in 
den  nichtpraesensformen  auf  -€ar-,  völlig  als  stamverba  fungieren. 

ravvm  (ich  dene),  vgl.  td'W'fAat,  zeigt  eine  form,  welcher 
noch  das  häutige  praescnsstamsuflix ,  urspr.  -ja-  (V.),  an  ge- 
treten ist;  so  entstund  ein  verbalstamm  taw-^  der  nun  z.  b. 
im  fut.  %avv-fSfA  blib. 

Aom.  Warschcinlich  gehört  hierher  auch  iXarvta  (ich  treibe)  für 
*iXavfi»;  die  warzel  ist  i-Xa  für  Xa  (vgl.  d-laxv-g;  §.  43,  2). 
urspr.  ra,  ar  (gehen,  sich  erheben):  von  diser  wurzel  ward  ein 
praesensstanim  *la'yfB'  gebildet,  der  im  altindischeu  praesens- 
Rtamme  r-nva-,  d.  i.  '*ar-nua-^  nebenform  zu  r-nu-,  d.  i.  ar-^u- 
(IV,  a),  seine  volkommene  entsprechung  hat;  griech.  iXavvsiy 
grandf.  *Xa'Vf€-T$  =  altind.  r-nva-ti;  der  selben  bildung  ist 
die  secuudäre  warzel  rann  (rinnen)  im  deutschen  entsprungen 
(got.  rinnith  au0  *ra-nra4i).  Vgl.  Kuhn,  Zeitschr.  XIV,  320; 
G.  Curtius,  Erläuterungen  u.  s.  t  s.   119. 

IV,  b.  praesensstanim  dafA-va-,  würz,  da/* (bändigen),  l.sing. 
ddfA'Vii-fA$^  1.  phir.  ddfk'Poi'fAey;  niQvij'fAty  würz,  neg  (ver- 
kaufen); x/^-r^-fn,  mit  Schwächung  des  wurzel vocals  zu  i,  vgl. 
xsQ'ciyyv-fjtt^  würz.  xe{)  (mischen);  axid-nj-iit^  würz,  axid  (zer- 
streuen). Auch  dise  form  nimmt  noch  das  häufige  suffix  des 
praesensstammcs  urspr.  -ja-  an;  so  entstund  tx-vio-fkat  (ich 
komme),  vgl.  Ix-o-fitiv^  Ix-to;  vn'tHX'vio'ikat  (ich  verspreche), 
vgl.  vn-iax'O'fAat;  xv-vita  (ich  küsse),  vgl.  i-xv-^a;  dafk-räw 
(ich  bändige),  vgl.  i-dafM-o-v. 

Ferner  wird  das  a  von  na  als  gewönlicher  praesensstamm- 
außlaut  behandelt,  z.  b.  stamm  nlvs  ,  würz,  tt*  (trinken;  l-n#- 
oyj;  sing.  1.  ni-vm^  2.  m-y«-«^,  3.  ni-v€-(t)t;  plur.  1.  ni-vo-fAsv 
u.  8.  f.,  St.  tI-v«-,  t.pl.  T/-yo-jU€V,  würz.  T*  (büßen;  xi-m);  xdfA- 
vo^iisr^  würz,  xaji*  (ermüden ;  hxaik-o-v);  dax-vo-ftsv,  würz,  dax 
(beißen ;  {-dojr-o«^^;  ci/u-i'o-fMy^  würz,  ts/*  (schneiden;  S-tsfk-avJ, 
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§•  293«  Eine  dem  griechischen  fast  außschließlich  (vgl.  das  alt- 
indische) eigentümliche  form  ist  die  praesensbildung  auf  soffii 
-avc-,  -avo'^  grundf.  -aiia-,  z.  b.  praesensstamm  Sx-avs^,  1.  plar. 
tx-&vo'fk€v^  würz.  Ix  (kommen);  x&X'ävo-fksvy  würz.  x«X  (treffen A 
£'X§X'OvJ;  außerdem  nur  bei  langem  vocale  der  Wurzelsilbe 
gebraucht,  wie  in  dv^-dvo-fAev  (nebeÄ  av^taj^  würz,  arj  (ver- 
meren;  auß  ady^  vgl.  lat.  aug-coy  weiter  gebildet);  aia^-^avo-^ 
(ich  neme  war),  afAaqt-dvO'f$$v  (wir  sündigen).  Als  nominalstamm 
findet  sich  dise  bildung  z.  b.  in  tx-avo-  (tüchtig,  hin  reichend). 

Bei  kurzem  vocale  der  Wurzelsilbe  tritt  in  diser  nochmals 
der  nasal  auf,  z.  b.  praesensstamm  la-fA-ß-avs^^  1.  plur.  la-ft- 
ß'dvO'/A€V^  würz.  Aa/9(ncmcn;  l-laß  oyj;  Xa-y-x-dvo-fAcv^  wuri. 
Xax  (erlangen ;  l-lax-ov) ;  so  noch  Tt;yxa>'«>  ^^yydvwj  ftav^dym^ 
würz,  rvx  (treffen),  ^#y  (berüren),  fMx^  (lernen)  u,  a.  Als  no- 
minalstamm findet  sich  dise  bildung  in  tv-fA-n-aro-v  (trommel), 
würz,  tvn  (schlagen).    Vgl.  §.  221,  a. 

Ser  selten  ist  IV,  c  wie  z.  b.  ^(piYYaoj  würz,  aip^y  (schnüreD)^ 
vgl.  <fg>iY'iAa^  fSfp^Y-fkoq;  es  verwuchs  hier  der  nasal  mit  der 
Wurzel  (vgl.  (Sif^Y^-xrjQ ;  (fipiY^^  gen.  ütf^YY-i^)* 

V.  ist  im  griechischen  ser  beliebt  und  wegen  der  mannig- 
fachen lautlichen  Wandlungen  des  j  scheinbar  vilformig. 

1.  j  bleibt  als  #;  z.  b.  da-lo-fiatj  stamm  da-f«-,  grundf. 
da-ja^f  würz,  da  (teilen;  vgl.  dd^ofMXij  i-da-adfAtiv;) ;  äol.  yr-i« 
(ifV'ia)^  würz,  tfv  (hervor  bringen;  werden);  id-tm^  dessen» 
mit  der  wurzel  verwuchs  (tSi-ov^  Xdk-aay;  vgl.  aber  id-Qtk 
schweiß),  vgl.  altind.  stid-jä-mi,  würz.  /cJ,  »d,  urspr.  avid 
(schwitzen). 

2.  j  wird  in  die  vorher  gehende  silbe  als  *  versezt  (§.  40, 
b,  3),  stammaußlaut  v,  q;  z.  b.  stamm  gta^vs-  für  *^a^j€'y 
1.  sing.  ipaivdOn  d.  i.  *^av'j(a,  würz,  ipav  (zeigen;  erscheinen; 
vgl.  ni-ipf^v-a) ;  tsivvnj  würz.  tBv  (denen;  vgl.  tsv-d^);  neiffm, 
würz.  n€Q  (durchboren;  vgl.  ni-naq-^katy  S-naq-ov)  u.  a. 

Anm.  ßaiv(a  (ich  gehe),  d.  i.  *ßa'vjmy  grundf.  ga-n/ä-mi,  hü 
die  beiden  soffixe  n  und  ja,  also  zugleich  die  lY.  und  V.  form; 
Wurzel  ist  /Ja,  urspr.  ga^  vgl.  ßd-tfxe^  ^-ßv^;  eben  so  verh&lt 
68  sich   eigentlich  mit  ^aivm^    altere   wurzelform  ipa   (fpa^-m^^ 
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ns^^-tfOfMi^J ,  nrspr.  bhä  (lenchten);  das  selbe  gilt  von  »Xivta  §«  293» 
(ich  lenc,  neige),  äol.  idivvcD  anP  *)chvjia;  xgtvd»  (ich  urteile), 
äol.  nqivvta  auß  *xQiPjon:  nXivta  (ich  wasche)  auß  *nXvvj(a; 
n  und  Vi  sind  hier  zu  7,  i>  zusammen  gezogen.  Das  v  verwuchs 
in  diseu  Worten  mer  oder  minder  fest  mit  der  wurzel  wie  xXtv-cS^ 
xliP-tJQ,  i^xXiV'd'ilv  neban  i'xXi'd^yj  xi-xXfxa;  xQiy-iSj  xq^v- 
d'sig  neben  xi-xQi-xaj  i-xQi^O'iiP,  ^cQt^r^g;  i-nXvy-O'ijpj  nXw- 
r/lQiog  neben  ni-nlv-xa^  i~7iXv-^v  beweisen. 

3.  es  verbindet  sich  j  mit  dem  wurzelaußlaute  zu  C»  ^<f 
(§.  148,  1,  e)  bei  den  außlauten  cJ,  y;  t,  d,  x,  y,  %^  oder  assi- 
miliert sich  dem  selben  bei  außlaut  l  (§.  148,  1,  b);  z.  b.  6t^ 
für  *od'j(o^  würz,  dd  (riechen;  od-md-a);  ti^O[ia$  t^r  sed-jo-mai, 
würz,  id  (sitzen);  xQciJ^cd  für  ^xqay-jfo^  würz,  xqay  (schreien; 
xi'XQäy-a);  ifvXaaüta  für  ^tfvXax'joa^  verbalstamm  ifvXax-  (be- 
wachen; vgl.  ifvlal^ta;  s.  0.  §.  210);  tdtfaw  für  *Tay-j«,  würz. 
Tay  (ordnen;  vgl.  tay-og  ordner);  nrvatfia  (ich  falte)  für  *7rtvX'Jf» 
(vgl.  mvx'^  falte);  XitftfofAai  für  *Xit'jofAa$y  würz.  A*r  (flehen; 
vgl.  i'ht'Ofitiv) ;  xoQv(f(f(a  für  ^xoqviy-jm^  ab  geleiteter  verbal- 
stamm xoQvi>-  (rüsten,  wapnen;  vgl.  x€xo^t;^-ji*^i/o(j;  (TriJUai  für 
*(frsl''j(a^  würz.  (TrcZ  (senden;  vgl.  e-ataX-xa) ;  älXofAa$  für 
*äX-joiJta$j  würz,  ai  (springen;  vgl.  ccl-oßfACctj  aX'i(S^m);  naXXto 
für  ^naX-jün^  würz.  TraZ  (schwingen;  vgl.  i-nfiX-a^  ndX-To) 
u.  s.  f.;  nur  ofpsiXta  (ich  schulde)  für  ^oipsX-jdo  (bei  Hom.  aber 
oifiXiM)  und  £^6»  (Hom.  ich  dränge)  hat  Umstellung  des  y, 
nicht  assimilation  des  selben. 

4.  es  schwindet  j  zwischen  vocalen.  Hierher  gehören  fälle 
wie  ipi-m  (ich  erzeuge),  das  für  ^fpv-jm^  grundf.  bhu-jä-mi^ 
steht,  vgl.  äol.  tpv'i(a  mit  vocalisierung  von  j  zu  t  nach  1.,  lat. 
1.  pers.  -Äo,  2.  -bi-a  u.  s.  f.  auß  1.  *-Wo,  *-ÄM-t(>,  2.  *-Ätt-tÄ 
(s.  u.  beim  zusammen  gesezten  futurum  des  lateinischen); 
onv'fA  (ich  heirate)  für  und  neben  dnv-iwj  demnach  auch  Xvta 
(ich  löse)  für  Hv-j»  u.  s.  w.    Vgl.  o.  IV,  a  und  IV,  b. 

Disc  V.  art  der  praesensstambildung  ist  ser  häufig  bei  ab 
geleiteten  vcrbalstämmen  (s.  o.  §.  210). 

VI.  z.  b.  stamm  ipa-nxB-,  1.  sing.  ^'iSxia^  würz.  ^  (sa- 
gen; vgl.  9^'fAi);  ßä'ffxs'j  würz,  ßa (gehen;  ßi-ßa^fMvJj  urspr. 
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§.  293.  ffa-itka-j  würz,  ffa;  d-y^-axco^  würz.  d-Pf^  auß  O'va  z=:^av  (ster- 
ben;  S-d-av-o-v)  gesteij^crt  u.  s.  f. 

Bisweilen  tritt  das  suffix  -axs-  an  die  rediipliciorte  Wurzel 
(vgl.  III.),  z.  b.  y#-yv«-(y««,  gesteigerte  wnrzel  yvta  (kennen 
lernen;  s-yvia-v)^  d.  i.  gna,  ^\\ü giia, gan;  Tn-ni-axat  (ich  tränke), 
wnrz.  Tri  (vgl.  futur.  ni-ata^  «aor.  i-m-aa). 

Besonders  zu  bemerken  ist  näaxoa  (ich  leide)  für  *7Ta  o*«« 
oder  villcicht  *naP'ifxWj  schwerlich  für  ♦yra^-cxw  (vgl.  G.  Ciir- 
tius,  gr.  Etym.  s.  6131),  würz,  tt«,  nsvj  weiter  gebildet  na-d^ 
(l-nax^-ov;  über  dise  wurzel  vergl.  §.  153,  3,  anm.);  tQ-x^-futt 
(ich  gehe,  komme)  für  *iQ'(fxO'fiat^  *iQ'(fxo  fiat,  altind.  r-h-'k^hd-tty 
ar-Vka-ti,  würz,  iq  =  oq  (oQ-vvfii) ,  ui*spr.  ar  (gehen,  sich  er- 
heben; über  das  Verhältnis  von  sQ/ofiai  zu  würz.  iXty^  s.  §.  38, 
anm.  *);  über  (fx  u»d  x  =  urspr.  äZ-  s.  §.  148,  1,  d);  Xd^xm 
für  ^Xax'tfxcö^  wol  um  die  Verbindung  x(tx  zu  meiden,  wurzel 
Xax  (tönen,  schreien;  l-lax-ov);  eben  so  dtdccaxao  (ich  lere)  für 
*dtdccx'(fx(o  (dtdaX'^)^  vgl.  latein.  disco  auß  *dic^*tco;  änl.  in 
einigen  anderen  fällen;  /i/cry«  (ich  mische)  für  *fwy-(rxfti,  hat  y 
für  das  zu  erwartende  x,  warscheinlich  durch  einfluß  der  ana- 
logie  von  /uiy-^vai  /Aly-rrfii  (vgl.  (}.  Curtius,  Krläuterungen 
u.  s.  f.  §.  327,  s.  128). 

In  der  regel  steht  nach  consonantischem  wnrzelaußlaute 
der  hilfsvocal  #  vor  suffix  -crxf-,  z.  b.  äX^i-tfxo-fjtai  (ich  werde 
gefiingen),  evQ-i'dxfa  (ich  finrle). 

SX'^'^xO'Vj  Xd'B'^xO'V^  /ASv'€'(fxo'V  füren  auf  die  stamme 
iX'^'  (^'  sing,  ^x*-*,  praesensstamm  I,  b),  würz,  ix  (haben); 
*d-€-  (aoristst.,  2.  sing,  imper.  idS  u.  s.  f.),  würz,  ßtd  (sehen); 
fMV'S-  (praesensstamm,  3.  sing.  (A€V€'$)^  würz,  fj^ep  (bleiben) 
zurück;  es  ist  also  an  suffix  urspr. -n-  noch  das  suffix  ska-  an 
getreten.  Vgl.  das  altbaktrische.  Auf  änliche  art  mag  äq-i-^xm 
(ich  gefalle)  entstanden  sein,  dessen  £  jedoch  mit  der  wurzel 
verwuchs  (ägi-ano,  ^Qs-aa;  ägs-TJ),  An  praesensstämmen  III. 
sehen  wir  -ska-  in  %i&€'(SxB-v^  %(STa'(SxO'V ;  an  einfachen  aorist- 
Stämmen  auf  den  wurzelaußlaut  in  do-axo-v^  ani-ifxO'V  u.  a.; 
am  stamme  des  zusammen  gesezten  aorists  z.  b.  in  daca-axd^ 
M^^  vgl.  i'öctad'//npf  j  würz,  da  (teilen)  u.  s.  f.     An  aK  gelei- 


PraesenssUmroe ;  Qriecliiscb.  7g3 

teten  verbalstämmcn  erscheint  es  nicht  selten,  z.  b.  fte^v-ifxfo  §*  293. 
(ich  mache  trunken)  neben  fisO-V'fjJm ;  xalie-axo-v^  xali'tfxs'-to 
neben  xaXi''(j)(A  (ich  rufe)  u.  s,  f. 

Anm.  Daß  diser  praesensbildung  formen  wie  <ff*fj-xfo  (ich  n»ibe, 
wische  ab)  neben  (ffjuiw^  tfffj-x^  (ich  taste,  reibe)  neben  tpdia 
und  änl.  irc  entstehung  verdanken  (x  ^^  ^*»  §•  ^^®»  ^»  ^h  wie 
G.  Curtius  gr.  Etym.  s.  632  an  nimt,  ist  ser  warscheinlich. 

Das  griechische  kent  noch  VII.;  der  praesensstamm  wird 
mittels  des  sufhxcs  rc-,  ro-,  grundf.  -ta^j  gebildet,  dessen  außlaut 
auf  die  gewönliche  weise  behandelt  wird.  Diß  praesensstam- 
suffix  findet  sich  fast  nur  nach  labialen,  z.  b.  tin-to-^v^ 
xvn-xt-zBj  würz,  xvn  (schlagen;  S-rvu-ov):  xQvn^to-fieVy  würz. 
xQvß  (verbergen;  t-xQvß-ov);  qdn-tO'fjkBV^  würz,  ^ay  (nähen; 
i^'^&qt-fiv)  u.  s.  w.  Doch  finden  siich  auch  zwei  fälle  mit  gut- 
turalem wurzelaußlaute,  nämlich  tix-xo-iksv^  würz.  t«x  auß  nx 
(gebären,  zeugen)  geschwächt  (l-tex-ov,  ti-Tox-a);  ndx-TO-fuv 
(selten;  episch  nsixta^  nach  V.;  vgl.  §.40  b,  3,  anm.  2;  attisch 
tt/xo)!,  b),  würz.  7r£x  (kämmen);  ferner  a^r-r«»,  crviWoi,  attische 
nebenformen  von  aQv-w  (ich  schcpfc),  äpv-ta  (ich  bringe  zu 
Stande). 

Anm.  1.  Praesensbildendes  -^€-  ist  wol  als  rest  einer  Zusammen- 
setzung mit  Wurzel  S^s,  urspr.  dha  (setzen,  tun),  zu  faßen;  wie 
im  slaw  i-dq  (ich  gehe).  Vgl.  auch  die  jüngeren  Zusammen- 
setzungen mit  Wurzel  dha^  wie  altind.  orad-dadhä-mt  (ich  glaube) ; 
altbaktr.  jaoz-dadü-iti^  jaoz-dä-itt  (er  reinigt) ;  lat  cre-di-t,  con 
di't,  ah-di't  u.  s.  f.  Diß  ^fi  findet  sich  z.  b.  in  TT^if-^«,  würz. 
.nga  (verbrennen;  nif^-ngi^-fA^J j  nX^-d-fa^  würz,  nla  (füllen; 
nifA-nlfi'fj^i):  (pd-t-vv'O'fo^  von  einem  verlorenen  praesensstannne 
*(pd't'VV''  nach  IV,  a,  würz,  y^*  (schwinden;  gewönl.  praesens- 
stamm (p&t-vs',  IV,  b);  fo-Ä«,  Hom.  fttr  *id'&m  (§.  148,  2; 
das  praesens  nach  I,  b,  sdo-fMctj  gilt  als  futur  dazu);  von  disem 
stamme  «(T-v^a-  wird  nun  weiter  mit  suffix  -#«-,  grundf.  -ja-,  nach 
V.,  ein  stamm  ^cr-^it-,  1.  plnr.  itf-^io-fiey ,  gebildet,  würz  iS 
(eßen:  id-yd-oxa)^  urspr.  arf;  grundf.  vou  ^<r-t>«- für  *^rf-t>«-  ist 
also  ad-dha-j  von  ia-d-io-fAetf  also  ad-dlijä-masi  auß  ad-dha- 
jä-masi  Vgl.  das  zusaunnen  gcsczte  perfect  des  gotischen, 
§.  307. 

Anm.  2.  Nichtpraescnsformen  haben  nicht  selten  die  form  ab  ge- 
leiteter verba  auf  urspr.  -aja-,  z.  b.  niQdo-/A€Vj  würz,  negd^  ur- 
sprOaglich  jMinf  ^  -vgL  ntna^^a^  aber  na^d^tS9pka$ ;  nHo^[Aa$^ 
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§•  293*  wnrz.  nst  (fliegen),  urspr.  pat,  aber  nsr^-aofjiai ^  n%ij'(fofuu; 
ßoiilO'iAat  (ich  will),  ßovX^-üOfjtai  u.  a- 

Bisweilen  behalten  solche  formen  den  pracsensznsatz  bei 
z.  b.  of«,  (1.  i.  *id'j(a^  warz.  od  (riechea),  davon  ^f y  er». 
cii^'(fa,  Dise  formen  sind  sämtlich  junge  neubildongen  (vgl.  G 
Curtius,  Erläuterungen  zu  §.  325.  326,  s.   123  flg.). 

Um  gekert  hat  nicht  selten  der  praesensstamm  die  form  sb 
geleiteter  verba,  z.  b.  praesensstamm  yafisje^^  1.  sing,  yafifm, 
würz,  ^a/i»  (heiraten;  vgl.  l-yV^'^Jf  ioxsJB'^  1.  sing.  <5o»/«,  won. 
doTt  (scheinen;  vgl.  dol^ta,  d.  i.  Mdx-tf«,  Ido^ot^  di-doy^} 
u.  a.;  dise  bildung  tritt  auch  an  praescnsstambiidungssaffixa, 
z.  b.  ^iTT-T^«  (ich  werfe)  neben  gin-Toa  (VII.);  vgl.  die  unter 
IV,  b  au  gefürten  ix'ViO'fAa$^  vn-tax-vio-futi. 

So  steht  Yoäfo  (ich  bejammere)  neben  i-yo-ov ;  fj^tjxdo-ftm 
(ich  blöke)  neben  fJti'fiujx-a^  S-ftasf^ov;  fAV'XaO'fAa$  (ich  brilUei 
neben  /ii^-/[*fx-a,  t-fivx^ov. 

Italisch.  Lateinisch.  I,  a.  praesensstamm  und  würz. 
es  (sein),  sing.  3.  es-t^  2.  es  für  *es-s(i) ,  1.  sum  für  *«-ii-» 
,  auß  *es'm(i)  (§.  57);  plur.  2.  es-tis^  3.  (ejs-unf,  1.  sumus  Ür 
*es-U'mus  aüß  ^es-tnus;  stamm  und  wurzel  ed  (eßcn),  3.  sing.  »4 
u.  s.  f.  auß  *ed^t(ij  (§.  157,  2;  aber  edo,  edimus  nach  I,  b): 
vol'fy  stamm  und  würz,  vol^  vel  (wollen),  urapr.  var,  vol-urmutf 
grundf.  var-masi;  fer-t  (gehörte  urspr.  zu  .1,  b),  würz,  fer  {\x^ 
gen);  c?a-^  sta-t,  würz,  da  (geben),  ^/a  (stehen),  gehören  jezt 
hierher,  ursprünglich  aber  zu  IIL 

I,  b.  z.  b.  praesensstamm  veh-i',  urspr.  vagh-a-j  würz,  «i 
(faren,  füren),  urspr.  vagh^  sing.  1.  veho,  d.  i.  ^veho-tni^  urspr. 
vaghä-miy  2.  vehi-Sj  urspr.  vagha-si^  3.  vehi-t,  urspr.  vagka-ti. 
Ab  weichend  von  den  meisten  anderen  sprachen  findet  in  folge 
der  analogie  der  anderen  personen  in  der  1.  plur.  keine  Stei- 
gerung des  außlautes  urspr.  -a-  des  pi*aesensstamnies  statt;  es 
wird  gebildet  rehi-mus^  als  wäre  die  grundform  ^^tigha-masi, 
nicht  vaghä-masi,  welche  leztere  wol  im  latein.  *veho^mus  lii- 
ten  würde;  plur.  2.  vehi-tis,  urspr.  vagka-tasi^  3.  vehu-niy  alt 
veho-ntiy  urspr.  vagha-nti,  Diser  bildung  gehören  u.  a.  an: 
legi-t,  würz,  leg  (lesen);  edi-t  (urspr.*  nach  I,  a),  würz,  d 
(eßen);  vomU  für  *vefni-i  (§.  41,  2),  würz,  vom,,  *vem  (speien); 
agi't,  würz,  ag  (treiben);  cadi-t,  würz,  cad  (fallen);  trakUy 
würz,  trah  (ziehen);  cogui-t,  würz,  coqv,  coc  (kochen)  u.  s.  t 


I 
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Die  mittels  i,  e,  ä  ab  geleiteten  haben  eben  so  den  bloßen  §*  293» 
verbalstanim  im  praesens;  z.  b.  mone-tia  auß  ^monei-tis,  *fiw>- 
nefi'tis,  grundf.  manaja-tasi  (s.  o.  §.  209). 

II,  a.  Hierher  gehört  nur  stamm  ei-,  würz,  i  (gehen); 
sing.  3.  eUj  2.  eis  (1.  sing,  aber  eo,  d.  i.  ajä-mi,  nach  II,  b, 
nicht  *ei-m;  villeicht  ist  jedoch  eo  als  *eo  auß  *eio  und  diß 
für  ai-jä-mi  nach  Y.  zu  faßen);  plur.  mit  bleibender  Steigerung 
1.  ei-mtiSj  2.  ei-fis,  3.  e-unt,  wol  für  "^ei-wU,  ginindf.  aj-atui. 
Die  reine  wurzel  i  erscheint  z.  b.  in  l-tum. 

II.  b;  z.  b.  stamm  douct-,  grundf.  dauk-or,  3.  sing,  douci-t, 
grundf.  dauka-ti,  würz,  duc  (füren;  vgl.  duc-em);  nübt-t,  würz. 
nu5  (heiraten,  einen  mann  bekommen;  yg\,  pro-^iüb-us,  in-nüb-us); 
deici-ty  würz,  die  (sagen;  vgl.  in-dtc-are^  catisi-dic-us) ;  feid%-tj 
würz,  fid  (trauen;  vgl.  per-ftd-ua);  fluü  für  fluvi-t,  flovi-t  (fio- 
vont  ist  erhalten)  auß  *flem-t,  würz,  flu  (fließen);  eben  Hoplui-t 
auß  pluvi-t^  i^hvi'ty  *plevi-t,  grundf.  jdava-ti,  würz,  plu  (reg- 
nen) u.  a. 

III.  Komt  nur  vereinzelt  und  mit  suffix  -a-  vor;  gignx-t 
für  *gigeni't,  grundf.  ga-gan-a-ti  (vgl.  YiyfBjvo-fj^aiJj  würz,  gen 
(zeugen);  stdi-t  (er  sezt  sich),  d.  i.  *8t8di-t  (§.  157,  1,  ä)  auß 
*8isedi-ty  grundf.  sisada-tt  (vgl.  gr.  t^€$j  altind.  sidd-ti^  altbaktr. 
liidha-iti),  würz,  sed  (sitzen,  sed-ere), 

Wurzeln  auf  vocale  behandeln  dise  wie  praesensstammauß- 
laute,  so  si'Sti-t  (er  stelt),  grundf.  ai-sta-ti^  würz,  ata  (stehen; 
atatum);  se-ri-t,  d.  i.  ^si-ai-t,  grundf.  at-sa-ti^  (i  vor  r  in  ß, 
§.  52),  würz,  aa  (säen;  sä-tum);  bt-hi-t  auß  "^pi-pi-t,  würz,  bi 
(trinken),  urspr.  pi,  pa. 

IV.  Nur  zwei  formen  kommen  vor;  1.  die  neuere  form 
von  IV,  b,  in  welcher  das  a  des  Suffixes  -na-  als  gewOnlicher 
praesensstammaußlaut  behandelt  wird.  Dise  bildung  findet  sich 
meist  nach  vocalen  und  r^  nie  nach  momentanen  wurzelauß- 
lauten;  z.  b.  li-ni-t,  würz,  ^i  (schmiren;  fö-vt,  U-4um);  ai-ni-t, 
würz.  8%  (laßen;  at-m,  ai-tum);  der  älteren  spräche  gehören  an 
dcMiu-ntj  würz,  da  (geben);  prod-t-nu-ntj  ob-t-nu-nf^  red-i-nu-nfj 
würz,  t  (gehen);  ex-ple-nu-nt ,  würz,  plej  grundf.  pra  auß  par 
(füllen);  ne-qui-ntt-nt y  würz,  qui  (können);  algemein  gebraucht 

Schleicher,  TergL  gramm.  d.  Indog.  spr.    S.  anfl.  5Q 
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§.  293.  sind  cer-ni-tj  vfwrz.  cer,  cre  (scheiden;  cre-tum^  cre-vi);  sier-ni-t 
(vgl.  fSxoQ'VV'fk^^  altind.  sfr-notni),  würz,  ater,  stra  (breiten; 
strä'ium);  8per-9ii4,  würz,  aper,  apre  (verschmähen;  spre-tuw): 
po-ni-t,  d.  i.  ^paa-ni-t  (§.  157,  1,  a),  würz,  pos  (setzen;  poa-ui): 
con-iem^i-ty  würz,  tem  (verachten;  con-tem-p-tum,  -teni-p-^ti).  In 
den  veralteten  formen  ferinu-^it,  aolinu-nt,  tn-aerinu-fitur  (Corssen, 
kr.  Beitr.  326)  ist  suffix  urspr.  -na-  an  praesensstämme  aaf 
urspr.  -a-  getreten  (grundf.  z.  b.  hhar-a-na-iui). 

2.  Findet  sich  im  lateinischen  mit  verliebe  bei  consonanti 
schem  wurzelschlußc  die  praesensstamform  IV,  c ;  z.  b.  ta-n-g-i-t, 
würz,  tag  (berüren;  te-tig-i,  tac-tum);  pa-n-g-i-t^  würz.  />«j 
(festigen;  p^figi^  pac-tum);  fra-n-g-i-t^  würz,  frag  (brecheo: 
fregi,  frac-tum);  fingi-t,  würz,  fig  (bilden;  fic-iusj;  linquU, 
würz.  liqVy  lic  (vcriaßen;  roMc-ttis) ;  actnäit,  würz,  seid  (spal- 
ten; sci-cid-i,  actasus  auß  *scid-tusj ;  fundü,  würz,  fud  (gießen; 
füdi);  tunditj  wnrz.  tud  (stoßen;  tu-Uid-i);  rumpit,  wiirz.  r»/ 
(brechen;  rup-tua)  u.  s.  f. 

Anm.     Der  nasal  wilchst  oft  in  die  wurzel  fest  ein,    z.  b.  jf^'^ 
vfVLTz,  jug   (verbinden);    aber  junctua ,  junxi  fiXr  *juctus,    */«/'. 
Erhalten   ist  die  reine  warzcl   one  das  praesensstammelement  in 
Jug-u-m  (joch). 

V.  Das  j  des  suffixes  urspr.  -ja-,  das  latein.  -j"*-  lauten  solle, 
fält  vor  1  hinweg;  z.  b.  1.  sing.  caj}-to,  1.  ii\\ir.  cap-htnua,  nicht 
*caj[hji-m7ia^  würz,  cap  (nemcn;  cep-t,  cap-tua);  jac-io,  würz,  j^ 
(werfen;  jnc-tiia);  desgleichen  fug-io  (ich  fliehe),  fod-io  (ich 
grabe),  lac-io  (ich  locke),  quat-io  (ich  schüttele),  par-io  (ich 
gebäre);  mejo  auß  ^mig-jo  (§.  52.  53),  würz,  mig  (harnen);  äjo 
auß  *ag'jo,  würz,  ag  (sagen;  §.  157,  1,  a);  mor-ior,  swm 
mar-ja-,  wie  altindisch  mr-ijä-te  für  ^mar-jct-tey  würz,  mar  (ster- 
ben); grad'ior  (ich  schreite)  u.  s.  f. 

In  ero  (ich  werde  sein)  von  wurzel  ea  für  *^»o,  plnr.  erwd 
für  *eaiurU  (vgl.  €ao[ia$  für  *ia-jo'f/kai),  ist  auch  vor  o  und  » 
(o)  dasj  hinweg  gefallen.  Dise  praesensforin  hat,  wie  in  an- 
deren indogermanischen  sprachen  die  pracsensform  viler  vertei 
futurbeziehung;  eben  so  das  praesens  -bo  auß  *bio  (vgl.  d,  dil 
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plur.  -Ims  für  Hius)   uimI  diß  auß  *bur-io   (=  äol.  (pv^tm)  von  §♦  293. 
wiirz.  bu,  fu,  urspr.  bhu  (werden,  sein). 

Warschoinlich  gehören  hierher  auch  ^;ß/fo  (ich  treibe)  für 
"^pol'jo  (pe-jml'i);  per-cello  (ich  schlage,  erschüttere;  per-culi)', 
foUo  (ich  hebe;  tetulij  und  auch  die,  welche  in  den  nichtpraesens- 
forinen  die  doppelconsonanten  hewaren,  wie  fallo  (ich  teusche; 
fefelli),  vgl,  griech.  (S^diXto;  vello  (ich  rupfe;  veUi^  selten  vuM); 
curro  (ich  laufe;  cucurri).  Vergleicht  man  jedoch  alius  (griech. 
äXXog)  und  die  häufige  lautverbindung  rto,  riu,  so  wird  die  an- 
name  einer  assimilation  von  Ij,  rj  zu  U,  rr  bedenklich;  indes 
finden  sich  nicht  selten  verschidene  Wandlungen  von  cons.  -{- j 
in  einer  und  der  selben  spräche  neben  einander  (vgl.  d.  griech.), 
welche  verschidenheit  villeicht  in  der  einwirkung  verschidener 
diiilecte  auf  die  Schriftsprache  iren  grund  hat  Oder  steht 
etwa  jfello  u.  8.  f.  für  *pel-no^  oder  solte  das  lateinische  die 
Verdoppelung  selbst  als  eine  im  eigentümliche  neue  art  der 
praesensverstärkung  gebraucht  haben  ? 

Ferner   gehören    hierher   ab  geleitete   verba,   wie   statuo, 

nietito^  trihuo^  minuo^  die  also  für  *sfaiuio^  grundf.  atatu-Jä-mi 

• 

stehen,  wie  griech.  fis^im  für  *(i€d'V$(a^  grundf.  madhu-jä-mi. 
Der  Schwund  des  j  ist  lautgesezlich,  wie  in  viofieo^  grundf. 
mänajämi:  vgl.  §.    151,   1. 

VI.  Das  Suffix  urspr.  -ska-  ist  im  lateinischen  von  häufiger 
an  Wendung;  z.  b.  gna-sco-r  (ich  werde  geboren),  würz,  gva 
(gnäMut)'y  mit  hilfsvocal  i  (oder  stamt  diser  vocal  auß  älteren 
praesensstämmen  auf  -a-?  z.  b.  stamm  tnvi-sci-,  grundf.  giga- 
ska-)  ap'i-8cor,  würz,  ap  (erlangen;  ap-tiis);  paoi-scor^  wurz./^oc 
(auß  bedingen);  re-vlvt-sco  (re-v/c-«i;  §.  152, 1),  würz.  tnV,  *vigv 
(leben)  u.  s.  f.;  dagegen  disco  (ich  lerne)  auß  *dic'8co  (vgl. 
didici)}  escit  für  *eascüf  würz,  es  (sein;  dise  praesensforrh  hat 
futurbeziehung  wie  er-ii,  V.);  das  suffix  ist  fest  gewachsen  in 
posco  (ich  fordere;  poposci)  auß  *porc-aco  (vgl.  prec-or,  irroc-ax), 

nanc'i-scor  (ich  erlange),  \vurz.  imw  (nac-tua)^  hat  zugleich 
nasalinfix  (IV,  c);  con-qm-ni-sco  (ich  hocke;  con-quec-aijy  steht 
W0V*I       tai^rquia^i'Sco ,   hat  also  nasalsufiix  (IV,  b)  und  -ska-^ 
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§«  293»  wie  fru-ni-scor  (ich  genieße;  frunt-tus  wird   dazu   a»  gefiirt; 
diß  4st  nach  art  ab  geleiteter  verba  gebildet). 

Oft  werden  von  ab  geleiteten  verbalstämnien  solche  prae 
sensstämme  auf  urspr.  -ska-  gebildet,  z.  b.  in-veiera-sco,  stamm 
venera- (alt  werden ;  mveterä-vij  inveterä-tum) ;  mature-sco,  stamm 
mature-  (reif  werden);  ob-dormt-sco j  stamm  dormi-  (schlafeD) 
u.  8.  f. 

VII.  Nur  in  wenigen  fällen  nach  guttunilem  wurzelaaß- 
laute,  nämlich  pec-ti-t  (pecto  ich  kämme),  vgl.  griech.  7is%-m: 
nec'ti't  (necto  ich  knüpfe),  vgl.  altind.  würz,  nah  (nectere); 
plec'ti-t  (er  flicht);  fiec-ti-t  (er  beugt). 

Anra.  1.  ten-di-t  (er  dent),  würz,  urspr.  tan;  -fen-di-t  (of-fendU 
er  stößt  an;  de-fendi-t  er  verteidigt),  würz,  urspr.  dhauy  vgl. 
griech.  ^€»V«,  d,  i.  ^d-ev-jfa  (ich  schlage),  sind  mit  dha  (tM; 
zusammen  gesezt;  das  d  verwuchs  aber  im  lateinischen  mit  disea 
wurzeln.     Vgl.  das  griechische  unter  YII.,  anm.   1. 

.  Anm.  2.  Bisweilen  hat  im  lateinischen  nur  das  praesens  die  forn 
der  ab  geleiteten  verba,  z.  b.  neca-mtis  (wir  töten)  neben  e-nec- 
tus  (vgl.  nexy  nec-tsj;  lavä-re  (waschen)  neben  älterem  latent 
(lävi)  u.  a.;  aede-mtis  (wir  sitzen)  neben  perf.  sedi;  vide-mn* 
(wir  sehen)  neben  vidi;  venl-mus  (wir  kommen)  neben  reni,  U 
misceo  (ich  mische)  ist  an  das  praesensstamsuffix  urspr.  -ska-  (VI.) 
noch  das  ab  geleitete  verba  bildende  -ja-  an  getreten ,  gnindfl 
mig-ska-jä-niu  Das  um  gekerte  findet  statt  in  'peit-mus  (wir 
gehen  los)  neben  2)eti-vi\  peti-tum ;  quaeri-mui/  (wir  suchen)  neben 
quaesi'Vi;  cupio  (V.),  cupi-mus  (wir  begcren)  neben  cupl-tn  o.  a. 

Im  Oskischen  laßen  sich  mit  Sicherheit  an  praeseus- 
formen  nur  belegen: 

I,  a.  s-um  =  latein.  suvi  (s.  o.),  is-t  =  latein.  e84\ 
s-et  =  latein.  a-uiü-,  sta-it  =  latein.  stet  (optat.). 

I,  b.  Besonders  in  ab  geleiteten  vcrben  wie  sakara-ter 
=  latein.  sacrä-tur;  deiva-id  =  latein.  ^divet^  vora  stamme 
deiva-  (schwören);  faama-t  (er  wont). 

II,  b  in  deicans  =  latein.  dicant. 

III,  Ein  praesensstamm  did-,  von  wnrzel  da  (geben),  der 
aber  zu  einer  neuen  wurzel  geworden  sein  mag,  folgt  wol  *> 
dem  futurum  did-est.     Vgl.  das  nmbrische. 
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IV,  b.     Hierher  gehört  vincter  (3.  sing,  pass.)  =  latein.  §.  293» 
(conj-vtnci'tur,  würz.  vic. 

In  den  urabrischen  Sprachdenkmälern  finden  sich  fol- 
gende formen  der  praesensbildung: 

I,  a.  es-t,  es-t  =  latein.  es-t;  s-ent  =  latein.  s-urU. 

I,  b.  Der  umbrische  Vertreter  des  ursprünglichen  suffixes 
-a-  wird  meist  verflüchtigt:  mb-^h-tu,  3.  sing,  imperat.  für  *agi'hi 
=  latein.  subigi-to;  sum-tu  =  latein.  sümi-io;  vgl.  änlfchen 
Schwund  in  lat.  fer-t  =  altind.  u.  urspr.  bhara-ti*  erhalten  ist 
der  vocal  in  arveitu,  arsveitu  =^  *ar-vehi'tu,  latein.  ad-vehi-to. 

Ab  geleitete  verba:  habe(t)  =  latein.  habe-t,  habi-tu  = 
\dX.  habe-to;  subocau  =  *sub-vocau  =  lat.  ^sub-vocao,  *8ub-voco, 

II,  a.  e-tu,  etu  =  latein.  uio  (fals  nicht  etwa  ebenfals 
hier  ein  später  ein  getretener  vocal  verflüchtigt  ist,  was  nach 
sfahu  •=  *8tau,  grundf.  sta-ja-mi^  würz,  sta  stehen,  wol  denk- 
bar ist). 

III,  sestu  =  latein.  sisto^  würz,  ata;  tera,  dirsa,  dersa, 
3.  sing.  conj.  auß  *dida't;  ter-tu,  3.  sing,  imperat.  =  latein. 
*didi-to,  würz,  da  (geben);  der  wurzelaußlaut  ist  als  stamm- 
außlaut  behandelt. 

V.  fagia  =  latein.  facta-t,  würz,  fac;  fcitu  fetu,  feitu 
fetUy  durch  außstoß  des  c  auß  *faci-tu  *f^ttu  =  lat.  faci-to  zu 
djer  selben  wurzcl;  heri-s,  2.  sing,  (du  wilst),  wie  latein.  capi-s; 
aitu  aitUj  3.  sing,  imper.  =  lat.  *ät'to  auß  *ag-ji'tOn  grundf. 
agh-ja-tät  zu  djo  =  *(ig'J0y  das  umbr.  ^aiti^  grundf.  agh-ja-mi 
lauten  würde,  würz,  ag,  urspr.  agh  (sagen). 

Alt  irisch  (vgl.  Lottner,  die  altirischen  verbalclassen, 
Beitr.  II,  s.  223  flg.). 

I,  a.  Wurzel  und  pracsensstamm  as^  is  (sein),  sing.  1.  am, 
grundf.  as-mi^  3.  aa,  ts,  grundf.  as-ti;  plur.  1.  amm%(n) ,  d,  i. 
*as'fntst(nj  auß  as-mast^  3.  it,  wol  für  Hs-int  auß  aa-antt. 

I,  b;  z.  b.  pracsensstamm  bera--,  urspr.  bhara-y  würz,  ber, 

urspr.    bhar  (tragen);    sing.    1.    biur,   d.  i.   Hiru,    *beru  auß 

*barä'm(i);  2.  ieir,  bir,  d.  i.  *bert  auß  ^bert-ai^  *bara'at;  3.  berid, 

dl  U  "^beri-H  auß   *bara't%;   plur.  1.  beia-m    auß   *bara-fnaa(t), 

nß  *bara-ki$(i)j  3.  berate  d.  i.  ^berornt  auß  ^bara-nH. 
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§♦  293*  Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  verba  mit  den  bildun^s 
dementen  ä,  (efj,  l  auß  aja,  welche  in  der  vor  ligcmltii 
spräche  teilweise  stark  durch  Verflüchtigungen  und  lautgcsetze 
verwischt  sind,  so  daß  sie  sich  bisher  nicht  reinlich  scheiden 
ließen;  vgl.  z.  b.  co-malna-dar  'implet^  mit  am€k-4ur,  cotü-h 
(wir  lieben)  mit  latein.  amä-mus^  cara'(n)t  mit  latein.  ama-iit] 
dise  verba  haben  in  der  3.  sing,  und  2.  plur.  z.  b.  caridy  das 
zu  lat.  avia-t,  nmä-tia  sich  verhält  wie  barid  zu  lat.  feräüi 
(§.  289);  sie  ergeben  sich  als  ab  geleitet  und  können  nur  da 
latein.  ö-verben  entsprechen.  Der  mangelnde  unilaut  scheidet 
sie  von  den  i-verbcn,  wie  z.  b.  1.  guidi-u,  2.  gxudi^  3.  guidU, 
1.  plur.  guidem  u.  s.  f. ;  vgl.  audio,  audts,  audtt,  audttnus  u.s.t 
(Stokes  in  Beitr.  II,  329;  III,  47). 

III.  Ein  rest  in  sesaim  (ich  stelle),  d.  i.  ^sessaim  für  *sist4im, 
würz.  8ta;  die  reduplication  ist  bei  diser  wiirzcl  jedoch  fe?t 
geworden,  wie  z.  b.  das  substantivum  sossad  (Stellung)  beweist: 
sesaim  könte  man  =  ai-stä-mi  faßen,  indessen  scheint  das  -m 
wol  nicht  das  uralte  -mi  der  stamverba  zu  sein,  sondern  die 
den  ab  geleiteten  verben  eigene  endung  der  1.  sing,  prae^eotis. 
Eben  so  in  den  folgenden  beispilen. 

IV,  b  zeigt  einen  rest  in  cluinim  (nenirisch;  ich  höiT\ 
stamm  "^clu-nt-y  würz,  du.  Auch  hier  ist  der  nasal  mit  der 
Wurzel  verwachsen,  z.  b.  cluinethar  (er  hörte). 

IV,  c.  Uicim  (ich  laße),  d.  i.  *l6chn  und  diß  für  *leuciw^ 
3.  sing,  leicci,  2.  imper.  leic,  praesensstamm  Hefict-,  würz,  te 
oder  h'c;  vgl.  latein.  stamm  lirnjui-,  würz,  liqv,  lic. 

Altbulgarisch.  Im  slawischen  und  litauischen  folgen 
die  verba  ser  häufig  in  den  nichtpraesensformen  der  analogie 
der  ab  geleiteten  verba  (vgl.  griechisch,  lateinisch),  weshalb 
wir  hier  stäts  auf  den  zweiten  stamm,  den  wir  durch  den  in 
finitiv  bezeichnen,  rüksicht  nemen  müßen. 

I,  a.  Würz,  jes,  praesensstamm  und  würz,  urspr.  o»  (sein); 
stamm  und  würz,  cd  (jad),  urspr.  ad  (eßen);  sing.  1.  jes-vCu 
emt,  d.  i.  *emmi  auß  *ed'mi  (§.  182,  A,  1);  2.  jesi^  d.  i;  *>*-«, 
esij  d.  i.  *€8-8i  auß  ^ed-si;  ^,  jes-tt,  c'5-rif,  d.i.  *W-/J  (§.  182, B); 
dual.   1.  JeS'Ve,  eve  auß  *crf-ve;  2.  3.  jes-ea,  es-ta  für  *id4^i 
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plur.    1.  Jes-mii,   emü  für   *€d-mü;    2.  jes-te,    h-te   für  *ed'tei  §.  293» 
3.  s-qü  mit  verlorenem  anlaute,  wie  altind.  sdnti,  latein.  sunt^ 
got.  sindy  ed'§ti;  optativ  (imper.)  eidt,  d.  i.  *cdrjü,  grundf.  ad-ja-a; 
plur.  ed-ite,  grundf.  ad-ja-tas, 

Anm.     Vom  stamme  je«-,   urspr.  as-,   wird   nur  noch  gebildet  das 
]Kirtic.  praes.  sf/,   d.  i.  s-atU-s;  für   die   übrigen  formen  gilt  die 
.  würz.  Jy,  urspr.  bku  (werden,  sein). 

I,  b  ist  häutig;  z.  b.  pracscnsstamm  mze-,  würz,  vez  (ve- 
here),  urspr.  vat/Iia-,  würz,  vagh;  sing.  l.  vezq,  urspr.  vaghä-mi, 

2.  veze-si  auß  ^veze-chi  und  diß  auß  *vez0si  (§.  272),  urspr. 
vagha-ai,  3.  veze-ü,  ur^]}r,  vag ha-ti;  dual.  1.v€«e-t?e,  2.3.  veze-ta; 
plur.  1.  reze-mü,  mit  dem  selben  stammaußlaute,  wie  die  an- 
deren peiisonen  (vgl.  d.  lat.),  2.  veze-te,  3.  vezq-tl,  urspr.  vagJui-nti 
(infinit,  vca-^/  für  *re2J-^4  faren;  aor.  vc^ti,  grundf.  vagha-m  u.8.f.). 
So  nese-niHy  würz,  we«  (nes-ti  tragen) ;  lüete-viü,  würz.  /?fc<  (ples-ti 
flechten);  krade-vvi ,  würz.  Ararf  (kras-ti  stelen);  grebe-mü, 
würz.  </rcÄ  fV/re-/^  oder  grep-s-ti  begraben;  rudern);  1.  sing. 
pekq,  2.  sing.  ^>ete-5i  (§.  182,  A,  3,  b),  grundf.  jyakä-miy  paka-st; 
oi)tat.  (imi)erat.)  2>ec«,  plur.  ^>>ecete  (§.  88,  8),  grundf.  pakai-s, 
plur.  2)akai-ta8,  würz, pek  (intin.  7>e«<i  kochen,  backen);  1.  mogq^ 

3.  mozetl,  im])er.  mozi,  grundf.  maghai-s,  würz,  mo^  (infinit,  tnokt 
vermögen);  1.  rnchq^  3.  vrwe-tly  imper.  vrhiy  würz,  vrtch  (infinit. 
vrtki  dreschen);  1.  imq,  3.  ivie-ü,  würz.  i*/w,  d.  i.  *jhm^  urspr. 
jViwi  (infinit.  j^-ti<,  d.  i.  *ßm-ti  nemen);  l.  kCmq,  würz,  /ßw 
(infinit,  kl^-ti  fluchen);  dümq^  würz,  diim',  urspr.  c?Aa7/i  (infinit. 
</a-^/  wehen)  u.  a. 

Kinige  diser  wurzeln  haben  also  durchauß  Schwächung 
(§.  77  flg.)  des  wurzelvocales,  andere  haben  sie  nur  im  prac- 
seiisstannne,  wie  das  an  gefürte  praes.  vruhq,  zweiter  stamm 
mit  Steigerung  vrech-;  so  die  imperative  pH't,  rtct,  grundf.  lyakai-s, 
rakai-s^  neben  l.  sing,  pekq.^  grundf.  pakü-mi;  rekq,  grundf. 
rakä-mt  (ich  sage)  u.  a. 

Von  den  ab  geleiteten  verbalstämmen  gehören  hierher  die 
auf  -i-,  ursprüngl.  -ajct-,  z.  b.  stamm  budi-  (wecken),  aadi-  (setzen, 
pflanzen),  grundf.  baudhaja^,  sädaja-  (infinit,  budi-ii,  aaditi); 
praes.   K  sing,  buid^,  d«  i  "*    Bing,  budi-ü,   grundf. 
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§♦  293.  baudhaja'4i,  3.  plur.  htd^ü  füi'  *budi-uü  u.  s.  f.  Die  zweite 
form  diser  stamme  hat  bisweilen  -e-,  z.  b.  praes.  sekdq,  d.  i. 
*8edjq^  3.  siug.  sedi-äj  aorist  sede-chü^  infinit,  sede-ti  (sitzen); 
3.  sing,  gori-ü,  infinit,  gore-ti  (brennen);  1.  sing,  slysq,  d.  i. 
*8lychjq,  3.  sing,  slysi-ä  für  ^slychi-Ci^  grundf.  Jclusaja-ti,  infinit. 
slysa-ti  für  *8lyche'ti  (§.  182,  A,  3,  b;  hören)  u.  s.  f.  In  diser 
classe  von  verben  sind  nicht  wenige,  die,  ursprünglich  stam- 
verba,  wol  nur  die  form  ab  geleiteter  verba  an  genommen  haben. 

Anm.  1.  Bei  mcreren  warzeln  auf  r  sczt  der  nichtpraesensstanim 
scheinbar  ein  e  an,  nach  art  der  ab  geleiteten  auf  -e-;  so  z.  b. 
würz.  iw?/r,  urspr.  mar  (sterben),  1 .  sing,  praes.  wrg,  oder  mirq, 
viürqj  grundf.  marä-mi,  3.  mure-tlj  gruudf.  mara-ti  u.  s.  f.; 
infin.  mrii-ti,  d.  i.  mra-ti  von  der  wurzelform  mra  =  mar 
(§.  206)  und  mre-ti,  d.  i.  mra-ti  (§.  80, 2),  aorist.  compos.  mr-ocküf 
d.  i.  mar^äsam  und  mre-chü,  d.  i.  mrä-sam  u.  s.  f.  Die  for- 
men mit  e  sind  jünger,  die  oue  das  selbe  sind  nur  der  älteren 
spräche  eigen. 

Anm.  2.  Auch  a  sczt  der  zweite  stamm  an,  wodurch  sein  wnr- 
zelvocal  oft  geschwächt,  vor  r,  l  völlig  verdrängt  wird;  z.  b. 
l.  sing,  berq,  2.  bere-ii^  3.  bere-ti  u.  s.  f.,  urspr.  bhara-mi, 
bhara-siy  bhara-ti  u.  s.  f. ,  infin.  bra-ii  für  *bur'ati^  ^ber-a-ii 
(nemen),  würz,  ber;  l.  sing,  ienq  für  *genqj  infiu.  gna-ii  (jagen); 
1.  sing,  iidq,  auch  zidq,  infin.  iida^ti  (warten). 

II,  a.  Nur  ein  beispil  ist  erhalten,  bei  welchem  aber  die 
Steigerung  fest  ward  und  auch  im  nichtpraesensstanmie  (der 
hier  e  an  sezt)  bleibt,  nämlich  wurzel  vid  (wißen);  sing.  1. 
veml,  d.  i.  *ved'7ni  (§.  182),  grundf.  vaid-mi,  2.  vest\  d.  i.  *v€d- 
sij  3.  ves-ti,  d.  i.  *ved'ti  (den  dualis,  als  auß  den  formen  des 
plurals  sich  stäts  mit  leichtigkeit  ergebend,  laßen  wir  hier 
weg);  plur,  1.  vhnü,  d.  i.  ^ved-mu;  2.  vh-te,  3.  ved-^ü  (zwei- 
ter stamm  ved-e-y  also  z.  b.  aorist  compos.  vede-chü.  Id.  i.  vaidai- 
sam  u.  s.  f.;  vgl.  lat.  vide-re). 

II,  b.  Auch  hier  bleibt  die  Steigerung  in  der  regel  im 
zweiten  stamme.  Am  deutlichsten  tritt  dise  form  auf  bei  wur- 
zeln auf  vocale,  z.  b.  praesensstanim  j!>fot?e-,  wurzel  plu,  was 
slawisch  ^Ät  gäbe,  gesteigert  2>^aw-,  d.  i.  slaw. />?«  (schiffen); 
sing.  1.  plovq^  grundf.  plavä-mi,  3.  plove^ü,  grundf.  plava4i 
u.  s.  f.  (infinit,  plu-ti,  d.  i.  *plau'iij^  praesensstamm  pcje-j  würz« 
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pi  (singen),   1.  sing,  pojq,  3.  poje-ti,  grundf.  pcjä-mi,  peja-ti  %*  293. 
u.  s.  f.  (infinit  pe-ti^  A  i.  *pai4i). 

Anm.  Der  zweite  stamm  sezt  bei  gewissen  warzeln  a  an  und 
dann  fält  die  praesenssteigerung  hinweg,  so  wnrzel  2;tf  (=  altind. 
huj  urspr.  also  ghu),  1.  sing,  «ovg,  3.  zove-A,  gr nndt  ghavä-ini, 
ghava-ti  u.  s.  f.;  infin.  züv-a-ti^  zv-a-ti  (rufen). 

III.  Wenige  reste.  Die  wurzel*  da  (geben)  verliert  im 
praesens  durchauß  den  wurzelvocal  (vgl.  den  plural  im  altin- 
dischen) und  bildet  von  einem  praesensstamme  da-d-^  sing.  1. 
datniy  d.  i.  *dammi  auß  ^dad-rni;  2.  dasi,  3.  das-Ct  u.  8.  f.  (wie 
oben  I,  a.  ewii,  zu  würz,  id;  infinit,  da-tt). 

Die  Wurzel  de  (tun),  urspr.  dha,  redupliciert  zwar  noch 
im  praesens,  sezt  aber,  bei  vcrlust  des  wurzelaußlautes ,  zu- 
gleich das  characteris tische  element  von  V.  an.  Praesensstamm 
ist  hier  also  ^dedje-^  d.  i.  dezde-  (§.  182,  A,  4);  sing.  1.  deMq, 
d.  i.  *dedj(iy  grundf.  dhadh-jä-mi ;  3.  deide-ü,  grundf.  dhadh-ja-ti 
(infinit,  de-ti,  d.  i.  dha-dj, 

IV.  IV,  a  feit;  IV.  b  ist  jedoch  erhalten  und  zur  häu- 
figen bildung  intransitiver  verba  verwant.  Im  praesens  wird  -na- 
an  gesezt,  dessen  a  wie  der  gewönliche  praesensaußlaut  be- 
handelt wird  (also  ganz  entsprechend  einem  latein.  cerno  u.  s.  f.). 
Diß  na  fiel  ursprünglich  im  zweiten  stamme  hinweg  (so  stäts 
in  den  alten  formen  des  einfachen  aorists);  gewönlich  aber 
bleibt  es  in  vilen  formen,  namentlich  in  der  jüngeren  spräche, 
und  es  wird  dann  der  nasal  verdoppelt,  d.  h.  *'nan',  d.  i.  slaw. 
-nq-,  tritt  an  die  Wurzel  an;  im  part.  praet.  pass.  zeigt  sich  auch 
das  alte  -nu-  von  V,  a  als  -nov-  (diso  form  beweist,  daß  ur- 
sprünglich diso  praesensstamme  die  form  V,  a  hatten,  denn 
nur  auß  diser  kann  sie  her  rüren).  Mit  vocalischeA  wurzeln 
verwächst  das  n  völlig,  mit  außname  der  wurzel  sta.  Praesens- 
stamme sta-ne-,  dvig-ne-,  zu  Wurzel  sta  (stehen),  dvig  (bewegen) ; 
1.  sing,  sta-nq,  dvig-nq,  d.  i.  sta-nä-tni,  dvig-nä-miy  3.  sing. 
sta-ne-ü,  dvig-ne-ti,  d.  i.  sta-na-ti^  dvig-na-ti  u.  s.  f. 

Anm.  Der  infin.  lAixtet  dvig-nq-ii,  nicht  mer  *dvii'tij  d.  i.  *dv{g-ti; 
zu  8ta-nq  ist  der  infin.  sta-tt;  einf.  aor.  dvigüj  particip.  praet. 
pass.  dttg-^athenü,   ser  selten  dvig-ne^nu  and  erst  in  jüngeren 


794  PraeseDsstämnie;  AJtbulgarisdi. 

§.  293.  IV,  c.     Nur   in  den  praeseiis^tämnien    l^e-  j    d.  i.  *%^, 

würz,  leg  (sich  legen,  infin.  lesti,  d.  i.  ^leg-ti),  I.  sing.  %a, 
grundf.  letiga-mi  oder  lingä-mi;  aqde-,  würz,  sed  (sich  setzen: 
infin.  ah'ti^  d.  i.  *sed'ti  mit  denung  der  Wurzel  sed  zu  «e<(y, 
1.  sing.  s§dq,  grundf.  sendä-mi;  bqde-  zu  der  mit  d=  dh  weiter 
gebildeten  wurzel  ui-spr.  bhu  (werden,  sein;  s.  u.  aniu.  am  eodti 
und,  zugleich  mit  dem  suffixe  -ja-  (V.),  im  praeseusstamiDe 
r^ke-y  d.  i.  ^rentje-,  1.  sing.  r§itq^  3.  sing,  rqste-tt  (infin.  mit 
Steigerung  olrls-ti,  für  *-rct-ti  finden;  eben  so  das  nur  in  def 
praepos.  vei'schidene  su-r^kq,  infin.  sü-res-ti  begegueu),  slawiscke 
grundf.  der  3.  sing,  praes.  ist  also  rin-t-jati. 

V.     Ser  häufig  im  slawischen;  der  zweite  stainin  hat  ver 
schidene  formen. 

J .  Der  selbe  verbalstamm  in  allen  formcu,  voealische  wur- 
zeln; z.  b.  praesensstamm  zna-Je-,  würz,  zna  (kennen)  =gna  auß 
gan :  I .  sing,  zna-jq,  grundf.  gnaja-iiii,  3.  zna-je-tl,  grundf.  jiw 
ja-ti  u.  s.  f.,  3.  i>lur.  znajqtl,  grundf.  gmi-ja-uti  (infinit,  zna-üj: 
so  würz,  bt  (schlagen),  3.  sing,  bi-jet)^  auch  ht-je-tl  (infin.  hiX\\. 
würz,  my  (waschen),  3.  sing,  mg-jcü  (infin.  my-ti)  u.  s.  f. 

2.  Der  zweite  stamm  sezt  e.  an,  z.  b.  praeseus-stainni  md-jt, 
würz,  mcl  (malen),  sing.  1.  viel-jq,  grundf.  mal-jä-fui,  3.  wd-ftfl 
grundf.  molja-lty  infin.  mll-tt;  so  noch  3.  sing.  do-tml-Je-t^  iulin. 
do'Vul-i'-ti  (genügen). 

3.  Der  zweite  stamm  sezt  a  an;  wurzeln  auf  r  und  /  vcr 
lieren  auch  hier  (vgl.  I,  b;  anm.  2)  zugleich  iren  wnrzelvocaJ; 
z.  b.  praesensstamm  ao-j^'}  ^-  ^>"^-  **'V^>  grundf.  sn-jämi; 
3.  sing,  ^e-je-ßj  grundf.  sä-ja-ti;  3.  plur.  se-jqtl,  grundf.  sä-ja-nti, 
würz.  86  (iufiu.  se-j-a-H  mit  beibehaltung  des  praesens^/;  säen): 
stamm  stclje-,  1.  sing,  std-jq,  3.  std-je-ü^  grundf.  stal-jä-mi 
stal'ja-ti,  infin.  süa-li  (breiten,  streuen);  3.  sing,  bor-je-ti,  intiD. 
br-aii  (kämpfen);  3.  sing,  püeti^  d.  i.  ^pis-je-ü,  infin.  /;«-a-/j 
(schreiben);  3.  sing,  kaieü,  d.  i.  ^kaz-je-tt,  infin.  Aaa^a-^i  (zeigen); 
3.  sing,  sypljeii,  d.  i.  ^syp-je-A  (§.  182,  A,  7,  a.),  infin.  sypa-ti 
(streuen);  3.  fiing,  placett^  d.  i.  ^plaJc-je-ü,  infin. y^/afc-a^/ (weinen); 
so  bilden  noch  wurzel  lüg  (lügen),  praesensstamm  ^lug^/e-j  Inze-: 
würz.  J^c/i  (hauchen),  praesensstamm  *dgckje'<,  dyie- ;  würz,  isk 
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(sucheil),   3.  sing,  pnies.   ike-ä,   d.  i.  *jeskje'ti  (§.   182,  A,  4);  §•  21)3. 
Würz,   ylod  (nagoii),    3.  sing,  ghldett-,    würz,   zvizd  (pfeifen), 
3.  sing,  zvilde-tl  u.  s.  f. 

Dise  praescnsbildung  haben  die  meisten  ab  geleiteten  vcr- 
balstäinine,  so  die  auf  -e-,  z.  b.  stamm  bogate-  (infin.  bogaie-ti 
reich  sein)  von  bogatä  {Ya\Q\i\  praes.  \ .  ü\\^,  hogati-jqy  li.  bogate- 
jeti  u.  s.  f.;  die  auf  -a-,  z.  b.  stanun  dela-  (infin.  dela-ti  machen 
von  (lelo  werk),  l.  sing,  praes.  dlla-jq,  3.  dila-je-ü;  die  auf 
-ov-,  dem  vor  j  u  entspricht  (§.  82),  im  zweiten  stamme  setzen 
dise  noch  a  an;  z.  b.  stamm  mdovov-  (infin.  vidovoo-a-ti  witwe  /. */^. 
sein),  von  indova  (witwe),  1.  sing,  praes.  vidovu-jq,  3.  vidovu- 
Je-tl;  stamm  krafjev-  (infin.  krnljeva-ti  könig  sein)  mit  e  für  o 
nach  j  (§.  87,  I)  von  kraU,  d.  i.  Htalß  (§.  87,  2;  könig),  1.  sing, 
praes.  kralju-Jq^  3.  kraljurje-ti, 

VI.  und  VII.  feien. 

Anm.  Mittels  da  (vgl.  d.  griechische  i^€,  lat.  di) ,  urspr.  dha 
(würz,  dha  tan),  werden  eini<^c  praesentia  gebildet,  z.  b.  1.  sing. 
i-dq^  3.  i-de-itj  grundf.  i-dhä-mi ,  i-dha-ti^  wurzel  i  (iulin.  i-tt 
gehen;  das  d  verwächst  Icilweise  mit  der  wurzcl,  z.  b.  eirif. 
aorist  tdu  u.  a.);  würz,  ja,  3.  sing,  praes.  ja-de-fl,  1.  sing,  ja- 
dq;  aorist  ebeufals  ;W'?,  infin.  ;a-cÄa-/*(farcu,  reiten),  mit  einem 
anderen  zusatze. 

Auf  dise  art  bildet  die  wurzel  bg  (sein)  ir  praesens  (mit 
futurbeziebnng,  wie  oft),  aber  zugleich  mit  nasalicrung  der  so 
entstandenen  secundären  wur/.ol  (IV,  c),  wie  im  gotischen  stamm 
standa-  zu  der  secundären  wurzel  stath ,  sta-d:  also  I.  sing. 
bqdq  (ich  werde  sein),  3.  bfjdcii  u.  s.  f.,  grundf.  I.  bhu-n-dhämi, 
3.  bhu-n-dhati  u.  s.  f.  (iutiu.  bg-ti  sein). 

Litauisch.  In  der  jetzigen  Umgangssprache  sind  sämt- 
liche praesensstamformen  auf  den  wurzelaußlaut  geschwunden, 
die  ältere  spmche  und  die  Schriftsprache  hat  deren  jedoch  noch 
verhältnismäßig  vile  auf  zu  weisen.  Die  bildung  des  praesens- 
Stammes  sowol  als  die  des  zweiten  stanmies  und  teilweise  des 
Stammes  des  dem  litauischen  eigentümlichen  praeteritums  ist 
vilfach,  wodurch  eine  reiche  fülle  von  verbalen  stambildungen 
entsteht. 

I,  a,  I.  Der  selbe  stamm  in  allen  formen;  stamm  und 
wurzel  es  (sein),   praes.  sing.  1.  es-ml  (jezt  esky  d.  i.   as-ämi 
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§•  293*  nach  I,  b),  2.  esi  für  *es'8i,  3.  h-ti;  dual.  1.  ^s-va,  2.  eHt| 
plur.  1 .  is-mej  2.  Ss-te  (die  übrigen  formen  von  der  würzet  hj 
stamm  und  wurzel  ed  (frcßen)  auß  ed  (ad)  gedent  (§.  93l| 
Sing.  1.  e'dmi  (jezt  edu  1,  b;  oder  e'disu  V.),  3.  e'tt  für  *d\ 
(§.  191,  B);  dual.  1.  ed-va^  2.  eVto;  plur.  1.  e'd-me,  1  /i*' 
(infin.  e's-tt);  stamm  und  wurzel  56c2^  1.  sing,  sed-mi  (teä 
I,  b;  auch  ses-tu  VII.),  infin.  ^eV^e  (sich  setzen).  Dise  at 
des  praesensstammes  komt,  wenn  auch  meist  nur  in  einzeloei 
Personen,  nicht  gerade  selten  vor. 

I,  a,  2.  Der  zweite  stamm  sezt  -e-  an,  z.  b.  praesensstani 
gSlb-j  2.  stamm  gMe-  (helfen);  sing.  1.  gilb-tni  (jezt  gSsn 
I,  b);  2.  gSlh'si,  infin.  tßlbe-ti;  sed-mi  (ae'dzu  V.),  infin.  5«fc'-« 
(sitzen).     Auch  dise  bildung  ist  nicht  selten. 

I,  b,  1.  Z.  b.  praesensstamm  veza-,  würz,  vez  (infin.  r^^' 
faren,  trans.),  sing.  1.  veza^  ui*spr.  vagkü-mi;  2.  veA  für  *»eie  iiß 
*V€zai,  *veza-8iy  urspr.  vagkasi;  3.  v^za,  urspr.  vcyha-ti;  pbr. 
1.  viza-we,  urspr.  vaghä-masi  (dual,  viza-va),  2.  rSza-te^  arspr. 
vagha-tasi  (dual,  viza-ta).  Der  praesensstammaußlaut  a  ist  ab 
überall,  außer  in  1.  2.  sing.,  als  a  erhalten  und  so  die  denoil 
desselben  vor  den  1.  personen  geschwunden.  So  stamm  dt^^ 
würz,  deg,  1.  sing,  degu  (infin.  cfö//-//  brennen);  stamm /mc«-. 
würz.  ^>M,  1.  sing.  ^//Irie  (infin.  puti  faulen);  stamm  ryja-y  wan. 
ri  (infin.  ryWt  verschlingen),  mit  denung  des  wurzelvocals. 

I,  b,  2.  Die  zweiten  stamme  mit  -e-  konuuen  hier  uatörlicli 
eben  so  vor,  wie  in  1,  a.;  s.  d. 

Von  ab  geleiteten  verbalstämmen  gehören  hierher  die  tff 
a  (§.  209),  z.  b.  tdika-  (fügen),  zu  wurzel  tik  (infin.  t\k'4i  passen^ 
l.sing.  tdiha-u^  ^,x\mAl.taikaja-mi,  2. sing,  idika-i,  grundf.  totX'ajs- 
«I,  3.  sing,  tdtko,  d.  i.  *(dikaa  auß  taikaja-ti;  1.  plur.  tdtkamif 
d.  i.  ^taika-ame  u.  s.  f.,  infin.  tdiky-ti  mit  Wandlung  des  a  in  i: 
eben  so  1.  sing,  zinaü  (ich  weiß),  aber  infin.  zind-ti  mit  bei- 
behaltung  des  a  als  d;  ferner  die  ser  häufigen  stamme  auf 
'ina-  (§.  213),  z.  b.  praesensstamm  tdiktna-,  1.  sing,  tdikinu  zi 
Wurzel  tiky  infin.  tdikin-H,  idiki-ti  (fügen)  und  die  auf  -«m-i 
z.  b.  1 .  sing,  gyvenü  (von  ggva-s  lebendig),  infin.  gyv4n4i  (tebOb 
wonen;  gawin^U  ist  dagegen  'ich  erquicke,  belebe^     . 
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-'K         II,  a  ist  selten;  hierher  gehört  praeSensstamm  Isk-,  urspr.  §•  293* 
Mraik-,  1.  sing.  lek-m\  (jezt  lek-h  II,  b),  1.  plur.  lika-me,  würz, 
is  lik,  urspr.  rik  (infin.  ük-ti  laßen).    Die  Steigerung  bleibt  nuu- 
>«  mer  fast  überall  durchs  ganze  verbum,    z.   b.  in   stamm  ei-^ 

m 

■.  würz,  i  (gehen),  sing.  1.  ei-ml,  urspr.  ai-mi,  2.  ei-sly  3.  ei-ti; 
».  plur.  1.  eC-me  (infin.  ei-ti,  praet.  ej-aü). 

II,  b   ist  ebenfals  selten;  z.  b.  praesensstamm  Iska-  (s.  d. 
I    vor.),  i.^ing.lS/cii,  vnxvz.lik;  1 .  sing. /w7-i/,  infin.  joti^/i  (fallen). 

Häufiger  hat  das  praesens  denung  anstatt  der  Steigerung; 
z.  b.  1.  sing,  kyl-h,  infin.  kM-tt  (sich  erheben;  Wurzel  ist  kal, 
ygX.k^Uti  heben,  kdl-nas  berg);  yr-rf,  infin.  ir-^i  (trennen ;  grundf. 
der  Wurzel  ar);  praes.  bäl-h,  praet.  bäl-ati,  infin.  wegen  des 
tones  (§.  98)  mit  ö,  Ärf/-// (weiß  sein)  u.  a. 

Auch  hier  sezt  der  zweite  stamm  bisweilen  -ö-  an,  z.  b. 
l.sing.  mpfj-m\  (jezt  megh),  2.  meg-sl,  3.  f»^^-/,  zweiter  stamm 
m?gö-,  würz.  7W7^,  infin.  r/i^^o-// (schlafen);  1.  sing,  (/crf-wii*,  infin. 
^^drf-/t  (singen),  würz,  //id;  1.  sdug-mi,  2.  sätig-ai  (jezt  saugöju, 
als  ab  geleiteter  stamm),  infin.  saugö-ti  (hüten),  würz,  äm^; 
raüd-mi  (jezt  raudöju)^  infin.  raudö-ti  (wehklagen),  würz.  rwrf. 

Anm.  Häufig  hat  bei  wurzelhaflem  a  das  praesens  den  wurzcl- 
vocal  e,  die  nichtpraesensforinen  aber  t^  z.  b.  1.  sing,  renk-h^ 
infin.  rink'ii  (sammeln;  vgl.  rank-h  band). 

III.  Wie  im  slawischen  nur  erhalten  bei  würz,  urspr.  da 
(geben),  die  im  litauischen  dav^  du  lautet  (§.  97,  anm.),  auch 
hier  mit  Verlust  des  wurzelaußlautes,  aber  mit  vollem  vocal  in 
der  reduplicationssilbe,  praesensstamm  dud-,  sing.  1.  du'mi  für 
*dud'mi  (jezt  du  du;  2.  feit,  es  wird  nach  art  der  stamme  auf 
a  gebildet:  du'di);  3.  du's-ti  für  *dud-ti  (§.  191,  B;  jezt  d&'da); 
plur.  1.  dume  für  ^düd-me  (jezt  du'dcMiie);  X  du's-tefiSür  *dud-ie^ 
jezt  du'da'te  (praeterit.  dav-iaü,  infin.  du-ti);  ferner  bei  würz, 
urspr.  dha  (setzen),  lit.  dej  ebenfals  mit  Verlust  des  außlautes, 
praesensstamm  ded-;  sing.  1.  demi  für  *ded'mi  (jezt  dedü), 
auch  dPtni^  d.  i.  *demmt  (2.  feit,  wird  als  vocalischer  stamm 
behandelt:  dedl,  grundf.  dada-st);  3.  dSst  für  ^ded-ti  (plur.  1. 
feit;  vocalisch  düla-nie);  2.  plur.  dia-ie  für  *ded'fe  (jezt  dSda-te; 
praeter,  ü-^m^,  infin«  de'-ti  mit  ij  =  ä;  §.  93.  98). 


798  Praesensstäaifliie;  LiUaitclL 

8-  293.  IV,  a  feit. 

IV,  b  komt  in  der  weise  behandelt  vor,  daß  der  außlirl 
von  -7ia-  als  gewönlicher  außlaut  des  praesensstamines  gilt:  dix 
bildung  ist  in  der  preußisch -litauischen  Schriftsprache  seltd 
und  findet  sich  nur  bei  vocalischcn  wurzeln,  dialectisch  ist<r 
häufig  und  findet  sich  auch  bei  ab  geleiteten  vcrbalstiimmen.  di 
sonst  den  pracsensstainm  mit  suffix  -ja-  bilden;  z.  b.  praese» 
stamm  auna-,  wurzel  u  (stäts  zu  au  gesteigert),  1.  sing,  d/»-* 
au'iih^  nn-si-au-nh  (infiu.  -ati-fi  fußbekleidung  an  legen,  ab  leg(i'; 
stamm  gduna-,  würz,  guj  1.  sing,  gdu-nu  (infin.  (ßdu-ti  bekommcul: 
1.  sing,  ei-nu,  Wurzel  t  (infin.  «//*  gehen);  dialectisch /.  t 
krdunu  (schriftspr.  kräu-ju),  infin.  krdit  ti  (packen,  häufen.: 
dzdu-nn  (schriftspr.  äzdu-ju)^  infin.  dstiu-ti  (trokncn)  u.  a.  der 
art;  ab  geleitet  ist  z.  b.  haraHdu-nu  (schriftspr.  karaliauW 
infin.  Jcaralidnti  (könig  sein);  kelida-nu  (schrift.spr.  kelidMßk 
infin.  kdidu'ti  (wandern;  s.  bei  V.)  u.  a. 

IV,  c.  Im  litauischen  außerordentlich  häufig  (es  büdf» 
verba  inchoativa  intransitiva),  z.  b.  praesensstainm  anka-,  won 
«/.•  (vgl.  rt/i--W  äuge),  1.  sing,  anku,  l.  plur.  hnl-a-me,  infiu.  «*'-'» 
(offene  äugen  bekommen);  I,  sing,  hmulh,  würz,  /ßud  (infin.  W*-^'' 
erwachen);  l.sing.  Jamba,  würz,  dtih  (infin.  dhb-ti  hol  wcrdei' 
u.  s.  f. 

Dise  form  findet  sich  auch  bei  verben,  die  aller  warsrheio 
lichkeit  nach  ab  geleitet  sind,  z.  b.  ;///wtÄ,  infin.  ^>Afc-// (kal 
werden),  zu  ptlka-s  (kal)  u.  s.  f. 

An  111.  Ncssclniann  fürt  im  wb.  sogar  eine  solche  praesensform  arf 
den  wurzelauÖlaut  an,  nämlich  I.  sing,  tenk-mt ,  (jezt  teuhk^ 
iutin.  tPk-ti  genug  haben;  erhalten). 

V.  Ser  häufig;    z.  b.   praes.   1.   sing.   Ivifizu   far  *le{dßj 
t.  plur.  leidza-me  für  *leid-ja-me  (§.   191,  A,  C;    praet.  Uid-an, 

infin.  UiH'ti  für  ^leid-ti  laßen) ;  meist  bleibt  «las  j '  auch  im 
pr^eteritum,  z.  b.  praes.  l.  plur.  dr-ia-me,  l.sing.  arih,  l.sing. 
praet.  ariaü  (infin.  dr-ti  pflügen).  Nicht  selten  haben  praeteri 
tum  oder  alle  nichtpraesensformen  gedenten  oder  gesteigertea 
stamvocal,  z.  b.  praes.  vaytu,  praet  voyiau,  infin.  rdy^t  (.steleo), 
würz,  vag  u.  a. 
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Häufig  hat  der  zweite  stamm  -e--,  dise  ziehen  meist,  wie  §•  293. 
im  lateinischen,  im  praesens  das  iirspr.  Ja  zu  ?'  zusammen,  z.  b. 
f    sedzu^  d.  i.  *sedju,  2.  fte'di,  3.  sed  für  *c'rfe;  1.  phir.  aedi-me 
c    u.  s.  f.,  infin.  sede-ti  (sitzen). 

'  Die  meisten  ab  geleiteten  vcrbalstämme  bilden  ir  praesens 

c  mit./a;  so  die  auf  e,  z.  b.  stamm  seile-  (svlle-s  plur.  tant.  Spei- 
chel), l.sing.  praos.  seile -ju^  1.  plur.  seile -ja-me  (praet.  seile -jau, 
:  infin.  j?e/fe'-// geifern) ;  die  auf  d,  z.  b.  l.sing.  Midd-^ju^  l.plur. 
Uiido'ja-me  (praet.  Idido-jan,  infin.  W/e/ö-ft*  (bestatten ;  von  leid- 
mi^  würz,  lid);  die  mit  av  vor  vocalen,  vor  consonanten  teils 
nu  teils  w  (§.  212),  z.  b.  stamm  keliav-,  keliau-  (vom  nominal- 
stamme Jcelia-  in  helia-s  weg),  1.  sing,  praes.  kelidu-ju^  !.  plur. 
htlidu'ja-me  (praet.  heliav-aü,  infin.  kelidu-ti  wandern);  stamm 
bidfav'y  hhltit-  (von  hdltas  weiß),  l.sing.  praes.  hhltu-ju,  I.  plur. 
hhltn-Ja-tne  (praet.  halfaiy-aii,  infin.  hhliu-ti  weiß  schimmern); 
die  auf  y,  z.  b.  stamm  hiümy-  (von  hühna-s  trommel),  1.  sing, 
praes.  Inlhnyju,  1.  plur.  Imlmy-ja-me  (praet.  Mhny-jaii,  infin. 
Inihiy'ti  trommeln)  u.  s.  f. 

VI.  feit. 

VII.  Pracsensstämme  auf  urspr.  -tn-  sind  häufig  (als  iu- 
choativa,  iutransitiva),  z.  b.  praeseusstamm  virsta-  für  *virt'ta- 
(§.  191,  B),  mit  Schwächung  des  wurzelvocales  a,  würz,  vart^ 
1.  sing,  virs'th  (praet.  virt-aü^  infin.  tArs-ti  um  fallen,  sich  wen- 
den; diß,  wie  vile  diser  bildung,  sind  nur  in  Zusammensetzung 
mit  praepositionen  gebräuchlich,  z.  b.  pa-v\rsti,  isz-si-gqsti  u.  a.) ; 
1.  sing,  gqs'tu,  grundf.  ^yand-tä-mi,  würz,  gand  (praet.  gand-att, 
infin.  gqsM  erschrecken);  1.  sing,  hiz-tu,  würz,  luz  (praet.  hiz-au, 
infin.  /iii-/i  (zerbrechen,  intrans.).  Diß  -ta-  komt  nach  den  wurzel- 
außlauten  t,  J,  z  vor;  dialectisch  ist  ei-/t«(ich  gehe)  von  würz,  i. 
Nach  den  anderen  consonanten  wird  dem  t  ein  s  vor  geschlagen 
(§.  192,  2),  z.  b.  f^m-stu,  würz,  tem^  urspr.  tarn  (praet.  tem-auly 
infin.  Um-ti  dunkel  werden);  nach  r  tritt  sz  für  «  ein  (§.191,  6), 
z.  b.  vCir-sztu  (praet.  mir-iaü,  infin.  mlr-fi  sterben),  würz.  mar. 

Anm.     rfa  (vgl.  d.  slawische),  urspr.  dha,    dient  als  praesensbil- 
dend  nur  in  vSr-du  (praet.  vir-imiy  infin.  vir-ti  kochen). 
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§•293*  Gotisch. 

I,  a.  Nur  in  folgeiidcn  formen  zu  praesensstamm  und  varz. 
as^  gotisch  is  (sein):  sing.  1.  im  für  ^is-mi,  ui'spr.  as-mi:  tu 
für  *i8'8i,  urspr.  as-si;  3.  ts-t  für  *iWi,  urspr.  tis-ti;  3.  plor. 
8'ind  für  *S'ind{  auß  *is-indi\  urspr.  as-anti. 

I,  b  ist  ser  häufig;  der  Wurzel vocal  a  wird  jedoch  iia\ 
stäts  im  praesens  geschwächt;  ungeschwächt  ist  a  in  fällen  vie 
praesensstamm  fara-,  1.  sing,  fara,  d.  i.  */arä  auß  *farä-mi 
würz,  /ar  (gehen);  graha-y  würz,  ^rai  (graben);  slaha-,  won 
Ä'/aÄ  (schlagen);  ralda-,  würz.  raW  (walten). 

Schwächung  des  a  zu  i  im  praesens  ist  ser  häufig;  z.  b 
praesensstamm  viga-,  würz,  vo^  (bewegen),  1.  sing,  viga^  urspr. 
vaghä-mi;  hrika-,  würz.  ir^Ä*  (brechen);  riWa-,  würz,  ra«  (weilen); 
giba-y  würz,  ^rni  (geben);  rinna-^  würz,  r^nn  (rinnen);  Ai7/*dN 
würz,  haljy  (helfen)  u.  s.  f. 

Zu  u  ist  a  geschwächt  nur  in  truda-  (perfect.  trathy  plor. 
tred-um)y  würz,  treul  (treten). 

Ferner  gehören  dem  vor  ligenden  stände  der  spräche  nack 
diejenigen  hierher,  welche  gesteigerten,  meist  höchst  gestriger 
ten  Wurzel  vocal  haben,  dessen  Steigerung  aber  in  allen  form» 
bleibt  (vgl.  §.  291),  wie  stautn-  (stoßen),  haita-  (heißen),  hrhp* 
(sich  rümen),  auch  slepa-  (schlafen),  leta-  (laßen). 

Der  stammaußlaut  a  wird,  auß  genommen  in  der  2.  dual 
in  ursprünglicher  weise  behandelt,  z.  b. 

sing.   1.  viga        für  *viga,  urspr.  V€ighä'fni\ 

2.  mgi'S      für  ^vigi-si,  urspr.  vagha-si^ 

3.  vigith     für  *viguthi,  urspr.  vagha-ti; 
plur.   1.  viga-m    für  *vigä'mas  (?Jj   urspr.  vagha-fna8t\ 

2.  vigi'th     für  *vigi'thi8  (?)j     urepr.  ragha-tastj 

3.  viga-nd  für  ^viga-ndt,  urspr.  vagha-nti ;  hier 

hat  sich  vor  den  2  consonanten  im  gotischen 
das  a  als  solches  erhalten; 

dual.   1.  rigds  auß  *viga-vas,  urspr.  vaghä-vasi, 

2.  viga-t8,  als  läge  gedenter  oder  gesteigerter  stamm 
außlaut  zu  gründe. 
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Die  ab  geleiteten  verba  auf  -ja-  und  -ö-  haben  ebenfals  den  §*  293. 

verbalstamin  unverändert  im  praesens,  z.  b.  stamm  nasja-  (retten), 

darauß  nasji-  und  in  den  nichtpraesensformeu  nasi-,  z.  b.  perf. 

nasi-da,  part.  pniet.  pass.  nasi-tha;  1.  sing,  naaja,  grundf.  naa- 

ja-tni  auß  iiasa-jä-mt^  2.  naaji-s  (§.  113,  4),  3.  nas-ji-th^  1.  plur, 

nasja-m,    2.   plur.  nasji-thj   3.  plur.   nasja-nd;    optat.   sing.    1. 

■  nasjau,  2.  nasja-i-s  u.  s.  f.    Für  ji  auß  ja  tritt  nach  langer 

-  Wurzelsilbe  ei  ein  (§.  113,  4),  z.  b.  sokei-s  für  *8dkjt'8  auß 

*8dkja-st\  stamm  «öA/a-  (suchen)  u.  s.  f.    Stämpie  auf  -5-,  z.  b. 

»   «a/&ö-  (salben),    1.  sing,  salbo,   2.  salbo-s  (perf.  aalbd-da,  part. 

praet.  pass.  aalbd-th^)  u.  s.  f. 

'  Dagegen  ist  bei  den  stammen,  welche  mittels  -ai-  ab  geleitet 

'  sind,  diß  ai  nur  in  die  2.  3.  sing,  und  2.  plur.  indicativi  des 
praesens  gedrungen  (§.  209,  2);  es  gibt  auch  stamverba,  die 
urspr.  wol  nur  im  nichtpracsenstamme  ai  an  fügten  (vgl.  im 
slawischen  die  auf  -e-,  lat.  vide-mua  u.  dergl.)  und  die  analogie 
diser  scheint  auch  auf  die  wirklich  ab  geleiteten  gewirkt  zu 
haben;  z.  b.  würz,  hab,  praesensstamm  haba-,  mit  außnamc 
von  2.  3.  sing,  und  2.  plur.  indicat.  und  imperat.,  wo  habai- 
praesensstamm  ist,  2.  stamm  habai-  (z.  b.  perf.  habdi-da^  part. 
praet  pass.  kabai-tha);  demnach: 

stamm  haba-  stamm  habai- 

sing.  1.  haba 

2.  habai-a 

3.  habai-ih 
dual.  1.  haböa,  d.  i.  ^haba-vas  (§.  271) 

2.  haba-ta 
plur.  1.  haba-m 

2.  habai'th 

3.  kaba-nd. 

Opt.  ÄaJatt,  haba-i-a  u.  s.  f. ;  imperat.  2.  sing,  habai^  2.  plur., 
wie  indic,  habai-th. 

Im  althochdeutschen  haben  dise  verba  die  form  ab  gelei- 
teter durchauß  (z.  b.  1.  sing.  Aabe-m^  3.  plur.  hahe-nt). 

II,  a.  feit. 
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§•293»  II,  b  ist  regelmäßige  bildung  bei  den  stamverben  mit  da 
wurzelvocale  i,  m,  z.  b.  würz,  ^m^  (gießeo),  praes.  1.  siDg.ya«L 
2.  giufi'S  u.  s.f.  (part.  praet.  pass.  ^M^-an^^ ;  würz.  ^n/>  (greifeoi 
praes.  I.  sing,  greipa,  2.  grelpi-s  u.  s.  f.  (part.  praet  p« 
grip-ans), 

III.  feit.  Kcste  sind  1.  im  althochdeutschen  die  praesati 
sing.  1.  gcL-ni^  2.  gä-s^  3.  gn-tj  plur.  1.  ga-mes  u.  s.  f.  zu  tnin. 
ga  (gehen);  l.  stu-m^  2.  sta-s  u.  s.  f.,  würz,  sta  (stehen);  l.ftw^ 
u.  s.  f.,  würz,  tu  (tun),  sämtlich  mit  verlorener  redupliratM 
und  fest  gewordener  Steigerung  (also  nunmcr  zu  I,  a  gehör^i 
auß  den  grundformen  1.  sing,  ga-gä-mi,  ata-stä-mi^  dha-ihäm: 

2.  mit  dem  praesensstammaußlaute  a  und    nasalierang  der  n^ 
duplicationsilbe  ist  der  gotische  ])racsensstamni    1.  sing,  gogj^ 

3.  sing,  gaggi'th,   grundf.  1.  ga-n-g-ä-mi  j    3.  ya-n-g-a-ti  u.  5.1 
auß  würz,  ga  (gehen)  geworden. 

IV.  a  feit. 

IV.  b  findet  sich  nur  in  der  aburt,  daß  a  von  -na-  als  ff 
wönlicher  praescnsstammaußlaut  behandelt  wird;  als  außscUW^ 
lieh  dem  praesens  eigen  erscheint  diß  -na-  nur  in  stamm  ynW 
(mit  Schwächung  des  wurzelvocals  a  zu  i),  würz,  frah  (frageol 
1.  sing,  fraih-na,  2.  fraih-ni-s,  1.  ^XMV.fraih-nain  u.  s.  f.  (§.  IH- 
1 ;  perf.  frah,  plur.  frehum), 

Anin.  Auß  disen  praesensstämmen  hat  sich  eine  classe  ab  gelä^ 
teter  verbalstämmc  im  gotischen  entwickelt  (mit  passiver  functiw. 
die  dises  -na-  in  den  nichtpracsensformen  zu  -no-  steigern,  i-^ 
stamm  veihna-  (geheiligt  werden,  von  veihfaj-s  heilig),  praesens 
sing.  I.  veih-na,  2.  veih-nis,  3.  veih-ni-th,  1.  plur.  veih-na^ 
u.  s.  f.;  also  völlig  so  wie  bei  fraih-na^  lat.  cer-no  n.  s.  f ;  der 
zweite  stamm  lautet  aber  nun  veih-nd'  (perf.  veiknö-daj. 

IV.  c,  in  resten;  1.  sing,  sta-n-da  zu  wurzel  stath,  stad^  ii. 
sta-t  (stehen,  auß  sta  weiter  gebildet;  perf.  stöth);  auch  gag^% 
das  wir  bei  III.  besprachen,  könte  hierher  gezogen  werdeo, 
wenn  man  eine  secundäre  wurzel  gag^  durch  reduplication  CBt- 
standen,  an  nimt.  Indes  ist  die  oben  gegebene  erklärung  vor 
zu  ziehen,  da  nasalierte  reduplication  sich  hier  und  da  findet 
(vgl.  d.  altindische  und  griechische).  Obgleich  sie  dv 
teritum  nach  art  der  ab  geleiteten  verba  nüttda 
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Setzung  bilden,  so  gehören  doch  gerade  des  nasals  im  praesens-  §•  293. 
^,  stamme  wegen  hierher  I.  sing,  praes.  brigga  (ich  bringe),  perf. 
^  brah'toj  würz,  brng  mit  Schwächung  des  wurzelvocales  im  prae- 
V-  sens;  tkagkja  (ich  denke)  und  das  im  völlig  parallele  thuglcfa 

(ich  (lüiike),  welche  beide  ir  praesens  auch  noch  mittels  -ja- 

i,  bilden  (V.),  perf.  thah-ta,  thuh-ta  (§.  202,  1),  würz,  thak,  thuk. 

Y.  ist  nicht  beliebt,  da  das  deutsche  die  praesensbildungen 

^  mittels  der  lautstnfen  des  wurzelvocals  (Schwächung,  grundvocal, 

jj  Steigerung)  auf  kosten  der  bildungen  mit  consonantischen  sufiBxen 

;   entwickelt  hat,  über  doch   in  einer  nicht  unbeträchtlichen  zal 

j  von  beispilen  vorhanden,  z.  b.  würz. /ra/Ä  (verstehen),  praesens- 

stamin  /raM-;a-,  1.  sing,  fratli-ja,   2.  fnüh-ji-s^    1.  plur.  frath- 

,  ja-m  n.  s.  f.  (ji^vt  frdth) ;  intie^.  hlahja,  würz,  hlah  (lachen)  u.  a. 

Nach  auß  lautendem  wurzelvocale  a  geht  -ja-  in  -ta-  über, 

z.  b.  von  würz,  sa  (säen,  pert  sai-sö),  1 .  sing,  ^a-ia,  3.  sa-n-tfi, 

1.  plur.  aaia-m  n.  s.  f.,   grundf.  1.  sing.  sa-Jä-rntj   3.  sa-Ja-ti, 

1.  plur.  sa-jä-masi;  so   noch  vata^  grundf.  va-jä-mi,  würz,  va 

(wehen);  laia,  würz,  la  (schmähen). 
'  VI.  feit. 

I 

VII.  ist  nur  in  einer  spur  erhalten;  die  ahd.  würz,  fiaht 
(flechten),  praes.  1.  fiihtu^  2.  flihtis,  3.  flihtit^  1.  plur.  fl'ehtames 
u.  s.  f.  (also  nach  I.  mit  Schwächung  von  a  zu  i;  perf.  flaht) 
zeigt  sich,  verglichen  mit  plec-to^  nlix-ta^  als  entstanden  durch 
antritt  des  suff.  urspr.  -ta-,  dessen  t  (nach  h  unverändert  blei- 
bend, §.  202,  1),  wie  praesenszusätze  häufig  zu  tun  pflegen, 
mit  der  ui-sprünglichen  wurzel  verwuchs.*) 


Imperfectum.     Dem  praesensstamme  werden  die  secun- §.  294 
dären  endungen  an  gefügt  und  das  augment  vor  gcsezt. 

Indog.  urspr.     Z.  b.  von  den  praesensstämmen  vagha- 
(I.,  b),  dada-  (III.)  : 

sing.  1.  a-vagha-m  a-dadä-m 

2.  a-vctgAa-s  a-dadä-s 

3.  a-vaghc^t  a-dadä-t 

'  1.  lUB  itehend. 

51  ♦ 


Indog.  urspr. 

I,  a.      ad-ti^  ad-masi 
aS'tiy  as'Tnasi 

I,  b.      bhar-a-tiy 

bhar-ä-nKMi 


II,  a.    Ol-/«',  i-raasi 

II,  b.  prav-a-ti, 

praV'ä-masi 
bhaug-a  ti, 
hhaug-a-masi 

III.  dadä'ti, 

dada-^nasi 
gagan-ti, 
gagan-masi 


IV,  a.  ar-naU'tiy 
ar-nu-mast 


IV,  b.  star-na-ti, 

star-na-masi 


IV,  c. 


V. 


VI. 


VII. 


avtd-ja-ti, 
svid'jä'tnasi 


ga-ska-ti, 
ga-skä-masi 

? 


AUiidiseli. 

ät'tiy  ad-mdsi 
dS'ti,  s-mdai 

bhdr-a-tiy 

bhdr'Q-maai 
tud'd'tiy 

tud'ä-masi 
e-tif  i-mdsi 

srdv'ü'ti, 

srdV'ä-masi 
bodh'd-tif 

bodh-ä-masi 

bibhe-mi 
bibhi-mdsi 

g*ag'dn-tiy 
g' ag' an-mdsi 


-t        M     • 


Übersicht  der 

Altbaktrisch.  Crieckisck. 

ay-^i,  (h')mahi        ia-xiy  itS-fih 


bar-a-iti, 
bar-ä-maht 


giao'itiy 

*gtU'mahi 
bav-a-t^y 

bov-ä-maht 


dadha-üij 
dade-mahi 


r-nu-mdsi 
(tan-otty 

tan-u  mdsi) 
atr-nd'tiy 

str-nl'indsi 


t .  ju-nd-k-tij 
ju-n-g'-mdai 

2.  lu-m-p'd'ti, 
bjt'Vi'p-ä'fnaai 

ndh'ja-tiy 
7idh'Jä'inasi 


gd-k'k'ha-tiy 
gd-lck'hä  -  maai 


kere-naO'iti^ 
*kere-nu  mahi 


fri-na-tCi, 
fri-nä-maln 


1.  k'i'na-g-tij 
k'ia  mahl 

2.  vi-n-d-a-üi^ 
vi-n-d-ä-mahi 

verez'jl'iti, 
verezjä-mahl 


ga-ga-iti, 
g^a-gä-mahi 


OQ-VV'(Sh 


1.  ddf^'V^'iit* 


2.   ö'yi-y-y-f^ 
ßd^axo'fuv 


♦)  Da  oben  zu  §§.  288— *290,  s.  722  0^?.,  paradigmen  für  das  praesens  gegeben  aw 
so  genügte  es  hier  die  3.  sing,  und  1.  plur.  activi  an  zu  füren. 


praesensformeu.  *) 


Lateiniseli. 

Altirisck. 

Altliilgamcli. 

Litauscli. 

Gotisc 

es-t  für  *ed't 

as^  18, 

es-tt,  e-rnü  für 

e'st  für  *ed''Ci, 

iS't 

es't^  S'U-mus 

apimi 

*eda,  ^ed-mü 
jes'ü,   jesmü 

ed'tne;  Ss-ti, 
Ss-me 

veh'i-t, 

ber-i-d, 

veze-ti, 

viz-a, 

vig-i-thy 

veh-i-müs 

ber-a-m 

vez^'tnü 

v^a-me 

vig-a-m 

düC'i-t, 

düoi-mus^ 
dtC'i-t, 

dic-i-mus 


vis-ti,  ve-mü  für    ei-tt,  ei-me 
*v€d'tl,  *ved'inu 
plov-e-tt,  le-k-a^ 

plov-e-mü  lek'a-me 

poj-e-ti 

pcj-e-mü 

das-ü,  da-mü  für  dSs-tiÜLV^ded-ti 
*dad'ti^  *dad'fnü 


greip'i'ih,  greip^a-m 
giut-i'thj  gitU-a-m 


2.  gign-i-ty   (sesa-im) 
gign-i-mtis 


2.  cer-ni'tj    (clu-ini-m)  2.  dvig-ne-tt  2.  ydu-na^  2.  fraih-ni-th, 

cer-ni-mus  dvig-ne-mü  gdu-na-me  fraih-na-m 


2,rU'm'p-irt,  (Uic-im)    ^.Iqh-e-t^ 
ru-m-p'%-mu8  Ifh-e-mü 

cap-i'ty  zna-je-üy 

cap-i-mus  zna-je-mü 

mel-je-tl, 
mel'je-mü 

/{g)na-sci'tur 


2.  iw-n-d-a    sta-n-d-i-thy  bri-g-g-i-th, 
bh-n-d-a-me  stor-n-d-a-mj  bri-g-g-a-m 

dr-ia,  frcUh-ji-th^ 

dr-ta-me  frath-ja-m 


pleC'ti'ty 
pleo-ti-mus 


vüra-ta  für  *virt-ta, 
vira-ta-me 


g06  Imperfectum ;   AHindisch,  Altbaktrisch. 

§«  294*  plur.  1.  Orvagha-mas  a-dadä-mas 

2.  a-vagha-tas  a-dada-taa 

3.  a-vagha-nt  a-dada-fd. 

Das  imperfectum  ist  nur  erhalten  im  altindischeu,  altbak- 
trischen  und  griechischen.  Dem  lateinischen  und  den  nördli- 
chen europäischen  sprachen  feit  dise  bildung. 

Altindisch. 
I.  b,  Sg.  t.  d-vaha'7n,     III.  d-bibhar-a-m  mit  -a-  d-dtidä-m 

one^ugm.  vdha-m    nach  analogie  d.  a-stämme; 

one  augm.  bibhara-m 

2.  d'Vahn-s       rf-ifiÄar(§.  131,l)f.*a-ÄtiÄar-Ä  d-dadäs 

3.  d'Vaha-t       d-bibhar  (§.  13 1 , 1)  f.  ^a-bibhar-t   d'dadä4 
pl.   1.  d'Vahä-ma    d-bibkr-ma,  oue  ti\l{;.  bibhr-md    d-dad-ma 

2.  d'Vaha-ta      d-bibkr-ta  d-dcU-ia 

3.  d'Vaha-n      d-bibhar-us ;  alle  redupli-  d-dad-m 
eierten  haben  -iis,  die  übrigen  -an  für  *-ant. 

Med.  sing.  1.  dvahe^  d-bibkr-i,  one  augm.  bibhr-i;  d-dad-i  u. b.f. 
IV,  a,  sing.  1.  dlct-nav-a^i^  plur.  t.  d-k^i-nu-ma,  one 

one  augm.  Ici-ndv-am  augm.  k^t-nu-md 

2.  d-lci-no-s  2.  d-lc'i-nu^a 

3.  d-lci-nd-t  3.  d-Jct-nv-an, 
Altbaktrisch.    Das  augment  feit  stäts,  im  altpersischen 

dagegen  feit  es  nur  nach  der  prohibitiven  negation  mä.    Fol- 
gendes läßt  sich  als  paradigma  eines  astammes  aufstellen: 

Activum.  Medium. 

I.  b,  sing.  1.  bare-m  bare  für  ^barafmji 

2.  bard  für  *bara-it  bara-hha  für  ^barti-aa 

3.  bar  Cht  bara-ta 
dual.  1.  barä'Va 

3.  bara-tein  baroithe 

plur.  1.  barä-ma 

2.  bara-ta 

3.  bare-n  bara-nta. 

Einige  beispile  des  imperfects  anderer  praesensstämme  sind 
I,  a  :  3.  sing,  ö^,  a^  für  *ag-t,  praesensstamm  und  Wurzel  as 
(sein);  II,  a  :  1.  sing,  mrao-tn^  2.  mrao-Sj  3.  mra(ht;  3.  med. 
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mrao-ta,  praesensstamm  inrao,  würz,  wrt*  (sprechen);  III. :  sing.  §♦  294* 

1.  dadhä'in^  2.  dadäo^  d.  i.  *dadä'S,  3.  dadhä-t^  dadä-ty  dada-t, 
3.  plur.  dade-riy  3.  sing.  med.  da^^-ta,  praesensstamm  dada-, 
dadr,  würz,  da  (geben;  setzen,  tun);  IV,  a:  sing.  3.  kere-nao-t, 

2.  kere-7iavöj  d.  i.  *kerenava'8,  wofür  man  ^kere-nao-s  erwartet 
hätte;  3.  plur.  kere'naonj.kere'UäU'n;  3.  med.  hu-nü-ta,  würz. 
hu  (erzeugen,  bereiten). 

Einige  formen  des  conjunetivs  des  imperfects,  der  an  den 
secundären  endungen  kentlich  ist,  sind'  z.  b.  I,  a:  sing.  2. 
awÄö,  d.  i.  "^aS'Q's;  3.  anhat,  d.  i.  *as-a-t;  plur.  3.  ahhen^  d.  i. 
as-a'n(t)  i  I,  b  :  sing.  2.  baräo,  d.  i.  barä-s ;  3.  barä-t:  plur.  1. 
barä-ma,  3.  barä-n;  II,  a:  sing.  2.  mrväOy  d.  i.  mrü-ä-s;  IV,  a: 

3.  sing,  kerenavö't;  3.  plur.  kere-nav-ä-n;  IV,  b  :  fri-na-t. 

Altpersische  imperfecta  sind  z.  b.  I, b:  sing.  1.  a-bara-m, 
3.  a'bara(-t);  \)\\xv.  3.  a-baraf-nj,  med.  a-Jara-n/ä,  würz,  iar; 
II,  b:  sing.  1.  anaja-m,  3.  a-najaf-ej^  würz,  m  (füren);  III.: 
a-dadäf-t),  würz,  dfa  (setzen,  machen)  u.  s.  f. 

G  riechisch. 

I.  b,  sing.  1.  B'iffQO-v  III.  i'dldfO'V  IV,  a,  i-deix-vO-v 

2.  l-(f€Q€-g  i^didoü-g  i-Seix-vv-g 

3.  t-(f>eQ€  i  dido}  i-dsix^vv 
\)\\\v,   ).  f-fffQü-fisv           i-dido'iAtv                 i'd€ix-vv'fjt€v 

2.  i'iftQS'tt  i'äido-TC  i^dsix-vv-rs 

3.  t-ifSQQ^r  i-dldo-öav  idsix-vv-dai*, 
('her  die  bildung  der  3.  plur.  mittels  Zusammensetzung  s.  §.  276. 

-       -         —  —      —  ^ 

Neubildungen  einfacher  tempusstämme.  1.  das 
einfache  plusquamperfcctum  des  griechischen.  2,  a.  das  latei- 
nische imperfectum;  b.  das  praeteritum  des  litauischen. 

J.     Das  einfache  plusquamperfectum  des 

griechischen. 
Auß  dem  perfectstamme  bildet  das  griechische  mittels  der  §*  295. 
secundären  endungen   und  des  augments  ein   nur  im  medium 
von  allen  perfecten  gebildetes,  im  activum  nur  vereinzelt  vor 
kommendes  plusquamperfectum. 


gOg  Lateinisches  imperfectum. 

§•  295*  Beispile  des  activs:  1.  siug.  i-^ifitix-o-v  nach  analogic  der 
a-stämme  mit  o  vor  dem  v  der  1 .  sing,  act.,  perf.  fi^fitjx-a^  wurr. 
fjutx  (blöken);  l.  plur.  i-ninU^-iABV^  perf.  ninotd^^a^  würz,  md^ 
(vertrauen);  3.  plur.  (dnJs-TH^va-aav^  perf.  r^^va-^cv,  würz. 
xhva  (sterben)  u.  s.  f,  (eben  so  wird  das  plusquamperfectuni 
vom  zusammen  gesezten  perfectum  gebildet,  z.  b.  t-7riyrx-o-v, 
perf.  niqwxay  würz,  tfv  erzeugen). 

Man  siht,  daß  dise  bildung  auß  einer  zeit  stamt,  wo  mau 
noch  z.  b.  1.  plur.  perf.  ^nimd^-iAsv  ^  nicht  aber  nsnoH^a-fiev 
sagte  (vgl.  oben  §.  291). 

Im  medium  ist  die  bildung  höchst  einfach,  z.  b.  perfectum 

1.  sing.  XiXv'fAa&,  plusquamperfectum  i-lslv-^riv  u.  s.  w. 

2.  Das  lateinische  imperfectum  und  das  litauische 

praeteritum. 

§*  296.  Das  lateinische  imperfectum  und  das  litauische  praeteritum 
werden  in  wesentlich  überein  stimmender  weise  gebildet,  näm- 
lich so,  daß  die  praesensform  der  ab  geleiteten  verba  auf-rya- 
(§.  209)  dazu  bentizt  wird,  die  function  des  imperfecta  oder 
des  praeteritums  auß  zu  drücken.  Da  diß  mittel  ein  offenbar 
unursprüngliches  ist  (vgl.  das  öftere  umschlagen  der  stamverba 
in  die  form  der  ab  geleiteten  one  functionsunterschid  im  grie- 
chischen, lateinischen  und  im  slawodeutschen),  so  dürfen  wir 
auch  nicht  auß  der  Übereinstimmung  des  italischen  mit  dem 
litauischen  (in  den  endungen  stimmen  litauisch  und  lateinisch 
bis  auf  die  l.sing.  volkommen  zusammen)  auf  ein  höheres  alter 
diser  form  schließen;  feit  sie  doch  den  uächstverwanten  sprachen 
des  italischen  und  litauischen. 

a.    Das  lateinische  imperfectum. 

Das  alte  imperfectum  konte  im  lateinischen  nicht  gebildet 
werden ,  da  kein  augmcnt  und  unterschidene  personalendungeu 
mer  vorhanden  sind.  Die  spräche  griff  zu  einer  neubildung 
und  benuzte  die  endungen  der  ab  geleiteten  verba  auf  -a-  dazu 
von  zwei  wurzeln  ein  neues  imperfectum  zu  bilden,  das  vom 
alten   villeicht  nur  das  -m  in  der  1.  sing,  überkommen  hat 
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(doch  vgl.  inquam,  au-m).    Dise  zwei  wurzeln  sind  es  und  fu  §•  296. 
(beide  *sein'  bedeutend).    Von  es  wird  gebildet 
sing.  1.  ern-my  d.  i.  asajä-mfij 

2.  erä-Sy  d.  i.  asaja-ai,  vgl.  aedä-s,  gmndf. 

sadaja-'ai 

3.  erä-t,  später  vgl.  aedä-t,  später 

era-t,  d.  i.  aaaja'tt\  aeda-i 

plur.  1.  erä-musy  d.  i.  ctaajä-maaiy  vgl  aedä-mtia 

2.  erä'tisy  d.  i.  aaüja-taaty  vgl.  addä-tis 

3.  erä-nt,  d.  i.  aaaja-nti,  vgl.  sedä-nt. 

Eben  so  verhält  sich  der  optativ  dises  imperfects  -^eti»^  -«e«  (nur  * 
in  Zusammensetzung  gebraucht  im  optativ  imperf.  u.  plusquam 
perf.),  der  als  selbständiges  wort  *ere'my  ^ere-a  u.  s.  w.  lauten 
würde,  zu  aede-m,  sede-s  u.  s.  f.  Genau  so  wie  eram  für  *eaam 
ist  gebildet  das  nur  in  Zusammensetzung  ei'scheinende  -bam 
auß  */*M5m  und  diß  villeicht  auß  */bröw?,  grundf.  bhav-aja-mfi) 
(zu  einem  praesens  */bvo,  *fuvOy  "^fuo,  grundf.  bhava-mi;  I,  b), 
woferne  nicht  die  reine  wurzel  fu  (der  aoriststamni)  diser  neu 
gebildeten  tempusform  zu  gründe  ligt  (-bam  auß  *fuämy  grundf. 
bhuv'ajä-mfij.  In  allen  persouen  stimt  -bäm,  2.  -bäs,  3.  -bat, 
später  -ia<  f-5ä/  ist  nach  gewisen)  u.  s.  f.  zu  erätn  u.  S;  f. 
Was  den  Schwund  von  u  vor  dem  a  betrift,  so  vergleiche  man 
mit 'bam  für  *fuäm  auf-fi-re  (räuchern),  ««/"-/i-wi^n  (räucher- 
werk) auß  *'futrej  *'fuhnen  wol  für  *-foV'i-rey  *'foV'i'fnen,  würz. 
fu  (vgl.  fu-mu-a  rauch),  urspr.  dhu  (vgl.  griech.  r^v-og,  ahd. 
tou-m^  lit.  dü-mai  u.  s.  w.).  Eben  so  ist  auch  im  futurum  -bo^ 
'bia^  u,  s.  f.  auß  */ttiV>,  *fuis  u.  s.  f.  verkürzt. 

Dem  lateinischen  -£äm,  -bäa  u.  s.  f.  entspricht  ein  oski- 
sches  '^•fäm,  *'fäa,  erhalten  im  plural  -fana  =  latein.  -bant 
(fu-fana  =  latein.  *fu'bant).    Über  lat.  b  =^  f  vgl.  §.  1 53. 

b.    Das  litauische  praeteritum. 

Es  hat  meist  den  reinen  verbalstamm,  bisweilen  aber  auch 
denung  oder  Steigerung  des  wurzelvocals,  z.  b.  1.  sg.  praes.  vemüiy 
praet.  ve'm-iau,  würz,  vem  (speien);  praes.  trA,  praet.  y'r-iauj 
Wurzel  ir  (rudern);  praes,  vagüt^  praet  vdg^a»,   wurz.  vag 
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§•  296*  (steleu);  praes.  tdmstuj  pniet.  tSm-au^  würz,  tem  (dunkel  sein); 
praes.  anhu,  pract.  ah-aü,  würz,  öi  (die  äugen  öfneii);  praes. 
lek'H,  praet.  lik-au,  würz,  /rfe  (laßen);  praes.  bäl-ü^  praet.  bal-üu, 
würz,  irt/  (weiß  sein)  u.  s.  f. 

Die  eudung  dises  praeteritums  ist  genau  die  selbe  wie  die 
der  ab  geleiteten  verba  auf  urspr.  -aja-  (z.  b.  tdikau  ich  fuge, 
vgl.  §.  209),  z.  b. 
sing.    1.  -auy  d.  i.  -ajämi  (§.99,2),  z.  b.  bal-etu,     vgl.  ftukau 

2.  -Ol  -aja-si  bal-ai,     vgl.  tdikoi 

3.  -ö  -aja-flij  buUö,        vgl.  täihu 

•    plur.   1.  -ö»i€  -ajätnasi  häl-öniej  vgl.  ditkömf 

2.  -ö^e  -aja-tasi  bäl-öte,    vgl.  täiköte. 

Vt)r  der  selben  bleibt  meistens  das  ,;'  des  praesens  (V.i; 
auch  da,  wo  das  praesens  kein  j  hat,  tritt  es  bisweilen  iiu 
praeterituni  auf,-  z.  b.  praes.  dey-Uy  alt  deg  ml,  infin.  <%-<< 
(brennen),  praet.  deg-imi^  welches  j  sich  mit  a*  zu  ei^  luit  ♦'• 
zu  e  (§.  100,  A)  verbindet,  z.  b.  zu  würz,  ar  päügeu,  praes. 
ariu ;  würz.  />u/  blasen,  praes.  /yÄc^w 
sing.  I.  ar-iaü,   d.  i.  *ar'jau       jfüczaü  d.   i,  ^put-jau 

2.  ar-e/,       d.  i.  *ar'jai        pütei  d.   i.  ^pui-jai 

3.  ar-^,       d.  i.  *ar-jd  pufe  d.   i.  *put'jd 
plur.  1.  dr-hitCj  d.  i.  *ar'jOme     piUeme  d.   i.   *put'jöMe 

u.  s.  f.  u.  s.  f. 

§•  297.  Zusammen  geseztc  tempusstämme;    1.  der  zii.sam 

men  gesezte  aorist;  2.  das  futurum. 

1.    Zusammen  gesczter  aorist. 

Indog.  urspr.  Ein  aorist  der  wurzel  a*,  die  auch  hier 
iren  anlaüt  verliert,  tritt  an  die  verbalwurzel ;  das  augmeot 
wird  vor  gesezt.  Erhalten  ist  dise  fonn  im  altindischen,  alt- 
baktrischen,  griechischen,  slawischen. 

Wie  beim  einfachen  aorist  überhaupt  (§.  292),  so  haben  wir 
wol  auch  bei  dem  einfachen  aorist  von  as  für  die  indogenu. 
Ursprache  bereits  zwei  formen  an  zu  nemen,  I.  eine  ältere,  in 
welcher  die  personalendungen  noch  unmittelbar  an  die  wurzel 
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as  an  treten  (erhalten  in  den  meisten  persouen  im  altindischen  §.  297. 
und  im  slawischen,  auch  im  altbaktrischen)  und  II.  eine  jüngere 
mit  dem  Suffixe  -a-,  erhalten  im  alt  indischen,  altbaktrischen 
und  griechischen.  Nur  leztere  konte  sich  in  der  form  vom 
imperfectum  unterscheiden.  Als  selbständige  worte  lauteten 
also  dise  aoriste 

I.  IL 

act.   sing.    1.  as-m  asa-m 

2.  as-8  osa-s  u.  s.  f.; 

med.  sing.  t.  (ns-ma  asä-ma 

2:  as-sa  a^fn-sa  u.  s.  f. 

Zusammen  gcsezter  aorist  zu  würz,  dik  (zeigen): 
I.  sing.  1.  a-dik-H'in^    conj.  dik-H-ä-mi 

2.  a-dik'S'S  dik-aa-si 

3.  a^dik-a-t  dik-s-a-ti 
plur.   I.  a-dik-s-maa  dik-s-ä-masi 

-2.  a-dik-s-tas  dik-s-a-tasi 

3.  a-diks-ant  diks-a-nti. 

Optat.  sing.  I.  diks-Jä-m  u.  s.  f.;  med.  indic.  I.  sing,  (pdik-s- 
mcy  2.  adtks'da  u.  S.  f. 

II.  sing.  I.  a-dtk-sa-my  conj.  dik-aä-mi,  2.  adik-sa-s,  conj. 
dik-aä-atj  3.  a^dik-sa-t,  conj.  diksä-ti  n.  s.  f. 

Opt,   1.  dik-aa-i-m^  2.  dik-sa-i-a  u.  s.  f. 

Impcrat.  dik-sa-dki. 

Med.  ind.  sing.  1.  a-dik-aa-ma,  2.  a-dik-aa-aa,  3.  a-dik-sa-ta 
u.  s.  f.     Conj.  t.  dik-aä-mai^  2,  dtk-aä-aai  u.  s.  f. 

Altindisch.  Außer  den  beiden  ursprünglichen  formen 
des  zusammen  gesezten  aorists  hat  das  altindische  noch  eine 
abart  der  ersten  form,  nämlich  einen  mittels  reduplicierter 
Wurzel  as  gebildeten  aorist. 

I,  a.  Das  hilfsverbum  sezt  die  endungen  unmittelbar  an 
seinen  wurzelaußlaut;  die  wurzel  des  hauptverbums  hat  im 
activ  zweite  Steigerung,  im  medium  meist  den  reinen  wurzel- 
vocal  oder  erste  Steigerung;  z,  b.  zu  würz,  tud  (stoßen),  wi 
(füren),  act,  ind. 
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§•  297*  Sing.  1.  (d-mtU-sa-m,  d-näi-aa-m;  dise  person  hat  stÄts  dk 

zweite  form). 

2.  d'täut'S'i-s,  d-näi'8-i'S^  mit  hilfsvocal  f  (§.  1 5,  f)  zwiscba 
hilfswurzel  und  personalendung. 

3.  d'täiU'S'i-t,  d-näi-i-i-t. 

Plur.  l.  d'taut'8-may  d-nat-s-ma;  dual,  -s-va,  -i-va. 

2.  d-täut'fsj'ta ,  vor  t  muß  nach  momentanen  consonanta 
s  hinweg  fallen;  aber  d-näi-i-ta,  d-kär-a-ta  (von  würz,  kar 
machen);  dual,  d-täut-fsj-tam^  d-näi-s-tam. 

3.  d'täiU'8'US,  d^äi-i^aa,  d.  i.  -s-ant  (§.  276);  dual,  d-fäui- 
(s)'tQfny  d-näi-s-täm.  ^ 

Med.  sing.  1.  d-tut-si,  d-ne-s-i  auß  *'8-mi,  ^-s-ma  (§.  279), 

2.  d-tut-(8)'thä8,  d-ne-a-thäs, 

3.  d'tui'(s)^a,  d-ne-s-ta,  d-mä-s-ta  (würz,  man  denkeo\ 

plur.   1 .  d-tuU'8-mahiy  d-ne-hmaht;  'dual,  d-tut-s-rahi,  d-ne-i- 
vahiy 

2.  d-tuddhvam    für    ^a-tut-s-ähvamy    d-ne-ähvam   für 

^a-ne-s-ähvam ,  d-kr-ähvam  für  "^a-kr-a-ähvaiHi 
d-man-ddhvam  für  * a-mans-dhvam ;  dual,  d-bd- 
s-äthamy  d-ne-s-äthämy 

3.  d-tat'S-ata^  d-ne-a-ata;  AwulM-tut-s-ätäm,  d^-ne-a-atäfn. 

Das  hilfsverbuui  tritt  in  gewissen  fällen  mittels  des  hilfs- 
vocales  *  an  (§.  15,  f),  die  wurzel  hat  dann  im  act.  und  med 
erste  Steigerung,  vocalische  wurzeln  jedoch  im  activ  zweite 
Steigerung;  2.  3.  sing.,  seltener  (vedisch)  auch  die  erste,  haben 
eine  etwas  ab  weichende  bildung;  z.  b.  zu  wurzel  vid  (w^ißen): 

sing.   1.  (d-ved-i-aa-m  nach  II.)  vedisch  d-ved-im,  wol  für 

*a'Ved-i'8'7n  für  ^a-ved-s-m, 

2.  d-ved-la,  wol  für  *a-t?«Z-t-s-«,  für  ^a-v^d-s-a, 

3.  d'Ved'tt,  wol  für  *a''Ved'{ra-t,  für  ^a-ved-a-t; 

plur.   1.  d'Ved-t-a-ma'j  dual,  d-ved-i-i-va^ 

2.  d'Ved'i-hta'y  dual,  d-ved-i^-tam^ 

3.  d-ved-i-a-ua ;  dual.  rf-re<i-V-5-<ätii. 

Von  wurzel  au  (zeugen,  bereiten) :  1 .  (d-sav-iiam  nach  IL), 
2.  <^-«ät;-f«  u.  s.  f. 
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I,  b.    Nach  wurzeln  auf  a  erscheint  auch  ein  reduplicierter  §*  297« 
aorist  des  hilfsverbuius;  z.  b.  wurzel  ja  (gehen): 
Sing.  1.  (d'jä'SÜa-m  nach  IL), 

2.  (d-jä'8'%'8  und 

3.  d-jäS'i't  one  reduplication  nach  I,  a); 
plur.  r.  d'jä-8Ü-ma;  dual,  -sü-va,   . 

2.  d'jä-8i8'ta;  dual,  -sü-tam, 

3.  d'jä'siS'Usi  dual,  -^s-täm. 

IL  Das  hilfsverbura  hat  den  aoriststamm  auf  -a-.  Nur 
nach  wurzeln  auf  ^,  «,  ä,  die  nicht  den  wui'zelvocal  a  haben, 
gebräuchlich;  z.  b.  würz,  dtg  (zeigen): 

Activum.  Medium. 

Sing.  1.  d-dik-sa-m  d-dik-ii    auß    *a'dik-8a'm{   oder, 

nach  I,  auß  *a-dik'8-mt 

2.  d'dik'ia-s  d-dik-sa-tkäs 

3.  d-dik'sa-t  d-dik-ia-ta 

plur.   1.  d-dik-sä-ma;   d.  -va     d-dik-sä-mahi :  dual,  -ia-vaki 

2.  d-dik'Sa-ta ;  d.  -tarn     d-dik-sa-dkram  (dual,  -s-ätham  I.) 

3.  d-dik-m-n;  d.  -tarn       d-dtk-ior-nta  (ilnsil.-i-ätämxitiCliL). 
Außerdem  folgen  alle  1.  pers.  sing,  diser  bilduug,  wie  be- 
reits bemerkt  (d-taue-sa-jnj  d-ved-i-ia-m,  d-jästsa-m). 

Altbaktrisch.    Wenige  beispile  nachweisbar. 

Von  der  ersten  art  der  bildung  zeugen  z.  b.  2.  sing.  act. 
vares'k'ä  auß  *varez'S,  würz,  varez,  veree  (tun,  wirken);  3.  sing, 
med.  ma-g-ta,  würz,  man  (denken);  2.  sing.  med.  mhihä-k'ay 
d.  i.  *ma-sa,  also  villeicht  von  der  älteren  wurzelform  ma  = 
man  oder  es  steht  das  dialectische  m^hä  für  das  nach  dem 
gewönlichen  altbaktrischen  zu  erwartende  *maha  =  *man'8a 
für  *man'8'8a;  1.  sing.  med.  m^nhi,  d.  i.  *wä-W,  oder  es  steht 
für  *m^ht  =  altind.  d-mä'8'i;  zuv-is-i  mit  hilfsvocal  t  vor  dem 
8  von  würz.  a8,  würz,  zu  (an  rufen,  beten);  1.  sing.  conj.  med. 
mhighai  (g  und  h  getrent,  nicht  die  aspirata  gh),  d.  i.  ^man- 
s-ai;  3.  sing.  conj.  act.  gtüahhat,  d.  i.  *seä^3'a't,  aoriststamm 
gtäs,  würz,  gta  (stehen)  kann  möglicher  weise,  als  für  *gtäohhät 
stehend,  auch  zur  zweiten  art  dises  aorists  (auf  -sa-)  gerechnet 
werden. 


814  Zusammen  gesezter  aorist;  Griechisch. 

§•  297.  Die  zweite  art  ist  belegt  durch  3.  sing,  nae-ia-f,   warz. « 

{fUreu);  rP.nhni,   (I.  i.  ^vä-sa-t  oder  villeicht  ^van-sa-t:  3.  plur. 
vehhen,  d.  i.  ^vä-sa-nt  oder  vill.  *ian-8a-nt,  würz,  van  (schlagen). 

Griechisch.  Das  griechische  hat  nur  die  zweite  fora 
uud  zwar,  archaische  formen  unß  geooinmen,  hat  sich  hier  bit 
überall  (mit  außnamc  der  3.  sing,  ind.,  des  conjunctivs  und  der 
2.  sing,  imper.  activi)  a  als  außlaut  des  tcmpusstanunes  des 
hilfsverbums  fest  gesezt. 

Archaische  formen  sind  z.  b.  bei  Hom.  sing.  1.  l^ov^  2.  l^t;. 
d.  i.  Ix-ao'Vy  Ix-as-g^  würz.  Ix  (kommen);  2.  Hing,  iinpcr.  nioii. 
6Q'(SS'((s)oy  würz.  c5^  (sich  erheben);  3.  sing.  med.  i-ß^-a-io, 
würz,  ßa  (gehen);  dv-as-zo^  würz,  öv  (unter  gehen)  u.  a. 

Die  gcwönliche  form,  z.  b.  zu  würz.  Xv  (lösen): 
Activum.  Medium. 

Sing.   1.  i'Xv'iSa  i-Xv-öd-fitiP 

2.  t-Xv'(Sa-g  ^i-Xv-aa-aoj  daraiiß  iXvca 

3.  b'Xv'fSs  i-Xv-da'to 

Plur.  1.  i'Xv'(Sa'[A€v  \\,  s.  f.       i-Xv^aa-fked-a  u.   s.  f. 

Optat.  act.  sing.  l.  Xv-aa-^-fn;  2.  Xv-ifa-i-g  u.  s.  f.;  med. 
1.  Xv'ffa-i-fifjv^  2.  *Ai'-(ra-*-(ro,  darauß  Xvaato  u.  s.  f. 

Der  conjunctiv  lautet  dagegen  act.  1.  ir-cr«,  2.  Jlt'-crjs 
u.  s.  f.;  med.  Xi-tSio-iiai  u.  s.  f.,  wie  im  praesens. 

Die  2.  sing,  imperativi  activi,  Xv-ao-v^  hat  fest  gewordenes 
ephelky.  tischcs  v  (§.  149),  welches  die  Wandlung  des  stamm- 
außlautes  zu  o  zur  folge  hatte.  Die  zweite  sing,  imper.  med., 
Xv-aah  ist  dunkel;  man  hätte  ^Xv-aa-aoy  *Xv-(r<0  erwartet. 

Die  Verdoppelung  des  8  hat  meist  nachweisbaren  grund, 
z.  b.  Hif-aa^  würz,  fsg  (bekleiden);  ^-r^iatf-tfa ,  verbalstamu 
reXca-  (tsXio}  'ich  vollende"*  für  *tsXi(SJ(a)^  vom  gleich  lautenden 
nominalstamme  fVc^tf-,  nom.  sing.  tiXog  ende)  u.  a. 

Außfall  des  a  (§.145,  2,  c)  fand  statt  in  i%€V'a  fCtr  *i'%iV' 
<ra,   würz.  XV  (gießen),  und  änL 

Nach  den  wurzelaußlauten  ^,  X  ist  bei  Ilom.  in  archaischer 
weise  das  <r  erhalten  in  formen  wie  l-xeg-de^  würz.  x€q  (schereo); 
xvQ'iSag  (partic),  würz,  xvq  (treffen,  erlangen) ;  i'XsX-aa^  wurx, 
xsX  (treiben);  (aq-aa^  würz,  dq  (erregen)  u.  a.    Äolisch  assiuu* 
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liert  sich  das  a  disen  wurzehiußlautcn  (§.  148,  1,  b),  z.  b.  §•  297* 
l'VSfi'fAa  für  *«-i/6jiA-(ra,  würz,  vsgi  (verteilen);  i-y^v-varo  für 
"^i-ysp-tfa-tOy  würz,  ysp  (zeugen);  t-aveX-Xav  für  ^i-dtsl-aa-v^ 
würz.  a%sX  (schicken)  u.  a.  Die  übrigen  dialecte  büßen  in 
discm  falle  das  <r  ein  und  haben  ersazdenung  (§.  42,  2),  z.  b. 
Sve&fAa  für  *6-vfjiA-a'«,  würz.  v€fi;  ijfivva  für  *^fAVP'(faj  stamm 
äfjtvp-  (ab  weren);  txqlva  für  "^i'XQtv-aaj  würz,  x^ii/  (richten); 
btfijva  für  *i^q>av'aa^  würz,  yar  (zeigen);  IcttiXa  ür  *i-<stsX' 
(Sa^  lx£i^a  für  *€'X€Q  (fa  u.  s.  f. 

Die  ab  geleiteten  verba  auf  ursprüngl -/t/^-  (§.  209)  zeigen 
im  aorist  und  futurum  vor  dem  hilfsverbuin  in  der  regel  langen 
vocal,  z.  b.  i-tifATj-aa^  fut.  ti/aj^-o"«  (zifidon  ich  ere);  i'qoqfj-aa^ 
fut.  (fOQ^'(S(a  ((poQio)  ich  trage);  t-x(?vö'(»-a'a ,  fut.  x^vo'w-a'cö 
(XQV(Sü09  ich  vergolde),  welcher  wol  als  der  griechische  Ver- 
treter des  suflixes  urspr. -r/ja-  zu  faßcn  ist.  Fälle  wie  ixdXsda^ 
fut.  xaliaai  (xaXion  ich  rufe);  i^^otfa,  fut.  dQoacd  (ccQoa)  ich 
pflüge)  u.  a.  sind  außnamon  von  diser  regel,  für  welche  die 
analogie  der  stamme  auf  s  (z.  b.  i-tiXsts-aa^  fut.  TcA^cr-crai, 
darauß  sviXsaa,  teXettoD^  reXiony  TsXd^  zu  reXim,  d.  i.  ^tsXsa-jio 
ich  vollende)  maßgebend  gewesen  zu  sein  scheint. 

Anm.  Die  äolischen  Optative  auf  sing.  1.  -(Ssta,  2.  -tff^a^,  3.  -cXfif, 
3.  plur.  "(Setap  behandeln  den  stamman(i|aut  von  -tfc-  =  -o"«-  der 
gcwönlichen  spräche  wie  einen  wurzelaaßlaut  und  bilden  den 
Optativ  also  mittels  ««  •=,  ja;  I.  'ö€ia  = -sajä'frnj,  2.  -(fetag 
=  'Sa-jä-s  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Nur  die  ersten  personen  haben  die  II. 
form  des  hilfsverbums,  alle  übrigen  die  I.  Die  2.,  3.  sing.,  die 
auf  'S'Sj  '84  auß  zu  lauten  bat,  verliert,  da  kein  consonant  im 
slawischen  auß  lauten  kann,  personalendung  und  hilfsverbum; 
bei  stamverben  tritt  hier  der  einfache  aorist  ein. 

Gonsonantisch  auß  lautende  verbalstämme  setzen  in  der 
späteren  spräche  das  hilfsverbum  an  einen  auf  o  auß  lautenden 
stamm  an,  dessen  Ursprung  zimlich  dunkel  ist;  vgl.  jedoch  das 
partic.  praes.  passivi  (§.  219),  z.  b.  neso-chü  aorist,  neso-mü 
participium  zu  würz,  nes  (tragen);  vermutlich  entstamt  also 
diser  vocal  dem  praesensstamme. 


tTbersicht  der  formen  d< 


Act 


In4of •  «rspr. 
I.  IL 

Stamm  a-dik-s- '  a-dik-aa^ 

Singiil. 

1.  a^ik-s-m*)       a-dik-sa-m 

2.  a-dik^'S*)        a-dtk-sa-s 


3.       a-dik-S't 

Dual. 

1 .       a-dik-s-vas 

2. 
3. 

Plural. 

1 .  a^dik-a-mas 

2.  a-dik'S'tas 

3.  a-dik-a-ant 


a-dik-ac^ 


a-dik'Sa-vaa 

? 
f 


a-dik- aä-maa 

a-dik-aa-taa 

a-dik-aa-nt 


Ütii4i»eii. 
I.  II.  ^ 


(d-täut-aa-m)         d-dik-aa-m, 

one  augm.  dik-ad- 
d-tätU-a-hs  d-dtk-aa-s 

one  augm.  tdut-a-t-a  o.  a.  dik-ad-a 
u.  s.  f.  u.  s.  f. 

d'täut-a-t-t  d-dik-aa-t 


d'täiU-a-im  d-dik-aä-va^ 

o.  a.  täut'S'Vd    0.  a.  dik-aa-va  u.S.1 
d'taut'fsj-tam**)  d-dik-aa-tam 
d-täut'(aj-tdm**)  d-dik-aa-täm 


d-täut-a-ma 

d'täut-(a)-ta**) 

d-täut'S'Ua 


d'dik-aä-ma 

d'dik-aa-ia 

d-dik-^a-n 


Singul. 

1.  a-dik^ama 

2.  a-dik-a-aa 


Me 


a-dik'Sa  ma 
a-dik'Sa-aa 


d-tul-a-iy  one        (d-dik-a-i) 
augm.  tut^a-i  u.  s.  f. 

d-tut'(a) ' thaa  **)    d-dik  -aa-thäa 


3.       adik-a-ta  a-dik-aa-ta  d'ttU'(a)'ta**)       d-dik-aa-ta 

Dual, 

1 .  a-dik'8-vadha    a-dik-aä-vadha    d-tut-a-vaki  d-dik-aä-vaki  o.  a. 

0.  a.  tut-a-vdhi     dik-aä-vahi  u.  s.  f 

2.  ?  d-ttU-a-äihäm     '  (d-dik-a-ätham) 

3.  f  d-ttU'S-atäm  (d-dik-i-atam) 
Plural. 

1.  a-dik-a-madha  a-dik-aä-madha  d-tut-s-mahi         d-dik-aä-mahi 

2.  a-dik-a-adhya  ?  a-dik-aa-adhva  f  dtuddhvatn  für     d^ik-aa-ähvam 

^a'ttU-a-dhvafn  **) 

3.  a-dik-s-anta       a-dtk-aa-nfa         d-hU-a-ata  d-dik-aa-nla 


*)  YiUeicht  nur  bei  gewissen  stammaußlauten  gebräuchlich. 
**)  8  fält  nach  den  lautgesetzen  auß. 
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vum. 


AUbaktriscIi. 
I.     •       U. 


9 
9 


9 
9 

m 

9 


Griechiscil. 
II. 


*nae'8e-m      e-dsiX-ifa 


^nae-sö 


nae-sa-t 


*nae-iä'Va 


i-dsix-iSa^q 


S'dstX'(f€ 


Althiilgarigeli. 
I.  Jüngere  form. 

JOS'  für  *jad-8';  p^a-     nes-o-s-y  ^nes-o-ao- 
für  *jpm-*- 


(jaau,  jachü,  grundf. 

^jad-sa-m) 
(jasü  für  ^jad-a-üY) 

jyq  für  ^pin-s-a 


neaO'Chü 
feit 


jastt  für  *jad-a'ti,  p§       feit 
für  *pm-a-t 


nesO'chO'Ve 


f  i'dsix'iSa'XOv  (*jaaove  für  ^jad-so-ve) 

*nae-aa'tem  i^dsix-tTd^xf^v  jaaia  für  *jaa-S'ta  neso-a-ta 

jaaia  für  *jad'a-ta  neao-a-ta 

'^nae-sä-ma    i-dsix-da^iABV  (*jas(h^iü  f.  yad-so-mü)  neso-cho-mü 

*na?Aa'tn      h^dsix-tfa-TS    jaate  für  *jad'8-te  neao-a-te 

näe-ae-n         t-dsix-öa-v      jaaq  für  *jad-sg  neso-aq 

auß  ^jad-aant 


?         *nae'ae  i'd€iX'(fd'fAfiv 


f         ^ncie-aa-nha  i-dsix-Cw  auß 

*i'öeiX'aa-(fo 
mä-g-ta  ^näe-aa-ta      i-dsix-tTa-to 


9 

9 

m 

9 
9 


i'deix-ifd'fisd'ov 

i'dstX'dd-tf&fpf 

i''d€&X'<rd'fA€d'a 
i'dsix'da^tsd's 


^^^ri  X 


näe-ae-nta    i^dsix-da-vro 


t)  Die  form  der  3.  person  ist  auf  die  2.  übertragen 

Schleicher,  Tergl.  gnunm.  d.  Indog.  «pr.    8.  aafl. 
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§*  297*  1.  Stamverba  auf  consonantcn,  ältere  formen  one  o.  Der 
wurzclaußlaut  assimiliert  sich  dem  s  und  es  tritt  meist  ersta 
denung  des  wurzelvocals  ein  (§.86),  z.  b.  \,s\i\g,jasu,  auch  jadi 
(§.  182,  6),  d.  i.  yad-aa-mj  vtuTz.jad  (=  ed  eßen ;  2.  3.  sing,  jadt 
§.  292);  3.  plur.^a^f,  d.  i.  yasint  auß  *jad'8-ant  oder  ^jad-sa-nt] 
1.  sing,  rechu,  d.  i.  '^reaü  auß  *rak'8am^  würz,  rek  (sagen) ;  3.  plnr. 
reif,  d.  i.  ^resint^  grundf.  rak-sant;  nes^,  d.  i.  *nestntj  grondf. 
nak'Sant,  würz,  nes  auß  *nak  (tragen);  1.  sing,  btzsu,  groudf. 
Hod-sa-m,  würz,  bod  (stechen);  3.  plur.  basq;  gres^  für  *grdh 
aant,  würz,  greb  (po-greb  begraben),  one  ersazdeiiung. 

2.  Jüngere  form,  z.  b.  sing.  l.  nes-o-chu,  grundf.  nas-a-sam 
(2.  3.  neae  ist  einfacher  aorist;  vom  zusammen  gesezten  hätte 
man  *neao  erwartet);  1.  plur.  nea-o-cho  mü ,  grundf.  nak-a-aä- 
mas,  2.  neS'O^'te,  grundf.  nak-a-a-taa,  3.  nes-o-a-f,  grundf.  nak- 
a-a-arU;  dvig-o-chü^  würz,  ^ivi^  (bewegen;  praes.  duig-nqju.s.f. 

3.  Stämme  auf  vocale,  ab  geleitete  wie  nicht  ab  geleitete, 
setzen  die  endung  unmittelbar  an  den  wurzclaußlaut,  z.  b.  I.siog. 
da-chüy  grundf.  da-aor^m  oder  dä-aa-m;  2.  3.  (da,  vom  einfachen 
aor.)  da-a-ii,  da-a-tü  (§.275),  würz,  da  (geben);  1.  sing,  bi-ckü, 
würz,  bi  (schlagen);  eben  so  werden  die  wurzeln  auf  nasale 
behandelt,  z.  b.  \.  p^-chu^  grundf.  pin-aa-m;  2.3.  p^  für  */>f-«-^, 
*p^'S't  (der  einfache  aorist  würde  jnne  lauten),  würz,  pin 
(spannen);  ab  geleitete  stamme  sind  z.  b.  1.  sing.  dUa-chü 
(dUa-ti  machen),  aede-chü  (aede-ti  sitzen),  budi-chü  (budi-ii 
wecken); '2.  3.  dela,  sede,  Imdi^  1.  plur.  dela-cho-mü,  2.  dHa- 
s-te^  3.  dUa-a-q.*) 


/ 


2.    Futurum.  ♦*) 

§•  298*         Indog.  urspr.    Eine  praesensform  (Benfey,  kurze  Sanskr.- 

Gr.  §.  304)  der  wurzel  as  mit  ja  (V.  form)  gebildet  (also  as- 

jä-mi,  aa-ja-ai,  aa-ja-ti  u.  s.  f.),  welche,  wie  so  manche  praesens- 

Stämme  im  indogermanischen,  futurbeziefaung  hat  (vgl.  latein. 


*)  Die  übersichtstabeUe  s.  vor  stehend. 

**)  Vgl.  L.  Hirzel,  zum  futurum  im  Indogermanischen,  Zeitschr.  XIH, 
215  flg.  Eine  im  eigentümliche  deutung  der  futurform  gibt  Sonne,  Zaits^r. 
XH,  343,  dem  wir  jedoch  nicht  bei  pflichten  können. 
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ero,  eria  u.  s.  f.,  für  *e8Jo,  *esji8;  hier  hat  sich  also  dises  $«298* 
praesens  von  tu  mit  futuibeziehung  erhalten;  feiner  fälle  me 
latein.  escü  =: *e8-8ctt,  VI.;  griech.  f//**  II,  a  ich  werde  gehen; 
tdo'fka$  I,  b  ich  werde  eßcn;  die  verba  perfecta  des  slawischen 
und  altdeutschen,  welche  sämtlich  in  der  praeseusform  futur- 
beziehuug  haben),  tritt  teils  mit,  teils  one  das  an  lautende  a 
an  den  wurzelaußlaut  an.'  Der  wurzelvocal  wird  bei  stamverben 
teils  gesteigert,  teils  nicht.  Das  futurum  ist  erhalten  im  alt- 
indischen, altbaktrischen ,  griechischen,  lateinischen  (reste),  sla- 
wischen  (reste)  und  litauischen.  Z.  b.  von  Wurzel  da  (geben), 
futurum  1.  sing,  da-asja-miy  darauß  dä-sjä-mi,  2.  däsja-si 
u.  s.  f.;  würz,  vak  (reden),  fut.  vak-curjä-mi ^  villeicht  schon 
va/c-njä-mi,  würz,  sad  (sitzen),  fut.  sad-asjä-mt  (=  griech. 
*S'd€(fjo'fAa$y  sdovfMXiJ  u.  s.  f.,  völlig  wie  die  praesentia.  Eben 
so  bilden  sich  die  modus,  soferne  sie  etwa  schon  in  der  Ur- 
sprache gebraucht  wurden. 

Altindisch.  Z.  b.  1.  sing,  dä-s/d-mi  (würz,  da);  3.  sing. 
dä'sjd-ti  u,  s.  f.;  ne-ajd'ti,  würz,  m  (füren) ;  vak-sjä-tf,  würz. 
vak'  (reden)  u.  s.  f.  Vile  verba  nemen  einen  hilfsvocal  t 
zwischen  wurzelaußlaut  und  hilfsverbum,  z.  b.  vaa-i-ijä-te, 
würz,  vas  (bekleiden).  Der  wurzelaußlaut  $  dissimiliert  sich 
unmittelbar  vor  disem  -aja-  zu  t,  z.  b.  vat-ajd-tt^  würz,  vaa 
(woncn).  Medium  wie  beim  praesens,  eben  so  die  nur  ver- 
einzelt vor  kommenden  modus  (optativ  und  imperativ). 

Altbaktrisch.  Das  futurum  ist  nach  Spiegel  (Beitr. 
II,  36)  auß  dem  gebrauche  geschwunden,  Justi  fürt  dagegen 
zimlich  zaireichc  formen  als  futura  an.  Merfach  komt  vor  das 
participium  des  futurs^  z.  b.  stamm  buajant-,  part.  fut  act.  zu 
würz,  bu  (werden,  sein ;  belegt  z.  b.  acc.  sing.  masc.  büifant-em^ 
fem.  büHJetnOrnJ,  auß  welchem  sich  mit  Sicherheit  das  futurum 
ergibt,  das  also  z.  b.  1.  sing.  *bü'8Je-mt,  3.  Hürafi-iti  (§.  27,  3) 
u.  s.  f.,  gelautet  hat.  Ferner  bringt  Justi  bei:  1.  sing,  vakhija, 
würz,  vak'  (reden);  in  der  regel  ist  aber,  wie  im  griechischen, 
das  j  von  -^/a-  geschwunden,  z.  b.  1 .  sing,  däohhd,  d.  i.  *dä-8ä  = 
griech.  d«o-(ri»;  disay  d.  i.  *dik-8ä  (§.  139,  t),  würz,  di^  (zeigen), 
urspr.  diky  vgl.  griech.  dei^to;  med.  päohhi,  d.  i.  *pä'aai  nach 
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§*  298»  der  regel  filr  *^a-ir5-wiat  (§.  279),  würz,  pa  (schützen);  3.  sing, 
act.  qpäohhaüi,  d.  i.  ^^ä-aa-tt,  würz,  gpa  (fallen  machen,  weg 
nemen);  3^  plur.  act.  varesenti,  d.  i.  *varek'se-nt£  auß  *varej' 
sja-ntij  würz,  varezy  urspr.  varg  (tun,  wirken)  u.  s.  f.  Auch  cod- 
junctiv  und  optativ  futuri  weist  Justi  nach. 

Dem  altper^ischen  geht  die  futurform  gänzlich  ab;  hier 
wird  das  futurum,  wie  meist  auch  im  altbaktrischen,  durch  den 
conjunctiv  auß  gedrükt. 

Griechisch.  Die  futurformen  des  griechischen -sind  teils 
solche  mit  erhaltenem  anlaute  des  hilfsverbums,  teils  solche, 
in  welchen,  wie  in  den  vcrwanten  sprachen,  von  der  wurzel 
des  selben  <  nur  s  gebliben  ist.  Dem  griechischen  ist  ja  die 
treue  bewarung  des  anlautes  der  wurzel  i^j  urspr.  eis,  über- 
haupt eigentümlich  (vgl.  §.  293,  I,  a),  z.  b.  griech.  eryv,  d.  i. 
*i(fjfiv  =  as-Jä-m  neben  altind.  s^'ät,  altbaktr.  qhjm,  lat  «H 
got.  8ijai  und  so  auch  in  anderen  formen.  Es  hat  demnach 
nichts  auffallendes,  wenn  wir  das  ursprüngliche  aa-jä-mi  im  grie- 
chischen auch  als  futurbildend  finden;  dises  griechische  *i^m 
für  *itsj(o  ist  also  völlig  gleich  dem  lateinischen  ero  für  *eni^ 
*esio;  als  selbständiges  wort  ist  dise  form  nur  im  medium  ge- 
bräuchlich: i(f(fofbat  auß  *i(f»JO'(Aaij  iatfetat  auß  *i(f'j€'tm^ 
grundf.  as'ja-tai;  hierauß  ward,  wie  ja  oft  für  aa  das  einfache 
(t  ein  tritt,  laofjbM,  laetaiy  lata*.  Dise  formen  sind  nicht  zu- 
sammen gesezt,  sondern,  wie  im  lateinischen  ero  für  *&yo, 
grundf.  asjämi  steht,  so  steht  auch  laaofAa^  nicht  für  aA-sfi- 
mal,  sondern  für  as-jä-mai  (aa  =  er/,  §.  148,  1,  b;  vgl.  mhism 
für  *7n;i(f'j(a)^  also  ist  es  praesens  der  form  V.  mit  futur- 
beziehung.  Die  erhaltung  diser  form  *e8'jd  im  griechischen 
und  lateinischen  ist  bedeutsam  für  das  Verhältnis  diser  beiden 
sprachen. 

A.    Futurum  auf  *ic[j(a  =  as-jä-mi. 

Es  findet  sich  regelmäßig  an  wurzeln,  die  auf  nasale  oder 
auf  Qj  l  auß  lauten  (doch  zeigt  namentlich  die  ältere  spräche 
auch  hier  formen  one  e,  z.'  b.  »iq-ts^^  würz,  xsq  scheren 
n.  a.),  seltener  an  anderen  wurzeln.  Den  lautgesetzen  zu  folge 
schwindet  nun  <r  zwischen  den  zwei  vocalen  (§.  145,  2,  c);  so 
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ward  auß  *T«v-iflr/«,  *TsV'£(f(a  rcW-o»,  rsväy  würz,  tsv  (denen) ;  §♦  298* 
auß    *ifaV'i(Siid    fpavdS^   würz,  tpav  (zeigen);    auß    *id'i(fO'iAa$ 
eöovfjbai^  würz,  id  (sich  setzen);  auß  *ika%'iaa'ika$  fAaxovfta&y 
würz,  fjuxx  (streiten)  u.  s,  f. 

Sämtliche  futura  werden  natürlich  auch  im  griechischen 
völlig  wie  das  praesens  ab  gewandelt,  da  ja  der  leztc  bestand- 
teil  des  futurs  ein  praesens  ist 

B.    Futura  auf  *-<y/ai  =  -s-jä-mi. 

Durch  die  verschidenen  Wandlungen  des  j  treten  hier  mer- 
fache  Veränderungen  der  ursprünglich  einen  form  ein. 

1.  j  bleibt  als  %  (§.  145,  1,  a);  dorische  futura,  z.  b. 
nqa^iofjbeg  für  *nqaY-(fjO'fA€gj  würz,  n^ay  (tun)  u.  s.  f. 

2.  j  wird  in  s  gewandelt  (§.  145,  1,  b);  attische  futura, 
z.  b.  ipsv^ovfbai^  d.  i.  *y€ry-<r«o-^*  für  *y€t;y-<j/o-f»a#,  grundf. 
bhauffsja-maij  würz,  ^vy  (fliehen);  nXeV'(fov'(Aa$y  würz.  nXv 
(schiffen);  ia-asUtai^  grundf.  aa-sja-tai,  würz.  €c  (sein),  wo  also 
ia  mit  sich  selbst  zusammen  gesezt  ist,  eine  junge  bildung 
nach  analogie  der  anderen  verbalstämme  später  entwickelt, 
neben  dem  uralten,  nicht  zusammen  gesezten  l€r(^Of*a#  =  *^<^o- 
jL»a»,  u.  a. 

3.  j  fält  auß  (§.  145,  1,  e),  die  gewönliche  form,  z.  b. 
<rTiy-<r«  für  *atij''tfj(a j  grundf.  atä-sjä-mi,  würz,  crra  (stellen); 
dd-aatj  grundf.  dä-sjä-miy  würz,  doj  urspr.  da  (geben);  Xeitpm, 
d.  i.  *lem'(rfOj  würz.  X$n  (verlaßen;  dise  mit  Steigerung  des 
Wurzel vocals);  vvtpfOj  d.  i.  *rvn-(f(Oy  würz,  tvn  (schlagen;  one 
Steigerung)  u.  s.  f. 

Über  die  bildung  des  futurs  bei  den  ab  geleiteten  verben 
s.  0.  beim  zusammen  gesezten  aorist  (§.  297). 

Italisch.  Lateinisch.  Futurformen  wie  cdpso,  faxo 
u.  s.  f.,  sehen  zwar  den  griechischen  völlig  gleich,  da  sie  aber 
die  function  des  futurum  exactum  haben,  so  sind  sie  wol  für 
^cecap-aOf  ^fefac-so  zu  faßen  (s.  u.  die  neubildungen).  Sicher- 
lich beweisen  sie  aber  daß  das  lateinische  ursprünglich  die 
selbe  futurform  besaß,  wie  das  griechische,  altindische  u.  s.  w. 

Das  oskische  und  umbrische  futurum  ist  eine  neu- 
bildung,  s.  u. 
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§•  298.         Alt  irisch  feit;  eioe  neubildung  ist  ein  getreten,  s.  u. 

Anm.  Ob,  wie  Stokes  und  Siegfried  meinen  (Bcitr.  JII,  51),  die  als 
coigonctive  geltenden  formen  mit  a  des  altirischen,  wie  z.  b.  ful-sam 
(ut  toleremus,  für  *fulg-sam,  verbalstamm  fulang-J,  condtg-sed  (m 
veniret)  u.s.w.,  hierher  zu  ziehen  sind,  oder  etwa  dem  zus.  gesezten 
aorist  an  gehören,  kann  vor  der  band  nicht  entschiden  werden. 

Altbulgarisch.  Nur  in  resten  erhalten  (das  futurum  wird 
durch  die  jraesensformen  der  verba  perfecta  ersezt);  so  vor 
allem  im  part.  futuri  der  Wurzel  In/  (sein;  belegt  ist  hysqheje 
ro  fjbilXoVj  grundf.  bü-ajantjam-jat,  bestimte  form;  bysqstaago,^ 
genit.  der  selben  u.  a.),  welches  im  nora.  sing.  masc.  Jy«f,  d.  i. 
bü'8ja-fU-8  lautete  (s  =  sj,  §.  182,  A,  5)  und  auf  ein  futurum 
1.  sing.  *hy-8qj  2.  ^by-se-ü,  3.  Hy-se-Ci  u.  s.  f.,  grundf.  bü-sjä-mi, 
bü'sja-st,  bü-sja-ti  u.  s.  f.,  sicher  schließen  läßt;  erhalten  ist 
ein  solches  futurum  in  tz-mi-iq  (tabescam),  wurzel  mt  (in  mt-tiq 
IV.,  infin.  mi-nq-ti  vorbei  gehen). 

Im  Litauischen  wird  das  futurum  von  jedem  verhoni 
gebildet,  und  zwar  vom  nichtpraesensstamme.  P]s  tritt  in  der 
1.  sing,  -siu  an,  d.  i.  -sjävii,  welches  ab  gewandelt  wird  wie 
die  praesentia  der  classe  Y.,  die  im  zweiten  stamme  e  an  nemen 
(§.  293),  also  2.  sing.  -«/  =  urspr.  sjasi,  3.  sing,  -s  für  -#i, 
urspr.  'Sjati;  1.  plur.  -stme  =  urspr.  -ajä-masi  u.  s.  f. 

Niderlitauische  dialecte  zeigen  noch  die  formen  mit  er- 
haltenem a  von  '8Ja-y  z.  b.  t.  plur.  -aia-m,  grundf.  -ajä-masi 

Demnach  z.  b.  von  wurzel  suk  (drehen),  bu  (sein): 
sing.   1.  ahk-stu  bü-atu 

2.  atik'si  bü-ai 

3.  ahk'8  (ahk-si  veraltet)     bü-a,  geWönl.  bhs 
plur.  l.  ahk-aime  bü-sime 

2.  aiik-atte  bü-aite 

dual.  1.  shk-atva  bd-siva 

2.  auk  Sita  bü-stta. 

Beim  antrittc  des  s  treten  häufig  lautliche  Veränderungen  eio, 
z.  b.  nhszm,  von  würz,  neaz  (tragen),  für  ^neaz-aiu  (§.  191,  A,  3); 
prh'8tu  für  ^prat-aiu,  von  würz,  prat  (verstehen ;  §.  19 1 ,  A,  1 )  u.  i  f. 

Gotisch  feit  (das  futurum  wird  durch  die  praesensformen 
der  verba  perfecta  ersezt). 
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Neubildungen  zusammen  gesezter  tempusstämuie. 

§«299*  Altindisch.  Eine  form,  der  so  genante  conditionaIi& 
Es  wird  nämlich  vom  stamme  des  futurs  durch  augment  and 
secundäre  personalendungen  ein  praeteritum  gebildet.  Also 
z.  b.  vom  futurum  dä-aji-mi,  stamm  dä-sjct-: 

Activum.  Medium. 

Sing.  1.  d^ä-sja-m  d-dä-sje,  d.  i.  ^-sfa-i  auß 

^-sja-mi,  ^-aja-tna  (§.  279) 

2.  ä-dä-sja-8  d-dä-sja-thäs 

3.  d'dä'Sja-t  ä-dä-sja-ta 

Plur.  1.  d'dä'sjä-ma ;  dual,  -va    d-da-sjä-maht ;  dual.  -voAa 

2.  d'dä'sja-ta;  dual,  -tarn    d'dä'sja-dkvafn ;   dual,  -^jetlum 

3.  d'dä-a/a-n;  dual,  -täm     d-dä-aja-tUa ;  dual,  -s/etöm. 

Altbaktrisch.  Justi  fürt  eine  einzige  der  eben  dar  ge- 
legten altindischen  bildung  entsprechende  form  an,  nämlich 
dareicU'k'a ;  dareiat  für  *darek-aa-t,  grundf.  dark-sjc^i^  würz. 
dai-eg,  urspr.  dark  (sehen). 

§«  300«  Griechisch.  1.  Das  mittels  k  gebildete  perfcctum  und 
die  auf  die  selbe  weise  gebildeten  aoriste;  2.  das  futurum  ex- 
actum;  3.  das  zusammen  gesczte  plusquamperfcctum ;  4.  und  5. 
die  beiden  aoriste  des  passivs;  6.  und  7.  die  beiden  futura 
des  passivs. 

1.  Das  mittels  k  gebildete  perfectum  erscheint 
bei  Hom.  nur  an  vocalischem  wurzelaußlaute,  z.  b.  arix^ifx-a 
neben  xexfAt^-dgj  würz.  xfAt^j  gesteigertes  xf^a  =  xa^t  (in  uäfk-vm 
ich  mühe  mich  ab);  thlt^x-a  .neben  rerXii^iagj  würz,  via  == 
•  taX  (ertragen);  ßißrjX'a  neben  ßsßd-äatp^  würz,  ßa  (gehen); 
nitp^x-a  neben  netpi-äaij  würz,  ipv  (werden)  u.  s.  f.  In  der 
späteren  spräche  erhielt  nun  diß  k  weitere  außdenung  und  es 
erscheint  überall  nach  vocalen,  aber  auch  nach  nasalen,  q  und 
Xj  z.  b.  iataXx-a^  iif^aqx-a^  würz.  iSteX  (schicken),  q^%q  (ver- 
derben); in  id^dox-a^  würz,  id  (eßen),  ist  es  an  eine  auf  o  auß 
lautende  stamform  an  getreten  (idt^d-dg  bewart  die  ältere  form). 

Ferner  finden  sich  mit  disem  x  gebildet  die  aoristformeo 
idwxaj  würz,  do  (geben);  H^f^xaj  würz. ^«(setzen);  ^xciy  wuix i 
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(senden;  urspr.  ja).  Diso  bildung  mit  -xa  ist  jedoch  auf  den  §«  300* 
indicativ  beschränkt;  in  den  anderen  modus  zeigt  sich  der  auf 
gewönliche  art  gebildete  zusammen  gesezte  aorist  (z.  b.  conj. 
d<o-<rj^,  dii-a^a^)^  der  auch  im  indicativ  in  spuren  erscheint 
Die  bildungen  mit  -xa  scheinen  nach  alle  dem  ser  jung  zu  sein. 
Der  Ursprung  dises  x  ist  dunkel.  Die  bildung  des  per- 
fects  und  des  aorists  mit  -xa  ist  warscheinlich  von  den  wurzeln 
auß  gegangen,  welche  durch  x  weiter  gebildet  erscheinen,  der- 
gleichen merere  nachweisbar  sind ;  so  ist  z.  b.  S-^i^x-a  eigentlich 
aorist  einer  wurzel  ^ex  auß  ^s  =  lat.  fac  (facio),  d.  i.  dhakj 
auß  urspr.  dha  (so  Georg  Curtius,  gr.  Etym.  P,  60).  Von 
hier  auß  entwickelte  sich  eine  analogie,  die  mit  der  zeit  immer 
weiteres  gebiet  gewann.  Diß  x  ist,  wie  oft  dergleichen  de- 
mente (vgl.  z.  b.  ^  auß  urspr.  dhaj,  wol  rest  einer  wurzel,  die 
sich  jedoch  nicht  mer  nach  weisen  läßt;  deshalb  glaubte  ich  dise 
bildung  zu  den  Zusammensetzungen  rechnen  zu  dürfen. 

Anm.  Von  'hiatusanf hebendem  einschube^  iu  einer  spräche  zu  re- 
den, welche  ein  dfj'ioMev  bildete,  ist  unstathaft;  k  aber  als  Ver- 
änderung von  <T  au  zu  nemen,  ist  völlige  wilkür  und  steht  mit 
den  lautgesetzen  des  griechischen  geradezu  in  widersprach. 

2.  Das  futurum  ex  actum.  Das  futurum  exactum  ist 
ein  futurum  vom  perfectstamme,  auch  von  der  neubildung  mit-  ' 
tels  x;  es  wird  eben  so  gebildet,  wie  das  futurum  und  unter- 
scheidet sich  von  disem  nur  durch  den  stamm,  au  welchen  das 
futurelement  (§.  298)  an  tritt.  Es  versteht  sich,  daß  von  dem 
erst  ser  spät  und  nur  im  activ  ein  gedrungenen  scheinbaren 
außlaute  a  des  perfectstammes  (§.  291)  hier  keine  spur  vor- 
handen ist.    Vgl.  das  futurum  exactum  im  italischen. 

Beispile.  Perfect.  Xslv-j  würz.  Xv  (lösen),  davon  fut.  ex- 
actum Xslv-aofkat ;  perfectstamm  nenQu^-j  würz,  nqay  (tun), 
davon  nenqä^ofiat^  d.  i.  *nsnQäY'(fofMc$;  perfectstamm  wib^x-, 
würz,  ^a  (sterben),  fut.  exactum  teihf^^ta^  d.  i.  ^rs^v^x-tteo 
u.  s.  f. 

3.  Das  zusammen  gesezte  plusquamperfectum 
des  activ s.  An  den  perfectstamm  tritt  ein  praeteritum  (der 
form  nach  ein  aorist)  von  würz,  ig^  n&mlich  sing.  1.  *itfa''(fkjj 
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§«  300.  2.  *i(Sa'g,  3.  *ias-f%);  plur.  1.  *^cra-/i*«v,  2.  *iifa-ve^  3.  *i(fa'V(tj; 
vor  den  selben  das  augment;  z.  b.  vom  perfectstamme  nsnni-^ 
Würz,  m*  (überreden),  Lsg.  *i'n€no$&'6aa'(fit)y  darauß(§.  145, 

2,  c)  bei  Hom.  insnoi^say  zusammen  gezogen  insTwoU^^  oder 
insnoi^ei  und  inenoi&U'V;  sa  zu  ««  zusammen  gezogen,  nick 
analogie  der  3.  pcrsou  (wie  nolect^  gleich  noXecg  zu  naitn 
wird);    2.   *^-7r€7roi^-€<ra-^,    darauß    insnoix^cag ^    incnoi^Hi; 

3.  *i'neno$^'S(f€'(tJj  darauß  i^nsnol^-ssj  ^ttctto/^c«  u.  8.  L; 
nur  in  der  3.  person  plur.  bleibt  nach  analogie  der  hier  bls- 
figen  enduug  -<rav  (§.  276)  inenoix^eaavj  one  außstoßung  des^ 

4.  Der  aoristus  passivi  I.  form  sezt^  bei  activen  per- 
sonalendungen,  £  an  die  wurzel,  welches  im  indicativ  und  im- 
perativ zu.  9  gesteigert  erscheint  und  nicht  wie  der  außlaut  eines 
tenipusstammes,  sondern  wie  ein  wurzelaußlaut  behandelt  wird; 
vor  die  wurzel  tritt  das  augment;  z.  b.  würz,  ^ay  (zeigen), 
pass.  aoriststamm  i-fpav-s-;  davon  lautet  nun  regelrecht  ind. 
1.  sing.  iifaV'ii'V^  2.  i-tfäv-fi-q,  1.  plur.  i-fpav-t^-fj^v^  3.  plur. 
i'ifiv-^'iSav;  conj.  I.  sing,  yav-i-«,  darauß  tpavtSj  2.  *ycrr-i- 
ly-cri,  darauß  (pavfjg  u.  s.  f.;  optitiv  1.  sing.  yai^-c-Ziy-v  u.  s.  f., 
imperativ  ifav-ti-d^i.  Man  siht  daher  in  disem  c,  17  die  wurzel 
k  =  ja  (gehen),  welche  in  tijfM  (ich  sende),  grundf.  Ji-jä-mi 
vor  lige,  von  welcher  wurzel  i  diß  -17-»',  grundf.  *Jä'm  ein 
aorist  sei.  Dise  anname  empfihlt  man  damit,  daß  das  pas>iv 
auch  in  anderen  indogermanischen  sprachen  mittels  'gehen'  um- 
schriben  wird ;  i  yav-17-v  bedeutet  also  'in  zeigen  gieng  ich', 
d.  h.  *ich  ward  gezeigt,  ei"schin\  Möglicher  weise  ist  aber  jenes 
£,  17  nichts  anderes  als  eine  Weiterbildung  des  Stammes  nach 
art  der  ab  geleiteten  verba,  deren  stamme  nicht  selten  so  be- 
handelt werden,  als  wäre  ir  außlaut  der  außlaut  der  wurzel 
(vgl.  lesb.  äol.  (pU^'fHj  althochd.  habe-m  u.  a.).  Wie  die  form 
ab  geleiteter  verba  im  litauischen  und  lateinischen  benüzt  ward, 
um  die  function  eines  praeteritums  auß  zu  drücken,  so  wäre 

.    sie  hier  dazu  verwant,  die  des  passivums  zu  vermitteln.    Nicht 
alle  neubildungen  sind  Zusammensetzungen. 

5.  Der  aoristus  passivi  II.  form  unterscheidet  sich  von 
dem  erster  form  nur  durch  ein  9  vor  dem  §,  f ;  also  i.  b. 
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«-TT^aX-^-^-v,  würz,  nqaf  (tun).  Hier  ligt  also  nicht  der  reine  §.  3 
verbatetamm,  sondern  der  mit  ^  vernierte  zu  gründe.  Diß  ^ 
ist  offenbar  rest  der  Wurzel  %^«,  urspr.'dÄa  (setzen,  tun),  welche 
ja  nicht  selten  im  griechischen  und  in  anderen  sprachen  an 
andere  verbal^urzeln  und  verbalstämme  an  tritt,  vgl.  die  prae- 
sensbildung  mittels  diser  wurzel  (§.  293,  VII.,  anm.  1),  z.  b. 
griech.  nQ^-d^m  (ich  verbrenne),  würz.  nQa;  ferner  aoriste  wie 
ia%a^ov  (nebenform  von  Sffxoy),  wurzel  (fsx  (haben),  mit  um 
gesteltem  wurzelvocale;  Ifpd^&d'OVj  würz,  tpd't  (schwinden)  u.  a.^ 
so  daß  also  iy^aip^av:  i/ißd^-f^-r  (würz.  YQaqt  schreiben)  = 
eax€d'-ov:  i^x^-i^'^'^y  oder,  mit  etwas  anderer  auffaßung,  -^-tj-v 
ist  der  auf  die  erste  art  gebildete  aoristus  passiv!  der  wurzel 
^«,  urspr.  dka. 

6.  Das  futurum  passiv!  I.  form  sezt  die  gewönliche 
futurendung  in  medialer  form  an  den  stamm  des  aoristus  pais- 
sivi  I.,  also  (pav-^-aofAat  u.  s.  f.  oder,  wie  man  es,  fals  die  an- 
name  einer  Zusammensetzung  begründet  ist,  ebenfals  faßen 
kann,  ein  futurum  von  wurzel  ja,  grundf.  jäTsjü-mai^  d.  i. 
^^-ao'fjbaij  tritt  an  den  verbalstamm. 

7.  Das  futurum  passivi  II.  form  sezt  die  selbe  en- 
dung  an  cien  stamm  des  aorist.  pass.  zweiter  form,  also  z.  b. 
Xv'd^-aofiai;  d.  h.  ein  futurum  passivi  der  wurzel  ^s  tritt  an 
den  verbalstamm. 

Ad  in.  '%)^'ij'(JO'fAa$  bestünde  also  nach  diser  annamc  eigentlich 
auß  drei  auß  verbalwurzeln  hervor  gegangene^  elementen,  auß 
^,  17  und  or/o;  Xv-xhiaofiat  ist  demnach  'ich  werde  (*(SJo)  gehen 
(ff)  ins  lös(?u  tun  (^).  Die  dar  gelegte  deutung  der  passivischen 
formen  des  aoristus  und  des  futurums  auß  den  wurzeln  i  und  &b 
ist  von  G.  Gurtius  (Kuhns  Zeitschr.  I,  s.  25). 

Italisch.  Lateinisch.    1.  das  perfectum  auf  -m';  2.  das  §«  3 
perfectum  auf  -ut;    3.  das  futurum  exactum;    4.  der   optativ 
perfecti;   5.  das  plusquamperfectum;   6.  der  optativ  plusquam- 
perfecti;  7.  das  imperfectum;  8.  der  optativ  imperfecti;  0.  das 
futurum. 

1.  Das  perfectum  auf  -^1.  Formen  wie  -Uxi,  d.  i. 
*'leg'8i,  neben  älterem  %t  (*ldigi),  würz,  leg  (lesen);  panxi^ 
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8«  30h  d.  i.  *panff'si,  neben  älterem  pepigi,  v/urz.pag  (festigen);  pwui, 
d.  i.  *pung'8i^  neben  pupugi,  würz,  pug  (stechen),  beweisen  die 
späte  eutstehung  diser  Zusammensetzung.  Es  ligt  also  disea 
formen,  häufig  wenigstens,  nicht  die  wurzel,  sondern  der  prae^ 
sensstamm  zu  gründe ,  wie  panxi,  punxi  und  formen  (inschr.) 
wie  deixüHs  (praesensstamm  deici-y  II,  b,  würz,  die  sagen)  be- 
weisen (Pauli,  gesch.  der  lat.  verba  auf  uo,  s.  42).  ^si,  si^ 
u.  s.  f.  ist  rest  eines  perfectums  (§.  291)  der  würz,  urspr.  as, 
in  voller  form  etwa  *esi  gelautet  habend;  es  tritt  außschließ- 
lich  an  den  consonantischen  wurzelaußlaut  von  stamverbea; 
nach  l  nur  in  vulsi  (praes.  vello  ich  rupfe);  selten  nach  a: 
man-si,  würz,  man  (maneo  ich  bleibe);  m  geht  vor  s  in  mp 
über  (§.  157,  1,  g),  z.  b.  sum-p-stj  würz,  sum  (sümo  ich  neme). 
Nach  gutturalen,  dentalen,  labialen  ist  -st  rege!,  z.  b.  duc-si, 
würz,  duc  (düco  ich  füre);  vec-si  auß  *veh'Si  (§.  157,  1,  c), 
würz,  veh  (veho  ich  fare,  trans.);  mt-ai,  würz,  mii  (mtttoiA 
schicke);  lü-si^  würz,  lud  (lüdo  ich  spile);  dathstj  praes.  cland-c 
(ich  schließe);  ar-si,  würz,  ard  (ardeo  ich  brenne;  §.  157, 1,  a); 
acrip-si  für  *8crtb'8t,  praes.  scrtb-o  (ich  schreibe);  zwischeo  r, 
/  und  s  fallen  die  gutturalen  auß  (§.  157,  1,  a):  mer-si,  warz. 
merff  (mergo  ich  tauche) ;  torsi^  praes.  torqueo  (ich  drehe) ;  über 
/luxt,  vixi  auß  */lug'St\  ^vig-si  neben  /fwo,  vivo  gibt  §.  152,  l 
außkunft;  Jua-si  für  *jub'8t,  praes.  yi/A-eo  (ich  befehle);  presgi 
für  *prem8i,  praes.  pretn-o  (ich  drücke)  sind  ungewönlirbe 
assimilationen  nach  analogie  der  häufigeren  dentalen  stamme; 
U8'8i,  würz.  US  (praes.  ür-Oj  d.  i.  *ü8'0  ich  brenne);  haesi,  kausi 
stehen  für  ^haea-ai,  *haus-ai,  praes.  haer-eo^  d.  i.  ^haea^eo  (ich 
hange),  haur-io,  d.  i.  *haua'io  (ich  schöpfe),  sonst  wäre  a  in  r 
über  gegangen. 

2.  Das  perfectum  auf -ut',  nach  vocalen  -rt.  Diß 
'ui,  -vi  ist  rest  des  perfects  fui  (vgl.  §.  291);  vgl.  umbriscb 
piha-fei  (=  lat.  *ptä'fei,  ^piä-ft),  wo  f  von  *fvei  =  lat  fui 
erhalten  ist,  und  v  auß  gefallen ;  ferner  pot-eat  (er  kann)  neben 
pot'(f)uu  Über  den  Schwund  des  f  im  lateinischen  vgl.  §.  153, 3. 
Ab  geleitete  verbalstämme  haben  nur  dise  form;  z.  b.  amä-vi, 
audt'vi,   mon-ui  für  das  zu  erwartende  *m<ma'V%*     Es  kSnte 
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scheinen,  daß  die  stamme  auf  e  diß  perfectum  von  der  wurzel  §•  301« 
bilden,  nach  analogie  der  stamverba,  wie  denn  auch  das  gotische 
ai  und  das  slawische  i  der  entsprechenden  verbalstämme  nicht 
in  allen  formen  haftet  (vgl.  §.  209);  dagegen  sprechen  jedoch 
formen  des  futurum  exactum  und  des  optativ.  perfecti  wie 
habessü,  prohibessitj  welche  auf  *habeV'8itj  *hab€vi'Sii  hin  weisen. 
Bei  den  stammen  auf  a  findet- in  formen  wie  nec-ui,  neben 
necä'viy  stamm  necä-  (töten);  son-ui  zu  aonä-re  (tönen)  u.  s.  f. 
änlicher  Vorgang  statt.  Die  analogie  der  stamverba  ist  jedoch 
bei  disen  bildungen  wol  nicht  zu  verkennen.  Nicht  selten  findet 
sich  dise  bildung  des  perfects  nämlich  auch  bei  stamverben,  so 
bei  wurzeln  auf  vocale,  z.  b.  cre-vi,  praes.  cre-sco  (ich  wachse); 
fgjnd-vtj  praes.  (g)n(hsco  (ich  lerne  kennen) ;  ferner  bei  wurzeln 
auf  r,  Ij  7n,  n  wie  aper-uij  praes.  aper-io  (ich  öfne);  ser-ut^ 
praes.  ser-o  (ich  reihe  auf);  vol-ui,  praes.  vol-o  (ich  will);  col-ui, 
praes.  col-o  (ich  pflege);  con-auUui,  praes.  cansul-o  (ich  berate); 
frem-ut^  praes. /rem-o  (ich  mache  geräusch);  trem-ui,  praes.  trem-o 
(ich  zittere) ;  vom-Wj  praes.  voni-o  (ich  speie  mich) ;  gen-ui,  praes. 
gi-gn-o  (ich  zeuge);  ten-ui  (vgl.  tetini),  praes.  ten-eo  (ich  halte; 
ist  also  stamverbum).  Vereinzelt  nach  anderen  consonanten, 
wie  rap'ui,  praes.  rap-io  (ich  neme  weg) ;  strep-ui,  praes.  strep-o 
(ich  lärme);  besonders  nach  zwei  consonanten,  wie  in  stert-ui^ 
praes.  atert-o  (ich  schnarche);  tex-ui^  praes.  tex-o  (ich  webe). 

Seltsame  und  offenbar  junge  bildungen  sind  measui,  vgl. 
messum  auß  *fnet4um,  praes.  met-o  (ich  ernte,  mähe);  neocui, 
vgl.  nexum,  praes.  nec-to  (ich  knüpfe);  pexuij  praes.  pec-to  (ich 
kämme).  Dise  bildungen  auf  -sui,  messui  (=:  *met-9ui)y  *nec-9u%, 
*pec'8ui  (die  wurzeln  der  lezteren  sind  eigentlich  neg,  vgl. 
altind.  nah;  pec,  vgl.  griech.  mx;  §.  293,  VIL)  für  die  zu  er- 
wartenden formen  ^measi^  *nexi,  *pean  sind  nichts  anderes  als 
eine  Verbindung  der  beiden  perfectelemente  -si  und  -m;  an  die 
form  mit  si  trat,  nach  analogie  der  häufigen  formen  auf  -ui, 
diß  noch  hinzu,  wobei  der  außlaut  von  -m  schwand. 

3.  Futurum  exactum.  Es  ligt,  wie  der  optativ  per- 
fecti und  plusquamperfecti,  in  zweierlei  bildung  vor: 

n.  iHeBte  bildung.    An  den  alten,  auf  den  wurzelaußlaut 
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§.  301.  endenden,  in  der  Wurzelsilbe  noch  ungesch wachten,  aber  der 
reduplicatioii  verlustigen  pcrfectsUimm  tritt  -so,  -st»  u.  s.  f^ 
die  praesensform  V.  mit  futurbcjsiehung  von  warzel  es,  also  suß 
*e*/o,  *esi8=ero,  eris  u.  8.  f.  verkürzt;  z.  b.  cap-ifo,  €ic-cep^o  aoß 
*cecap'8o  (vgl.  *n6nqaY'(Sm^  osk.fefac-ugt),  grundf.  kakajp-sjä'mi\ 
würz,  cap  (nemen);  femer  sind  so  gebildet  rapsii,  axo,  faro 
(effexU,  effexit),  noxif,  tncensü;  occtsit  \\.  a.  für  ^cend-sü,  *caed- 
Sit  u.  s.  f.,  nach  der  regel;  s  steht  in  *caesü  u.  änl.  für  ds,  ts, 
weshalb  s  nicht  in  r  über  geht  (§.  157,  1,  a). 

b.  jüngere  bildung;  -so,  -bis  tritt  an  den  perfectstaram  aof 
f,  z.  b.  dede-roy  d.i.  *dedi'80  (jj.  52),  stete-ro,  Bcrijwe-ro,  amäre-ro; 
dixis  wol  für  *dic'8i'si8  (wie  dixsti  für  dixisti) ;  jussä  für  ^jusn- 
8Ü;  nmoBso  für  *amävi'80^  *amäV'8o;  peccassif.  für  *peccävi'skj 
*peccäV'8Ü'f  habessU  für  ^habevisit ^  *habev^ii;  ss  ist  hier  alio 
durch  Assimilation  entstanden. 

4.  Optativ  perfecti.  sim  auß  8iem,  *esiem  (§.  290) 
tritt  an  den  perfectstamm  (vgl.  das  passiv  amaius  sim)  auf  i: 
z.  b.  *feci'sfem^  darauß  fece-rim  nach  der  regel.  Wie  im  fu- 
turum exactum  so  gibt  es  auch  hier  ältere  formen,  die  den 
außlaut  i  des  perfectstammes  noch  nicht  haben,  wie  (fejfae-sim, 
oh'jec-sim^  aufdj-sim  y  welche  den  beweis  dafür  lifera,  daß 
auch  fac'So  den  perfectstamm  enthält  NegasBim,  fmrassis,  U- 
vas8i8,  prohibessis  u.  a.  sind  eben  so  wie  im  futurum  exactum 
zu  erklären  (auß  *negävi-8tfn ,  *negäV'sim  u.  s.  f.).  Die  ur- 
sprüngliche länge  des  t  zeigt  sich  nicht  selten  in  den  formen 
der  1.  2.  plur.,  auch  in  der  2.  sing.  (dederiSy  dederimus^  dede- 
ritü  n.  a.).  Veraltet  sind  die  medialformen  (passivformen)  dises 
modus,  wie  faxitur,  turbassüur  (Corssen,  Ausspr.  u.  s.  f.  II,  38). 

5.  Plusquamperfectum  indicativi.  Das  imperfectnm 
(e)ram  auß  *esam  (§.  296)  tritt  an  den  perfectstamm  .auf  t: 
z.  b.  *steä'8amy  darauß  Btete-ram  (vgl.  amatus  eram). 

6.  Optativ  plusquamperfecti.  -a^m  tritt  an  den  per- 
fectstamm ;  '8em,  d.  i.  -sernf  vgL  d.  plural,  ist  der  optativ  za  dem 
iroperfectum  (ejsa-m;  ^esä^mus:  *ese'inu8  =  €nn5'inu8:  afn^-mtu. 
Das  e  war  in  der  älteren  spräche  überall  lang  (es-aet  Ennius; 
Corssen,  krit.  Beitr.  558). 


Zusammen  ges.  nenbildangen;  LateiDisch.  S31 

a.  ältere  bildong.    -sem  tritt  an  den  alten  perfectstamm  §»301. 
one  i  oder  ü,  z.  b.  facsein  auß   *fefaC'Sefn,  per-cep-set;  eben 

so  ist  zu  erklären  "^vic-set,  Sritd-Ugset  (vixet,  intellexet;  auß 
*vixi'8^j  ^intdlexi-aet  wäre  ^vixe-ret^  ^inteUexe-ret  geworden). 

b.  jüngere  form,  die  gewönliche;  -aem  tritt  an  den  per- 
fectstamm auf  -ü'y  z.  b.  feciS'sem,  vixis-sem  (wobei  nun  natür- 
lich das  f  bleibt). 

7.  Imperfectum.    -ham,  das  neu  gebildete  imperfectum 
von  Wurzel  fu  ({^.  296),  tritt  an  den  praesensstamra,  z.  b.  i-bamy 
da-bam,  stähani;  bei  ab  geleitett'n  an  den  verbalstamni ,   z.  b.  - 
amä'banij  mone-bamy  veraltet,   bei  dichtem  und  späterctn  auch 
audi'bam,  serri-bas^  nutn-bant.     Die  praesensstämme  auf  urspr. 

a  (so  genante  3.  conjugation)  denen  iren  staAiniaußlaut  xi^r 
-bam  zu  e  nach  analogie  der  ab  geleiteten  auf  i^  welcher  ja 
überhau])t  die  stamverba  häufig  folgen,  z.  b.  lege-bam,  vgl.  alte 
futura  wie  leye-bo  und  das  imperfectum  des  slawischen  (s.  u. 
§.  305) ;  natürlich  fügen  auch  dise  das  -bam  nicht  an  die  wurzel, 
sondern  an  den  praesensstamm,  z.  b.  rumpe-bat,  praesensstamm 
urspr.  rumpa-  (IV,  c),  wurzel  rup.  Diser  analogie  folgen  (wie 
auch  in  anderen  formen)  gewönlich  auch  die  ab  geleiteten  auf 
t,  z.  b.  audie-bai  für  das  ältere  audibat. 

8.  Optativ  imperfecti.  Er  wird  nicht  vom  indicativ 
imporfecti  gebildet,  sondern  mittels  -^ein  (vgl.  d.  optat.  plus- 
quamperfecti  unter  6.),  welches  an  den  praesensstamm  an  tritt, 
z.  b.  *]}ot-9em,  vgl.  pot-est;  *ed-^emj  vgl.  est  für  *ed'H;  *fer* 
sem,  vgl.  fer-t;  *vel'Sem,  vgl.  vol-t,  darauß  possenh,  essem^  ferrem, 
vellem;  es-sem,  vgl.  es-t  (zusammen  gesezt,  im  entgegen  ge- 
sezten  falle  würde  es  *erem  lauten) ;  dice-rentj  rumpt-rem  u.  s.  f. 
Ab  geleitete,  z.  b.  amä-rem,  fxone-rem^  audi-rem. 

9.  Futurum.  Wie  das  praesens  von  as  nach  der  V.  form 
(*enoj  eroj  futurbeziehung  hat,  so  ist  auch  eine  solche  praesens- 
form  V.  von  fu  mit  gleicher  function  vorauß  zu  setzen;  also 
ein  bhu-jä-mi,  bhu-ja-at,  bhu-ja-ti  u.  s.  f.;  lat  */««b,  */i«w,  *fuü 
u.  s.  f.,  auß  welchem  durch  Verkürzung  (vgl.  -bam  auß  *'fuam 
§.  296)  *fo,  *fi8j  *ß  u.  s.  f.,  in  Zusammensetzung  also  (§.  153,  3) 
-bo,  "bis,  4rii  u.  8.  f.  ward.    Dise  praesensbildnng  der  wurzel 
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§•  30  h  urspr.  bhu  ist  graecoitalokeltisches  gemeingut,  denn  sie  li0 
auch  in  äol.  q^v-ino  und  dem  entsprechenden  tpv-^  für  *^V'ß 
vor  (s.  0.  §.  293,  V.),  ferner  im  umbrischen  *fuiu  (erhalten  io 
futurum,  s.  u.)  und  im  altirischen  (s.  u.  §.  304,  3). 

Mittels  dises  -bo,  -bis  u.  s.  f.  wird  das  futurum  bei  ab  ge 
leiteten  auf  ä,  e  gebildet,  z.  b.  amä-bo^  manä-bo;  die  ältere 
spräche  bildet  cbeu  so  das  futurum  der  stamme  auf  i,  z.  b. 

audi'bo. 

Selten  ist  diß  futurum  bei  stamverben  wie  i-io,  dä-io, 
atä'boj  die  offenbar  nach  analogie  der  ab  geleiteten  gebildet 
sind;  eben  so  sind  beispile  wie  dice-bo,  exsttge-boj  vive-bo  n 
erklären;  vgl.  das  imperf.  dice-bam  u.  s.  f.  und  das  imperf.  des 
slawischen  (§.  305). 
§•  302.  Oskisch.  Das  oskische  weicht  in  seinen  neubildungen  der 
conjugation  (vgl.  das  futurum,  im  lateinischen  mittels  fu,  osk. 
mittels  68  gebildet)  merfach  vom  lateinischen  ab. 

1.  Die  form  3.  plur.  furfans  =  lat.  *fu-6ant  (Corsseo, 
Zeitschn XII  1,164)  beweist,  daß  das  oskische  ein  imperf ectan 
durch  Zusammensetzung  mit  dem  stamme  ^-fä-  =  lat.  -bi- 
(§.  153,  3;  §.  164)  gebildet  habe,  wie  das  lateinische. 

2.  Das  futurum,  bestehend  auß  dem  praesensstamme 
und  dem  praesens  der  wurzel  65  (sein;  Bugge,  Zeitschr.  11,384); 
z.  b.  3.  sing,  dide-st  (dabit),  here-st  (volet),  deiva-st  (jurabit), 
censa-zct  (censebunt)  u.  a.;  3.  plur.  -zet  ist  der  gewönlichen 
form  der  3.  plur.  praesentis,  8et  =  *8ent  (e  =  8  §.  t65),  lataimiy 
volkommen  gleich;  -st  ergibt  sich  eben  so  als  rest  von  ist  (est). 
Dem  sicher  zu  erkennenden  deiva-at  entsprechend  teilen  wir 
dide-st,  here-st  und  sehen  also  in  e  nicht  den  anlaut  des  hilSs* 
vcrbums,  sondern  den  stammaußlaut  des  verbums  und  zwar 
des  praesensstammes.  Für  dise  au£Faßung  spricht  namentlich 
auch  das  umbrische,  welches  diso  bildung  des  futurums  mit  dem 
oskischen,  dem  lateinischen  gegenüber,  teilt,  welches  leztere  io 
der  bildung  des  futurums  noch  zum  keltischen  stimt  (s.  u.  beim 
umbrischen). 

3.  Die  formen  fu-sld  *fu-s!ns  (vgl.  §.  290,  osk.  nnd 
umbr.),  3.  sing.  u.  plur.  opt  perfecti  activi,  und 
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4.  fu'St^  yu'set  (anß  tr!barakattu-8ct  und  umbrisch  §.  302, 
fu-rent  sich  orgebend),  3.  sing,  und  plur.  futuri  cxacti  (vgl. 

d.  umbrischc),  sind,  erstere  wie  im  lateinischen,  durch  antreten 
des  opt.  praesentis  der  wurzel  aÄ(-sit,  *-sins  auß  ^-sit,  "^-sins, 
grundf.  '8jät,  -ajänt  verkürzt),  leztere  mit  der  gewönlichen  prac- 
sensform  der  selben  (sst,  setj,  die  also  in  Zusammensetzung 
(vgl.  das  futurum)  futurbeziehung  auß  drükt,  gebildet. 

Das  oskische  scheidet  demnach  optat.  perf.  und  futurum 
cxactum,  was  im  lateinischen  nur  in  der  1.  sing,  geschiht.  Dise 
bildungsweise  findet  sich  nur  bei  der  wurzel  fu,  perfectstamm 
/Vi-  auß  *fefu']  die  so  gebildeten  formen  treten  an  den  perfect- 
stamm anderer  verba  an,  um  das  futurum  exactum  (und  wol 
auch  andere  formen)  zu  bilden;  s.  u.  6.  7. 

5.  Die  formen  der  3.  sing,  perfecti  aamana-ffed  (stamm 
«awia/ia-Zetymologie  dunkel);  aikda-fed  (aedificavit),  für  wel- 
ches wol  one  zweifei  aidka-fed  zu  lesen  ist,  zeugen,  wie 
umbr.  piha-fij  für  eine  mittels  der  wurzel  fu  gebildete,  dem 
lateinischen  analoge  form  des  perfects  ab  geleiteter  verba. 
Die  Verdoppelung  des  f  erklärt  sich  wol  auß  fv,  da  in  ffed, 
'fed  doch  nur  eine  dem  lateinischen  futt  entsprechende  perfect- 
forni  enthaHen  sein  kann. 

üpsed  und  üpsens,  3.  sing,  ujid  plur.  perf.  vom  stamme 
üpsa-  =  lat.  02)era'  (machen;  z.  b.  üpsa-nnam  dedet  ope- 
randam  dedit),  scheinen  kürzungen  auß  '^üpsa-fed,  *upsa- 
fcns  zu  sein;  es  ligt  hier  die  selbe  erscheinung  vor  wie  im 
latein.  son-ui  u.  s.  f.  neben  dem  stamme  sona-j  umbrisch  portrust 
neben  porta-, 

6.  Die  formen  3.  sing.  perf.  prnfatted  (probavit),  3.  plur. 
prüfattens  (probaverunt) ,  teremnattens  (terminaverunt) ; 
3.  plur.  optat.  perf.  tribarakattins;  3.  plur.  futur.  exacti 
tribarakattuset  sind  wol  nur  auß  *präfat-fed,  *prufat- 
fens,  *prüfat-fins,  *prüfat-fuset  zu  erklären,  d.h.  durch 
Zusammensetzung  eines  verkürzten  indic.  u.  opt.  perfecti  (oder 
etwa  praesentis  oder  aoristi?)  von  würz,  fu  und  des  futurum 
exactum  der  selben  mit  einem  stamme  auf  t,  der  entweder  der 
des  part  praesentis  activi  ist  (prüfat-  regelrecht  =  *p'^/iin/-, 
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§♦  302»  lat.  probant-,  wie  sei  =  *sent  §.  164),  oder,  warscheinlichcr, 
der  des  partic.  praet.  activi  (profat-  auß  *profa-voe',  vgl.  gricch. 
-jroT-  =  urspr.  'Vant-,  §.  218,  zusammen  gezogen).  Corsseu 
(Zeitschr.  XIII,  184  flg.)  fürt  dise  formen  auf  das  participium 
perfecti  passivi  zurück,  also  auf  die  stamme  profato^,  teremnaii>- 
u.  s.  f.  Von  disen  participialstämmeu  »eieu  ab  geleitete  verba 
gebildet,  wie  *profcUa-ufn^  ^teremnata-um^  wie  lat.  dicta-re,  capta-re 
u.  s.  f.  zu  den  stammen  dic4o-^  cap-to-  u.  s.  f.  Wie  nun  osk. 
ups  cd  für  *oj)sa'fedy  umbrisch />ar^M«<  für  *por<<5f-/i«/,  so  stehe 
prüfatted  für  "^profata  fed^  ^irrofatfed. 

7.  Das  futurum  ex  actum  ist  durch  Zusammensetzung.' 
des  perfectstammes  mit  dem  futurum  exactum  von  würz,  fu  ge 
bildet,  welches  leztere  seinen  anlaut  verlor  wie  im  luteinischeu 
avia'(f)ui  (im  umbrischen  ist  hier  das  volle  fuat,  furent  er- 
halten); demnach  fefac-ust  auß  *fefac-fu8t^  dic-ust  auß  *didic- 
fast  (praesensstamm  deica-  dicere),  tribarakattuset  auß 
^trlbarakat'fusent  (s.  d.  vor.). 

§.  303*  Umbrisch.  1.  Das  umbrische  zeigt  noch  deutlicher 
als  das  oskische  den  praesensstamm  als  den  ersten  teil  des 
futurums,  auch  hier  ist  das  an  tretende  hilfsverbum  das 
praesens  von  würz.  es.  Beispile:  2.  sing,  bene-s  (venies)  für 
*bene-ssy  herie-s  (voles);  3.  sing,  fere-st  (ferct),  ee-si  (ibit), 
scste  (sistet),  herie-st  herie-s  (volet),  habie-st  (habebit)  u.a.; 
3.  plur.  stahe-ren,  d.  i.  *8iae'8ent  (stabunt).  Die  formen 
seste-(st),  herie-st  zeigen  sicher  die  praeseusstärome  *sista-^ 
Vierja-^  deshalb  zerlegen  wir  auch  fere-st,  ee-st  (ee-  nach  I,  b; 
die  1.  sing,  hätte  dann  "^ehu,  *eu  ==  lat.  eo  gelautet),  siake-ren 
zu  praes.  sfaku,  d.  i.  *8tau^  =  lat.  *8tao,  sto;  habie-st  sezt  eine 
1.  sing.  *habiu  =  lat.  habeo  vorauß;  fuie-st  läßt  daher  auf  ein 
praesens  ^fuiu  nach  V.  schließen,  eine  bildun^weise  des  prae- 
sens, die  bei  wurzeln  auf  vocale  vorzüglich  häufig  ist;  vgl. 
latein.  -bo  des  futurs,  das  wir  auß  bhujämi  erklären,  und  äol. 

fpvifä. 

Die  Übereinstimmung  des  lateinischen  und  keltischen  be- 
weist, daß  das  italokeltischc  futurum  durch  antreten  von  stamm 
^faia-  an  den  verbalstamm  gebildet  ward.    Discs  ältere  italo- 
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keltische  futurum  kam  im  oskisch-umbrischen   außer  gebrauch  §.  30 
und  CS  ward  discr  vcrlust  durch  eine  neubildung  crsezt,  die 
natürlich  nur  auß  noch  in  der  spräche  vorhandenen  elementcn 
geschaffen  werden  konte. 

2.  Das  futurum  exactum  von  würz,  fu  wird  gebildet 
wie  im  oskischen,  3.  sing,  fu-st,  fü-st,  fu  s^  3.  plur.  fu-rmt; 
'Stj  -rent  ^^  est,  sent  =  osk.  ist,  set  =  lat.  est,  sunt  (da- 
gegen Corssen,  Zeitschr.  XIII,  256  flg.,  wie  mir  scheint,  gegen 
den  offenbaren  Sachverhalt). 

Ein  Optativ  perfecti  von  fu  findet  sich  nicht. 

3.  Die  formen  inha-fei,  piha-fi  =  lat.  inä'(f)m  zeugen 
für  die  selbe  bildung  des  mittels  des  perfects  der  wurzel  fu 
gebildeten  zusammen  gesezten  perfects,  die  wir  bereits 
im  lateinischen  und  oskischen  fanden;  dise  bildung  stamt  also 
wol  auß  der  italischen  grundsprache.  In  den  pluralformen 
hen-xiAo  (venerunt),  covort-uso  (converterunt),  ses-ure  (statu- 
erunt)  ist,  wie  in  zalreichen  lateinischen  perfecten  (z.  b.  ten- 
(f)ui;  st€Tt'(f)ui  u.  s.  f.),  das  f  der  hilfswurzel  geschwunden 
(dem  vorher  gehenden  consonauten  assimiliert) ;  als  ältere  formen 
sind  also  *ben-fusont^  ^vort-fusont  u.  s.  f.  an  zu  nemen.  Umbr. 
-fei,  -fiz=i*fvei,  *fvi  gleicht  volkommen  dem  lat. /m»;  daß  auch 
^fusoiu  lateinischem /aerMw^  d.i.  *fuisont^  volständig  entspricht, 
ist  warscheinlich. 

4.  Das  futurum  exactum  wird  gebildet  durch  ansetzen 
des  futurum  exactum  der  wurzel  /i«  an  den  perfectstamm. 
Lautet  diser  auf  einen  consonanten  auß,  so  assimiliert  sich 
das  f  von  fu  dem  selben,  z.  b.  3.  sing,  ambr'e'fus(t)  (ambiverit), 
ben-ust  (venerit),  oovart-ust  (converterit)f  dersio-nst  (dixerit), 
ter-ust  dirS'Ust  (dederit),  fac-uat  (fecerit),  peperso-ust  u.  a. 
auß  *behm'fu8t,  ^vovort-fusty  *didiofust  (hier  ist  die  redupli- 
cation  des  perfectstammes  erhalten),  *did-fust  (würz,  da,  vgl. 
d.  perfect.  rere  =  *dedej,  "^fefac-fust^  *pepersc'fust;  3.  plur, 
ambr-e-furent  (ambiverini) ,  ben-urent  (venerint),  deraic-urent 
(dixerint),  /bc-wrc«^ (fecerint),  pepurk-urent  u.  a.  auß  *beben- 
fureM^jL  a.  f. 
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§•  303.  In  hah'Vs(t)^  hah-urent  =  lat.  hab-uerit^  hab-tiertnt  verhält 

es  sich  mit  dem  außlaute  des  vcrbalstammes  habe-  wie  im  la- 
teinischen (vgl.  §.  301,  2);  port-ust  (portavcrit) ,  vom  stamme 
porta-  (in  porta-ta  portet),  ist  gebildet  wie  lat  son-ui,  nec-ui 
neben  den  stammen  »owo-,  neca-, 

§.  304«  Alt  irisch.    1.  das  perfectum  mit  s,  2.  das  perfectum  mit 

t,  3.  das  futurum  mit  f,  b, 

1.  Das  perfectum  mit  8  gebildet.  Die  deutlichsten 
formen  sind  die  des  plurals,  die  wir  deshalb  voran  stellen,  z.  b. 
plur.   1.  (ro-y  ri-JgSn'Sa-m  (vgl.  lat.  man-si-mus) 

2.  (ri')gen'Si'd 

3.  (ri'Jgen-sat  =  *'8a-nt 

sing.  1.  (ri'Jgnt-usj  (ro-jchar-us  für  *car-8ü  oder  vilnier  etwa 
*cara-su^  das  u  ist  durch  assimilation  vor  das  s  ge- 
kommen; u  ist,  wie  im  praesens,  die  eiidung  der 
1.  sing,  auß- -atw,  urspr.  -smt 

2.  (ri-)gnt-Sy  (ro-Jchar-ts  für  ^car-sifs) 

3.  (ri')gni^  (ro-)gene^  (ro-Jchar  (s.  u.)  zu  würz,  ffen,  gn( 

(tun),  car  (lieben). 

Das  perfectum  ist  regelmäßig  mit  der  praeposition  ro  = 
latein.  pro  (§.  167,  3)  zusammen  gesezt  (hier  wie  in  so  vileu 
sprachen  gibt  die  Zusammensetzung  mit  praepositioncn  den 
Verben  perfective,  momentane  beziehuug). 

Das  s  ist  auch  hier  sicherlich,  wie  im  lateinischen,  rest 
der  Wurzel  as  (sein).  Ser  bemerkenswert  sind  formen  der  dritten 
pcrson  sing,  auf  st,  d.  i.  st,  z.  b.  gab-si  (cepit),  fott-si,  foid-si 
(misit),  berr-si  (totondit)  u.  s.  f.  (Stokes  in  Beitr.  II,  318), 
welche  offenbar  die  ältesten  sind  und  ^anz  genau  lateinischen 
formen  wie  dic-svt  gleichen.  Den  gewönlichen  formen  ^ri-gni^ 
ro'char  ist  dise  endung  abhanden  gekommen  (da  man  neben 
den  anderen  formen  in  inen  wol  nicht  aoristformen  sehen  kann). 

Die  alten  außlaute  sind  in  den  gewönlichen  formen  durch 
die  analogie  des  praesens  zerstört;  nach  den  oben  an  gefürten 
älteren  formen  des  perfects  ist  wol  kaum  an  der  Identität 
des  altirischen  und  des  lateinischen  perfects  diser  hildung  zu 
zweifeln. 


Zosammeii  ges.  neabildungen ;  Altirisch.  g37 

Anm.  Beitr.  III,  259  flg.  stelt  Ebel  so  genante  secandärformen  §•  3 
des  altirischen  zusammen,  die  bereits  Stokes  (Beitr.  III,  59)  be- 
handelt hat,  und  vermutet  in  inen  practerita  mit  dem  selben  8 
gebildet,  welches  in  dem  eben  besprochenen  perfectum  erscheint. 
Ebel  stelt  für  die  endungen  diser  secandärformen  folgendes 
Schema   auf: 

sing.   1.  -sinn  plur.  -simmitt,  -smta 

2.  'Seiha,  -uta  -sithey  -ste 

•3.  -set/i,  -sed  -sitis,  -stis,  - 

Z.  b.  1.  sing,  cutm-stn  'ich  hätte  gckont*;  1.  plur.  cuim-stmmts 
'wir  hätten  können\  vgl.  cumc-am  possumus;  c  ist  an  s  assimi- 
liert, wie  oft;  3.  plur.  cuim-sitia  'potuerint'  (glosse)  u.  s.  f.  Da 
wir  jedoch  in  discn  formen  noch  viles  dunkle  finden,  so  müßen 
wir  vor  der  band  auf  eine  eingehendere  erörtening  der  selben 
noch  verzichten. 

In  äulicher  weise  verhält  es  sich  mit  den  so  genanten 
primär  formen  mit  a  (Ebel,  Beitr.  III,  261  flg.;  Stokes,  eben 
das.  III,  58  flg.),  welche  Ebel  für  ganz  analog  dem  altlateinischen 
futurum  exactum  und  conjunctiv  /optativ)  perfecti  gebildet  hält; 
z.  b.  J.  plur.  fo-chomol-snm  sustineamus;  2.  plur.  fo-chomal-std 
sustineatis;  3.  plur.  ni  der-sid  ne  relinquatis  (derg-tm  desero) 
u.  s.  f.  Auch  bei  disen  formen  ist  viles,  namentlich  die  bildung 
des  tempusstanimes  noch  dunkel.  Wir  verweisen  daher  den  ge- 
nauere belening  suchenden  leser  auf  die  an  gefürten  abhand- 
.   lungen. 

Die  so  genanten  relativen  formen,  sing,  auf  -as,  -es^ 
plur.  -ate,  -aüe^  -tte,  -te,  -ta;  fut.  sing,  -fas^  -fes^  plur.  -faite^ 
-fite  findet  man  behandelt  von  Stokes,  Beitr.  III,  63  flg.,  von  Ebel 
eben  das.  264  flg.  Sie  sind  ebenfals  schwirig  zu  erklären;  war- 
scheinlich  sind  es  ganx  junge  neubildungen,  die  also  in  keiner 
der  verwanten  sprachen  sich  wider  flnden,  z.  b.  sing,  praes. 
cara-s  qui  amat,  cret-ea  qui  credit;  fut.  sing,  leyfaa  qui  leget, 
chomaU'faa  qui  implebit,  cret-fea,  creü-feaa;  plur.  praes.  cret-üe 
qui  credunt,  icc-te  quac  sanant;  fut.  cret-fite,  Ebel  hält  das  dem  ' 
verbum  finitum  an  gehängte  sing.-«,  plur.-<e  für  reste  'demon- 
strativer pronominaladverbia'.     Vgl.  Beitr.  I,  503. 

2.    Das  perfectum  mittels  t  gebildet;    bei  Stämmen 

auf  Tj  fiy  l  und  einzelnen  auf  gutturale  im  gebrauche,  z.  b. 

sing.  1.  (ru-)bur't^  d.  i.  ^bar-t-u 

2.  (rU'Jbir-t,'  d.  i.  ^bar-t-i 

3.  (ro-Jbar-t,  d.  i.  *bar-t'a  (?) 
plur.  1.  (ro'jbar't-mar  (medium) 

2.  (ro-)bar-t'td  (medium) 
\  (ro-Jbar't-atar  (medium). 
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§•  304»  Vergleiche  oskische  perfecta  wie  proffUted  probavit,  3.  plar. 
jrrofattens.  Auch  hier  sind  die  enduugen  die  gcwönlichen  und 
warscheinlich  eben  so  unursprünglich  und  durch  analogie  hx- 
vor  gerufen,  ^ie  bei  dem  mittels  a  gebildeten  perfectom. 
Es  feit  daher  zu  einer  genaueren  erklärung  diser  schwiriges 
bildung  an  hin  reichend  altertümlichen  formen. 

3.    Das  futurum,  welches  in  seiner   bildung  völlig  zq 
dem  des  lateinischen  stimt,  z.  b. 

sing.  l.  car-uh  (wurzel  cavj  verbalst,  cara-  liebeu)  =  "^cara-lu, 
vgl.  (der  form  nach)  lat.  care-bo; 

2.  ico-fe  ficc  retten),  cair-fe  =  *cara-fi,   vgl.   lat.  car?hi^\ 

3.  j)redchi'bi'd  =  lat.  praedica-bit^  aöir-fe-d  (s6ir  gesund), 

cair-fe-d  =  *cara-fi'd^  Vgl.  lat.  care-bit; 
plur.  1.  car-fam  durch  vorwärts  wirkende  assimilation  =  *caT^ 
fem,  "^care-fim,  vgl',  lat.  care-bimus; 

2.  catT'fi'th  =  ^cara-fiihj  vgl.  lat.  care-büis; 

3.  creit fe'(n)ty  car-fat  =  ^cara-fa-nty  vgl.  lat.  cttrebitni. 

Die    endungen   des   mediums   sind   1.   *'fur  =   lat.  -hör; 

2.  *-/?r  =  lat.  'beris;  3.  -ibther,  'fither,  -fider,  -fidir  =  lat 
-bitar,  z.  b.  icc'fidir  (salvabitur);  1.  plur.  -famniar  =  lat.  -bimufj 
2.  'bid,  wie  im  praesens,  ab  weichend  von  den  übrigen  personen 
gebildet;  3.  -/fter,  -fitir  =  *-finter,  *'fintir  =  lat.  -buntur. 

Nach  liquiden  ist  f,  b  des  futurs  disen  assimiliert  und 
meist  der  wurzelvocal  in  folge  dessen  zum  ersatze  gedeut, 
z.  b.  (as'Jbere  (dices)  für  Her-fe;  (as-JbSra  (dicet)  für  *ler-fa; 
(as'jbirat  (dicent)  für  ^ber-farU  u.  s.  f. 

Auch  hier  ist  durch  die  ser  unursprüngliche  lautbeschaffen* 
heit  des  altirischen  (vgl.  §.  74.  75)  die  erklärung  des  einzelnen 
ei*schwert;  die  Identität  diser  nur  dem  lateinischen  und  dein 
altirischen  eigentümlichen  bildungsweise  des  futurums  mittels 
einer  praesensform  V.  der  wurzel  urspr.  bhu  kann  indes  nicht 
verkant  werden.  Wie  bereits  bemerkt,  muß  dise  bildung  der 
italokeltischen  grundsprache  entstammen. 

§«  305.         Altbulgarisch.    1.  imperfectum,  2.  futurum  auf  1« 

-mq^  -ysnq. 
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1.  Imperfcctuiu.  Au  den  praesensätamm ,  seltener  an  §«  305« 
den  zweiten  stamm,  tritt  wesentlich  das  selbe  element,  welches 
den  zusammen  gesczten  aorist  bildet  (§.  297);  in  den  älteren, 
volleren  formen  zeigt  sich  aber  vor  disen  eudungen  ein  vocal, 
den  Mikiosich  wol  mit  recht  auf  den  anlaut  des  hilfszeitwortes 
zurück  fürt;  z.  b.  zu  pracsensstamm  dela-  (3.  sing,  dela-jett 
er  macht): 

sing.   1 .  dela-achu  für  *'jechü  (§.  85)    grundf.  -asa-m 

2.  delaase  *'je8e (§.  1 82, 6)  grundf.  -aHn-s  (im  aorist  -s-s, 

das  schwinden 
muß) 
grundf.  -am-t  (im  aorist  s-t, 
geschwunden) 

grundf.  -asä'Vas 
grundf.  -as-fas?    (im    slaw. 
neuere  eudungen) 

grundf.  'Osä-maa 
grundf.    aa-ias 
grundf.  -aÄri-7i^  (im  aorist  gilt 
*'8int,  mit  Schwä- 
chung, d.i. -Ä'f;-«fj. 

Eben  so  bogate-achn  für  ^boyate-jecktt,  stamm  bojjate-  (3.  sing, 
praes.  bojatejetl  er  wird  reich)  u.  s.  f. 

Völlig  so  wie  im  lateinischen  in^perfectum  (§.  29G)  folgen 
der  analogie  diser  stamme  die  stamverba  und  die  ab  geleiteten 
auf  *;  z.  b.  3.  sing,  pracs.  ne8e-4i  (er  trägt),  J.  siug.  imperf. 
nese-achü  als  laute  der  pracsensstamm  nicht  nese-,  sondern 
neife',  vgl.  lat,  lege-bam;  i^ele-tl  (er  bäkt),  imperf.  p^a-tAcMj 
d.  i.  ^peke-achü  (§.  182,  A,  3);  praes.  dvigne-ü  (er  bewegt), 
imperf.  dviffneachü;  das-tl  für  *dad-ü  (er  gibt),  praesensstamm 
dad-,  imperf.  d^de-achu;  praesens  bije-tt  (er  schlägt),  imperf. 
bija-achu  für  ^bije-achü  (je  ist  hier  wie  ke^  ge  behandelt  und 
zu  ja  geworden);  eben  so  praes.  chvalt-ü,  imperf.  chvalja-achü 
ftufi  ^ehvalje-achü,  auch  formen  wie  slavleachü  {%A^2J\  praes. 
^wri^iee  preist)  finden  sich;  vgl.  lat  audie-bam  u.  s.  w. 


3.  delaase 

*jese 

dual. 
2. 

1.  dela-achove 
3.  delaasta 

*jechove 

*'jesia 

* 

plur. 

• 

1.  dela-achoniü 

2.  delaaste 

3.  dela-ochq 

*jechomü 

*J€ste 
*jeckq 
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§«  305«  Der  zweite  stamm,  der  stamm  der  nichtpraesensfonnen 
ligt  dem  imperfectum  zu  gründe  in  inaa-achü,  praes.  //we-zi, 
d.  i.  *2n8Je'tiy  infin.  ptsa-ti  (schreiben);  be-achü  (öe-ckü  ist  der 
cndung  nach  ein  aorist  von  disem  stamme  be-J  für  *6v'€'acU 
*by-i-achu  auf  die  gewönlichc  weise  nach  algcmeiner.  analogie 
der  stamverba  gebildet  von  würz.  u.  stamm  by  in  hy-H  (sein), 
by-ini,  by-lü  (part.  pract.  act.),  nicht  vom  praesensstainm  jes-  in 
jes'ü  (er  ist)  oder  Iqde-  in  bqde-tt  (er  wird  sein). 

2.    Reste    eines    Futurums    auf  -anq,    -ysnq;    Miklosich 
(vgl.  gramm.  d.  slaw.  sprachen,  III,  §.  107  fürt  u.  a.  als  futiir- 
formen  auf  1.  sing.  ^>/a-Äwg[  (ardebo)  zu  stamm  ^>^a,   vgl.  praes. 
pla-nq  (IV,  b) ;  nach  consonantischem  wurzelaußlautc  steht  -ym. 
z.  b.  thk-ysnq  (tangam),  vgl.   praes.  tuk-nq   (IV,  b;    würz,  tih 
stecken,  trans.),  grundf.  also  plü-snä-mi,  tak-üsnä-nii,    Johanues 
Schmidt  (Bcitr.  IV,  239)  siht  in  -mq  den  rest   eines   praesens 
a8'7iä-vn  der  im  slawischen  so  beliebten  form  IV,  b  von  wurzel 
(IS  (sein)  in  gleicher  function  mit  as-jä-mi  (V.),   dem  gewön- 
lichen  außdrucke  des  futurums  in  Zusammensetzung.      Das  y 
von  'i/snq  hält  der  selbe  für  eine  Veränderung    von   urspr.  a 
(wofür  sich   allerdings  beispile  zu   finden  scheinen)    und  ver- 
mutet demnach  in  -ysnq  =  amä-mt  die  nach   consonantcn  er- 
haltene vollere  form  jenes  nach  vocalen  bräuchlichen   -snq  = 
-snami. 

Warscheinlich  sind  aber  formen  wie  /^^a-^w^  nur  neben- 
formen  von  pla-nq,  mit  dem  vor  n  beliebten  a  (wie  z.  b.  suffix 
.sni  =  suflSx  -7ji;  §.  223);  -yrnq  wäre  dann  (wie  bei  Schmidt) 
als  denung  von  -usnq  zu  erklären;  tuk-nq,  darneben,  mit  etwa 
auß  dem  n  entwickelten  stimtone,  *tüh'ünq  undj  mit  dem  vor- 
schlage von  8  vor  n,  "^Ak-usriq^  darauß  tuk-ysnq  (über  y  =  u 
=  urspr.  a  vgl.  §.  88, 3,  anm.).  Wir  haben  also  wol  in  pla-snq, 
tük-ysnq  nur  lautliche  nebenformen  der  praesentia  pla-nq^  tuk-nq 
(die  ja  auch  futurbeziehung  auß  drücken)  vor  uns. 
§*  306«  Litauisch.  1.  das  imperfectum,  2.  der  optativ,  3.  der 
imperativ. 

1.    Das  imperfectum  (^pflegen*  bezeichnend).    An  den 
zweiten  stamm  des  verbums  tritt  das  praeteritum  (§.  296)  der 
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E    ZU  du  erweiterten  wurzel  urspr.  dha  (setzen,  tun),  die  nun  mit  §•  306. 
\    würz,  du  =  urspr.  da  (geben)  zusammen  fält  (§.  97,  anm.),  wie 
I    diß  auch  im  altbaktrischen  und  lateinischen  der  fall  ist  (als  selb- 
'    »tändiges  wort  lautet  die  wurzel  urspr,  d/ta  im  lit.  de,  de,  inf. 
de'-u\  praes.  dedit  nach  III.);  also  z.  b.  zu  würz,  nuk  (drehen): 

sing.  1.  siik-dav-au 

2.  siik'dav-ai 

3.  snk'dav-o 

plur.  1.  shk-daV'ömej  dual,  -öva 

2.  shk-dat'-dte ,  dual,  -dta^  vh-dnvau  für  \'>ed-dav€iUy 
Wurzel  ved  (füren)  und  dergl.  nach  den  laut- 
gesetzen  (§.  191,  B). 

2.  Der  optativ  entsteht  durch  zusammenschmelzen  zweier 
ursprünglich  petrentcr  worte,  er  ist  also  keine  eigentliche  zu- 
sannnensetzung.  An  den  accusativ  des  abstractums  auf  -tu 
(vgl.  §.  227)  tritt  der  optativ  der  wurzel  Jm,  urspr.  bhu  (sein), 
die  aber  vor  dem  optativelcment  j  iren  außlaut  u  ein  büßt 
(vgl.  lat.  -b'i-8^  'h-i't  auß  *-bu-i-s,  *'bu-i-tj  altbulg.  brckü  auß 
^by-e-chü,  §.  305,  1).  Für  die  dritte  person  gilt  das  subst^m- 
tivum  allein  gesezt,  one  hilfsverbum. 

Sing.  1.  *suktuvi-biau',  *-btau  ist  wol  =  bhjä'in  auß  bhu-jä-m; 
darauß  ward  jedoch  durch  Verkürzung  aukt-iau,  d.  i. 
hochlitauisch  mkczau  (§.  191,  A,  6).  Vgl.  änliche 
Verkürzung  in  der  2.  pers.  sing.,  wo  auch  das  j 
schwand. 

2.  auk'tum-bei ;  in  -bei  =  -b-jax   (§.  100,  1)  für  älteres 

'bh'jd-s  auß  bhu'jä'8  ist  nach  analogie  der  übrigen 
2.  Personen  die  primäre  endung  auf  -i  =  ursprünglich 
-si  ein  getreten,  -b/ai  =^  ^-bh-jn-si.  Auch  finden  sich 
die  Verkürzungen  suk-tum-eij  suk-tum;  häufig  auch 
suktai,  das  doch  nur  auß  altem  ^suk-tum-bjai  ver- 
kürzt sein  kann.    Vgl.  die  1.  sing. 

3.  shktq, 

Plor.  1.  sUk^um-bi-me;  -bime  ist  regelrecht  =  -bh-jä-mcia  (vgl. 
g.  293,  lit.  V.  u«  lat.  -bi-rnua),  verkürzt  sük-tum-im, 
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§•  B06«  suk-tum-e,  beides  nur  iu  alten  drucken,   gewönlich 

shk-tuvi;  dual,  »hlcium-bi-va, 
2.  suk-ttan-bi-te  eben  so;  -bi-te,  grundf.  bh-Jä-tas;  Verkür- 
zungen sind  suk'tutn-ei,  suk-tum.  Dual,  suk-tum-hi-ta, 
3.  Der  litauische  imperativ  entsteht  dadurch,  daß  die 
Partikel  k  =  altind.  -k'a^  latein.  -ce,  ruß.  -ka  (im  rußischen 
auch  am  opUtiv,  d.  i.  imperativ  beliebt)  vor  das  optativele- 
ment  i,  älter  ö,  ein  gesezt  wird;  vgl.  eUc-sz-Uy  wo  in  eiki-Uf 
den  gewönlichen  imperativ  von  Wurzel  t  (gehen),  ein  sz,  au6 
8z4n  (hierher)  verkürzt,  ein  gesezt  ist  und  neugriechische  bil 
düngen  wie  öofAtCj  doafAOvts  (gebt  mir)  statt  dare  ftov^  doau 
Ikov  (Zeitschr.  XII,  448),  wo  ebenfals  zwischen  verbalstanun  und 
personalendung  ein  ui*sprünglich  gar  nicht  zum  Worte  gehöriges 
Clement  ein  getreten  ist.  Beispile:  2.  sing,  alt  vedi  (füre)  auß 
*vedi';  zunächst  ward  wol  *vedi'ka,  *vedi'k  durch  einfaches 
anhängen  der  hervor  hebenden  partikcl  gebildet,  dise  form  ligt 
im  ruß.  vedi'ka  vor;  darauß  nun  durch  einschalten  der  partikel 
vor  die  endung  *ved'k't\  das  ferner  (§.  191,  5)  iu  r^-k-ij  vhi 
über  geht;  auf  die  selbe  art  ist  gebildet  plur.  1.  v^kt-me^ 
2.  ves-ki'te;  dual.  1.  ves-ki-va;  2.  vha-ki-ta.  Ebeu  so  von  Wurzel 
bu  (sein),  2.  sinjr.  bü-k-fi),  älter  bu-k-l*^  2.  plur.  bu-k-t-te;  von 
stimm  ei'  (gehen),  ei-k-i-te  u.  s.  f.;  2.  sing.  8uk(ijj  plur.  shküe 
u.  s.  f.  von  Wurzel  mk  (drehen)  und  änliche  können  natürlich 
dem  wurzelaußlaute  k  kein  zweites  k  bei  fügen,  so  daß  dise 
formen  den  alten  Optativen  treu  bleiben  mustcn.     Vgl.  §.  290. 

§.  307.  Gotisch.  Zusammen  geseztes  perfectnm  der  ab  geleite- 
ten Verbalstämme,  nur  außnamsweise  bei  stamverben  gebraucht 
Das  perfectum  der  wurzel  da,  urspr.  dha  (vgl.  got.  de-d-M, 
d.  i.  dha-ti-s;  ahd.  tuö-m,  d.  i.  da^hä-mi;  §.  293),  tritt  an  den 
verbalstamm.  Im  Singular  ist  die  reduplication  verloren,  im 
plur.  aber  und  im  opt.  bleibt  die  reduplication,  das  ursprttng- 
liehe  a  der  reduplicationssilbe  wird  zu  ^  =  ä  gesteigert^  nadi 
analogie  der  häufigen  perfectstämme  wie  sat-,  plur.  sH-  (sitiaa) 
u.  s.  f.;  das  reduplicierte  da^  sing.  *dad'j  plur.  ded-,  desMB 
wurzelaußlaut  a  (wie  so  häufig  bei  diser  wurzel)  geachwoata 
war,  glich  nun  einer  echten  wurzel. 
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Das  an  tretende  perfectum  der  Wurzel  da,  ui-spr.  dhoy  lautet:  §•  B07* 
Indic.  sing.  1.  -Ja,  für  "^dida,  althochd.  titay  älter  *dada,  grundf. 

dhadhä  (vgl.  §.  291)  auß  dha-dha-ma^ 

2.  'des  für  *dide-s,  älter  *dade-8y  mit  einer  im  per- 

fectum sonst  nicht  gebräuchlichen  form  des 
suflixes  der  2.  sing.,  welche  auß  der  analogie 
des  praesens  ein  gedrungen  ist,  grundf.  *JAa- 
dhä'81  (urspr.  dha-dha-tvaj, 

3.  'da  (vgl.  1.),  grundf.  dhadhä" 'dwß  dha-dha-ta; 
plur.  1.  'ded-u-m,   grundf.  dhäd/i-masi,   wie   die  anderen 

formen  nach  analogie  des  gewöulicben  perfects 
gebildet;  dual.  ded-Uj 

2.  -ded'U'thy  grundf.  dhadhtasi;  dual,  -dedu-ts, 

3.  'ded'U-n,  grundf.  dhadh-nti, 

Opt.  'ded'jau,  -ded-efs  u.  s.  f.,  grundf.  dhadh-jäm,  dhädh-jäs. 
Demnach  lautet   das  perfectum  von  stanmi  nasja-,   ifasi- 

1.  sing,  naai'da,  plur.  nasi-dedum;  von  stamm  salbö-  1.  sing. 
scdbö-doy  plur.  salho-deduvi  u.  s.  f. 

Die  perfecta  mit  praesensbedeutung  bilden  auf  dise  weise 
ein  neues  perfect,  z.  b.  sing.  1.  mahta  für  * mag- da  (§.  202, 
1),  2.  mah'te-s,  3.  mah-ta;  plur.  1.  mah-ted-um  u.  S.  f.  zu  mag 
(ich  vermag);  vissa  für  *vit-da  (§.  202,  2)  zu  vaü  (ich  weiß); 
skul'da  zu  skal  (ich  soll)  u.  s.  f. 

Von  nicht  ab  geleiteten  verben  ist  dise  perfectbihlung 
außerdem  selten,  z.  b.  thah-ta  für  *thak'da  (§.  202,  1),  praes. 
thagk'Ja  (ich  denke)  u.  a. 

Im  althochdeutschen  und  nordischen  finden  sich  reste  eines  §.  308. 
mit  8  gebildeten  perfects,  das  also  dem  lateinischen  und  altiri-  /y**  f-A^y 
scheu  perfectum  zur  seite  steht;  z.  b.  altn.  würz,  sa  (säen), 
perf.  se-ra  (se rt)  für  ^sesa  (^se-si) ;  eben  so  würz,  gra  (urspr. 
ghra  grünen);  ra  (urspr.  ar,  ra  rudern)  u.  a.;  ahd.  1.  plur. 
scruru'^nes,  grundf.  skri-s-masi  (u  ist  auch  hier,  wie  im  goti- 
schen,   hilfsvocal),    würz,  scri   (schreien);    1.   plur.  jn-ru-mesy 

2.  plur.  in-ru-t,  grundf.  Ihu-s-masi,  bhu-s-tast,  würz,  pi  für  "^pu, 
urspr.  bhu  (werden;  vgl.  nifpixa^  das  auch  praesensfunction 
hat);    1.   plur.   *spi-ru'me8  (nicht  belegt,   doch  sicher  zu  er- 
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§.  308»  schließoii),  grundf.  spiv-s-mastj  würz,  sjnv  (speien).  Demi 
stamt  dises  zusammen  gesezte  perfect  auß  der  deutschen  gr 
spräche. 

Aom.  Nicht  hierher  gehört  »teroj,  fttr  *8te'sqg  auß  *«/ei- 
redapl.  perf.  zu  stö^-an  (stoßen);  pl^zru^ y  durch  dissimil; 
und  analogie  (wie  solche  bei  schwindenden  sprachforineii 
findet,  vgl.  das  gotische  medium)  für  "^jAe-ltig  auß  */>&«- 
redupl.  perf.  zu  infin.  ^^/wog-an  (opferu) ;  angelsächs.  leort^  di 
auß  */£0'ltj  einer  entstelluug  eines  redupl.  perf.  zu  Icei-an  (la 
got.  lai'löi;  reo-rd,  desgl.  zu  rasd-an  (regieren),  got  rai 
(zu  red-an  beraten);  leo-lc^  desgl.  zu  läcan  (spilen),  got. 
laik  (laik-an  hüpfen),  sämthch  nach  einer  und  der  selben 
logie  gebildet,  wärend  he-ht  =:  got.  hat-hait  (hait-an  he 
nur  Verflüchtigung  des  wurzelvocals  zeigt.  Bei  discu  und 
lJLJ.c^  j,y  ^^  obeu  erklärten  perfcctfornien  an  eine  ciuscbiebung  von 
^,  *  '^  denken,  wozu  man  interjectionen  (also  lautgebärden,  nicht  n 

verglich ,  kontc  nur  solchen  in  den  sinn  kommen ,  deucD 
I  wesen  sprachlicher  Organismen  und  die  gesctze  ires  Icbens  i 
I  kant  sind.  Auch  die  in  jetzigen  oberdeutschen  muudarten  en 
nende,  durch  gutturale  außsprache  der  vocale  (a  wie  raße 
r)  hervor  gerufene  und  dann  durch  analogie  weiter  auß  gebr 
einschiebung  von  r  zwischen  vocalen  (wie  tue-r-i  tue  ich. 
r-im  zu  im,  i  strä-r-et  ich  streute  u.  s.  f.;  vgl.  Kuhns  Zeil 
XII,  396)  vermag  nichts  zu  beweisen  fUr  eine  erscbeinung 
sich  als  uralt  ergibt  und  die  im  grammatischen  bau  der  sp 
irc  volkommene  crklärung  findet.  In  den  neueren  dialectei 
ein  durch  greifendes  lautgesetz  vor,  in  jenen  alten  formen 
eine  vereinzelte  erscbeinung,  die  sich  nicht  auß  einem  lautgc 
erklären  läßt. 
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Das  wichtigste,  vor  allem  zu  verbeßemde  ist  mit  *  bezeichnet.  Merfacli  sind  die 
trennungsstrichc  nicht  deutlich  oder  gar  nicht  sichtbar;  das  selbe  gilt  von  den  grie- 
chischen Spiritus,  dem  striche  an  A;'  u.  s.  f.,  dem  haken  an  p,  dem  kürzezeichen 
über  t  und  u  u.  dergl.  Disc  kleineren  mängel,  so  wie  Verwechselung  von  c  und  c 
und  änliches  möge  der  geneigte  benutzer  des  werkes  entschuldigen. 

• 
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*3,  z.  11  V.  11.  IIb:  *3.  Sprachen,   welche  die  wurzel  so  wie  die  aiiß 
ursprünglich  selbständigen  wurzeln  entstandenen  beziehungslaute 
zum  zwecke*  u.  s.  f.   und  femer:  'eine  solche -wurzel  be- 
zeichnen  wir  mit  -B*,  ein  dergleichen  suffix  mit  ä*\    Weiterhin 
ist  überall  s  in  ,v*  zu  ändern  und  z.  3  v.  u.   zu  lesen:  *.v'  be- 
deutet ein  regelmäßig  veränderliches  suflBx'  und  z.  2  v.  u.  *wurzel 
mit  regelmäßig  veränderlichen  bcziehungsaußd rücken'. 
*14  in  der  täbelle  1.  n   für  w. 
16,  z.  5  V.  u.  füge  bei:   Empfohlen  wird  die  mir  noch  nicht  bekante 
Sanskrit  Grammar  for  beginners,  in  Devanagari  and  roman  letters 
throughout.    By  Max  Mueller.    London  1866. 
*17,  z.  9  V.  u.  1.  n'  für  h. 
♦22,  z.  14  V.  0.  1.  h'an'h'üT'. 
23,  z.  8  V.  0.  1.  von  ja^  ja  oder  u.  s.  f. 

26,  z.  7  V.  0.  1.  folda;  z.  9  v.  o.  1.  joXxog. 
*2G,  z.  16  V.  u.  1.  gätv-a-a;  z.  1   v.  u.  1.  qm-dhi, 

27,  z.  11  u.  10  V.  u.  1.  Jogas  u.  jiga-, 

*28,  z,  1 1  V.  u.  1.:  vocals,  c)  durch  Spaltung  und  d)  durch  u.  s.  w. 

30,  z.  21   u.  20  V.  u.  1.  frw,  grau, 

31,  z«  2  y.  0.  1.  grü-jd-te. 
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35,  z.  7.  V.  u.  füge  bei:    Decem  Senclavcstae  cxcerpta   latiiic  vertit 
seutciitiaruin  explicatioiiem  etcriticos  crtmineutarios  adjccit  textuin 

archetypi reccnsuit  Dr.  Cajetanus  Kossowicz.    Parisüs 

MDCCCLXV. 
*42,  z.   17  V.  u.  1.  perethu'. 
*47,  z.   1   V.  IL  1.  *ä-täj)ajafi. 

*49,  z.   17  u.  18  v.o.  1.  *gpa'g'atdj  QpenfT>-femd  u.  <^pen(a-  (mit  ^  für  rj. 
*5(),  z.  5  V.  u.  1.  (furchtbar). 

53,  z.  10  V.  u.  1.  ercnäum^  erenava-, 
*54,  z.  20  V.  u.  1.  Lpz.  1866  (die  zweite  aufläge  dises  Werkes  erschin 
wärend  des  druckes  des  compendiuras). 
(>7,  z.  1  u.  4  V.  0.  I.  ^v&  und  Qv-Tog;  z.  4  v.  u.  1.  bü-ti. 

72,  z.  12  V.  u.  füge  bei  (doch  vgl.  G.  Curtius,  gr.  Etym.  2.  aufl.  s.  536). 

73,  z.  6  V.  0.  füge  bei  (nach  nlif-co  ist):  vslo-g  neben  vifo-g  (neu), 

psio-g  (brachfeld)  neben  vsfo^g  fürt  auf  eine  grundforni  narja-s, 
die  auch  im  )'t.  natija-s,  got.  ninji-Sj  stamm  niuja-  (neu),  vor  li'it. 
Von  dergleichen  fällen  auß  mag  sich  €i  für  €  durch  analogic 
weiter  verbreitet  haben. 
*75,  z.  8  V.  u.  I.  äolisch  (anstatt  ion.). 

79,  z.  1  V.  u.  füge  bei:  V.  Ne^ue,  Lateinische  Formenlehre,  I.  Theil, 
Stuttgart  1866;  II.  Theil,  Mitau  1862.  Corssens  kritische  Nach 
träge  zur  lateinischen  Formenlehre,  Leipz.  1866,  konte  ich  zu 
meinem  betauern  nur  noch  für  die  nachtrage  benützen.  Eben 
daselbst  füge  bei:  W.  Schuchardt,  der  Vocalismus  des  Vulgär- 
lateins. 1.  Bd.,  Lpz.  1866.  Diß  werk  erschin  erst  nach  dem 
drucke  der  lautlere. 
*81,  z.  l  V.  0.  1.  §.  45;  z.  11  v.  u.  1.  Schwächung.  1.  und  am  rande 
§.  46,  wie  es  auch  s.  82  bis  84  (anstatt  §.  47)  heißen  muß; 
sodann  folgt  s.  84,  z.  10  v.  o.  am  rande  §.  47. 

84,  z.  6  V.  0.  füge  ein:  quo-d  (was),  grundf.  ka-i  (aber  z.  b.  ts-ta-Jj 
grundf.  -ta-t), 

88,  §.  48,  3  füge  nach  sag-ax  ein:  fäg-ina  (seite,  blatt),   com-päg-i- 
(compages  Verbindung),  com-päg-in-  (compago  das  s.)   zu  würz. 
pag  in  pango  (ich  befestige),  vgl.  com-ping-o  (ich  füge  zusam- 
men); vadro  (ich  gehe)  neben  väd-o-  (vadum  fürt). 
*90,  z.  6  V.  0.  1.  Jc/n-nd'd'tni  (anst.  k'/ii-n'ä-d'tni). 

92,  z.  7  V.  0.  füge  bei :  trüd-o  (ich  stoße)  neben  trüd-i-s  (stange  zum 
stoßen). 
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:    113,  z.  6  V.  u.  1.  Irish. 

*  *II5,  z.  17  V.  u.  1.:  oj-rf,  ce^d  (quid);  das  d  ist  rest  eines  an  gehängten 
demonstrativs  (Ebel,  Beitr.  V,  s.  71  flg.). 
116,  z.  17  V.  u.  1.  tüvto. 
*118,  §.  76  in  der  tabelle  füge  neben  e  e  ein. 

*II9,  z.  1  V.  o.  1.:  Das  e  ist  als  langes,  weiches  e  (6  ferm6)  zu  lesen. 
Die  villeicht  dialectische  geltung  des  e  als  ja,  nach  consonanteu 
a  mit  palatalisierung  des  vorher  gehenden  lautes,  ergibt  sich  zwar 
auß  gewissen  vor  e  ein  tretenden  lautgesetzen,  wai'scheinlich  war 
es  aber  in  einer  älteren  sprachperiode  überall  e,  wie  seine  ent- 
stehung  auß  urspr.  ai  und  auß  denung  von  e  an  die  band  gibt. 
Im  neubulgarischen  wird  es  in  dem  altertümlichen  macedonischen 
dialecte  überall  wie  c  (d.  h.  wie  nach  t  hin  klingendes  e,  6  ferm6) 
gesprochen;  in  den  östlichen  dialecten  ist  jedoch  diser  laut  auf 
gewisse  lautverbindungen  beschränkt,  wärend  in  anderen  dafür 
ja,  d.  h.  a  mit  erweichung  (palatalisierung)  des  vorher  gehenden 
consonanten  ein  tritt 

121,  z.  3  V.  0.  füge  zu  ?,  w  bei:  *)  Für  ü  und  t  findet  sich,  besonders 
in  späteren  handschriften,  häufig  e  und  o,  wie  in  den  jezt  leben- 
den slawischen  sprachen.  Zalreiche*  und  zwar  auch  alte  hand-| 
Schriften  sondern  t  und  ü  nicht  reinlich  von  einander.  I 

122,  z.  14  V.  0.  füge  bei:  würz,  edj   lit.  ed^  urspr.  ad  (eßen),   z.  b. 

1.  sing,  praes.  emi  für  *ed^ii,  lit.  e'd-mi,  altind.  u.  urspr.  dd-mu 
*124,  z.  7  V.  u.  füge  nach  z.  b.  ein:  infin.  pe-ti  (singen),  1.  sing,  praes. 

poj'i)  grundf.  paf-ämi,  würz,  pi, 
*I28,  §.  85,  anm.  corrigiere  medv-edü  in  -crfi,  und  lis  dem  entsprechend 

-edij  zu  würz,  ed  (eßen)  und  (s.  129)  medvedt,  madhu-adi-s. 
*129,  z.  14  V.  0.  füge  bei  nach  'wird  zu  V:  nach  dem  neubulgarischen 

als  jM  zu  sprechen;  z.  15  1.  (adler-). 
*132,  z.  4  V.  u.  tilge  'würz.  ^W  bis  '(eßen)';  füge  aber  z.  3  v.  u.  bei: 
Anm.     An  lautendes  ja  kann   auch   Variante  eines   älteren  e  sein 
z.  b.  würz,  jad,   infin.  jas-ti  für  *jad-4t  für  das  ältere  ed  (eßen) 
=  lit.  ed,   urspr.  ad,   infin.  es-ti  =  lit.  e's-ti,    1.   sing,   praes. 
emi  =  lit.  ed-mi,  altind.  u.  urspr.  dd-mi. 
*139,  z.  3  V.  0.  1.  a  (ä)  anstatt  5  (ä). 
*148  am  ende.    Hierher  gehört  §.  194,  s.  324. 

153,  z.  4  f.  V.  u.  1.:  infin.  4eiban. 
*I55,  z.  10  V.  0.  1.  diu. 


^ 


g48  Nachträge  qdiI  berfehtJgungftB. 

Seite 

*ir>6  am  ende  von  §.  110  füge  bei:  4.  Nach  schwand  von  Jod 
findet  zusammenziehung  von  aa  zu  o  statt;  z.  b.  bei  dec 
geleiteten  verben  auf  ö  =  aja,  z.  b.  fiskdih,  3.  sing.  pnie>. 
fischt)  y  grundf.  inHlcajati;  im  comparativ  auf  -ö^^  z.  b.  «nn/ 
(der  stärkere)  auß  ^svintha-jas-an-s,  vgl.  §.  232:  in  der  1.  | 
dualis  indic.  praesentis;  z.  b.  hatrös  (wir  tragen)  auß  *hirai 

157,  z.  18  v.  0.  1.  bhabhär-masi. 

158,  z.  1  v.  0.  streiche:  (s,  t);  z.  3  v.  u.  füge  bei:  Im  nom.  plur. 

pronominalen  declination  bleibt  ai,  z.  b.  thai  (die),  göJai  (b 
Vgl.  unten  §.  264. 

183  am  schluße  von  §.  130  füge  bei:  In  anderen  fällen  zeigt 
altindische  noch  eine  altertümlichere  art  der  rednplication, 
welcher  gutturale  und  aspinitcn  unverändert  bleiben,  so  nar 
lieh  in  altertümlichen  intens! vstämmen,  wie  kö-kn-  (3.  sing. 
'kTfkü-ja(?,)j  würz,  hu  (ein  gcschrei  erheben);  hari-kar-^  \ 
Z'ar  (machen) ;  hharl-bhar-j  v^nrA.  bhar  (inxgcu);  i/kani-^/han-^  ^ 
gharij  hau  (schlagen,  töten);  in  nominalstäminen,  wie  / 
ghar-a-8  (geknister,  gcraßel)  u.  s.  f.  (vgl.  Benfey,  G.  g.  a.  I 
St.  39,  s.  1539  flg.).. 

189,  z.  5  V.  0.  1.  yagaiti. 

193,  z.   17  V.  u.  1.  gta-jot;  z.  9  v.  u.  1.  -//«/. 
*200,  z.   10  V.  u.  lis  dareg  anstatt  däreg, 

204,  anm. ;  nach  Insta-  füge  bei:  (vgl.  die  nebenform  khima-  zu  jus 
stamm  dos  plur.  des  pron.  der  2.  person;  vgl.  §.  2G6). 

205,  z.  9  V.  u.  1.  'h'it  und  streiche  die  Iczte  zeilc  diser  seite. 
♦207,  z.  13  v.  u.  1.  srud'he. 

*208,  z.  13  V.  u.  1.  oaaa. 
218,  z.  1t  v.  u.  streiche  'grundf.  u.'. 

222,  z.  17  V.  u.  füge  nach  /  ein:  *)  J.  Savelsberg,  de  diganimo  eju: 

imimitationibus  dissertatio.  Pars  I,  Aquisgrani  1864.  Pan 
fascic.  I,  ibid.  1866. 

223,  z.  4  V.  u.  vor  sj)  füge  ein:  eben  so  öipoyYO'^  (schwamm)  nc 

anoyyo-g^  (Snoyyia^  das  dem  got.  avammsj  stamm  svamtf^a-  in 
Wurzel  entspricht  (lat.  fum/u-s  ist  villeicht  dem  griech.  enti« 

♦227,  z.  8  v.  u.  I.  n€T(ftg. 

*229,  z.  13  v.  u.  1.  7ii(pavacc$y  das  jedoch  wol  kaum  zu  belegen  ist 
231,  z.  4  V.  u.  1.  shaida. 
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'-'  235,  z.  1 1  V.  0.  1. :  Diser  fall  tritt  fast  nur  bei  &  ein  (bei  y  und  %  wol 

■  nur  Zusammensetzungen,  z.  b,  afin'i%(o^  ixs-x^tqia).    Leskien. 

240,  z.  15  V.  0.  füge  nach  'Schreibung'  ein:  seit  dem  ende  des  zweiten 
oder  dem  anfang  des  dritten  jarhunderts  nach  Chr.  (Corssen, 
krit.  Nachtr.  s.  48).  *Z.  18  v.  o.  schreibe  anstatt  hl-c  hi-nc. 
Z.  4.  V.  u.  füge  bei:  Anders  Corssen,  krit.  Nachtr.  ^.  89  flg., 
100  flg.  u.  Compend.  1.  aufl.  s.  715. 

241,  z.  3   V.  u.  füge   ein:    was  auch  außerdem  vereinzelt  vor  komt 

(vgl.  Corssen,  krit.  Nachträge,  s.  176  flg.). 

242,  z.  15  u.  z.  6  v.  u.  1.  anstatt  ffu:  gv  (gu), 

■  245,  z.  4  v.  0.  füge  ein:  Vgl.  Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  194  flg. 

'    247,  z.  1 1  v.  0.  ist  ftrvor  und  ferverezM  streichen,  da  sie  nach  Coi'ssen, 
krit.  Nachtr.  s.  222  f.,  warscheinlich  nicht  zu  würz,  yhar  gehören. 

255,  z.  6  V.  0.  füge  bei:  krit.  Nachtr.  s.  180  flg. 

256,  z.  16  V.  0.  1.  dhnar. 

*260,  nach  z.  10  v.  o.  füge  bei:  Vor  m  schwindet  i,  z.  b.  glüma  (hülse) 
für  *glüb-maj  vgl.  glüb-ere  (schälen);  gremium  (schoß)  fiir  *greb- 
mium,  vgl.  altind.  gdrbha-  (msc.  schoß,  mutterleib)  u.  a.  (Corssen, 
krit.  Nachtr.  s.  236). 
262,  z.  16  V.  0.  füge  ein:  Corssen,  krit.  Nachträge  s.  47  flg.  Z.  17 
v.  0.  füge  ein:  Auch  Vitoria,  Vitorius  ist  inschriftlich  verbürgt 
als  nebenforra  von  Victoria^  Vicforius  (Corssen,  krit.  Nachträge 
s.  45  flg.). 
264,  z.  10  V.  u.  füge  bei:  Kuhn,  eben  das.  XIV,  222  und  XV,  238. 

Dagegen  Corssen,  krit  Nachträge  s.  186  flg. 
268,  z.  1  V.  u.  füge  ein:  Über  den  mir  noch  nicht  völlig  zweifellosen 
abfall  von  c  vor  l  vgl.  Corssen,  krit,  Beitr.  s.  2  flg.  und  krit. 
Nachträge  s.  35  flg. 
289,  z,  13  v.  u.  füge  nach  'Wirkungen'  ein:  (besonders  6-  und  n  sind 
häufig  als  ehedem  vorhandene  außlaute  nachweisbar);  am  ende 
des  absatzes  füge  bei:  (erhalten  ist  eigentlich  nur  rj. 

*290,  z.  5  flg.  V.  0.  streiche  't  ist'  bis  'auch';  dafür  lis:  t  ist  geschwun- 
den z.  b.  in  ce,  cta  u.  s.  f.;  ferner  streiche  'als'  und  füge  am 
ende  von  z.  6  bei:  fci-d  quid  muß  ein  an  gehängtes  demonstra- 
tives element  enthalten;  vgl.  Ebel,  Beitr.  V,  s.  71  flg.). 

*292,  z.  2  V.  0.  1.  srüdice;  z.  5  v.  o.  1.  des^ü, 

*298,  z.  9  v.  u.  1.  Ijub'üi. 

8chl«teh«r,  ▼«rsL  grsmmu  d.  indog.  »pr.    2.  aufl.  ry^ 
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*300,  z.  10  flg.  V.  0. 1.  enit  u.  s.  f.  ^rjami  u.  s.  f. ;  2.  13  v.  u.  1.  *iiv'ti  a.  ür- 
*301,  z.  4  V.  u.  1.  peceü, 

*302,  z.  7  V.  0.  1.  linguale'  anstatt  lezt^re';  z.  12  u.  8  streiche  (d.i.« 
304,  z.  5  V.  0.  1.  (plur.  krippe). 
*309,  z.  13  V.  0.  1.  vezo-chü, 

313,  z.  14  V.  u.  1.  i  (anstatt  z), 

314,  z.  16  V.  u.  1.  iet-ezo, 

*318,  z.  4  V.  u.  1.  ka  (anstatt  sk);  z.  2  v.  n.  1.  deshiü. 
*324.  Der  §.  194  gehört  beßer  zu  §.  101,  ende. 
324.  Am  ende  von  §.  194  füge  bei:    besonders  vor   e,   z.  b.  JeJit 

jedals  für  e'desis,  edalas  (fraß;  Ic/tercs  wort  im  hochlit.  m 

gebräuchlich);  vor  o  zeigt  sich  r,  z.  b.  voras,    vozka  für  m 

(luft,  Wetter),  ozkh  (gciß). 
*326,  z.  12  V.  0.  1.  srudice;  z.  14  V.  0.  1.  szi. 
329,  z.  4  V.  0.  1.  auffällige  (anstatt  auf  fällige). 
342,  z.  17  V.  0.  1.  i?«*. 
347,  zu  z.  15  V.  0.  füge  bei:  *)  Wenn  wir  mittels  -  auß  drücken,  d 

ein  Clement  an  der  so  bezeichneten  stelle  in  Wirklichkeit  st 

mit  einem  anderen  verbunden  erscheint;  so  muß  ein  stambildaii 

Suffix  folgerichtig  durch  zwei  dergl.  striche  (zu  anfang  und 

ende  des  Suffixes)  kentlich  gemacht  werden.    Diso  bezeichnuni 

art  ist  im  folgenden  leider  noch  nicht  zu  durch  greifender  : 

Wendung  gekommen.    Wortbildungssuffixa  sind  natürlich  nar 

anfang  mit  -  zu  bezeichnen  (z.  b.  varkas:  würz,  vark  mit  d 

Suffixen  -a-  und  -s). 

z.  12  V.  u.  1.  Eingehender  (anstatt  Ein  gehender). 

z.  9  V.  u.  1.  dxsT. 

z.  4  V.  0.  1.  partic.  praet.  pass. 

z.  4  V.  u.  1.  ncmcA. 

z.  11   u.  12  V.  0.  1.  munk',  mun'k'-afay  mun'Va-,  mun'k'-tüi. 

Z.  4  V.  0,  1.  hhuhkte, 

z.  17  V.  0.  1.  svQv-on-a;  eben  so  s.  382,  z.  13  v.  o. 

z.  11  V.  u.  1.  pa-ffdlb-a  (hilfe). 

z.  2  V.  0.  1.  d-aQü-og. 

z.  9  V.  0.  1.  haom-ja-  (zum  haoma  gehörig). 

z.  11  V.  0.  füge  ein:  und  krit.  Nachträge  s.  133  flg. 

z.  18  V.  u.  1.  aQjjY'div  und  in  der  folg.  z.  stjctip. 

Z.  13  V.  U.  1.  *dä'trjä. 
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h  444/ z.   10  V.  0.  1.  datastha.^ 

448,  ende  der  Anm.  füge  bei:  Corsseu  (krit.  Nachträge  186  flg.  erkent 
R  jedoch  lat.  'bro'  =  urspr.  -tra-  nicht  an;  er  erklärt  dem  zu  folge 

'Sohrlno'  auß  ^-sor-bn-no-  (§.  157,  1,  a)  und  diß  für  ^soror-hrt-nO' 
(§.  1 57,  2). 

452,  z.  8  V.  0.  1.  g'i-tj6. 

462,  z.  18  V.  u.  1.  'dü-tki'. 

466,  z.  13  V.  0.  \,'Xv(Sa'V%'. 

478,  z.  14  V.  u.  füge  ein:  ruß.  drd-ka  (fein,  kämpf,  Schlägerei)  zu 
altb.  dratt,  1.  sing,  praes.  der-q  (raufen,  reißen,  prügeln). 

491,  z.  4  V.  0.  1.  akfa^tna-, 
'  495  am  ende  der  anm.  füge  bei:  Das  zalwort  im  lettoslawischeu  und 
deutschen    behandelt   A.   Slejcheru,    tcmy   imenu  cislitelinycbu  vii 
litvo-slavjanskomu    i    ncmcckomu    jazykacbü.       St.   Pctcrsbg.    1866. 
Prilozenie  ka  X-rou  tomu  zapisoku  Imp.  Ak.  Naukü. 

497,  unter  4.  füge  nach  quatuor  ein:  (Inschriften  haben  auch  quattor, 
qtuUor), 

497,  z.  2  V.  u.  und  498,  z.  5  v.  0.  1.  khivaa  (für  khavcis;  beide  for- 
men finden  sich). 

503,  z.  16  V.  u.  füge  vor  30  ein:  vgl.  d.  griechische;  über  die  form, 
die  ein  dualis  neutrius  zu  sein  scheint,  vgl.  Corssen,  krit.  Nach- 
träge, s.  96  flg. 
*504,  z.  8  V.  u.  streiche  *centd(/mta, 

*507  flg.  Die  ordinalzalen  wären  beßer  durchweg  in  der  unbestimten 
form  an  zu  geben,  also  l.^/rwt?!/,  2,vvtoru,  3.  freiij,  d.  i.  ^trettßl, 
4.  cetvriitifj  b,pqtii,  6.  sestv,  7.  sedmu,  8.  osmü,  9.  dev^tu^  10.  desqtu, 
100  sütu  und  dazu  zu  bemerken,  daß  sie  fast  nur  in  der  be- 
stirnten form  erscheinen  (§.  264),  nom.  sing.  masc.  1.  pruvyj 
(priivmj  und  eben  so  die  anderen  mit  außuame  von  3.  das  nach 
den  lautgesetzen  im  nom.  sing.  masc.  treiü,  d.  i.  tretiji,  lautet. 
Z.  7  V.  u.  streiche  'mögl.  weise*  und  füge  bei:  (§.  167,  3). 

508^  z.  4  V.  u.  füge  ein:  *quator-eo-  durch  Verflüchtigung  des  mitleren 
vocals  (vgl.  über  dise  form  Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  298  flg.). 
*521 ;  der  absatz:  Folgende  stamme  u.  s.  w.  gehört  auf  die  folgende  seite. 

524,  z.  5  V.  u.  I.  sünii';  auch  im  folgenden  ist  fast  überall  die  länge 
des  ersten  u  im  lit.  sünh-s  u.  s.  f.  unbezeichnet  gebliben. 

529f  z.»  10  V.  0.  fOge  bei:  *)  Franz  Bücheier,  Grundriss  der  lat.  De- 
"^  (User  treflichen  schrift,  die  ich  nur 
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noch  für  die  nachtrage  beuützen  konte,   ward    auch   unser 
pendium  fleißig  zu  rate  gezogen. 

530,  z.  12  V.  0.  füge  nach  eqiia  ein:  in  der  älteren  spräche  bisweila] 
noch  ^equä, 

*531,  z.  15  V.  0.  füge  ein:  (§.  48,  2;  dise  formen   gelten   nach  MitI 
vgl.  gramm.  III,  §.  34  auch  als  nomin.  neutr.);  z.  16  1.  V-slämiK'l 
(anstatt  Ja-stämme)  und  füge  bei:  mit  vollem  t  für  f,  vgl.  crwim 
z.  20  V.  0.,  vor  10.,  füge  ein:  volles  i  ist  erhalten  z.  b.  in  cr«ari| 
neben  cruhum  und  cruky  (kirche);  z.  21  1.:  t,   d.  i.  jV ,  -=■  yi\ 
Ferner  streiche  z.   10   v.  u.  'wie  im  slawischen*  und  fSge  ?.  * 
V.  u.  bei:   In  gewissen   fällen  tritt  t  für  jo  ein    (§.   100,  A,  U' 
z.  b.  mard  (braut,  schnür)  für  *inart)a;  part  activi  wie  dugan^ 
(wachsend),  dvgusi  (gewachsen)  für  "^augafit-jäy  *augti^ä,  wie  die 
übrigen  casus  beweisen. 
534,  z.  16  V.  0.  füge  nach  *vir-o8  ein:  über  anderweitige  spuren  der 
endung  -es  in  der  älteren  spräche  vgl.  Bücbeler,  lat.  decl.  s.  16. 

*535,  z.  1  V.  0.  füge  bei:  Die  j«  stamme  ziehen  in  der  älteren  spracht 
'iei  auch  in  -et  zusammen,  z.  b.  feüei,  ftlei  neben  filiei;  socei 
neben  societ;  später  fllii,  socih  Z.  2.  v.  o  füge  ein:  Die  uralte 
endung  ds  ist  villeicht  erhalten  in  alten  inschriftl.  formen  vi« 
matrdnä  (matronae ;  über  den  Schwund  des  s  vgl.  §.  159),  doch 
kann  freilich  hier  -5  auch  =  -ai  sein  (§.  51). 

*538,  z.  4  V.  0.  füge  ein:  neutr.  -«;  z.  8  v.  o.  nach  barant-a  füge  ein: 
ncutr.  qhatrjant-i  (stamm  qliairfant'  eßbar). 

*539,  z.  13  v.  0.  nach  imeni  füge  ein:  nebest;  im  folgenden  1.:  auch 
folgen  die  neutra  der  analogie  der  a-stämme,  so  3.  imene  imd 
meist  2.  nebesh  Z.  15  v.  u.  füge  ein:  Die  consonantischcn  mas- 
culina  haben  die  .;a-form  (3.  dkmeniu),  die  ferainina  die  t-fonn 
(5.  möteri), 
543,  z.  15  V.  u.  füge  ein:  (4.  nach  Miklosich  III,  §.  34  von  dem  durch 
ja  weiter  gebildeten  stamme,  z.  b.  chvalgke). 

*545,  z.  11  V.  0.  1.  stambildungssuffixes. 

548,  z.  4  V.  0.  füge  ein:  über  die  spuren  der  länge  dises  -a  vgl. 
Bücheier,  lat.  declin.  s.  19.  Z.  5  v.  o.  füge  nach  oves  ein: 
lezteres  ulgemein  und  früh  schon  bräuchlich. 

549,  z.  16  V.  u.  füge  ein  (5.  maieri  nach  9.). 

*553,  z.  9  V.  0.  1.   *i}artei-d  (anstatt  ^hostei-d)  und   füge    ein:   (ptniei, 
virtütei  u.  a.  belegt).    Z.  11  v.  o.  füge  ein:  auß  -ec?,   -%  (z.  b. 
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i:  patre  tit.  Scip.)  ward  dann  das  -e  (jyatre  u.  s.  f.)  der  classischen 

zeit.     Über  den  gebrauch   und  das  schwanken  von  -l  und  -e  s. 

Ä  die  lat.  specialgrammatiken  (z.  b.  Bücheler,  lat.  decl.  s.  50  flg.). 

557,  z.  16  V.  u.  1.:  -?*«  (erhalten  in  wenigen  beisj)ilen)  und,  villeicht 

I*  durch  einwirkung  der  i-stämnie,  -iV  wird.    Lezteres  ist  die  al- 

geniein  bräuchliche  endung.    Z.  3  v.  u.  füge  nach  hornin-is  ein: 

!  cam-%8  (nom.  sing,  caro  fem.  fleisch). 

ii:  *558,  z.  13  v.  o.  füge  ein:  (in  den  ältesten  dcnkmälern  -l).  Z.  V^  v.u. 
füge  bei :  Die  ja-stänime  ziehen  -ü  in  -«  zusammen,  z.  b.  ingeni, 
ii  pre^,  fiti;  später  erst  ingenii  u.  s.  f. 

}i    *559,  z.  5  V.  0.  füge  nach  -m  ein:  (seltener  ist  einsilbiges  -ai  nach- 
1  weisbar).    Z.  8  füge  bei:  Eben  so  dies  und  diel  (auch  ret  u.  a. 

mit  einsilbigem  -etj  bei  den  stammen  mit  e  für  a;  ferner  die 
(:=  dies  oder  diei)  auch  dil  u.  a.,  d.  i.  dieL 
5H0,  z.  10  V.  u.  füge  bei  (vgl.  lit.  loc.  plur.  sünu-n-se). 
*563,  z.  17  V.  u.   füge  nach  gener-um  bei:    Die   von   Varro   und   Cha- 
risius    überliferten    formen   boveintm^  regerum ,  lajnderum   u.  a. 
scheinen  nach  diser  analogie  gebildet  zu  sein ;  vgl.  den  gen.  sing. 
aueris  (für  eins  zu  nom.  sing.  st(s  schwein)  bei  Plautus  (Bücheler, 
lat.  decl.  s.  40)  u.  änl.    Die  unter  6.  auß  gesi)rochene  Vermutung 
hat  weniger  für  sich.    Nach  10.  füge  ein:  equom  {hdegt  ht  deom, 
ItomaiKym-ix*  a.),  ef[uum  u.  s.  f. 
564,  z.  1  v.  o.  1.  fratjom  (nicht  fratrom). 
*564,  z.  13  V.  0.  1.  *diilaj'öm  (anstatt  *d4läj'avi), 

564,  z.  14  V.  u.  am  ende  füge  ein:  selten  Icamen-v). 
*567,  z.  8  V.  0.  1.  ä^'j-a-lca  für  öcw-. 

*570,  z.  10  V.  0.  I.  moki  (für  mogti);  beßer  stünden  hier  die  beispile 
hoati^  pqti. 

572,  z.  18  V.  u.  füge  nach  equoi  ein  (selten,  nur  bei  Ennius,  *equäJ; 

wol  nach  analogie  des  gen.  sing.). 

573,  z.  5  V.  0.  1.  *z6ljai. 

*573,  z.  12  V.  u.  füge  ein:  Vgl.  jedoch  Kuhn,  Zeitschr.  XV,  s.  397, 
welcher  dise  formen  anders  deutet.  Am  besten  ist  es  demnach 
disen  ganzen  passus  von  *Nach  Benfey^  bis  zu  'ward*  zu  streichen. 

*575,  z.  16  V.  0.  K:  8.  m/nü-chü^  syno-chü;  tritt  u.  s.  f.  Z.  18  v.  o. 
streiche  das  atemchen  vor  hostuML  Z.  13  v.  u.  1.:  dise  form 
auf  -u-chSt,  -^hckü  ir  He  der  v-stämme.    Vorher 

streicbe  ¥0a  'gl 
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580,  z.  12  V.  0.  1.  akva-bhi. 
*581,  z.  10  V.  0.  streiche  das  Sternchen  vor  yqü-nii;  z.  16  v.  o.  füge 
nach  delo-ml  ein:  ya-stämme  konje^ml  auß  kom-mt,  d.  i.  *konjü' 
mt,  palje-mt, 
*584,  z.  6  V.  0.   füge   ein:    8.  aynü-mi  (=   lit.  sünu-mls;   dise   formen 
auf  ü-mi  s.  bei  Mikl.  III,  §.  8,  s.  16);  z.  7  füge  ein  nach  vKiha- 
mi:  (nach  8.). 
♦585,  z.  8  V.  u.  1.  -bjö  (für  Mjd). 
586,  z.  4  V.  0.  1.  *väkh8a8'  u.  z.  8  flg.  manb-bjo. 
586,  z.  9  V.  u.  nach  -let-s  füge  ein:  das,  nach  dem  oben  gesagt<;o, 
also  für  *'biem-8,  *-We«  steht  (eben  so  Corssen,  krit.  Nachträge 
8.  216). 
586,  z.  4  V.  u.  füge  ein:  näve-hoa;  (bd-bus^  bü-bus  läßt  wol  das  suflSx 
unmittelbar  an  den  stamm  iot--  bou-  treten;    in   sü-bus^  neben 
sü'busj  ligt-  wol  contraction  auß  aui-his  vor;   Bücheier,  lat  decl. 
s.  64). 
*587,  z.  10  V.  u.  1.  nüvlanüfs.. 
*588,  z.  12  v.  u.  tilge  den  *  bei  zole'-ms, 

591,  z.  3  v.  0.  1.  'bhjams, 
♦592,  z.  6  V.  u.  füge  ein:  und  selbst  hier  tritt  merfach  die  nominativ- 
form  anstatt  des  vocativs  ein,  wie  z.  b.  stäts  hiti  deus, 
598,  altind.  1.  dtpna-bhjüm. 
600,  altbaktr.  1.  Vmrant-ao  (für  barhnt-äo)^ 
607  ist  im   altirischen   jiaradigma  durchweg  der  nach  wirkende  nasal 

mit  (n)  anstatt  (n)  bezeichnet  worden. 
*613  1.  im  altbulgarischen  im  dat.  abl.  dual.:  synümay  -o-ma;   im  loc. 
plur.  aynU'cJiü,   -o-cku   (fn/ne-chü) ;   im  dat.  plur.  sytiu-mu,    -o-mu; 
im  instr.  plur.  synn-mi  (syny).     Im   dat.  dual.  u.  plur.   sind  na- 
türlich auch  die  (  )  zu  tilgen. 
625,  z.  11  V.  0.  1.:  die  fast  nur  u.  s.  f. 
*625,  z.  17  V.  0.  füge  nach  *quo'%  ein:  =  umbrisch  po-iy  po-ei,  po-e. 
628,  z.  16  V.  0.  füge  nach  u.  s.  f.  ein:  für  alle  genera.     Vor  hm'us 
füge  ein  hotus.    Z.  9  v.  u.  füge  ein  nach  544:  und  krit.  Nachtr. 
B.  89  flg.,  wo  man  eine  erschöpfende  darlegung  der  altitalischen 
formen  der  pronominalstämme  ho-,  qtio-y  qui-  findet. 
*629,  z.  6  V.  u.  füge  ein:  (in  lat.  kei-ce,  hei-Cj  huc  hier  und   eben  in 
guei,  qut,  die  auf  älteres  *hoij  *quoi  weisen,  ligen  wol  locativc 
sing,  nach  nominaler  art  gebildet  vor;  vgl.  §.  254). 
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700,  III.  pcrs.  plur.  imperat,  füge  zu  -vrcov:  (-TtA-aav), 
*631,  z.   10  y.  0.  1.  *güdizat\     Z.  1 1   v.  u.  1.  qm-hus,  hhbusj  t-bus. 
637,  singul.  locat.  1.  dobre-jemt*).    Passender  wäre  villeicht,  wegen  der 
cntsprechung  mit  lat.  novo-,  gricch.  vifo-^  altind.  nava-  als  para- 
digma  novü-  (neu)  gewält  worden. 
643,  z.  12  V.  u.  1.:  ego  (später  egö). 

675,  "z.  11  V.  0.  1.  d-bhara-ta. 

676,  z.  14  V.  0.  ].:  ba-d  (sitis)  anstatt  bera-d  u.  s.  f. 
683  am  rande  1.:  §.  276. 

*683,  z.  10  V.  0.  füge  ein:  ferner  crecheint  es  im  aorist.  pass.  u.  sonst. 

685,  z.  5  V.  u.  füge  nach  s-taa  ein :  (jiraesensstamm  und  würz,  oa  sein). 

686,  z.  9  V.  u.  füge  nach  'Kuhn'  ein:  'über  das  verhältniss  einiger 
secundären  medialendungen  zu  den  primären*,  Zeitschr.  XV, 
s.  401  flg. 

692,  z.  12  V.  0.  1.  baira-dau. 
709,  z.   14  V.  u.  u.  flg.  1.  ahha-U  barä-t,  dohha-t. 
*711,  z.  15  V.  u.  l:  III,  257  flg.;  IV,  351  flg. 
711,  z.  3  V.  u.  füge  bei:   vgl.  die  2.  plur.  der  mutmaßlichen  a-verba 

auf  'id:  z.  b.  cari-d  Jiuß  *cara-t%8, 
722  in  der  überechrift  1.:  modusformen*). 
722,  griech.,  3.  plur.  1.  s-iaiCv). 
724,  z.  1   V.  u.  1.  vagha-ntäm. 
*729  gehört**)  zu  veha-  und  muß  es  in  der  anm.  heißen:  Diser  optat. 
u.  s.  f. 
731,  z.  18  V.  u.  1.  (hören). 
*732,  z.  4  V.  u.  1.  §.  293. 
743,  z.  9  V.  0.  1.:  tu-tüd-i,  d.  i.  *tu-toud-i. 
756,  z.  18  V.  u.  1.  vük'-u 
*756,  z.  7  V.  u.  1.  <p^a-  (anstatt  brva-), 

764,  z.  7  V.  u.  füge  bei:  *)  Über  die  mit  nasalen  elemeuten  gebildeten 
Verbalstämme  vgl.  Ad.  Kuhn,  Zeitschr.  II,  455  flg. 
♦777,  z.  18  V.  0.  1.  U,  b. 
784,  z.  17  V.  u.  füge  bei:  *)  die  2.  sing,  vti,  grundf.  var-si^  für  die 
man  zunächst  *vol'S,  *vel'ft  (vgl.  das  regelrecht  darauß  entstan- 
dene vel  'oder\-  vgl.  rigil  für  vigil-n  u.  änl.)  erwartet  hätte,  ist 
eine  eigentümliche  bildung,  auf  deren  Zustandekommen  wol  die 
analogie  der  häufigen  zweiten  personen  sing,  auf  -is  ein  gewirkt 
hat  (eine  andere  Vermutung  gibt  Cors.sen,  krit.  Nachtr.  s.  287  flg.). 
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790,  z.  2  V.  u.  1.  *ed-8i  (für  *ed-st). 
*793,  z.  11  V.  u.  1.  IV,  a. 

803,  z.  6  V.  0.  füge  ein:  vgl.  auch  §.  111,  1. 

805,  z.   1   V.  u.  1.  vlrS'fa-vie, 

814,  z.  8.  V.  0.  füge  bei:  Als  reste  der  bildungsweise  des  zusammen 
gesezten  aorists  one  den  stammaußlaut  urspr.  a  des  hilfsverbums 
sind  jedoch  an  zu  sehen  die  im  Homer  zalreichen  conjunetivc 
dises  aorists  mit  so  genantem  verkürzten  modusvocal,  z.  b.  ßf^tfofjur 
zu  einem  indicativ  *ßi^(r(jb€v  (würz.  /Sa,  urspr.  ga  gehen),  oQirofuv 
zu  *OQ(ffi€P  (würz.  OQ  erregen,  urspr.  arj,  xotiaatcat  zu  *Korf<;- 
<rra»  (stamm  xorcg-,  praes.  xoriofiai  ich  grolle).  Leskien. 
*815,  z.  1 1  V.  u.  füge  ein:  villeicht  auch  die  III.  plur. 

819,  z.    7   V.   o.   füge  ein:    Die   ei'stere   bildungsweise    (mit  aa-jämt 
u.  8.  f.)  ist  nur  im   griechischen   erhalten.     Leskien    (mündlich) 
vermutet  freilich  in  den  griechischen  formen  auf  *-€öycö,  *-«r«, 
-im^   -Cr)   neubildungen,  so  entstanden,  daß  das   *-<y/«,  -<y«  = 
-sjämi  an   unursprüngliche  stamme   auf  -s-  (vgl.   §.  300,  A)  an 
trat.     Er  zerlegt  also  z.  b.  "^fsvs-ajf»  u.  s.  f.     Dise  vennutim^ 
stüzt   sich    vor   allem    auf  die    Übereinstimmung    aller    übrigen 
sprachen,    die    sämtlich    nur   die   Vertreter    von    urspr.   sjämi 
zeigen.    Ist  dise  ansieht  Leskiens  zu  treffend,  so  wäre  also  das 
folgende  ab  zu  ändern. 

824.  §.  300,  t  ist  wol  richtiger  zu  §.  291  zu  stellen. 
*830,  z.  10  u.  11  V.  u.  gehören  hinauf  nach    z.    15   v.   o.  und   es  ist 
anstatt  *mo<lus'  tempus  zu  lesen. 

840,  z.  5  V.  u.  füge  bei:   §.  505,  2  gehört  demnach  wol  richtiger  zu 
§.  293,  IV,  b. 


>V«'finar.  —  ){iif  •  Tiiichdrnc1c«'rci. 


BJt«l 


^  •^.  «4^  .C;^  „v^.  ^jii^  ^ 


IS 


/rrt^Av  33^.  Vdy,  ?^J 


f^p^ftjiv^  ^,.   AaV' '     /rr 


it^^' 


/  w-^ 


.'A'-»^-" 


.^-^  ^ 


-^*---5>^ 


